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Kirche und Haus. 


Wenn ich in Nöthen bet' und ſing', 
So wird mein Herz recht guter Ding'. 
Dein Geiſt bezeugt, daß ſolches frei 
Des ewgen Lebens Vorſchmack ſei. 


Danzig, 1869. 


Im Selbſt-Verlage der Mennoniten-Gemeinden Weſtpreußens. 
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Alles was Odem hat, lobe den Herrn, Hallelujah! 
Pf. 150 v. 6. 


Ich will ſingen von der Gnade des Herrn ewiglich, und 
ſeine Wahrheit verkündigen mit meinem Munde für und für. 
Pf. 89 v. 2. 
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Vorwort. 


Schon ſeit mehreren Jahren äußerte ſich in un⸗ 
ſern Gemeinden, hie und da, der Wunſch, unſer bis⸗ 
heriges, über 100 Jahr altes, Geſangbuch mit einem 
neuen, nach Form und Inhalt entſprechenderen, zu 
vertauſchen. Wenn wir einerſeits anerkennen, daß 
wir in unſerm bisherigen Geſangbuch einen alten be- 
währten Schatz köſtlicher Lieder beſitzen, ſo konnten 
wir uns andererſeits doch nicht verhehlen, daß in vie⸗ 
len Rubriken deſſelben ein Mangel an entſprechenden 
Geſängen oft genug gefühlt wurde und außerdem die 
neuern bewährten Lieder, nur ſehr ſpärlich vertreten 
waren. Gedenkend des Wortes: „Alles iſt Euer,“ 
wollten wir unſern Gemeinden dieſen Schatz chriſtli⸗ 
cher Kernlieder nicht länger vorenthalten. Sollte die⸗ 
ſes bewerkſtelligt werden, ſo mußte es füglich in einem 
neuen Buche geſchehen, weil die verſchiedenen Ausga⸗ 
ben in ſehr verſchiedener Form und Größe vorhanden 
und deshalb ein nochmaliger Anhang nicht gut möglich zu 
machen war. Aus dieſen vorerwähnten Gründen wurde 
die Einführung eines neuen Geſangbuchs beſchloſſen. 
Wenn wir uns zugleich die Frage vorlegten, ob wir 
für die Folge eines der neuern mennonitiſchen Ge⸗ 
ſangbücher, etwa das neue Danziger oder das rheini⸗ 


IV. 

ſche Geſangbuch, zu unſerm kirchlichen und häuslichen 
Gebrauch erwählen, oder ſelbſtſtändig mit der Zuſam⸗ 
menſtellung eines neuen Geſangbuchs vorgehen wollten, 
jo glaubten wir uns, aus Rückſicht auf unſere Ge- 
meinden, zu dem Letztern entſchließen zu müſſen, weil 
wir nur in dieſer Weiſe den Gemeinden den beſſeren 
Theil der ihnen lieb gewordnen Lieder des alten Ge- 
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ſangbuchs, die wir wenigſtens theilweiſe in jenen Bü⸗ 
chern vermißten, erhalten konnten. Nun kann und 
wird es jedenfalls nicht ausbleiben, daß der Einzelne 
doch noch dieſes oder jenes ihm thener und werth gewordene III. Von Jeſu Chriſto (Jeſuslieder) 


Lied in dem neuen Geſangbuch vergeblich ſucht. So gern IV. Der christliche Feſtkreis 
wir allen berechtigten Wünſchen nachzukommen ſuchten, 
ſo war es doch nicht möglich, Allen zu genügen. Ue⸗ 
berhaupt mußte auch der einheitliche Geiſt des Buches 
gewahrt werden, der da ruhet auf dem Grunde, davon 
Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt. 
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No. 291: Nicht Mel. „Chriſtus, der iſt mein Leben,“ ſondern „Wach 
auf, mein Herz und ſinge.“ 


Pſalm 96, 1. 2. 


Singet dem Herrn ein neues Lied; ſinget 
dem Herrn alle Welt; ſinget dem Herrn 
und lobet ſeinen Namen! 


I. Lob und 


Pialm 116, 12. Wie ſoll ich dem 
Herrn vergelten alle Wohlthaten, die 
er an mir thut. 


Mel. Herr und Aelt'ſter deiner 
Kreuzgemeine ꝛc. 
1 A* ihr nah' verbund'nen 
Jeſusherzen, die ihr 
unſerm ein'gen Freund gar zu 
gern für feinen Tod und Schmer- 
zen Dank- und Freudenthränen 
weint; fallt im Geiſt zu ſeinen 
blut'gen Füßen, ſie aus Lieb' 
und Dankbarkeit zu küſſen, und 
ſchickt eure Seufzerlein in ſein 
treues Herz hinein. 


2. Laßt uns ihm ein Halle⸗ 


lujah ſingen: mächtiglich ſind wir 
errett't! laßt uns ihm uns ſelbſt 
zum Opfer bringen, das ihm ſei 


Danklieder. 


geheiliget! Blut'ge Arme, für 
die Sünder offen, nehmt uns 
auf, ſo wie wir's gläubig hof⸗ 
fen, weil ſein Mund ſo freund⸗ 
lich ſpricht: „kommt nur, ich 
verſtoß' euch nicht!“ 


3. Ach, wer waren wir? wer 
ſind wir Armen? wie blutarm, 
iſt dir bekannt; o du Herz voll 
Liebe, voll Erbarmen, das uns 
ſuchte, das uns fand! In dem 
Marterbilde mit den Wunden, 
die dein Leib am Kreuz für uns 
empfunden, warſt du jeder Seele 
nah'; gleich war Gnad' und 
Friede da. 


4. Meine Armuth iſt nicht 
auszuſprechen, meine Noth iſt 
1 
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nicht jo klein, und wie mancher: 
lei iſt mein Gebrechen! aber, 
was kann ſel'ger ſein, als mein 
Herz, wenn's Troſt und Friede 


findet, und vom Blute Jeſu wird 
entzündet, welches er aus lauter 


Gnad' mir zum Heil, vergoſſen 
hat! * 

5. Groß iſt ſeine Huld und 
nicht zu faſſen, daß er mit ſo 
ſünd'ger Art, als wir ſind, ſo 
nah’ ſich eingelaſſenz wahrlich, 
wie ſein Herz ſo zart mit uns 
armen Sündern umgegangen, 
dahin werden keine Worte lan 
gen; durch ſein Bitten und. fein 
Flehn iſt uns Sündern wohl 
geſchehn. 

Bi, 29, 1. 2. Bringet her dem 
Herrn ihr Gewaltigen, bringet her dem 


Herru Ehre und Stärke, bringet dem 
Herrn Ehre ſeines Namens. 


Mol. Es iſt das Heil uns kommen her ze. 
51 ringt her dem Herren 
2. B Lob und Ehr' aus 
freudigem Gemüthe! ein Jeder 
Gottes Ruhm vermehr', und 
preiſe ſeine Güte! Ach! lobet, 
lobet alle Gott, der uns befreiet 
aus der Noth, und danket ſei⸗ 
nem Namen! 


2. Lobt Gott und rühmet al— 
lezeit die großen Wunderwerke, 
die Majeſtät und Herrlichkeit, 
die Weisheit, Kraft und Stärke, 


die er beweiſt im aller Welt, und 


dadurch alle Ding' erhält: drun 
danket ſeinem Namen! 

3. Lobt Gott, der uns erſchaf— 
fen hat, Leib, Seele, Geiſt und 
Leben, aus lauter väterlicher 
Gnad' uns allen hat gegeben; 
der uns durch ſeine Engel ſchützt, 
und täglich giebet, was uns nützt: 
drum danket ſeinem Na men! 


4. Lobt Gott, der uns ſcheukt 
ſeinen Sohn, der für uns iſt 
geſtorben, und uns die ſel'ge Le— 
benskron' durch jeinen, Tod er⸗ 
worben, der worden iſt der Höl⸗ 
len. Gift, und Frieden hat mit 
Gott geſtift't: drum danket ſei⸗ 
nem Namen! 

5. Lobt Gott, der in uns 
durch den Geiſt den Glauben 
angezündet, und alles Gute noch 
verheißt, uns ſtärket, kräft'get, 
gründet; der uns erleuchtet durch 
ſein Wort, regiert und treibet 
fort und fort: drum danket ſei⸗ 
nem Namen! 

6. Lobt Gott, der auch dies 
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gute Werk, ſo in uns angefan⸗ 
gen, vollführen wird und geben 
Stärk', das Kleinod zu erlangen: 
das er hat allen dargeſtellt, und 
feinen Gläub'gen vorbehält: d'rum 
danket ſeinem Namen! 


— 


nd. Lobt Gott, ihr ſtarken 
Seraphim, ihr Fürſtenthum und 
Thronen. Es loben Gott mit 
heller Stimm', die hier auf Er⸗ 
den wohnen. Lobt Gott, und 


preiſt ihn früh' und ſpat! ja, 
Alles, was nur Odem hat, das 
danke ſeinem Namen! 


Epheſ. 5, 18. 19. Werdet voll Gei⸗ 
lag und redet unter einander von 
Palmen und Lobgeſängen und geift- 
lichen Liedern; ſinget und ſpielet dem 
Herrn in eurem Herzen. 


Eigene Melodie. 

3 ir, dir, Jehopah! will 
5 N ich fingen; denn wo 
iſt doch ein ſolcher Gott, wie 
du? dir will ich meine Lieder 
bringen: ach, gieb mir deines 
Geiſtes Kraft dazu, daß ich es 
tw im Namen Zeſu Chriſt, ſo 
wie es dir durch ihn gefällig iſt. 

2. Zieh' mich, o Vater, zu 
dem Sohne, damit dein Sohn 
mich wieder zieh" zu dir; dein 


Geiſt in meinem Herzen wohne 
und meine Sinnen und Verſtand⸗ 
regier', daß ich den Frieden Got⸗ 
tes ſchmeck' und fühl“, und dir 
darob im Herzen fing’ und ſpiel. 

3. Verleih' mir, Höchſter! ſolche 
Güte, ſo wird gewiß mein Sin⸗ 
gen recht gethan, ſo klingt es 
ſchön in meinem Liede, und ich 
bet' dich im Geiſt und Wahr⸗ 
heit an; jo hebt dein Geiſt mein 
Herz zu dir empor, daß ich dir 
Pfalmen ſing' im höhern Chor. 

4. Denn der kann mich bei 
dir vertreten mit Senfzern, die 
ganz unausſprechlich ſind; der 
lehret mich recht gläubig beten, 
giebt Zeugniß meinem Geiſt, daß 
ich dein Kind und ein Miterbe 
Jeſu Chriſti ſei, daher ich Abba, 
lieber Vater! ſchrei'. 

5. Wenn dies aus meinem 
Herzen ſchallet durch deines heil’- 
gen Geiſtes Kraft und Trieb, 
ſo bricht dein Vaterherz und 
wallet ganz brünſtig gegen mich 
vor heißer Lieb', daß mir's die 
Bitte nicht verſagen kann, die ich 
nach deinem Willen hab' gethan. 

6. Was mich dein Geift ſelbſt 
bitten lehret, das iſt nach deinem 

1* 
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Willen eingericht't, und wird ge⸗ 
wiß von dir erhöret, weil es 
im Namen deines Sohn's ge⸗ 
ſchicht, durch welchen ich dein 
Kind und Erbe bin und nehme 
von dir Gnad' um Gnade hin. 

7. Wohl mir, daß ich dies 
Zeugniß habe! drum bin ich 
voller Troſt und Freudigkeit und 
weiß, daß alle gute Gabe, die 
ich von dir verlanget jederzeit, 
die giebſt du und thuſt über⸗ 
ſchwänglich mehr, als ich ver- 
ſtehe, bitte und begehr'. 

8. Wohl mir! ich bitt' in Jeſu 
Namen, der mich zu deiner Rech— 
ten ſelbſt vertritt; in ihm iſt 
alles Ja und Amen, was ich 
von dir im Geiſt und Glauben 
bitt'. Wohl mir! Lob dir jetzt 
und in Ewigkeit, daß du mir 
ſchenkeſt ſolche Seligkeit! 


2 Cor. 1, 3. Gelobt ſei Gott und 
der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
der Vater der Barmherzigkeit und 
Gott alles Troſtes. 


Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 
4 Globet ſei der Herr, mein 

t Gott, mein Licht, mein 
Leben, mein Schöpfer, der mir 


hat Leib, Seel und Geiſt gegeben, 
mein Vater, der mich ſchützt von 
Mutterleibe an, der jeden Augen⸗ 
blick viel Gut's an mir gethan! 


2. Gelobet ſei der Herr, mein 
Gott, mein Heil, mein Leben, 
des Vaters liebſter Sohn, der 
ſich für mich gegeben, der mich 
erlöſet hat mit ſeinem theuren 
Blut, der mir im Glauben 
ſchenkt ſich ſelbſt, das höchſte 
Gut! 

3. Gelobet ſei der Herr, mein 
Gott, mein Troſt, mein Leben, 
des Vaters werther Geiſt, den 
mir der Sohn gegeben, der mir 
mein Herz erquickt, der mir 
giebt neue Kraft, der mir in 
aller Noth Troſt, Rath und 
Hülfe ſchafft! 

4. Gelobet ſei der Herr, mein 
Gott, der ewig lebet, den Alles, 
Alles lobt, was durch ihn lebt 
und webet, gelobet ſei der Herr, 
deß Name Heilig heißt, der 
ein'ge wahre Gott, Gott Vater, 
Sohn und Geiſt! 

5. Dem wir mit Freuden jetzt 
Gebet und Opfer bringen und 
mit der Engel Schaar das drei⸗ 
mal Heilig ſingen, den herzlich 
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lobt und preiſt die ganze Chri⸗ 
ſtenheit, gelobet ſei mein Gott 
in alle Ewigkeit! 

Pf. 147, 1. Lobet den Herrn, denn 


unſern Gott loben, das iſt ein köſtlich 

Ding: ſolch Lob iſt lieblich und ſchön. 
Eigene Melodie. 

5 Großer Gott, wir loben 

N dich! Herr wir preiſen 
deine Stärke! Vor dir neigt die 
Erde ſich, und bewundert deine 
Werke. Wie du warſt vor aller 
Zeit, ſo bleibſt du in Ewigkeit! 
f 2. Heiliger Gott Zebaoth! 
Heilger Herr der Himmelsheere! 
Starker Helfer in der Noth! 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
ſind erfüllt mit deinem Ruhm; 
Alles iſt dein Eigeuthum! 

3. Auf dem ganzen Erdenkreis 
loben Große dich und Kleine. 
Dir, Gott Vater, dir zum Preis 
ſingt die heilige Gemeine, und 
verehrt auf ſeinem Thron deinen 
eingebornen Sohn. 


4 Sie verehrt den heilgen 
Geiſt, welcher uns mit ſeinen 
Lehren und mit Troſte kräftig 
ſpeiſt, ihn den Herrſcher voller 
Ehren, der mit dir, o Jeſu 


Chriſt, und dem Vater Ei⸗ 
nes iſt! 

5. Du, des Vaters ewger 
Sohn, haſt die Menſchheit an⸗ 
genommen, biſt, o Herr, von 
deinem Thron zu uns in die 
Welt gekommen! Du haſt uns 
dein Reich gebracht, uns von 
Sünde frei gemacht! 

6. Nun kann zu der Gnade 
Thron jeder freien Zugang fin⸗ 
den; wer da glaubet an den 
Sohn, hat Vergebung ſeiner 
Sünden; denn des Lammes theu- 
res Blut ſpricht für uns beim 
Vater gut. 

7. Stehe denn, o Herr, uns 
bei, die wir dich in Demuth 
bitten; ſprich von aller Schuld 
uns frei, da du auch für uns 
gelitten; nimm uns nach voll⸗ 
brachtem Lauf zu dir in den 
Himmel auf! 

8. Alle Tage wollen wir dei⸗ 
nen heilgen Namen preiſen, und 
zu allen Zeiten dir Ehre, Lob 
und Dank erweiſen. Gieb, daß 
wir in allem Thun nur in dei⸗ 
nem Willen ruhn! 

9. Herr, erbarm, erbarme dich! 
Ueber uns, Herr, ſei dein Se⸗ 
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gen! Deine Güte zeige ſich, daß 
wir lauter preiſen mögen! Auf 
dich hoffen wir allein; laß uns 
nicht verloren ſein! 

Klagel. Jer. 3, 22. Die Güte des 
Herrn iſt, daß wir nicht gar aus ſind, 
ſeine Barmherzigkeit hat noch kein Ende. 
Mel. Von Gott will ich nicht laſſen ze. 
6 Goo iſt, Herr! deine 

is Güte, ſehr groß iſt 
deine Treu', in der Gerechten 

Hütte zeigt ſie ſich täglich neu, 
wenn fie in aller Noth abwen⸗ 
det Angſt und Leiden, durch 
Trübſal führt zu Freuden und 
zwinget auch den Tod. 

2. Wie ſollt' ich denn nicht 
haben an dir, Herr! meine Luſt, 
der du durch deine Gaben mir 
fo viel Gutes thu'ſt? Du gie⸗ 
beſt mir allein, wodurch mein 
Herz geſtillet, wodurch mein 
Wunſch erfüllet und ich kann 
fröhlich fein. 

3. Dir, Herr! und deinem 
Leiten befehl“ ich meine Weg), 
in ſchweren Unglücks⸗Zeiten auf 
dich die Sorg' ich leg' in Hoff⸗ 
nung, daß du mich wohl kannſt 
davon befreien und durch ein 
gut Gedeihen ergötzen mildiglich. 


4. Ja! du kannſt Alles machen 
und bleibts auch gut gemacht, du 
führeſt alle Sachen, wie ſie dein 
Rath bedacht. Thu' ſolches auch 
an mir, ſo ſoll mein Herz mit 
Springen von deiner Güte ſingen 
und freudig danken dir. 


Offenb. 7, 12. Amen, Lob und 
Ehre und Weisheit und Dank und 
Preis und Kraft und Stärke ſei un⸗ 
ſerm Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit! 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der 
Morgenſtern 2c. 
7 apa Lob, Preis 

5 und Ehr ſei unferm 
Gott je mehr und mehr für 
alle ſeine Werke! Von Ewigkeit 
zu Ewigkeit ſei von uns allen 
ihn bereit Dank, Weisheit, Kraft 
und Stärke. Klinget, ſinget: 
Herrlich, gnädig, heilig, heilig, 
heilig iſt Gott, unſer Herr, der 
Herr Zebaoth! 

2. Hallelujah! Preis, Ehr und 
Macht ſei auch dem Gotteslamm 
gebracht, in dem wir ſind er⸗ 
wählet, das uns mit ſeinem 
Blut erkauft, damit beſprenget 
und getauft, und ſich mit uns 
vermählet. Heilig, ſelig iſt die 
Freundſchaft und Gemeinſchaft, 
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die wir haben, und darin wir 
uns erlaben. 


3. Hallelujah! Gott, heilger 
Geiſt, ſei ewiglich von uns ge- 
preiſt, durch den wir neu ge— 
boren; der uns mit Glauben 
ausgeziert, dem Bräutigam uns 
zugeführt, den Hochzeittag er 
koren. Heil uns! Heil uns! da 
iſt Freude, da iſt Weide, da iſt 
Manna und ein ewigs Hoſianna! 

4. Hallelujah! Lob, Preis und 
Ehr ſei unſerm Gott je mehr 
und mehr und ſeinem großen 
Namen! Stimmt an mit aller 
Himmelsſchaar, und ſinget nun 
und immerdar mit Freuden! 
Amen! Amen! Klinget, ſinget: 
Herrlich, gnädig, heilig, heilig, 
heilig iſt Gott, unſer Herr, der 
Herr Zebaoth! 


Jer. 31, 20. Iſt nicht Ephraim 
mein theurer Sohn, und mein trau⸗ 
tes Kind! denn ich gedenke noch wohl 
daran, was ich ihm geredet habe: dar 
um bricht mir mein Herz gegen ihn 
daß ich mich ſein erbarmen muß 
ſpricht der Herr. ＋ K 


Mel! O daß ich tauſend Zungen ze. 


8 * von unendlichem 
+ 


Erbarmen, du uner⸗ 


gründlich Liebesmeer! Ich danke 
dir mit andern Armen, mit einem 
ganzen Sünderheer für deine 
Huld in Jeſu Chriſt, die vor 
der Welt geweſen iſt. 

2. Für dein ſo allgemein Er⸗ 
löſen, für die Bezahlung aller 
Schuld, für deinen Ruf an alle 
Böſen, und für das Wort von 
deiner Huld; ja für die Kraft 
in deinem Wort daukt dir mein 
Herze hier und dort. 

3. Für deinen heil'gen Geiſt 
der Liebe, der Glauben wirkt in 
unſerm Geiſt, weil doch des 
Glaubens Kraft und Triebe ein 
Werk der Allmacht Gottes heißt; 
für die Befeſtigung darin dankt 
dir mein neu geſchaff'ner Sinn, 

J. Für dein ſo tröſtliches Ver⸗ 
ſprechen, daß deine Gnade ewig 
ſei; wann Berge berſten, Hügel 
brechen, To bleibt dein Bund und 
deine Treu’; wann Erd' und 
Himmel weicht und fällt, ſo lebt 
doch Gott, der Glauben hält. 

5. Für deine theuren Sakra⸗ 
mente, die Siegel deiner wahren 
Schrift, wo Gott, damit ich 
glauben könnte, ein Denkmal 
ſeiner Wunder ſtift: für dieſe 
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Gnaden in der Zeit dankt dir 
mein Herz in Ewigkeit. 

6. Ja, Mund und Herze ſoll 
dir danken; doch bittet auch mein 
Herz und Mund: Laß weder 
Mund noch Herze wanken, und 
gründ' mich feſt auf dieſen 
Grund; erhalte nur durch deine 
Treu' auch bis an's Ende mich 
dabei! 


7. Und fechten Satan, Welt 
und Lüſte mich in dem böſen 
Stündlein an, gieb, daß ich mit 
dem Schild mich rüſte, der Sa⸗ 
tans Pfeile dämpfen kann. Doch 
weil ich ſchwach, ſo laſſe du nicht 


allzuſchwere Prüfung zu! 


8. Laß mir dein allgemein 
Erbarmen, das allgemeine Löſe— 
geld, den allgemeinen Ruf der 
Armen, den allgemeinen Troſt 
der Welt, die Mittel, welche all: 
gemein, den feſten Grund des 
Glaubens ſein. 

9. Du gabſt ja mir auch 
ſolche Gnaden, auch ich, ich habe 
Theil daran. Ich lag ja mit in 
gleichem Schaden, für mich iſt 
ja genug gethan; an deinem 
Worte, Troſt und Heil gehört 
mir mein beſondres Theil. 


10. An dieſem kann ich nun 
erkennen, daß ich dein Kind in 
Gnaden bin; du willſt mir ſelbſt 
die Ehre gönnen, du gabſt den 
Sohn für mich dahin; er war 
den Sündern zugezählt, in dem 
die Sünder auserwählt. 

11. Laß mich in Liebe heilig 
leben, unſträflich dir zum Lobe 
ſein; verſichere mein Herz da⸗ 
neben, es reiße keine Luſt noch 
Pein mich von der Liebe Gottes 
hin, weil ich in Chriſto Jeſu bin. 

12. Tod, Leben, Trübſal, 
Angſt und Leiden, was Welt 
und Hölle in ſich ſchließt, nichts 
ſoll mich von der Liebe ſcheiden, 
die da in Chriſto Jeſu iſt. Ja, 
Amen! Vater aller Treu', zähl' 
mich den Auserwählten bei! 


Pi. 149, 1. Singet dem Herrn 
ein neues Lied, die Gemeine der Hei⸗ 
ligen ſoll ihn loben. 


Mel. Lobt Gott ihr Chriſten all⸗ 
zugleich ꝛc. 
9 ch ſinge dir mit Herz 
x und Mund, Herr, 
meines Herzens Luſt, ich ſing' 
und mach' auf Erden kund, was 
mir von dir bewußt. 
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2. Ich weiß, daß du der 
Brunn' der Gnad' und ew'ge 
Quelle ſeiſt, daraus uns Allen 
früh' und ſpat viel Heil und 
Segen fleußt. 

3. Was ſind wir doch, was 
haben wir auf dieſer ganzen 
Erd', das uns, o Vater, nicht 
von dir allein gegeben werd'? 

4. Wer hat das ſchöne Him⸗ 
melszelt hoch über uns geſetzt? 
Wer iſt es, der uns unſer Feld 
mit Thau und Regen netzt? 


5. Wer wärmet uns in Kält' 
und Froſt? Wer ſchützt uns vor 
dem Wind? Wer macht es, daß 
man Korn und Moſt zu ſeinen 
Zeiten find't? 

6. Wer giebt uns Leben und 
Geblüt? Wer hält mit ſeiner 
Hand den goldnen, werthen, ed- 
len Fried’ in unſerm Vaterland? 

7. Ach Herr, mein Gott, das 
kommt von dir, du, du mußt 
Alles thun; du hältſt die Wacht 
an unſrer Thür und läßt uns 
ſicher ruh'n. 

8. Du nähreſt uns von Jahr 
zu Jahr, bleibſt immer gut und 
treu, und ſtehſt uns, wenn wir 
in Gefahr gerathen, treulich bei. 


9. Du ſtrafſt uns Sünder mit 
Geduld und ſchlägſt nicht allzu⸗ 
ſehr, ja endlich nimmſt du unſre 
Schuld und wirfſt fie, in das 
Meer. 


10. Wenn unſer Herze ſeufzt 
und ſchreit, wirſt du gar leicht 
erweicht, und giebſt uns, was 
uns hoch erfreut, und dir zur 
Ehr' gereicht. 

11. Du zählſt, wie oft ein 
Chriſt hier wein' und was ſein 
Kummer ſei; kein ſtilles Thrän⸗ 
lein iſt ſo klein, du hebſt und 
legſt es bei. 

12. Du füllſt des Lebens 
Mangel aus mit dem, was ewig 
ſteht und führſt uns in des 
Himmels Haus, wenn uns die 
Erd' entgeht. 

13. Wohlauf, mein Herz, froh⸗ 
lock' und ſing' und habe guten 
Muth: dein Gott, der Urſprung 
aller Ding', iſt ſelbſt und bleibt 
dein Gut. 

14. Er iſt dein Schatz, dein 
Erb' und Theil, dein Glanz und 
Freudenlicht, dein Schirm und 
Schild, dein Hülf' und Heil, 
ſchafft Rath und läßt dich 
nicht. 
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15. Was kränkſt du dich in 
deinem Sinn und grämſt dich 
Tag und Nacht? Nimm deine 
Sorg' und wirf ſie hin auf den, 
der dich gemacht. 

16. Hat er dich nicht von 
Jugend auf verſorget und er 
nährt und wunderbar der Dinge 
Lauf zu deinem Glück gekehrt? 

17. Er hat noch niemals was 
verſehn in ſeinem Regiment: nein, 
was er thut und läßt geſchehn, 
das nimmt ein gutes End'. 

18. Ei nun, ſo laß ihn ferner 
thun, und red' ihm nicht darein, 
ſo wirſt du hier in Frieden 
ruhn und ewig fröhlich ſein. 


Pf. 72, 18. 19. Gelobt ſei Gott, 
der Herr, der Gott Iſraels, der allein 
Wunder thut; und gelobt ſei ſein 
herrlicher Nane ewiglich; ꝛc. 


K Eigene Melodie. 

10 Laſſet uns den Herren 

preiſen und vermehren 
„ ſeinen Ruhm, ſtimmet an die 
füßen Weiſen, die ihr ſeid ſein 
„ Eigenthum. Ewig währet ſein 
Erbarmen, ewig will er uns um 
armen mit der ſüßen Liebeshuld, 
nicht gedenken unſrer Schuld. 


Preiſet ewig ſeinen „ Namen, 
die ihr ſeid von Abrahms Sa⸗ 
men. Rühmet ewig ſeine Werke, 
gebet ihm Lob, „ Chr’ und 
Stärke! 

2. Ehe noch ein Menſch ge 
boren, hat er uns zu- „: vor 
erkannt und in Chriſto auser⸗ 
koren, ſeine Huld uns „ zuge⸗ 
wandt. Selbſt der Himmel und 
die Erden müſſen uns zu Dienſte 
werden, weil wir durch ſein lieb⸗ 
ſtes Kind ſeine Kinder worden 
find. Ewig ſolche : Guade 
währet, die er uus in ihm bes 
ſcheret. Ewig wollen wir uns 
üben, über Alles : ihn zu lieben. 

3. Ja, wir wollen nun mit 
Freuden zu dem lieben ; Vater 
geh'n und in ſeiner Liebe weiden, 
wie die thun, ſo n vor ihm 
ſtehn, heilig, heilig, heilig ſingen; 
Hallelujah! ſoll erklingen unſerm 
Gotte und dem Lamm', unſerm 
holden Bräutigam; laſſet ſeinen 
Ruhm erſchallen und erzählt 
ſein Werk vor Allen, daß er 
ewig uns erwählet, und zu ſei⸗ 
nem d; Volk gezählet. 

4. Lernet euren Jeſus kennen, 
der euch theu'r er , kaufet hat; 
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lernet ihn fein lieblich nennen 
euren Bruder, „; Freund und 
Rath, euren ſtarken Held im 
Streiten, eure Luſt in Fröhlich— 
keiten; euren Troſt und euer 
Heil, euer allerbeſtes Theil. 
Ewig ſolche z Güte währet, die 
euch durch ihn widerfähret. Ewig 
ſoll das Lob erklingen, das wir 
ihm zu 4; Ehren ſingen. 


5. Tretet nur getroſt zum 
Throne, da der Gnaden— 7: ſtuhl 
zu ſehn. Es kann euch von 
Gottes Sohne nichts als Lieb' 
und ½ Huld geſchehn, er er— 
wartet mit Verlangen, bis er 
könne uns umfangen und das 
allerhöchſte Gut uns mittheilen 
durch ſein Blut. Große Gnad' 
iſt „ da zu finden; er will ſich 
mit uns verbinden, und ſoll nie⸗ 
mals etwas können uns von 
ſeiner ; Liebe trennen. 


6. Er hat nunmehr ſelbſt die 
Fülle ſeiner Gottheit 5 aufge⸗ 
than und es iſt ſein ernſter 
Wille, daß nun komme ,: Je⸗ 
dermaun. Keiner ſoll ſich hier⸗ 
bei ſchämen, ſondern Gnad' um 
Gnade nehmen; wer ein hungrig 
Herze hat, wird aus feiner Fülle 


ſatt. Ewig ſolche : Fülle wäh⸗ 
ret, die uns ſo viel Gut's be⸗ 
ſcheret; Wonne, die uns ewig 
tränket, wird uns daraus 5 ein⸗ 
geſchenket. 

7. Nun, du Liebſter! unſer 
Lallen, damit wir dir 5: dauk⸗ 
bar ſein, laß dir gnädig wohl⸗ 
gefallen, bis wir alle , insge⸗ 
mein ewig deine Gütigkeiten mit 
geſammtem Lob ausbreiten, da 
wir werden Gloria ſingen und 
Hallelujah. Preis, Ehr', Ruhm 
Dank, : Macht und Stärke, 
und was rühmet ſeine Werke, 
werde unſerm Gott gegeben. Laßt 
uns ihm zu , Ehren leben! 


Pf. 104, 33. Ich will dem Herrn 
ſingen mein Lebenlang, und meinen 
Gott loben, ſo lange ich bin. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen 
König ꝛe. ) 


11 DER den Herren, den 


ewigen Vater dort 
oben! auf! meine Seele, mit Be⸗ 
ten und Danken und Loben. Er 
iſt dein Gott, Schöpfer und 
Helfer in Noth! Schaue die 
herrlichſten Proben! 
2. Lobe deu Herren, den Mäch⸗ 
tigen, Weiſen und Treuen, in 
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deſſen Namen ſich Himmel und 
Erde erfreuen, der auch dich 
trägt, mütterlich leitet und pflegt; 
komm, dich ihm gänzlich zu 
weihen. 

3. Lobe den Herren, den Sohn, 
die gekreuzigte Liebe! lobe, erhebe 
und ſing ihm aus feurigem 
Triebe, dem, der dort ſtarb und 
dich mit Blute erwarb, daß er 
dein Eigenthum bliebe. 


4. Lobe den Herren, der 
Sünde bezahlet und ſchenket; 
der ſeiner Kinder beſtändig im 
Beſten gedenket; dein iſt ſein 
Blut! er iſt dein ewiges Gut, 
das dich belebet und lenket. 


5. Lobe den Herren, den Geiſt, 
der dich lehret und treibet! der 
dir in Noth und Tod Tröſter und 
Fürſprecher bleibet; er macht's 
allein, daß du ſo ſelig kannſt 
ſein, daß dein Herz feſtiglich 
gläubet. 

6. Lobe den Herren, den Ge⸗ 
ber unzähliger Gaben, die dich 
im Reiche der Gnad und der 
Herrlichkeit laben! bitte fein viel, 
ſetze dem Loben kein Ziel, ſo 
wirſt du nehmen und haben. 


Bi. 105, 1—3. Danket dem Herrn 
und prediget ſeinen Namen; verkün⸗ 
diget ſein Thun unter den Völkern! 
ſinget von ihm und lobet ihn ꝛc. 


Eigene Melodie. 

12 3 den Herren, den 

2 mächtigen König der 
Ehren, lob ihn, o Seele vereint 
mit den himmliſchen Chören! 
Kommet zu Hauf! Pſalter und 
Harfe, wacht auf! laſſet den 
Lobgeſang hören! 

2. Lobe den Herren, der Alles 
ſo herrlich regieret, der wie auf 
Flügeln des Adlers dich ſicher 
geführet, der dich erhält, wie 
es dir ſelber gefällt; haſt du 
nicht dieſes verſpüret? 

3. Lobe den Herren, der künſt⸗ 
lich und fein dich bereitet, der 
dir Geſundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet! in wie viel 
Noth hat nicht der gnädige Gott 
über dir Flügel gebreitet! 

4. Lobe den Herren, der dei⸗ 
nen Stand ſichtbar geſegnet, der 
aus dem Himmel mit Strömen 
der Liebe geregnet. Denke daran 
was der Allmächtige kann, der 
dir mit Liebe begegnet. 

5. Lobe den Herren, was in 
mir iſt, lobe den Namen! Alles, 
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was Odem hat, lobe den heili⸗ 
gen Namen! er iſt dein Licht, 
Seele vergiß es ja nicht! lob 
ihn in Ewigkeit. Amen! 


Bj. 146, 1. 2. Hallelujah! Lobe 
den Herrn, meine Seele. Ich will 
den Herren loben, ſo lange ich lebe, 
und meinem Gott lobſingen, weil ich 
hier bin. 
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13 Lobe den Herren, o meine 
+ 


Seele! ich will ihn lo⸗ 
ben bis zum Tod; weil ich noch 


Stunden auf Erden zähle, will 


ich lobſingen meinem Gott. Der 
Leib und Seel' gegeben hat, 
werde geprieſen früh und ſpat. 
Hallelujah, Hallelujah! 

2. Fürſten ſind Menſchen vom 
Weib' geboren und kehren um 
zu ihrem Staub; ihre Anſchläge 
ſind auch verloren, wenn nun 
das Grab nimmt ſeinen Raub. 
Weil dann kein Menſch uns 
helfen kann, rufe man Gott um 
Hülfe an. Hallelujah, Halte: 
lujah! 


3. Selig, ja ſelig iſt der zu 
nennen, des Hülfe der Gott 
Jacobs iſt; welcher vom Glau— 
ben ſich nicht läßt trennen und 


hofft getroſt auf Jeſum Chriſt. 
Wer dieſen Herrn zum Beiſtand 
hat, findet am beſten Rath und 
That. Hallelujah, Hallelujah! 


4. Dieſer hat Himmel, Meer 
und Erden, und was darinnen 
iſt, gemacht. Alles muß pünkt⸗ 
lich erfüllet werden, was er uns 
einmal zugedacht. Er iſt's, der 
Herrſcher aller Welt, welcher 
uns ewig Glauben hält. Halle⸗ 
lujah, Hallelujah! 

5. Zeigen ſich welche, die Un- 
recht leiden, er iſt's der ihnen 
Recht verſchafft; Hungrigen will 
er zur Speiſ' beſcheiden, was 
ihnen dient zur Lebenskraft; die 
hart Gebundnen macht er frei; 
und feine Gnad iſt mancherlei. 
Hallelujah, Hallelujah! 

6. Sehende Augen giebt er 
den Blinden, erhebt, die tief 
gebeuget gehn. Wo er kann 
einige Fromme finden, die läßt 
er ſeine Liebe ſehn. Sein' Auf⸗ 
ſicht iſt der Fremden Trutz; 
Wittwen und Waiſen hält er 
in Schutz. Hallelujah, Halle⸗ 
lujah! 

7. Aber der Gottesvergeſſnen 
Tritte kehrt er mit ſtarker Hand 
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zurück, daß ſie nur machen ver⸗ 
kehrte Schritte, und fallen ſelbſt 
in ihren Strick. Der Herr iſt 
König ewiglich. Zion, dein Gott 
ſorgt ſtets für dich. Hallelujah, 
Hallelujah! 


8. Rühmet, ihr Menſchen, den 
hohen Namen des, der ſo große 
Wunder thut. Alles, was Odem 
hat, rufe Amen, und bringe Lob 
mit frohem Muth. Ihr Kinder 
Gottes, lobt und preiſ't Vater 
und Sohn und heilgen Geiſt. 
Hallelujah, Hallelujah! 


Pi. 65, 2. Gott man lobet dich in 
der Stille zu Zion, und dir ꝛc. 


Mel. Nun lob' mein Seel' den 
Herren’ ic. 


an lobt dich in der 
14. Mee, du großer, 
hocherhab'ner Gott! Des Rüh⸗ 
mens iſt die Fülle vor deinem 
Thron, Herr Zebaoth! Du biſt 
doch hier auf Erden der From⸗ 
men Zuverſicht; in Trübſal und 
Beſchwerden läſſ'ſt du die Deinen 
nicht. Drum ſoll dich täglich 
ehren mein Mund vor Jeder— 
mann, und deinen Ruhm ver⸗ 
mehren, jo lang er lallen kann! 


2. Es müſſe dein ſich freuen, 
wer deine Macht und Gnade 
kennt, und ſtets dein Lob erneuen, 
wer dich in Chriſto Vater nennt! 
Dein Name ſei geprieſen, der 
große Wunder thut, und der 
auch mir erwieſen, was mir iſt 
nütz und gut! Nun, dies iſt 
meine Freude, zu hängen feſt 
an dir, daß nichts von dir mich 
ſcheide, ſo lang' ich walle hier. 

3. Herr, du haſt deinen Na⸗ 
men ſehr herrlich in der Welt 
gemacht! Und eh' wir flehend 
kamen, haſt du ſchon längſt an 
uus gedacht. Du haſt mir Gnad' 
erzeiget; Herr, wie vergelt' ich's 
dir? Ach, bleibe mir geneiget, 
ſo will ich für und für den 
Kelch des Heils erheben und 
preiſen weit und breit dich Herr, 
mein Gott, im Leben und dort 
in Ewigkeit! 


Pi. 136, 3. 4. Danket dem Herrn 
aller Herren; denn ſeine Güte währet 
ewiglich, der große Wunder thut allein. 


Eigene Melodie. 

B Pin danket alle Gott 
15. 9 N mit Herzen, Mund 
und Händen, der große Dinge 
thut an uns und allen Enden; 
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der uns von Mutterleib' und 
Kindesbeinen an unzählig, viel 
zu gut, und noch jetzund gethan. 


2. Der ewigreiche Gott woll' 
uns bei unſer'm Leben ein im 
mer fröhlich, Herz und edeln 
Frieden geben, und uns in ſei⸗ 
ner Gnad' erhalten fort und 
fort, und uns aus aller Noth 
erlöſen hier und dort. 


3. Lob, Ehr' und Preis ſei 
Gott, dem Vater und dem Sohne 
und dem der Beiden gleich, im 
hohen Himmels Throne! dem 
dreieinigen Gott, als er im An- 
fang war, und iſt, und bleiben 
wird, jetzund und immerdar! 


Pf. 96, 7. 8. Ihr Völker, bringet 
her dem Herrn, bringet her dem Herrn 
Ehre und Macht, bringet her dem 
Herrn die Ehre ſeinem Namen. 


Mel. Lobt Gott ihr Chriſten allzu⸗ 
gleich ꝛc. 


16 Num danket All' und 

5 bringet Ehr', die 
ihr auf Erden lebt, Gott, deſſen 
Lob der Engel Heer im Himmel 
ſtets erhebt! 


2. Ermuntert euch, und ſingt 
me Schall Gott unſerm höch⸗ 


ſten Gut, der ſeine Wunder 
überall und große Dinge thut, 


3. Der uns von Mutterleibe 
an friſch und geſund erhält, und 
wo kein Menſch mehr helfen 
kann, ſich ſelbſt zum Helfer ſtellt. 

4. Der, ob wir gleich ihn 
oft betrübt, doch gnädig unſrer 
deukt, die Straf' erläßt, die 
Schuld vergiebt, und uns nur 
Gutes ſchenkt. 

5. Er gebe uns ein fröhlich 
Herz, erfriſche Geiſt und Sinn, 
und werf' all' Sorg', Furcht, 
Angſt und Schmerz in's Meeres- 
tiefe hin! 

6. Er laſſe ſeinen Frieden 
ruhn auf unſerm Vaterland. Er 
gebe Glück zu unſerm Thun, 
und Heil in jedem Stand. 

7. Er laſſe ſeine Lieb' und 
Güt' um, bei und mit uns gehn; 
was aber ängſtet und bemüht, 
gar ferne von uns ſtehn. 


8. So lange dieſes Leben 
währt, ſei er ſtets unſer Heil; 
er bleib', auch wenn wir von 
der Erd' abſcheiden, unſer Theil. 


9. Er drück' uns, wenn das 
Herze bricht, die Augen friedlich 
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zu, und zeig’ uns d'rauf fein 
Angeſicht dort in der ew'gen 
Ruh'! 


Pf. 150, 6. Alles, was Odem hat, 
lobe den Herrn! Hallelujah! 


Eigene Melodie. 

17 O daß ich tauſend 

2 Zungen hätte und 
einen tauſendfachen Mund! ſo 
ſtimmt ich damit in die Wette 
aus allertiefſtem Herzensgrund 
ein Loblied nach dem andern an 
von dem, was Gott an mir 
gethan. 


2. O daß doch meine Stimme 
ſchallte bis dahin, wo die Sonne 
ſteht! o daß mein Blut mit 
Jauchzen wallte, ſo lang es 
durch die Adern geht! Ach, wäre 
jeder Puls ein Dank und jeder 
Odem ein Geſang! 


3. Ach, Alles, Alles, was ein 
Leben und einen Odem in ſich 
hat, ſoll ſich mir zum Gehülfen 
geben, denn mein Vermögen iſt 
zu matt, die großen Wunder zu 
erhöhn, die allenthalben um mich 
ſtehn. 

4. Lob ſei dir, allerliebſter 
Vater, für Leib und Seele, 


Hab und Gut! Lob ſei dir, mil⸗ 


deſter Berather, für Alles, was 
dein Lieben thut, daß mir in 
deiner weiten Welt Beruf und 
Wohlſein iſt beſtellt! 

5. Mein treuſter Jeſu! ſei ge⸗ 
prieſen, daß dein erbarmungs⸗ 
volles Herz ſich mir ſo hilfreich 
hat erwieſen, und mich durch 
Blut und Todesſchmerz von Sa⸗ 
tans Macht und Lift befreit, und 
dir zum Eigenthum geweiht. 

6. Auch dir ſei ewig Ruhm 
und Ehre, o heilig werther Got⸗ 
tes⸗Geiſt, für deines Troſtes 
ſüße Lehre, die mich ein Kind 
des Lebens heißt! Was Gutes 
ſoll durch mich gedeihn, das 
wirkt dein göttlich Licht allein. 

7. Wer überſtrömet mich mit 
Segen? biſt du es nicht, o rei⸗ 
cher Gott? Wer ſchützet mich 
auf meinen Wegen? Du mäch⸗ 
tiger Gott Zebaoth! Du trägjt 
mit meiner Sündenſchuld un⸗ 
ſäglich gnädige Geduld. 

8. Vor andern lüſſ' ich deine 
Ruthe, womit du mich gezüchtigt 
haſt; wie viel thut ſie mir doch 
zu gute, wie iſt ſie eine ſanfte 
Laſt! Sie macht mich fromm. 
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und zeugt dabei, daß ich bei dir 
in Gnaden ſei. 


9. Ich hab es ja mein Lebe⸗ 
tage ſchon viele tauſendmal ge- 
ſpürt, daß du mich unter vieler 
Plage getreulich Haft hindurch— 
geführt; denn in der größeſten 
Gefahr ward ich dein Troſtlicht 
ſtets gewahr. 

10. Wie ſollt ich nun nicht 
voller Freuden in deinem ſteten 
Lobe ſtehn? wie wollt ich auch 
im tiefſten Leiden nicht trium⸗ 
phirend einher gehn? und fiel 
auch ſelbſt der Himmel ein, fo 
will ich doch nicht traurig ſein. 

11. Ich will von deiner Güte 
ſingen, ſo lange ſich die Zunge 
regt; ich will dir Freudenopfer 
bringen, ſo lange ſich mein Herz 
bewegt; ja, wenn der Mund 
wird kraftlos ſein, ſo ſtimm ich 
noch mit Seufzen ein. 

12. Ach, nimm das arme Lob 
auf Erden, mein Gott in allen 
Gnaden hin! Im Himmel ſoll 
es beſſer werden, wenn ich bei 
deinen Engeln bin; da ſing ich 
dir im hoͤhern Chor viel tauſend 
Hallelujah vor! 


5 Moſ. 32, 3. Ich will den Na- 
men des Herrn preiſen. Gebt unſerm 
Gott allein die Ehre! 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen 
her ꝛc. 


18 Sei Lob und Ehr dem 

+ höchſten Gut, dem 
Vater aller Güte, dem Gott, der 
alle Wunder thut, dem Gott, der 
mein Gemüthe mit ſeinem rei— 
chen Troſt erfüllt, dem Gott, 
der allen Jammer ſtillt; gebt 
unſerm Gott die Ehre! 

2. Es danken dir die Him⸗ 
melheer', o Herrſcher aller Thro— 
nen; und die in Lüften, Land 
und Meer in deinem Schatten 
wohnen, die preiſen deine 
Schöpfersmacht, die Alles alſo 
wohlbedacht. Gebt unſerm Gott 
die Ehre! 

3. Was unſer Gott geſchaffen 
hat, das will er auch erhalten; 
darüber will er früh und ſpat 
mit ſeiner Gnade walten. In 
ſeinem ganzen Königreich iſt 
Alles recht und Alles gleich; 
gebt unſerm Gott die Ehre! 

4. Ich rief dem Herrn in 
meiner Noth: „Ach Gott, ver⸗ 
nimm mein Schreien!“ Da half 


mein Helfer mir vom Tod, ließ 
2 
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Troſt mir angedeihen. Drum 
dank ich, Gott, drum dank ich 
dir, ach, danket, danket Gott mit 
mir, gebt unſerm Gott die Ehre! 

5. Der Herr iſt nun und 
nimmer nicht von ſeinem Volk 
geſchieden; er bleibet ihre Zu⸗ 
verſicht, ihr Segen, Heil und 
Frieden. Mit Mutterhänden 
leitet ex die Seinen ſtetig hin und 
her. Gebt unſerm Gott die 
Ehre! 

6. Wenn Troſt und Hülfe 
mangeln muß, die alle Welt er⸗ 
zeiget, ſo kommt, ſo hilft der 
Ueberfluß, der Schöpfer ſelbſt, 
und neiget die Vateraugen denen 
zu, die nirgendwo ſonſt finden 
Ruh. Gebt unſerm Gott die 
Ehre! 

7. Ich will dich all mein 
Leben lang, o Gott, von nun 
an ehren; man ſoll, Gott deinen 
Lobgeſang an allen Orten hö⸗ 
ren; mein ganzes Herz ermuntre 
ſich, mein Geiſt und Leib er⸗ 
freue dich; gebt unſerm Gott 
die Ehre! 

8. Ihr, die ihr Chriſti Na⸗ 
men nennt, gebt unſerm Gott 
die Ehre! Ihr, die ihr Gottes 


Macht bekennt, gebt unſerm Gott 
die Ehre! 
macht zu Spott, der Herr iſt 
Gott, der Herr iſt Gott! Gebt 
unſerm Gott die Ehre! 

9. So kommet vor ſein An⸗ 
geſicht, mit Jauchzen Dank zu 
bringen, bezahlet die gelobte 
Pflicht, und laßt uns fröhlich 
ſingen: Gott hat es Alles wohl 
bedacht und Alles, Alles recht 
gemacht! Gebt unſerm Gott die 
Ehre! 

Pſ. 103, 13. Wie ſich ein Va⸗ 
ter über Kinder erbarmet, ‚jo er⸗ 


barmet ſich der Herr über die, ſo ihn 
fürchten. 


Mel. Jeſu meines Lebens Leben ꝛc. 
19 omit Toll ich dich 
N wohl loben, mäch⸗ 
tiger Herr Zebaoth? Sende mir 
dazu von oben deines Geiſtes 
Kraft, mein Gott! Denn ich 
kann mit nichts erreichen deine 
Gnad' und Liebeszeichen. Tau⸗ 
fend-, tauſendmal ſei dir, großer 
König, Dank dafür! 
2. Herr, entzünde mein Ge⸗ 
müthe, daß ich deine Wunder⸗ 
macht, deine Gnade, Treu' und 


Die falſchen Götzen 
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Güte froh erhebe Tag und Nacht, 
da von deinen Gnadengüſſen 
Leib und Seele zeugen müſſen. 
Tauſend⸗ tauſendmal ſei dir, 
großer König, Dank dafür! 

3. Denk' ich, wie ich dich ver⸗ 
laſſen, wie ich häufte Schuld auf 
Schuld, ſo möcht ich aus Scham 
erblaſſen vor der Langmuth und 
Geduld, womit du, o Gott, mich 
Armen haſt getragen aus Er- 
barmen! Tauſend⸗, tauſend mal. 
ſei dir, großer König, Dank da⸗ 
für! 

4 Ach ja, weun ich überlege, 
mit was Lieb' und Gütigkeit du 
durch ſo viel Wunderwege mich 
geführt die Lebenszeit: ſo weiß 
ich kein Ziel zu finden, noch die 
Tiefen zu ergründen. Tauſend⸗, 
tauſendmal ſei dir, großer König 
Dank dafür! 

5. Du, Herr, biſt mir nach⸗ 
gelaufen, mich zu reißen aus der 
Gluth; denn da mit der Sünder 
Haufen ich nur ſuchte irdiſch 
Gut, hießeſt du auf das mich 
achten, wonach man zuerſt ſoll 
trachten. Tanuſend⸗, tauſendmal 


ſei dir, großer König Dank da⸗ 
für 


6. O wie haſt du meine Seele 
ſtets geſucht zu dir zu ziehn! 
Daß ich nicht das Heil verfehle, 
ſoll ich zu den Wunden fliehn, 
die mich ausgeſühnet haben und 
mir, Kraft zum Leben gaben. 
Tauſend⸗, tauſendmal ſei dir, 
großer König Dank dafür! 

7. Ja, Herr, lauter Gnad' 
und Wahrheit ſind vor deinem 
Angeſicht! Du, du trittſt her⸗ 
vor in Klarheit, in Gerechtigkeit, 
Gericht, läſſeſt uns in deinen 
Werken deine Güt' und Allmacht 
merken. Tauſend⸗, tauſendmal 
ſei dir, großer König Dank dafür! 


8. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden kamſt du, Herr mein 
Gott, zu mir, nur mein Herze 
zu bereiten, ganz ſich zu ergeben 
dir, daß mein gänzliches Ver⸗ 
langen möcht' an deinem Willen 
hangen. Tauſend⸗, tauſeudmal 
ſei dir, große König Dank dafür! 

9. Wie ein Vater nimmt und 
giebet, nach dem's Kindern nütz⸗ 
lich iſt, To Haft du mich auch 
geliebet, Herr mein Gott zu je⸗ 
der Friſt, und dich meiner an⸗ 
genommen, wenn's auf's Aeu⸗ 
ßerſte gekommen. Tauſend⸗ tau⸗ 
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ſendmal ſei dir, großer König 
Dank dafür! 

10. Mich Haft du auf's Ad⸗ 
lersflügeln oft getragen väterlich, 
in den Thälern, auf den Hügeln 
wunderbar errettet mich. Schien 
mir Alles zu zerrinnen, ward ich 
doch der Hülfe innen. Tauſend⸗, 
tauſendmal ſei dir, großer Kö— 
nig Dank dafür! 

11. Fielen Tauſend mir zur 
Seiten, und zur Rechten zehn⸗ 
mal mehr, ließeſt du mich doch 
begleiten durch der Engel ſtarkes 
Heer, daß den Nöthen, die mich 
drangen, ich jedennoch bin ent⸗ 
gangen. Tauſend⸗, tauſendmal 
ſei dir, großer König Dank da⸗ 
für! 

12. Vater! du haſt mir er⸗ 
zeiget lauter Gnad' und Gütig⸗ 
keit; und du haſt zu mir genei⸗ 
get, Jeſu, deine Freundlichkeit; 
und durch dich, o Geiſt der 
Gnaden, werd' ich ſtets noch 
eingeladen. Tauſend⸗, tauſend⸗ 
mal ſei dir, großer König Dank 
dafür! 

13. Tauſendmal ſei dir ge⸗ 
ſungen, Herr, mein Gott, ſolch 
Lobgeſang, weil es mir bisher 


gelungen; ach, laß meines Le- 
bens Gang ferner noch durch 
Jeſu Leiten nur gehn in die 
Ewigkeiten! Da will ich, Herr, 
für und für ewig, ewig danken 
dir. 


Pf. 148, 1—5. Lobet, ihr Himmel, 
den Herrn, lobet ihn in der Höhe! Lo⸗ 
bet ihn, alle ſeine Engel; lobet ihn, 
alle fein Heer. Lobet ihn, Sonne ꝛe. 


Eigene Melodie. 

20 1 König, 

na Herrſcher von uns 
Allen, laß dir unſer Lob gefallen! 
Deine Vatergüte haſt du laſſen 
fließen, ob wir ſchon dich oft 
verließen. Hilf uns noch, ſtärk 
uns doch, daß die Stimm er⸗ 
klinge und das Herz dir ſinge! 

2. Himmel, lobe prächtig dei⸗ 
nes Schöpfers Stärke mehr, als 
aller Menſchen Werke. Großes 
Licht der Sonne, ſende deine 
Strahlen, die das große Rund 
bemalen. Lobet gern Mond und 
Stern! Seid bereit zu ehren 
einen ſolchen Herren. 

3. O du meine Seele, ſinge 
fröhlich, ſinge, ſinge deine Glau⸗ 
benslieder! Was da Odem holet, 
jauchze, preiſe, klinge! Wirf 
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dich in den Staub darnieder! 
Er iſt Gott Zebaoth! Er nur iſt 
zu loben hier und ewig droben. 

4. Hallelujah bringe, wer den 
Herren kennet, wer den Herren 
Jeſum liebet! Hallelujah ſinge, 


welcher Chriſtum nennet, ſich 
von Herzen ihm ergiebet! O 
wohl dir! Glaube mir, endlich 
wirſt du droben ohne Sünd ihn 
loben. 


II. Von Gott dem Vater. 
1. Von Gottes Weſen, Eigenſchaften und Werken. 


Zr 


1. Joh. 4, 8. Wer nicht lieb hat, 
der kennet Gott nicht, denn Gott ift 
die Liebe. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛe. 
21 A. erwacht ihr heil’- 
i gen Triebel. Ge⸗ 
lobt ſei Gott! Gott ift die Liebe 
und wird es ſein in Ewigkeit. 
O! wie ſoll ich Worte finden, 
den Ruhm der Liebe zu verkün⸗ 
den, die ewig ſegnet und erfreut! 
Wer bin ich, Herr, vor dir? 
Nur fühlen kann ich hier deine 
Liebe. Wie ſelig iſt, wer nie 
vergißt, daß du, o Gott, die 
Liebe biſt! 
2. Wundervoll ſind deine 
Werke; ich ſehe Weisheit, Macht 
und Stärke, und meine Seele 


beuget ſich. Doch wo Macht 
und Weisheit wohnen, da ſeh 
ich auch die Liebe thronen, und 
voll Vertrau'n erheb ich mich. 
Was iſt, das mich noch ſchreckt? 
Mein Glaubensblick entdeckt 
nichts als Liebe. Des Tages 
Pracht, die dunkle Nacht preiſt 
deiner Liebe Wundermacht. 

3. Freude ſtrömet mir und 
Segen mit jedem Morgen neu 
entgegen; du, Gott der Liebe, 
ſendeſt ſie. Trüben ſich auch 
meine Tage, ſo linderſt du doch 
jede Plage, und Troſt und Hoff⸗ 
nung fehlt mir nie. In Freude 
wie in Schmerz erfähret ſtets 
mein Herz deine Liebe. Ob 
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Alles bricht, ich zage nicht, du 3. Vernimm's und ſieh die 
bleibeſt meine Zuverſicht. Wunderwerke, die die Natur dir 

J. Bin ich gleich befleckt von aufgeſtellt! Verkündigt Weisheit, 
} Ordnung, Stärke dir nicht den 


Sünden, doch läſſeſt du mich 2 1 
Herrn, den Herrn der Welt? 


Gnade finden durch den, in wel— 
chem du uns liebſt. Du willſt 4. Kanuſt du die unzählbaren 
aller Sünder Leben, und haſt Heere der Weſen fühllos über- 
uns deinen Sohn gegeben, mit ſchaun? Durch wen iſt Alles? 
dem du uns nun Yen giebſt, Sieb ihm Ehre! Mir, ruft der 
Gott, mein erſtaunter G eiſt freut Hert, ſollſt du vertraun! 

deiner ſich und preiſt deine Liebe; 
dir ſoll allein mein Herz ſich 
weihn und dir in Liebe eigen 
ſein. 


5. Mein ſind die Himmel, 
mein die Erde, an meinen Wer— 
ken kennſt du mich; ich werde 
ſein, der ich ſein werde, dein 
Gott und Vater ewiglich. 

Ich bin dein Schöpfer, 

Weisheit, Güte, dein Schirm 

und Schild, dein Hort und Heil! 
1 ö Ich bin's! Mich liebe dein Ge⸗ 

22. Die Bee — müthe und nehm an meiner 

. Theil. 

Schall pflanzt ſeinen Namen fort; 

ihn rühmt der Erdkreis, ihn die oö N 

Meere, vernimm, o Menſch, ihr 772 2 

ma Wan a e 

2. Wer trägt die unzählbaren wir. f 

Sterne, wer führt die Sonn Mel. Wunderbarer König ꝛc. 

aus ihrem Zelt? Sie kommt 23. (5% ift gegenwartig! 

und leuchtet uns von ferne, und laſſet uns anbeten, 

läuft den Weg gleich als ein und in Ehrfurcht vor ihn tre⸗ 

Held. ten. Gott iſt in der Mitten: 


Bi. 19, 2. Die Himmel erzählen 6. 
die Ehre Gottes und die Feſte ver⸗ 
Hindiget ſeiner Hünde Werk. 


Apoſtg. 17, 27. 28. Gott iſt nicht 
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Alles in uns ſchweige, und ſich in⸗ 
nigſt vor ihm beuge. Wer ihn 
kennt, wer ihn nennt, ſchlag' die 
Augen nieder, kommt, ergebt euch 
wieder. 

2. Gott iſt gegenwärtig, dem 
die Cherubinen Tag und Nacht 
mit Ehrfurcht dienen; heilig, hei⸗ 
lig ſingen alle Engelchören, wenn 
ſie Gott mit Jauchzen ehren. 
Herr, vernimm unſ're Stimm', 
da auch wir Geringen unſ're 
Opfer bringen. 

3. Wir entſagen willig allen 
Eitelkeiten, aller Erdenluſt und 
Freuden. Da liegt unſer Wille, 
Seele, Leib und Leben dir zum 
Eigenthum ergeben. Du allein 
ſollſt es ſein, unſer Gott und 
Herre, dir gebührt die Ehre. 

4. Majeſtätiſch Weſen! möcht 
ich dich recht preiſen, und im 
Geiſt dir Dienſt erweiſen; möcht 
ich wie die Engel immer vor dir 
ſtehen, und dich gegenwärtig je: 
hen! laß mich dir für und für 
trachten zu gefallen, liebſter Gott, 
in Allen. 

5. Luft, die Alles füllet, drinn 
wir immer ſchweben, aller Dinge 
Grund und Leben, Meer ohn' 


Grund und Ende, Wunder aller 
Wunder, ich ſenk' mich in dich 
hinunter; ich in dir, du in mir, 
laß mich ganz verſchwinden, dich 
nur ſehn und finden. 

6. Du durchdringeſt Alles; laß 
dein ſchönſtes Lichte, Herr, berüh⸗ 
ren mein Geſichtez wie die zar⸗ 
ten Blumen willig ſich entfal⸗ 
ten, und der Sonne ſtille halten: 
laß mich ſo ſtill und froh deine 
Strahlen faſſen und dich wirken 
laſſen. 


7. Mache mich recht kindlich, 
innig abgeſchieden, ſanfte und 
voll ſtillem Frieden! mach' mich 
reines Herzens, daß ich deine 
Klarheit ſchauen mag in Geiſt 
und Wahrheit, laß mein Herz 
himmelwärts, wie ein Adler 
ſchweben, und in dir nur leben. 


8. Herr, komm in mir woh⸗ 
nen, laß mein Herz auf Erden 
dir ein Heiligthum noch werden! 
Komm, du treuer Heiland, dich 
in mir verkläre, daß ich ſtets 
dich lieb' und ehre, wo ich geh', 
fig” und ſteh', laß mich dich er⸗ 
blicken, und vor dir mich bücken. 


— 


2 2 Von Gott dem Vater. 


1. Cor. 10, 13. Es hat euch noch 
keine, denn menſchliche Verſuchung be⸗ 
treten, aber Gott iſt getreu ꝛc. 


Mel. Ich hab' genug ꝛc. 
2 4 (5° ift getreu! fein 

N Herz, fein Vater— 
herz verläßt die Seinen nie. 
Gott iſt getreu! im Wohlſein 
und im Schmerz erfreut und 
trägt er ſie. Mich decket ſeiner 
Allmacht Flügel! ſtürzt ein ihr 
Berge! fallt ihr Hügel! Gott 
iſt getreu! 

2. Gott iſt getreu! er iſt mein 
treuſter Freund! dies weiß, dies 
hoff ich feſt. Ich weiß gewiß, 
daß er mich keinen Feind zu 
hart verſuchen läßt. Er ſtärket 
mich, nach ſeinem Bunde, in 
meiner Prüfung trübſter Stunde. 
Gott iſt getreu! 

3. Gott iſt getreu! er thut, 
was er verheißt. Er ſendet mir 
ſein Licht. Wenn dieſes mir den 
Weg zum Leben weiſ't, jo irr 
und gleit ich nicht. Gott iſt 
kein Menſch, er kann nicht lügen, 
ſein Wort der Wahrheit kann 
nicht trügen. Gott iſt getreu! 

4. Gott iſt getreu! er haudelt 
väterlich, und was er thut, iſt 
gut; die Trübſal auch; mein 


Vater beſſert mich durch Alles, 
was er thut. Die Trübſal giebt 
Geduld und Stärke zum Fleiß 
in jedem guten Werke. Gott 
iſt getreu! 

5. Gott iſt getreu! er hat uns 
ſelbſt befreit von unſrer Sün⸗ 
dennoth durch ſeinen Sohn, 
durch deſſen Heiligkeit und blut⸗ 
gen Opfertod. Damit wir möch⸗ 
ten nicht verderben, ließ er den 
Eingebornen ſterben. Gott iſt 
getreu! 


6. Gott iſt getreu! er, des ich 
ewig bin, ſorgt für mein ewig 
Wohl. Er rufet mich zu ſeinem 
Himmel hin, will, daß ich leben 
ſoll. Er reinigt mich von allen 
Sünden und läßt mich Troſt 
durch Chriſtum finden. Gott iſt 
getreu! 

7. Gott iſt getreu! ſtets hat 
ſein Vaterblick auf ſeine Kinder 
acht. Er ſieht's mit Luſt, auch 
wenn ein irdiſch Glück ſie froh 
und dankbar macht. Was uns 
zu ſchwer wird, hilft er tragen, 
und endlich ſtillt er alle Klagen. 
Gott iſt getreu! 

8. Gott iſt getreu! mein Herz 
was fehlt dir noch, dich Gottes 
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ſtets zu freun? Sei Gott ge⸗ 
treu, und fürchte nichts; mag 
doch die Welt voll Falſchheit 
ſein. Selbſt falſcher Brüder Neid 
und Tücke gereicht am Ende mir 
zum Glücke. Gott iſt getreu! 

9. Gott iſt getreu! vergiß, o 
Seel, es nicht, wie zärtlich treu 
er iſt! Gott treu zu ſein, ſei deine 
liebſte Pflicht, weil du jo werth 
ihm biſt. Halt feſt an Gott, 
ſei treu im Glauben; laß nichts 
den ſtarken Troſt dir rauben: 
Gott iſt getreu! 


Joh. 1, 1-3. Im Anfang war 
das Wort — Alle Dinge ſind durch 
daſſelbige gemacht, und ohne daſſelbige 
iſt nichts gemacht, was ꝛc. 


Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 


25 Gott! du gabſt der 

5 Welt im Anfang 
Licht und Leben; nun haſt du 
die Natur mir als ein Buch ge⸗ 
geben, drin viel zu leſen iſt von 
deiner großen Pracht, von deiner 
weiſen Huld, von deiner Wun⸗ 
dermacht. 


2. O ewge Majeſtät, vor dir 
will ich mich beugen! von deiner 
Herrlichkeit ſeh ich die Himmel 


zeugen; ich ſeh die Sonne ſtehn, 
ſie ſpiegelt ſich im Meer; ich 
ſchau die Wolken an, den Mond, 
das Sternenheer. 

3. Die Luft, das Firmament 
ſchufſt du aus Finſterniſſen; es 
träuft, ſobald du willſt, von 
milden Regengüſſen; und wann 
dein Ruf gebeut, ſo blitzt und 
donnert weit der Wetter Sturm 
und Nacht, du Gott der Herr- 
lichkeit! 

4. Die Weisheit und die 
Kunſt, die Ordnung, das Ne: 
gieren kann man auf jedem Blatt, 
an jedem Steine ſpüren. Die 
Mannigfaltigkeit, die doch zu⸗ 
ſammenſtimmt, die macht, daß 
Aug und Herz in Wunderfreude 
ſchwimmt. 

5. Die Weisheit bet ich an, 
die Macht rührt mein Gemüthe; 
doch iſt's noch nicht genug, ich 
ſeh des Schöpfers Güte. Denn 
kein Geſchöpf iſt da, dem er 
nicht Gutes thut; ja, was er 
macht und will, iſt Alles köſt⸗ 
lich gut. 

6. O Gott, wie wohl wird mir, 
zu dir hinaufzuſehen, hoch über 
Alles weg vor deinem Thron zu 
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flehen! doch trübt die Sünden⸗ 
ſchuld mein armes Menſchenherz, 
und find ich keinen Troſt bei 
dem geheimen Schmerz. 

7. Hier ſchweigt der Himmel 
ſtill, die Erde ſagt nichts weiter, 
das tiefe Meer verſtummt, die 
Sonne macht nicht heiter, bis 
daß ein andres Buch ich noch 
von oben her zu meinem Troſt 
empfang, und mich dein Geiſt 
belehr. 

8. Dies iſt das heilge Buch, 
darinnen ſteht geſchrieben: Das 
Wort, das Alles ſchuf, kam in 
die Welt mit Lieben, voll Wahr⸗ 
heit, Gnad und Huld, ward 
Menſch hier in der Zeit, mein 
Leben, Licht und Troſt, gelobt 
in Ewigkeit! 

9. In deine Welt will ich und 
in dein Wort mich ſenken; die 
Schöpfung, Herr, ſoll mich zu 
Dank und Ehrfurcht lenken; doch 
deine Schrift, darin dein Sohn 
mir ward bewußt, die zieh mich 
ewig hin an deine Vaterbruſt! 


Jeſ. 40, 26. Hebet eure Augen in 
die Höhe und ſehet! Wer hat ſolche 
Dinge geſchaffen und führet ihr Heer 
bei der Zahl heraus, der fie ze. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen ze. 
26 Wenn ich, o Schö⸗ 

8 pfer! deine Macht, 
die Weisheit deiner Wege, die 
Liebe, die für alle wacht, an⸗ 
betend überlege: ſo weiß ich, von 
Bewundrung voll, nicht, wie ich 
dich erheben ſoll, mein Gott, 
mein Herr, mein Vater! 

2. Mein Auge ſieht, wohin 
es blickt, die Wunder deiner 
Werke. Der Himmel, prächtig 
ausgeſchmückt, preiſt dich, du 
Gott der Stärke! Wer hat die 
Sonn' an ihm erhöht? wer klei⸗ 
det ſie mit Majeſtät? wer ruft 
dem Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde ſei⸗ 
nen Lauf? wer heißt die Him⸗ 
mel regnen? wer ſchließt den 
Schooß der Erde auf, mit Vor⸗ 
rath uns zu ſegnen? O Gott 
der Macht und Herrlichkeit! Gott, 
deine Güte reicht ſo weit, als 
nur die Wolken gehen. 

4. Dich predigt Sonnenſchein 
und Sturm, dich preiſt der 
Sand am Meere. Bringt, ruft 
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auch der geringſte Wurm: bringt 
meinem Schöpfer Ehre! mich, 
ruft der Baum in ſeiner Pracht; 
mich, ruft die Saat, hat Gott 
gemacht: bringt unſerm Schöpfer 
Ehre! 

5. Der Menſch, ein Leib, den 
deine Hand ſo wunderbar be⸗ 
reitet; der Menſch, ein Geiſt, 
den ſein Verſtand, dich zu er⸗ 
kennen, leitet; der Menſch, der 
Schöpfung Ruhm und Preis, iſt 
ſich ein täglicher Beweis von 
deiner Güt' und Größe. 

6. Erheb' ihn ewig, o mein 
Geiſt, erhebe ſeinen Namen! 
Gott, unſer Vater ſei gepreiſt, 
und alle Welt ſag Amen! und 
alle Welt ehr' Gott den Herrn, 
und hoff' auf ihn und dien' ihm 
gern! wer wollte Gott nicht 
dienen? 


— — 


Pi. 31, 20. Wie groß iſt deine 
Güte, die du verborgen haſt, denen 
die dich fürchten, und erzeigeſt denen, 
die ze. 


Mel. O ſüßer Stand, o ſelig Leben ꝛc. 


27 Ki groß iſt des All⸗ 
* 


mächtgen Güte! iſt 


der ein Menſch, den ſie nicht 


rührt? der mit verhärtetem Ge⸗ 
müthe den Dank erſtickt, der ihm 
gebührt? nein, feine Liebe zu er⸗ 
meſſen, ſei ewig meine größte 
Pflicht! der Herr hat mein noch 
nie vergeſſen; vergiß, mein Herz, 
auch ſeiner nicht. 

2. Wer hat mich wunderbar 
bereitet? der Gott, der meiner 
nicht bedarf. Wer hat mit Lang⸗ 
muth mich geleitet? er, deſſen 
Rath ich oft verwarf. Wer 
ſtärkt den Frieden im Gewiſſen? 
wer giebt dem Geiſt neue Kraft? 
wer läßt mich ſo viel Guts ge— 
nießen? iſt's nicht ſein Arm, der 
Alles ſchafft? 

3. Schau, o mein Geiſt, in 
jenes Leben, zu welchem du er⸗ 
ſchaffen biſt; wo du, mit Herr⸗ 
lichkeit umgeben, Gott ewig ſehn 
wirſt, wie er iſt. Du haſt ein 
Recht zu dieſen Freuden; durch 
Gottes Güte find Nie ‚ dein. 
Sieh darum mußte Chriſtus 
leiden, damit du könnteſt ſelig 
ſein. 


4. Und dieſen Gott ſollt ich 
nicht ehren? und ſeine Güte nicht 
verſtehn? er ſollte rufen; ich 
nicht hören? den Weg, den er 
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mir zeigt, nicht gehn? ſein Will 
iſt mir in's Herz geſchrieben; 
ſein Wort beſtärkt ihn ewiglich. 
Gott ſoll ich über Alles lieben, 
und meinen Nächſten gleich als 
mich. 

5. Dies iſt mein Dank, dies 
iſt ſein Wille. Ich ſoll voll⸗ 
kommen ſein, wie er. So lang 
ich dies Gebot erfülle, ſtell ich 
ſein Bildniß in mir her. Lebt 
ſeine Lieb in meiner Seele: ſo 
treibt ſie mich zu jeder Pflicht; 


und ob ich ſchon aus Schwach- 
heit fehle, herrſcht doch in mir 
die Sünde nicht. 

6. O Gott! laß deine Güt 
und Liebe mir immerdar vor 
Augen ſein! ſie ſtärk' in mir die 
guten Triebe, mein ganzes Le⸗ 
ben dir zu weihn. Sie tröſte 
mich zur Zeit der Schmerzen; 
ſie leite mich zur Zeit des Glücks; 
und ſie beſieg in meinem Herzen 
die Furcht des letzten Augen⸗ 
blicks. 


2. Von Gottes Rathſchluß zu unſerer Erlöſung. 


— — 


Röm. 8, 32. Welcher auch ſeines 
eigenen Sohnes nicht hat verſchonet, 
ſondern hat ihn für uns Alle dahin⸗ 
gegeben: wie ſollte ꝛc. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe ꝛc. 


28 (Ege Liebe, mein Ge⸗ 
+ 


müthe waget einen 
kühnen Blick in den Abgrund 
deiner Güte; ſend ihm einen 
Blick zurück, einen Blick voll 
Heiterkeit, der die Finſterniß zer⸗ 
ſtreut, die mein blödes Auge 
drücket, wenn es nach dem Lichte 
blicket. 


2. Ich verehre dich, o Liebe, 
daß du dich beweget haſt und 
aus einem freien Triebe den er- 
wünſchten Schluß gefaßt, der im 
Fluch verſenkten Welt durch ein 
theures Löſegeld, durch des eignen 
Sohnes Sterben Gnad und Frei- 
heit zu erwerben. 

3. O, ein Rathſchluß voll Er⸗ 
barmen, voller Huld und Freund- 
lichkeit, der ſo einer Welt voll 
Armen Gnade, Troſt und Hülfe 
beut! Liebe, die den Sohn nicht 
ſchont, der in ihrem Schooße 
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wohnt, um die Sünder zu er⸗ 
retten aus den ſchweren Sün⸗ 
denketten! 


4. Du haſt auch, o weiſe Liebe, 
einen Weg dazu beſtimmt, dar⸗ 
auf ſich ein jeder übe, der am 
Segen Antheil nimmt: wer nur 
an den Mittler gläubt und ihm 
treu ergeben bleibt, der ſoll nicht 
verloren gehen, ſondern Heil und 
Leben ſehen. 

5. Dieſen Glauben anzuzün⸗ 
den, der ſelbſt Gottes Gabe 
heißt, läſſeſt du dich willig fin⸗ 
den, deinen heilgen, guten Geiſt 
denen, die gebeuget ſtehn, die 
ihr Unvermögen ſehn und zum 
Thron der Gnade eilen, gern 
und reichlich mitzutheilen. 

6. Wo du nun vorher geſehen, 
daß ein Menſch auf dieſer Erd 
deinem Geiſt nicht widerſtehen, 
noch ſein Werk verhindern werd, 
ſondern ohne Heuchelſchein werd 
im Glauben feſte ſein: dieſen 
haſt du auserwählet und den 
Deinen zugezählet. 

7. Du haſt niemand zum Ver⸗ 
derben ohne Grund in Bann 
gethan; die in ihren Sünden 
ſterben, die ſind ſelber Schuld 


daran. Wer nicht glaubt an 
deinen Sohn, der hat Fluch und 
Tod zum Lohn; ſein muthwillig 
Widerſtreben ſchließt ihn aus 
vom Heil und Leben. 

8. Liebe, dir ſei Lob geſungen 
für den höchſt gerechten Schluß, 
den die Schaar verklärter Zun⸗ 
gen rühmen und bewundern muß, 
den der Glaub in Demuth ehrt, 
die Vernunft erſtaunend hört 
und umſonſt ſich unterwindet, 
wie ſie deſſen Tief ergründet. 

9. Liebe, laß mich dahin ftre- 
ben, meiner Wahl gewiß zu 
ſein. Richte ſelbſt mein ganzes 
Leben ſo nach deinem Willen 
ein, daß des Glaubens Frucht 
und Kraft, den dein Geiſt in 
mir geſchafft, mir zum Zeugniß 
dienen möge, ich ſei auf dem 
Himmelswege. 

10. Laß mich meinen Namen 
ſchauen in dem Buch des Lebens 
ſtehn; alsdann werd ich ohne 
Grauen ſelbſt dem Tod entge⸗ 
gengehn. Keine Creatur wird 
mich, als dein Erbgut, ewiglich 
deiner Hand entreißen können, 
noch von deiner Liebe trennen. 
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Epheſ. 1, 3. 4. Gelobet ſei Gott 
und der Vater unſers Herrn Sefır 
Chriſti, der uns geſegnet hat. — Wie 
er uns denn erwählet hat, durch ꝛc. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen ze. 
29 Gen. hin, ihr gläubi⸗ 
15 gen Gedanken, in's 
weite Feld der Ewigkeit, erhebt 
euch über alle Schranken der 
alten und der neuen Zeit; er⸗ 
wägt, daß Gott die Liebe ſei, 
die ewig alt und ewig neu. 
2. Der Grund der Welt war 
nicht geleget, der Himmel war 
noch nicht gemacht, jo hat Gott 


ſchon den Trieb geheget, der mir 
das Beſte zugedacht; als ich noch 
nicht geſchaffen war, da reicht er 
mir ſchon Gnade dar. 


3. Sein Rathſchluß war: ich 
ſollte leben durch ſeinen einge⸗ 
bornen Sohn; den wollt er mir 
zum Mittler geben, den ſandt 
er mir von ſeinem Thron, in 
deſſen Blute ſoll ich rein, gehei- 
liget und ſelig ſein. 

4. Wie wohl iſt mir, wenn 
mein Gemüthe empor zu dieſer 
Quelle ſteigt, von welcher ſich 
ein Strom der Güte zu mir 
durch alle Zeiten neigt, daß jeder 


Tag ſein Zeugniß giebt: Gott 
hat mich je und je geliebt! 

5. Wer bin ich unter Millio⸗ 
nen der Creaturen ſeiner Macht, 
die in der Höh und Tiefe woh⸗ 
nen, daß er mich bis hierher ge⸗ 
bracht? Ich bin ja nur ein dir: 
res Blatt, ein Staub, der keine 
Stätte hat. 

6. Ja freilich bin ich zu ge⸗ 
ringe der herzlichen Barmherzig⸗ 
keit, womit, o Schöpfer aller 
Dinge, mich deine Liebe ſtets er⸗ 
freut; ich bin, o Vater, ſelbſt 
nicht mein, dein bin ich, Herr, 
und bleibe dein! N 

7. Im ſichern Schatten deiner 
Flügel find ich die ungeſtörte 
Ruh. Der feſte Grund hat die⸗ 
ſes Siegel: wer dein iſt, Herr, 
den keuneſt du! laß Erd und 
Himmel untergehn: dies Wort 
der Wahrheit bleibet ſtehn. 

8. Wenn in dem Kampfe 
ſchwerer Leiden der Seele Muth 
und Kraft gebricht, ſo ſalbeſt 
du mein Haupt mit Freuden, ſo 
tröſtet mich dein Angeſicht; da 
ſpür ich deines Geiſtes Kraft, 
die in der Schwachheit Alles 
ſchafft. 
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9. Die Hoffnung ſchauet in 
die Ferne durch alle Schatten 
dieſer Zeit; der Glaube ſchwingt 
ſich durch die Sterne und ſieht 
in's Reich der Ewigkeit; da zeigt 
mir deine milde Hand mein Erb— 
theil und gelobtes Land. 

10. O ſollt ich dich nicht ewig 
lieben, der du mich unaufhörlich 
liebſt? ſollt ich mit Undank dich 
betrüben, da du mir Fried und 
Freude giebſt? verließ ich dich 
o Menſchenfreund, ſo wär ich 
ſelbſt mein ärgſter Feind! 


11. Ach, könnt ich dich nur 
beſſer ehren, welch edles Lob⸗ 
lied ſtimmt ich an; es ſollten 
Erd und Himmel hören, was 
du, mein Gott, an mir gethan! 
nichts iſt ſo tröſtlich, nichts ſo 
ſchön, als, höchiter Vater, dich 
erhöhn. 

12. Doch nur Geduld, es 
kommt die Stunde, da mein 
durch dich erlöſter Geiſt im hö⸗ 
hern Chor mit frohem Munde 
dich, Quell der Liebe, ſchöner 
preiſt; drum eilt mein Herz aus 
dieſer Zeit und ſehnt ſich nach 
der Ewigkeit! 


1 Tim. 1, 15. Das iſt ja gewiß⸗ 
lich wahr, und ein theuer werthes 
Wort, daß Chriſtus Jeſus kommen iſt 
in die Welt, die Sünder ſelig zu 
machen. 


Mel. Die Seele Chriſti heil'ge mich ꝛc. 
8 elobt ſeiſt du, Herr 
30. G Jeſu Chriſt! daß 
du der Sünder Heiland biſt, 
und daß dein unſchätzbares Blut 
an armen Sündern Wunder 
thut. 

2. Gelobt ſei deines Vaters 
Rath, der dich der Welt ge⸗ 
ſchenket hat; und weil er viel 
Erbarmen hegt, dir alle Schul⸗ 
den aufgelegt. 

3. Gelobt ſei auch der heil'ge 
Geiſt, der uns zu dir, o Jeſu, 
weiſt; zu dir, du Arzt, der Je⸗ 
dermann durch Blut und Wun⸗ 
den heilen kann. 

4. Gelobt, nun iſt auch Rath 
für mich. Mein Gott und Herr! 
ich glaub' an dich; an dich, der 
Alles hingezählt, was mir an 
meiner Rechnung fehlt. 

5. Die Schulden ſind mir 
angeerbt; ich bin nicht halb, 
nein, ganz verderbt. Ich treff! 
auch keinen Heller an, den ich 
zur Löſung zahlen kann. 
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6. Gottlob, daß ich nun weiß, 
wohin, ich, der ich krank und 
unrein bin, den Furcht und 
Schaam und Zweifel quält, und 
dem nicht mehr als Alles fehlt. 

7. Mein Jeſus nimmt die 
Sünder an; ich fliehe zu ihm, 
wie ich kann. Denn wer ſein 
Heil ſich ſelber macht, von dem 
wird Chriſti Blut veracht't. 

8. Der Kranke wird nicht 
erſt geſund, er macht dem Arzt 
die Krankheit kund. Drum eil' 
ich, Gottes-Lamm! zu dir, ich 
weiß, du thuſt dein Amt an 
mir. 

9. Vergebung heilt mein gan- 
zes Herz, ſie tilgt die Furcht, 
ſie heilt den Schmerz; ſie bringt 
mir Ruhe, Kraft und Licht, er⸗ 
füllet mich mit Zuverficht. 

10. Die Seele wird von 
Banden frei; ſie lobt und ſingt 
und fühlt dabei, daß eines neuen 
Geiſtes Kraft ſie ganz belebt 
und Früchte ſchafft. 

11. So macht der Glaub' an 
Chriſti Blut in armen Sün⸗ 
dern Alles gut. Und was noch 


12. Gelobt ſeiſt du, Herr 
Jeſus Chriſt, daß du der Sün⸗ 
der Heiland biſt; und daß du 
unſer Friedefürſt, der Sünder 
Heiland bleiben wirſt. 


Jeſ. 49, 16. Siehe, in die Hände 
habe ich dich gezeichnet; deine Mauern 
ſind immerdar vor mir. 


Mel. O ſüßer Stand, o ſelig ꝛc. 
bin im Himmel 


ch 
31. J angeſchrieben und 


Gottes Kindern zugezählt; mich 
hatte ſchon ſein brünſtig Lieben 
von Ewigkeit dazu erwählt. Nun 
ruhe ich in ſeinen Armen, mein 
Vater blickt mich freundlich an. 
Ich weiß von nichts als von Er⸗ 
barmen, dadurch ich ihm gefal⸗ 
len kann. 


2. Das danke ich dem guten 
Hirten, To ſelig hat er mich ge- 
macht. Mit Schmerzen ſucht er 
mich Verirrten und gab auf 
meine Wege Acht. Komm, Schäf⸗ 
lein! hieß es, kehre wieder! ich 
hörte es und kehrte um, warf mich 
mit Thränen vor ihm nieder 


Böſes übrig bleibt, iſt Noth, und gab mich ihm zum Eigen⸗ 


die uns zum Heiland treibt. 


thum. 


— 
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3. Wie war ich ihm ſo ſehr 
willkommen, wie freute ſich ſein 
Hirtenherz, wie zärtlich ward ich 
aufgenommen, wie bald wich da 
mein Seelenſchmerz! Er wuſch 


mich rein, verband die Wunden 


und legte mich in's Vaters 


Schooß; da hieß es: du haſt 
Gnade funden, du biſt von 
Schuld und Strafe los. 


4. Das waren die Erquickungs⸗ 
Zeiten, die Tage längſt gewünſch— 
ter Ruh; da floß ein Strom der 
Seligkeiten mir aus des Mitt- 
lers Wunden zu. Der Vater 
hieß mich Kind und Erbe; der 
Sohn ſprach: du biſt mir ver⸗ 
traut. O! rief ich, wenn ich 
jetzo ſterbe, ſo ſterbe ich als 
Chriſti Braut. 

5. Nun bin ich noch bei ihm 
in Gnaden, nichts raubt mir 
meines Jeſu Huld; mein Elend 
kann mir ſelbſt nicht ſchaden, 
denn er hat göttliche Geduld. 
Je mehr ich meine Ohnmacht 
ſehe, je mehr wird mir die 
Gnade groß, und wenn ich dann 
nd brünſtig flehe, jo wird mein 
Herz des Kummers los. 


6. So geht es hier durch 


tiefe Wege nach jenen Zions⸗ 
Höhen zu, und nur auf dieſem 
ſchmalen Stege gelange ich zur 
Sabbaths-Ruh. Dann ſoll man 
in den obern Chören mein 


Loblied bis in Ewigkeit aus dem 
verklärten Munde hören. Herr, 


mache mich dazu bereit! 


Epſ. 1, 5. 6. Und hat uns ver⸗ 
ordnet zur Kindſchaft gegen ihn ſelbſt, 
durch Jeſum Chriſtum, nach dem 
Wohlgefallen ſeines Willens, zu Lobe 
ſeiner herrlichen Gnade ꝛc. 


Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ꝛc. 
32 Re euch, alle meine 

+, AP Kräfte, ſtimmt zum 
Lobe Gottes ein; denn das köſt⸗ 
lichſte Geſchäfte muß der Ruhm 
der Gnade ſein. Gott ſei Lob, 
der mich erwählet, eh' die 
Welt gegründet war, und mich 
feiner felgen Schaar aus Er- 
barmung zugezählet; was damals 
geſchehen iſt, das geſchah in 
Jeſu Chriſt. 


2. Gar nichts war an mir 
zu finden, das erwählungswür⸗ 
dig ſchien; denn Gott ſah mich 
in den Sünden, eh' ich drin 
geboren bin. Aber in dem Sohn 


o 


4 an - Bon, Kein Ehriſto. 


Sohn der Liebe machte Gott 
mich angenehm, und erwählte 
mich in dem. Wunderreiche 


Gnadentriebe! Alles was nun 
in mir iſt, danke Gott in Jeſu 
Chriſt. 


III. Von Jeſu Chriſto. 
Jeſuslieder. 


1 Cor. 1, 30. Chriſtus Jeſus iſt 
uns gemacht von Gott zur Weisheit 
und zur Gerechtigkeit, zur Heiligung 
und zur Erlöſung. 

Nun danket alle Gott ꝛc. 

ch Jeſu, deſſen Treu’ 

im Himmel und auf 
Erden durch keine Zunge kann 
genug geprieſen werden: Ich 
danke dir, daß du der Sünden 
ſchwere Laſt, als du im Fleiſch 
erſchienſt, von mir genommen 
haſt. 

2. Ja, mein Gewiſſen wird 
beruhigt und geſtillet, wenn dei— 
nes Namens Troſt mein banges 
Herz erfüllet. So wirkſam iſt 
kein Troſt, als den dein Name 
giebt, der Name deß, der uns 
bis in den Tod geliebt. 

3. O Jeſu, höchſtes Gut, nur 
du kannſt Freude bringen! Mir 


Mel. 


33. 


kann nichts lieblicher, als Jeſu 
Name klingen. Ich kann nicht 
traurig ſein, hab' ich auch Lei⸗ 
dens viel, denn Jeſus heißt der 
Held, der ſelig machen will. 

4. Will des Geſetzes Fluch, 
will Tod und Grab mich ſchrek⸗ 
ken: dein Name, Jeſu, ſoll mich 
ſchützen und bedecken. Er ſei 
mir Troſt und Hülf' in aller 
Angſt und Noth: ſo bin ich un⸗ 
verzagt im Leben und im Tod. 

5. Er ſei mein Licht, das 
mich in Finſterniß erleuchte; er 
ſei der Thau, der mich in hei⸗ 
ßer Gluth befeuchte; er ſei mein 
Schirm und Schild, mein Schloß 
und meine Hut, mein Reichthum, 
Ehr' und Ruhm, er ſei mein 
höchſtes Gut. 


5. Mein Jeſus iſt der Weg, 
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die Wahrheit und das Leben. 
Er wolle mir zuletzt aus Gna⸗ 
den dieſes geben, daß ich, wann 
mir erſcheint dereinſt mein Ster⸗ 
betag, mit großer Freudigkeit in 
ihm entſchlafen mag. 


Ebr. 8, 1. Wir haben einen ſol⸗ 
chen Hohenprieſter, der da ſitzet zu der 
Rechten auf dem Stuhl der Majeſtät 
im Himmel. 

Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 
3 4 Großer Mittler, der 

1 zur Rechten ſeines 
großen Vaters ſitzt und die 
Schaar von ſeinen Knechten in 
dem Reich der Gnade ſchützt; 
dem auf dem erhab'nen Throne, 
in der königlichen Krone aller 
Ewigkeiten Heer bringt in De⸗ 
muth Preis uns. Chr. 

2. Dein Geſchäft auf dieſer 
Erden und dein Opfer iſt voll⸗ 
bracht; was vollendet ſollte wer- 
den, das vollführteſt du mit 
Macht; da du biſt für uns ge⸗ 
ſtorben, iſt uns Gnad' und Heil 
erworben, und dein ſiegreich' 
Auferſtehn läßt uns in der Frei⸗ 
heit geh'n. 

2 3. Nun iſt dieſes dein Ge⸗ 
ſchäfte, in des Himmels Heilig⸗ 


thum, die erworbnen Segens⸗ 
kräfte durch dein Evangelium 
allen denen mitzutheilen, die zum 
Thron der Gnade eilen, nun 
wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 

4. Deines Volkes werthe Na⸗ 
men trägeſt du auf deiner Bruſt, 
und an den gerechten Samen 
denkeſt du mit vieler Luſt; du 
vertrittſt, die an dich gläuben, 
daß ſie dir vereinigt bleiben, 
bitteſt in des Vaters Haus ihnen 
eine Wohnung aus. 

5. Doch vergißt du auch der 
Armen, die der Welt noch die⸗ 
nen, nicht, weil dein Herz dir 
aus Erbarmen über ihrem Elend 
bricht, daß dein Vater ihrer 
ſchone, daß er nicht nach Werken 
lohne, daß er ändre ihren Sinn, 
ach! da zielt dein Bitten hin. 

6. Einſt in deiner Menſchheit 
Tagen, als die Sünden aller 
Welt dir auf deinen Schultern 
lagen, haſt du dich vor Gott ge⸗ 
ſtellt, bald mit Seufzen, bald 
mit Weinen für die Sünder zu 
erſcheinen, o mit welcher Innig⸗ 
keit bateſt du in jener Zeit! 

7. Immer noch wird, unſer 


* 
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Flehen durch den Heiland- unter- 
ſtützt, da er in des Himmels 
Höhen zu des Vaters Rechten 
ſitzt. Nun, Herr, kannſt du Sa⸗ 
tans Klagen majeſtätiſch nieder⸗ 
ſchlagen, und nun macht dein 
theures Blut unſre böſe Sache 
gut. 

8. Die Verdienſte deiner Lei⸗ 
den, ſtellſt du deinem Vater dar 
und vertrittſt nunmehr mit Freu⸗ 
den deine theu'r erlöſte Schaar; 
daß er möge Kraft und Leben 
deinem treuen Volke geben und 
die Seelen zu dir ziehn, die noch 
deine Freundſchaft fliehn. 

9. Großer Mittler! ſei ge⸗ 
prieſen, daß du in dem Heilig⸗ 
thum ſo viel Treu an uns be⸗ 
wieſen, dir ſei Ehre, Preis und 
Ruhm! laß uns dein Verdienſt 
vertreten, wenn wir zu dem 
Vater beten; ſprich für uns in 
letzter Noth, wenn den Mund 
verſchließt der Tod. 


Joh. 10, 14. Ich bin ein guter 
Hirte, und erkenne die Meinen, und 
bin bekannt den Meinen. 


Mel. Seelenbräutigam ꝛc. 


35 (ei Seelenhirt! 
$ meine Seele wird 


Von Jeſu Chrifto. 


über deiner Hirtentreue, die ſo 
groß iſt, heut auf's Neue ſelig⸗ 
lich erquickt, da ſie dich erblickt. 

2. Da ſie dich erblickt, wird 
ſie ſanft erquickt: daß du, guter 
Hirt! dein Leben für die Schafe 
dargegeben und dein eigen Gut 
ſelbſt erkauft mit Blut. 

3. Selbſt erkauft mit Blut 
haſt du dieſes Gut und dem 
Feind es abgenommen, der es 
dir zu rauben kommen; darum 
iſt es dein, eigen und allein. 


4. Eigen und allein iſt die 
Heerde dein, und du kenneſt dei⸗ 
nen Samen; aller deiner Schäf⸗ 
lein Namen ſind in deiner Hand 
und dir wohl bekannt. 

5. Wie ſie dir bekannt, iſt 
auch deine Hand, Herz und 
Namen ihnen kenntlich, deine 
Stimme wohlverſtändlich, und 
ſie folgen dir willig, mit Be⸗ 
gier. 

6. Willig, mit Begier laſſen 
ſie von dir ſich durch's Hirten⸗ 
wort regieren, leiten und zu⸗ 
ſammen führen, bis zuletzt ein 
Hirt, eine Heerde wird. 

7. Bis daß dieſes wird, treuer 
Seelenhirt! wollſt du den zer 
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ſtreuten Heerden treue Diener 
auf der Erden geben immerhin 
nur nach deinen Sinn: 

8. Nur nach deinen Sinn 
ſchaffe weiterhin, daß ſowohl die 
Hirten handeln, als auch deine 
Schafe wandeln, und daß dir 
getreu Hirt und Heerde jet, 


— 


2. Tim. 2, 8. Halt im Gedicht“ 
ni Jeſum Chriſtum, der auferſtanden 
iſt von den Todten. 


Mel, Es iſt gewißlich an der Zeit ae. 
36 ee im Gedächtniß 

fi Jeſum Chriſt, den 
Heiland, der auf Erden vom 
Thron des Himmels kommen iſt, 
dein Bruder hier zu werden. 
Vergiß nicht, daß er dir zu 
Gut hat angenommen Fleiſch 
und Blut! dank ihm für dieſe 
Liebe! 

2. Halt im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt, der für dich hat gelitten; 
da er am Kreuz geſtorben iſt, 
hat er dir Heil erſtriten, beſie⸗ 
get hat er Sünd und Tod, und 
dic erlöſt aus aller Noth. Dank 
ihm für dieſe Liebe! 


3. Halt im Gedächtniß Jeſum 


Chriſt, der aus des Todes Ban 
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den als Held hervorgegangen iſt! 
mit ihm biſt du erſtanden; das 
Leben hat er wiederbracht, und 
uns gerecht vor Gott gemacht. 
Dank ihm für dieſe Liebe! 

4. Halt im Gedächtmiß Sehnk- 
Chriſt, der nach den Leidenzeiten 
gen Himmel aufgefahren iſt, die 
Stätte zu bereiten, da du ſollſt 
bleiben allezeit, und ſchauen ſeine 
Herrlichkeit. Dank ihm für dieſe 
Liebe! 

5. Halt im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt, der einſt wird wieder 
kommen, zu richten, was auf 
Erden iſt, die Böſen und die 
Frommen; o ſorge, daß du dann 
beſtehſt, und mit ihm in ſein 
Reich eingehſt, ihm ewiglich zu 
danken! 

6. Gieb, Jeſu, daß ich dich 
fortan mit wahrem Glauben faſſe, 
und nie, was du an mir gethan, 
aus meinem Herzen laſſe; daß 
deſſen ich in aller Noth mich 
tröſten mög! und durch den 
Tod zu dir in's Leben dringe! 
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Apoſtelg. 10, 38. Wie Gott den⸗ 
ſelbigen Jeſum von Nazareth geſalbet 
hat mit dem heiligen Geiſt und Kraft; 
der umhergegangen iſt und hat ꝛc. 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele ꝛc. 
37 Seien deine Men⸗ 

8 ſchen⸗Liebe war die 
Quelle deiner Triebe, die dein 
treues Herz bewogen, dich in unſer 
Fleiſch gezogen, dich mit Schwach⸗ 
heit überdecket, dich vom Kreuz 
ins Grab geſtrecket. O der un- 


gemeinen Triebe deiner treuen 
Menſchen-Liebe! 


2. Ueber ſeine Feinde weinen, 
Jedermann mit Hülf' erſcheinen, 
ſich der Blinden, Lahmen, Armen 
mehr als väterlich erbarmen, 
der Betrübten Klagen hören, 
ſich in Andrer Dienſt verzehren, 
ſterben voll der reinſten Triebe: 
das ſind Proben wahrer Liebe. 


3. O du Zuflucht der Elen- 
den! wer hat nicht von deinen 
Händen Segen, Hülf' und Heil 
genommen, der gebeugt zu dir 
gekommen? o, wie iſt dein Herz 
gebrochen, wenn dich Kranke an— 
geſprochen! o, wie pflegteſt du 
zu eilen, das Gebet'ne mitzu⸗ 
theilen! 


4. Die Betrübten zu erquicken, 
zu den Kleinen dich zu bücken, 
die Unwiſſenden zu lehren, die 
Verführten zu bekehren, Sünder, 
die ſich ſelbſt verſtocken, täglich 
liebreich zu dir locken, war, ohn! 
Schwächung deiner Kräfte, dein 
gewöhnliches Geſchäfte. 

5. O wie hoch ſtieg dein Er— 
barmen, da du für die ärmſten 
Armen dein unſchätzbar theuer 
Leben in den ärgſten Tod ge— 
geben, da du in der Sünder 


Orden aller Schmerzen Ziel ge⸗ 


worden und, den Segen zu er: 
werben, als ein Fluch haſt wol— 
len ſterben! 

6. Deine Lieb’ hat dich ge⸗ 
trieben, Sanftmuth und Geduld 
zu üben, ohne Schelten, Drohen, 
Schlagen, And'rer Schmach und 
Laſt zu tragen, Allen freundlich 
zu begegnen, für die Läſterung 
zu ſegnen, für der Feinde Schaar 
zu beten und die Mörder zu 
vertreten. 


7. Demuth war bei Spott 
und Hohne deiner Liebe Schmuck 
und Krone; dieſe machte dich 
zum Knechte einem ſündlichen 
Geſchlechte. Dieſe Demuth, gleich 
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den Tauben war ohn' Falſch, 
voll Treu' und Glauben, mit 
Gerechtigkeit gepaaret, durch Vor⸗ 
ſichtigkeit bewahret. 

8. Lamm, laß deine Liebe 
decken meiner Sünden Meng' 
und Flecken; du haſt das Geſetz 
erfüllet, des Geſetzes Fluch ge 
ſtillet; laß mich wider deſſen 
Stürmen deiner Liebe Schild 
beſchirmen. Heilge meines Her⸗ 
zens Triebe, ſalbe ſie mit deiner 
Liebe! 


1. Petri 2, 21. Dazu ſeid ihr 
berufen. Sintemal auch Chriſtus ge⸗ 
litten hat für uns, und uns ein Vor⸗ 
bild gelaſſen, daß ihr ſollt nachfolgen 
ſeinen Fußſtapfen. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 


eiligſter Jeſu, Heil’- 
38. §˖ gſter Jeſu, H 


gungsquelle, mehr 
als Kryſtall rein, klar und helle, 
du lautrer Strom der Heiligkeit! 
aller Glanz der Cherubinen, die 
Heiligkeit der Seraphinen iſt 
gegen dich nur Dunkelheit. Ein 
Vorbild biſt du mir; ach bilde 
mich nach dir, du mein Alles! 
Jeſu, Jeſu! hilf mir dazu, daß 
ich auch heilig ſei, wie du! 


2. O ſtiller Jeſu! wie dein 
Wille dem Willen deines Vaters 
ſtille und bis zum Tod gehor- 
ſam war: alſo mach' auch glei⸗ 
chermaßen mein Herz und Wil⸗ 
len dir gelaſſen, ach, ſtille meinen 
Willen gar! Mach' mich dir 
gleichgeſinnt, wie ein gehorſam 
Kind, ſtille, ſtille. Jeſu, Jeſu! 
hilf mir dazu, daß ich fein ſtille 
ſei, wie du. 

3. Wachſamer Jeſu! ohne 
Schlummer, in großer Arbeit, 
Müh' und Kummer biſt du ge- 
weſen Tag und Nacht; du muß⸗ 
teſt täglich viel ausſtehen, des 
Nachts lagſt du vor Gott mit 
Flehen, und haſt gebetet und ge— 
wacht. Gieb mir auch Wachſam⸗ 
keit, daß ich zu dir allzeit wach’ 
und bete! Jeſu, Jeſu! hilf mir 
dazu, daß ich ſtets wachſam ſei, 
wie du. 


4. Gütigſter Jeſu! ach wie gnä- 
dig, wie liebreich, freundlich und 
gutthätig biſt du doch gegen 
Freund und Feind! dein Son⸗ 
nenglanz, der ſcheinet Allen, dein 
Regen muß auf alle fallen, ob 
ſie dir gleich undankbar ſeind. 
Mein Gott! ach lehre mich, damit 
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hierinnen ich dir nacharte. Jeſu, 
Jeſu! hilf mir dazu, daß ich 
auch gütig ſei, wie du. 

5. Du, ſanfter Jeſu, warſt un⸗ 
ſchuldig, und litteſt alle Schmach 
geduldig, vergabſt und ließ'ſt 
nicht Rachgier aus; Niemand 
kann deine Sanftmuth meſſen, 
bei der kein Eifer dich gefreſſen, 
als der um deines Vaters Haus; 
mein Heiland! ach verleih' mir 
Sanftmuth und dabei guten Ei⸗ 
fer. Jeſu, Jeſu, hilf mir dazu, 
daß ich ſauftmüthig ſei, wie du. 

6. Würdigſter Jeſu, Ehren⸗ 


könig! du ſuchteſt deine Ehre 
wenig, und wurdeſt niedrig und 
gering; du wandelt'ſt ganz er⸗ 
tieft auf Erden, in Demuth und 
in Knechtsgeberden, erhubſt dich 


ſelbſt in keinem Ding. Herr, 
ſolche Demuth lehr mich auch je 
mehr und mehr ſtetig üben! 
Jeſu, Jeſu! hilf mir dazu, daß 
ich demüthig ſei, wie du. 

7. O keuſcher Jeſu! all dein 
Weſen war züchtig, keuſch und 
auserleſen, voll ungefärbter Sitt⸗ 
ſamkeit; Gedanken, Reden, Glie⸗ 
der, Sinnen, Geberden, Kleidung 
und Beginnen war voller lautrer 


Züchtigkeit. O mein Immanuel! 
mach' mir Geiſt, Leib und Seel 
keuſch und züchtig! Jeſu, Jeſu! 
hilf mir dazu, ſo keuſch und rein 
zu ſein, wie du. 

8. Mäßiger Jeſu! deine Weiſe 
im Trinken und Genuß der 
Speiſe lehrt uns die rechte Mä⸗ 
ßigkeit. Wenn du den Hunger 
mußteſt ſtillen, war ſtets zu thun 
des Vaters Willen, als liebſte 
Speiſe dir bereit. Herr! hilf 
mir meinen Leib ſtets zähmen, 
daß ich bleib' dir ſtets nüchtern. 
Jeſu, Jeſu! hilf mir dazu, daß 
ich ſtets nüchtern ſei, wie du. 

9. Nun, liebſter Jeſu, liebſtes 
Leben! mach' mich in allem dir 
ergeben und deinem heil'gen Vor⸗ 
bild gleich! dein Geiſt und Kraft 
mich ganz durchdringe, daß ich 
viel Glaubensfrüchte bringe und 
tüchtig werd' zu deinem Reich. 
Ach zeuch mich ganz zu dir, be⸗ 
halt' mich für und für, treuer 
Heiland! Jeſu, Jeſu! laß mich, 
wie du und wo du biſt, einſt 
finden Ruh'! 


— — 


Jeſaslieder. 4 


Ebr. 1, 8. Aber von dem Sohn: 
Gott, dein Stuhl währet von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit; das Seepter deines 
Reichs iſt ein richtiges Seepter. 


Eigene Melodie. 
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als König, Alles 
wird ihm unterthänig, Alles legt 
ihm Gott zu Fuß. Alle Zunge 
ſoll bekennen: Jeſus ſei der Herr 
zu nennen, dem man Ehre ge⸗ 
ben muß. 


2. Gott iſt Herr, der Herr 
iſt Einer und demſelben gleichet 
Keiner, nur der Sohn, der iſt 
ihm gleich; deſſen Stuhl iſt un⸗ 
umſtößlich, deſſen Leben unauf⸗ 
löslich, deſſen Reich ein ewig 
Reich. 

3. Gleicher Macht und glei⸗ 
cher Ehren ſitzt er unter lichten 
Chören, ſitzet ob den Cherubim. 
In der Welt und Himmel En⸗ 
den hat er Alles in den Händen, 
denn der Vater gab es ihm. 

4. Nur in ihm — o Wun⸗ 
dergaben! — können wir Erlö- 
ſung haben, die Erlöſung durch 
ſein Blut. Hörts! das Leben 
iſt erſchienen, und ein ewiges 
Verſühnen kommt in Jeſu uns 
zu gut. 


5. Gebt, ihr Sünder, ihm die 
Herzen, klagt, ihr Kranken, ihm 
die Schmerzen, ſagt, ihr Armen, 
ihm die Noth. Wunden müſſen 
Wunden heilen, Heilsöl weiß er 
auszutheilen, Reichthum ſchenkt 
er nach dem Tod. 


6. Komm, zum Tod verdammt 
Geſchlechte, der Gerechte macht 
Gerechte, Heilge aus der Sün⸗ 
der Rott: komm, du wirſt noch 
angenommen, komm beherzt, er 
heißt dich kommen, ſag ihm nur: 
mein Herr und Gott! 

7. Eil, es iſt nicht Zeit zum 
Schämen; willſt du Gnade? du 
ſollſt nehmen; willſt du Leben? 
das ſoll ſein; willſt du erben? 
du wirſts ſehen; ſoll der Wunſch 
aufs Höchſte gehen: Willſt du 
Jeſum? er iſt dein! 

8. Allen losgekauften Seelen 
ſolls an keinem Gute fehlen, 
denn ſie glauben Gott zum Ruhm. 
Werthe Worte! theure Lehren! 
möcht doch alle Welt dich hören, 
ſüßes Evangelium! 

9. Zwar das Kreuz drückt 
Chriſti Glieder hier auf kurze 
Zeit darnieder, und das Leiden 
geht zuvor. Nur Geduld! es 
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folgen Freuden, nichts kann ſie Heiland, Helfer und Berather; 


von Jeſu ſcheiden und ihr Haupt 
zieht ſie empor. 

10. Ihnen ſteht ein Himmel 
offen, welcher über alles Hoffen, 
über alles Wünſchen iſt: die ge⸗ 
reinigte Gemeine weiß, daß eine 
Zeit erſcheine, wo ſie ihren Kö— 
nig küßt. 

11. Jauchz ihm, Menge heil⸗ 
ger Knechte! rühmt, vollendete 
Gerechte, und du Schaar, die 
Palmen trägt, und du Blutvolk 
in der Krone, und du Chor vor 
feinem Throne, der die Gottes- 
harfen ſchlägt! 

12. Ich auch auf den tiefſten 
Stufen, ich will glauben, reden, 
rufen, ob ich ſchon noch Pilgrim 
bin: Jeſus Chriſtis herrſcht als 
König, Alles ſei ihm unterthänig, 
ehret, liebet, lobet ihn! 


Philip. 2, 10. 11. Daß in dem 
Namen Jeſu ſich beugen ſollen alle 
derer Kniee, die im Himmel und auf 
Erden und unter der Erden find ꝛce. 


Mel. Seelenbräutigam ꝛe. 


40 — 8 Gottes Sohn, 
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dein erhabner Thron: 


ift zur Rechten deinem Vater, 


Herr, dem alle Welt Preis und 
Lob zuſtellt. 

2. Held, durch deine Macht 
haſt du umgebracht Teufel, Hölle, 
Tod und Sünde. Gott nimmt 
uns nun ſchon zum Kinde durch 
dein 'n Kreuztod an, weil du 
g'nug gethan. 

3. Aller Engel Schaar ſteht 
dir dienſtbar dar, beuget Haupt 
und Kniee nieder, ſinget ehr⸗ 
furchtsvolle Lieder, ehrt dich als 
den Herrn unaufhörlich gern. 

4. Wer ſich zu dir hält, dir 

zu Füßen fällt, weil du haſt dein 
Blut und Leben uns zu Zahlung 
dargegeben, unſ're Seel befreit, 
bringſt zur Seligkeit. 
5. Theures Opferlamm, das 
am Kreuzesſtamm, für uns in 
den Tod gegeben, und ein ewig 
fröhlich Leben unſrer Seel er⸗ 
warb, da es für uns ſtarb. 

6. Gieb, daß uns ſtets dürſt' 
nach dir, Lebensfürſt, dich in 
Lieb und Leid umfaſſen, und 
wenn wir die Welt verlaſſen, 
ewig bei dir ſein, und uns mit 
dir freun. 
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1. Cor. 6, 17. Wer aber dem dazu haſt geſchenkt und mir er⸗ 
Herrn anhanget, der iſt Ein Geiſt wieſen, daß ich fröhlich ſinge nu: 
Men es geſchehe mir mein Schild! wie 


Mel. Gott des Himmels und der ze. du willt, Herr ꝛc. 


41 eſus, Jeſus, nichts 
5 * als Jeſus ſoll mein 
Wunſch ſein und mein Ziel; 
jetzund mach' ich ein Verbündniß, 
daß ich will, was Jeſus will, 
denn mein Herz, mit ihm erfüllt, 
rufet nur: Herr wie du willt! 


Philip. 2, 9. Darum hat ihn auch 
Gott erhöhet und hat ihm einen Na⸗ 
men gegeben, der über alle Namen iſt. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 
42 0 iſt der ſchönſte 
2 Nam' aller, die vom 
2. Einer iſt es, dem ich lebe, Himmel kommen, huldreich, präch⸗ 
den ich liebe früh und ſpat; tig, tugendſam, den Gott ſelber 
Jeſus iſt es, dem ich gebe, was angenommen. Seiner großen 
er mir gegeben hat. Ich bin in Lieblichteit gleicht kein Name 
dein Blut verhüllt, führe mich weit und breit. 
1 2. Jeſus iſt das Heil der 
3. Scheinet was, es ſei mein Welt, meine Arznei für die 
Glücke, und iſt doch zuwider dir, Sünden. Jeſus iſt mein ſtarker 
ach, ſo nimm es bald zurücke; Held, unſre Feind' zu überwin⸗ 
Jeſu! gieb, was nützet mir. Gieb den. Wo aur Seins, wird ge⸗ 


dich mir, Herr Jeſu mild, nimm hört, wird, der Teufel bald zer⸗ 
mich dir, Herr! wie ꝛc. ſtört. 

4. Und vollbringe deinen Wil⸗ 3. Jeſus iſt der Freudenwein, 
len in, durch und an mir, mein der Geſundheit giebt und Leben; 
Gott! deinen Willen laß erfüllen Jeſus hilf von aller Pein, die 
mich im Leben, Freud und Noth; den Menſchen kann umgeben. 
ſterben als dein Ebenbild, Herr! Bringe Jeſum nur ins Herz, ſo 
wann, wo und wie du willt. verliert ſich aller Schmerz. 

5. Sei auch, Jeſu! ſtets ge- 4. Jeſus iſt mein ewger 
prieſen, daß du dich und viel Schatz und ein Abgrund alles 
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Guten. Jeſus iſt ein Freuden⸗ 
platz voller ſüßer Himmelsfluthen. 
Jeſus iſt ein kühler Thau, der 
erfriſcht des Herzens Au', 

5. Jeſus iſt der ſüße Bronn, 
der die Seelen all' erquicket. 
Jeſus iſt die ew'ge Sonn', deren 
Strahl uns ganz entzücket. Willſt 
du froh und freudig ſein, laß 
ihn nur zu dir hinein. 


6. Jeſus iſt der liebſte Ton, 
den mir alle Welt kann ſingen; 
ja ich bin im Himmel ſchon, 
wenn ich Jeſum hör' erklingen; 
Jeſus iſt mein's Herzens Freud', 


meine ew'ge Seligkeit. 


7. Jeſus iſt mein Himmels⸗ 
brod, das mir ſchmeckt, wie ich's 
begehre; er erhält mich vor dem 
Tod, ſtärkt mich, daß ich ewig 
währe, Honig iſt er mir im 
Mund, Balſam wenn ich bin 
verwund't. 

8. Jeſus iſt der Lebensbaum, 
voller edler Tugendfrüchte. Wenn 
er find't im Herzen Raum, wird 
das Unkraut ganz zu nichte, al⸗ 
les Gift und Unheil weicht, das 
ſein Schatten nur erreicht. 

9. Jeſus iſt das höchſte Gut 
in dem Himmel und auf Erden, 


Jeſu Name macht mir Muth, 
daß ich nicht kann traurig wer⸗ 
den. Jeſu Name ſoll allein mir 
der liebſte Name ſein. 


Math. 5, 2—12. Er that ſeinen 
Mund auf, lehrete ſie und ſprach: 
Selig ſind die, die da geiſtlich arm 
ſind ꝛc. 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele ꝛc. 

Tommt laßt euch den 
43. e 
und lernet allzumal, welche die 
ſind, die gehören in die rechte 
Chriſtenzahl; die bekennen mit 
dem Mund', glauben feſt von 
Herzengrund und bemühen ſich 
daneben Gut's zu thun ſo lang 
ſie leben. 

2. Selig ſind die Demuth 
haben, und ſind allzeit arm im 
Geiſt, rühmen ſich gar keiner 
Gaben, daß Gott werd' allein 
gepreiſ't, danken dem auch für 
und für; denn das Himmelreich 
iſt ihr. Gott wird dort zu 
Ehren ſetzen, die ſich ſelbſt ge- 
ring hier ſchätzen. 

3. Selig find, die Leide tra⸗ 
gen, da ſich göttlich Trauern 
find't, die befeufzem und beklagen 
ihr“ und and'rer Leute Sünd'; 
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die deshalben traurig gehn, oft 
vor Gott mit Thränen ſtehn, 
dieſe ſollen noch auf Erden und 
dann dort getröſtet werden. 


4. Selig ſind die frommen 
Herzen, da man Sanftmuth 
ſpüren kann; welche Hohn und 
Trotz verſchmerzen, weichen gerne 
Jedermann; die nicht ſuchen 
eigne Rach' und befehlen Gott 
die Sach', dieſe will der Herr 
ſo ſchützen, daß ſie noch das 
Land beſitzen. 

5. Selig ſind die ſehnlich 
ſtreben nach Gerechtigkeit und 
Treu, daß in ihrem Thun und 
Leben fein’ Gewalt noch Unrecht 
ſei; die da lieben gleich und 
recht, ſind aufrichtig, fromm und 
ſchlecht, Geiz, Betrug und Un⸗ 
recht haſſen, die wird Gott ſatt 
werden laſſen. 

6. Selig ſind, die aus Er— 
barmen ſich annehmen fremder 
Noth, ſind mitleidig mit den 
Armen, bitten treulich für ſie 
Gott; die behülflich ſind mit 
Rath, auch, wo möglich, mit der 
That, werden wieder Hülf em⸗ 
pfangen und Barmherzigkeit er- 
langen. 


7. Selig ſind, die funden 
werden reines Herzens jederzeit, 
die im Werk, Wort und Geber⸗ 
den lieben Zucht und Heiligkeit. 
Dieſe, welchen nicht gefällt die 
unreine Luſt der Welt, ſondern 
ſie mit Ernſt vermeiden, werden 
ſchauen Gott mit Freuden. 

8. Selig ſind, die Friede ma⸗ 
chen und drauf ſehn ohn Unter⸗ 
laß, daß man mög’ in allen 
Sachen fliehen Hader, Streit 
und Haß; die da ſtiften Fried' 
und Ruh', rathen allerſeits dazu, 
ſich des Friedens ſelbſt befleißen: 
werden Gottes Kinder heißen. 

9. Selig ſind, die müſſen 
dulden Schmach, Verfolgung, 
Angſt und Pein, da ſie es doch 
nicht verſchulden und gerecht er— 
funden ſein; ob des Kreuzes 
gleich iſt viel, ſetzet Gott doch 
Maaß und Ziel, und hernach 
wird er's belohnen ewig mit den 
Ehrenkronen. 


10. Herr! regier' zu allen 
Zeiten meinen Wandel auf der 
Erd, daß ich ſolcher Seligkeiten 
hier aus Gnaden fähig werd'. 
Gieb, daß ich mich acht gering, 
meine Klag' oft vor dich bring; 
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Sanftmuth auch an Feinden übe, 
die Gerechtigkeit ſtets liebe; 

11. Daß ich Armen helf und 
diene, immer hab' ein reines 
Herz; die in Uufried ſtehn, ver⸗ 
fühne, dir auhang in Freud und 
Schmerz. Vater! hilf von dei⸗ 
nem Thron, daß ich glaub an 
deinen Sohn, und durch deines 
Geiſtes Stärke mich befleiße gu⸗ 
ter Werke. 


Offenb. 19, 16. Und hat einen 
Namen geſchrieben auf ſeinem Kleide ze. 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele ze. 
44 rs, dem kein Kö⸗ 

57 nig gleichet, deſſen 
Ruhm kein Lob erreichet, dem 
als Gott das Reich gebühret, 
der als Menſch das Scepter 
führet, dem das Recht gehört 
zum Throne, als des Vaters 
ewgem Sohne, den ſo viel Voll⸗ 
kommenheiten krönen, zieren und 
begleiten. 


2. Himmel, Erde, Luft und 
Meere, nebſt dem ungezählten 
Heere der Geſchöpfe in den Fel⸗ 
dern, in den Seen, in den Wäl⸗ 
dern ſind, Herr über Tod und 
Leben, dir zum Eigenthum ge⸗ 


geben. Thiere, Menſchen, Gei⸗ 
ſter ſcheuen, Menſchenſohn, dein 
mächtig Dräuen. 

3. In des Gnadenreiches 
Grenzen ſieht man dich am 
ſchönſten glänzen, wo viel tau⸗ 
ſend treue Seelen dich zu ihrem 
Haupte erwählen, die durch's 
Scepter deines Mundes, nach 
dem Recht des Gnadenbundes, 
ſich von dir regieren laſſen und, 
wie du, das Unrecht haſſen. 


4. In dem Reiche deiner 
Ehren kann man ſtets dich loben 
hören von dem himmliſchen Ge⸗ 
ſchlechte, von der Menge deiner 
Knechte, die dort ohne Furcht 
und Grauen dein verklärtes Ant⸗ 
litz ſchauen, die dich unermüdet 
preiſen und dir Ehr und Dienſt 
erweiſen. 

5. O Monarch in deinen Rei⸗ 
chen iſt dir Niemand zu verglei⸗ 
chen an dem Ueberfluß der Schätze, 
an der Ordnung der Geſetze, 
an Vollkommenheit der Gaben, 
welche deine Bürger haben. Du 
beſchützeſt deine Freunde, du be- 
zwingeſt deine Feinde. 

6. Herrſche auch in meinem 
Herzen über Zorn, Furcht, Luſt 


und Schmerzen. Laß mich dei⸗ 
nen Schutz genießen, gläubig 
dich ins Herze ſchließen, ehren, 
fürchten, loben, lieben und mich 
im Gehorſam üben; hier mit 
ringen, dulden, ſtreiten, dort 
mit herrſchen dir zur Seiten. 


— — 


Col. 1, 19. 20. Denn es iſt das 
Wohlgefallen geweſen, daß in ihm 
alle Fülle wohnen ſollte, und Alles 
durch ihn verſöhnet würde zu ihm ꝛc. 


Mel. Seelenbräutigam :c. 
45 We iſt wohl, wie 

5 du, Jeſu, ſüße 
Ruh? unter Vielen auserkoren, 
Leben derer, die verloren, und 
ihr Licht dazu, Jeſu, ſüße Ruh! 

2. Leben! das den Tod, mich 
aus aller Noth zu erlöſen, hat 
geſchmecket, meine Schulden zu⸗ 
gedecket, und mich aus der Noth 
hat geführt zu Gott! 

3. Glanz der Herrlichkeit! du 
biſt vor der Zeit, zum Erlöſer 
uns geſchenket und in unſer 
Fleiſch verſenket in der Füll der 
Zeit, Glanz der Herrlichkeit! 

4. Großer Siegesheld! Tod, 
Sünd', Höll' und Welt, alle 
Kraft des großen Drachen haſt 


du woll'n zu Schanden machen 
durch das Löſegeld deines Blut's, 
o Held! 

5. Höchſte Majeſtät, König 
und Prophet! deinen Scepter 
will ich küſſen, ich will ſitzen dir 
zu Füßen, wie Maria thät, 
höchſte Majeſtät! 

6. Laß mich deinen Ruhm, 
als dein Eigenthum, durch des 
Geiſtes Licht erkennen, ſtets in 
deiner Liebe brennen, als dein 
Eigenthum, allerſchönſter Ruhm! 

7. Zieh' mich ganz in dich, 
daß vor Liebe ich, ganz zerrinne 
und zerſchmelze, und auf dich 
mein Elend wälze, das ſtets 
drücket mich; zieh mich ganz in 
dich. 

8. Deiner Sanftmuth Schild, 
deiner Demuth Bild mir anlege, 
in mich präge, daß kein Zorn 
noch Stolz ſich rege; vor dir 
ſonſt nichts gilt, als dein eigen 
Bild. 

9. Steure meinen Sinn, der 
zur Welt will hin, daß ich nicht 
mög von dir wanken, ſondern 
bleiben in den Schranken; ſei 
du mein Gewinn, gieb mir dei- 
nen Sinn! 
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10. Wecke mich recht auf, daß 
ich meinen Lauf unverrückt zu 
dir fortſetze und mich nicht in 
ſeinem Netze Satan halte auf; 
fördre meinen Lauf. 

11. Deines Geiſtes Trieb in 
die Seele gieb, daß ich wachen 
mög und beten, freudig vor dein 
Antlitz treten; ungefärbte Lieb in 
die Seele gieb. 

12. Wenn der Wellen Macht, 
in der trüben Nacht, will des 
Herzens Schifflein decken, wollſt 
du deine Hand ausſtrecken; habe 
auf mich Acht, Hüter in der 
Nacht. 

13. Einen Heldenmuth, der 
da Gut und Blut gern um dei- 
netwillen laſſe, und des Fleiſches 
Lüſte haſſe, gieb mir, höchſtes 
Gut, durch dein theures Blut. 

14. Soll's zum Sterben gehn, 
woll'ſt du bei mir ſtehn, mich 
durch's Todes Thal begleiten 
und zur Herrlichkeit bereiten, 
daß ich einſt mög ſehn mich zur 
Rechten ſtehn! 


Offenb. 22, 16. 17. Ich bin die 
Wurzel des Geſchlechts Davids, ein 
heller Morgenſtern. Und der Geiſt ꝛc. 


Eigene Melodie. 

46 Wie ſchön leucht't 

2 uns der Morgen⸗ 
ſtern, voll Gnad und Wahrheit 
von dem Herrn, aus Juda auf— 
gegangen! du, Davids Sproß 
aus Jacobs Stamm, du Men⸗ 
ſchenſohn und Gotteslamm, nur 
du biſt mein Verlangen. Lieb⸗ 
lich, freundlich, ſchön und mäch⸗ 
tig, groß und prächtig, reich an 
Gaben, hoch und wundervoll er⸗ 
haben! 

2. O meine Perl und werthe 
Kron, du Gottes- und Marien⸗ 
ſohn, ein hochgeborner König, du 
biſt des Herzens ſchönſte Blum'; 
dein ſüßes Evangelium iſt lau⸗ 
ter Milch und Honig. Ich dein! 
Du mein! Hoſianna! Himmliſch 
Manna, das wir eſſen! Deiner 
kann ich nicht vergeſſen. 

3. Geuß ſehr tief in mein 
Herz hinein, du Gottesglanz voll 
Himmelsſchein, die Flamme dei- 
ner Liebe, und gieb mir, daß ich 
ewig bleib' ein Glied an deinem 
Geiſtesleib voll friſcher Lebens—⸗ 
triebe. Nach dir wallt mir, ewge 
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Güte, mein Gemüthe, bis es 
findet dich, deß Liebe mich ent- 
zündet. 


4. Von Gott kommt mir ein 
Freudenſchein, wenn mich die 
heil gen Augen dein mit Freund- 
lichkeit anblicken. O Herr Jeſu, 
mein trautes Gut! dein Wort, 
dein Geiſt, dein Leib und Blut 
mich innerlich erquicken. Nimm 
mich freundlich in die Arme! 
ich erwarme nur durch Gna— 
den; auf dein Wort komm ich 
geladen. 

5. Herr Gott Vater, du ſtar⸗ 
ker Held! du haſt mich ewig vor 
der Welt in deinem Sohn ge— 
liebet; dein Sohn hat mich ihm 
ſelbſt vertraut, mein Herz auf 
ihn mit Freuden ſchaut, in dem 
mich Nichts betrübet. Preis dir! 
Heil mir! himmliſch Leben wird 


er geben mir dort oben; ewig 
ſoll mein Herz ihn loben. 


6. Spielt unſerm Gott mit 
Saitenklang, und laßt den ſüßen 
Lobgeſang ganz freudenreich er— 
ſchallen! Ich will mit meinem 
Jeſus Chriſt, der mir mein Eins 
und Alles iſt, in ſteter Liebe 
wallen. Klinget! ſinget Freu⸗ 
denpſalmen, ſtreuet Palmen, 
dankt dem Herren! groß iſt der 
König der Ehren! 

7. Wie bin ich doch fo herz 
lich froh, daß mein Freund iſt 
das A und O, der Anfang und 
das Ende! er wird mich einſt 
zu ſeinem Ruhm aufnehmen in 
fein Heiligthum: drauf faſſ' ich 
ſeine Hände. Amen, Amen! 
Komm du ſchöne Freudenkrone, 
bleib nicht lange, daß ich ewig 
dich umfange! 
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IV. Der chriſtliche Feſtkreis. 


1. Adventslieder. 


Pf. 2, 6. Ich habe meinen König 
eingeſetzt, auf meinen heiligen BergzZion. 


Mel. Von Gott will ich nicht ꝛc. 
47 A., auf, ihr Reichs⸗ 

* genoſſen! eu'r Kö⸗ 
nig kommt heran, empfahet un⸗ 
verdroſſen den großen Wunder⸗ 
mann. Ihr Chriſten, geht her⸗ 
für, laßt uns vor allen Dingen 
ihm Hoſianna ſingen mit heili⸗ 
ger Begier. 

2. Auf, ihr betrübten Herzen! 
der König iſt gar nah; hinweg 
all' Angſt und Schmerzen, der 
Helfer iſt ſchon da; ſeht, wie ſo 
mancher Ort hoch tröſtlich iſt 
zu nennen, da wir ihn finden 
können im Nachtmahl, Tauf und 
Wort. 

3. Auf, auf, ihr Vielgeplag⸗ 
ten! der König iſt nicht fern; 
ſeid fröhlich ihr Verzagten, dort 
kommt der Morgenſtern; der 
Herr will in der Noth mit rei- 
chem Troſt euch ſpeiſen, er will 
euch Hülf' erweiſen, ja dämpfen 
gar den Tod. 


— 


4. Nun hört, ihr frechen 
Sünder, der König merket drauf, 
wenn ihr verlorne Kinder, in 
vollem Laſterlauf, auf Arges 
ſeid bedacht, ja, thut es ohne 
Sorgen; gar nichts iſt ihm 
verborgen, er giebt auf Alles 
Acht. 


5. Seid fromm, ihr Unter⸗ 
thanen, der König iſt gerecht. 
Laßt uns den Weg ihm bahnen 
und machen Alles recht. Führ⸗ 
wahr, er meint es gut, d'rum 
laſſet uns die Plagen, die er 
uns ſchickt, ertragen mit uner⸗ 
ſchrocknem Muth. 


6. Und wenn gleich Krieg und 
Flammen uns Alles rauben hin, 
Geduld! weil ihm zuſammen 
doch höret der Gewinn. Wenn 
gleich ein früher Tod uns, die 
uns lieb, genommen, wohlan, ſo 
ſind ſie kommen in's Leben aus 
der Noth. 

7. Friſch auf in Gott, ihr 
Armen! der König ſorgt für 
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euch, er will durch ſein Erbar- 
men euch machen groß und reich; 
der an ein Thier gedacht, der 
wird auch euch ernähren, was 
Menſchen nur begehren, das ſteht 
in ſeiner Macht. 

8. Hat endlich uns betroffen 
viel Kreuz, läßt er doch nicht die, 
welch“ auf ihn ſtets hoffen mit 
rechter Zuverſicht. Von Gott 
kommt Alles her, der läſſet auch 
im Sterben die Seinen nicht 


verderben, fein’ Hand iſt nicht 
zu ſchwer. 


> Nun, Herr, du giebſt uns 
reichlich, wirſt für uns arm und 
ſchwach, du liebeſt unvergleichlich, 
5 jagſt den Sündern nach; 
drum wollen wir allein die 
Stimmen hoch erſchwingen, dir 
Hoſianna fingen, und ewig dank 
bar ſein. 


Math. 11, 3. Biſt du, der da 


kommen ſoll, oder ſollen wir eines 
andern warten? 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht ꝛc. 

Bir du, der da kom⸗ 
F men ſoll? ja mein 
N iſt kommen; aus den 
Wundern ſieht man wohl, daß 


du Alles vorgenommen, was uns 
der Propheten Chor vom Mef- 
ſias ſtellet vor. 

2. Blinde ſehen, Lahme gehn, 
die Ausſätz'gen werden reine, 
Taube hören, Todte ſtehn auf⸗ 
erweckt in der Gemeine, und der 
Armen Eigenthum iſt dein Evan⸗ 
gelium. 


3. Arzt und Helfer Ifrael! 
laß uns auch die Kraft genießen, 
heile Beides, Leib und Seel', 
mache reine das Gewiſſen, nimm 
der Sünden Ausſatz weg, führ' 
den Fuß auf deinen Steg. 

4. Gieb den Augen, ungeſtört 
dich im Glauben anzuſchauen. 
Was das Ohr beſtändig hört, 
laß uns auch im Leben bauen, 
weck uns von den Sünden auf, 
fördre wahren Chriſtenlauf. 


5. Wenn dir ein Johannes 
will einen Weg in uns bereiten, 
o ſo laſſe dieſes Ziel uns ge⸗ 
troſt zur Buße leiten, denn der⸗ 
gleichen Engelſtimm' warnet uns 
vor deinem Grimm. 

6. Es wird uns wohl dieſe 
Welt immer ein Gefängniß hei⸗ 
ßen, bis der Tod, wenn dir's 
gefüllt, unſre Banden wird zer⸗ 

4* 
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reißen, da du uns, o Lebensfürſt, 
aus dem Kerker holen wirſt. 


2 Cor. 8, 9. Ihr wiſſet, die 
Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, daß, 
ob er wohl reich iſt, ward er doch arm 
um euretwillen, auf daß ꝛe. 


Mel. Es iſt gewißlich an der ꝛc. 
49 (Erhebt die Häupter 

7 himmelwärts, der 
Herr iſt nah den Seinen! ver— 
geßt der Erde Müh' und Schmerz, 
und höret auf zu weinen! er⸗ 
öffnet eure Herzen weit, und 


ſchmücket euch und ſeid bereit, 
den Heiland zu empfangen. 


2. Verlaßt die Welt mit ihrem 
Schein und ihrem eitlen Pran⸗ 
gen; den Friedensfürſten ladet 
ein voll innigem Verlangen! In 
Demuth tretet vor ihm hin, er⸗ 
gebt euch ihm mit Kindesſinn, 
der euch zuerſt geliebet. 

3. Er kommt ſo arm und 
dürftig her, von dem wir Alles 
haben; in harter Krippe ſchlum⸗ 
mert er, voll ewger Gottesgaben! 
In unſer armes Fleiſch und 
Blut verkleidet ſich das höchſte 
Gut, uns alle zu erlöſen. 

4. Der Heil'ge kommt in 
Knechtsgeſtalt den Sündern ſelbſt 


entgegen, aus ſeinem ſel'gen 
Blicke ſtrahlt nur Friede, Troſt 
und Segen; er geht mit uns 
nicht ins Gericht, zeigt uns des 
Vaters Augeſicht voll Gnade, 
Lieb und Wahrheit. 


5. Sein Stern erhellt die 
trübſte Nacht, er iſt von Keinem 
ferne, er giebt auf all' und je— 
den Acht, und hilft uns retten 
gerne; geht dem verirrten Schäf- 
lein nach und giebt ſich ſelbſt in 
Tod und Schmach, mit unſrer 
Schuld beladen. 

6. O fühl es doch recht in⸗ 
nigtreu, daß er dir hat gefehlet, 
bekenn ihm deine Sünden frei 
und klag ihm, was dich quälet; 
er iſt ja ſanft und himmliſch 
mild, und wen der Herr mit 
Freuden füllt, der iſt in Wahr⸗ 
heit fröhlich. 

7. Dann lebſt du wohl, doch 
nicht mehr du, denn Chriſtus iſt 
dein Leben, dein Friede, Segen, 
Heil und Ruh, dein Hoffen, Ziel 
und Streben; dann biſt du nim⸗ 
mermehr allein, im Himmel einſt 
auf ewig fein, und unausſprech⸗ 
lich ſelig. 
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Pf. 118, 26. Gelobt ſei, der da 
kommt im Namen des Herrn! 


Mel. O daß ich tauſend Zungen de. 
50 E. kommt, er kommt; 

0 geht ihm entgegen! 
der Heiland aller Welt erſcheint! 
er bringt euch Leben, Heil und 
Segen; ehrt ihn, den größten 
Menſchenfreund, der das Geſetz 
für uns erfüllt, und ſterbend 
unſern Jammer ſtillt. 

2. Er kommt, der Schöpfer 
aller Dinge, mit ſanftmuths⸗ 
voller Majeſtät! kein Sünder iſt 
ihm zu geringe, der ihn um 
Gnad' und Hülfe fleht; Gerech⸗ 
tigkeit und Frieden giebt ſein 
Reich dem, der ihn gläubig 
liebt. 

3. Er kommt, der Glanz von 
jenem Weſen, der ewig und un⸗ 
ſichtbar iſt! In ſeinen Augen 
kann man leſen: daß er die 
Frommen nicht vergißt. Durch 
lune Niedrigkeit erhebt Gott 
Alles, was im Staube lebt. 


4. Er kommt, der Freund 
verlorner Sünder, als Friede⸗ 
fürft, Rath, Kraft und Held! 
der ſterbend einſt als Ueber- 
winder den Menſchenfeind all 


mächtig fällt. Lobſinget ihm! er 
heißt und iſt der treue Mittler, 
Jeſus Chriſt. 

5. Eröffnet und ſchenkt eure 
Herzen dem König aller Kön'ge 
gern. Die hier die Gnadenzeit 
verſcherzen, ſehn ihn dereinſt als 
ihren Herrn, als Richter, wenn 
er zornig ſpricht: „weicht, weicht 
von mir, euch kenn' ich nicht!“ 

6. Mein Heiland, komm! 
mein Herz iſt offen; zieh, ſanft⸗ 
muthsvoller König! ein; was 
außer dir die Menſcheu hoffen, 
iſt Eitelkeit, Betrug und Pein. 
Dein Reich nur ſchenkt Gerech⸗ 
tigkeit und göttliche Zufriedenheit. 

7. Laß deine Liebe mich em⸗ 
pfinden, mit der du dieſe Welt 
geliebt; komm! meine Hoffnung 
feſt zu gründen, die dein Ver— 
dienſt im Glauben giebt. Mein 
größtes Glück, mein letztes Wort, 
ſei: Jeſus iſt mein Fels und 
Hort! 
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Pſ. 33, 4. Des Herrn Wort iſt 
wahrhaftig, und was er zuſaget, das 
= er gewiß. 


Jeſus komm doch ſelbſt zu ꝛc. 

51 Ger ſei Dank in al⸗ 
ler Welt, der ſein 

Wort beſtändig hält, und der 


Sünder Troſt und Rath zu uns 
hergeſendet hat. 


2. Was der alten Väterſchaar 
höchſter Wunſch und Sehnen 
war, und was ſie geprophezeit, 
iſt erfüllt in Herrlichkeit. 

3. Zions Hülf' und Abrams 
Lohn, Jakobs Heil und Davids 
Sohn, Wunderbar, Rath, Kraft 
und Held, hat ſich treulich ein⸗ 
geſtellt. 

4. Sei willkommen, o mein 
Heil! Hoſianna du mein Theil! 
richte du dir eine Bahn auch in 
meinem Herzen an. 


5. Zeuch, du Ehrenkönig, ein! 


es gehöret dir allein. Mach' es, 
wie du gerne thuſt, rein von 
allem Sündenwuſt. 


6. Und wie du voll Sanft⸗ 
muth kamſt, jedes Armen dich 
annahmſt, alſo ſei auch jederzeit 
deine Sanftmuth mir bereit. 
7. Stärke, tröſte meinen Sinn, 


wenn ich ſchwach und blöde bin, 
wenn des Satans Macht und 
Liſt wider mich geſchäftig iſt. 

8. Tritt der Schlange Kopf 
entzwei, daß ich, aller Aengſten 
frei, dir auf rechter Glaubens⸗ 
bahn ſelig bleibe zu gethan: 

9. Daß, wann du, o Lebens⸗ 
fürſt, prächtig wiederkommen 
wirſt, ich dir mög' entgegengehn 
und gerecht vor dir beſtehn. 

Jeſ. 33, 22. Der Herr iſt unſer 


Richter, der Herr iſt unſer Meiſter, 
der Herr iſt unſer König, der hilft uns. 


Mel. Großer Gott, wir loben dich ꝛe. 
52 Hei der Erde, Preis 

* der Welt, großer 
König, ſei willkommen, der ſich 
bei uns eingeſtellt und ſein Reich 
hat eingenommen! Jeſu, zeuch 
bei mir auch ein, laß mich deine 
Wohnung ſein! 

2. Nimm mich, deinen Unter⸗ 
than, der ſonſt ohne dich ver⸗ 
loren, ewger König, gnädig an! 
ziehe ein zu unſern Thoren! 
Schau, der Weg iſt dir bereit, 
König der Gerechtigkeit! 

3. Auf! mein König kommt 
zu mir; ſollt ich denn nicht zu 
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ihm kommen? ja, auch ich will 
mit Begier dir, o Heil und 
Troſt der Frommen, freudiglich 
entgegengehn und dein ſüßes Lob 
erhöhn. 

4. Herr gebiete, was du willt, 
ich will niemals widerſtreben; 
dein Will' iſt mein Licht und 
Schild, dir will ich gehorſam 
leben; gieb mir, was dein Herz 
befiehlt und befiehl dann, was 
du willt. 

5. Hoffahrt, Pracht und eitlen 
Sinn leg ich, Herr, zu deinen 
Füßen, ſint in Demuth vor dich 
hin, und will nichts als Jeſum 
wiſſen; dich ergreif ich, du biſt 
mein, und du willſt es ewig ſein. 

6. Deiner Hülfe will ich mich, 
ewger Helfer, ewig freuen; Seel 
und Geiſt ſoll ſtetiglich Oelzweig' 
dir und Palmen ſtreuen, Oel 
zweig' hoffnungsvoller Freud, 
Palmen der Beſtändigkeit. 

7. Hier auf Erden will ich 
dir Hoſianna täglich ſingen; 
Herz und Mund ſoll für und 
für Lob und Preis zum Opfer 
bringen, bis ich freudig vor dir 
ſteh: Hofianna in der Höh. 


— 


Hagai 2, 8. Alle Heiden will ich 
bewegen. Da ſoll denn kommen aller 
Heiden Troſt; ꝛc. 

Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht ꝛc. 
53 omm, du werthes 

f Löſegeld, deſſen alle 
Heiden hoffen; komm, o Heiland 
aller Welt, Thor' und Thüren 
ſtehen offen; komm in göttlich 
hoher Zier, komm, wir warten 
mit Begier. 

2. Zeuch auch in mein Herz 
hinein, o du großer Ehrenkönig; 
laß mich deine Wohnung ſein! 
bin ich, armer Menſch, zu we⸗ 
nig, ei, ſo ſoll mein Reichthum 
ſein, wenn du bei mir zieheſt ein. 

3. Nimm mein Hoſianna an 
mit den Sieges-Palmenzweigen; 
ſo viel ich nur immer kann, will 
ich Ehre dir erzeigen und im 
Glauben dein Verdienſt mir zu⸗ 
eignen zum Gewinnſt. 

4. Hoſianna Davids Sohn! 
ach Herr, hilf, laß wohl gelin⸗ 
gen, laß dein Scepter, Reich und 
Kron uns viel Heil und Segen 
bringen, das in Ewigkeit beſteh': 
Hoſianna in der Höh'! 
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Math. 21, 9. Hoſianna dem Sohn 
Davids, gelobt ſei, der da kommt im 
Namen des Herrn! Hoſianna in der 
Höhe! 

Mel. Lobe den Herren, den mächtigen ze. 
54 Kenz der Könige, ſei 

2 uns im Staube will⸗ 
kommen! Nicht bei den Engeln 
erſcheineſt du, nicht bei den 
Frommen; Sünder ſind's nur, 


wo du auf niedriger Spur huld⸗ 
reich den Einzug genommen. 


2. Heil uns! das Leben will 
arm und in Sanftmuth erſchei— 
nen; Herrlichkeit will mit dem 
Elend ſich liebend vereinen! Ehre 
jet dir! anders, Herr, würden 
ja wir ewiglich nimmer die 
Deinen. 


3. Seliger Anblick! — Wie 
mild auf den irdiſchen Auen 
läßt der Beherrſcher der himm⸗ 
liſchen Heere ſich ſchauen! ſeht, 
er empfäht liebevoll Gruß und 
Gebet Aller, die kindlich ihm 
trauen! 

4. Komm zu den Deinen, o 
Herr, die dich innig begehren! 
Feinde noch triffſt du genug, die 
das Herz dir beſchweren; aber 
dein Blick ſcheucht ſie allmächtig 


zurück! Hilf uns, du König der 
Ehren! 

5. Hebe dein Antlitz auf deine 
verſöhnte Gemeinde! treibe hin⸗ 
weg die Verblendung, zernichte 
die Feinde, bis wir befreit, ganz 
dir zum Dienſte bereit, unſrem 
Erlöſer und Freunde! 


6. Pflanze die Palmen des 
Glaubens im Grunde der See— 
len, wo mit den Blüthen ſich 
reifende Früchte vermählen; Frie- 
den und Ruh, ſiegende Hoffnung 
dazu, laß dem Gemüthe nicht 
fehlen! 


7. Komm! Hoſianna! — So 
tönt dir's von Orten zu Orten. 
Komm! Hoſianna! — begrüß 
uns mit gnädigen Worten! Dort, 
nach dem Lauf thu' uns in 
Herrlichkeit auf, Jeſu, die himm⸗ 
liſchen Pforten! 


Joh. 3, 17. Gott hat ſeinen Sohn 
nicht geſandt in die Welt, daß er die 
Welt richte; ſondern daß die Welt 
durch ihn ſelig werde. 


Mel. Von Himmel hoch da komm ꝛc. 
55 Los ſei dem aller⸗ 
© höchſten Gott, der 


ſich erbarmet unſrer Noth, und 
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uns geſandt den liebſten Sohn, 
der war in ſeinem Schooß und 
Thron: 


2. Auf daß er unſer Heiland 
würd', uns löſte von der Sün⸗ 
den Bürd, und an der gnaden⸗ 
reichen Hand einführt in's rechte 
Vaterland. 

3. O große Gnad und Gütig⸗ 
keit! O ſüße Lieb und Mildig⸗ 
keit! Gott thut ein Werk, das 
ihm kein Mann, kein Engel je 
verdanken kann. 

4. Was iſt der Menſch, der 
arme Thon, daß Gott für ihn 
giebt ſeinen Sohn? was ſucht 
bei uns das höchſte Gut, daß es 
dies unſerthalben thut? 

5. O weh dem Volk, das dich 
verſchmäht, nicht gläubig dir 
entgegengeht und hört des Soh⸗ 
Stimme nicht! Auf ſolchem blei⸗ 
bet das Gericht. 

6. O Menſch, daß du es nicht 
verſtehſt, noch deinem Herrn 
entgegengehſt, der, daß er deiner 
ſich erbarm', in Demuth zu dir 
kommt und arm! 

7. O nimm ihn heut mit 
Freuden an, mach' ihm in dei⸗ 
nem Herzen Bahn, auf daß er 


komm in dein Gemüth, und du 
genießeſt ſeine Güt! 

8. Wenn du dies thuſt, ſo iſt 
er dein, bewahrt dich vor der 
Hölle Pein; wo nicht, ſo ſieh' 
dich eben für! denn er ſchließt 
dir die Himmelsthür. 

9. Zur erſten Zukunft in der 
Welt ward er ſanftmüthig dar- 
geſtellt; die andre wird erfchred- 
lich ſein, der ſichern Welt zu 
großer Pein. 

10. Die aber hier in Chriſto 
ſtehn, die werden dann zur 
Freud eingehn, dort, wo der 
Friedefürſt regiert, wo ſie kein 
Uebel mehr berührt. 

11. Dem Vater in dem höch⸗ 
ſten Thron mit feinem einge— 
bornen Sohn, dem heil'gen 
Geiſt ſei gleicherweiſ' in Ewig⸗ 
keit Lob, Ehr' und Preis! 

Pi. 24, 7. Machet die Thore weit, 


und die Thüren in der Welt hoch, 
daß der König der Ehren einziehe! 


Mel. Herr ich habe mfg handelt dc. 
56. Moch. euch weit auf, 

o ihr Thore und 
ihr Thüren in der Welt! macht 
euch fertig, o ihr Chore, denn 
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jetzt kommt der Siegesheld: 
ſtimmet an und laßt euch hören; 
er iſt da, der Fürſt der Ehren! 

2. Wer iſt dieſer Ehrenkönig? 
wer iſt dieſer Siegesheld, wel- 
chem Alles unterthänig und ſich 
zu Gebote ſtellt? er, der Herr, 
iſt groß und prächtig und im 
Streite ſtark und mächtig. 

3. Macht euch weit und hoch 
ihr Thüren, und ihr Thore öff⸗ 
net euch, daß der König kann 
einführen ſeine Herrſchaft in ſein 
Reich, welche über Alles gehet 
und auch ewiglich beſtehet. 

4. Wer iſt denn der Held der 
Ehre? er, der Herre Zebaoth, 
Herrſcher aller Himmelsheere; 
er, der König, unſer Gott, wird 
in lauter Luſt und Freuden ſeine 
Auserwählten weiden. 


Pi. 24, 9. Machet die Thore weit, 
und die Thüren in der Welt hoch, 
daß der König der Ehren einziehe. 


Eigene Melodie. 
acht hoch die Thür, 
57. M die Thore weit! 
es kommt der Herr der Herr 


lichkeit, ein König aller König⸗ 
reich, ein Heiland aller Welt 


zugleich, der Heil und Leben mit 
ſich bringt. Derhalben jauchzt, 
mit Freuden ſingt: Gelobet ſei 
mein Gott, mein Schöpfer, reich 
von Rath! 

2. Er iſt gerecht, ein Helfer 
werth, Sanftmüthigkeit iſt ſein 
Gefährt, ſein Königskron iſt Hei⸗ 
ligkeit, ſein Scepter iſt Barm⸗ 
herzigkeit; all unſre Noth zu 
End er bringt. Derhalben jauchzt, 
mit Freuden ſingt: Gelobet ſei 
mein Gott, mein Heiland, groß 
von That! 


3. O wohl dem Land, o wohl 
der Stadt, ſo dieſen König bei 
ſich hat! Wohl allen Herzen. ins: 
gemein, da dieſer König ziehet 
ein! Er iſt die rechte Freuden— 
ſonn, bringt mit ſich lauter 
Freud und Wonn. Gelobet ſei mein 
Gott, mein Tröſter früh und ſpat! 

4. Macht hoch die Thür, die 
Thore weit! eu'r Herz zum Tem⸗ 
pel zubereit't! die Zweiglein der 
Gottſeligkeit ſteckt auf mit An⸗ 
dacht, Luſt und Freud; ſo kommt 
der König auch zu euch, ja, Heil 
und Leben mit zugleich. Gelobet 
ſei mein Gott, voll Rath, voll 
That, voll Gnad. 
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5. Komm, o mein Heiland, 
Jeſu Chriſt! des Herzens Thür 
dir offen iſt. Ach, zeuch mit 
deiner Gnade ein, dein' Freund⸗ 
lichkeit auch uns erſchein, dein 
heilger Geiſt uns führ und leit 
den Weg zur ewgen Seligkeit, 
und deinen Namen, Herr, ſei 
ewig Preis und Ehr! 


Luk. 3, 4. Es iſt eine Stimme 
eines Predigers in der Wüſte: Be⸗ 
reitet den Weg des Herrn, und ma⸗ 
chet ſeine Steige richtig! 


Mel. Von Gott will ich nicht ꝛc. 

it Ernſt, ihr Men: 
58. M ſchenkinder, das 
Herz in euch beſtellt, damit das 
Heil der Sünder, der große 
Wunderheld, den Gott aus 
Gnad allein der Welt zum Licht 
und Leben geſendet und gegeben, 
bei Allen kehre ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
den Weg dem großen Gaſt, macht 
ſeine Steige richtig, laßt Alles 
was er haßt; macht alle Bah⸗ 
nen recht, das Thal laßt ſein 
erhöhet; macht niedrig, was hoch 
ſtehet, was krumm iſt gleich und 
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3. Ein Herz, das Demuth 
liebet, bei Gott am höchſten 
ſteht; ein Herz, das Hochmuth 
übet, mit Augſt zu Grunde geht; 
ein Herz, das richtig iſt und 
folget Gottes Leiten, das kann 
ſich recht bereiten, zu dem kommt 
Jeſus Chriſt. 

4. Ach! mache du mich Ar⸗ 
men in dieſer Gnadenzeit, aus 
Güte und Erbarmen, Herr Jeſu! 
ſelbſt bereit. Zeuch in mein 
Herz hinein vom Stall und von 
der Krippe, ſo ſollen Herz und 
Lippe dir ewig dankbar ſein. 

Sachar. 9, 9. Siehe, dein König 
kommt zu dir, ein Gerechter und ein 


Helfer, arm, und reitet auf einem 
Eſel und auf einem ꝛc. 


Mel. Großer Gott wir loben dich ze. 
59 Sich, dein König kommt 

. zu dir! Seele, das 
ſind frohe Worte. Sprich: mein 
König, komm zu mir! ſieh, ich 
öffne dir die Pforte. Zeuch mit 
deiner Sauftmuth ein! was du 
findeſt, das iſt dein. 

2. Komm! ich bin dein Ei⸗ 
genthum, und bereite dir die 
Pfade, komm! dein Evangelium 
ſei mir ſtets ein Wort der 
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Gnade! du ſchickſt ja das Wort 


voran, daß mein König kommen 


kann. 


3. Komm und räume Alles 
aus, was du haſſeſt, was mich 
reuet; komm und reinige dein 
Haus, das die Sünde hat ent 
weihet; mache ſelbſt mit deinem 
Blut Alles wieder rein und gut. 

4. Komm in deinem Abend- 
mahl, das du uns zum Heil ge- 
geben, daß wir ſchon im Erden⸗ 
thal mit dir, als im Himmel, 
leben. Komm, Herr Jeſu, leb 
in mir, und mein Leben ſei 
in dir! 


5. Komm und bring den Trö— 
ſter mit, deinen Geiſt, der dich 
verkläret, der mich im Gebet 
vertritt, und des Königs Willen 
lehret, daß ich bis auf jenen 
Tag: „Komm, Herr Jeſu!“ 
rufen mag. 


1 Moſe 24, 31. Komm herein, du 
Geſegneter des Herrn! Warum ſteheſt 
du draußen? 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele ꝛc. 

arum willſt du 
60. au ſtehen, du 
Geſegneter des Herrn? laß dir 


bei mir einzugehen wohlgefallen, 
du mein Stern! du mein Jeſu, 
meine Freud', Helfer in der 
rechten Zeit! Hilf, o Heiland! 
meinem Herzen von den Wun⸗ 
den, die mich ſchmerzen. 

2. Meine Wunden ſind der 
Jammer, welchen oftmals Tag 
und Nacht des Geſetzes ſtarker 
Hammer mir mit feinem Schrek— 
ken macht. O! der ſchweren 
Donnerſtimm', die mir Gottes 
Zorn und Grimm alſo tief ins 
Herze ſchläget, daß ſich all' mein 
Blut beweget. 

3. Dazu kommt des Teufels 
Lügen, der mir alle Gnad' ab⸗ 
ſagt, als müßt ich nun ewig 
liegen in der Hölle, die ihn plagt. 
Ja auch, was noch ärger iſt, 
ſo zermartert und zerfrißt mich 
mein eigenes Gewiſſen mit ver- 
giften Schlangenbiſſen. 

4. Will ich dann mein Elend 
lindern, und erleichtern meine 
Noth bei der Welt und ihren 
Kindern, fall ich vollends in den 
Koth; da iſt Troſt, der mich 
betrübt, Freude, die mein Unglück 
liebt, Helfer, die mir Herzleid ma⸗ 
chen, gute Freunde, die mein lachen. 
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5. In der Welt iſt Alles 
nichtig, nichts iſt, das nicht kraft⸗ 
los wär: hab ich Hoheit, die iſt 
flüchtig; hab ich Reichthum, was 
iſt's mehr, als ein Stücklein ar⸗ 
mer Erd? hab ich Luſt, was iſt 
ſie werth? was iſt, das mich 
heut' erfreuet, das mich morgen 
nicht gereuet? 

6. Aller Troſt und alle Freude 
ruht in dir, Herr Jeſu Chriſt; 
dein Erfreuen iſt die Weide, da 
man deine Kraft genießt. Leuchte 
mir, o Freudenlicht! ehe mir 
mein Herze bricht, laß mich, Herr, 
an dir erquicken, Jeſu, komm, 
laß dich erblicken. 

7. Freu dich, Herz, du biſt 
erhöret, jetzo zeucht er bei dir 
ein; fein Gang iſt zu dir gefeh- 
ret, heiß ihn nur willkommen 
ſein, und bereite dich ihm zu, 
gieb dich ganz zu ſeiner Ruh, 
Öffne dein Gemüth und Seele, 
klag ihm, was dich drückt und 
quäle. 


Math. 21, 5—8. Saget der Toch⸗ 
ter Zion: Siehe dein König kommt 
zu dir ſanftmüthig, und reitet auf 
einem Eſel, und auf ꝛc. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 

61. I ſoll ich dich em⸗ 

pfangen, und wie 
begegn' ich dir? o aller Welt 
Verlangen! o meiner Seelen 
Zier! O Jeſu, Jeſu! ſetze mir 
ſelbſt die Fackel bei, damit, was 
dich ergötze, mir kund und wif- 
ſend ſei. 


2. Dein Zion ſtreut dir Pal⸗ 
men und grüne Zweigen hin, 
und ich will dir in Palmen 


ermuntern meinen Sinn; mein 
Herze ſoll dir grünen in ſtetem 
Lob und Preis, und deinem Na⸗ 
men dienen, ſo gut es kann und 
weiß. 

3. Was haſt du unterlaſſen 
zu meinem Troſt und Freud', 
als Leib und Seele ſaßen in 
ihrem größten Leid? als mir 
das Reich genommen, da Fried' 
und Freude lacht, da biſt du, 
mein Heil, kommen, und haſt 
mich froh gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Ban⸗ 
den, du kommſt und machſt mich 
los; ich ſtand in Spott und 
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Schanden, du kommſt und machſt 
mich groß und hebſt mich hoch 
zu Ehren und ſchenkſt mir gro⸗ 
ßes Gut, das ſich nicht läßt 
verzehren, wie irgend Reichthum 
thut. 

5. Nichts, nichts hat dich ge⸗ 
trieben, zu mir, vom Himmels⸗ 
zelt, als das geliebte Lieben, da⸗ 
mit du alle Welt in ihren tau- 
ſend Plagen und großen Jam⸗ 
merlaſt, die kein Mund kann 
ausſagen, ſo feſt umfangen haſt. 

6. Das ſchreib dir in dein 
Herze, du hoch betrübtes Heer, 


bei denen Gram und Schmerze 
ſich häuft je mehr und mehr. 
Seid unverzagt, ihr habet die 
Hülfe vor der Thür, der eure 
Herzen labet und tröſtet, ſteht 
allhier. 


7. Ihr dürft euch nicht be⸗ 
mühen, noch ſorgen Tag und 
Nacht, wie ihr ihn wollet ziehen 
mit eures Armes Macht. Er 
kommt, er kommt mit Willen, 
iſt voller Lieb' und Luſt, all' 
Angſt und Noth zu ſtillen, die 
ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nicht er⸗ 
ſchrecken vor eurer Sünden⸗ 


ſchuld; nein, Jeſus will ſie 
decken, mit ſeiner Lieb und Huld. 
Er kommt, er kommt den Sün⸗ 
dern zu Troſt und wahrem Heil; 
ſchafft, daß bei Gottes Kindern 
verbleib' ihr Erb und Theil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
Schreien der Feind und ihrer 
Tück, der Herr wird ſie zer⸗ 
ſtreuen in einem Augenblick. Er 
kommt, er kommt ein König, 
dem wahrlich alle Feind auf 
Erden viel zu wenig zum Wi⸗ 
derſtande ſeind. 


10. Er kommt zum Weltge⸗ 
richte, zum Fluch dem, der ihm 
flucht; mit Gnad' und ſüßem 
Lichte dem, der ihn liebt und 
ſucht. Ach komm, ach komm, o 
Sonne! und hol uns allzumal, 
zu ewgen Licht und Wonne in 
deinen Freudenſaal. 


Jef. 62, 11. Siehe, der Herr läßt 
ſich hören, bis an der Welt Ende. 
Saget der Tochter Zion: Siehe, dein 
Heil kommt; ſiehe, ſein ꝛc. 


Mel. Wie ſchön leucht uns der ꝛc. 
62 3" Jeſu! in die 

x Herzen ein; du 
kommſt, du ſollſt gelobet 
ſein; denn du biſt Herr 
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der Herzen. In Sanftmuth 
pflegſt du einzuziehn, da muß 
die Furcht des Todes fliehn und 
aller Sünden Schmerzen. Leben 
geben; Gnad ertheilen; Wunden 
heilen tödtlich Kranken iſt dein 
Thun, das wir dir danken. 

2. Zeuch, Jeſu! in die Her⸗ 


zen ein, Lehr’, uns das Hoſianna 
ſchrein und dein Erſcheinen lie— 
ben. Das ganze Herz beherrſche 
du, es rufe dir mit Wonne zu 
in Heils = begiergen Trieben. 
Neue Treue wirk in Allen; laß 
erſchallen: unſerm König iſt nun 
Alles unterthänig! 


2. Weihnachtslieder. 


— 


Pf. 118, 24. Dies iſt der Tag 
den der Herr macht; laſſet uns freuen 
und fröhlich darinnen ſein! 


Mel. Von Himmel hoch da komm ꝛc. 
2 ies iſt der Tag, den 
63. D Gott gemacht! ſein 
werd in aller Welt gedacht; ihn 
preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
im Himmel und auf Erden iſt. 

2. Die Völker haben dein ge⸗ 
harrt, bis daß die Zeit erfüllet 
ward; da ſandte Gott von ſei⸗ 
nem Thron das Heil der Welt, 
dich, ſeinen Sohn. 

3. Wenn ich dies Wunder 
faſſen will, ſo ſteht mein Geiſt 
vor Ehrfurcht ſtill; er betet an 
und er ermißt, daß Gottes Lieb 
unendlich iſt. 


4. Damit der Sünder Gnad 
erhält, erniedrigſt du dich, Herr 
der Welt, nimmſt ſelbſt an unf- 
rer Menſchheit Theil, erſcheinſt 
im Fleiſch und wirſt uns Heil. 

5. Dein König, Zion, kommt 
zu dir. „Ich komm, im Buche 
ſteht von mir; Gott, dein Wil⸗ 
len thu ich gern.“ Gelobt ſei, 
der da kommt im Herrn! 


6. Herr, der du Menſch ge⸗ 
boren wirſt, Immanuel und 
Friedefürſt, auf den die Väter 
hoffend ſahn, dich, Gott Meſ⸗ 
ſias, bet ich an. 

7. Du, unſer Heil und höch⸗ 
ſtes Gut, vereineſt dich mit 
Fleiſch und Blut, wirſt unſer 
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Freund und Bruder hier, und 
Gottes Kinder werden wir. 


8. Gedanke voller Majeſtät! 
du biſt es, der das Herz erhöht. 
Gedanke voller Seligkeit! du biſt 
es, der das Herz erfreut. 

9. Durch Eines Sünde fiel 
die Welt. Ein Mittler iſt, der 
ſie erhält. Was zagt der Menſch, 
wenn der ihn ſchützt, der in des 
Vaters Schooße ſitzt. 

10. Jauchzt, Himmel, die ihr 
ihn erfuhrt, den Tag der hei- 
ligſten Geburt; und Erde, die 
ihn heute ſieht, ſing ihm, dem 


Herrn, ein neues Lied! 

11. Dies iſt der Tag, den 
Gott gemacht; fein werd in al- 
ler Welt gedacht! ihn preiſe, was 
durch Jeſum Chriſt im Himmel 
und auf Erden iſt. 


Tit. 3, 4. Da aber erſchien die 
Freundlichkeit und Leutſeligkeit Gottes, 
unſeres Heilandes. 


Mel. O das ich tauſend Zungen ꝛc. 
6 4 Dies iſt die Nacht, da 

E mir erſchienen des 
großen Gottes Freundlichkeit; das 
Kind, dem alle Engel dienen, 
bringt Licht in meine Dunkelheit, 


und dieſes Welt- und Himmels⸗ 
licht weicht hunderttauſend Son⸗ 
nen nicht. 

2. Laß dich erleuchten, meine 
Seele! verſäume nicht den Gna⸗ 
denſchein, der Glanz aus dieſer 
kleinen Höhle ſtreckt ſich in alle 
Welt hinein, er treibet weg der 
Höllen Macht, der Sünden und 
des Kreuzes Nacht. 

3. In dieſem Lichte kannſt du 
ſehen das Licht der klaren Se— 
ligkeit, wenn Sonne, Mond und 
Stern' vergehen, vielleicht noch 
in gar kurzer Zeit, wird dieſes 
Licht mit ſeinem Schein dein 
Himmel und dein Alles ſein. 

4. Laß nur indeſſen helle 
ſcheinen dein Glaubens- und 
dein Liebeslicht; mit Gott mußt 
du es treulich meinen, ſonſt hilft 
dir dieſe Sonne nicht; willſt du 
genießen dieſen Schein, ſo mußt 
du nicht mehr dunkel ſein. 

5. Drum, Jeſu ſchöne Weih— 
nachts⸗Sonne! beſtrahle mich mit 
deiner Gunſt; dein Licht ſei meine 
Weihnachts- Wonne und lehre 
mich die Weihnachts⸗Kunſt: wie 
ich im Lichte wandeln ſoll und ſei 
des Weihnachts⸗Glanzes voll. 
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Luk. 2, 14. Ehre ſei Gott in der 
Hohe und Friede auf Erden, und den 
Menſchen ein Wohlgefallen. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen ze. 
65 hre ſei Gott in der 

ef Höhe! der Herr ift 
geboren; Sündern zum Heiland 
vom Höchſten aus Gnaden er⸗ 
foren. Laſſet uns ſein dankvoll, 
ihr Chriſten, uns freu'n! Iſt er 
nicht uns auch geboren? 

2. Schatten und Dunkel be⸗ 
deckten den Erdkreis; es irrten 
Völker umher, wie die Heerden 
verlaſſen von Hirten. Jeſus er⸗ 
ſchien: Nächte verſchwanden durch 
ihn, die auch den Weiſen ver- 
wirrten. 

3. Menſchen, beſtimmt, Gott 
durch Liebe der Brüder zu ehren, 
haßten mit Bitterkeit ſich an der 
Gottheit Altären. Jeſus erſchien; 
und es ward Friede durch ihn; 
Friede — ſing's laut ihm zu 
Ehren! 

4. Wohlthun und Segen ent⸗ 
ſproßen des Göttlichen Schrit- 
ten; Troſt und Erquickung trug 
er in der Weinenden Hütten; 
ſelbſt er, ihr Freund, hatte viel⸗ 
aͤltig geweint, ſelbſt auch gedul⸗ 
det, gelitten. 


5. Ehre ſei Gott in der Höhe! 
ein ewiges Leben hat er durch 
ihn, ſeinen Sohn, uns erbar⸗ 
mend gegeben. Bis in das 
Grab ſtieg er vom Himmel 
herab, einſt uns zum Himmel zu 
heben. 

6. Wohl mir, wenn ich dann 
ihn, meinen Erretter, auch ſehe, 
und mit den Schaaren Vollen⸗ 
deter ewig erhöhe. Völlig be⸗ 
glückt, ſing ich dann, himmliſch 
entzückt: Ehre ſei Gott in der 
Höhe! 


Luk. 1, 78, 79. Durch die herzliche 
Barmherzigkeit unſers Gottes, durch 
welche uns beſucht hat, der Aufgang 
aus der Höhe. Auf daß ꝛc. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen ꝛc. 


hre ſei Gott in der 
66. Ede Vom Him⸗ 


mel hernieder hallen auf Erden 
die Stimmen der Engel nun 
wieder. Hell durch die Nacht, 
welche das Licht uns gebracht, 
tönen die himmliſchen Lieder. 
2. Frieden auf Erden! Von 
Gott durch die Sünde geſchieden 
rangen vergebens die Herzen der 
Menſchen nach Frieden. Jeſus 
5 
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erſcheint! Gott und die Menſchen 
vereint wieder die Liebe hie⸗ 
nieden. 0 

3. Und an dem Menſchen ein 
gnäd'ges Gefallen! Im Sohne 
ſchauet der Vater uns an von 
dem himmliſchen Throne! ewige 
Huld tilget in Chriſto die 
Schuld, ſchenkt uns in Chriſto 
die Krone. 

4. Ehre ſei Gott in der Höhe 
und Frieden auf Erden tönet 
es lauter, als einſtmals bei Beth⸗ 
lehems Heerden, Jeſu, auch hier, 
wann wir erſtanden bei dir je 
lig Vollendete werden! 


Jeſ. 49, 13. Jauchzet, ihr Him⸗ 
mel, freue dich, Erde, lobet, ihr Berge, 
mit Jauchzen; denn der Herr hat ſein 
Volk getröſtet ꝛc. 

Mel. Vom Himmel hoch da tomüvsk. 

67 mpor zu Gott, mein 
* Lobgeſang! Er, dem 

das Lied der Engel klang, der 

hohe Freudentag iſt da. 

ſinget ihm! Halleluja! 

2. Vom Himmel kam in dunk⸗ 
ler Nacht, der uns des Lebens 
Licht gebracht; nun leuchtet uns 
ein milder Strahl, wie Morgen⸗ 
roth im dunkeln Thal. 


3. Er kam, des Vaters Eben⸗ 
bild, vom ſchlichten Pilgerkleid 
umhüllt, und führet uns mit 
ſanfter Hand, ein treuer Hirt 
in's Vaterland. 

4. Er, der dort oben herrlich 
thront, hat unter uns, ein Menſch, 
gewohnt, damit auch wir ihm 
werden gleich auf Erden und im 
Himmelreich. 

5. Einſt führet er zur Him⸗ 
melsbahn uns, ſeine Brüder, 
auch hinan, und wandelt unſer 
Pilgerkleid in Sternenglanz und 
Herrlichkeit. 

6. So töne unſer Lobgeſang 
ihm, dem der Engel Lob erklang: 
der hohe Freudentag iſt da! Lob⸗ 
ſinget ihm! Halleluja! 


Jeſ. 11, 1. Es wird eine Ruthe 
aufgehen von dem Stamm Iſai und 
ein Zweig aus ſeiner Wurzel Frucht 


bringen. 

68 rmuntre dich, mein 
* ſchwacher Geiſt! und 

trage groß Verlangen, ein klei— 

nes Kind, das Vater heißt, mit 

Freuden zu empfangen. Dies 

iſt die Nacht, darin es kam und 


Eigene Melodie. 
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menſchlich Weſen an ſich nahm, 
damit ſich ſeiner Treue die Welt, 
als Braut, erfreue. 


2. Willkommen, treuer Bräu⸗ 
tigam, du König aller Ehren! 
willkommen, Jeſu, Gottes Lamm! 
ich will dein Lob vermehren, 
ich will dir all mein Lebenlang 
von Herzen ſagen Preis und 
Dank, daß du, da wir verloren, 
für uns ein Menſch geboren. 


3. O großer Gott! wie konnt 
es ſein, dein Himmelreich zu 
laſſen, zu kommen in die Welt 
hinein, da nichts, denn Neid und 
Haſſen? wie konnteſt du die 
große Macht, dein Königreich, 
die Freuden⸗Pracht, ja, dein er⸗ 
wünſchtes Leben für ſolche Feinde 
geben? 

4. Iſt doch, Herr Jeſu! deine 
Traut ganz arm und voller 
Schanden, noch haſt du dir ſie 
ſelbſt vertraut am Kreuz, in To⸗ 
desbanden. Liegt ſie doch, da ſie 
dich verließ, in Fluch und Tod 
und Finſterniß; noch willſt du 
ihretwegen dein Scepter von dir 
legen. 


5 . Du Fürſt und Herrſcher 
ieſer Welt, du Friedens-Wie⸗ 


derbringer, du kluger Rath, du 
tapfrer Held, der Höllen⸗Macht 
Bezwinger! wie iſt es möglich, 
daß du dich serniedrigeft ſo tief 
für mich, daß du, im ärmſten 
Orden der Menſchen, Menſch 
geworden? 


6. O großes Werk, o Wun⸗ 
dernacht! dergleichen nie ge⸗ 
funden, du haſt den Heiland 
niederbracht, der Alles überwun⸗ 
den; du haſt gebracht den ſtarken 
Mann, der Wind und Wellen 
ſtillen kann, vor dem die Himmel 
zittern und alle Berg erſchüttern. 


7. O liebſtes Kind, das Gott 
uns gab, holdſelig von Geber 
den; mein Bruder, den ich lie⸗ 
ber hab', als alle Schätz auf 
Erden! Komm, Schönſter, in 
mein Herz hinein, komm eilend, 
laß die Krippe ſein; komm, 
komm! ich will bei Zeiten ein 
Lager dir bereiten. 


8. Sag' an, mein Herzens⸗ 
bräutigam, mein Hoffnung, Freud 
und Leben, mein edler Zweig 
aus Davids Stamm! was ſoll 
ich dir doch geben? Ach, nimm 
von mir Leib, Seel und Geiſt, 
ja Alles, was Menſch iſt und 
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heißt; ich will mich ganz ver⸗ 
ſchreiben, dir ewig treu zu 
bleiben. 

9. Lob, Preis und Dank, Herr 
Jeſu Chriſt! ſei dir von mir 
geſungen, daß du mein Bruder 
worden biſt und haſt die Welt 
bezwungen. Hilf, daß ich deine 
Gütigkeit ſtets preiſ' in dieſer 
Gnadenzeit, bis ich dereinſt 
dort oben dich ewig werde loben! 


Sachar. 2, 10. Freue dich und 
ſei fröhlich, du Tochter Zion; denn 
ſiehe, ich komme und will bei dir 
wohnen, ſpricht der Herr. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 
69. Fan euch, ihr Men⸗ 
ſchenkinder, freut 
euch alle groß und klein! freuet 
euch, verlorne Sünder! Selig, 
ſelig ſollt ihr ſein! Der, dem 
ſich die Himmel neigen, deſſen 
Wort die Welt gebar, ſtellt ſich 
in der Weihnacht Schweigen 
niedrig als ein Kindlein dar. 
2. Alle Himmelsheere ſingen, 
und die Welt, ſie hörets nicht, 
ſieht nicht durch das Dunkel 
dringen das verheiß 'ne Himmels- 
licht. In der tiefſten Armuth 
ſtille, wo die Welt nicht's ſucht 


und find't, wird erfüllt des 
Ewgen Wille, und die Lieb er⸗ 
ſcheint als Kind. 

3. Euch iſt dieſes Kind ge⸗ 
boren, euer Heiland Jeſu Chriſt, 
ohne den die Welt verloren und 
der Hölle Vorhof iſt. Höret es, 
ihr Menſchenkinder: hier, hier 
iſt Immanuel! Kommet her, 
verzagte Sünder, glaubt und 
rettet eure Seel! 

4. Jeſus iſt die Weihnachts⸗ 
gabe, die uns Gott vom Him⸗ 
mel beut; er iſt Geber und iſt 
Gabe! wer ihn nimmt, wird 
hoch erfreut. Darum greifet zu, 
ihr Kinder, nehmet den zur Weis⸗ 
heit an, der allein gerecht die 
Sünder und ſie heilig machen 
kann! 


Luk. 2, 10, 11. Fürchtet euch nicht; 
ſiehe, ich verkündige euch große Freude, 
die allem Volk widerfahren wird; 
denn euch iſt heute ꝛc. 


Mel. Warum ſollt ich mich denn ꝛc. 
70. Fons ſoll mein 

Herze ſpringen die⸗ 
ſer Zeit, da vor Freud alle 
Engel ſingen. Hört es Alle, die 
verloren! Jauchzend ruft alle Luft: 
Chriſtus iſt geboren! 
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2. Heute geht aus ſeiner 
Kammer Gottes Held, der die 
Welt reißt aus allem Jammer. 
Gott wird Menſch, dir, Menſch, 
zu gute: Gottes Kind, das ver⸗ 
bind't ſich mit unſerm Blute. 


3. Sollt uns Gott nun kön⸗ 
nen haſſen, der uns giebt, was 
er liebt über alle Maßen. Gott 
giebt, unſerm Leid zu wehren, 
ſeinen Sohn von dem Thron 
ſeiner Macht und Ehren. 


4. Sollte von uns fein ge⸗ 
lehret, der fein Reich und zu— 
gleich ſich uns ſelbſt verehret? 
ſollt uns Gottes Sohn nicht 
lieben, der jetzt kömmt, von uns 
nimmt, was uns will betrüben! 


5. Er nimmt auf ſich, was 
auf Erden wir gethan; giebt ſich 
an, unſer Lamm zu werden, un⸗ 
ſer Lamm, das für uns ſtirbet, 
und bei Gott für den Tod Le⸗ 
ben uns erwirbet. 


6. Nun, er liegt in ſeiner 
Krippen, ruft zu ſich mich und 
dich, ſpricht mit ſüßen Lippen: 
laſſet fahren, liebe Brüder, was 
euch quält! — Was euch fehlt, 
bring ich Alles wieder. 


7. Ei, ſo kommt und laßt uns 
laufen, ſtellt euch ein, groß und 
klein, kommt mit großen Haufen. 
Liebt den, der vor Liebe brennet; 
ſchaut den Stern, der uns gern 
Licht und Labſal gönnet. 


8. Die ihr ſchwebt in großen 
Leiden: ſehet, hier iſt die Thür 
zu den wahren Freuden. Faßt 
ihn wohl! er wird euch führen 
an den Ort, da hinfort euch 


kein Kreuz wird rühren. 


9. Wer ſich fühlt beſchwert 
im Herzen, wer empfind't ſeine 
Sünd und Gewiſſensſchmerzen, 
ſei getroſt! hier wird gefunden, 
der in Eil machet heil auch die 
tiefſten Wunden. 


10. Die ihr arm ſeid und 
elende, kommt herbei, füllet frei 
eures Glaubens Hände! Hier 
ſind alle guten Gaben, und das 
Gold, da ihr ſollt euer Herz 
mit laben. 


11. Süßes Heil, laß dich um⸗ 
fangen, laß mich dir, meine 
Zier, unverrückt anhangen! Du 
biſt meines Lebens Leben! Nun 
kann ich mich durch dich wohl 
zufrieden geben. 
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12. Ich will dich mit Fleiß 
bewahren; ich will dir leben 
hier und mit dir heimfahren. 
Mit dir will ich endlich ſchwe⸗ 
ben, voller Freud, ohne Zeit, 
dort im andern Leben! 


— — 


Titus 2, 11. Es iſt erſchienen 
die heilſame Gnade Gottes allen 
Menſchen. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele ıc, 
71 Geles Gnad' iſt uns 

=” erſchienen, ſtrahlt 
aus Jeſu holden Mienen, aus 
des ſüßen Kindes Blicken, uns 
entgegen zum Entzücken. Kommt 
nur her, ihr Adamskinder, eilt 
zum Kripplein nur, ihr Sünder, 
knieet vor Erſtaunen nieder, hört 
der Engel Freudenlieder! 


2. Alle Menſchen sind. 'gelas 
den, Allen quillt der Born 
der Gnaden; die verwunde— 
ten Gewiſſen, die der Sünde 
Schmerz zerriſſen, und die Schafe, 
die verirrten, die ſich losgemacht 
vom Hirten: — Alle, Alle ſollen 
kommen, Alle werden angenom- 
men. ’ 


3. Dieſes Kind weiß Rath 
für Alle, aufzuſtehn von Adams 


Falle, der Verdammniß zu ent⸗ 
rinnen und den Himmel zu ge⸗ 
winnen; denn es hat die Schuld 
entrichtet und die Handſchrift 
ganz vernichtet; durch ſein Opfer 
und Verſühnen iſt uns Gottes 
Gnad erſchienen. 


4. Nun ſo weicht ihr Trauer⸗ 
geiſter, vor dem holden Freuden— 
meiſter! ſchwindet all ihr bangen 
Sorgen, meine Seel iſt wohl 
geborgen. Gottes Wort ſteht 
nicht auf Schrauben, — darum 
will ich's muthig glauben: der 
ſein Kind nicht abgeſchlagen, 
kann in ihm mir nichts verſagen. 

5. Ihm ſei Preis und Dank 
gegeben! ja, mich ſelbſt mein 
armes Leben, all' mein Dichten, 
Singen, Denken will ich ihm 
zum Opfer ſchenken. Fleuch nur 
Welt mit deinen Schätzen, mich 
kann Jeſus nur ergötzen und 
der Duft von ſeinem Namen; 
ſonſt iſt Alles eitel. Amen. 


Joh. 1, 14. Das Wort ward 
Fleiſch und wohnete unter uns ꝛc. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen ꝛc. 


72 9 ihr Himmel! 


frohlocket ihr eng- 
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liſchen Chöre, ſinget dem Her⸗ 
ren, dem Heiland der Menſchen 
zur Ehre! ſehet doch da, Gott 
will ſo freundlich, ſo nah zu 
den Verlornen ſich kehren. 

2. Jauchzet ihr Himmel! froh⸗ 
locket ihr Enden der Erden! 
Gott und der Sünder, die ſollen 
zu Freunden nun werden. Frie⸗ 
den und Freud wird uns ver⸗ 
kündiget heut; freuet euch, Hir⸗ 
ten und Heerden! 

3. Sehet dies Wunder, wie 
tief ſich der Höchſte geneiget; 
ſehet die Liebe, die ganz ſich als 
Liebe uns zeiget! Sie wird ein 
Kind, trägt und vertilget die Sünd; 
Alles anbetet und ſchweiget. 

4. Gott iſt im Fleiſche, wer 
kann dies Geheimniß verſtehen? 
Hier iſt die Pforte des Lebens 
nun offen zu ſehen; gehet hin⸗ 
ein, folget dem Kinde allein, die 
ihr zum Vater wollt gehen, 

5. Haſt Du denn, Höchſter, 
auch meiner noch wollen geden⸗ 
ken? Du willſt dich ſelber, dein 
Herz voller Liebe mir ſchenken; 
ſollt nicht mein Sinn innig ſich 
freuen darin und ſich in De⸗ 
muth verſenken? 


6. König der Ehren, aus Liebe 
geworden zum Kinde, dem ich 
auch wieder mein Herz nun in 
Liebe verbinde, du ſollſt es ſein, 
den ich erwähle allein! ewig ent⸗ 
ſag ich der Sünde: 

7. Treuer Immanuel, werd 
auch in mir nun geboren! komm, 
o mein Heiland, denn ohne dich 
bin ich verloren! Wohne in mir, 
mach mich ganz Eines mit dir, 
der du mich liebend erkoren. 

8. Menſchenfreund Jeſu! dich 
lieb ich, dich will ich erheben, 
hilf mir doch einzig nach deinem 
Gefallen nur ſtreben, Eins gieb 
mir nur, Jeſu, die Kindesnatur, 
ganz dir in Einfalt zu leben. 


Röm. 5, 15. So an eines Sünde 
viel geſtorben ſind; ſo iſt viel mehr 
Gottes Gnade und Gabe vielen reich- 
lich widerfahren. 


Mel, Lobe den Herren, den mächtigen ze. 
73 Keunmſt du nun, Je⸗ 

x fus, vom Himmel 
herunter auf Erden? ſoll nun 
der Himmel und Erde vereiniget 
werden? Ewiger Gott! kann dich 


mein Jammer und Noth KT 
gen zu Menſchen-Geberden? ’ 
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2. Was ich in Adam und 
Eva durch Sterben verloren, 
haſt du mir, Jeſus, durch Leben 
und Leiden erkohren; gütiger 
Gott! alle mein Jammer und 
Noth endet ſich, da du geboren. 

3. Teufel, Tod, Hölle, die 
zürnen und halten zuſammen, 
wollen mich Sünder verſchlingen 
und gänzlich verdammen. Mäch⸗ 
tiger Gott! wende den Jammer 
und Noth, tilge die hölliſchen 
Flammen! 

4. Gieb mir, o Jeſus, nur 
heilige gute Gedanken, halte die 
Glieder des Leibes in heiligen 
Schranken: heiliger Gott! laß 
mich nach deinem Gebot herzlich 
im Glauben dir danken. 

5. Führe mich endlich, o Je— 
ſus! ins ewige Leben, welches 
du Allen, die glauben, verſpro⸗ 
chen zu geben: da ich bei Gott 
ohne Noth, Jammer und Tod, 
ewig in Freuden kann ſchweben. 

di.) 

Joh, 3. 16. Alſo hat Gott die 


Welt geliebet, daß er feinen einge⸗ 
bornen Sohn gab. 


Eigene Melodie. 


7 4 zn Gott, ihr Chri⸗ 
* 


ſten allzugleich vor 


ſeinem höchſten Thron! der heut 
aufſchließt ſein Himmelreich und 
ſchenkt uns ſeinen Sohn. 

2. Er kommet aus des Va⸗ 
ters Schooß und wird ein Kind⸗ 
lein klein, er liegt dort elend 
nackt und blos in einem Krippe⸗ 
lein. 

3. Er äußert ſich der Allge⸗ 
walt, wird niedrig und gering, 
nimmt an ſich eines Knechts 
Geſtalt, der Schöpfer aller Ding. 

4. Er liegt an ſeiner Mutter 
Bruſt, ſie tränkt und pfleget ihn, 
und Gottes Engel ſchaun mit 
Luſt auf diefes Kindlein hin. 


5. Gott ſendet ihn vom Him⸗ 
melszelt als Davids Sohn her— 
ein; hinfort ſoll jedes Volk der 
Welt durch ihn gefegnet fein. 


6. Er wechſelt mit uns wun⸗ 
derbar, wählt unſer Fleiſch zum 
Kleid und giebt uns ſeine Gott⸗ 
heit dar in ſeiner Herrlichkeit. 


7. Er wird ein Knecht, und 
ich ein Herr, das mag ein 
Wechſel ſein! Wie könnte doch 
wohl freundlicher das Jeſus⸗ 
Kindlein ſein! 

8. Heut ſchließt er wieder auf 
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das Thor zum ſchönen Paradeis; 
der Cherub ſteht nicht mehr da⸗ 
vor; Gott ſei Lob, Ehr und 
Preis! 


Jeſ. 9. 6, Uns iſt ein Kind gebo⸗ 
ren, ein Sohn iſt uns gegeben, — 
und er heißet Wunderbar ze. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr ꝛc. 
75 1" iſt, uns iſt ein Kind 
* geborn, ein Sohn 
iſt uns gegeben, damit die Welt 
nicht würd verlorn und wieder 
möchte leben. Merk auf, o Seele! 
ſchaue an, was Gott durch die⸗ 
ſes Kind gethan uns armen 
Menſchenkindern. 

2. Es ſpielt in ſeinem Ange⸗ 
ſicht, mit reicher Luſt und Wonne, 
des Vaters Klarheit, Lieb’ und 
Licht; er iſt die wahre Sonne, 
die in der Finſterniß aufgeht, 
darin die ganze Welt jetzt ſteht, 
um ſolche zu erleuchten. 

3. Dies Kind hat männlich 
aufgefaßt auf ſeinen zarten Rük⸗ 
ken der ganzen Herrſchaft ſchwere 
Laſt und was uns pflegt zu 
drücken. Iſt etwas, das uns 
drückt und plagt, ſeid nur ge⸗ 
troſt und unverzagt, er hat's 
ſchon abgenommen. 


4. Sein Name heißet Wun⸗ 
derbar; Gott wird ein Menſch, 
o Wunder! mit ihm kommt auch 
die Engelſchaar, macht ſich in 
Lüften munter; nun ſoll durch 
dieſes Wunderkind, das uns durch 
ſich mit Gott verbind't, die Welt 
verſöhnet werden. 


5. Biſt du, der Rath von⸗ 
nöthen hat, will dir's an Weis⸗ 
heit fehlen: dies Kind heißt 
Rath, iſt groß von Rath; wenn 
du dich wirſt vermählen mit ihm, 
wird er in Noth und Pein dein 
treuer Rath und Leitſtern ſein, 
der dich am Beſten führet. 

6. Fehlt dir's an Kraft, o 
liebe Seel! zu gehn auf Gottes 
Wegen; ſei unverzagt, Imma⸗ 
nuel wird ſeine Kraft beilegen. 
Er heißet Kraft, der Alles thut, 
macht feurig Herz und Sinn und 
Muth, und ſtärket die Kraftloſen. 


7. Fehlt dir's an Muth und 
Tapferkeit, die Feinde zu bekrie⸗ 
gen: hier iſt der Held, der in 
dem Streit dich nicht läßt un⸗ 
terliegen. Wer ihn hier an die 
Spitze ſtellt, beſiegt den Teufel, 
Fleiſch und Welt, er wird die 
Feind' zerſtreuen. 
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8. Ein Ewig⸗Vater heißt dies 
Kind, ein Vater der Verlornen, 
der ſolche wieder ſucht gelind, 
macht ſie zu Neugebornen. Er 
hat ein väterlich Gemüth, voll 
Vaterliebe, Treu und Güt, die 
ewig, ewig währet. 


9. Den Friede-Fürſten nennt 
er ſich, der dir den Fried er- 
ftreitet, darauf bei feiner Tafel 
dich zu Friedensgütern leitet; 
er macht dein Herz von Schref- 
ken los, legt dich in ſeiner Liebe 
Schooß, da magſt du ſicher 
ruhen. 


10. Drum freue dich, mein 
Herz in ihm, nimm an, was 
Gott gegeben, erhebe jauchzend 
deine Stimm, preiſ' ihm mit 
deinem Leben. Er giebt ſich dir; 
gieb wiederum dich hin zu ſei⸗ 
nem Eigenthum, ſo macht dies 
Kind dich ſelig. 


Pf. 95, 6. Kommt herzu, laſſet uns 
dem Herrn frohlocken, und jauchzen 
dem Hort unſers Heils. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns ꝛc. 
76 Wir ſingen dir, Im⸗ 

ft manuel, du Lebens⸗ 
fürſt und Gnadenquell, du Him⸗ 


melslicht und Morgenſtern, du 
Menſchenſohn, Herr aller Herrn. 


2. Wir ſingen dir mit deinem 
Heer aus aller Kraft Lob, Preis 
und Ehr, daß du, o lang er— 
ſehnter Gaſt, dich nunmehr ein- 
geſtellet haſt. 


3. Von Anfang, da die Welt 
gemacht, hat manches Herz nach 
dir gewacht; dich hat erhofft fo 
lange Jahr der Väter und Pro- 
pheten Schaar. 

4. Nun biſt du hier, da lie⸗ 
geſt du, hältſt in der Krippe 
deine Ruh, biſt klein und machſt 
doch Alle groß, bekleid'ſt die 
Welt und kommſt doch bloß. — 

5. Du biſt der Urſprung aller 
Freud und duldeſt ſo viel Herze— 
leid, biſt aller Heiden Troſt und 
Licht, ſuchſt ſelber Troſt und 
find'ſt ihn nicht. 

6. Ich aber, dein geringſter 
Knecht, ich ſag es frei und mein 
es recht: ich liebe dich, doch nicht 
ſo viel, als ich dich gerne lieben 
will. 

7. Der Will iſt da, die Kraft 
iſt klein; doch wird dir nicht 
zuwider ſein mein armes Herz, 
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und, was es kann, wirſt du in 
Gnaden nehmen an. 

8. So faſſ' ich dich nun ohne 
Scheu; du machſt mich alles 
Jammers frei, du trägſt den 
Zorn, du würgſt den Tod, ver: 
kehrſt in Freud all' Angſt und Noth. 

9. Du biſt mein Haupt, mein 
Heil, mein Ruhm, ich bin dein 


Glied und Eigenthum und will, 
ſo viel dein Geiſt mir giebt, 
ſtets dienen dir, wie's dir. be> 
liebt. 


10. Ich will dein Halleluja 
hier mit Freuden ſingen für und 
für, und dort in deinem Him⸗ 
melsſaal ſoll's ſchallen ohne Zeit 
und Zahl. 


3. Jahresſchluß. 


Pſ. 90, 4. 5. Tauſend Jahre find 
vor dir wie der Tag, der geſtern 
vergangen iſt, und wie eine Nacht- 
wache. Du läſſeſt fie dahin fahren ꝛc. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
77 bermal ein Jahr 
N verfloſſen näher zu 

der Ewigkeit! Wie ein Pfeil 
wird abgeſchoſſen, ſo vergehet 
meine Zeit. O Jehovah Zeba— 
oth! unveränderlicher Gott! ach 
was ſoll, was ſoll ich bringen, 
deiner Langmuth Dank zu fingen? 
2. Ich erſchrecke, mächtig We⸗ 
ſen! ich verſink in Angſt und 
Noth: denn mein Beten, Singen, 
Leſen, ach, das iſt ſo träg und 
todt. Heilger, Heilger, Heiliger! 


großer Seraphinen-Herr! Wehe 
mir, ich muß vergehen! denn 
wer kann vor dir beſtehen? 


3. Aber du biſt auch ſanft⸗ 
müthig, o getreues Vaterherz! 
in dem Mittler biſt du gütig, 
der gefühlt des Todes Schmerz. 
Steh ich nicht in deiner Hand 
angezeichnet als ein Pfand, das 
du ewig willſt bewahren vor des 
böſen Feindes Schaaren? 


4. Auf, mein Herz! gieb dich 
nun wieder ganz dem Friede⸗ 
fürſten dar; opfre dem des Dan⸗ 
kes Lieder, welcher krönet Tag 
und Jahr. Fang ein neues Le⸗ 
ben an, das zum Ziel dich füh⸗ 
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ren kann, wo du durch ein ſe⸗ 
lig Sterben wirſt die Lebens⸗ 
kron ererben. 

5. Soll ich denn in dieſer 
Hütten längerhin mich plagen 
noch, jo wirft du mich über- 
ſchütten mit Geduld, das weiß 
ich doch. Trag auf deinem Her⸗ 
zen mich, Jeſus Chriſtus, dir 
will ich mich von Neuem heut 
verſchreiben, dir auf ewig treu 
zu bleiben. 

6. An dem Abend und dem 
Morgen, Gott, mein Heil, be— 
ſuche mich! laß der Heiden Nah— 
rungsſorgen nimmer ſcheiden 
mich und dich; prüf mich jeden 
Augenblick; gieb, daß ich mein 
Haus beſchick, daß ich wache, daß 
ich flehe, ehe denn ich ſchnell ver: 
gehe! 


Luk. 1, 49. 50. Er hat große 
Dinge an mir gethan, der da mäch⸗ 
tig iſt, und deß Name heilig iſt, und 
ſeine Barmherzigkeit währet ꝛc. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 
78 s iſt nun bald ver⸗ 

* ſchwunden, mit al: 
len ſeinen Stunden das liebe 
alte Jahr. Es brachte viele 
Freuden, war reich an manchen 


Leiden, doch half der Herr noch 
immerdar. 

2. Gott hat hindurch gefüh⸗ 
ret. — Wer hat dies nicht ge⸗ 
ſpüret? — Wer ſah nicht ſeine 
Hand? In ſchweren, trüben 
Stunden ward er als Helfer 
funden, er war von uns nie 
abgewandt. 

3. So danken wir denn fröh— 
lich; er führt uns doch recht 
ſelig, gehts auch durch manches 
Leid. Sein Name ſei geprieſen, 
er hat uns Gut's erwieſen, ges 
krönt uns mit Barmherzigkeit. 

4. Wie mancher iſt gefahren, 
nicht zu den ſelgen Schaaren, nein, 
ins Verderben hin. Uns hat der 
Herr erhalten, die Gnade laſſen 
walten, zu unſerm ewigen Gewinn. 

5. Laß Jeſu alle Sünden des 
alten Jahrs verſchwinden; deck 
zu die alte Schuld; durchſtreiche 
fie mit Blute, das auch für uns zu 
Gute gefloſſen ift aus lauter Huld. 

6. So wollen wir denn hof⸗ 
fen; der Himmel bleibt uns 
offen und Jeſus unſer Troſt; 
an ſeiner Hand zu wandern von 
einem Jahr zum andern, macht 
ſelig, fröhlich und getroſt. 
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1. Chron. 18, 27. Nun hebe an 
zu ſegnen das Haus deines Knechts, 
daß es ewiglich ſei vor Dir 2c. 


Mel. Liebſter Jeſu wir ſind ꝛc. 

79 Se uns zu guter 

* Letzt auch noch die— 
ſes Jahres Ende; ſegnet künftig, 
ſegnet jetzt, o ihr theuren Je— 
ſus⸗Hände! ſegnet, daß an Leib 
und Seele Niemand etwas Gu⸗ 
tes fehle. 

2. Helft, ſo wir gefallen ſind, 
helft uns wieder aufzuſtehen, 
lehrt uns munter und geſchwind 
in den Wegen Jeſu gehen; 
daß an Weisheit, Gnad' und 
Segen wir auch täglich wachſen 
mögen. 

3. Ja, verſiegelt dieſes noch, 
o ihr treuen Jeſus-Hände! am 
Beſchluß des Jahres doch, daß 
wir Alle bis an's Ende Glauben 
immer feſter faſſen, nichts von 
ihm uns trennen laſſen. 


Nehem. 9, 31. Nach deiner großen 
Barmherzigkeit haſt du es nicht gar 
aus mit ihnen gemacht, noch ſie ver⸗ 
laſſen, denn du biſt ꝛc. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe ꝛce. 


80 Wider iſt ein Jahr 
+ 


verſchwunden; 


wende, Herz, zurück den Blick. 
Keine aller ſeiner Stunden kehrt 
in Ewigkeit zurück. Alles, was 
ich hab gethan, ſahen Gottes 
Augen an. Fort iſt es mit 
allen Leiden, weg mit allen ſei⸗ 
nen Freuden. 


2. Ach, wie mancher mußte 
ſterben, mancher ſank ſo ſchnell 
ins Grab, mancher ſtürzte ins 
Verderben und verlor all ſeine 
Hab. Und ich unfruchtbares 
Kind, dürftig, jämmerlich und 
blind, lebe noch und darf auch 
hoffen, daß der Himmel mir 
noch offen. 

3. Herr, wie ſoll ich deine 
Güte, deine Langmuth preiſen 
heut! Ach, mein Geiſt und mein 
Gemüthe ſchauen deine Freund- 
lichkeit. O, ſo tilg nach deiner 
Huld meine große Sündenſchuld. 
Vieles habe ich verſprochen, aber 
oft den Bund gebrochen. 

4. Ach wie iſt mein Herz be⸗ 
trübet, daß ich oft ſo untreu 
war, daß ich dich ſo ſchlecht ge- 
liebet, dieſes Jahr und immer⸗ 
dar. Deine Gnad und Jeſu 
Blut- macht auch dieſen Schaden 
gut. Dieſe Hoffnung macht 


’ 


mich fröhlich, in dir fühle ich 
mich ſelig. 

5. Deine Güte ſei geprieſen, 
daß du mich bisher geſchont. — 
Du haſt Liebes mir erwieſen, 
nicht, wie ich's verdient, gelohnt. 
Wie viel Gutes gabſt du mir! 
Dankt' ich immer herzlich dir? 
Betend fall ich dir zu Fuße, 
thue, Herr, auch dafür Buße. 

6. Du haſt mich bisher er⸗ 
halten, mich geführt recht wun⸗ 
derbar, und in mancherlei Ge⸗ 
ſtalten war dein Segen offenbar. 
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Immer floß dein Gnadenborn, 
tilgte täglich Gottes Zorn; drum, 
o Herr, in deinen Armen hoff 
ich ferner auf Erbarmen. 

7. Alſo will ich betend ſchlie⸗ 
ßen dieſes Jahres letzte Stund. 
Zeit, du kannſt und magſt ver⸗ 
fließen, feſte ſteht der Gnaden⸗ 
bund. Dein will ich, o Jeſu, 
ſein, und mein Herz iſt ewig 
dein; du wirſt ferner mich re⸗ 
gieren, mich zur Herrlichkeit einſt 
führen. 


4. Neujahrslieder. 


Sp. Sal. 3, 1. 2. Vergiß meines 
Geſetzes nicht, und dein Herz behalte 
meine Gebote, denn ſie werden dir 
langes Leben und gute Jahre und 
Frieden bringen. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 

81 bermal ein Jahr 

5 erlebt! ſei, o Jeſu! 
hoch geprieſen, daß, da ich dir 
widerſtrebt, du mir dennoch 
Gnad erwieſen; daß ich mich bis 
dieſen Tag deiner Gnade rüh- 
men mag. 


2. Ach, wie groß iſt die Ge⸗ 
duld, die mich bis hierher ge⸗ 
tragen! O, wie groß iſt deine 
Huld! was für Dank ſoll ich 
dir ſagen? Ewig, ewig ſei nun 
dir, liebſter Jeſu, Dank dafür. 


3. O! vergieb, und decke zu, 
was im alten Jahr begangen; 
was noch künftig, führe du; 
laß mich neue Gnad erlangen: 
daß ich dieſes Jahr auf's nen 
voller Lob und Rühmens ſei. 
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4. Mehre täglich, Herr, in 
mir Buße, Glauben, Hoffnung, 
Liebe; halt uns unverrückt in 
dir, daß uns ja kein Fall be⸗ 
trübe. Mehre täglich Ernſt und 
Treu: daß ich immer wacker ſei. 

5. Laß, o Jeſu, mich im Licht, 
weil ich's habe, immer wallen, 
daß die Finſterniß mich nicht 
könn' erreichen und befallen. Laß 
mich täglich weiter gehn, bis 
wir dort vollendet ſtehn. 

6. Laß mich im Gebet und 
Wort, und vor dir im Geiſte 
wandeln. Gieb nur Treu an 
jedem Ort, nach Beruf und 
Pflicht zu handeln, dies zu thun, 
was du mir heißſt, und allein 
durch deinen Geiſt. 

7. Hilf mir, Zeit und Kraft 
allein nur in dir recht anzu⸗ 
wenden. Hilf im Kreuz gedul⸗ 
dig fein; hilf mir ſeliglich vollen⸗ 
den. Nimm mich endlich, wohl 
Bet, friedlich in die Ewig⸗ 
eit. 


1. Mof. 32, 10. Ich bin zu ge⸗ 
ring aller Barmherzigkeit und Treue, 
die du an deinem Knecht gethan haſt. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen ꝛc. 
82 Dich Trauern und 

5 durch Plagen, durch 
Noth und Angſt und Pein, durch 
Hoffnung und durch Klagen, 
durch Sorgen groß und klein 
bin ich, Gott Lob! gedrungen; 
dies Jahr iſt hingelegt. Dir, 
Gott, ſei Dank geſungen; dein 
Lob mein Herz bewegt. 


2. Der du mich haſt erbauet, 
in dir beſteht mein Heil; dir iſt 
mein Glück vertrauet, du biſt 
und bleibſt mein Theil. Du 
haſt mich wohl erhalten, du biſt 
mein Heil und Hort; dich laß 
ich ferner walten: Herr, führ 
mich fort und fort! 


3. Mein Gott und meine 
Liebe, was du willſt, will auch 
ich; gieb, daß ich Nichts verübe, 
was irgend wider dich. Dir iſt 
mein Will ergeben, ja, er iſt 
nicht mehr mein, dieweil mein 
ganzes Leben dir eigen wünſcht 
zu ſein. 


4. Nach dir ſoll ich mich 
ſchicken, und, Herr, ich will's 
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auch thun. Soll mich die Ar⸗ 
muth drücken? Ich will dabei 
beruhn. Soll ich denn Krank⸗ 
heit leiden? Ich will gehorſam 
fein. Soll ich von dannen ſchei⸗ 
den? Herr, dein Will iſt auch 
mein. 

5. Heut iſt das Jahr be⸗ 
ſchloſſen; laß deine Gnade heut 
ſein auf mich ausgegoſſen, ſo 
wird mein Herz erneut. Laß 
ich die alten Sünden, ſo werd 
ich, Gott, bei dir auch neuen 
Segen finden; dein Wort ver⸗ 
ſpricht es mir. 


Luk. 13, 8. Herr laß ihn noch dies 
Jahr, bis daß ich um ihn grabe und 
bedünge ihn. 


Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus unſ. ꝛc. 
83 En Jahr geht nach 
0 8 dem andern hin, 


der Ewigkeit entgegen. Ach! 
möchte doch der träge Sinn dies 
fleißiger erwägen. Ach! bröchte 
doch ein jedes Jahr viel neue 
gute Früchte dar! 

2. Allein wo iſt, wo iſt die 
Frucht, die wir bisher getragen? 
wie oft hat Gott umſonſt ge⸗ 
ſucht? wie hat er müſſen klagen? 


Es that ihm weh, wenn ſeine 
Hand anſtatt der Frucht nur 
Blätter fand. 

3. Haut ab, ſpricht er, den 
kahlen Baum, der keine Früchte 
träget. Was nimmt er andern 
Saft und Raum? komm Tod, 
der alles ſchläget; komm, leg die 
Axt der Wurzel an, thu einen 
Streich, ſo iſt's gethan! 

4. Allein der treue Heiland 

ſpricht: laß ihn noch dies Jahr 
ſtehen! trägt jetzo er auch Früchte 
nicht, ich hoff, ſie noch zu ſehen, 
Ach! halt des ſtrengen Urtheils 
Lauf doch dies Jahr noch, mein 
Vater, auf. 
5. So gieb denn, liebſter 
Heiland, Kraft, dies Jahr viel 
Frucht zu bringen. Ach! laß 
doch deines Geiſtes Saft in 
unſre Zweige dringen. Schütt 
auch auf unſer Feld und Haus 
viel Gnade, Kraft und Segen 
aus. 
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£ 2. Chron. 13, 10. Mit uns aber 
iſt der Herr unſer Gott, den wir nicht 
verlaſſen. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht ꝛc. 
8 4 Gon mit uns, Imma⸗ 

2 nuel! öffne bei dem 
neuen Jahre deinen reichen Gna⸗ 
den⸗Quell, daß man überall er— 
fahre, wie du ſelbſt das höchſte 
Gut, welches Allen Gutes thut. 


2. Segne uns an Seel' und 
Leib, o du Segen aller Segen! 
was betrübet, das vertreib, führ 
uns ſtets auf ſolchen Wegen, da 
dein Fuß von Segen träuft und 
dein Brunn ſtets überläuft, 

3. Aus- und Eingang ſei be⸗ 
glückt, Thun und Laſſen laß ge⸗ 
lingen; wenn uns nur dein Auge 
blickt, muß uns lauter Heil um⸗ 
ringen; ſchau uns nur in Gna⸗ 
den an, ſo iſt Alles wohlgethan. 
4. Schließe deinen Himmel 
auf, laß auf Erden Friede grü⸗ 
nen und bei ſchlimmer Zeiten 
auf Alles uns zum Beſten die- 
n. Setze Beides, Stadt und 
Land, in vergnügten Ruheſtand. 

5. Zeichne mit des Bundes 

lut dieſes Jahr in deine Hände, 
alt uns feſt in deiner Hut, 


ſegne Anfang, Mittel, Ende; in 
dem neuerlebten Jahr ſprich das 
Amen, ſo wird's wahr! 


Pf. 28, 9. Hilf deinem Volk und 
ſegne dein Erbe, und weide ſie und 
erhöhe ſie ewiglich. 


Mel, Herr, ich habe mißgehandelt ze. 
85 He Herr Jeſu! laß 

9. gelingen, hilf, das 
neue Jahr geht an, laß es neue 
Kräfte bringen, daß auf's Neu 
ich wandeln kann, neues Glück 
und neues Leben wolleſt du aus 
Gnaden geben. 

2. Alles, was ich zu beginnen 
und zu reden bin bedacht, all' 
mein Trachten und mein Sinnen 
werde ſtets mit dir vollbracht, 
daß auch das, was ich gedenke, 
dich zu preiſen, ſtets ſich lenke. 

3. Meiner Hände Werk und 
Thaten, meiner Zungen Red und 
Wort müſſen nur durch dich ge⸗ 
rathen und ganz glücklich gehen 
fort; neue Kraft laß mich er: 
füllen, zu verrichten deinen 
Willen. 

4. Was ich tichte, was ich 
mache, das geſcheh in dir allein; 
wenn ich ſchlafe, wenn ich wache, 

6 
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wolleſt du, Herr! bei mir ſein; 
geh ich aus, halt an zur Seiten, 
komm ich heim, ſo hilf mich leiten. 

5. Laß mich beugen meine 
Kniee nur zu deines Namens 
Ehr, hilf, daß ich mich ſtets be⸗ 
mühe, dich zu preiſen mehr und 
mehr; laß mein Bitten und 
mein Flehen doch im Himmel 
vor dir ſtehen. 5 


6. Laß mich, Herr! in deinem 
Namen fröhlich nehmen Speiſ' 
und Trank, Güter, die von dir 
herkamen, fordern ja von mir den 
Dank, deine Weisheit kann mich 
ſtärken zu der Lieb und guten 
Werken. 


7. Mein Gebet das müſſ' 
aufſteigen, Herr, vor deinen 
Gnadenthron, dann wirſt du zu 
mir dich neigen, wie zu deinem 
lieben Sohn. Herr, ich weiß, 
es wird vor Allen dies mein 
Opfer dir gefallen. 

8. Laß dies ſein ein Jahr der 
Gnaden, laß mich büßen meine 
Sund; hilf, daß fie mir nimmer 
ſchaden, und ich bald Verzeihung 
find, Herr! in dirz nur du mein 
Leben, kannſt die Sünd allein 
vergeben. 


9. Tröſte mich mit deiner 
Liebe, nimm, o Gott, mein Fle— 
hen hin, weil ich mich ſo ſehr 
betrübe, ja voll Angſt und Za- 
gen bin; ſtärke mich in meinen 
Nöthen, daß mich Sünd und 
Tod nicht tödten. 

10. Salb' o Vater! meine 
Wunden, waſche mich mit Iſop 
ab; zwar ich bin noch unver— 
bunden, doch verletzet bis auf's 
Grab; tilg, Herr! meine Miſſe— 
thaten, ſo wird meine Noth ge— 
rathen. 

11. Große Sünder kannſt du 
heilen; ach, ich bin in ihrer 
Zahl; du, du kannſt mir Gnad 
ertheilen, hilf mir doch aus 
dieſer Qual, denn du kenneſt ja 
die Schwachen, die du wieder 
ſtark kannſt machen. 

12. Zahle für mich Hochbe— 
trübten, der ich nicht bezahlen 
kann, liebe mich in dem Gelieb⸗ 
ten, dein Sohn Jeſu nimmt 
mich an, Jeſus läßt mich nicht 
verderben, Jeſus läßt mich nicht 
im Sterben. 

13. Herr! du wolleſt Gnade 
geben, daß dies Jahr mir heilig 
ſei, und ich chriſtlich könne leben, 
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ohne Trug und Heuchelei, daß 
ich noch allhier auf Erden fromm 
und ſelig möge werden. 

14. Laß mich armen Sünder 
ziehen deinen Weg der Frömmig— 
keit; laß mich Stolz und Hof- 
fahrt fliehen, laß mich beten je- 
derzeit, laß mich Schand und 
Unzucht meiden, laß mich willig 
Unglück leiden. 

15. Jeſus richte mein Be— 
ginnen; Jeſus bleibe ſtets bei 
mir, Jeſus zähme mir die Sin- 
nen, Jeſus ſei nur mein Begier; 
Jeſus ſei mir in Gedanken, Je— 
ſus laſſe mich nicht wanken. 

16. Jeſu! laß mich fröhlich 
enden, dieſes angefangne Jahr, 
trage ſtets mich auf den Händen, 
halte bei mir in Gefahr; freu— 
dig will ich dich umfaſſen, wenn 
ich ſoll die Welt verlaſſen. 


Luk. 2, 21. Und da acht Tage um 
waren, daß das Kind beſchnitten wurde: 
da ward ſein Name genannt Jeſus. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht ze. 
86 Jie ſoll die Lo⸗ 

4 fung fein, da ein 
Jeſu 


neues Jahr erſchienen; 
N = * * 
Name ſoll allein denen zum Pa— 


niere dienen, die in ſeinem 
Bunde ſtehn und auf ſeinen 
Wegen gehn. 

2. Jeſu Name, Jeſu Wort 
ſoll bei uns in Zion ſchallen, 
und ſo oft wir an den Ort, der 
nach ihm benannt iſt, wallen, 
mache ſeines Namens Ruhm 
unſer Herz zum Heiligthum. 

3. Unſre Wege wollen wir 
nur in Jeſu Namen gehen; geht 
uns dieſer Leitſtern für, ſo wird 
Alles wohl beſtehen, und durch 
ſeinen Gnadenſchein Alles voller 
Segen ſein. 

4. Alle Sorgen, alles Leid 
ſoll ſein Name uns verſüßen; 
dann wird alle Bitterkeit uns 
zu Honig werden müſſen; Jeſu 
Nam iſt Sonn und Schild, wel- 
cher allen Kummer ſtillt. 

5. Jeſus aller Bürger Heil, 
unſrem Ort ein Gnadenzeichen, 
unſres Landes beſtes Theil, dem 
kein Kleinod zu vergleichen, Jeſus 
ſei uns Schutz und Troſt, ſo iſt 
uns gar wohl gelost. 
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Bi. 95, 6. Kommt, laſſet uns an⸗ 
beten und knieen und niederfallen vor 
dem Herrn, der uns gemacht hat. 


Mel. O ſüßer Stand, o ſelig Leben ꝛc. 
87 K dommt, laßt uns knien 
N und niederfallen 
vor dem, der uns geſchaffen hat! 
ihm müſſe Ruhm und Preis er- 
ſchallen für alle ſeine Wunder⸗ 
that! er läſſet Jahr und Mon⸗ 
den eilen; ſie fliehn, er macht 
ſie wieder neu, und wenn ſich 
ihre Stunden theilen, bleibt er 
doch ewig fromm und treu. 

2. Herr, deine Güte, Treu 
und Gnade iſt ewig, wie du 
ſelber biſt; du leiteſt uns auf 
rechtem Pfade, und zeigſt uns, 
was uns heilſam iſt. Du wachſt 
für unſer Wohl und Leben von 
unſrer Mutter Leibe an; du haſt 
uns väterlich gegeben, was Seel 
und Leib beglücken kann. 

3. Entzeuch mir doch, um 
Jeſu willen, dein Herz im neuen 
Jahre nicht; laß dieſen Troſt 
mein Herze ſtillen, daß mein 
Verſöhner für mich ſpricht; ver- 
gieb, o Herr, mir alle Sünde, 
und ſtehe mir in Gnaden bei, 
daß ich dich treuer ſuch und finde; 
ſchaff mich im neuen Jahre neu! 


4. Gieb mir des Leben Glück 
und Freuden, wenn es dein Rath 
für nützlich hält; und ſchickeſt 
du mir Kreuz und Leiden, ſo 
zieh dadurch mich von der Welt. 
Laß mich ja nicht nach Gütern 
ſchmachten, die, wie die Luſt der 
Welt, vergehn; laß mich nach 
jenen Schätzen trachten, die ewig, 
wie mein Geiſt, beſtehn! 

5. Erhalt uns dein Gebot 
und Rechte, und ſegne deine 
Chriſtenheit. Gieb deiner Kirche 
treue Knechte, den Ländern Fried 
und Einigkeit. Sei der Ver 
laſſenen Berather, der Kranken 
Arzt, der Armen Theil, der Witt 
wen Troſt, der Waiſen Vater, 
den Sterbenden ihr Licht und 
Heil! 

6. Und ſoll ich meinen Lauf 
vollenden, ſo führ' mich in den 
Himmel ein, und laß in deinen 
treuen Händen mein Kleinod bei— 
gelegt mir ſein. Erhöre mich 
um Jeſu willen, und eil' uns 
Allen beizuſtehn! ja, Amen, Herr, 
du willſt erfüllen, was wir in 
Chriſti Namen flehn! 
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2. Sam. 7, 18. Wer bin ich, Herr, 
Herr, und was iſt mein Haus, daß 
du mich bis hierher gebracht haſt! 


Mel. Wach auf mein Herz und ſinge ꝛc. 


Jun laßt uns gehn 
88. N 


und treten mit Sin⸗ 
gen und mit Beten zum Herrn, 
der unſerm Leben bis hieher 
Kraft gegeben. 


2. Wir gehn dahin und wan⸗ 
dern von einem Jahr zum an- 
dern; wir leben und gedeihen 
vom alten bis zum neuen. 


3. Durch ſo viel Angit und 
Plagen, durch Zittern und durch 
Zagen, durch Krieg und große 
Schrecken, die alle Welt bedecken. 


4. Alſo auch und nicht min⸗ 
der läßt Gott ihm ſeine Kinder, 
wenn Noth und Trübſal blitzen, 
in ſeinem Schooße ſitzen. 

5. Ach Hüter unſers Lebens! 
fürwahr es iſt vergebens mit 
unſerm Thun und Machen, wo 
nicht dein’ Augen wachen. 

6. Gelobt ſei deine Treue, die 
alle Morgen neue! Lob ſei den 
ſtarken Händen, die alles Herz⸗ 
leid wenden! 

7. Laß ferner dich erbitten, o 
Vater, und bleib mitten in un⸗ 


ſerm Kreuz und Leiden ein Brun⸗ 
nen unſrer Freuden. 


8. Gieb uns und allen denen 
die ſich von Herzen ſehnen nach 
dir und deinen Hulden, ein Herz, 
ſich zu gedulden. 

9. Sprich deinen milden Se- 
gen zu allen unſern Wegen; laß 
Großen und auch Kleinen die 
Gnadenſonne ſcheinen. 

10. Sei der Verlaſſnen Va⸗ 
ter, der Irrenden Berather, der 
Unverſorgten Gabe, der Armen 
Gut und Habe. 

11. Hilf gnädig allen Kran⸗ 
ken; gieb fröhliche Gedanken den 
hochbetrübten Seelen, die ſich 
mit Schwermuth quälen. 

12. Und endlich, was das 
Meiſte: Füll uns mit deinem 
Geiſte, der uns hier herrlich 
ziere, und dort zum Himmel 
führe. 

13. Das wolleſt du uns Al⸗ 
len nach deinem Wohlgefallen, 
du, unſers Lebens Leben, zum 
neuen Jahre geben! 


— — 
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Römer 2, 25. Die Beſchneidung 
iſt wohl nütz, wenn du das Geſetz 
hältſt; hältſt du aber das Geſetz nicht, 
ſo iſt deine Beſchneidung ſchon eine 
Vorhaut worden. 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen ze. 
89 Wer ſich im Geiſt be— 

8 ſchneidet und als 
ein wahrer Chriſt des Fleiſches 
Tödtung leidet, die fo hochnö⸗ 
thig iſt, der wird dem Heiland 
gleich, der auch beſchnitten wor— 
den, und tritt in's Kreuzes Orden 
in ſeinem Gnadenreich. 

2. Wer ſo dies Jahr anhebet, 
der folget Chriſti Lehr, weil er 
im Geiſte lebet und nicht im 
Fleiſche mehr; er iſt ein Gottes 
kind, von oben her geboren, das 
Alles, was verloren, in ſeinem 
Jeſu find't. 

3. Doch wie muß dies Be⸗ 
ſchneiden im Geiſt, o Menſch, 
geſchehn? du mußt die Sünde 
meiden, wenn du willſt Jeſum 
ſehn; das Mittel iſt die Buß, 
wodurch das ſteinern Herze, in 
wahrer Reu und Schmerze, zer: 
knirſchet werden muß. 

4. Ach, gieb zu ſolchem Werke, 
in dieſem neuen Jahr, Herr 
Jeſu, Kraft und Stärke, daß 


ſich bald offenbar' dein himmli⸗ 
ſche Geſtalt in vielen tauſend 
Seelen, die ſich mit dir ver— 
mählen; ja, thu es, Jeſu, bald! 


5, Ich ſeufze mit Verlangen, 
und Tauſende mit mir, daß ich 
dich mög umfangen, mein aller— 
ſchönſte Zier; wenn ich dich hab’ 
allein, was will ich mehr auf 
Erden? es muß mir Alles wer 
den und Alles nützlich ſein. 


6. Ach! ihr verſtockten Sün⸗ 
der, bedenket Jahr und Zeit; ihr 
abgewichne Kinder, die ihr in 
Eitelkeit und Wolluſt zugebracht, 
ach, führt euch Gottes Güte doch 
einmal zu Gemüthe und nehmt 
die Zeit in Acht! 


7. Beſchneidet eure Herzen, 
und fallet Gott zu Fuß, in 
wahrer Reu und Schmerzen; es 
wird die Herzensbuß, ſo gläubig 
muß geſchehn, das Vaterherz 
bewegen, daß man wird vielen 
Segen in dieſem Jahre ſehn. 


8. Ja, mein Herr Jefu! gebe, 
daß deine Chriſtenſchaar mit dir 
im Geiſt ſo lebe in dieſem 
neuen Jahr, daß ſie in keiner 
Noth ſich möge von dir ſcheiden, 
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ſtärk ſie im Kreuz und Leiden 
durch deinen bittern Tod. 

9. So wollen wir dich prei— 
ſen die ganze Lebenszeit, und 
unſre Pflicht erweiſen in alle 


Ewigkeit, da du wirſt offenbar, 
und wir mit allen Frommen, 
nach dieſem Leben kommen in's 
ewge neue Jahr. 


5. Epiphaniaslieder. 


4. Moſe 24, 17. Es wird ein 
Stern ans Jacob aufgehn, und ein 
Scepter aus Iſrael aufkommen, und 
wird zerſchmettern die Fürſten ꝛc. 


Mel. Lobt Gott ihr Chriſten ꝛc. 
90 Au, Seele, auf, und 
fſäume nicht, es 
bricht das Licht herfür! der 
Wunderſtern giebt dir Bericht, 
der Held ſei vor der Thür. 

2. Geh aus von deinem Va⸗ 
terland, zu ſuchen ſolchen Herrn; 
laß deine Augen ſein gewandt 
auf dieſen Morgenſtern. 

3. Gieb Acht auf dieſen hellen 
Schein, der aufgegangen iſt, er 
führet dich zum Kind hinein, das 
heißet Jeſus Chriſt. 

4. Er iſt der Held aus Da⸗ 
vids Stamm, der alle Feinde 
ſchlägt; er iſt das theure Got- 
teslamm, das unſre Sünde trägt. 


ER 


5. Drum mache dich behende 
auf, befreit von aller Laſt, und 
laß nicht ab in deinem Lauf, bis 
du dies Kindlein haſt. 

6. Halt dich im Glauben an 
das Wort, das feſt iſt und ge- 
wiß; das führet dich zum Lichte 
fort aus aller Finſterniß. 

7. Erſinke du vor feinem 
Glanz in tiefſter Demuth ein, 
und laß dein Herz erleuchten 
ganz von ſolchem Freudenſchein. 

8. Gieb dich ihm ſelbſt zum 
Opfer dar mit Geiſt, mit Leib 
und Seel, und ſinge mit der 
Engel Schaar; „Hier iſt Im⸗ 
manuel!“ 

9. O wunderbare Süßigkeit, 
die dieſer Anblick giebt dem, 
deſſen Herz dazu bereit, daß 
er dies Kindlein liebt! 
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10. Die Engel in des Him⸗ 
mels Saal, die freuen ſich da⸗ 
rob; die Kinder Gottes allzumal, 
ſie bringen ihm ihr Lob. 

11. Hier iſt das Ziel, hier 
iſt der Ort, wo man zum Leben 
geht; hier iſt des Paradieſes 
Pfort, die wieder offen ſteht. 

12. Hier fallen alle Sorgen 
hin, zur Luſt wird alle Pein; 
es wird erfreuet Herz und Sinn; 
— dein Gott iſt wieder dein! 

13. Der zeigt dir einen an⸗ 
dern Weg, als du vorher er- 
kannt: — den ſtillen Ruh⸗ und 


Friedensſteg zum ewgen Vater⸗ 
land. 


Math. 8, 11. Viele werden kom⸗ 
men vom Morgen und vom Abend, 
und mit Abraham und Iſaak und 
Jacob im Himmelreich ſitzen. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 
1 Der du zum Heil er⸗ 
ei schienen der aller: 
ärmften Welt, und von den Che- 
rubinen zu Sündern dich geſellt; 
den ſie mit frechem Stolze ver- 
höhnt für ſeine Huld, als du 
am dürren Holze verſöhnteſt ihre 
Schuld! 


2. Damit wir Kinder würden, 
gingſt du vom Vater aus, nahmſt 
auf dich unſre Bürden, und bau⸗ 
teſt uns ein Haus. Von Weſten 
und von Süden, von Morgen 
ohne Zahl find Gäſte nun be— 
ſchieden zu deinem Abendmahl. 

3. Im ſchönen Hochzeitskleide, 
von allen Flecken rein, führſt du 
zu deiner Freude die Völker⸗ 
ſchaaren ein; und welchen nichts 
verkündigt, kein Heil verheißen 
war, die bringen nun entſündigt 
dir Preis und Ehre dar. 


4. Dur haft dem ärmſten Skla⸗ 
ven, wo heiß die Sonne glüht, 
wie deinen andern Schafen zu 
Liebe dich gemüht, und ſelbſt den 
öden Norden, den ewges Eis 
bedrückt, zu deines Himmels 
Pforten erbarmend hingerückt. 


5. Drum kann nicht Ruhe 
werden, bis deine Liebe ſiegt, 
bis dieſer Kreis der Erden zu 
deinen Füßen liegt, bis du im 
neuen Leben die ausgeſöhnte 
Welt dem, der ſie dir gegeben, 
vor's Angeficht geſtellt. 

6. Und ſiehe, tauſend Fürſten, 
mit Völkern ohne Licht, ſtehn in 
der Nacht, und dürſten nach dei⸗ 
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nem Angeſicht! Auch ſie haſt du 
gegraben in deinen Prieſter⸗ 
ſchild, am Brunnquell ſie zu 
laben, der dir vom Herzen quillt. 

7. So ſprich dein göttlich 
„Werde!“ laß deinen Odem wehn, 
daß auf der finſtern Erde die 
Todten auferſtehn; daß, wo man 
Götzen fröhnet und vor den 
Teufeln kniet, ein willig Volk, 
verſöhnet, zu deinem Tempel zieht. 

8. Wir rufen, du willſt hö⸗ 
ren; wir faſſen, was du ſprichſt; 
dein Wort muß ſich bewähren, 
womit du Feſſeln brichſt. Wie 
viele ſind zerbrochen! wie viele 
ſind's noch nicht! O du, der's 
uns verſprochen, werd aller Hei- 
den Licht! 


Joh. 10, 16. Ich habe noch an⸗ 
dere Schafe, die ſind nicht aus dieſem 
Stalle. Und dieſelbigen muß ich her⸗ 
führen und fie werden meine ꝛc. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 
92 Eu Heerde und ein 
7 Hirt! wie wird 
dann dir ſein, o Erde, wann 
ſein Tag erſcheinen wird! freue 
dich, du kleine Heerde; mach dich 
auf und werde Licht! Jeſus hält 
was er verſpricht. 


2. Hüter! iſt der Tag noch 
fern? — Schon ergrünt es auf 
den Weiden, und die Herrlich⸗ 
keit des Herrn nahet dämmernd 
ſich den Heiden. Blinde Pilger 
flehn um Licht. Jeſus hält, 
was er verſpricht. 

3. Komm, o komm, getreuer 
Hirt, daß die Nacht zum Tage 
werde! ach, wie manches Schäf- 
lein irrt fern von dir und dei⸗ 
ner Heerde! kleine Heerde, zage 
nicht; Jeſus hält, was er ver⸗ 
ſpricht. 

4. Sieh, das Heer der Nebel 
flieht vor des Morgenrothes 
Helle, und der Sohn der Wüſte 
kniet dürſtend an der Lebens⸗ 
quelle! ihn umleuchtet Morgen⸗ 
licht. Jeſus hält, was er ver⸗ 
ſpricht. 

5. Gräber ſtehen aufgethan; 
rauſcht, verdorrete Gebeine! 
macht dem Bundesengel Bahn! 
großer Tag des Herrn, erſcheine! 
Jeſus ruft: es werde Licht! Je⸗ 
ſus hält, was er verſpricht. 

6. O des Tags der Herrlich⸗ 
keit! Jeſus Chriſtus, du die 
Sonne, und auf Erden weit und 
breit Licht und Wahrheit, Fried' 


90 Der chriſtliche Feſtkreis. 


und Wonne! mach dich auf, es 
werde Licht! Jeſus hält, was er 
verſpricht. 


Luk. 10, 2. Die Ernte iſt groß, 
der Arbeiter aber iſt wenig; bittet 
den Herrn der Ernte, daß er Arbei- 
ter ausſende in ſeine Ernte. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die de. 
93 (Eber iſt's, an dem 

E wir hangen, der 
für uns in den Tod gegangen 
und uns erkauft mit ſeinem 


Blut. Unſre Leiber, unſre Her: 
zen gehören dir, o Mann der 
Schmerzen, in deiner Liebe ruht 


ſich's gut! nimm uns zum Ei⸗ 
genthum, bereite dir zum Ruhm 
deine Kinder! verbirg uns nicht 
das Gnadenlicht von deinem 
heilgen Angeſicht. 

2. Nicht wir haben dich er⸗ 
wählet; du ſelbſt haſt unſre 
Zahl gezählet, nach deinem ew⸗ 
gen Gnadenrath. Unſre Kraft 
iſt ſchwach und nichtig, und kei⸗ 
ner iſt zum Werke tüchtig, der 
nicht von dir die Stärke hat. 
Drum brich den eignen Sinn, 
denn Armuth iſt Gewinn für den 
Himmel! Wer in ſich ſchwach, 


folgt, Herr, dir nach, und trägt 
mit Ehren deine Schmach. 


3. O Herr Jeſu, Ehrenkönig! 
die Ernt iſt groß, der Schnitter 
wenig, drum ſende treue Zeugen 
aus; ſend auch uns hinaus in 
Gnaden, viel frohe Gäſte ein— 
zuladen zum Mahl in deines 
Vaters Haus. Wohl dem, den 
deine Wahl beruft zum Abend- 
mahl im Reich Gottes! da ruht 
der Streit, da währt die Freud' 
heut, geſtern und in Ewigkeit. 


4. Schau auf deine Millionen, 
die noch im Todtesſchatten woh⸗ 
nen, von deinem Himmelreiche 
fern! ſeit Jahrtauſenden iſt ih— 
nen kein Evangelium erſchienen, 
kein gnadenreicher Morgenſtern. 
Glanz der Gerechtigkeit, geh' auf, 
denn es iſt Zeit! komm, Herr 
Jeſu! zeuch uns voran und mach 
uns Bahn; gieb deine Thüren 
aufgethan. 

5. Deine Liebe, deine Wun⸗ 
den, die uns ein ewges Heil 
erfunden, dein treues Herz, das 
für uns fleht, wollen wir den 
Seelen preiſen, und auf dein 
Kreuz ſo lange weiſen, bis es 
durch ihre Herzen geht. Denn 
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krüftig iſt dein Wort; es richtet 
und durchbohrt Geiſt und 
Seele; dein Joch iſt ſüß, dein 
Geiſt gewiß, und offen ſteht dein 
Paradies. 

6. Heiland! deine größten 
Dinge beginneſt du ſtill und ge 
ringe; was ſind wir Armen, 
Herr, vor dir? Aber du wirſt 
für uns ſtreiten, und uns mit 
deinen Augen leiten; auf deine 
Kraft vertrauen wir. Dein 
Senfkorn, arm und klein, wächſt 
endlich ohne Schein doch zum 
Baume, weil du, Herr Chriſt, 
ſein Hüter biſt, dem es von Gott 
vertranet iſt. 


Math. 2, 11. Fielen nieder und 
beteten es an, und thäten ihre Schätze 
auf, und ſchenkten ihm Gold, Weih⸗ 
rauch und Myrrhen. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht ꝛc. 
9 4 eſu, großer Wun⸗ 

24 J derſtern, der aus 
Jacob iſt erſchienen! meine Seele 
will ſo gern dir an deinem Feſte 
dienen; nimm doch, nimm doch 
gnädig an, was ich Armer ſchen⸗ 
ken kann. 


2. Nimm das Gold des Glau⸗ 
bens hin, wie ich's von dir ſel⸗ 


ber habe und damit beſchenket 
bin, ſo iſt dir's die liebſte Gabe; 
laß es auch bewährt und rein 
in dem Kreuzes⸗Ofen ſein. 


3. Nimm den Weihrauch des 
Gebets, laß denſelben vor dir 
tügen; Herz und Lippen ſollen 
ſtets ihn zu opfern vor dir lie⸗ 
gen. Wenn ich bete, nimm es 
auf und ſprich Ja und Amen 
drauf. 


4. Nimm die Myrrhen bitt'⸗ 
rer Reu'; ach, mich ſchmerzet 
meine Sünde; aber du biſt fromm 
und treu, daß ich Troſt und 
Gnade finde, und nun fröhlich 
ſprechen kann: Jeſus nimmt 
mein Opfer an. 


Joh. 8, 12. Ich bin das Licht der 
Welt; wer mir nachfolgt, der wird 
nicht wandeln in Finſterniß, ſondern 
wird das Licht des Lebens haben. 


Mel. Gott des Himmels und der ze. 
95 Lich, das in die Welt 
8 gekommen, Sonne 
voller Glanz und Pracht! Mor⸗ 
genſtern, aus Gott entglommen, 
treib hinweg die alte Nacht! 
zeuch in deinen Wunderſchein 
bald die ganze Welt hinein! 
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2. Gieb dem Wort, das von 
dir zeuget, einen allgewalt'gen 
Lauf, daß noch manches Knie 
ſich beuget, ſich noch manches 
Herz thut auf, eh' die Zeit er⸗ 
füllet iſt, wo du richteſt, Jeſu 
Chriſt! 

3. Heile die zerbrochnen Her⸗ 
zen, baue dir Jeruſalem, und 
verbinde ihre Schmerzen; laß, 
was vor dir angenehm, durch 
der Bundesſchriften Zucht noch 
erblühn zur ewgen Frucht. 


4. Wo du ſprichſt, da muß 
zergehen, was der ſtarre Froſt 
gebaut; denn in deines Geiſtes 
Wehen wird es linde, ſchmilzt 
und thaut. Herr, thu' auf des 
Wortes Thür, ruf die Seelen 
all' zu dir! 


5. Es ſei keine Sprach' noch 
Rede, da man nicht die Stimme 
hört, und kein Land ſo fern und 
öde, wo nicht dein Geſetzbuch 
lehrt! laß den hellen Freuden⸗ 
ſchall ſiegreich ausgehn überall! 


6. Geh, du Bräut'gam, aus 
der Kammer, laufe deinen Hel⸗ 
denpfad! ſtrahle Tröſtung in 
den Jammer, der die Welt um⸗ 
dunkelt hat. O erleuchte, ewges 
Wort, Oſt und Weſt und Süd 
und Nord. 


7. Komm, erquick auch unſre 
Seelen, mach die Augen hell 
und klar, daß wir dich zum 
Lohn erwählen; vor den Stol⸗ 
zen uns bewahr! ja, laß deinen 
Himmelsſchein unſres Fußes 
Leuchte ſein! 


5. Paſſionslieder. 


2. Tim. 2, 11. Sterben wir mit, Dank! ſieh Gottes eingen Sohn 


ſo werden wir mit leben. 


el. Dir, dir, Jehova will ich ꝛc. 
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und Erben, wie er für dich in 
Todesnoth verſank! Wo iſt ein 
ch, ſieh ihn dulden, Freund, der je, was er gethan, 
bluten, ſterben! O der ſo, wie er, für Sünder ſter⸗ 


meine Seele ſag ihm Preis und ben kann. 
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2. Wie bitter waren jene 
Stunden, o Herr, und welche 
Laſten drückten dich! wie quoll 
das Blut aus deinen Wunden! 
und ach, es floß zum Heil und 
Troſt für mich, und ruft noch 
heute mir und Allen zu, daß du 
mich liebſt, du treuer Heiland, du! 


? 


3. So ſollt es fein, du muß⸗ 
teſt leiden; dein Tod macht mir 
des Vaters Liebe kund. Er 
wird für mich ein Quell der 
Freuden, ein Siegel auf den 
ewgen Friedensbund. So wahr 
dich Gott für uns Verlorne 
giebt, ſo wahr iſt es, daß er 
mich herzlich liebt. 

4. Dein bin ich nun und 
Gottes Erbe; da ſeh ich in ſein 
Vaterherz hinein. Wenn ich nun 
leide, wenn ich ſterbe, kann ich un⸗ 
möglich je verloren ſein. Wann 
Sonne, Mond und Erde unter⸗ 
gehn, ſo bleibt mir ewig Gottes 
Gnade ſtehn. 


5. Herr, auch dein Vorbild 
ſoll mich lehren; ich folge dir, 
o gieb mir Freudigkeit! Gern 
will ich deine Stimme hören, 
und freudig thun, was mir dein 
Wort gebeut. Die Dankbarkeit 


dringt innigſt mich dazu; wer 
hat es mehr um mich verdient, 
als du? 

6. Nie will ich mich an Fein⸗ 
den rächen: Auch dies lern ich, 
mein Heiland, hier von dir! nie 
Gottes Willen widerſprechen, 
wär feine Führung noch jo dun- 
kel mir. Auf Dornen gingſt 
du ſelbſt zum Ziele hin; ich 
folge dir, weil ich dein Jünger 
bin. 

7. Was fürcht ich noch des 
Todes Schrecken? du ſchliefeſt 
ſelbſt im Grab, o Seelenfreund! 
mag Erde mein Gebein bedecken, 
wann mir des Todes Nacht zur 
Ruh erſcheint: dein Gott, der 
dir das Leben wieder gab, der 
wälzet auch den Stein von mei⸗ 
nem Grab. 

8. Herr Jeſu, nimm für deine 
Plagen den Dank, den dir mein 
Herz im Staube bringt! ein 
Tag ſoll es dem andern ſagen, 
bis dich mein Geiſt im Engel⸗ 
chor beſingt; dann preiſ' ich 
beſſer dich für deine Pein, und 
alle Himmel ſtimmen jauchzend 
ein. 
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Joh. 19, 16. 17. Sie nahmen auf dich. Dein Beugen bringt 


aber Jeſum und führeten ihn hin. 
Und er trug ſein Kreuz und ging 
hinaus zur Stätte, die da heißet 
Schädelſtätte, welche heißet auf Ebrä⸗ 
iſch Golgatha. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
97 Au. Seele! nimm die 

N Glaubensflügel und 
eile mit nach Golgatha: dein 
Jeſus geht zum Schädelhügel 
und pflanzet deine Wohlfahrt 
da. Er tritt den Weg zum 
Sterben an, auf daß ich ewig 
leben kann. 


2. Der Kreuzespfahl beugt 
ihm den Rücken, er ſchmachtet 
unter ſolcher Laſt; noch mehr 
muß ihn die Sünde drücken, die 
er voll Huld auf ſich gefaßt. 
Ach! Seele, ſchlag einmal in 
dich, denn Jeſus leidet ja für 
mich. 

3. Betrübte Bahn, mit Blut 
beſpritzet, das aus den vielen 
Wunden floß! Laſt, unter welcher 
Jeſus ſchwitzet, Laſt, die da 
ſchwer und übergroß! o, du ge⸗ 
duld'ges Lämmelein, ach könnt 
ich dir doch dankbar ſein! 


4. Fürwahr, du trägeſt unſer 
Wehe, du ladeſt unſern Schmerz 


uns in die Höhe, und unfre 
Krankheit mindert ſich. Du biſt 
es, der uns Rath ertheilt, und 
uns durch ſeine Wunden heilt. 

5. Laß deinen Weg zur Schä⸗ 
delſtätte mir auch alsdann recht 
tröſtlich ſein, wenn ich den To- 
desweg betrete und flöße mir 
das Wort noch ein, daß ich 
durch deine Sterbensbahn den 
Weg zum Leben finden kann. 

6. So fahrt denn hin, ihr 
eitlen Gänge, darauf die Welt 
ſich luſtig macht; ich folge Jeſu 
durch's Gedränge der Kreuzes⸗ 
bahn und Todesnacht; Gottlob! 
daß mich die Hoffnung tröſt't, 
daß Jeſus Chriſtus mich erlöͤſt. 

Math. 27, 29. Sie flochten eine 
Dornenkrone und ſetzten ſie auf ſein 
Haupt, und ein Rohr in ſeine rechte 
Hand, und beugeten die Kniee vor 


ihm und ſpotteten ihn, und ſprachen: 
Gegrüßet ſeiſt du, der Juden König. 


Mel. Valet will ich dir geben de. 
98 Der ich der Dornen⸗ 

* krone um meines 
Heilands Haupt, ſo dankt dem 
Menſchenſohne mein Herz, das 
an ihn glaubt. Es wallt von 
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heißem Triebe, ruft ihm bewun⸗ 
dernd zu: O Jeſu, welche Liebe! 
O welch ein Menſch biſt du! 
2. Mein Herr! das iſt die 
Schande, die mein Stolz hat 
verdient; doch in ſo niederm 
Stande haſt du mich ausgeſühnt. 
So wird die Schuld vergeben, 
die Strafe geht dahin, daß ich in 
jenem Leben der Ehre fähig bin. 
3. Mein Heil! was ſoll ich 
ſagen? Ich bin auf ewig dein! 
lehr mich für ſolche Plagen dir 
herzlich dankbar ſein. Mir ſei 
vor deinem Throne dein ewger 
Ruhm erlaubt, und die erworb'ne 
Krone des Lebens auf dem Haupt! 


Luk. 23, 42. 43. Herr gedenke an 
mich, wenn du in dein Reich kommſt. 
Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich 
ich ſage dir, heute wirſt du mit mir 
im Paradieſe ſein. 

Mel. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 

9 Der Schächer, fluch⸗ 

0 beladen, kam ſter⸗ 
bend noch zu Gnaden, daß er 
noch Buße that, noch glaubte, 
noch bekannte, und, den die Welt 
verkannte, als Herrn des Reichs 
der Himmel bat. 


2. Das iſt die Wunderſache, 


daß Jeſus ſelig mache, wer vor⸗ 
her Sünder war; doch dient es 
nicht zum Grunde, daß man die 
letze Stunde zum Beten, Buß 
und Glauben ſpar. 

3. Zur Warnung ſoll mir's 
dienen: die Gnade iſt erſchienen, 
mit Gnade ſcherzt man nicht! 
hing nicht der andre Schächer 
am Kreuz auch als Verbre⸗ 
cher, ſtarb aber hin auf ſein 
Gericht? 

4. Wie gut iſt frühe Buße, 
und zu des Heilands Fuße um 
ſein Erbarmen flehn; im Glau⸗ 
ben Herr ihn nennen, im Leben 
ihn bekennen, im Leiden auf ſein 
Leiden ſehn! 

5. Ich preiſe dein Erbarmen, 
Herr Jeſu, der mich Armen in 
ſeine Gnade nahm! erhalte mich 
hierinnen, und nimm mich einſt 
von hinnen zu dir, wohin der 
Schächer kam. 

6. So lang ich noch ſoll le—⸗ 
ben, laß mir die Gnade geben, 
was keine Welt mir giebt; auf 
Gnade laß mich ſterben, aus 
Gnaden laß mich erben; gedenke 
daß du mich geliebt! 
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Joh. 15, 13. Niemand hat größere 
Liebe, denn die, daß er ſein Leben 
läſſet für ſeine Freunde. 
Mel. Werde munter mein Gemüthe 2c. 
100 Dir am Kreuz iſt 

= meine Liebe, meine 
Lieb iſt Jeſus Chriſt; weg! ihr 
argen Sündentriebe, Satan, 
Welt und Fleiſcheslüſt; eure 
Lieb iſt nicht von Gott, eure 
Liebe bringt den Tod. Der am 
Kreuz iſt meine Liebe, dem ich 
treu zu ſein mich übe. 

2. Der am Krenz iſt meine 
Liebe; Frevler, was befremdets 
dich, daß ich mich im Glauben 
übe? Jeſus gab ſich ſelbſt für 
mich; jo wird er mein Friedens- 
ſchild, aber auch mein Lebens- 
bild. Der am Kreuz iſt meine 
Liebe, dem ich treu zu ſein mich 
übe. 

3. Der am Kreuz iſt meine 
Liebe; Sünde, du biſt mir ver⸗ 
haßt! weh mir, wenn ich den 
betrübe, der für mich am Kreuz 
erblaßt. Kreuzigt ich nicht Got— 
tes Sohn? Trät ich nicht ſein 
Blut mit Hohn? Der am Kreuz 
iſt meine Liebe, dem ich treu 
zu ſein mich übe. 

4. Der am Kreuz iſt meine 


Liebe; was iſt mir noch fürch— 
terlich? Schweig, Gewiſſen! er, 
die Liebe, Jeſus opfert ſich für 
mich. Schaue, wie er blutend 
ringt mit der Sünd und ſie be— 
zwingt! Der am Krenz iſt meine 
Liebe, dem ich tren zu fein mich 
übe. 

5. Der am Kreuz iſt meine 
Liebe; keine Trübſal, ſchwer und 
groß, Hunger, Blöße, Geißel— 
hiebe, nichts macht mich von 
Jeſu los, nicht Gewalt, nicht 
Gold, nicht Ruhm, Engel nicht, 
kein Fürſtenthum. Der am 
Kreuz iſt meine Liebe, dem ich 
treu zu ſein mich übe. 

6. Der am Kreuz iſt meine 
Liebe; komm, o Tod, du biſt 
mein Freund! wenn ich wie ein 
Staub zerſtiebe, wird mein Je— 
ſus mir vereint; da, da ſchau 
ich Gottes Lamm, meiner See— 
len Bräutigam. Der am Kreuz 
iſt meine Liebe, dem ich treu zu 
ſein mich übe. 


Paſſions lieder: 97 


Joh. 17, 19. Ich heilige mich ſelbſt 
für ſie, auf daß auch ſie geheiliget 
ſeien in der Wahrheit. 


Eigene Melodie. 
101 Die Seele Chriſti 
* heilge mich, ſein 
Geiſt verſetze mich in ſich, fein 
Leichnam, der für mich verwund't, 
der mach mir Leib und Seel 
geſund. 

2. Das Waſſer, welches auf 
den Stoß des Speers aus ſeiner 
Seite floß, das ſei mein Bad, 
und all' ſein Blut erquicke mir 
Herz, Sinn und Muth. 

3. Der Schweiß von ſeinem 
Angeſicht laß mich nicht kommen 
in's Gericht, ſein ganzes Leiden, 
Kreuz und Pein, das wolle 
meine Stärke ſein. 

4. O Jeſu Chriſt erhöre 
mich, nimm und verbirg mich 
ganz in dich; ſchließ mich in 
deine Wunden ein, daß ich vor'm 
Feind kann ſicher ſein. 


5. Ruf mir in meiner letzen 
Noth, und ſetz mich neben dich, 
mein Gott, daß ich mit deinen 
Heilgen allen mög ewiglich dein 
Lob erſchalln. 


Ebr. 5, 7. Und er hat am Tage 
ſeines Fleiſches Gebet und Flehen mit 
ſtarkem Geſchrei und Thränen ge— 
opfert zu dem, der ihm von dem de. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen ic. 
102 N deſſen Augen 

* floſſen, ſobald fie 
Zion ſahn, zur Frevelthat ent 
ſchloſſen, ſich ſeinem Falle nahn: 
Wo iſt das Thal, die Höhle, 
die, Jeſu, dich verbirgt? Ver- 
folger ſeiner Seele, habt ihr 
ihn ſchon erwürgt? 

2. Welch ängſtlich banges 
Klagen hörſt du, Gethſemane! 
wer iſt der Mann der Plagen, 
der langſam Sterbende? Er iſt 
das Heil der Sünder, der Mitt- 
ler für die Welt, der, ſtatt der 
Menſchenkinder, hier ins Gericht 
ſich Stellt. 

3. Seht, wie er tief im 
Staube, bedeckt mit Angſtſchweiß, 
liegt, und doch ſein ſtarker 
Glaube im letzten Kampfe ſiegt! 
ſchon naht die freche Rotte, die 
kein Erbarmen rührt, die, unter 
Hohn und Spotte, ihn zu dem 
Richtſtuhl führt. 

4. Sein Volk, in wildem 
Grimme, erweicht ſein Anblick 


nicht, und nicht des Mitleids 
7 
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Stimme, die aus dem Heiden 
ſpricht; mit frechem Hohnge— 
lächter ruft ihre wilde Wuth: 
Auf unſre Söhn und Töchter 
komm, wie auf uns, ſein Blut! 

5. Sie häufen ſeine Plagen 
noch auf der Todesbahn; er 
wird an's Kreuz geſchlagen: o 
Seele, bete au! Ihn höhnt in 
Wort und Mienen ſein Volk 
bei ſeinem Schmerz; er ruft: 
vergieb es ihnen! In Liebe brach 
ſein Herz. 

6. Bald nahet ſich ſein Schei— 
den, des Todes ſtille Nacht; nun 
enden ſeine Leiden, er ſtirbt, es 
iſt vollbracht! Es hat nun über⸗ 
wunden, aus Judas Stamm, der 
Held; Verſöhnung iſt gefunden 
für die gefallne Welt. 

7. Der du zum Heil der 
Sünder dein Haupt am Kreuz 
geneigt, du Freund der Men- 
ſchenkinder, hier liegen wir ge- 
beugt; dir danken wir im Staube, 
dir, der uns Heil gewann! dich 
preiſt der Deinen Glaube; nimm 
unſer Opfer an. 


Math. 26. 39. Und ging hin ein 
wenig, fiel nieder auf ſein Angeſicht 
und betete, und ſprach: Mein Vater, 
iſt's möglich, ſo gehe dieſer Kelch ꝛc. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 
103 Di geheſt in den 

Garten beten; mein 
treuſter Jeſu, nimm mich mit! 
Laß mich an deine Seite treten; 
ich weiche von dir keinen Schritt. 
An dir, mein Meiſter, will ich 
ſehn, wie mein Gebet recht ſoll 
geſchehn. 

2. Du gehſt mit Zittern und 
mit Zagen und biſt bis in den 
Tod betrübt. Wie ſollte mir 
das Herz nicht ſchlagen, der ich 
der Sünden viel verübt? Drum 
willſt du, daß ein Herz voll 
Reu mein Anfang zum Gebete ſei. 

3. Du läſſeſt deine Jünger 
ſtehen und ſuchſt die ſtille Ein⸗ 
ſamkeit. So ſoll auch ich in's 
Innre gehen, und fliehen, was 
den Sinn zerſtreut. Zeuch mich 
von aller Welt allein, daß nur 
wir zwei beiſammen ſein. 

4. Du wirfſt dich knieend hin 
zur Erden, fällſt nieder auf dein 
Angeſicht; ſo muß die Demuth 
ſich geberden, drum brüſt ich, 
Erd und Staub, mich nicht, und 
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beuge mich in Niedrigkeit, wie 
du, voll Trauer, Angſt und 
Leid. 


5. Du beteſt zu dem lieben 
Vater, rufſt: Abba! Abba! wie 
ein Kind. Dein Vater iſt auch 
mein Berather, ſein Vaterherz 
iſt treu gefinnt; drum halt ich 
mich getroſt an dich, und rufe: 
Abba, höre mich! 

6. Du wirfſt voll Zuverſicht 
und Liebe dem Vater dich an's 
treue Herz, und rufſt aus ſtärk— 
ſtem Herzenstriebe mit heißen 
Thränen himmelwärts. Ach, 
Glaub und Liebe ſind mir noth, 
ſonſt iſt mein Beten alles todt. 


7. Geduld'ges Lamm, wie 
haͤltſt du ſtille, und im Gebete 
dreimal an! dabei iſt auch für 
mich dein Wille, daß ich ſoll 


thun, wie du gethan. Hilft 
Gott nicht ſtets auf's erſtemal, 
ſo bet und ruf ich ohne Zahl. 

8. Dein Wille ſenkt ſich in 
den Willen des ewigtreuen Va⸗ 
ters ein ; jo ſoll ſich auch mein 
Herze ſtillen, dann wird mein 
Flehn erhörlich ſein. Drum bet 
ich mit Gelaffenheit: dein Will, 
o Gott, geſcheh allzeit! 


9. So, Herr, erlangteſt du 
durch Flehen, Troſt, Kraft, Sieg, 
Leben, Herrlichkeit; damit haſt 
du auf mich geſehen, daß ich zur 
angenehmen Zeit auf ernſtlich 
Beten freudevoll den gleichen 
Segen ernten ſoll. 

10. So hilf mir ſtets, mein 
Jeſu, beten, wie mich dein heil- 
ges Vorbild lehrt! ſo kann ich 
frei zum Vater treten, und werde 
ſtets von ihm erhört; ſo bet' ich 
mich zum Himmel ein, — dann 
wird mein Loblied ewig ſein. 


Apoſtel⸗G. 8, 32. Er iſt wie ein 
Schaf, zur Schlachtung geführet, und 
ſtille wie ein Lamm vor ſeinem 
Scheerer, alſo hat er nicht aufgethan 
ſeinen Mund. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 
10 4 Du meines Lebens 

* Leben, du meines 
Todes Tod! für mich dahinge- 
geben in tiefſte Seelennoth, in 
Marter, Angſt und Sterben, aus 
heißer Liebsbegier, das Heil mir 
zu erwerben: Nimm tauſend 
Dank dafür! 

2. Ich will nun mit dir ge⸗ 
hen den Weg nach Golgatha; 
laß mich im Geiſte ſehen, was 

7˙* 
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da für mich geſchah; mit innig 
zartem Sehnen begleitet dich 
mein Herz, und meine Augen 
thränen beim Blick auf deinen 
Schmerz. 

3. Erſt komm ich zu der Stätte, 
wo Jeſus für mich rang, wo 
Blutſchweiß beim Gebete ihm 
aus den Adern drang. Ach, 
dieſe blutgen Tropfen, die Seele, 
todtbetrübt, und ſeines Herzen 
Klopfen ſagt mir, daß er mich 
liebt. 

4. Da ſeh ich, daß ich Ar- 
mer des Fluches würdig bin; da 
giebt ſich mein Erbarmer für 
mich zum Opfer hin. Hier 
floſſen ſeine Klagen, fein thrä— 
nendes Gebet, daß ich nicht muß 
verzagen, wann's einſt zum 
Sterben geht. 

5. Mein Heiland wird ver⸗ 
rathen, geführt zu Spott und 
Qual; ach, meine Miſſethaten 
die brachten allzumal ihn vor's 
Gericht der Heiden und in der 
Feinde Hand; ich war's, ich 
ſollte leiden, was da mein Bürg' 
empfand. 

6. Seht, welch ein Menſch! 
er ſtehet geduldig wie ein Lamm; 


und nun wird er erhöhet, ein 
Fluch am Kreuzesſtamm, voll⸗ 
endet da ſein Büßen, der Welt, 
auch mir zu Gut; aus Händen 
und aus Füßen ſtrömt ſein 
Verſöhnungsblut. 

7. Du flehſt am Kreuz für 
Feinde; mein Jeſu, wer war ich? 
du denkſt an deine Freunde; ge— 
denk, Herr, auch an mich! Du 
machſt den Schächer ſelig, ver- 
heißeſt ihm dein Reich; das 
macht mich Sünder fröhlich, mich, 
der dem Schächer gleich. 

8. Du klagſt voll Angſt im 
Herzen: „Mein Gott verläſſet 
mich!“ du dürſteſt in den Schmer⸗ 
zen, und Niemand labet dich. 
Nun ſoll dein Leid ſich enden; 
du rufſt: es iſt vollbracht! em⸗ 
pfiehlſt des Vaters Händen den 
Geiſt. Es war vollbracht! 

9. Ich ſeh mit Lieb und Beu⸗ 
gen des Heilands letzten Blick; 
ich ſeh ſein Haupt ſich neigen, 
das war mein ewges Glück. 
Mein Bürge ſtirbt; ich lebe, ſo 
todeswerth ich bin. Er giebt 
ſich mir; ich gebe mich ihm zu 
eigen hin. 

10. O du an den ich glaube, 
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und den mein Geiſt umfaßt, der 
du im Todesſtaube für mich ge— 
legen haſt! Auf dein Verdienſt 
und Leiden vertrau ich ganz 
allein; darauf will ich einſt ſchei— 
den und ewig bei dir ſein. 

11. Erhalt mir deinen Frie— 
den und deines Heils Genuß, fo 
lang ich noch hienieden in 
Schwachheit wallen muß: bis 
endlich dir zu Ehren, der mich 
mit Gott verſöhnt, dort in den 
obern Chören mein Hallelujah 
tönt! 


Jeſ. 53, 6. Der Herr warf unſer 
aller Sünde auf ihn. 
Eigene Melodie. 
105 En Lämmlein geht 
f und trägt die 
Schuld der Welt und ihrer Kin 
der; es geht und träget mit Ge- 
duld die Sünden aller Sünder. 
Es geht dahin, wird matt und 
krank, ergiebt ſich auf die Wür⸗ 
gebank, entzieht ſich allen Freu⸗ 
den; es nimmt auf ſich Schmach, 
Hohn und Spott, Angſt, Wun⸗ 
den, Striemen, Kreuz und Tod, 
und ſpricht: „Ich will's gern 
leiden!“ 


2. Das Lämmlein iſt der 
große Freund und Heiland 
unſrer Seelen, den, den hat 
Gott zum Simden: Feind, und 
Sühner wollen wählen: „Geh 
hin, nimm dich der Sünder an, 
dein Tod iſt's, der ſie retten 
kann von meines Zornes Ru⸗ 
then! die Straf iſt ſchwer, der 
Zorn iſt groß, du kannſt und 
ſollſt ſie machen los durch Ster—⸗ 
ben und durch Bluten.“ 


3. „Ja, Vater, ja, von Her⸗ 
zeusgrund, leg auf, ich will's 
gern tragen; mein Wollen hängt 
an deinem Mund, mein Wirken 
iſt dein Sagen!“ O Wunder: 
lieb! o Liebesmacht! du kannſt, 
was nie ein Menſch gedacht, 
Gott ſeinen Sohn abdringen! o 
Liebe, Liebe, du biſt ſtark! du 
ſtreckeſt den in Grab und Sarg, 
vor dem die Felſen ſpringen. 


4. Du läſſeſt ihn am Kreu⸗ 
zesſtamm der Sünden Greuel 
büßen. Du läſſ'ſt ihn ſchlachten 
als ein Lamm, daß Herz und 
Adern fließen, das Herze mit 
der Seufzer Kraft, die Adern 
mit dem edlen Saft des reinen 
Opferblutes. O ſüßes Lamm! 
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was ſoll ich dir erweiſen dafür, 
daß du mir erzeigeſt ſo viel 
Gutes? 

5. Mein Lebetage will ich dich 
aus meinem Sinn nicht laſſen; 
dich will ich ſtets, gleich wie du 
mich, mit Liebesarmen faſſen. 
Du ſollſt ſein meines Herzens 
Licht, und wenn mein Herz im 
Tode bricht, ſollſt du mein Herz 
verbleiben. Ich will mich dir, 
mein höchſter Ruhm, hiemit zu 
deinem Eigenthum beſtändiglich 
verſchreiben. 


6. Ich will von deiner Lieb⸗ 
lichkeit bei Nacht und Tage fin- 


gen, mich ſelbſt auch dir zu al⸗ 
ler Zeit zum Freudenopfer 
bringen. Mein Born des Lebens 
ſoll ſich dir und deinem Namen 
für und für in Dankbarkeit er⸗ 
gießen; und was du mir zu 
gut gethan, das will ich ſtets, 
ſo tief ich kann, in mein Ge— 


dächtniß ſchließen. 


7. Auf, armes Herz, erweitre 
dich! dir ſoll ein Kleinod wer— 
den; kein Schatz, wie dieſer, fin⸗ 
det ſich im Himmel und auf 
Erden. Weg mit den Schätzen 
dieſer Welt, und Allem, was dem 


Fleiſch gefällt! ich hab ein Beſſ— 
res funden: Herr Jeſu Chriſt, 
mein großes Gut iſt dein für 
mich vergoſſnes Blut, das Heil 
in deinen Wunden. 

8. Das ſoll und will ich mir 
zu Nutz in allen Zeiten machen; 
im Streite ſoll es ſein mein 
Schutz, in Traurigkeit mein La⸗ 
chen, in Fröhlichkeit mein Sai⸗ 
tenfpiel, und wenn mich nichts 


erquicken will, ſoll mich dies 


Manna ſpeiſen. Im Durſt 
ſolls meine Quelle ſein, mein 
Umgang, wo ich bin allein, zu 
Haus und auf den Reiſen. 


9. Wann endlich ich ſoll tre- 
ten ein in deines Reiches Freu— 
den, ſo ſoll dies Blut mein 
Purpur ſein, darein ich mich 
will kleiden. Es ſoll ſein mei— 
nes Hauptes Kron, in welcher 
ich will vor den Thron des ew⸗ 
gen Vaters gehen, und dir, dem 
er mich anvertraut, als eine 
wohlgeſchmückte Braut zu deiner 
Seite ſtehen. 
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Kl. Jerem. 1, 12. Euch ſage ich 
Allen, die ihr vorüber gehet: Schauet 
doch und ſehet, ob irgend ein Schmerz 
ſei, wie mein Schmerz, der mich ꝛe. 


Eigene Melodie. 

106 Eich Allen, ach, die 

* ihr vorüber hier 
geht, euch ruf ich: kommt her 
doch, kommt her doch und ſeht! 
zerreißt's nicht eu'r Herz, wie 
am Kreuz er erbleicht? o ſeht, 
ob ein Schmerz wohl dem ſeini—⸗ 
gen gleicht. 

2. Wie ſinket das Leben dahin 
in den Tod! wie hängt dort der 
Bräutgam ſo weiß und ſo roth! 
wer hat es verſchuldet, was 
macht ihm die Pein? mir nahm 
er die Sündenſchuld — ſprach: 
fie iſt mein. 

3. Den Freund will ich ewig 
bewundernd anſehn, vor ihm 
will ich ſtaunend in Ewigkeit 
ſtehn — der Werth aller Dinge, 
die da ſind, iſt hin; nur Eins 
will ich haben, Eins bleibt mir 
im Sinn! 


Luk. 23, 28. Weinet nicht über 
mich, ſondern weinet über euch ſelbſt 
und über eure Kinder. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
107 Iließt, ihr Augen, 

— 0 fließt von Thränen 
und beweinet eure Schuld; brich 
mein Herz von Seufzen, Seh: 
nen, weil ein Lämmlein, in Ge- 
duld, nach Jeruſalem zum Tod, 
ach zum Tod! für deine Noth, 
und der ganzen Welt, hinwan⸗ 
delt; denk: ach! wie Haft du ge- 
handelt. 

2. Es ſoll nun vollendet wer⸗ 
den, was davon geſchrieben iſt, 
und warum auf dieſe Erden iſt 
gekommen Jeſus Chriſt. Schauet 
nun des Höchſten Sohn in dem 
Leiden, Schmach und Hohn, in 
den Wunden, in den Schmerzen, 
und nehmt Alles wohl zu Her⸗ 
zen. i 

3. Es wird in der Sünder 
Hände überliefert Gottes Lamm, 
daß ſich dein Verderben wende; 
Jud und Heiden ſind ihm gram 
und verwerfen dieſen Stein, der 
ihr Eckſtein ſollte ſein; ach dies 
leidet der Gerechte für die böſen 
Sündenknechte. 

4. Jeſus ſteht in Strick und 
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Banden, deſſen Hand die Welt 
gemacht, bei Verachtung, Spott 
und Schanden, und wird höhniſch 
ausgelacht; Backenſtreich. und 
Fauſtesſchlag, Jud⸗ und Heiden⸗ 
Grimm und Rach duldet er für 
deine Sünden; wer kann ſolche 
Lieb ergründen? 

5. Laß es dix zu Herzen ge⸗ 
hen, beſſre und bekehre dich! 
wer kann dieſe That anſehen, 
daß man nicht bewege ſich? Je- 
ſus ſteht an unſrer Statt; was 
der Menſch verdienet hat, büßet 
Jeſus und erduldet, was der 
Sünder hat verſchuldet. 

6. Er hält ſeinen heilgen 
Rücken Geißeln, Ruth und Peit⸗ 
ſchen dar; wer kann dies ohn 
Reu erblicken? Wenn die rohe 
Judenſchaar Hand anlegt au 
Gottes Bild, das ſo freundlich, 
fromm und mild, und doch nak⸗ 
kend wird gehauen, wer kann 
ſolchen Gräu'l auſchauen ?“ 


7. Alſo ſollt man dir begeg⸗ 
nen, du verruchtes Menſchen⸗ 
herz; aber nun kommt, dich zu 
ſegnen und zu tragen deinen 
Schmerz, Jeſus, und entblößet 
ſich und wird dort ſo jämmer⸗ 
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lich abgeſtraft, zerhackt, zerſchla⸗ 
gen, daß kein Maß noch Ziel 
der Plagen. 

8. Endlich wird der Schluß 
geſprochen, Jeſu muß zum Tode 
gehn, und der Stab wird nun 
gebrochen, es hilft hier kein Bit⸗ 
ten, Flehn. Barrabas wird los⸗ 
gezählt, Zeſus wird zum Kreuz 
erwählt; weg, mit dieſem, dem 
Verfluchten! ruft der Haufe der 
Verruchten. 

9. Folge denn zur Schädel—⸗ 
ſtätte deinem Jeſu traurig nach; 
aber auf dem Wege bete, bet im 
Geiſt mit Weh und Ach, daß 
der Vater auf ſein Kind, als 
den Bürgen für die Sünd, ſe⸗ 
hen woll' und ſich erbarmen 
über dich Elenden, Armen. 
10. Muß ich, Jeſu, dich denn 
ſehen am verfluchten Kreuzes⸗ 
pfahl, ach ſo laß ich übergehen 
meine Thränen ſonder + Zahl; 
Ach, erbarm dich, Gotteslamm, 
das da hängt am Kreuzesſtamm! 
ach, erbarm' dich, weil dein 
Leiden mir gedeihen ſoll zu 
Freuden. 

11. Ich will dir ein Opfer 
geben, Seel' und Leib iſt meine 
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Gab'; Jeſus, nimm dies arme 
Leben, weil ich ja nichts Beſſer's 
hab'; tödt' in mir, was dir 
mißfällt, leb' in mir auf dieſer 
Welt, laß mich mit dir leben, 
ſterben und dein Reich im Him⸗ 
mel erben. 

12. Tauſendmal ſei dir ge⸗ 
ſungen, liebſter Jeſu, Preis und 
Ruhm, daß du Höll' und Tod 
bezwungen; nun ich bin dein 
Eigenthum und du meine Freud' 
und Wonn'. Möcht' ich dich, o 
ſchönſte Sonn', bald in deiner 
Krone ſehen! komm, dein Leiden 
iſt geſchehen! 


Col. 1, 20. Und Alles durch ihn 
verſöhnet würde zu ihm ſelbſt, es jei 
auf Erden oder im Himmel, damit, 
daß er Friede machte durch das :c. 
Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben sc. 
108 riedefürſt, zu dem 

if F wir flehen, ewig 
deinem Volk bewährt! Hör uns 
in den Himmelshöhen, wo du 
biſt in Gott verklärt! Du, der 
einſt am Kreuz gehangen, biſt 
zum Vater hingegangen; deine 
Gnade bringt uns da ſeinem 
Herzen innig nah. 

2. Dir nur können wir ver⸗ 
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trauen, aus iſt aller eigne 
Ruhm! Unſrer Sehnſucht Blicke 
ſchauen, Sünderfreund, nach dir 
ſich um. Wenn wir unſre 
Blöße ſehen, faſt in Sünden⸗ 
angſt vergehen, ſende dann dem 
Glaubensblick deines Troſtes 
Strahl zurück! 

3. Ach, für wen haſt du ge⸗ 
zittert, betend in den Staub ge⸗ 
ſtreckt, ganz von Todesangſt er⸗ 
ſchüttert, und mit blut'gem 
Schweiß bedeckt? Furchtbar führt 
die Richterſtrenge dich ſo viele 
Martergänge; an dem Kreuz 
verläßt ſie dich, und für wen? 
Gott Lob, für mich! 

4. Meine Schmach fiel auf 
dich nieder, meine Feſſeln banden 
dich; alle Marter deiner Glieder, 
deines Herzens machte ich; ach, 
was littſt du jede Stunde bis 
zur letzten Seitenwunde! meine 
Strafe kam auf dich, und der 
Segen war für mich. 

5. Gnade ſtrömt in deinem 
Blute, Troſt aus deiner Todes⸗ 
angſt; unausſprechlich iſt das 
Gute, das du ſterbend uns er⸗ 
raugſt. Herr, ich glaube, daß 
dein Sterben uns erlöſet vom 
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Verderben, daß du unſre Noth 
verſtehſt, und für uns beim 
Vater flehſt. 


6. Wir bedürfen deinen Frie— 
den bei der Sünde Noth und 
Spott. Schenke Seelenruh' den 
Müden! Du biſt unſer Weg zu 
Gott. Lehre uns den Zugang 
wagen, und vertraulich „Abba“ 
ſagen! Seiner rühmt ſich jedes 
Kind, weil wir nun verſöhnet 
ſind. 


7. O Lamm Gottes, mit dir 
ſchreiten wir nun kämpfend durch 
die Welt, haben dich im Kampf 
zur Seiten, der die Schwachen 
aufrecht hält. Dank dir, treuer 
Ueberwinder, ewges Heil der 
Menſchenkinder! Das Lobpreiſen 
deiner Pein wird dort unaus⸗ 
ſprechlich ſein. 

Math. 26, 54. 55. Es muß alſo 
gehen. Ihr ſeid ausgegangen als zu 
einem Mörder, mit Schwerter und 
Stangen, mich zu fahen. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 


109 — Lamm, 
0 t durch deſſen Wun⸗ 


den uns das ewge Heil bereit! 
ach, wie feſt wirſt du gebunden 
und dein reiner Leib entweiht! 
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Deiner Mörder ſtrenge Hände 
wiſſen in der Wuth kein Ende; 
doch du giebſt mit ſtillem Sinn 
dich in ihre Feſſeln hin. 

2. Du biſt ſelber reich an 
Stärke, Kraft und Allmacht 
wohnt bei dir; aber hier in die— 
ſem Werke, geht Geduld der 
Allmacht für; denn ſonſt müßten 
Band und Schlingen wie ver- 
ſengte Fäden ſpringen, und dein 
heller Gottesſtrahl ſtürzte deiner 
Feinde Zahl. 

3. Treues Lamm! um meinet⸗ 
willen ſtreckſt du deine Hände 
dar; um die Schriften zu er— 
füllen, läſſ'ſt du von der frechen 
Schaar allen Frevel an dir üben, 
und dein unvergleichlich Lieben 
nimmt die Feſſel willig an, die 
es doch vermeiden kann. 

4. Habe Dank für dieſe Güte! 
gieb nun deinen Banden Kraft, 
und befreie meine Gemüthe von 
der Sünde ſchnöder Haft, daß 
ich mich von ihren Stricken laſſe 
nimmermehr berücken, daß ich, 
von dem Argen frei, dir zum 
Dank verbunden ſei! 

5. Laß in meinen Lebenstagen 
den durch dich erlöſten Geiſt 
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keine andern Banden tragen als 
die du mich tragen heißſt: Bande 
deiner Furcht und Liebe, welche 
meinem Fleiſchestriebe Zaum und 
Ketten legen an, daß ich dir 
nachwandeln kann! 

6. Wär es, Heiland, dein Be⸗ 
gehren, daß ich, deines Geiſtes 
voll, auch in Feſſeln, Angſt und 
Zähren deinetwegen leiden ſoll; 
ach, ſo laß mich in den Banden, 
in Gefüngniß, Angſt und Schan⸗ 
den, ja in tiefſter Todespein, 
gleich wie du, gelaſſen ſein! 

Math. 26, 36. Setzet euch hier, bis 
daß ich dorthin gehe und bete. 


Mel. Herr und Aeltſter deiner ꝛc. 


110 Fer uns ging mein 
N Herr in Todes⸗ 


nöthen in den Garten dort hin— 
ein, wo wir ihn ſehn ringend 
für uns beten, auch um unſer 
Seligſein. Für uns überfiel ihn 
Todesſchauer; unſer Heil ward 
ſeiner Seele ſauer; für uns iſt 
er im Gebet bald erblaſſet, bald 
erröth't. 

2. Für uns litt er ſolchen 
Hohn und Schläge, die man 
nicht beſchreiben kann; unſer 
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Herz wird weich, die Seele rege, 
ſeht nur ſeine Glieder an: ſeht 
die Stirne blutſchweißnaß vom 
Büßen, wird nun gar mit Dor⸗ 
nen wund gexiſſen! ſeines Haup⸗ 
tes Schmerz und Pein dringet 
uns durch Mark und Bein. 

3. Für uns ſehn wir ihn ſein 
Kreuze tragen, ſtill-geduldig wie 
ein Lamm, das in den dazu be—⸗ 
ſtimmten Tagen für uns auf 
die Schlachtbank kam. Für uns 
ſehn wir ſeine Lippen beben, für 
uns ſich fein Herz in Lieb er⸗ 
heben; für uns nahm er in der 
Pein, durſtig Gall und Eſſig 
ein. 

4. Mein ſonſt blödes Auge, 
ſieh dich munter nach dem Haupt 
um, wie's erbleicht, und ſich im 
Moment des Tods herunter zu 
uns armen Sündern neigt! bleib, 
mein Herz, ihm ewiglich verbun⸗ 
den, Seel und Glieder, huldigt 
ſeinen Wunden, und wie ihm 
ſein Auge bricht, ach, der Blick 
verlaß mich nicht! 

5. O du im Verſcheiden, im 
Erblaſſen, auserwähltes, ewges 
Licht: möcht man dich ſo in die 
Augen faſſen, daß auf unſerm 


108 


Angeſicht ſich von deinem Blicke 
das bewahrte, was dein Tod am 
Kreuz uns offenbarte: daß, wie 
wir dich ſterben ſehn, wir auch 
einſt zum Vater gehn. 

6. Ja, vor meinen Ohren 
ſoll nichts tönen, als der Klang 
der Paſſion; auf ſein ängſt— 
liches Gebet und Stöhnen, auf 
ſein's Angſtgeſchreies Ton will 
ich, bis ich zu ihm heimgeh, 
horchen: damit weck er mein 
Herz alle Morgen, das bleib 
mir auf Lebenslang der erquik⸗ 
kendſte Geſang. 


7. Ich hab g'nug an ſeiner 
Marterſchöne, daran ſeh ich mich 
nie ſatt; aber meines Herzens 
Lobgetöne iſt noch Alles viel zu 
matt! ach wie kriecht mein 
Flämmlein noch zufammen, ge⸗ 
gen eine ſeiner Liebesflammen! 
meine Zähr iſt gut gemeint: 
aber wie hat er geweint! 


8. Darum du, o Herze ohne 
Gleichen, du in deiner Todes- 
ſchön, ſollſt uns nie aus unſern 
Augen weichen, bis wir dich auf 
immer ſehn! an dem Liede: De 
ſus iſt verſchieden, ſollen unſre 
Stimmen nie ermüden, bis ſie 
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eingeſtimmet ſein in die obere 
Gemein. 


Jeſ. 53, 4—6. Fürwahr er, trug 
unſere Krankheit, und lud aufz ſich 
unſere Schmerzen ze. 

Mel. O Gott du frommer Gott ꝛc. 
111 Fb; der Herr 

il trug ſelbſt die 
Krankheit unſrer Sünden, die 
Schmerzen wollte er an ſich für 
uns empfinden; was uns an 
Leib und Seel müßt quälen 
ewiglich, hat ſein Tod abge⸗ 
wandt; das gläub ich feſtiglich. 

2. Wir hielten ihn für den, 
den Gott alſo geſchlagen, und 
meinten nicht, daß wir verur- 
ſacht ſolche Plagen, da doch dies 
Alles kommt von unſrer Miſſe⸗ 
that, weil ſo viel Wunden ihm 
die Sünd geſchlagen hat. 

3. Auf ihm liegt alle Straf, 
damit wir Frieden haben; durch 
ſeiner Wunden Heil kann er die 
Seele laben. Wir gingen in 
der Irr ohn Hirten, arm und 
bloß; der Herr warf unſre 
Sünd auf ihn und ſprach uns 
os. 


4. Wie ein geduldig Lamm, 
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das man zur Schlachtbank füh— 
ret, das ganz verſtummet iſt und 
ſich kaum regt noch rühret: fo 
trug der Herr für uns ſein 
Kreuz, hat durch ſein'n Tod er— 
löſt der Sünder Schaar aus 
aller Sündennoth. 


5. O Jeſu, dir ſei Dank, daß 
du für uns geſtorben, und haſt 
durch deinen Tod das Leben uns 
erworben; führ uns durch deinen 
Tod ins ewge Leben ein, ſo 
wollen wir auch dort dir ewig 
dankbar ſein. 


1 Joh. 1, 7. Das Blut Jeſu 
Chriſti, ſeines Sohnes, macht uns 
rein von aller Sünde. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns ꝛe. 
142 Kerr Jeſu Chriſt, 

5 H dein theures Blut 
iſt meiner Seele höchſtes Gut, 
das ſtärkt, das labt, das macht 


allein mein Herz von allen Sün⸗ 
den rein. 


2. Dein Blut, mein Schmuck, 
mein Ehrenkleid, dein Unſchuld 
und Gerechtigkeit macht, daß ich 
kann vor Gott beſtehn, und zu 
der Himmelsfreud eingehn. 
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3. O Jeſu Chriſte, Gottes 
Sohn, mein Troſt, mein Heil, 
mein Gnadenthron, dein theures 
Blut, dein Lebensſaft giebt mir 
ſtets neue Stärk und Kraft. 

4. Herr Jeſu, in der letzten 
Noth, wenn mich ſchreckt Teufel, 
Höll und Tod, ſo laß ja dies 
Win Labſal ſein: dein Blut 
macht mich von Sünden rein. 

Jeſ. 53, 5. Die Strafe liegt auf 
ihm, auf daß wir Frieden hätten, 
und durch ſeine Wunden ſind wir ge⸗ 
heilt. 

Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich 2c. 

6 S err Jeſu, deine 
113. 9 Angſt und Pein 
und dein betrübtes Leiden laß 
mir allzeit vor Augen ſein, die 
Sündenluſt zu meiden, laß mich 
an deine große Noth und deis 
nen herben bittern Tod, dieweil 
ich lebe, denken. 

2. Du haſt verlaſſen deinen 
Thron, biſt in das Elend gan— 
gen, ertrugeſt Schläge, Spott 
und Hohn, mußteſt am Kreuze 
hangen, auf daß du für uns 
ſchaffteſt Rath, und unſre ſchwere 
Miſſethat bei Gott verſühnen 
möchteſt. 
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3. Drum will ich jetzt zur 
Dankbarkeit von Herzen dir lob⸗ 
ſingen, und wenn du zu der 
Seligkeit mich wirſt hinkünftig 
bringen, ſo will ich daſelbſt noch 
vielmehr zuſammt dem ganzen 
Himmelsheer dich ewig dafür 
loben. 

4. Herr Jeſu, deine Angjt 
und Pein und dein betrübtes 
Leiden laß meine letzte Zuflucht 
ſein, wenn ich von hier ſoll 
ſcheiden. Ach hilf, daß ich durch 
deinen Tod fein ſanft beſchließe 
meine Noth, und felig jterbe. 
Amen. 


Luk. 23, 22. Was hat denn dieſer 
Uebels gethan? ich finde keine Urſach 
des Todes an ihm. 


Eigene Melodie. 
11 4 1 Jeſu! 
+ was haft du ver- 
brochen, daß man ein ſolch ſcharf 
Urtheil hat geſprochen? was iſt 
die Schuld? in was für Miffe- 
thaten biſt du gerathen? 

2. Du wirſt gegeißelt und mit 
Dorn'n gekrönet, ins Angeſicht 
geſchlagen und verhöhnet, du 
wirſt mit Eſſig und mit Gall 
getränket, ans Kreuz gehenket. 
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3. Was iſt doch wohl die 
Urſach ſolcher Plagen? ach, meine 
Sünden haben dich geſchlagen! 
ich, ach Herr Jeſu! habe dies 
verſchuldet, was du erduldet. 

4. Wie wunderbarlich iſt doch 
dieſe Strafe! der gute Hirte 
leidet für die Schafe; die Schuld 
bezahlt der Herr ſelbſt, der Ge— 
rechte, für ſeine Knechte. 

5. Der Fromme ſtirbt, der 
recht und richtig wandelt; der 
Böſe lebt, der wider Gott ge— 
handelt; der Menſch verwirkt 
den Tod, und iſt entgangen; 
Gott wird gefangen. 


6. Ich war von Fuß auf vol⸗ 
ler Schand und Sünden, bis 
zu dem Scheitel war nicht's 
Guts zu finden; dafür hätt' ich 
dort in der Hölle müſſen ewig⸗ 
lich büßen. 


7. O große Lieb, o Lieb ohn 
alle Maße! die dich gebracht auf 
dieſe Marterſtraße; ich lebte mit 
der Welt in Luſt und Freuden, 
und du mußt leiden! 


8. Ach großer König! groß zu 


allen Zeiten; wie kann ich gnug⸗ 
ſam deine Lieb ausbreiten? kein 
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Menſchenherz vermag es auszu⸗ 
denken, was dir zu ſchenken. 


9. Ich kanns mit meinen 
Sinnen nicht erreichen, womit 
doch dein Erbarmen zu ver⸗ 
gleichen. Wie kann ich dir denn 
deine Liebesthaten im Werk er⸗ 
ſtatten? 


10. Doch iſt noch etwas, das 
dir angenehme: wenn ich des 
Fleiſches Lüfte dämpf und zähme, 
daß ſie aufs Neu mein Herze 
nicht entzünden mit alten Sün- 
den. 

11. Weil's aber nicht beſteht 
in eignen Kräften, feſt die Be⸗ 
gierden an das Kreuz zu heften; 
ſo gieb mir deinen Geiſt, der 
mich regiere, zum Guten führe. 


12. Alsdann ſo werd ich deine 
Huld betrachten, aus Lieb zu 
dir die Welt für gar nichts 
achten; bemühen werd ich mich, 
Herr, deinen Willen ſtets zu er⸗ 
füllen. 

13. Ich werde dir zu Ehren 
Alles wagen, kein Kreuz hier 
achten, keine Schmach noch Pla⸗ 
gen, nichts von Verfolgung, nichts 
von Todesſchmerzen nehmen zu 
Herzen. 
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14. Dies Alles, ob es gleich 
gering zu ſchätzen, wirſt du es 
doch nicht gar bei Seite ſetzen; 
in Gnaden wirſt du dies von 
mir annehmen, mich nicht be⸗ 
ſchämen. 

15. Wenn fo, Herr Jeſu! 
dort vor deinem Throne wird 
ſtehn auf meinem Haupt die 
Ehrenkrone, da will ich dir, wenn 
Alles wohl wird klingen, Lob 
und Dank ſingen. 


1. Petri 2, 24. Durch Jeſu Wun⸗ 
den ſeid ihr heil geworden. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
115 de deine tiefen 

Wunden, deine 
Qual und bittrer Tod geben 
mir zu allen Stunden Troſt in 
Leibs⸗ und Seelennoth; fällt mir 
etwas Arges ein, denk ich bald 
an deine Pein; die erlaubet 
meinem Herzen, mit der Sünde 
nicht zu ſcherzen. 

2. Wenn ſich will in Lüſten 
weiden mein verderbtes Fleiſch 
und Blut, ſo gedenk ich an dein 
Leiden, bald wird Alles wieder 
gut. Kommt der Satan und 
ſetzt mir heftig zu, halt ich ihm 
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für deine Gnad und Gnaden— 
zeichen; bald muß er von dannen 
weichen. 

3. Will die Welt mein Herze 
führen auf die breite Sünden⸗ 
bahn, auf die viele ſich verlieren, 
alsdann ſchau ich emſig an dei— 
ner Marter Centnerlaſt, die du 
ausgeſtanden haſt. So kann ich 
in Andacht bleiben, alle böſe Luſt 
vertreiben. 

4. Ja, für Alles, das mich 
kränket, geben deine Wunden 
Kraft; wenn mein Herz hinein 
ſich ſenket, fühl ich neuen Lebens⸗ 
ſaft. Deines Troſtes Süßigkeit 
wend't in mir das bittre Leid, 
der du mir das Heil erworben, 
da du biſt für mich geſtorben. 

5. Auf dich ſetz ich mein Ver⸗ 
trauen, du biſt meine Zuver⸗ 
ſicht; dein Tod hat den Tod 
zerhauen, daß er mich kann töd⸗ 
ten nicht. Daß ich an dir habe 
Theil, bringet mir Troſt, Schutz 
und Heil; deine Gnade wird 
mir geben Auferſtehung, Licht 
und Leben. 

6. Hab ich dich in meinem 
Herzen, du Brunn aller Gütig- 
keit, ſo empfind ich keine Schmer⸗ 
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zen auch im letzten Kampf und 
Streit. Ich verberge mich in 
dich, kein Feind kann verletzen 
mich. Wer ſich legt an deine 
Wunden, der hat glücklich über⸗ 
wunden. 


Col. 1, 22. Nun aber hat er euch 
verſöhnet mit dem Leibe ſeines Flei— 
ſches, durch den Tod ac, 


Mel. 
116 Teſu, der du wollen 

% büßen für die Sün⸗ 
den aller Welt, durch dein theu— 
res Blutvergießen, der du dich 
haſt dargeſtellt als ein Opfer 
für die Sünder, die verlornen 
Adamskinder; ach, laß deine 
Todespein nicht an mir verloren 
ſein. 


Jeſu meines Lebens Leben ꝛc. 


2. Rette mich durch deine 
Plagen, wenn mich meine Sünde 
plagt, laß, ach laß mich nicht 
verzagen, weil du ſelbſt für mich 
verzagt. Hilf, daß mich dein 
Augſtſchweiß kühle, wenn ich 
Drangſalshitze fühle; ach, laß 
deine Todespein nicht an mir ver⸗ 
loren ſein. 

3. Mache mich durch deine 
Bande von des Satans Banden 
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frei, hilf, daß dein erlittne 
Schande meine Kron und Ehre 
ſei. Troſt der Seelen, Heil der 
Erden, laß mich nicht zu Schan⸗ 
den werden; ach, laß deine To⸗ 
despein nicht au mir verloren 
ſein. 

4. Rede durch dein Stille⸗ 
ſchweigen, liebſter Jeſu, mir das 
Wort, wann mich Sünden über⸗ 
zeugen, und verklagen fort und 
fort, wenn mein bös Gewiſſen 
ſchreiet und mir mit Verdamm⸗ 
niß dräuet; ach, laß deine To⸗ 
despein nicht an mir verloren 
ſein. 

5. Laß mich Freudenroſen 
brechen, liebſter Jeſu, meine 
Zier, von den Dornen, die dich 
ſtechen; Jeſu, nahe dich zu mir, 
kröne mich mit Huld und Gnade, 
daß kein Sünden⸗Dorn mir 
ſchade; ach, laß deine Todes⸗ 
pein nicht an mir verloren ſein. 


6. Heile des Gewiſſens Strie— 
men, nimm von mir der Schmer⸗ 
zen Laſt, durch die Geißeln, durch 
die Riemen, welche dir gefühlet 
haſt, daß ich böſer Knecht der 
Sünde Satans Streiche nicht 
empfinde; ach, laß deine Todes⸗ 
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pein nicht an mir verloren 
fein. 


— 


7. Ach, laß deine tiefen Wun⸗ 
den friſche Lebensbrunnen ſein, 
wenn mir alle Kraft verſchwun⸗ 
den, wenn ich ſchmacht in See— 
lenpein, jenf in Abgrund deiner 
Gnaden alle Schuld, die mich 
beladen; ach, laß deine Todes⸗ 
pein nicht an mir verloren ſein. 

8. Ach, zerbrich des Eifers 
Ruthe, ach, erzeige nad und 
Huld, tilge doch mit deinem 
Blute meine ſchwere Sünden⸗ 
ſchuld, laß mich in der Angſt 
der Sünden Ruh in deiner Seite 
finden; ach, laß deine Todespein 
nicht an mir verloren ſein. 

9. Hilf, daß mir dein Dürſten 
nütze, das am Kreuze dich ge— 
plagt, wenn ich lechze, kämpf 
und ſchwitze, wenn mich meine 
Sünde jagt, laß mich deines 
Durſts genießen, laß mir Lebens⸗ 
ſtröme fließen; ach, laß deine 
Todespein nicht an mir verloren 
ſein. 


10. Jeſu, komm mich zu be⸗ 
freien durch dein lautes Angſtge⸗ 
ſchrei; wenn viel tauſend Sünden 


ſchreien, ſtehe doch mir Armen 
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bei; wenn mir Wort und Sprach 
entfallen, laß mich ſanft von 
hinnen wallen; laß mir deine 
Todespein Leben, Heil und Him- 
mel ſein. 


2. Cor. 5, 21. Er hat den, der 
von keiner Sünde wußte, für uns zur 
Sünde gemacht, auf daß wir wurden 
in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott 


gilt. 
117 ‚ef, meines Lebens 
u Leben, Jeſu, mei⸗ 
nes Todes Tod! der du dich 
für mich gegeben in die tiefſte 
Seelennoth, in das äußerſte Ver⸗ 
derben, nur daß ich nicht möchte 
ſterben; tauſend⸗, tauſendmal 
ſei dir, liebſter Jeſu, Dank 
dafür. 

2. Du, ach du haſt ausge⸗ 
ſtanden Läſterreden, Spott und 
Hohn, Speichel, Schläge, Strick 
und Banden, du gerechter Got⸗ 
tesſohn, nur mich Armen zu 
erretten von des Teufels Sün⸗ 
denketten. Taufend-, tauſendmal 
ſei dir, liebſter Jeſu, Dank 
dafür. 

3. Du haſt laſſen Wunden 
ſchlagen, dich erbärmlich richten 


Eigene Melodie. 


zu, um zu heilen meine Plagen 
und zu bringen mich in Ruh). 
Ach, du haſt zu meinem Segen 
laſſen dich mit Fluch belegen. 
Tauſend⸗, tauſendmal ſei dir, 
liebſter Jeſu, Dank dafür. 

4. Man hat dich ſehr hart 
verhöhnet, dich mit großem 
Schimpf belegt, und mit Dor⸗ 
nen gar gekrönet: was hat 
dich dazu bewegt? — Daß du 
möchteſt mich ergötzen, mir die 
Ehrenkron aufſetzen. Tauſend⸗, 
tauſendmal ſei dir, liebſter Jeſu, 
Dank dafür. 


5. Du haſt wollen ſein ge⸗ 


ſchlagen, zu vertilgen meine 
Pein, fälſchlich laſſen dich ver⸗ 
klagen, daß ich könnte ſicher ſein; 
daß ich möchte troſtreich pran⸗ 
gen, haſt du ohne Troſt gehan⸗ 
gen. Tauſend⸗, tauſendmal ſei 
dir, liebſter Jeſu, Dank dafür. 

6. Du haſt dich in Noth ge⸗ 
ſtecket, haſt gelitten mit Geduld, 
ja den herben Tod geſchmecket, 
um zu büßen meine Schuld; 
daß ich würde losgezählet, haſt 
du wollen ſein gequälet. Tau⸗ 
ſend⸗, tauſendmal ſei dir, liebſter 
Jeſu, Dank dafür. 
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7. Deine Demuth hat gebüßet 
meinen Stolz und Uebermuth, 
dein Tod meinen Tod verſüßet, 
es kommt Alles mir zu gut; 
dein Verſpotten, dein Verſpeien, 
muß zu Ehren mir gedeihen. 
Tauſend⸗, tauſendmal ſei dir, 
liebſter Jeſu, Dank dafür. 

8. Nun, ich danke dir von 
Herzen, Jeſu, für geſammte 
Noth! Für die Wunden, für 
die Schmerzen, für den herben, 
bittern Tod, für dein Zittern, 
für dein Zagen, für die taufend- 
fachen Plagen, für dein Ach und 
tiefe Pein will ich ewig dankbar 


ſein. 


Röm. 5, 10. Denn ſo wir Gott 
verſöhnet ſind durch den Tod ſeines 
Sohnes, da wir noch Feinde waren, 
vielmehr werden wir ſelig werden ꝛc. 


Mel. Liebſter Jeſu wir ſind ꝛc. 
118 eſus Chriſtus, Got- 
* * tes Lamm, iſt für 
unſre Schuld geſtorben, hat be— 
zahlt am Krenzesſtamm und 
Vergebung uns erworben. Wer 
die Sünde wohl bereuet, wird 
durch Chriſti Tod erfreuct. 


2. Gott, der ſelbſt die Liebe 


iſt, preiſet ſeiner Liebe Wunder, 
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denn, da jein Sohn Jeſus Chriſt 
ſtarb für alle Feind' und Sünder, 
ſind wir durch ſein Blut Gerechte, 
trifft der Zorn nicht mehr die 
Knechte. 

3. Ja, ſo Gott verſöhnt die 
Welt, weil der Sohn iſt hin⸗ 
gegeben, ſo wird der erſtandne 
Held noch vielmehr uns durch 
ſein Leben ſelig machen, die er 
Brüder heißt und ſeines Leibes 
Glieder. 

4. Aber dieſes nicht allein, 
ſondern weil wir ſind im Sohne, 
macht er uns von Sünden rein, 
daß er gänzlich in uns wohne; 
ei, ſo rühmen auch wir Sünder, 
daß wir nun find Gottes Kinder. 

5. Hochgelobet, ſagen wir, 
Vater in dem Himmel oben! 
ſiehe wie die Sünde hier noch 
will in uns immer toben. Herr! 
du wollſt den Geiſt uns geben, 
daß wir in dir ewig leben. 
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1. Joh. 3, 16. Daran haben wir 
erkannt die Liebe, daß er ſein Leben 
für uns gelaſſen hat. 


Mel. Herzliebſter Jeſu was haſt ze. 
119 ei mich, o Jeſu, 
N deinen Tod be⸗ 
denken, mich glaubensvoll in 
deine Wunden ſenken, und hier 
am Kreuz mich froh zu dir er⸗ 
heben, dir Dank zu geben. 


2. Den Dank, mein Heil, für 
alle deine Plagen, die du für 
mich bis in den Tod ertragen, 
den Dank für die für mich em⸗ 
pfangnen Wunden, die du em- 


pfunden. 

3. Du, der du nichts Straf⸗ 
würdiges verbrochen, den ſelbſt 
der Heiden Richter losgeſprochen, 
du wirft behandelt als ein Ue- 
bertreter und Miſſethäter. 

4. Dein ſanftes Haupt wird 
dir zu Spott und Hohne auf's 
Blut zerritzt durch eine Dornen⸗ 
krone. Man wagt's, dich an 
ein ſchimpflich Holz zu ſchlagen, 
das du getragen. 

5. Dich dürſtet, dich, den Ur⸗ 
quell alles Lebens! doch lechzet 
dein holdſelger Mund vergebens; 
du wirſt, Herr, wer kann dies 
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Geheimniß faſſen? von Gott 
verlaſſen. 

6. Erſtaunt ihr Himmel, ſeht 
den Heiland büßen! umhülle, 
Sonne, dich mit Finſterniſſen! 
und du, o Erde, laß durch dein 
Erſchüttern den Abgrund zittern! 

7. Denn Chriſti Haupt ſinkt 
nun erblaſſend nieder, unſchul⸗ 
dig Blut ſtrömt über ſeine Glie⸗ 
der, und als ein Scheuſal der 
verhaßten Knechte ſtirbt der Ge: 
rechte. 

8. Nicht deine Schuld iſt's, 
daß du dies erduldet; nein, Herr, 
ich bin's, nur ich hab es ver- 
ſchuldet. Du willſt des Vaters 
Zorn um meinetwillen verſöh— 
nend ſtillen. 

9. O wie erbeb ich jetzt! für 
meine Sünden muß Gottes Sohn 
den Martertod empfinden; wie 
ſchwer, wie ſchwer iſt denn nicht 
mein Verbrechen, das Gott will 
rächen. 

10. Wo fänd ich Troſt, wär 
Chriſtus nicht geſtorben, hätt' 
er mir nicht das Seelenheil er— 
worben, und ließ er nicht ſein 
Blut auf mein Gewiſſen erquik⸗ 
kend fließen. 
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11. Droht nun der Feind mir 
in Verſuchungsſtunden, ſo ſchü⸗ 
tzen mich, o Jeſu, deine Wun⸗ 
den. Getroſt flieh ich, gelockt 
durch dein Erbarmen, zu deinen 
Armen. 

12. Erhör, was ich mir jetzt 
von dir erbitte, Herr, ſtärke mich 
im ſchwachen Glaubensſchritte! 
dein Wandel ſei mein lehrendes 
Exempel, mein Herz dein Tem 
pel. 

13. Hilf mir die Welt und 
mich ſelbſt überwinden! in dir 
laß mich zum Kampfe Kräfte 
finden. Dein Tod ſei mir, den 
Himmel zu ererben, mein Troſt 
im Sterben. 


Luk. 22, 43. 44. Es erſchien ihm 
aber ein Engel vom Himmel und 
ſtärkte ihn. Und es kam, daß er mit 
dem Tode rang, und betete heftiger it. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben sc. 

. aß, o Helfer unſrer 
12 0. L Seelen, Jeſu, deine 
Seelennoth, und die Schmerzen, 
die dich quälen, wenn die Macht 
der Hölle droht, wenn das Herz 
in dem Gedränge, und vor ſeiner 
Sünden Menge nicht mehr weiß, 
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wo aus und ein, — unſren 
Seelen tröſtlich ſein! 

2. Dich, mit ſo viel Angſt 
umgeben, Quell der Freuden, 
trauern ſehn; Held, dich unter 
Furcht und Beben ſehn zum 
Kampfe willig gehn: dies erfor- 
dert Dank und Thränen, dies er 
regt mein heißes Sehnen. Laß, o 
laß in aller Pein mir dein Zagen 
tröſtlich ſein! 

3. Mich als Mittler zu ver⸗ 
treten, mir in Kämpfen beizu⸗ 
ſtehn, ringeſt du für mich mit 
Beten und hältſt weinend an 
mit Flehn. Nun darf ich in 
Kreuz und Zagen „Abba, lieber 
Vater!“ ſagen; o wie wird 
nun unter'm Schrei'n mir dein 
Kämpfen tröſtlich ſein! 

4. Ja, du kämpfeſt mir zu 
Gute, wahres Leben, mit dem 
Tod, und dein Schweiß, ver⸗ 
meugt mit Blute, lehrt mich 
deine große Noth. Wo die Sün⸗ 
der dich nicht merken, kommt 
ein Engel, dich zu ſtärken. Laß, 
wenn Sünd' und Hölle dräu'n, 
mir dies Wunder tröſtlich ſein! 

5. Schmach und Marter, 
Hohn und Wunden, Jammer, 
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der dein Herz zerbricht, haſt du, 
Gottes Sohn, empfunden, und 
die Menſchen jammert's nicht! 
Ja, man läßt dich bis zum 
Scheiden, Tröſter, ohne Tröſtung 
leiden. Sprich mir durch dein 
Troſtlos⸗ſein Troſt in meinen 
Nöthen ein! 

6. Grünes Holz ward mein 
Verderben einſt durch Adams 
Luſt und Stolz; drum, mich 
wieder zu erwerben, hängeſt du 
am dürren Holz, ſtirbſt, wie ein 
verdammter Sünder, für ver⸗ 
lorne Menſchenkinder. O Ge— 
heimniß, du allein wirſt mein 
Troſt im Sterben ſein! 

7. Endlich wird in jenen 
Stunden, da der Himmel trau— 
rig iſt, da der Welt ihr Licht 
verſchwunden, ſelbſt dein Gott 
von dir vermißt. Schreckensvolle 
Dunkelheiten jener finſtern Ewig⸗ 
keiten! Nun wird mich von eurer 
Pein meines Mittlers Angſt 
befrei'n! 

8. Habe Dank, o Freund der 
Seelen, daß du mir ſo wohl 
gethan; nimm dich durch dein 
Seelenquälen meiner Seele gnä⸗ 
dig an! Dein Herz ſei mit mei⸗ 


nem Herzen, und mein Herz in 
Freud' und Schmerzen müſſ', o 


Jeſu, dir allein leben und dir 


dankbar ſein! 


Jeſ. 53, 7. Da er geſtraft und 
gemartert ward, thät er ſeinen Mund 
nicht auf, wie ein Lamm, das zur 
Schlachtbank geführet wird, und ꝛc. 


Mel. Herr und Aeltſter deiner ꝛc. 
121 Mt Gottes! wer 

% kann dein vergeſ— 
ſen, der in dir ſein Wohlſein 
findt: unſer Herze wünſcht ſich 
unterdeſſen ſtets noch mehr zum 
Dank entzündt. Unſre Seele 
ſoll ſich daran nähren, unſre 
Ohren nie was Liebers hören; 
alle Tage kommt er mir ſchöner 
in dem Bilde für. 

2. Tauſend Dank, du unſer 
treues Herze! Leib und Geiſt 
bet't drüber an, daß du unter 
Martern, Angſt und Schmerze 
haſt genug für uns gethan! laß 
dich jedes um ſo heißer lieben, 
als es noch im Glauben ſich 
muß üben, bis es einſt als deine 
Braut dich von Angeſichte ſchaut! 

3. Meine kranke und bedürf'ge 
Seele eilet deinen Wunden zu. 
Da, da findet ſie die ſichre Höhle, 
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wo ihr fließen Fried und Ruh. 
Auf dein Kreuz laß, Herr, 
mich gläubig ſehen; laß dein 
Marterbild ſtets vor mir ſtehen; 
ſo geht mir bis in mein Grab 
nichts von deinem Frieden ab. 


4. Die wir uns allhier bei⸗ 
ſammen finden, ſchlagen unfre 
Hände ein, uns auf deine Mar⸗ 
ter zu verbinden, dir auf ewig 
treu zu ſein; und zum Zeichen, 
daß dies Lobgetöne deinem Her⸗ 
zen angenehm und ſchöne, ſage 
Amen und zugleich: Friede, 
Friede ſei mit euch! 

Röm. 6, 6. Weil wir wiſſen, daß 
unſer aller Menſch ſammt ihn gekreu⸗ 
ziget iſt, auf daß der ſündliche Leib 
aufhöre, daß wir hinfort der Sünde 
nicht dienen. 

Mel. O ſüßer Stand o ſelig Leben ꝛc. 
122 drückten Jeſu To⸗ 

1 desmienen ſich mei⸗ 
ner Seel auf ewig ein! O möchte 
ſtündlich ſein Verſühnen in mei⸗ 
nem Herzen kräftig ſein! denn 
ach, was hab ich ihm zu danken! 
für meine Sünden floß ſein 
Blut, das heilet mich, den Ar⸗ 
men, Kranken, und kommt mir 
ewiglich zu gut. 


2. Ein Glaubensblick auf 
Jeſu Leiden giebt auch dem 
blödſten Herzen Muth; die 
Quelle wahrer Geiſtesfreuden 
iſt ſein vergoſſnes theures Blut, 
wenn ſeine Kraft das Herz 
durchfließet, ſein Lieben unſern 
Geiſt durchdringt, wenn ſeine 
Huld die Seel umſchließet und 
ihr ſein Troſtwort Frieden 
bringt. 

3. Für mich ſtarb Jeſus; 
meine Sünden ſind's, die ihn in 
den Tod verſenkt; drum läßt er 
Gnade mir verkünden, die mich 
mit Lebenswaſſer tränkt. O 
Strom der Liebe, klar und helle, 
mein Herz ſoll offen ſtehn für 
dich; o unerſchöpfte Friedens⸗ 
quelle, ergieß ohn Ende dich in 
mich! 


4. Herr Jeſu! nimm für deine 
Schmerzen mich Armen an, ſo 
wie ich bin! ich ſetze dir in mei⸗ 
nem Herzen ein Denkmal deiner 
Liebe hin, die dich für mich in 
Tod getrieben, die mich aus 
meinem Jammer riß; ich will 
dich zärtlich wieder lieben, du 
nimmſt es an, ich bin's gewiß. 

5. Wann einſt mein Herz 
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wird ſtille ſtehen, ſo ſchließ mich 
in's Erbarmen ein; dann werd 
ich dich von Nahem ſehen in dei— 
ner Klarheit ewgem Schein. Die 
Seele, die durch dich geneſen, 
ruht dann in deinen Armen aus 
und läſſet gern den Leib vers 
weſen; er wird dereinſt ihr 
neues Haus. 


Römer 5, 8. Darum preiſet Gott 
ſeine Liebe gegen uns, daß Chriſtus 
für uns geſtorben, da wir noch Sün⸗ 
der waren. 

Eigene Melodie. 

du Liebe meiner 

Liebe, du erwünſch⸗ 
te Seligkeit! die du dich aus 
höchſtem Triebe in das jammer⸗ 
volle Leid deines Leidens mir zu 
gute, als ein Schlachtſchaf ein— 
geſtellt und bezahlt mit deinem 
Blute alle Miſſethat der Welt; 

2. Liebe, die mit Schweiß und 
Thränen an dem Oelberg ſich 
betrübt! Liebe, die mit Blut 
und Sehnen unanfhörlich feſt 
geliebt; Liebe, die den eignen 
Willen in des Vaters Willen 
legt, und, den Fluch der Welt 
zu ſtillen, treu die Laſt des 
Kreuzes trägt; 
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Z. Liebe, die mit ſtarkem Her⸗ 
zen allen Spott und Hohn ge 
hört; Liebe, die in Angſt und 
Schmerzen nicht der ſtrengſte 
Tod verſehrt; Liebe, die ſich lie⸗ 
beud zeiget, da ſich Kraft und 
Athem endt; Liebe, die ſich lie— 
bend neiget, da ſich Leib und 
Seele trennt; 

4. Liebe, die mit ihren Ar- 
men mich zuletzt umfangen wollt; 
Liebe, welche mit Erbarmen mich 
ſo treulich und ſo hold ihrem 
Vater übergeben, die noch ſter⸗ 
bend für mich bat, daß ich ewig 
möchte leben, weil mich ihr Ver— 
dienſt vertrat; 

5. Liebe, die mit ſo viel Wun⸗ 
den meine Seel als Jeſu Braut, 
unaufhörlich ihm verbunden und 
auf ewig anvertraut; Liebe, laß 
auch meine Schmerzen, meines 
Lebens Jammerpein in den tief⸗ 
verwundten Herzen ſanft in dir 
geſtillet fein. 

6. Liebe, die für mich geſtor⸗ 
ben, und ein immerwährend Gut 
an dem Kreuzesholz erworben, 
ach, wie denk ich an dein Blut! 
ach, wie dank ich deinen Wun⸗ 
den, du verwund'te Liebe du! 
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wenn ich in den letzten Stunden 
janft in deinen Armen ruh! 


7. Liebe, die ſich todt gefrän- 
ket, und für mein erkaltet Herz 
in ein kaltes Grab geſenket, ach, 
wie dank ich deinem Schmerz! 
habe Dank, daß du geſtorben, 
daß ich ewig leben kann, und 
der Seelen Heil erworben! Nimm 
mich ewig liebend an! 


Jeſ. 50, 6. Ich hielt meinen Rük⸗ 
ken dar, denen, die mich ſchlugen, und 
meine Wangen denen, die mich rauf- 
ten, mein Angeſicht verbarg ich nicht 
vor Schmach und Speichel. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen ic. 
0 Haupt voll Blut 
124. ö und Wunden, voll 
Schmerz und voller Hohn! O 
Haupt, zum Spott gebunden mit 
einer Dornenkron! O Haupt, 
ſonſt ſchön gekrönet mit höͤchſter 
Ehr und Zier, jetzt aber tief 
verhöhnet; gegrüßet ſeiſt du mir! 
2. Du edles Angeſichte, da⸗ 
vor ſonſt ſchrickt und ſcheut das 
große Weltgewichte, wie biſt du 
ſo beſpeit! wie biſt du ſo er⸗ 
bleichet, wer hat dein Augenlicht, 
dem ſonſt kein Licht mehr glei⸗ 
chet, ſo ſchändlich zugericht't? 


3. Nun, was du, Herr, er⸗ 
duldet, iſt alles meine Laſt, ich 
hab es ſelbſt verſchuldet, was 
du getragen haſt! ſchau her, 
hier ſteh ich Armer, der Zorn 
verdienet hat; gieb mir, o mein 
Erbarmer, den Anblick deiner 
Gnad. 


4. Erkenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte nimm mich an! von 
dir, Quell aller Güter, iſt mir 
viel Guts gethan; dein Mund 
hat mich gelabet mit Milch und 
ſüßer Koſt, dein Geiſt hat mich 
begabet mit mancher Himmels⸗ 
luſt. 

5. Ich will hier bei dir ſtehen, 
verachte mich doch nicht! von dir 
will ich nicht gehen, wann dir 
dein Herze bricht; wann dein 
Haupt wird erblaſſen im letzten 
Todesſtoß, alsdann will ich dich 
faſſen in meinen Arm und 
Schoos. 

6. Es dient zu meinen Freu⸗ 
den und kommt mir herzlich 
wohl, wenn ich in deinem Leiden, 
mein Heil, mich finden ſoll. Ach, 
möcht ich, o mein Leben, an dei⸗ 
nem Kreuze hier mein Leben vo 
mir geben, wie wohl geſchehe mir! 
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7. Ich danke dir von Herzen 
o Jeſu, liebſter Freund, für dei⸗ 
nes Todes Schmerzen, da du's 
ſo gut gemeint. Ach, gieb, daß 
ich mich halte zu dir und deiner 
Treu, und wenn ich einſt erkalte, 
in dir mein Ende ſei. 

8. Wann ich einmal ſoll ſchei⸗ 
den, ſo ſcheide nicht von mir; 
wann ich den Tod ſoll leiden, 
ſo tritt du dann herfür; wann 
mir am Allerbängſten wird um 
das Herze ſein, ſo reiß mich aus 
den Aengſten kraft deiner Angſt 
und Pein. 

9. Erſcheine mir zum Schilde, 
zum Troſt in meinem Tod, und 
laß mich ſehn dein Bilde in dei- 
ner Kreuzesnoth. Da will ich 
nach dir blicken, da will ich 
glaubensvoll dich feſt an mein 
Herz drücken. Wer ſo ſtirbt, 
der ſtirbt wohl. 


Ebr. 12, 3. Gedenket an den, der 
ein ſolches Widerſprechen von den 
Stindern wider ſich erduldet hat, daß 
ihr nicht in eurem Muth matt wer⸗ 
det, und ablaſſet. 


Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 


Mel. 
125 Welt, ſieh hier 


dein Leben am 
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Stamm des Kreuzes ſchweben, 
dein Heil ſinkt in den Tod; der 
große Fürſt der Ehren läßt wil⸗ 
lig ſich beſchweren mit Schlägen, 
Hohn und großem Spott. 

2. Tritt her und ſchau mit 
Fleiße, ſein Leib iſt ganz mit 
Schweiße des Blutes überfüllt. 
Aus ſeinem edlen Herzen, vor 
unerſchöpften Schmerzen, ein 
Seufzer nach dem andern quillt. 

3. Wer hat dich ſo geſchlagen, 
mein Heil, und dich mit Plagen 
ſo übel zugericht't? Du biſt ja 
nicht ein Sünder, wie wir und 
unſre Kinder, von Uebelthaten 
weißt du nicht. 


4. Ich, ich, und meine Sün⸗ 
den, die ſich wie Körnlein fin⸗ 
den des Sandes an dem Meer, 
die haben dir erreget das Elend, 
das dich ſchläget, und das ber 
trübte Marterheer. 

5. Ich bin's, ich ſollte büßen, 
an Händen und an Füßen ge⸗ 
bunden, in der Höll. Die Gei⸗ 
ßeln und die Banden, und was 
du ausgeſtanden, das hat ver⸗ 
dienet meine Seel. 

6. Du ſetzeſt dich zum Bür⸗ 
gen, ja, läſſeſt dich gar würgen 
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für mich und meine Schuld. 
Mir läſſeſt du dich krönen mit 
Dornen, die dich höhnen, und 
leideſt Alles mit Geduld. 

7. Ich bin, mein Heil, ver⸗ 
bunden all Augenblick und Stun⸗ 
den dir überhoch und ſehr. Was 
Leib und Seel vermögen, das 
ſoll ich billig legen allzeit an dei— 
nen Dienſt und Ehr. 

8. Nun, ich kann nicht viel 
geben in dieſem armen Leben, 
Eins aber will ich thun: Es 
ſoll dein Tod und Leiden, bis 
Leib und Seele ſcheiden, mir 
ſtets in meinem Herzen ruhn. 


9. Ich wills vor Augen ſetzen, 
mich ſtets daran ergötzen, ich ſei 


auch, wo ich ſei. Es ſoll mir 
ſein ein Spiegel der Unſchuld 
und ein Siegel der Lieb und 
unverfälſchten Treu. 

10. Wie heftig unſre Sün⸗ 
den den frommen Gott entzün⸗ 
den, wie Rach und Eifer gehn, 
wie grauſam ſeine Ruthen, wie 
zornig ſeine Fluthen, will ich 
aus deinem Leiden ſehn. 

11. Ich will mich mit dir 
ſchlagen an's Kreuz, und dem 
abſagen, was meinem Geiſt ge⸗ 
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lüſt't. Was deine Augen haſſen, 
das will ich fliehn und laſſen, 
ſo viel mir immer möglich iſt. 

12. Dein Seufzen und dein 
Stöhnen, und die viel tauſend 
Thränen, die dir gefloſſen zu, 
die ſollen mich am Ende in dei— 
nen Schoos und Hände beglei— 
ten zu der ewgen Ruh. 


Jer. 17, 14. Heile du mich Herr, 
ſo werde ich heil; hilf du mir, ſo iſt 
mir geholfen: denn du biſt mein 
Ruhm. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
126 Se. mir tauſendmal 
4 gegrüßet, der mich 
je und je geliebt, Jeſu, der du 
ſelbſt gebüßet das, womit ich dich 
betrübt! ach, wie iſt mir doch ſo 
wohl, wenn ich knien und liegen 
ſoll an dem Kreuze, da du ſtir⸗ 
beſt und um meine Seele wir⸗ 
beſt! 2 
2. Heile mich, o Heil der 
Seelen, wo ich krank und trau⸗ 
rig bin; nimm die Schmerzen, 
die mich quälen, und den ganzen 
Schaden hin, dem mir Adams 
Fall gebracht, und ich ſelber 
mir gemacht! wird, o Arzt, dein 
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Blut mich netzen, wird ſich all 
mein Jammer ſetzen. 

3. Schreibe deine blutgen 
Wunden mir, Herr, in das Herz 
hinein, daß ſie mögen alle Stun⸗ 
den bei mir unvergeſſen ſein. 
Du biſt doch mein ſchönſtes Gut, 
da mein ganzes Herze ruht. Laß 
mich hier zu deinen Füßen dei⸗ 
ner Lieb und Gunſt genießen. 

4. Dieſe Füße will ich halten 
auf das Beſte, wie ich kann. 
Schaue meiner Hände Falten 
und mich ſelber freundlich an 
von des hohen Kreuzes Baum, 
und gieb meiner Bitte Raum; 
ſprich: laß all dein Trauren 
ſchwinden, ich, ich tilg all deine 
Sünden! 


Joh. 1, 29. Siehe, das iſt Gottes 
Lamm, welches der Welt Sünde trägt. 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele ꝛc. 
127 Sünder, freue u 

$ von Herzen über 
deines Jeſu Schmerzen; laß bei 
ſeinem Blutvergießen ſtille Dan⸗ 
kesthräuen fließen. Er hat ſich 
für dich gegeben, ſuch in ſeinem 
Tod das Leben; nur von ſeinem 
Kreuze quillet, was dein Herz 
auf ewig ſtillet. 
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2. Ach wie groß iſt dein Ver⸗ 
derben! ohne Jeſum mußt du 
ſterben, blind und todt ſind deine 
Kräfte, Sünde thun iſt dein 
Geſchäfte, dein Verdienſt iſt 
Zorn und Rache, es iſt aus 
mit deiner Sache, ja im Himmel 
und auf Erden kann dir nicht 
geholfen werden. 


3. Nichts kann all dein Opfer 
gelten vor dem Richter aller 
Welten; den der Dornenkranz 
gekrönet, Gottes Sohn hat dich 
verſöhnet, ſeine Thränen, ſeine 
Wunden haben Rath für dich 


gefunden; ihm alleine bleibt die 


Ehre, daß er deinen Tod zer 
ſtöre. 

4. Fühlſt du nun die Macht 
der Sünden, wie ſie deine Seele 
binden, wie ſie dein Gewiſſen 
quälen, wie der Jammer nicht 
zu zählen: o, ſo komm mit dei⸗ 
nen Ketten, wag es nicht, dich 
ſelbſt zu retten; Jeſu Blut muß 
auf dich fließen, ſo wirſt du das 
Heil genießen. 

5. Sünder macht der Heiland 
ſelig, ſeine Gnaden ſind unzäh⸗ 


lig: er giebt Buße, er giebt 


Glauben, hilft den Lahmen, 
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Blinden, Tauben. Wer ſich nur 
will retten laſſen, der ſoll das 
Vertrauen faſſen: alles Heil in 
Chriſti Wunden hab ich ſchon 
umſonſt gefunden. 

6. Glaube nur dem Wort der 
Gnade, o ſo heilet bald dein 
Schade, und des Mittlers zarte 
Liebe ſchafft in dir ganz neue 
Triebe! Sind die Sünden erſt 
vergeben, ſo kannſt du auch hei⸗ 
lig leben und der Gnade treues 
Walten wird dich fördern und 
erhalten. 


7. O ſo gieb dem Sohn die 
Ehre, daß ihm aller Ruhm ge⸗ 
höre, ſuche nicht erſt zu verdie⸗ 
nen, was am Kreuz vollbracht 
erſchienen; ſuche nicht, was ſchon 
gefunden, preiſe fröhlich ſeine 
Wunden, und bekenn es bis zum 
Grabe, daß er dich erlöſet habe. 


Luk. 23, 27. Es folgten ihm aber 


nach ein großer Haufe Volks und 
Weiber, die klagten und beweinten ihn. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe dc. 
128 Wein nicht über Jeſu 

1 Schmerzen, weint 
nicht über Jeſu Tod; weint erſt 
über eurer Herzen unempfundne 
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Sündennoth. Denn in ihm iſt 
nicht erfunden eine Sünde, ein 
Betrug, nur für euch trägt er 
die Wunden, trägt nur eurer 
Sünde Fluch. Inc 
2. Ach, was hilft's, mit Wei- 
nen, Trauern unter ſeinem Kreuz 
zu ſtehn; ach, was hilft's, den 
Todesſchauern, die er fühlte, 
nachzugehn; ach, was hilft's, 
das Loos beklagen, das der 
Heil'ge ſich erwarb, ohne ſich 
einmal zu fragen: warum und 
für wen er ſtarb? 
3. Könnt ihr keine Sünde 
finden, keine, an des Menſchen 
Sohn, iſt der Tod allein der 
Sünden Strafe und gerechter 
Lohn: o dann muß er Strafe dul⸗ 
den, die er ſelber nicht verdient, 
o dann find es fremde Schul- 
den, die er mit dem Tod verſühnt! 
4. Und für wen hat er ge⸗ 
ſtritten dieſen Kampf, dem kei⸗ 
ner gleich? und für wen den 
Tod gelitten? für die Sünder, 
nur für euch! Und nun ſehet an 
den Reinen, wie er leidet in 
Geduld! und nun habt ihr 
Grund zu weinen über eure 
Sündenſchuld. 
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5. Wenn ihr dann aus tief⸗ 
ſtem Herzen eure Schuld erkennt, 
geſteht, wenn ihr in des Hei⸗ 
land's Schmerzen eurer Sünde 
Strafe ſeht, wenn ihr weint um 
eure Sünden, o dann wird, der 
ſtill und mild fremde Schuld 
trägt, euch verkünden, was die 
bittre Thräne ſtillt. 


Philip. 2, 8. Er niedrigte ſich ſelbſt 
und ward gehorſam bis zum Tode, 
ja zum Tode am Kreuz. 


Eigene Melodie. 


120. W. 


meine Sünd 
mich kränken, o 
mein Herr Jeſu Chriſt! ſo laß 
mich wohl bedenken, wie du ge- 
ſtorben biſt, und alle meine 
Schuldenlaſt am Stamm des 
heilgen Kreuzes auf dich genom— 
men haſt. 

2. O Wunder ohne Maßen! 
wenn man's betrachtet recht, es 
hat ſich martern laſſen der Herr 
für ſeine Knecht: es hat ſich 
ſelbſt der wahre Gott für mich 
verlornen Menſchen gegeben in 
den Tod. 


3. Was kann mir denn nun 
ſchaden der Sünden große Zahl? 


Der chriſtliche Feſtkreis. 


ich bin bei Gott in Gnaden, die 
Schuld iſt allzumal bezahlt durch 
Chriſti theures Blut, daß ich 
nicht mehr darf fürchten der 
Hölle Qual und Glut. 


4. Drum ſag ich dir von 
Herzen, jetzt und mein Leben— 
lang, für deine Pein und 
Schmerzen, o Jeſu! Lob und 
Dank, für deine Noth und Angſt⸗ 
geſchrei, für dein unſchuldig 
Sterben, für deine Lieb und Treu. 


5. Herr, laß dein bitter Lei⸗ 
den mich reizen für und für, mit 
allem Ernſt zu meiden die fünd- 
liche Begier, daß mir nie komme 
aus dem Sinn, wie viel es dich 
gekoſtet, daß ich erlöſet bin. 


6. Mein Kreuz und meine 
Plagen, ſolls auch ſein Schmach 
und Tod, hilf mir geduldig tra— 
gen. Gieb, o mein Herr und 
Gott, daß ich verleugne dieſe 
Welt und folge dem Exempel, 
das du mir vorgeſtellt. 


7. Laß mich an Andern üben, 
was du an mir gethan, und 
meinen Nächſten lieben, gern 
dienen Jedermann ohn Eigennutz 
und Heuchelſchein, und, wie du's 


Pa ſſions lieder. 


mir erwieſen, aus reiner Lieb 
allein. 

8. Laß endlich deine Wunden 
mich tröſten kräftiglich in meinen 
letzten Stunden, und des ver— 
ſichern mich, weil ich auf dein 
Verdienſt nur trau, du werdeſt 
mich annehmen, daß ich dich 
ewig ſchau. 

Gal. 1 

„4. Der ſich ſelbſt für un⸗ 
ſere Sünden gegeben hat, daß er uns 
errettete von dieſer gegenwärtigen, 


argen Welt, nach dem Willen Gottes 
unſers Vaters. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet ꝛc. 

ie biſt du mir ſo 
130. W innig gut, mein 
Hoherprieſter du! wie kräftig 
heilſam iſt dein Blut! es ſetzt 
mich ſtets in Ruh'. 

2. Wenn mein Gewiſſen zagen 
will vor meiner Sündenſchuld; 
ſo macht dein Blut mich wieder 
ſtill und bringt mir Gottes 
Huld. 

3. Es ſchenket dem gebeugten 
Sinn die Zuverſicht zu dir, daß 
ich in dir zufrieden bin, ſo arm 
ich bin in mir. 
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4. Hab ich geſtrauchelt hie 
und da und will verzagen faſt, 
ſo ſpür' ich dein Verſöhnblut 
nah, das nimmt mir meine Laſt. 

5. Da ſenkt ſich dann mein 
blöder Sinn in deine Wunden 
ein, wo ich auch ganz vertraulich 
bin; mein Gott! wie kann es 
ſein! 

6. Wie kann es ſein? ich ſag' 
es noch: Herr, iſt es wohl Be⸗ 
trug? Ich großer Sünder hab' 
ja doch verdienet deinen Fluch? 

7. Mein Jeſu, du betrügeſt 
nicht, dein Geiſt mir Zeugniß 
giebt, dein Blut mir Gnad' und 
Fried' verſpricht; ich werd' um⸗ 
ſonſt geliebt. 

8. Darum laß mich auch lie— 
ben dich, mein Gott, mein Troſt, 
mein Theil! ich will nicht den- 
ken mehr an mich, in dir iſt 
all' mein Heil. 

9. Kommt groß' und kleine 
Sünder doch, die ihr unſelig 
ſeid, dies liebend Herz ſteht 
offen noch, das von der Sünd' 
befreit. 


Der chriſtliche Feſtkreis. 
7. Palmſonntagslieder. 


Joh. 12, 23. Jeſus aber antwor⸗ 
tete ihnen und ſprach: Die Zeit iſt 
kommen, daß des Menſchen Sohn 
perkläret werde. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt du ꝛc. 
131. E nah't die Zeit, 
den Rathſchluß zu 
vollenden, den du empfangen 
aus des Vaters Händen; den 
Menſchen Heil und Frieden zu 
erwerben, ſollſt Herr, du ſterben. 
2. Gelaſſen gehſt dem Tode 
du entgegen: Jeruſalem, wo 
Wahn und Trug ſich regen, 
ſiehſt du, als ſeine Zinnen dir 
erſcheinen, mit Schmerz und 
Weinen. 


3. Man ſtreut dir jauchzend 
Palmen auf die Wege; — und 
dennoch walleſt du des Todes 
Stege? — Wie konnten ſie, die, 
Herr, dir Pſalmen ſingen, den 
Tod dir bringen? 

4. Doch ach, die Welt ver: 
kehret bald ihr Lieben; auch ſie 
erkalten in des Dankes Trieben: 
„Er dulde,“ — rufen ſie nach 
wenig Tagen, — „des Kreuzes 
Plagen!“ 


5. Dich, Jeſu, kann der 
Feinde Wuth nicht kränken! für 
ſie, um Gnade noch am Kreuz 
zu ſchenken, flehſt du Vergebung, 
weil ſie nicht verſtehen, was ſie 
begehen! 

6. Wer kann, o Herr, dir 
wohl an Treue gleichen! o welche 
Liebe! wer mag ſie erreichen! 
ſo konnteſt ruhig du dem Tod 
begegnen, ihn gar noch ſeguen! 


7. O Belt, laß dein Leiden 
mich bedenken, nicht meinen Sinn 
auf Tand der Erde lenken; daß 
du für mich dem Tode gingſt 
entgegen, laß mich erwägen. 

8. Auf daß ich ganz mein 
Herz, dir, Jeſu weihe, gieb 
Herr mir Gnade, daß die Sünd' 
ich ſcheue; dann werd ich jauch⸗ 
zen in der Sel'gen Chöre: dir, 
dir ſei Ehre! 


Palm ſonntags lieder. 


Luk. 18, 31. Sehet, wir gehen hin⸗ 
auf gen Jeruſalem, und es wird Alles 
vollendet werden, das geſchrieben iſt 
durch die Propheten von des Men⸗ 
ſchen Sohn. 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig macht ꝛc. 
132 Seele mach' dich 

x eilig auf, Jeſum 
zu begleiten gen Jeruſalem hin⸗ 
auf, tritt ihm an die Seiten. 
In der Andacht folg' ihm nach 
zu dem bittern Leiden, bis du 
aus dem Ungemach zu ihm wirſt 
abſcheiden. 


2. Seele, ſiehe! Gottes Lamm 
gehet zu dem Leiden, deiner Seele 
Bräutigam, als zu Hochzeits- 
freuden! Geh't, ihr Töchter von 
Zion, Jeſum zu empfangen, ſehet 
ihn in ſeiner Kron' unter Dor⸗ 
nen prangen. a 5 

3. Du ziehſt als ein König 
ein, wirſt auch ſo empfangen; 
aber Bande warten dein, man 
iſt voll Verlangen, dir ſtatt 
Ehre — Hohn und Spott, 
Jeſu Chriſt! zu geben, bis du 
durch den Kreuzestod ſchließen 
wirſt dein Leben. 

4. Das Kreuz iſt der Königs⸗ 
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thron, drauf wird man dich 
ſetzen; man wird mit der Dor- 
nenkron' dir das Haupt ver⸗ 
letzen. Jeſu! dein Reich auf der 
Welt iſt nur lauter Leiden, ſo 
iſt es von dir 9 bis zum 
letzten Scheiden. 1 8 

5. Du wirſt, Herr der . 
lichkeit! an dem Kreuze ſterben, 
mir des Himmels Seligkeit da⸗ 
durch zu erwerben. Aber ach! 
wie herrlich glänzt deine Kron' 
der Freuden, die dein ſiegreich 
Haupt bekränzt, nach vollbrachten 
Leiden. 

6. Darum tritt getroſt hinzu! 
es muß dir gelingen; nach der 
ſtillen Grabesruh' wirſt du Freude 
bringen. Tritt nur auf die To⸗ 
desbahn; die geſtreuten Palmen 
zeigen dir den Sieg ſchon an 
aus den Oſterpſalmen. 

7. Laß mich dieſe Leidenszeit 
fruchtbarlich bedenken, mich mit 
Herzensreu“ und Leid meiner 
Sünde kränken! Ach, dein Leiden 
tröſte mich bei ſo vielem Jam⸗ 
mer, bis nach allem Leiden ich 
geh' zur Ruhekammer. 


8. Charfreitag. 


Joh. 19, 30. Es iſt vollbracht; 
und neigte das Haupt, und verſchied. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 
133. Ei 0 vollbracht, er 

verſchieden! 
Mein Jeſus Kai die Augen 
zu; der Friedefürſt ſchläft ganz 
in Frieden, die Lebensſonne geht 
zur Ruh, und ſinkt in ſtille 


Todesnacht. O theures Wort: 
es iſt vollbracht! 


2. Es iſt vollbracht, wie Gott 
geſprochen; das ewge Wort muß 
ſprachlos ſein; das Herz der 
Treue wird gebrochen, den Fels 
des Heils umfaßt ein Stein; 
die höchſte Kraft iſt nun ver⸗ 
ſchmachtt. O wahres Wort: 
es iſt vollbracht! 

3. Es iſt vollbracht, und 
meine Sünden verdammen nun 
mein Herz nicht mehr; denn 
Gnade hör ich mir verkünden 
durch Jeſu Blut vom Kreuze 
her. Nun iſt getilgt der Höllen 
Macht. O ſüßes Wort: es iſt 
vollbracht! 

4. Es iſt vollbracht! Mein 
Herzverlangen, du allerliebſte 


Liebe du, dich wünſchen Engel 
zu umfangen: nimm auch in 
meinem Herzen Ruh, wo Liebe 
dir ein Grab gemacht. Troſt⸗ 
volles Wort: es iſt vollbracht! 

5. Es iſt vollbracht! Ich will 
mich legen zur Ruh vor meines 
Heilands Grab; die Engel ſind 
allhier zugegen und ſteigen bei 
mir auf und ab; die Himmels⸗ 
pfort iſt aufgemacht. O Lebens⸗ 
wort: es iſt vollbracht! 


Ebr. 12, 2. Welcher, da er wohl 
hätte mögen Freude haben, erduldete 
er das Kreuz und achtete der Schande 
nicht, und iſt ꝛc. 

Mel. Wachet auf, ruft uns die ıc. 


134 Hen ſei dir, du 
+ ewges Leben, daß 
du dich in den Tod gegeben für 
eine todesvolle Welt! O was 
konnteſt du behalten! Du konn⸗ 
teſt unermeßlich walten in dei⸗ 
nem prächtgen Himmelszelt! Das 
Heer der Ewigkeit ſtand dir zum 
Dienſt bereit, alle Engel! Du 
wollteſt nicht, verbargſt dein 
Licht und gingſt für Sünder ins 
Gericht. 


SCharfreitag. 


2. Hier am Kreuze hängt die 
Liebe, gleich einem Mörder, ei⸗ 
nem Diebe, verhöhnt, zerſchlagen 
und durchbohrt. Alle Schönheit 
iſt vergangen, die heilge Stirn, 
die blaſſen Wangen ſind von der 
Finſterniß umflort: dein einz'ger 
Königsglanz iſt noch ein Dornen— 
kranz; o du Liebe! dein letztes 
Loos ein Todesſtoß, darauf noch 
Blut und Waſſer floß. 


3. Alſo danken dir's die Sün⸗ 
der, daß du als todentriſſne 
Kinder ſie führen wollteſt zu 
dem Thron! Alſo lohnt die 
Welt der Wahrheit! So hat ſie 
deine Huld und Klarheit ver- 
ſpien, verflucht, o Gottesſohn! 
Was thateſt du dafür? Verſchloß 
die Lebensthür ſich den Sündern? 
Du Liebe, nein! Ach, du allein, 
du konnteſt noch barmherzig ſein. 


4. Schau, der Vorhang iſt 
zerriſſen, und aus den heilgen 
Finſterniſſen blickt hell der Gna⸗ 
denthron hervor. Tauſend Jahr' 
ſtand er verhüllet: nun iſt des 
Himmels Recht erfüllet, und 
freie Gnade ſteigt empor. Die 
Welt iſt ausgefühnt, das neue 
Leben grünt, neu wird Alles! Des 
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Sohnes Blut macht Alles gut! 
O Binnen faſſet frohen Muth! 

5. Ja, die Erde iſt gereinigt, 
und mit dem Himmel neu ver⸗ 
einigt, ſeit dieſes Blut vom 
Kreuze quoll. Freue dich, o meine 
Seele, bekenne willig deine Fehle, 
und werde des Erbarmens voll, 
das deinen Bann zerſchlägt, das 
dich vom Staube trägt in die 
Höhe! Du biſt befreit! Du wirſt 
erneut! Schau hell zur hellen 
Ewigkeit! 5 

6. Chriſtus iſt für mich ge⸗ 
ſtorben, ſonſt wär ich ewiglich 
verdorben; das ſei mein ewger 
Lobgeſang! Meine Pein hat er 
erlitten, um meine Seele heiß 
geſtritten, bis er für ſie zum 
Siege drang. Wes Lieben iſt To 
hehr? Sprich, Welt, wer iſt wie 
er? Hallelujah! Gott nenn ich 
ihn, ſo lang ich bin; mit ihm 
fahr ich in Frieden hin! 


Joh. 12, 24. Es ſei denn, daß das 
Weizenkorn in die Erde falle und er⸗ 
ſterbe, ſo bleibet es alleine; wo es 
aber erſtirbt, ſo bringet es viel Früchte. 

Eigene Melodie. 
135 Traurigkeit, o 
1 Herzeleid! Iſt das 


9 * 
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Der chriſtliche Feſtkreis. 


nicht zu beklagen? Gott des Va⸗ 
ters einig Kind wird ins Grab 
getragen. 

2. O große Noth: der Herr 
liegt todt: am Krenz iſt er ge⸗ 
ſtorben, hat dadurch das Him⸗ 
melreich uns aus Lieb erworben. 

3. O Menſchenkind! Nur 
deine Sünd' hat dieſes ange⸗ 
richtet, da du durch die Miſſe⸗ 
that wareſt ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, das 
Gotteslamm, liegt hier mit Blut 
befloſſen, welches er ganz mildig⸗ 
lich hat für dich vergoſſen. 


5. O ſüßer Mund, o Glau⸗ 
bensgrund, wie biſt du doch zer⸗ 
ſchlagen! Alles, was auf Erden 
lebt, muß dich ja beklagen. 


6. O ſelig iſt zu aller Friſt, 
der dieſes recht bedenket, wie 
der Herr der Herrlichkeit wird 
ins Grab verſenket. 

7. O Jeſu, du mein Hülf' 
und Ruh, ich bitte dich mit 
Thränen: hilf, daß ich mich bis 
ins Grab nach dir möge ſehnen! 


Ebr. 13, 13. Laſſet uns zu ihm 
hinausgehen außer dem Lager, und 
ſeine Schmach tragen. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 
136 Seele, geh nach Gol⸗ 

x gatha, weile unter 
Jeſu Kreuze und bedenke, was 
dich da für ein Tod zur Buße 
reize; fühlſt du da nicht tiefen 
Schmerz, felſenhart iſt dann 
dein Herz. 

2. Schaue doch das Leidens⸗ 
bild ausgeſtreckt am Kreuze 
hangen, wie das Blut in Strö⸗ 
men quillt, alle Kraft iſt ihm 
vergangen; ſchaue Jeſu große 
Noth, ſeinen martervollen Tod. 


3. O Lamm Gottes ohne 
Schuld! was du trägſt, hab ich 
verſchuldet, und du haſt aus 
großer Huld Pein und Tod für 
mich erduldet; daß wir nicht 
verloren gehn, läßt du dich ans 
Kreuz erhöh'n. 

4. Unbeflecktes Gotteslamm, 
ich verehre deine Liebe, ſchaue 
von des Kreuzes Stamm, wie 
ich mich um dich betrübe! aller 
Hohn und aller Schmerz, der 
dich trifft, geht mir durch's 
Herz. 


Epbarfreitag·- 


5. Ich kann nimmer, nimmer 
dir ſolche Plagen je vergelten, 
ewges Heil erwirbſt du mir, 
alle Schätze aller Welten ſind 
dagegen viel zu klein; womit 
ſoll ich dankbar fein? 

6. Eins nur hab ich, Herr, 
für dich, ich will ganz mein 
Herz dir geben, und dies ſoll 
beſtändiglich unter deinem Kreuze 
leben; wie du mein, ſo will ich 
dein lebend, leidend, ſterbend fein. 

7. Nur bei dir allein ſuch ich 
Hülf in meinen bängſten Stun⸗ 
den; herzlich, Jeſu, ſehn ich mich 
nach dem Troſt aus deinen 
Wunden, wie ein Hirſch nach 
Waſſer ſchreit, bis du meine 
Seel’ erfreut. 

8. Kreuzige mein Fleiſch und 
Blut, lehre mich die Welt ver⸗ 
ſchmähen; laß mich dich, du 
höchſtes Gut, immerdar vor Au⸗ 
gen ſehen; führ in allem Kreuze 
mich, wie du willſt, nur ſeliglich. 

9. Endlich laß die letzte Noth 
mich geduldig überwinden, nir⸗ 
gends müſſe mich der Tod, als 
bei deinem Kreuze, finden; wer 
nur dich zur Zuflucht macht, 
ſpricht getroſt: es iſt vollbracht! 


133 


Gal. 3, 13. Chriſtus hat uns er⸗ 
löſet von dem Fluch des Geſetzes, da 
er ward ein Fluch für uns. 


Mel. Sieh hier bin ich, Ehrenkönig ꝛc. 

etze dich, mein 
137. S Geiſt, ein wenig, 
ſchau dies Wunder, ach, wie 
groß! Sieh, dein Gott und 
Ehrenkönig hängt am Kreuze 
nackt und bloß, den ſein Lieben 
hat getrieben zu dir aus des 
Vaters Schooß. 

2. Daß dich Jeſus liebt von 
Herzen, kannſt du hier am 
Kreuze ſehn. Schau, wie alle 
Höllenſchmerzen ihm bis an die 
Seele gehn! Fluch und Schrecken 
ihn bedecken; höre doch ſein 
Klaggetön! 

3. Das ſind meiner Sünden 
Früchte; die, mein Heiland, äng⸗ 
ſten dich; dieſe ſchweren Zorn⸗ 
gerichte, ja die Höll', verdiente 
ich; dieſe Nöthen, die dich tödten, 
ſollt ich fühlen ewiglich. 

4. Doch du haſt für mich be⸗ 
ſieget Sünde, Tod und Höllen⸗ 
macht, Gottes wach Recht ge 
nüget, ſeinen Willen ganz voll: 
bracht und mir eben zu dem 
Leben durch dein Sterben Bahn 
gemacht. 


Der chriſtliche Feſtkreis. 


5. Ach, ich Sündenkind der 
Erden! Jeſu, ſtirbſt du mir zu 
gut? Soll dein Feind erlöſet 
werden durch dein eignes Her⸗ 
zensblut? Ich muß ſchweigen 
und mich beugen für dies un⸗ 
verdiente Gut. f 
6. Leib und Leben, Blut und 
Glieder, Alles giebſt du für mich 
hin; ſollt ich dir nicht ſchenken 
wieder Alles, was ich hab und 
bin? Ich bin deine ganz alleine? 
dir verſchreib ich Herz und Sinn. 
7. Zeuch durch deines Todes 
Kräfte mich in deinen Tod hin⸗ 
ein! Laß mein Fleiſch und ſein 
Geſchäfte, Herr, mit dir ge⸗ 
kreuzigt ſein, daß mein Wille 
werde ſtille, und die Liebe heiß 
und rein. 


„Ap.⸗G. 2, 27. Du wirſt meine 
Seele nicht in der Hölle laſſen, auch 
nicht zugeben, daß dein Heiliger die 
Verweſung ſehe. 


Mel. O Traurigkeit, o Herzel. ze. 


138. Se ruheſt du, o 


meine Ruh, in 


deines Grabes Höhle und er— 
weckſt durch deinen Tod meine 
todte Seele! 

2. Man ſenkt dich ein nach 
vieler Pein, du meines Lebens 
Leben! Dich hat jetzt ein Felſen⸗ 
grab, Fels des Heils, umgeben. 

3. Doch, Preis ſei dir! Du 
konnteſt hier nicht die Verweſung 
ſehen; bald ließ dich des Vaters 
Kraft aus dem Grab erſtehen. 

4. O Lebensfürſt! ich weiß, 
du wirſt auch mich zum Leben 
wecken. Sollte denn mein gläu⸗ 
big Herz vor der Gruft erſchrecken? 

5. Sie wird mir ſein ein 
Kämmerlein, da ich im Frieden 
liege, weil ich nun durch deinen 
Tod Sünd und Tod beſiege. 

6. Nein, nichts verdirbt; der 
Leib nur ſtirbt; doch wird er 
auferſtehen, und, mit Himmels⸗ 
glanz verklärt, aus dem Grabe 
gehen. 

7. Indeß will ich, mein Jeſu, 
dich in meine Seele ſenken, und 
an deinen bittern Tod bis zum 
Grab gedenken. 


ini schlich 
9. Oſtern. 


N un 


Röm. 14, 9. Dazu iſt Chriſtus 
auch geſtorben und auferſtanden und 
wieder lebendig geworden, daß er über 
Todte und Lebendige Herr ſei. 


Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ꝛc. 
139 ee aufer⸗ 
a ſtanden iſt, der 
uns mit Gott verſöhnt. O, wie 
hat nach Schmerz und Schanden 
Gott mit Ehren ihn gekrönt! 
Dort, zu ſeines Vaters Rechten, 
über Schmach und Tod erhöht, 
herrſcht er nun in Majeſtät. 
Freut euch ſeiner, ihr Gerechten! 
und ihr, ſeine Feinde, bebt. Hal⸗ 
leluja, Jeſus lebt! 7 1 
2. Singt dem Herrn! Er ift 
erſtanden, er, der ſtarb auf 
Golgatha! Rühmt es, rühmt's 
in allen Landen: was ſein Mund 
verhieß, geſchah. Wer, wer kann 
ihm widerſtreben? Mächtig ſteigt 
der Held empor, im Triumph 
bricht er hervor, und des Ab⸗ 
grunds Pforten beben, da ihr 
Sieger ſich erhebt. Halleluja, 
Jeſus lebt! 
3. Uns vom Tode zu befreien, 
ſank er in des Grabes Nacht; 


ung zum Leben einzuweihen, 


ſtand er auf durch Gottes Macht. 
Tod! durch ihn biſt du bezwun⸗ 
gen, deine Schrecken find, ge⸗ 
dämpft, deine Herrſchaft ift be⸗ 
kämpft, und das Leben uns er⸗ 
rungen. Jauchzt ihr, die man 
Halleluja, Jeſus 


einſt begräbt. 
lebt! 

4. Aus dem Grab' uns zu 
erheben, ging er zu dem Vater 
hin. Laßt uns ihm zur Ehre 
leben, dann iſt Sterben ein Ge⸗ 
winn. Haltet unter Laſt und 
Leiden im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt, der vom Tod erſtanden 
iſt. Unvergänglich ſind die Freu⸗ 
den des, der nach dem Himmel 
ſtrebt. Halleluja, Jeſus lebt! 


5. Freut euch ſeiner, Gottes 
Kinder! Er ſei euer Lobgeſang. 
Bringt dem Todesüberwinder 
ewig Ehre, Preis und Dank. 
Rühmt's in der Verſuchung 
Stunden, wenn euch Sünd' und 
Elend droht, rühmt's in eurer 
Todesnoth: Jeſus Chriſt hat 
überwunden! Wenn der Sünder 
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zagt, jo hebt euer Haupt auf: 
Jeſus lebt! 


Joh. 14, 19. Ich lebe und ihr ſollt 
auch leben. 

Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ꝛc. 

er Tod iſt todt, 
140. D das Leben lebet; 
das Grab iſt ſelbſt begraben 
nun: mein Jeſus, der ſein Haupt 
erhebet, will ferner nicht im 
Kerker ruh'n, und ſtellt mir 
dieſe Loſung für: ich leb' und 
ihr lebt auch mit mir. 

2. Nun liegt der Tod zu 
meinen Füßen; der Lebensfürſte 
ſchläft nicht mehr; er weiß die 
Gräber aufzuſchließen, er ſtürzt 
das blaſſe Sündenheer. Das 
Siegeslied klingt herrlich hier: 
ich leb' und ihr lebt auch mit mir. 

3. Mein Jeſus, Wahrheit, 
Weg und Leben, der Leben hat 
und Leben giebt: wie ſoll ich den 
Triumph erheben, der Rach' an 
meinen Feinden übt; ſie liegen 
dort; du rufeſt hier: ich leb' 
und ihr lebt auch mit mir. 

4. Das Haupt belebet ſeine 
Glieder, wer wollte denn ge⸗ 
ſtorben ſein? Die Lebens ſonne 
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ſcheint uns wieder, und leuchtet 
bis ins Grab hinein, da leſen 
wir die Grabſchrift hier: ich 
leb und ihr lebt auch mit mir. 

5. O Tod! mich kannſt du 
nicht erſchrecken; mein Jeſus 
nimmt das Schrecken hin; wie 
er ſich ſelber konnt' erwecken, ſo 
werden wir erweckt durch ihn. 
Weil Jeſus lebt, ſo leben wir: 
ich leb und ihr lebt auch mit mir. 


1. Corinth. 15, 55. Der Tod iſt 
verſchlungen in den Sieg. Tod, wo 
iſt dein Stachel! Hölle, wo iſt dein 
Sieg! 

Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 
1 41 Fon dem Herrn, 

. bringt Lob und 
Dank ihm, der des Todes Macht 
bezwang, den herrlich Gott er⸗ 
höhte; der hohe Sieger über⸗ 
wand, Nacht war um ihn und 
ſie verſchwand in helle Morgen⸗ 
röthe. Bebet, gebet, ſtolze 
Spötter, unſerm Retter Preis 
und Ehre, glaubt an ihn und 
ſeine Lehre! 

2. Heil uns! des Heilands 
Grab iſt leer. Feſt ſtehet, wie 
ein Fels im Meer, das Wort, 


das er geſprochen. O ſelig, wer 
ſich ihm vertraut! Er hat den 
Tempel neu gebaut, den blinde 
Wuth gebrochen. Seele, wähle 
ihn zum Führer und Regierer 
deines Lebens: auf ihn hoffſt 
du nicht vergebens. 

3. Leer iſt die Gruft, die ihn 
umgab. Sei mir gegrüßt, mein 
künftig Grab, du Wohnung ern⸗ 
ſter Stille; nach wen'ger Tage 
ſchnellem Lauf nimmſt das Ver⸗ 
wesliche du auf, des Geiſtes 
morſche Hülle. Herrlich werd 
ich auferſtehen, einzugehen zu 
dem Leben, das mein Heiland 
mir wird geben. 


Luk. 24, 34. Der Herr iſt wahr⸗ 
haftig auferſtanden, und Simoni er⸗ 
ſchienen. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht sc. 
1 42 Nun Jeſus 

f x lebt, Jeſus iſt 
vom Grab erſtanden. Die ihr 
in der Angſt geſchwebt, ſeht, hier 
iſt der Troſt vorhanden, nehmt 
an dieſer Freude Theil; Jeſus 
lebet, unfer Heil. 


2. Nun iſt die Gerechtigkeit 
uns erworben und geſchenket. 
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Sünde, du bracht'ſt Herzeleid, 
nun biſt du ins Meer verſenket; 
Tod, uns ſchreckte deine Macht; 
aber du biſt umgebracht. 

3. Jeſus lebt, wir leben mit, 
denn Gott hat uns ihm gegeben. 
Das iſt ja ein ſel'ger Schritt 
aus dem Tode in das Leben. 
Mein Herz glaubts und freuet 
ſich, Jeſus lebet auch für mich. 

4. Hallelujah! Jeſus lebt und 
ich ſink zu ſeinen Füßen. Wenn 
man morgen mich begräbt, will 
ich keinen Troſt ſonſt wiſſen; 
künftig ſing ich vor dem Thron: 


Hallelujah, Gottes Sohn! 


Jeſ. 25, 8. Er wird den Tod ver⸗ 
ſchlingen ewiglich. Und der Herr Herr 
wird die Thränen ic, 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ze, 
1 43 97 des Todes, 
1 Fürſt des Lebens! 
ſchwingſt du deine Siegesfahn, 
und hat ſich der Tod vergebens 
wider dich hervorgethan? Ja, 
nun tönt der Siegsgeſang Dir, 
der Höll und Tod bezwang; du 
haſt Satans Reich verheeret, 
ſeine Pforten umgekehret. 
2. Bei dem frühen Morgen⸗ 
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rothe gehſt du aus der Gruft 
hervor, und die Sonn als Le⸗ 
bensbote ſteigt in vollem Glanz 
empor. Unſre Schuld hat eine 
Nacht voller Finſterniß gebracht; 
da du aber auferſtanden, iſt nun 
Gnad und Licht vorhanden. 
3. Wirf doch auch, du Oſter⸗ 
ſonne, deine Strahlen in mein 
Herz, und erfülle mich mit Wonne; 
komm und tödte meinen Schmerz. 
Treib der Sünden Nacht von 
mir, daß ich werd ein Licht in 
dir. Wer ſo leuchtet auf der 
Erden, der ſoll dort zur Sonne 
werden, 


4. Laß mich heut und alle 
Tage mit dir geiſtlich auferſtehn, 
daß ich nicht Gefallen trage, 
mit der argen Welt zu gehn, die 
in Sündenketten lebt, und an 
Eitelkeiten klebt, ſondern deines 
Siegs mich freue und mein 
Leben ganz erneue. 


5. Ach, ſo lebſt du nun, mein 
Leben, trittſt in Klarheit vor 
mich hin! Warum ſollt ich denn 
erbeben, daß ich Staub und 
Aſche bin? Du warſt todt, jetzt 
lebeſt du; mein Tod bringt mich 
nun zur Ruh, weil ich ihn in 
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deinem Grabe längſtens über⸗ 
wunden habe. 


6. Hallelujah! Gottes Kinder, 
freut euch, Jeſus hat geſiegt! 
ſeht, wie dieſem Ueberwinder 
Alles jetzt zu Füßen liegt; kom⸗ 
met her zu ſeiner Gruft, merkt, 
was dieſe Stimme ruft: Jeſus, 
unſer Haupt, lebt wieder; durch 
ihn leben ſeine Glieder! 


Math. 28, 6. Er iſt nicht hier, er 
iſt auferſtanden, wie er geſagt hat. 
Kommet her und ſehet die Stätte, da 
der Herr gelegen hat. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 


ſus Chriſtus iſt 
144. Mir hriſtus iſt 


erſtanden! aus 
den zerſprengten Todesbanden 
tritt ſiegverkläret Gottes Sohn. 
Durch des Himmels Tempel⸗ 
hallen hört man das Hallelujah 
ſchallen, und Friede glänzt um 


Gottes Thron. Heil dem, der 
ewig liebt, der Allen Leben giebt, 
Jeſu Chriſto und unſrem Gott! 
Des Todes Noth iſt aufgelöſt 
in Morgenroth! 

2. Dem die Schöpfung unter⸗ 
thänig, du biſt uns Bruder nun 
und König von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Lieblich iſt dein Loos 


gefallen, und deinen Auser⸗ 
wählten Allen iſt gleiche Herr: 
lichkeit bereit. Du ſtellſt auf dem 
Altar dein Blut für Alle dar 
zur Verſöhnung. Wir ſollen 
rein, auf ewig dein, ein Prieſter⸗ 
volk und Fürſten ſein. 

3. Du mit deinem Lebensſtabe, 
du wirſt die Deinen aus dem 
Grabe ausführen in des Him⸗ 
mels Licht. Dann ſchau'n wir 
mit ewger Wonne dich ſelbſt, 
Herr Jeſu, Gnadenſonne, von 
Angeſicht zu Angeſicht! Den 
Leib wird deine Hand im neuen 
Vaterland neu verklären. Dann 
ſind wir frei durch deine Treu! 
Du auf dem Thron machſt Alles 
neu. 

4. Auferſtandner, ſieh hernie- 
der auf deine Sünder, deine 
Brüder, die noch im Todesthale 
ſtehn! Komm, Geliebter, uns 
entgegen, daß wir uns völlig 
freuen mögen, und laß uns deine 
Klarheit ſehn. Heil Allen, die 
mit dir ſchon auferſtanden hier 
durch den Glauben! Hier ſind 
ſie ſchon dem Tod entflohn. — 
Stärk uns den Glauben, Gottes 
Sohn! 


Röm. 8, 11. So nun der Geiſt 
des, der Jeſum von den Todten auf⸗ 
erwecket hat, in euch wohnet, ſo wird 
auch derſelbige, der Chriſtum von ze. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 

1 45 N lebt! mit ihm 

* auch ich; Tod wo 
ſind nun deine Schrecken? Er, 
er lebt, und wird auch mich von 
den Todten auferwecken. Er ver⸗ 
klärt mich in ſein Licht: dies iſt 
meine Zuverſicht. 

2. Jeſus lebt! ihm iſt das 
Reich über alle Welt gegeben; 
mit ihm werd ich auch zugleich 
ewig herrſchen, ewig leben. Gott 
erfüllt, was er verſpricht: dies 
iſt meine Zuverſicht. | \ 

3. Jeſus lebt! wer nun ver- 
zagt, der verkleinert Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugeſagt, daß der 
Sünder ſich bekehre. Gott ver⸗ 
ſtößt in Chriſto nicht: dies iſt 
meine Zuverſicht. 

4. Jeſus lebt! ſein Heil iſt 
mein; ſein ſei auch mein ganzes 
Leben. Reines Herzens will ich 
ſein, und den Lüſten widerſtreben. 
Er verläßt den Schwachen nicht: 
dies iſt meine Zuverſicht. 

5. Jeſus lebt! ich bin gewiß, 
nichts ſoll mich von Jeſu ſchei⸗ 
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den, keine Macht der Finſterniß, 
keine Herrlichkeit, kein Leiden. 
Er giebt Kraft zu dieſer Pflicht: 
dies iſt meine Zuverſicht. 

6. Jeſus lebt! nun iſt der 
Tod mir der Eingang in das 
Leben. Welchen Troſt in Todes⸗ 
noth wird es meiner Seele ge— 
ben, wenn ſie gläubig zu ihm 
ſpricht: Herr, Herr, meine Zu⸗ 
verſicht! 


Röm. 6, 8. Sind wir aber mit 
Chriſto geſtorben, ſo gläuben wir, daß 
wir auch mit ihm leben werden. 


Mel. Gott iſt getreu! fein: Herz c. 
46 ein Jeſus lebt! es 
5 wich die dunkle 
Nacht, als er vom Tod erſtand. 
Ein Licht des Lebens drang in 
ſtiller Pracht jetzt aufs geweihte 
Land; da ward die Klage ban- 
ger Leiden zum Dank, zum Ju⸗ 
bel heilger Freuden. Mein Se: 
ſus lebt! 


2. Mein Jeſus lebt! er kam, 
der ſtarke Held, der Friedefürſt 
voll Huld; er brachte Leben in 
die todte Welt, Vergebung unſrer 
Schuld. Er, den zu uns die 
Liebe führte, rang mit dem Tod 
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und triumphirte. Mein Jeſus 
lebt! 


3. Mein Jeſus lebt! Mit 
ſtiller Freudigkeit wall ich nun 
meine Bahn, geh feſten Muths 
durch Noth, Gefahr und Streit 
zu meinem Ziel hinan. Mich 
führt die Wahrheit, die er lehrte, 
ſein Heil, das mir ſein Tod 
bewährte. Mein Jeſus lebt! 

4. Mein Jeſus lebt! Wer 
iſt's, der ihm mich raubt? Ich 
bin ſein Siegeslohn! Hat ihn 
nicht Gott als unſer Oberhaupt 
geſetzt auf ſeinen Thron? Er 
ſchirmet nun die Seinen alle; 
wer ihn umfaßt, kommt nie zu 
Falle. Mein Jeſus lebt! 


5. Mein Jeſus lebt! Er hat 
das Todesthal mir durch ſein 
Licht erhellt. Bald leuchtet mir 
der ewgen Sonne Strahl in 
jener Heimathwelt; dort ruh ich, 
ſicher vor Gefahren, im Kreiſe 
der verklärten Schaaren. Mein 
Jeſus lebt! 

6. Mein Jeſus lebt! Wie iſt 
der Lohn ſo groß, den einſt der 
Glaub erhält. Weg, eitle Luſt! 
ich weiß ein beſſres Loos, als 
flüchtges Glück der Welt: er will 


mir ewge Fülle geben, der ſprach: 
ich leb, und ihr ſollt leben! 
Mein Jeſus lebt! 


Luk. 24, 5. 6. Was ſuchet ihr den 
Lebendigen bei den Todten! Er iſt 
nicht hier, er iſt auferſtanden. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen ac. 
ein Jeſus lebt! 
147. M was ſoll ich ſter⸗ 
ben? hier ſteht mein Haupt und 
triumphirt, ſo muß ich ja das 
Leben erben, weil Noth und Tod 
die Macht verliert; kein Trauer⸗ 
bild erſchreckt mich mehr; mein 
Jeſus lebt, das Grab iſt leer! 
2. Mein Jeſus ſiegt, drum 
liegt zu Füßen, was mir das 
Leben rauben kann; der Tod 
wird völlig weichen müſſen, mir 
wird der Satan unterthan, der 
Höllen Abgrund ſelber bebt, 
denn überall ſchallt's: Jeſus lebt! 
3. Mein Jeſus lebt, das Grab 
iſt offen, ſo geh ich freudig in 
die Gruft, hier kann ich auch 
im Tode hoffen, daß mich ſein 
Wort ins Leben ruft; wie ſüße 
ſchallt die Stimme hier: „Ich 
leb und ihr lebt auch in mir.“ 


4. Mein Jeſus alſo bleibt 
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mein Leben, er lebt in meinem 
Herzen hier; und ſoll ich hier 
mein Leben geben, kommt mir 
der Tod nicht ſchrecklich für, 
weil er mich in den Himmel 
hebt, jo. wahr als Jeſus iſt und 
lebt. 


Ebräer 13, 20. 21. Gott aber des 
Friedens, der von den Todten aus⸗ 
geführt hat, den großen Hirten der 
Schafe, durch das Blut des ewigen 
Teſtaments ꝛc. 


Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 
1 48 O auferſtandner Sie⸗ 

5 gesfürſt, du Leben 
aller Leben! Heut bringſt du 
Friede, da du wirſt zur Freude 
uns gegeben. Vor bracht die 
Noth dich in den Tod, jetzt biſt 
du auferſtanden und frei von 
Todesbanden. 

2. Die Laſt und unſrer Sün⸗ 
den Schuld ließ dich in Feſſeln 
fallen, du gabeſt dich aus großer 
Huld ans Kreuz dahin uns Allen. 
Nun find wir frei von Sclaverei, 
darinnen wir gefangen, weil du 
hervorgegangen. 

3. Die Kraft von deiner Ma⸗ 
jeſtät bricht ſelbſt durch Grab 
und Steine, dein Sieg iſts, der 
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uns mit erhöht zum vollen 
Gnadenſcheine. Des Todes Wuth, 
der Höllen Gluth hat alle 
Macht verloren und wir ſind 
neu geboren. 


4. O daß wir dieſen theuern 
Sieg lebendig möchten kennen 
und unſer Herz bei dieſem Krieg 
im Glauben möchte brennen! 
Denn anders nicht kann dieſes 
Licht uns in das Leben führen, 
wo wir nicht Glauben ſpüren. 

5. So brich denn ſelbſt in 
unſer Herz, o Jeſu, Fürſt der 
Ehren! und laß vorher die 


Glaubenskerz ſich in uns Schwa⸗ 
chen mehren, daß wir in dir die 


offne Thür zur ewgen Ruhe 
finden und auferſtehn von Sünden. 

6. Erſcheine uns mit deiner 
Güt, wenn wir in Buße weinen, 
und laß uns deinen theuern 
Fried zum erſten Anblick ſcheinen, 
ſo können wir, o Held, mit dir 
die rechten Oſtern feiern und 
uns in dir erneuern. 

7. Ach, laß das wahre Auf— 
erſtehn auch uns in uns er— 
fahren und aus des Todes 
Grabe gehn, daß wir den Schatz 
bewahren, das theure Pfand, 


das deine Hand zum Siegen 
uns gegeben; ſo gehn wir ein 
zum Leben. 


1. Cor. 15, 56. 57. Der Stachel 
des Todes iſt die Sünde, die Kraft 
aber der Sünde iſt das Geſetz. Gott 
aber ſei Dank der uns ꝛc. 


Mel. Allein Gott in der Höh' 2c. 
49 Tod, wo iſt dein 

* Stachel nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 
Was kann forthin der Tod uns 
thun, wie grauſam er ſich ſtelle? 
Gott ſei gelobt in Ewigkeit, der 
uns nach langem, ſchwerem Streit 
den höchſten Sieg gegeben! 

2. Denn aus des Grabes 
dunkelm Thor und aus des To- 
des Banden geht Chriſtus lebend 
nun hervor; der Herr iſt auf- 
erſtanden! nichts hält in ſeinem 
Siegeslauf den großen Lebens— 
fürſten auf! der Held hat über⸗ 
wunden. 

3. Des Herren Rechte, die 
behält den Sieg und iſt er- 
höhet; des Herren Rechte bricht 
und fällt, was ihr entgegenſte— 
het. Der Tod hat ferner keine 
Macht; das Leben iſt uns wie— 
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derbracht und unvergänglich We⸗ 


ſen! 

4. Es war getödtet Jeſus 
Chriſt, und ſieh, er lebet wie— 
der! weil nun das Haupt er⸗ 
ſtanden iſt, erſtehen auch die 
Glieder. So Jemand Chriſti 
Worten gläubt, im Tod und 
Grabe der nicht bleibt; er lebt, 
obgleich er ſtirbet. 

5. Wer täglich hier in wah— 
rer Reu' mit Chriſto auferſtehet, 
der iſt vom andern Tode frei, 
und über's Grab erhöhet; da 
hat kein Teufel mehr Gewalt, 
da bleibet nur des Tod's Ge⸗ 
ſtalt, die Seele lebt und blühet. 

6. Dies iſt die rechte Selig- 
keit, der wir theilhaftig werden, 
Heil, Frieden und Gerechtigkeit 
im Himmel und auf Erden. 
Hier warten ſtille wir hinfort, 
bis unſer Leib wird ähnlich dort 
Chriſti verklärtem Leibe. 

7. O Tod, wo iſt dein Sta⸗ 
chel nun? Wo iſt dein Sieg, o 
Hölle? Was kann fortan der Feind 
uns thun, wie grauſam er ſich 
ſtelle? gelobt ſei Gott in Ewigkeit, 
der uns den Sieg nach hartem 
Streit und ewgen Troſt gegeben! 


2. Tim. 1, 10. Er hat dem Tode 
die Macht genommen, und das Leben 
und ein unvergängliches Weſen an's 
Licht gebracht durch das Evangelium. 


Eigene Melodie. 
150 Pa dem Todes⸗ 
+ überwinder! ſieh, 
er ſtarb auf Golgatha! Preis 
dem Retter aller Sünder! Was 
er uns verhieß, geſchah! Sieh, 
er ſtarb auf Golgatha! Singt, 
des neuen Bundes Kinder! Der 
ſich uns zum Volk erkor, eilet 
aus dem Grab empor! 

2. Singt dem Herrn, ſingt 
ihm nun Pfalmen! Jeſus Chriſtus 
hat geſiegt! Streut dem Ueber⸗ 
winder Palmen, die ihr bang 
und weinend ſchwiegt, als er 
ſtarb. Er hat geſiegt! Zu der 
Himmel höhern Pſalmen, zu der 
Ueberwinder Chor ſteig, o Lied 
des Lamms, empor! 

3. Wenn ich aus dem Grabe 
gehe, wenn mein Staub Ver⸗ 
klärung iſt; wenn ich, Herr, dein 
Antlitz ſehe, dich, mein Mittler, 
Jeſus Chriſt, dich Verklärter, 
wie du biſt, o dann, wenn ich 
auferſtehe, hab ich, du, der Sün⸗ 
der Heil, ganz an deinem Leben 
Theil. 
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4. Jetzt, da ich an dich nur 
glaube, ſeh ich dunkel und von 
fern, ich, ein Wandrer noch im 
Staube, dich, die Herrlichkeit 
des Herrn! Dich, die Herrlich⸗ 
keit des Herrn! Dennoch, wenn 
ich innig glaube, wenn ich dürſte, 
ſtrömt mir Ruh deines Tods 
und Lebens zu. 

5. Gerne will ich hier noch 
wallen, Herr, ſo lange du es 
willſt; knieen will ich, nieder⸗ 
fallen, flehn, bis du dich mir 
enthüllſt, und mein Herz mit 
Kraft erfüllſt, dein hochheilig 
Lob zu lallen: ſelig war ſtets, 
wen dein Lob, Ewiger zu dir 
erhob! 


Col. 3, 1. Seid ihr mit Chriſto 
auferſtanden, ſo ſuchet, was droben 
iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend zu der 
Rechten Gottes. 


Mel. Nun freut euch lieben ꝛc. 
151 Woch auf, mein Herz, 
1 die Nacht iſt hin, 
die Sonn' iſt aufgegangen; er⸗ 
muntre dich, mein Geiſt und 
Sinn, den Heiland zu empfangen, 
der heute durch des Todes Thor 


gebrochen aus dem Grab hervor, 
der ganzen Welt zur Wonne! 


Der chriſtliche Feſtkreis. 


2. Steh' aus dem Grab der 
Sünden auf, und ſuch ein neues 
Leben; er wird zum frohen 
Glaubenslauf dir Gotteskräfte 
geben. Blick' aufwärts, wo dein 
Jeſus iſt, und ſuch', was droben, 
als ein Chriſt, der geiſtlich auf⸗ 
erſtanden. 

3. Vergiß nun, was dahinten 
iſt, und ſuche das, was droben, 
damit dein Herz zu jeder Friſt 
zu Jeſu ſei erhoben! Tritt unter 
dich die ganze Welt, und ſtrebe 
nach dem Himmelszelt, wo Chri⸗ 
ſtus iſt zu finden. 


4. Drückt dich ein ſchwerer 
Sorgenſtein, dein Jeſus wird 
ihn heben; es kann ein Chriſt 
bei Kreuz und Pein bei ihm in 
Wonne leben. Wirf dein Anlie⸗ 
gen auf den Herrn, und ſorge 
nicht, er iſt nicht fern, denn er 
iſt auferſtanden. 

5. Drum auf, mein Herz, 
fang' an den Streit, weil Jeſus 
überwunden! Er wird auch über⸗ 
winden weit in dir, weil er ge⸗ 
bunden der Feinde Macht, daß 
du erſtehſt und in ein neues 
Leben gehſt, und Gott im Glau⸗ 
ben dieneſt. 
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6. Laß weder Teufel, Welt, 
noch Tod dich ſcheu und zaghaft 
machen; dein Jeſus lebt, es hat 
nicht Noth, er iſt noch bei den 
Schwachen und bei den Armen 
dieſer Welt als ein gekrönter 
Siegesheld; er hilft dir über⸗ 
winden. 

7. Ach mein Herr Jeſu, der 
du biſt vom Tode auferſtanden, 
rett uns aus Satans Macht 
und Liſt und aus des Todes 
Banden, und ſtärk' uns, daß 
wir insgemein zum neuen Leben 
gehen ein, das uns dein Sieg 
erworben. 

8. Sei hochgelobt in dieſer 
Zeit von allen Gotteskindern, 
und ewig in der Herrlichkeit von 
allen Ueberwindern, die über⸗ 
wunden durch dein Blut. — 
Herr Jeſu, gieb uns Kraft und 
Muth, daß wir auch überwinden. 


Joh. 20, 19. Am Abend aber des⸗ 
ſelbigen Sabbaths, da die Jünger 
verſammelt und die Thüren verſchloſſen 
waren, aus Furcht vor den ec. 


Mel Herr und Aelt'ſter deiner ꝛc⸗ 
152 Wen der Herr, der 
| * aus dem Schlaf 
erwachte, ſeinen heilgen Frie⸗ 


densgruß in die Kreiſe ſeiner 
Lieben brachte, welche Stunden 
voll Genuß! Möcht auch uns in 
dieſen Segenstagen öfters ſolch 
ein Himmelsſtündlein ſchlagen, 
und ſein holdes Friedenswehn 
uns mit Gotteskraft durchgehn! 

2. Thränen, die ihm Lieb und 
Sehnſucht weinen, trocknet er 
mit milder Hand. Freundlich 
naht er, wandelnd zu den Sei⸗ 
nen, ſetzt ihr Herz in freudgen 
Brand; freundlich läßt er ſich 
zum Bleiben bitten, gehet ein 
zu unſern Friedenshütten, reicht 
ſein Lebensbrot uns dar; und 
ihn kennt der Seinen Schaar. 

3. Oder prüfend tritt er vor 
die Seele: „haſt du, ſprich, haſt 
du mich lieb?“ Wer verdeckt ihm 
Schwächen oder Fehle? wer den 
tiefſt verborgnen Trieb? Selig, 
weſſen Herz, durch ihn entzündet, 
lauter Lieb in Wort und Werk 
verkündet und, zum Glaubens- 
ſieg geübt, ohne Sehen glaubt 
und liebt! 


4. Selig, wen der Herr bei 
ſeinem Namen mit der Him⸗ 
melsſtimme nennt; wer, wenn 


bange Glaubensnächte, kamen, 
10 
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frohbeſchämt ihn wieder kennt. 
Stammelnd wird er jetzt zu ſei⸗ 
nen Füßen ihn mit neuer Glau⸗ 
benswonne grüßen und, entbrannt 
für ihn, für ihn, froh durch Tod 
und Leben ziehn. 

5. Dank ſei dir, du Herr 
und Gott der Deinen, bis ans 
Ende fühlbar nah. Noch kannſt 
du dem Geiſt in Kraft erſcheinen, 
daß er jauchzt: der Herr iſt da! 
kannſt mit deinem Hauche neu 
beleben und den Geiſt aus Gott 
uns wiedergeben. Komm in dei⸗ 
nes Geiſtes Kraft, komm und 


mach uns Jeſushaft! 


Luk. 24, 13—15. Zween der Jün⸗ 
ger gingen an demſelbigen Tage in 
einen Flecken — des Name heißt 
Emmaus ꝛc. 


l. Jeſu meines Lebens Leben de. 
153 3 50 der Jünger 
9 gehn mit Sehnen, 
trauernd, hin nach Emmaus, 
ihre Augen ſind voll Thränen, 
ihre Seelen voll Verdruß; man 
hört ihre Klageworte, doch es 
iſt von ihrem Orte unſer Jeſus 


gar nicht weit, und vertreibt die 
Traurigkeit. 


Der chriſtliche Feſtkreis. 


2. Ach, es gehn noch manche 
Herzen ihrem ſtillen Kummer 
nach; ſie bejammern ihre Schmer⸗ 
zen, ihre Noth und Ungemach! 
Manches wandelt ganz alleine, 
daß es nur zur G'nüge weine, 
— doch mein Jeſus iſt dabei, 
fragt: was man ſo traurig ſei? 

3. Oft ſchon hab ich's auch 
empfunden: Jeſus läßt mich nie 
allein; Jeſus ſtellt zu rechten 
Stunden ſich mit ſeinem Bei⸗ 
ſtand ein. Wenn ich mich in Leid 
verzehre, gleich als ob er ferne 
wäre, o ſo iſt er mehr als nah, 
und mit ſeiner Hilfe da. 

4. Treuſter Freund von allen 
Freunden, bleibe ferner noch bei 
mir! Sucht die Welt mich an⸗ 
zufeinden, ach, ſo ſei du auch 
allhier! Wenn mich Trübſals⸗ 
Wetter ſchrecken, wollſt du mäch⸗ 
tig mich bedecken; komm, in mei⸗ 
nem Geiſt zu ruhn! Was du 
willſt, das will ich thun. 


5. Bin ich traurig und be⸗ 
trübet, Herr, ſo ruf mir in den 
Sinn, daß mich deine Seele 
liebet, und daß ich dein eigen 
bin. Laß dein Work mich feſter 
gründen, laß es auch mein Herz 


Himmel fahrt! 


entzünden, daß es voller Liebe 
brennt und ſtets beſſer dich er⸗ 
kennt. 


6. Tröſt auch Andre, die voll 
Jammer einſam durch die Flu⸗ 
ren gehn, oder in der ſtillen 
Kammer tief bekümmert zu dir 
flehn! Wenn ſie von der Welt 
ſich trennen, daß ſie ſatt ſich 
weinen können, ſprich dann ihren 
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Seelen zu: „Liebes Kind, was 
trauerſt du?“ 


7. Hilf, wann es will Abend 
werden und der Lebenstag ſich 
neigt, wann dem dunkeln Au 
auf Erden nirgends ſich ein Hel⸗ 
fer zeigt; bleib alsdann in unſrer 
Mitten, wie dich deine Jünger 
bitten, bis du ſie getröſtet haſt; 
— bleibe, bleibe, theurer Gaſt! 


10. Himmelfahrt. 


nm. 


Joh. 17, 24. Vater, ich will, daß, 
wo ich bin, auch die bei mir ſeien, die 
du mir gegeben haſt, daß ſie meine 
Herrlichkeit ſehen, die du mir gegeben 


daft, 
Mel. Es ift gewißlich an der ꝛc. 
15 4 I Chriſti Himmel⸗ 
x fahrt allein ich 
meine Nachfahrt gründe, und 
alle Zweifel, Angſt und Pein 
damit ſtets überwinde; denn weil 
das Haupt im Himmel iſt, wird 
auch die Glieder Jeſus Chriſt 
zur rechten Zeit nachholen. 


2. Weil er gezogen himmelan 
und Gaben dort empfangen, 
mein Herz auch nur im Himmel 


kann die ewge Ruh erlangen; 
denn wo mein Schatz, iſt auch 
mein Herz; mein Trachten geht 
nur himmelwärts; nach ihm 
mich ſehr verlanget. 

3. Ach, Herr, laß dieſe Gnade 
mich von deiner Auffahrt ſpüren, 
daß mit dem wahren Glauben 
ich mag meine Nachfahrt zieren 
und dann einmal, wenn's dir 
gefällt, mit Freuden ſcheiden aus 
der Welt. Herr, höre doch mein 
Flehen! 
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Mark. 16, 19. Der Herr, nach⸗ 
dem er mit ihnen geredet hatte, ward 
er aufgehoben gen Himmel und ſitzet 
zur rechten Hand Gottes. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ꝛc. 
155 A* Jeſu Jünger, 

5 freuet euch! der 
Herr fährt auf zu ſeinem Reich. 
Er triumphirt; lobſinget ihm! 
Lobſinget ihm mit hoher Stimm'. 

2. Sein Werk auf Erden iſt 
vollbracht, zerſtört hat er des 
Todes Macht, er hat die Welt 
mit Gott verſöhnt, und Gott hat 
ihn mit Preis gekrönt. 

3. Weit, über alle Himmel 
weit geht ſeine Macht und Herr- 
lichkeit. Ihm dienen ſelbſt die 
Seraphim; lobſinget ihm mit 
hoher Stimm'! 

4. Sein ſind die Völker aller 
Welt, er herrſcht als ſieggewohnter 
Held, er herrſcht, bis unter ſei⸗ 
nen Fuß der Feinde Heer ſich 
beugen muß. 

5. Er ſchützet ſeine Chriſten— 
heit, er hält ſie bis in Ewigkeit; 
er iſt ihr Haupt. Lobſinget ihm! 
Lobſinget ihm mit hoher Stimm'! 

6. Ja, Heiland, wir erheben 
dich, und unfre Herzen freuen 
ſich der Herrlichkeit und Majeſtät, 


dazu dich Gott, dein 
erhöht. 


Gott, 


7. Wohl nun auch uns! Denn, 
Herr, bei dir ſteht Kraft und 
Macht, und dein ſind wir. Nimmſt 
du dich unſer hülfreich an, was 
iſt, das uns gebrechen kann? 


8. In deiner Hand iſt unſer 
Heil. Wer an dich glaubt, dem 
giebſt du Theil am Segen, den 
du uns erwarbſt, als du für 
uns am Kreuze ſtarbſt. 

9. Du haſt die Stätte uns 
bereit't, bei dir zu ſein in Ewig 
keit. Nach treu vollbrachtem 
Glaubenslauf nimmſt du uns 
in den Himmel auf. 


10. O, zeuch uns immer mehr 
zu dir! Hilf uns mit eifrigſter 
Begier nach dem nur trachten, 
was da iſt, wo du, verklärter 
Heiland! biſt. 

11. Dein Eingang in die 
Herrlichkeit ſtärk uns in unſrer 
Prüfungszeit, nur dir zu leben, 
dir zu trau'n, bis wir dereinſt 
dein Antlitz ſchau'n. 

12. Dann wird ſich völlig 
unſre Seel' in dir erfreu'n, Im⸗ 
manuel! Dann ſingen wir von 
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deinem Ruhm ein neues Lied im 
Heiligthum. 


Eph. 1, 22. Er hat alle Dinge 
unter ſeine Füße gethan, und hat ihn 
geſetzt zum Haupt der Gemeine über 
Alles. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde ze. 
156 Gon fähret auf gen 

0 Himmel zu ſeines 
Vaters Thron! Aus niedrem 
Weltgetümmel ſchwingt ſich der 
Menſchenſohn. Lobſingt, lobſinget 
Gott! Lobſingt, ihr Nationen, 
dem Herrſcher aller Thronen, 
dem Herren Zebaoth! 

2. Der Herr wird aufgenom⸗ 
men in königlicher Pracht; deß 
freun ſich alle Frommen, er hat 
ſie frei gemacht. Der Himmel 
neigt ſich ihm; der Seraphinen 
Chöre lobſingen ſeiner Ehre, und 
alle Cherubim. 

3. Wir wiſſen nun vom Siege, 
der unſer Haupt erhöht; wir 
wiſſen zur Genüge, wie man 
zum Himmel geht. Der Heiland 
geht voran, will uns zurück nicht 
laſſen; er zeiget uns die Stra⸗ 
ßen, er bricht uns ſichre Bahn. 

4. Wir ſollen himmliſch wer⸗ 
den, der Herr beſtellt den Ort; 


wir gehen von der Erden getroſt 
zum Himmel fort. Ihr Herzen, 
macht euch auf! Wo Jeſus hin⸗ 
gegangen, dahin ſei das. Ver⸗ 
langen, dahin geh' euer Lauf!“ 

5. Laßt uns zum Himmel 
dringen mit herzlicher Begier; 
laßt uns mit Inbrunſt ſingen: 
dich, Jeſu, ſuchen wir! Dich, o 
du Gottesſohn, dich Weg, dich 
wahres Leben, dem alle Macht 
gegeben, dich unſres Hauptes 
Kron'! ˖ 

6. Fahr' hin mit deinen Schä⸗ 
gen, du trügeriſche Welt! Wir 
fliehn aus deinen Netzen; dort 
iſt, was uns gefällt! Der Herr 
iſt unſre Zier, der Herr iſt unſre 
Wonne; zu unſrer ſebensſount, 
zu Jeſu ziehen wir! 


7. Wann wird es 1000 80 ge⸗ 
ſchehen, wann kommt die liebe 
Zeit, daß wir ihn werden ſehen 
in ſeiner Herrlichkeit? Du Tag, 
wann wirſt du ſein, da wir zu 
ſeinen Füßen anbetend ihn be⸗ 
grüßen? O Tag, 5 bald 
herein! 
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Luk. 24, 50. Er führte ſie aber 
hinaus bis gen Bethanien und hub 
die Hände auf und ſegnete ſie. 


Mel. O ſüßer Stand, o ſelig ꝛc. 
157 hr aufgehobnen 

Jeſushände, voll 
Heil, voll Wunderkraft des Herrn, 
ihr wirkt und waltet bis ans 
Ende, uns ungeſehn, doch nie⸗ 
mals fern. Im Segnen ſeid ihr 
aufgefahren, im Segnen kommt 
ihr einſt zurück. Auch in des 
Glaubens Zwiſchenjahren bleibt 
ihr der Seelen Troſt und Glück. 
2. Ihr ſegnet Chriſti Schaar 
hienieden mit Freude, die ohn 
Ende währt; ihr legt auf ſie 
den hohen Frieden, den keine 
Welt uns ſonſt beſcheert; ja ſeg⸗ 
nend ruht ihr auf den Seinen; 
dies beugt und ſtärkt uns bis 
ans Grab, und wenn wir Sehn⸗ 
ſuchtsthränen weinen, ſo trocknet 
dies die Thränen ab. 

3. Ihr zieht mit Gotteskraft 
die Herzen an ſein ſo treues 
Herz hinauf; ihr ſtillt, ihr heilt 
die Seelenſchmerzen, ihr helft 
der Schwachheit mächtig auf; 
ihr brecht den Zwang, der Herzen 
kettet, ihr faßt und ſtärkt des 
Pilgers Hand; ihr hebt, ihr 


tragt und ihr errettet, und füh⸗ 
ret uns ins Vaterland. 

4. Einſt öffnet ihr die Him⸗ 
melsthore der treuen Erdenpilger 
Schaar, und reicht dem Ueber— 
winder⸗ in des ewgen Lebens 
Krone dar. Dann, dann mit jeder 


Gottesgabe, mit jedem Heil be⸗ 
gabt durch euch, ſauchzt. eurem 
güldnen Königsſtabe des weiten 
Himmels Königreich. 


Pf. 47, 6. Gott fähret auf mit 
Jauchzen und der Herr mit heller 
Poſaune. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der 2c. 
1 5 8 wundergroßer Sie⸗ 
2 + - nn. 
gesheld, du Sün⸗ 

denträger aller Welt, heut haſt 
du dich geſetzet zur Rechten Gottes 
in der Kraft, der Feinde Schaar 


gebracht zur Haft, bis auf den 


Tod verletzet. Mächtig, prächtig 
triumphirſt du und regierſt du; 
Tod und Leben find dir, Jeſu, 
übergeben. 


2. Dir dienen alle Cherubim; 
vielstauſend hohe Seraphim dich 
Siegesfürſten loben; du haſt den 
Segen wiederbracht, und dich 
mit Majeſtät und Pracht auf 
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Gottes Thron erhoben. Klinget, 
ſinget Freudenlieder! Fallet nie— 
der, rühmt und ehret ihn, der 
auf gen Himmel fähret! 

3. Du, Herr, biſt unſer 
Haupt, und wir ſind deine Glie⸗ 
der; nur von dir kommt auf 
uns Heil und Leben. Troſt, 
Friede, Freude, Licht und Kraft, 
und was dem Herzen Labſal 
ſchafft, wird uns durch dich ge⸗ 
geben. Neige, beuge mein Ge⸗ 
müthe, ewge Güte, dich zu prei⸗ 
ſen, und mich dankbar zu er⸗ 
weiſen! 


4. Zeuch, Jeſu, zeuch uns 
ganz zu dir! Hilf, daß wir 
künftig für und für nach deinem 
Reiche trachten. Laß unſern Wan⸗ 
del himmliſch ſein, daß wir der 
Erden eiteln Schein und Uep⸗ 
pigkeit verachten. Unart, Hof⸗ 
fahrt laß uns meiden, rt 
leiden, wohl ergründen, wb die 
Gnade ſei zu finden. 

5. Sei, Jeſu, unſer Schirm 
und Hort und gründ uns auf 
dein göttlich Wort, ſo ſind wir 
nie verlaſſen. Laß ſuchen uns, 
was droben iſt; auf Erden woh⸗ 
net Trug und Liſt und Feinde, 


die uns haſſen. Lügen, Trügen, 
Angſt und Zagen, ach, wie pla⸗ 
gen, ach, wie quälen ſie ſo viele 
Chriſtenſeelen! 

6. Herr Jeſu, komm, du 
Gnadenthron, du Siegesfürſt, 
Held, Davids Sohn, komm, 
ſtille mein Verlangen! Du biſt 
uns Allen ja zu gut durch dein 
vergoſſnes theures Blut ins Hei⸗ 
ligthum gegangen. Dafür ſoll 
dir von uns Allen Dank erſchallen. 
Nimm am Ende, Herr, uns auf 
in deine Hände! 


1. Petr. 3, 22. Welcher iſt zur 
Rechten Gottes in den Himmel ge⸗ 
fahren, und ſind ihm unterthan die 
Engel und die 3 und die 
Kräfte. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 
159. Seele, Ehren⸗ 

könig! Höchſtver⸗ 
klärte Majeſtät! Alle Himmel 
find; zu wenig, du biſt drüber 


hoch erhöht! Sollt ich nicht zu 


Fuß dir fallen, nicht mein Herz 
vor Freude wallen, wenn mein 
Glaubensaug' betracht't deine 
Herrlichkeit und Macht. 

2. Seh ich dich gen Himmel 
fahren, ſeh ich dich auf Gottes 
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Thron, ſeh ich, wie der Engel 
Schaaren jauchzen dir, dem ewgen 
Sohn: ſollt ich nicht zu Fuß 
dir fallen, nicht mein Herz vor 
Freude wallen, da der Himmel ju⸗ 
bilirt, daß mein König triumphirt? 

3. Weit und breit, du Him⸗ 
melsſonne, deine Klarheit ſich 
ergießt, daß ein Strom von 
ewger Wonne durch die Himmels⸗ 
geiſter fließt. Prächtig wirſt du 
aufgenommen, jauchzend heißt 
man dich willkommen; ſchau, 
dein armes Kind ſteht hier, ruft 
auch Hoſianna dir! 

4. Sollt ich deinen Kelch nicht 
trinken, da ich deine Klarheit 
ſeh? Sollt mein Muth noch 
wollen ſinken, da ich deine Macht 
verſteh? Meinem König will ich 
trauen, nicht vor Welt un 5915 
grauen, nur in Jeſu⸗ N 
mich beugen hier und ewiglich. 

5. Geiſt und Kraft nun über⸗ 
fließen; laß ſie fließen auch auf 
mich, bis zum Schemel deiner 
Füßen alle Feinde legen ſich! 
Herr, zu deinem Seepter wende 
Alles bis zum Weltenende; 
mache dir auf Erden W alle 
Herzen unterthan! 


Todesthale, 


Der chriſtliche Feſtkreis. 


6. Nun erfüllſt du aller Or⸗ 
ten Alles durch dein Naheſein; 
meines Geiſtes ewge Pforten 
ſtehn dir offen: komm herein! 
Komm, du König aller Ehren! 
Komm, bei mir auch einzukehren; 
ewig in mir leb und wohn als 
in deinem Himmelsthron! 

7. Scheidend bringſt du mir 
dein Leben, Gott und Himmel 
innig nah. Lehr mich nur im 
Geiſte ſchweben, gleich als ſtündſt 
du vor mir da, fremd der Welt, 
von Zeit und Sinnen bei dir 
abgeſchieden drinnen, mit gen 
Himmel hingerückt, wo mich Je⸗ 
ſus nur entzückt. 


Eph. 4, 8. Ex iſt aufgefahren in 
die Höhe, und hat das Gefängniß ge⸗ 
fangen geführet, und hat den Men⸗ 
ſchen Gaben gegeben. ) 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ic, 


g ch auf, ih 
160. et 


Der Menſchenſohn iſt König 
worden, er, der da trug die 
Dornenkron! Aus dem tiefen 
im Leuchten ſeiner 
Wundenmale fährt er empor zu 
Gottes Thron. Er hat die Welt 
verföhnt und iſt mit Preis ge⸗ 


Himmelfahrt. 


krönt von dem Vater; er hat 


vollbracht, was Gott bedacht, 
und ſein iſt ewig alle Macht. 

2. Beug in Ehrfurcht deine 
Kniee, o Sündervolk der Erd, 
und ſiehe, was du an deinem 
Jeſus haſt! Einſt als armes 
Kind geboren, und doch vor 
Allen auserkoren, war er dein 
Pilgrim und dein Gaſt; ein 
Kreuz ſein Sterbebett, ein Fels 
die Ruheſtätt auf ſein Sterben; 
dein Fluch ward fein, fein Heil 
ward dein, und damit geht er 
himmelein. 


3. Gieb ihm freudig hin dein 


Alles! Der Tilger deines Sün⸗ 
denfalles iſt König über alle 
Welt. Vor dem Löwen Juda's 
neigen ſich aller Heldenengel Rei⸗ 
gen, wenn er durchfährt das 
Himmelszelt. Doch ſüßer klingt 
das Wort, daß er uns bleibt 
hinfort Lamm und Bräutgam; 
und ſelig geht nun das Gebet: 
„Allherrſcher, Prieſter und 
Prophet!“ 

4. Alſo, du am Kreuz Er⸗ 
blaßter, du von der ſchnöden 
Welt Gehaßter, ſei du des Glau⸗ 
bens Eigenthum! Dir nach wird 
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kein Andrer kommen, und wer 
dein Hirtenwort vernommen, 
ſieht ſich nach keinem andern um. 
Du biſt des Vaters Sohn und 
dir gebührt der Thron, großer 
Jeſu! Wahrheit und Gnad und 
Wunderthat ſtehn dir zar Seit 
im Königsrath. 2 101 

5. Bitt für uns! — Auf 
deine Bitte ſtrömt Segen aus 
der ewgen Hütte, weil du der 
Hoheprieſter biſt. Walt ob uns! 
wen du magſt ſchirmen, der ſiegt 
in allen Wetterſtürmen, weil ein 
Allherrſcher mit ihm iſt; und du 
Prophet, verleih, daß dein Geiſt 
in uns ſei als ein Tröſter! 
Was fehlt uns dann? Den trifft 
kein Bann, der dein ſich freun 
und rühmen kann. 

6. Heiligkeit ift deine Zierde; 
Barmherzigkeit heißt deine Würde, 
und Wiederbringung iſt dein 
Thun. Lebensfürſt, bring deine 


Glieder durch Zucht und Gua⸗ 


den alle wieder, bis ſie in deiner 
Liebe ruhn! Dann wird ein 
Lobgetön am Siegstag dich er⸗ 
höhn: Hallelujah dem Menſchen⸗ 
ſohn auf Gottes Thron! Wir 
Alle Find ſein Schmerzenslohn! 
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11. Pfingſten. 
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Joel 3, 1. Nach dieſem will ich 
meinen Geiſt ausgießen über alles 
Fleiſch, und eure Söhne und Töchter 
ſollen weiſſagen; ꝛc. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ze. 
161. Dir jauchzet froh die 
Chriſtenheit, du 
Geiſt der Kraft und Herrlichkeit, 
du aller Geiſter Leben. Als un⸗ 
ſers Erbes Unterpfand biſt du 
vom Vater ausgeſandt, zum 
Tröſter uns gegeben. Zeſu Glie⸗ 
der wirſt du führen und regie⸗ 
ren; deine Gnade leit auch uns 
auf unſerm Pfade. ˖ 
2. O welch ein großer Tag 
erſchien, als man die Flamme 
ſah erglüh'n hell über jedem 
Haupte. Im Sturmwind thateſt 
du dich kund; dein Zeugniß hei⸗ 
ligte den Bund der Schaar, die 
freudig glaubte. Mächtig kamſt 
du, um die Schwachen ſtark zu 
machen, und erklungen iſt das 
Heil in allen Zungen. 
3. O Dank für ſo viel gött⸗ 
lich Licht, 
durchbricht zur himmliſchen Be⸗ 
lebung! Den Menſchenherzen alt 
und jung, ſchaffſt Kräfte du zur 


das jede Finſterniß 


Heiligung, zu ſtiller Gottergebung. 
Preis dir, Dank dir, daß du 
kräftig und geſchäftig uns be⸗ 
lehreſt, Jeſum Chriſtum uns 
verkläreſt! 


4. Auch wir, die Chriſtus 
ſich erkauft, wir ſind mit deiner 
Kraft getauft, die Welt zu über⸗ 


winden. Wirk in uns Allen Lieb 


und Zucht, und laß in uns des 
Glaubens Frucht ſich hundert⸗ 
fältig finden. Gnädig hilf du 
Gottes Erben einſt im Sterben, 
daß ſie droben ewig deine Wun⸗ 


der loben. 


5. Wir beugen unſern Geiſt 
vor dir, Geiſt Gottes! Alle fle- 
hen wir: du wolleſt bei uns 
bleiben. Geh ferner aus in alle 
Welt, damit von deinem Licht 
erhellt die Völker alle gläuben. 
Führe gnädig ſie zur Wahrheit 
und zur Klarheit, daß die Erde, 
Geiſt des Herrn, dein Tempel 
werde. 


Mel. 


Pfingſten 


1. Joh. 3, 24. Daran erkennen 
wir, daß er in uns bleibet, an dem 
Geiſt, den er uns gegeben hat. 


Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 
ir ſing ich heut, o 
162. D heilger Geiſt, dir, 
der des Mittlers Wort verheißt, 
den er den Jüngern ſandte. O 
ziehe du bei mir auch ein: mein 
Herz laß deine Wohnung ſein, 
dies Herz, das dich nicht kannte! 
Gieb mir Armen deinen Frieden, 
daß hienieden mit der Sünde 
kümpfend, Sieg und Ruh ich 
finde! N 
2. Es ſprach der Herr: „Nur 
der mich liebt, von mir ein wah⸗ 
res Zeugniß giebt: ihn weck ich 
aus dem Staube!“ — Wohl 
hör' ich dieſes theure Wort; und 
dennoch leb' ich fort und fort 
dem ewigen Tod zum Raube. 
Darum fleh ich: Gott der Wahr⸗ 


heit gieb mir Klarheit, Bi, . 
retten aus der Sünde - 


Ketten! 
3. Du biſt es, 


Geiſt der 
Gotteskraft, der Wollen und 
Vollbringen ſchafft, du kranker 
Seelen Weide! Wenn mich er⸗ 
greift der Sinnen Luft, dann 
ſprich du laut in meiner Bruſt, 


werd ich ewig leben. 
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daß ich die Sünde meide. Stehe 
immer mir zur Seiten, hilf mir 
ſtreiten, hilf mir ſiegen! Geiſt, 


laß mich nicht unterliegen! 


4. Nicht Ruhm, wie ihn der 
Menſch ſich denkt, nicht Frieden, 
wie die Welt ihn, ſchenkt, wirſt 
du dem Herzen geben. Ich weiß 
es, doch ich zage nicht; gehſt du 
nicht mit mir ins Gericht, ſo 
Chriſtus 
ſagte: „Meine Frommen, ach, 
ſie kommen nur durch Leiden in 
das Paradies der Freuden!“ 

5. Einſt tönet es: „Hoch 
Mitternacht! dein Tagewerk iſt 
jetzt vollbracht: geh ein zu Luſt 
und Wonne! —“ Wer hier den 
Heiland hat erkannt, durch ihn 
das Böſe überwand, dem lacht 
die ew'ge Sonne. Dort, an 
Chriſti Strahlenthrone liegt die 
Krone, — welch Entzücken! — 
um als Sieger ihn zu ſchmücken! 


2, Tim. 1, 7. Gott hat uns nicht 
gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern 
der Kraft und der Siebe ar der 
Zucht. ds 
Mel. O du Liebe meiner r Hache 2% 


5 des Glaubens, 
163. Ga Saad, 
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des Gehorſams und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerke, Trä⸗ 
ger aller Himmelsfrucht! Geiſt, 
der einſt der heilgen Männer, 
Kön'ge und Prophetenſchaar, der 
Apoſtel und Bekenner Trieb und 
Kraft und Zeugniß war! 

2. Rüſte du mit deinen Ga⸗ 
ben auch uns ſchwache Kinder 
aus, Kraft und Glaubensmuth 
zu haben, Eifer für des Herren 
Haus; eine Welt mit ihren 
Schätzen, Menſchengunſt und 
gute Zeit, Leib und Leben dran 
zu ſetzen in dem großen, heilgen 
Streit. 


3. Gieb uns Abrahams gewiſſe 
feſte Glaubenszuverſicht, die durch 
alle Hinderniſſe, alle Zweifel 
ſiegend bricht; die nicht bloß dem 
Gnadenbunde trauet froh und 


unbewegt, auch das Liebſte jede 
Stunde Gott zu Füßen niederlegt. 

4. Gieb uns der Apoſtel ho⸗ 
hen, ungebeugten Zeugenmuth, 
aller Welt, trotz Spott und Dro⸗ 
hen, zu verkünden Chriſti Blut. 
Laß die Wahrheit uns bekennen, 
die uns frei und froh gemacht; 
gieb, daß wir's nich laſſen, 10 

Ueberma 


nen, — habe du di 
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5. Schenk uns gleich dem 
Stephan Frieden mitten in der 
Angſt der Welt, wenn das Loos, 
das uns beſchieden, in den ſchwer⸗ 
ſten Kampf uns ſtellt. In dem 
raſenden Getümmel ſchenk uns 
Glaubensheiterkeit; öffn' im 
Sterben uns den Himmel, zeig 
uns Jeſu Herrlichkeit. 

6. Geiſt des Glaubens, Geiſt 
der Stärke, des Gehorſams und 
der Zucht, Schöpfer aller Got⸗ 
teswerke, Träger aller Himmels⸗ 
frucht, — Geiſt, du Geiſt der 
heilgen Männer, Kön'ge und 
Prophetenſchaar, der Apoſtel und 
Bekenner, — auch bei uns gi 
offenbar! 


1. Cor. 3, 16, Riffer ihr nicht, 
daß ihr Gottes Tempel ſeid, und der 


Geiſt Gottes in euch wohnet? — 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele se, 
16 4. (ir vom Vater und 

vom Sohne, der 
du unſer Tröſter biſt, und von 
unſers Gottes Throne, hülfreich 
auf uns Schwache ſiehſt; ſtehe 
du mir gnädig bei, daß ich Gott 
ergeben ſei; o ſo wird mein 


Herz auf Erden ſchon ein Tem⸗ 


pel Gottes werden. 
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2. Laß auf jedem meiner Wege 
deine Weisheit mit mir ſein, 
wenn ich bange Zweifel hege, 
deine Wahrheit mich erfreun. 
Lenke kräftig meinen Sinn auf 
mein wahres Wohlſein hin; 
lehrſt du mich das Rechte wählen, 
werd ich nie mein Heil, ver 
fehlen. 

3. Heilige des Herzens Triebe, 
daß ich über Alles treu meinen 
Gott und Vater liebe; daß mir 
nichts ſo wichtig ſei, als in ſei⸗ 
ner Huld zu ſteh'n. Seinen Na- 
men zu erhöhn, ſeinen Wüllen 
zu vollbringen, müſſe mir durch 
dich gelingen. 

4. Stärke mich, wenn wo zur 
Sünde mein Gemüth verſuchet 
wird, daß ſie mich nicht über⸗ 
winde. Hab ich irgend mich ver⸗ 
irrt, o ſo ſtrafe ſelbſt mein Herz, 
daß ich unter Reu und Schmerz 
mich vor Gott in Demuth beuge, 
und mein Herz zur Beſſ'rung 
neige. 


5 Reize mich mit Flehn und 
Beten, wenn mir Hülfe nöthig 
iſt, zu dem Gnadenſtuhl zu tre⸗ 
ten. Gieb, daß ich auf Jeſum 
Chriſt, als auf meinen Mittler, 


ſchau und auf ihn die Hoffnung 
bau, Gnad um Gnad auf mein 
Verlangen von dem Vater zu 
empfangen. 

6. Stehe mir in allen Leiden 
ſtets mit deinem Troſte bei, daß 
ich auch alsdann mit Freuden 
Gottes Führung folgſam ſei. 
Gieb mir ein gelaſſ'nes Herz, 
laß mich ſelbſt im Todesſchmerz 
bis zum frohen Ueberwinden 
deines Geiſtes Troſt empfinden. 


Jeſ. 44, 3. Ich will meinen Geiſt 
auf deinen Samen gießen und mei⸗ 
nen Segen auf deine Nachkommen. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe ze. 
165 Gen! gieb einen mil⸗ 

Fi den Regen, denn 
mein Herz iſt dürr wie Sand; 
Vater! gieb vom Himmel Se⸗ 
gen, tränke du dein dürſtges 
Land; laß des heilgen Geiſtes 
Gab' über mich von oben ab 
wie die ſtarken Ströme fließen 
und mein ganzes Herz durch- 
gießen. 

2. Kann ein Vater hier auf 
Erden, der doch böſ' iſt von 
Natur, ſeinen lieben Kindern 
geben nichts als gute Gaben 
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nur; ſollteſt du denn, der du 
heißt guter Vater, deinen Geiſt 


mir nicht geben und mich laben 
mit den guten Himmelsgaben? 


3. Jeſu! der du hingegangen 
zu dem Vater, ſende mir deinen 
Geiſt, den mit Verlangen ich 
erwarte, Herr! von dir; laß den 
Tröſter ewiglich bei mir ſein 
und lehren mich, in der Wahr⸗ 
heit feſtzuſtehen und auf dich im 
Glauben ſehen⸗ 

4. Heilger Geiſt! du Kraft 
der Frommen! kehre bei mir 
Armen ein und ſei tauſendmal 


willkommen, laſſe mich dein Tem⸗ 
pel ſein; ſäubre du nur ſelbſt 
das Haus meines Herzens, wirf 


hinaus Alles, was mich hier 
kaun ſcheiden von den ſüßen 
Himmelsfreuden. 

5. Schmücke mich mit deinen 
Gaben, mache mich neu, rein 
und ſchön, laß mich wahre Liebe 
haben und in deiner Gnade ſtehn. 
Gieb mir einen ſtarken Muth, 
heilige mein Fleiſch und Blut, 
lehre mich vor Gott hintreten 
und im Geiſt und Wahrheit 
beten. 


6. So will ich mich dir er⸗ 
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geben, dir zu Ehren ſoll mein 
Sinn dem, was himmliſch iſt, 
nachſtreben, bis ich werde kom—⸗ 
men hin, da mit Vater und dem 
Sohn dich im höchſten Himmels⸗ 
Thron ich erheben kann und 
preiſen, mit den ſüßen Engels⸗ 
weiſen. 


Röm. 8, 26. Gottes Geiſt hilft 
unſerer Schwachheit auf. Denn wir 
wiſſen nicht, was wir beten ſollen, 
wie ſichs gebühret; ſondern der ꝛc. 


Mel. Was Gott thut das iſt ꝛc. 

166 Kenn, hochgelobter 

0 heilger Geiſt, mit 
deinem Gnadenwerke; verleih, 
wie es dein Wort verheißt, mir 
dazu Glaubensſtärke! Das ſei 
mein Ruhm, im Heiligthum 
Gott würdig zu erkennen und 
Jeſum Herrn zu nennen. 

2. Wir wiſſen nicht, was ſich 
gebührt, wenn wir zum Vater 
beten; du willſt, von unſerm 
Flehn gerührt, mit Seufzen uns 
vertreten. Vertritt denn mich 
recht brünſtiglich, ſo wird er 
mein Begehren mit treuer Huld 
gewähren. 

3. Ergieße dich wie Himmels⸗ 
thau in meine matte Seele, daß 
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fie dir einen Tempel bau und 
nur das Gute wähle, daß ſie 
mit Muth dem Fleiſch und 
Blut verleugnend widerſtehe und 
der Gefahr entgehe. 

4. Denn welche Gottes Geiſt 
erzeugt, die ſind auch Gottes 
Kinder; er prüft das Herz, von 
Reu erweicht, und reiniget die 
Sünder. Erneuerung und Hei⸗ 
ligung und Leitung unfrer Kräfte 
iſt göttliches Geſchäfte. 

5. O werther Geiſt, dein 
Troſt iſt mild, du biſt der Geiſt 
der Liebe. Schaff in mir Gottes 
Ebenbild und heilge meine Triebe! 
wer ſich erkieſt, was droben iſt, 
dem wirſt du neues Leben und 
das Vollbringen geben. 

6. Einſt gabſt du Jeſu Jün⸗ 
gern Kraft in hellen Feuerflam— 
men, und rüſteteſt ſie aus mit 
Kraft, der Wunder viel entſtam⸗ 
men, auch noch ſtrahlſt du mit 
Gnad und Ruh in alle frommen 
Herzen und tröſteſt ſie in 
Schmerzen. g 

7. O Geiſt des Herrn, du 
wirkeſt hier in uns den wahren 
Glauben; laß Niemand uns das 
Wort von dir aus unſrer Seele 


rauben. Wenn gleich die Welt 
zu Boden fällt, wenn Himmel 
ſelbſt erbeben, ſei dies uns Heil 
und Leben. 


8. Verkläre du doch Jeſum 
Chriſt in unſer Aller Seelen! 
Daß Gott in ihm uns gnädig 
iſt, wenn wir aus Schwachheit 
fehlen: dies zeige du zu unſrer 
Ruh und laß dann ins Gewiſſen 
den Troſt der Gnade fließen! 

9. Geiſt Gottes, du biſt unſer 
Licht in Todesnacht und Grauen; 
da giebſt du uns die Zuverſicht, 
daß wir dich ewig ſchauen. Dann 
kommen wir hinauf zu dir und 
danken da am Throne dem 
Vater und dem Sohne. 


Röm. 8, 14—16. Welche der Geiſt 
Gottes treibet, die ſind Gottes Kinder. 
— Sind wir denn Kinder, ſo ſind wir 
auch Erben und Miterben Chriſti; ꝛc. 


Mel. Gott des Himmels und der ꝛc. 
167 . o komm, du 
* Geiſt des Lebens, 
wahrer Gott von iwigfeiti! 
Deine Kraft ſei nicht vergebens, 
ſie erfüll' uns jederzeit! So wird 
Leben, Licht und Schein in dem 
dunkeln Herzen ſein. 
2. Gieb in unſer Herz und 
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Sinnen Weisheit, Rath, Verſtand 
und Zucht, daß wir Andres 
nichts beginnen, als nur, was 
dein Wille ſucht. Dein Erkennt⸗ 
niß werde groß, und mach uns 
vom Irrthum los! 

3, Zeig uns, Herr, die Wohl⸗ 
fahrtsſtege, die dein Wort uns 
kund gethan; räume ferner aus 
dem Wege, was den Lauf ver⸗ 
hindern kann. Wirke Reue nach 
der That, wenn der Fuß ge⸗ 
ſtrauchelt hat! 

4. Laß uns ſtets dein Zeug⸗ 
niß fühlen, daß wir Gottes 
Kinder ſein, die auf ihn alleine 
zielen in der Noth und Seelen- 
pein. Lehr uns, daß des Vaters 
Zucht einzig unſer Beſtes ſucht. 
5. Reiz uns, daß wir zu ihm 
treten frei mit aller Freudigkeit; 
ſeufze in uns, wenn wir beten, 
und vertritt uns allezeit; ſo wird 
unſre Bitt' erhört und die. Zu⸗ 
verſicht vermehrt. ht } i 
6. Wird uns dann um Troſt 
auch bange, ſeufzt das Herz in 
Traurigkeit: Ach, mein Gott, 
mein Gott, wie lange! 0 ſo 
wende unſer Leid, ſprich der 
Seele tröſtlich zu, und gieb 
Muth, Geduld und Ruh! 


Der chriſtliche Feſtkreis. 


7. O du Geiſt der Kraft und 
Stärke, der allein das Gute 
ſchafft: fördre in uns deine 
Werke, und zum Kämpfen gieb 
uns Kraft; ſchenk uns Waffen 
in dem Krieg, und erhalt' in 
uns den Sieg! 


8. Herr, bewahr auch unſern 
Glauben, daß kein Teufel, Tod 
noch Spott uns denſelben möge 
rauben; du biſt unſer Schutz 
und Gott! Sagt das Fleiſch 
gleich immer Nein, laß dein 
Wort gewiſſer ſein! 

9. Wann wir endlich ſollen 
ſterben, ſo verſichre uns je mehr, 
als des Himmelreiches Erben, 
jener Herrlichkeit und Ehr', die 
Gott giebt durch Jeſum Chriſt, 
und die unausſprechlich iſt. 

Joh. 15, 26. Wenn der Tröſter 
kommen wird, welchen ich euch ſenden 
werde vom Vater (der Geiſt der Wahr⸗ 
heit, der vom Vater ausgehet) der ꝛc. 

Mel. Von Gott will ich nicht de. 
168 . e Tröſter, 

ö 1 komm hernieder 
vom hohen Himmelsthron auf 
Chriſti Freund' und Brüder! 
Du, deu des Höchſten Sohn zu 
ſenden uns verheißt, o komm, 
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mit deinen Gaben das matte 
Herz zu laben, komm gnaden⸗ 
reicher Geiſt! 

2. Du biſt ein Troſt der 
Frommen, erleuchte den Verſtand, 
daß wir zur Wahrheit kommen. 
Dein Wort macht ſie bekannt, 
und führt zu Chriſto hin. Drum 
komm mich zu erquicken, da mich 
die Sünden drücken, erfreue 
meinen Sinn. 

3. Laß allen Troſt verſchwin⸗ 
den, den mir die Welt verſpricht 
bei ihrem Dienſt der Sünden, 
der mich doch tröſtet nicht; was 
Jeſus mir anpreiſt, dem will 
ich ſicher glauben; nichts ſoll 
den Troſt mir rauben; Gott 
hält, was er verheißt. 


4. Du kannſt mein Herz er⸗ 
freuen, es beſſern, machen neu, 


zum Guten Kraft verleihen, 
im Kampf mir ſtehen bei; drum 
komm mein beſtes Theil! und 
bleib im Tod und Leben, als 
Tröſter mir ergeben, bis ich er— 
lang' das Heil. 

5. Der du von Gott aus⸗ 
geheſt, vom Vater und dem 
Sohn, und meinen Geiſt erhö⸗ 
heſt zu Gottes hohem Thron, 


kehr ewig bei mir ein, und lehr 
mich Jeſum kennen, ihn meinen 
Heiland nennen, in Wahrheit, 
nicht zum Schein. 

6. Du kommſt ja von dem 
Vater, der meine Seele liebt, 
drum ſei auch mein Berather. 
Wenn mich die Welt betrübt, ſo 
komm und tröſte mich, und ſtärke 
in dem Leiden mein Herz mit rei⸗ 
nen Freuden, daß es erquicke ſich. 

7. Ja zeug’ in meinem Her: 
zen von Jeſu ganz allein, von 
feinen Todesſchmerzen, von ſei— 
ner letzten Pein, daß ich ganz 
überzeugt, kein Bild in meiner 
Seele, als Jeſum mir erwähle, 
bis daß mein Herz ihm gleicht. 

8. Leit mich auf deinem Pfade, 
o Geiſt von Gottes Thron! daß 
ich durch deine Gnade nicht 
achte Schmach noch Hohn; daß 
Trübſal oder Noth mich nicht 
von Jeſu ſcheide; im Kreuz ſei 
meine Freude, mein Troſt bis 
in den Tod. 
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Luc. 12, 49. Ich bin kommen, daß 
ich ein Feuer anzünde auf Erden; 
was wollte ich lieber, denn es brennte 


ſchon. 
Mel. O ſüßer Stand, o ſelig ꝛc. 


daß doch bald 

169. * Feuer brennte, 
du unausſprechlich Liebender, 
und bald die ganze Welt er- 
kennte, daß du biſt König, Gott 
und Herr! Schon brennt es ja 
in heller Flamme, jetzt hier, jetzt 
da, in Oſt und Weſt, dir, dem 
für uns erwürgten Lamme, ein 
herrlich Pfingſt- und Freudenfeſt. 
2. Und ſchon entzünden Him⸗ 


melsfunken ſo manches kalte, 


todte Herz, erleuchten, was in 
Nacht verſunken und heilen 
Sünd und Höllenſchmerz. Nun 
läutre denn auch und vereine 
des ganzen Chriſtenvolkes Schaar 
und mach in deinem Gnaden⸗ 
ſcheine dein Heil noch jedem 
offenbar. 

3. Du unerſchöpfter Quell 
des Lebens, gieß aus den Geiſt, 
den Gotteshauch! Dein Feuer⸗ 
meer ſtröm nicht vergebens, es 
zünd in unſern Herzen auch; 
ſchmelz Alles, was ſich trennt, 
zuſammen und baue deinen 


Tempel aus, laß leuchten deine 
heilgen Flammen durch deines 
Vaters ganzes Haus. 


4. Beleb, erleucht, erwärm, 
entflamme doch bald die ganze 
weite Welt und zeig dich jedem 
Völkerſtamme als Heiland, Frie⸗ 
defürſt und Held, bis endlich 
alle Millionen der Liebe Band 
wird eng umziehn, und Alle, 
die auf Erden wohnen, am 
Thron des Lammes werden 
knien. 


— — 


2. Cor. 5, 5. Der uns aber zum 
Leben bereitet hat, das iſt Gott, der 
uns das Pfand, den Geiſt, gegeben hat. 


Mel. Freu dich ſehr o meine ꝛe. 


170, Sen am 


allerſchönſtes Licht! Der du uns 
in Lieb und Leide unbeſuchet 
läſſeſt nicht; Geiſt des Höchſten, 
höchſter Fürſt! Der du hältſt 
und halten wirſt ohn Aufhören 
alle Dinge, höre, höre, was ich 
ſinge! 

2. Du biſt ja die beſte Gabe, 
die ein Menſch nur nennen 
kann; wenn ich dich erwünſch 
und habe, geb ich alles Wün⸗ 
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ſchen dran. Ach, ergieb dich, 
komm zu mir in mein Herze, 
daß du dir, eh ich in die Welt 


geboren, ſelbſt zum Tempel aus⸗ 


erkoren! 


3. Du wirſt aus des Him⸗ 
mels Throne wie ein Regen 
ausgeſchütt't, bringſt vom Vater 
und vom Sohne nichts als 
lauter Segen mit; laß doch, o 
du werther Gaſt, Gottes Segen, 
den du haſt und verwaltſt nach 
deinem Willen, mich an Leib 
und Seele füllen! 


4. Du biſt weiſ' und voll 
Verſtandes, was geheim iſt, iſt 
dir kund; zählſt den Staub des 
kleinen Sandes, gründſt des tie— 
fen Meeres Grund; nun, du 
weißt auch Zweifels frei, wie 
berderbt und blind ich fei; 
drum gieb Weisheit und vor 
Allen, wie ich möge Gott gefallen. 

5. Du biſt heilig, läſſ'ſt dich 
finden, wo man reines Herzens 
iſt, fleuchſt hingegen Schand und 
Sünden, weil du lauter Klar⸗ 
heit biſt. Waſche du, o Gnaden⸗ 
quell, meine Seele rein und hell; 
laß mich fliehen, was du flieheſt, 
gieb mir, was du gerne ſieheſt. 


6. Du biſt, wie ein Schäflein 
pfleget, frommen Herzens, ſanf⸗ 
ten Muths; bleibſt im Lieben 
unbeweget, thuſt uns Böſen 
alles Guts. Ach, verleih und 
gieb mir auch dieſen edlen Sinn 
und Brauch, daß ich Freund 
und Feinde liebe, Keinen, den 
du liebſt, betrübe. 

7. Mein Hort, ich bin wohl 
zufrieden, wenn du mich nur 
nicht verſtößſt; bleib ich von dir 
ungeſchieden, ei, ſo bin ich g'nug 
getröſt't. Laß mich fein dein 
Eigenthum, ich verſprech hin- 
wiederum, hier und dort all 
mein Vermögen dir zu Ehren 
anzulegen. 

8. Ich entſage, Herr, dem 
Allen, was dir deinen Ruhm 
benimmt, meiner Seel ſoll nichts 
gefallen, als was dein Gebot 
beſtimmt. Was der Satan will 
und ſucht, will ich halten als 
verflucht. Ich will ſeinen ſchnö⸗ 
den Wegen mich mit Ernſt zu⸗ 
wider legen. 

9. Nur allein, daß du mich 
ſtärkeſt, und mir treulich ſteheſt 
bei; hilf, mein Helfer, wo du 
merkeſt, daß mir Hilfe nöthig 
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ſei. Brich des böſen Fleiſches 
Sinn, nimm den alten Willen 
hin, daß er ſich in dir erneue, 
und mein Gott ſich meiner freue. 


10. Sei mein Retter, führ 
mich eben; wenn ich ſink, mein 
Stab ſei du; wenn ich ſterbe, 
ſei mein Leben; wenn ich lieg, 
ſei meine Ruh; wenn ich wieder 
auferſteh, o ſo hilf mir, daß ich 
geh hin, da du in ewgen Freu⸗ 
den wirſt die Auserwählten 
weiden. 


Joh. 16, 13. Wenn aber der Geiſt 
der Wahrheit kommen wird, der wird 
euch in alle Wahrheit leiten. Denn 
er wird nicht von ihm ſelber reden ꝛc. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 
17 heilger Geiſt, kehr 

1 bei uns ein und 
laß uns deine Wohnung ſein, o 
komm, du Herzensſonne! Du 
Himmelslicht, laß deinen Schein, 
in unſern Seelen kräftig ſein 
zu ſteter Freud und Wonne! 
Klarheit, Wahrheit, himmliſch 
Leben willſt du geben, wenn 
wir beten und in Demuth zu 
dir treten. 


2. Gieb Kraft und Nachdruck 


deinem Wort, laß es wie Feuer 
immerfort in unſern Herzen 
brennen, daß wir den Vater und 
den Sohn und dich, den Geiſt, 
auf einem Thron als wahren 
Gott bekennen; bleibe, treibe und 
behüte das Gemüthe, daß wir 
gläuben und im Glauben ſtand⸗ 
haft bleiben. 


3. Du Quell, draus alle 
Weisheit fließt, die ſich in 
fromme Seelen gießt, laß deinen 
Troſt uns hören, daß wir in 
Glaubenseinigkeit auch können 
aller Chriſtenheit dein wahres 
Zeugniß lehren. Höre, lehre, 
daß wir können Herz und Sin⸗ 
nen dir ergeben, dir zum Lob 
und uns zum Leben. 


4. Steh uns ſtets bei mit 
deinem Rath und führ uns ſelbſt 
den rechten Pfad, die wir den 
Weg nicht wiſſen. O gieb uns 
ſelbſt Beſtändigkeit, dir treu zu 
dienen allezeit, auch wenn wir 
leiden müſſen. Walte, halte über 
denen, die ſich ſehnen, Theil zu 
haben an der Fülle deiner Gaben. 

5. Stärk uns mit deiner 
Gotteskraft, zu üben gute Rit⸗ 
terſchaft in Drangſal und Be⸗ 
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ſchwerden, auf daß wir unter 
deinem Schutz begegnen aller 
Feinde Trutz in unſerm Kampf 
auf Erden. Lindre, mindre Furcht 
und Grauen, daß wir ſchauen 
auf die Krone, die dem Sieger 
wird zum Lohne. 

6. O ſtarker Fels und Le⸗ 
benshort! laß uns dein mildes 
Himmelswort in unſern Herzen 
brennen, daß wir uns mögen 
nimmermehr von deiner wahr⸗ 
heitsreichen Lehr und deiner Liebe 
trennen. Schenke, ſenke deine 
Güte ins Gemüthe, daß wir 
können Chriſtum unſern Herren 
nennen. 


7. Du Himmelsthau, ergieße 
dich in unſre Herzen kräftiglich 
und ſchenk uns deine Liebe, daß 
unſer Sinn verbunden ſei dem 
Nächſten ſtets mit Lieb und Treu, 
Geduld und Nachſicht übe. Kein 
Neid, kein Streit dich betrübe; 
Fried und Liebe walt im Leben! 
Fried und Freude wollſt du 
geben. 


8. Gieb, daß in reiner Hei⸗ 
ligkeit wir führen unſre Lebens⸗ 
zeit, ſei unſres Geiſtes Stärke, 
daß uns hinfort ſei unbewußt 
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die Eitelkeit, des Fleiſches Luſt 
und ihre todten Werke. Rühre, 
führe unſre Sinnen und Begin⸗ 
nen von der Erden, daß wir 
Himmelserben werden. 


— — 


1. Cor. 12, 3. Niemand kann Je⸗ 
ſum einen Herrn heißen ohne durch 
den heiligen Geiſt. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 

172 komm, du Geiſt 

7 der Wahrheit, und 
kehre bei uns ein, verbreite Licht 
und Klarheit, verbanne Trug 
und Schein. Gieß aus dein hei⸗ 
lig Feuer, rühr Herz und Lippen 
an, daß Jeglicher getreuer den 
Herrn bekennen kann. 

2. O Tröſter, du, zum Pfande 
des Heiles zugeſagt, komm, löſe 
unſre Bande und mach uns un⸗ 
verzagt. Gieb uns in dieſer 
ſchlaffen und glaubensarmen Zeit 
die geiſteskräft'gen Waffen der 
erſten Chriſtenheit. hl 

3. Unglaub und Thorheit 
brüſten ſo frech ſich jetzt, als je, 
darum mußt du uns rüſten mit 
Waffen aus der Höh. Du mußt 
uns Kraft verleihen, Geduld und 
Glaubenstreu, und mußt uns 
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ganz befreien von aller Men⸗ 
ſchenſcheu. 

4. Es gilt ein frei Geſtändniß 
in dieſer unſrer Zeit, ein offenes 
Bekenntniß bei allem Widerſtreit, 
trotz aller Feinde Toben, trotz 
allem Heidenthum zu preiſen und 
zu loben das Evangelium. 


5. Fern in der Heiden Lande 
erſchallt dein kräftig Wort, ſie 
werfen Satans Bande und ihre 
Götzen fort; von allen Seiten 
kommen ſie in das Land hinein; 
ach, ſoll es uns genommen, für 
uns verſchloſſen ſein? 


6. O wahrlich, wir verdienen 
ſolch ſtrenges Strafgericht; uns 
iſt das Licht erſchienen, allein 
wir glauben nicht. Ach laſſet uns 
gebeugter um Gottes Gnade 
flehn, daß er bei uns den Leuch— 
ter des Wortes laſſe ſtehn. 


7. Du, heilger Geiſt, bereite 
ein Pfingſtfeſt nah und fern, 
mit deiner Kraft begleite das 
Zeugniß von dem Herrn. O 
öffne du die Herzen der Welt 
und uns den Mund, daß wir 
in Freud und Schmerzen das 
Heil ihr machen kund. 


12. Printe. 


Röm. 11, 36. Von ihm, und durch 
ihn, und in ihm ſind alle Dinge. 
Ihm ſei Ehre in Ewigkeit. 


Eigene Melodie. 

173 llein Gott in der 

N Höh ſei Ehr und 
Dank ſei ſeiner Gnade! Er ſor⸗ 
get, daß uns nimmermehr Ge⸗ 
fahr und Unfall ſchade; den 
Sünder trägt er mit Geduld, 
den Frommen ſegnet ſeine Huld; 
erhebet ihn mit Freuden! 


2. Ja, Vater, wir erheben 
dich mit dankendem Gemüthe; 
du herrſcheſt unveränderlich mit 
Weisheit und mit Güte. Unend⸗ 
lich groß iſt deine Macht und 
ſtets geſchieht, was du bedacht; 
wohl uns, das du regiereſt! 


3. O Jeſu Chriſt, des Höch⸗ 
ſten Sohn, dich ſeinen Einge⸗ 
bornen, dich ſandte Gott von 
ſeinem Thron zur Rettung der 
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Verlornen; du Mittler zwiſchen 
uns und Gott, hilf uns im Le⸗ 
ben und im Tod, erbarm' dich 
unſer Aller! 

4. O heilger Geiſt, du Geiſt 
von Gott, erleuchte, beſſre, tröſte, 
die Jeſus Chriſt durch feinen 
Tod von Sind und Tod erlöfte, 
Auf deinen Beiſtand hoffen wir; 
verlaß uns nicht, ſo ſind wir 
hier und dort einſt ewig ſelig. 

5. Hilf, heilige Dreieinigkeit! 
wir flehn zu dir von Herzen, 
daß du uns beiſtehſt allezeit in 
aller Noth und Schmerzen, bis 


wir dann einſt nach allem Leid 
zu dir gehn in die ewge Freud; 
dazu hilf uns aus Gnaden! 


4. Moſe 6, 24—26. Der Herr 
ſegne dich und behüte dich; der Herr 
laſſe ſein Angeſicht leuchten über dir 
und ſei dir gnädig; der Herr hebe ꝛc. 


Mel. Die Seele Chriſti heilge ꝛc. 
17 4 4 pn alles Heils, 

15 dich ehren wir, 
und öffnen unſern Mund vor 
dir, aus deiner Gottheit Heilig⸗ 
thum dein hoher Segen auf uns 
komm. 


2. Der Herr, der Schöpfer 
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bei uns bleib, er ſegne uns nach 
Seel und Leib, und uns behüte 
ſeine Macht vor allem Uebel 
Tag und Nacht. 


3. Der Herr, der Heiland, 
unſer Licht, uns leuchten laß 
ſein Angeſicht, daß wir ihn 
ſchaun und glauben frei, daß er 
uns ewig gnädig ſei. 


4. Der Herr, der Tröſter, ob 
uns ſchweb, ſein Antlitz über 
uns erheb, daß uns ſein Bild 
werd eingedrückt, und geb uns 
Frieden unverrückt. 


5. Johovah, Vater, Sohn und 
Geiſt, o Segensbrunn, der ewig 
fleußt, durchfleuß Herz, Sinn 
und Wandel wohl, mach uns 
dein's Lob's und Segens voll. 


1. Tim. 1, 17. Gott, dem ewgen 
Könige, dem unvergänglichen und un⸗ 
ſichtbaren und allein weiſen, ſei Ehre 
und Preis in Ewigkeit! Amen. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ic. 
175 Got, der du ohne 

* Urſprung biſt, vor 
dem nichts war, ohn' den nichts 
iſt, der ewig ſelig lebet; Herr, 
deſſen Wahrheit, Weisheit, 
Macht, Gerechtigkeit und Güt' 
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und Pracht, Natur und Schrift 
erhebet; Ewger! Ewger! dem 
zur Ehre Engelchöre Heilig! ſin⸗ 
gen: laß mein Loblied wohl⸗ 
gelingen! 


2. O Vater, der die ganze 
Welt allmächtig ſchuf und noch 
erhält, der, was er machte, lie⸗ 
bet; der Sonn und Mond und 
Stern bewegt, der Allem, was 
die Erde trägt, als Vater, Speiſe 
giebet: Schöpfer! Schöpfer! 
mach uns kräftig und geſchäftig 
dich zu ehren, dich, dem Ruhm 
und Dank gehören. 

3. O Sohn, der aus des 
Vaters Schooß auf Erden kam, 
ſein Blut vergoß und uns mit 
Gott verſöhnte; der willig litt, 
der für uns ſtarb, der Heil und 
Gnade uns erwarb, der uns 
mit Segen krönte: Heiland! Hei- 
land! laß im Leiden und im 
Scheiden, mir den Glauben 
nichts aus meinem Herzen rauben. 


4. O heilger Geiſt! du Geiſt 


der Kraft, der neue Herzen in 
uns ſchafft, der uns zu Chriſto 
führet, der ſeine Kirch in dieſer 
Welt erleuchtet, heiligt und er⸗ 
hält, vermehrt, mit Gaben zieret: 


Tröſter, Tröſter! fende wieder 
Troſt hernieder, nach den Schmer⸗ 


zen, den mit Reu erfüllten Herzen. 


5. Gott Vater, Sohn und 


heilger Geiſt! ich darf, weil du 
uns gern erfreuſt, froh meinen 


Gott dich nennen. Ich glaub an⸗ 


dich, und folge dir; ich liebe dich, 


ach gieb dich mir recht heilſam 


zu erkennen. Mein Gott! mein 
Gott! dir ergeben laß mich leben, 
dir vertrauen, bis ich dort dich 
werde ſchauen. 


1. Joh. 3, 1. Sehet, welch eine 
Liebe hat uns der Vater erzeiget, daß 
wir Gottes Kinder ſollen heißen! 


Mel. Nun danket Alle Gott ꝛc. 
176 Gol iſt die Liebe 
* ſelbſt, von dem 
die Liebesgaben, als aus dem 
ſchönſten Quell, den erſten Ur— 


ſprung haben: der bleibet feſt in 
Gott, wer in der Liebe bleibt, 


und welchen keine Macht aus 


Jeſu Wunden treibt. 

2. Der Vater liebt die Welt, 
ſein väterlich Erbarmen ſchickt 
den geliebten Sohn zu uns ver⸗ 
laſſnen Armen, und dieſer liebet 
uns, drum ſcheut er keine Noth, 
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er träget williglich ſogar den 
Kreuzestod. f 


3. Wie reiche Ströme ſind 


von dieſer Huld gefloſſen! Die 
Liebe Gottes iſt in unſer Herz 
gegoſſen; der werthe heilge Geiſt 
nimmt ſelbſt die Seele ein, ſo 
daß wir nun ſein Haus und 
Tempel ſollen ſein. 

4. Nun, wer den Heiland 
liebt, der hält fein. Wort in 
Ehren, und ſo verſpricht der 
Herr, bei ihm ſelbſt einzukehren. 
Was muß für Freud und Luſt, 
die göttlich iſt, entſtehn, wenn 
Vater, Sohn und Geiſt in eine 
Seele gehn! 

5. Gott, heilger Geiſt, lehr 
uns die Liebe Jeſu kennen, laß 
unſre Herzen ſtets in reiner 
Liebe brennen, und endlich führ 
uns dort in jenes Leben ein, 
wo unſre Liebe wird in dir voll⸗ 
kommen ſein. 

1. Joh. 5, 7. Drei ſind, die da 
zeugen im Himmel: der Vater, das 
Wort und der heilige Geiſt; und dieſe 
drei ſind eins. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit ıc. 


177 heilige Dreieinig- 
+ 


keit! wer kann dich 


doch ergründen? o unzertrennte 
Einigkeit, Vernunft kann dich 
nicht finden! die Engel decken 
ihr Geſicht; wie ſollte ſich mein 
dunkles Licht zu ſchaun dich un⸗ 
terwinden? 

2. O ſüßer Troſt! o Gna⸗ 
denzeit! wer kann mich nun ver⸗ 
dammen? mich ſchützt ja die 
Dreieinigkeit mit ewgen Liebes⸗ 
flammen! Der Vater, Sohn und 
heilge Geiſt, ein Gott, der Gnade 
mir beweiſt, iſt in dem Sohn 
beiſammen. 

3. Des Vaters Liebe ſteh'. 
mir bei, und allzeit mich behüte; 
des Sohn's und heilgen Geiſtes 
Treu erquicke mein Gemüthe, 
bis ich dort mit der Engel. 
Schaar, dreieinger Gott, dir 
immerdar lobſing für deine Güte! 


Off. Joh. 1, 4. Gnade ſei mit euch 
und Friede von dem, der da iſt und 
der da war, und der da kommt. 


Mel. Allein Gott in der Höh' ıc. 
178 Vater, Gott von 
1 Ewigteit, der 
Gottheit wahre Quelle! dich ehrt 
die ganze Chriſtenheit; denn dei⸗ 
nes Thrones Stelle iſt herrlich, 
voller Majeſtät, daß billig dir 
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zum Dienſte ſteht der Himmel 
ſammt der Erde. 

2. Als Vater haſt du deinen 
Sohn von Ewigkeit gezeuget, 
daß ſich vor ſeiner Gottheit 
Thron der Chor der Engel nei⸗ 
get; als Vater haſt du dieſe 
Welt und Alles an das Licht 
geſtellt, auch väterlich erhalten. 

3. Drum bleib noch ferner 
zugethan als Vater deinen Kin⸗ 
dern, und nimm dich unſrer 
Wohlfahrt an, hilf allen armen 
Sündern, daß ſie von deiner 
Mildigkeit, zur guten und zur 
böſen Zeit, Troſt, Schutz und 
Nahrung haben. 

4. Gott Sohn, des Vaters 
Ebenbild! von Ewigkeit geboren, 
und endlich, da die Zeit erfüllt, 
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als Mittler auserkoren; wahr⸗ 
haftger Gott und Menſch zu⸗ 
gleich, der du der Welt dein 
Himmelreich durch deinen Tod 
erworben. 

5. O heilger Geiſt, du wer⸗ 
ther Gaſt, der Frommen Schatz 
und Krone! der du den Ausgang 
ewig haſt vom Vater und vom 
Sohne, du ſüßer Tröſter, treu'⸗ 
ſter Freund, der du die Deinen 
wohlgemeint in alle Wahrheit 
leiteſt! 

6. O heilige Dreieinigkeit! 
Jehovah der Heerſchaaren! der 
du dich deiner Chriſtenheit haſt 
wollen offenbaren, daß du mit 
deinem Namen heißt: Gott Va⸗ 
ter, Sohn und heilger Geiſt; 
wir danken dir mit Freuden. 


— — 


1. Moſe 8, 21. Das Dichten des 
menſchlichen Herzens iſt böſe von 
Jugend auf. 


Mel. 
179 ch Gott! wie ſehr 

* bin ich verderbt 
durch böſes Gift der Sünden, 
die mir von Adam angeerbt, wo 
ſoll ich Rettung finden? es iſt 


Aus tiefer Noth ſchrei ich ꝛc. 


mein Elend viel und groß; es 
iſt vor deinen Augen bloß, wie 
tief mein Herz verdorben. 

2. Wie ſchrecklich ift nicht der 
Verſtand mit Finſterniß umhül⸗ 
let, der Wille von dir abge⸗ 
wandt, mit Bosheit angefüllet! 
und die Begierden find geneigt, 
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die Luſt, die aus dem Herzen 
ſteigt, in Werke zu vollbringen. 
3. Mir fehlt die Kraft, dich, 
höchſtes Gut! zu kennen und zu 
lieben. Hingegen regt ſich Fleiſch 
und Blut mit ſündenvollen Trie— 
ben. Dich fürcht ich, und ver⸗ 
trau dir nicht, ich unterlaſſe 
meine Pflicht, und thu was dir 
entgegen. 
4. Wer ſagt, wie groß der 
Greuel ſei, der Leib und Seel 
beflecket? wer macht mich von 
dem Ausſatz frei, der mein Herz 
angeſtecket? So groß die Noth, 


ſo hart das Joch, ſo wenig weiß 
ich Armer doch mich davon los 
zu reißen. 


1. Moſe 3, 6. Das Weib ſchauete 
an, das von dem Baum gut zu eſſen 
wäre, und nahm von der Frucht, und 
gab ihrem Mann auch davon, und er aß. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen ꝛc. 
180 Der erſten Unſchuld 
* reines Glück, wo⸗ 
hin biſt du geſchieden? du flohſt 
und kehreſt nicht zurück mit dei⸗ 
nem ſüßen Frieden! dein Edens⸗ 
garten blüht nicht mehr; ver⸗ 
welkt durch Sündenhauch iſt er, 
durch Menſchenſchuld verloren. 


2. Ach, wider Gottes heilgen 
Plan, das Prüfungswort der 
Liebe, hebt ſich im falſchen Glük⸗ 
kes Wahn die Macht bethörter 
Triebe. Vom Schlangenwort der 
Luſt verſucht, vergällt der Menſch 
durch ihre Frucht ſein Glück, 
ſein Herz, ſein Leben. 

3. Frei will er ſein, ſein eig⸗ 
ner Gott, will thun, was ihn 
gelüſtet — bald, ach! mit Deu⸗ 
telei und Spott zum böſen 
Schritt gerüſtet. Die Unſchuld 
flieht und inn're Schmach folgt 
rügevoll der Sünde nach, und 
haſcht nach Feigenblättern. 


4. Wer kann mit ſchnödem 
Heuchelſpiel vor Gott die Blöße 
decken? Wo biſt du? ruft's im 
Abendkühl, umſonſt iſt dein Ver⸗ 
ſtecken. Was thatſt du? ruft, 
der Alles ſieht, dem keine Nacht 
die Sind entzieht, der allge⸗ 
rechte Richter. 


5. Ach, neu verjüngt ſich fort 
und fort des erſten Falls Ge⸗ 
ſchichte. Das Herz, verführt 
durch Schlangenwort, verfällt 
dem Schuldgerichte. Vergebens 
wüſch es gern ſich rein, der 
Kläger ruft: die Schuld iſt 
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dein! 
richtet. 


6. Heil, Heil! daß uns ein 
Held erſchien, ein Heiland allen 
Sündern. Den Schlangenkopf 
zertrat er kühn, der Sünde Sieg 
zu hindern. Im Glauben nehmt 
den Retter an; er führt euch 
ſeine Siegesbahn. Auf, kämpft 
an ſeiner Seite! 


und horch! der Ewge 


7. Er führt ins Paradies zurück 
den ſchuldentladnen Schächer. 
der Arge flieht vor ſeinem Blick, 
und zittert vor dem Rächer. 
Das Schwert des Cherubs droht 
nicht mehr. Vom neuen Eden 
winkt daher der Baum des ew⸗ 
gen Lebens! 


Römer 3, 23. Es iſt hier lein 
Unterſchied, ſie ſind allzumal Sünder 
und mangeln des Ruhms, den ſie an 
Gott haben ſollen. 


Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛc. 
81 De der kein Böſes 
fi thut, du ſchufſt 
den Menſchen gut, und gabſt 
ihm Licht und Kräfte zum ſelig⸗ 
ſten Geſchäfte, in Heiligkeit zu 
wandeln, ſtets recht vor dir zu 
handeln. 


Der Menſch in der Sünde. 


2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? 
Ach wir, dein Eigenthum, wie 
tief ſind wir gefallen! Wo iſt 
jetzt unter Allen ein Menſch 
ganz rein von Sünden vor dir, 
o Gott, zu finden? 

3. Hier iſt kein Unterſchied; 
dein helles Auge ſieht auf alle 
Menſchenkinder, und ſieht ſie 
alle Sünder. Da iſt vor dir, 
Herr, Keiner unſchuldig, auch 
nicht Einer. 

4. Verderbt iſt unſer Sinn; 
die Weisheit iſt dahin, die uns 
regieren ſollte, nur was dein 
Wille wollte, mit freudenvollen 
Trieben zu wählen und zu üben. 

5. Der Sinne Luſt und 
Schmerz rührt unſer böſes Herz, 
mehr als die höhern Freuden, 
mehr als die größern Leiden, 
die wir auf Ewigkeiten ſelbſt 
unſerm Geiſt bereiten. 

6. Gehorſam dünkt uns 
Zwang; des Herzens böſer Hang 
reißt uns mit ſtarkem Triebe 
zu ſchnöder Sündenliebe; und 
wer vermags zu zählen, wie oft 
wir vor dir fehlen? 

7. Iſt gleich dies Uebel groß, 
du machſt uns davon los. Ja, 


Der Menſch in der Sünde. 


Herr, du willſt uns heilen, uns 
Licht und Kraft ertheilen, durch 
Chriſtum ſchon auf Erden von 
Sünden rein zu werden. 

8. Ach laß durch unſre Schuld 
uns dieſe deine Huld nicht Fre: 
veutlich verſcherzen; erwecke unfre 
Herzen, dir nicht zu widerſtreben, 
damit wir ewig leben. 


Jeſ. 21, 11. Dies iſt die Laſt über 

uma. Man ruft zu mir aus Seir: 
Hüter, iſt die Nacht ſchier hin? — 
Hüter iſt die Nacht ſchier hin? 


Eigene Melodie. 
182. 


x üter, wird die Nacht 
verſchwinden? 


der Sünden nicht 

Hüter, iſt die 
Nacht bald hin? Wird die Fin- 
ſterniß der Sinnen bald ver- 
rinnen, damit ich umhüllet bin? 

2. Wir ſind ja im neuen 
Bunde, da die Stunde der Er: 
ſcheinung kommen iſt, und ich 
muß mich ſtets im Schatten jo 
ermatten, weil du mir ſo ferne 
biſt! 

3. Wir ſind ja der Nacht 
entnommen, da du kommen; aber 
ich bin lauter Nacht. Darum 
wollſt du mir, dem Deinen, auch 
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erſcheinen, wenn nach Licht und 
Recht ich tracht'. 

4. Wie kann ich des Lichtes 
Werke ohne Stärke in der Fin⸗ 
ſterniß vollziehn? Wie werd ich 
in Wahrheit lieben, Demuth 
üben und der Nacht Geſchäfte 
fliehn? 

5. Ach, daß länger meine 
Seele nicht ſich quäle, zünd' 
dein Feuer in mir an! Laß mich 
finſtres Kind der Erden helle 
werden, daß ich Gutes wirken 
kann! 

6. Denn die Decke vor den 
Augen will nicht taugen, deine 
Klarheit kann nicht ein; wenn 
dein helles Licht den Deinen ſoll 
erſcheinen, muß das Aug ein 
reines ſein. 

7. Daß ich fort nicht mehr 
erblinde, dein Licht finde, rühre, 
Herr, die Augen an. Denn das 
iſt die größte Plage, wenn am 
Tage man das Licht nicht ſehen 
kann. 
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1. Pet. 2, 11. Lieben Brüder, ich 
ermahne euch, als die Fremdlinge 
und Pilgrimme: enthaltet euch von 
fleiſchlichen Lüften, welche wider die 
Seele ſtreiten. 


Mel. Vater unſer im Himmelr. ꝛc. 
183 La, Seele, laß das 
2 Eitle ſein, und 

kehre in dein Inn'res ein! Durch 
ernſte Geiſtesruhe nur findſt du 
der Wahrheit edle Spur. Du 
biſt mit Allem, was du haſt und 
trägſt und thuſt, ein fremder Gaſt. 
2. Ein Gaſt in dieſer argen 
Welt; die Herberg iſt des Leibes 
Zelt, die wenig flüchtge Tage 


währt, wie deiner Väter Weg 
dich lehrt. Bald liegt im Grab 
und in der Bahr, wer geſtern 
noch voll Frohſinn war. 


3. Hier iſt die rechte Hei⸗ 
math nicht, die dir ein bleibend 
Gut verſpricht. Dein Urſprung, 
den du zwar nicht ſiehſt, dein 
Ziel, um das du dich bemühjt, 
wenn du dich nicht mit Fleiß 
bethörſt, beweiſen dir, wem du 
gehörſt. 

4. Gott iſt dein Vater: eil 
ihm zu! Gott iſt die Quelle dei⸗ 
ner Ruh; er iſt dein Heil, dein 
Ruhm, dein Licht, und außer 


Der Menfch in der Sünde. 


ihm iſt Friede nicht. In ihm 
gewiß, in ihm allein wirſt du 
vergnügt und ſelig ſein. 

5. Wie kommt es, daß du 
dies bekennſt und doch nach 
ſchnöden Dingen rennſt? O 
Menſch was hindert dich daran, 
daß du nicht wählſt die 
Lebensbahn und, während 
du dein Wohlſein hemmſt, dich 
ſel„ſt mit Jammer über⸗ 
ſchwemmſt? 

6. Das iſt der Sünde See⸗ 
lenmord! die Sünde! zwar ein 
leichtes Wort den Menſchen, die 
in Sünde blind und an ſie doch 
gewöhnet ſind; doch hart und 
unerträglich ſchwer, wenn Licht 
und Recht im Herzen wär! 


7. Menſch, der du dich von 
Gott entfernſt, thu einen Blick 
in ſeinen Ernſt: wie feines Ei⸗ 
fers Macht ſo groß, wie das 
Verderben grenzenlos, wenn end- 
lich er der Rache winkt, wenn 
eine Seel in Tod verſinkt. 


8. O werde wach! o werde 
klug! was viele trifft iſt ja ge 
nug, zu ſchrecken dich an deinem 
Ort! o wende dich zum Yebens- 
wort, eh' dich im Sterben das 


Der Menſch in der Sünde. 


Gericht hinunter in die Flam⸗ 
men ſpricht! 

‚u Das will ich thun und 
nicht verziehn, ich will zum Le⸗ 
bensfürſten flieh'n. So heißeſt 
du, Herr Jeſus Chriſt, der du 
vom Vater kommen biſt und uns 
aus unſerm Sündenleid einfüh⸗ 
ren willſt zur Seligkeit. 

10. Vergieb mir alle meine 
Schuld; erneure mich durch deine 
Huld! laß Furcht und Zittern 
ohne Pein mit Liebe reichlich in 
mir ſein. Trifft dann auch mich 
des Todes Loos, ſo komm ich 
in des Vaters Schooß. 


Röm. 3, 12. Sie find alle abge⸗ 
wichen, und alleſammt untüchtig wor⸗ 
en; da iſt nicht, der Gutes thue, 
auch nicht Einer. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei ꝛc. 
18 4 O unausſprechlicher 
2 Verluſt, den wir 
erlitten haben! als Licht und 
echt aus unſrer Bruſt ſammt 
allen ſchönen Gaben, die unſers 
Schöpfers milde Hand den er- 
ſten Eltern zugewandt, aus Seel 
und Leib entwichen. 


2. Der Menſch war heilig, 
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gut und rein von dir, o Herr, 
geſchaffen; er wußte nichts von 
Schuld und Pein, von Sünd 
und Sündenſtrafen. Sein Geiſt 
war voller Glanz und Licht, ſein 
Wille voller Zuverſicht, voll 
Friede ſein Gewiſſen. 


3. Da ließ ihr Herz, durch 
Stolz bethört, ſich von dem 
Feinde neigen; ſie wollten, von 
dir abgekehrt, auf höhre Stufen 
ſteigen, und dir, dem höchſten 
Weſen, gleich, an unumſchränk⸗ 
ter Freiheit reich, allweiſ' und 
mächtig werden. 

4. Sie glaubten dem Ver⸗ 
führer mehr, als deinen War- 
nungsſtimmen; ihr Herz ward 
von der Einfalt leer und voll 
von Schlangenkrümmen. Der 
Ungehorſam ward gewagt, ſie 
aßen, was du unterſagt, und 
fürchten nicht dein Drohen. 


5. Im Augenblick ward der 
Verſtand mit Finſterniß umge⸗ 
ben; der Wille, der ſich abge— 
wandt, verlor das wahre Leben. 
Zorn, Sünde, Jammer, Fluch 
und Tod, ja mehr, als tauſend⸗ 
fache Noth umringte die Re— 
bellen. 
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6. Dies Elend wird nun fort⸗ 
geerbt auf ihre ſpätſten Kinder. 
So Stamm als Zweige ſind 
verderbt; der Fluch trifft alle 
Sünder. Die erſte Schönheit 
iſt dahin, der Schlangen Gift 
hat Leib und Sinn durchkrochen 
und verwüſtet. 


Der chriſtliche Heilsweg. 


7. O Herr, laß uns in dei⸗ 
nem Licht des Falles Größ er- 
kennen; verwirf uns, die Ge 
fallnen, nicht, die wir dich 
Schöpfer nennen. Hilf uns durch 
Chriſtum wieder auf! und mach 
uns tüchtig, unſern Lauf zur 
Ewigkeit zu richten. 


VI. Der chriſtliche Heilsweg. 
1. Berufung und Erleuchtung. 


— 


Eph. 1, 18. Der Herr gebe euch 
erleuchtete Augen eures Verſtandes, 
daß ihr erkennen möget, welche da ſei, 
die Hoffnung eures Berufs, und zc. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ze. 
185 Die Gnade iſt ge⸗ 

D. ſchäftig, Gott ruft 
und ruft uns kräftig, zu ſeiner 
Herrlichkeit; wer folgt, folgt 
nicht vergebens, die Hoffnung 
jenes Lebens iſt ſchon zuvor von 
Gott bereit't. 

2. Laß meine Herzens-Augen, 
mein Gott, zu ſehen taugen, wie 
groß die Hoffnung ſei, wie freu— 
dig man kann ſterben, wie reich— 
lich man darf erben, wie der 
Berufer ſo getreu. 


3. Ach, laß von deinem Lichte 
dem Glauben ſein Geſichte be— 
ſtändig heiter ſein, daß Satan 
nicht behende mit einem Dunſt 
mich blende, noch auch die Welt 
mit einem Schein. 

4. Wenn ſich die Augen feuchten, 
ſo laß uns dein Erleuchten, mich 
auch durch Thränen ſehn, damit ich 
ſicher wiſſe, daß deine Gnaden⸗ 
ſchlüſſe in ewige Erfüllung gehn. 

5. Berufſt du mich zum Le— 
ben, ſo wirſt du ſolches geben; 
verſprichſt du Seligkeit, ſo wirſt 
du dies auch halten. Ich will 
auch im Erkalten noch hoffen, bis 
das Schau'n erfreut. 


Berufung und Erleuchtung. 


Röm. 13, 11. Weil wir ſolches 
wiſſen, nämlich die Zeit, daß die 
Stunde da iſt, aufzuſtehn vom Schlaf: 
ſintemal unſer Heil jetzt näher iſt, 
denn da wir's gläubten. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich ꝛc. 
186 * dich, ver⸗ 
1 ſtockter Sinn! wie 
lange willſt du ſchlafen? auf, 
auf! die Stunden gehn dahin, 
Gott eilt mit ſeinen Strafen. 
Sein heilger Eifer ſäumet nicht, 
und geht er mit dir ins Gericht; 
wer ſoll vor ihm dich retten? 

2. Du liegſt in deiner Sicher- 
heit und weißſt von keinem 
Schaden; das eitle Weſen dieſer 
Zeit hat dich mit Nacht beladen; 
dein Herze pflegt der trägen 
Ruh, du drückſt dir ſelbſt die 
Augen zu, dem Lichte zu ent⸗ 
weichen. 

3. Gott rufet laut, du ſchlum⸗ 
merſt fort; er winkt, doch ganz 
vergebens. Es zeigt dir ſein 
gerechtes Wort die Mängel dei— 
nes Lebens; du aber merkeſt 
wenig drauf, fährſt fort in dei⸗ 
nem Sündenlauf, magſt keinen 
Führer leiden. 


4. Dein Heiland weinet über 
dich, du lachſt in deinen Sün⸗ 
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den. Er ſucht, er locket dich zu 
ſich, du läſſ'ſt dich nirgends fin⸗ 
den. Er fleht, du nimmſt kein 
Bitten an; er thut mehr, als 
ein Vater kann; du ſpotteſt ſei⸗ 
ner Liebe. 

5. Du ſiehſt, wie mancher 
Sünder fällt, wenn Gott die 
Rache ſendet; doch bleibeſt du 
ein Kind der Welt, von ihrem 
Tand geblendet. Der Nächite 
ſtürzt, du glaubeſt nicht, daß 
dich das ſtrenge Zorngericht, wie 
ihn, verderben könne. 

6. Nun, Gott, ich fühle meine 
Nacht, worin die Seele lieget; 
ich merke, wie der Sünden Macht 
den ſichern Geiſt bekrieget; mein 
Sinn irrt auf der dunkeln 
Bahn, ich bin mit Schatten an- 
gethan und kann mich ſelbſt nicht 
ſehen. 

7. Ich weiß, daß ich ein Sün⸗ 
der bin, doch will ich's nicht 
erkennen. So laß, o Gott, in 
meinem Sinn dein Licht der 
Gnade brennen! Ach Jeſu, Glanz 
der Ewigkeit, durchleuchte meine 
Sicherheit, daß ich mein Elend 
ſchaue! 

8. Du reiner Geiſt, laß dei- 
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nen Strahl durch meine Seele 
dringen! ach Tröſter, hilf mir 
doch einmal den Sündenſchlaf 
bezwingen! ach, thu' mir Herz 
und Augen auf, daß mich der 
ſichre Sündenlauf nicht zur Ver: 
dammniß führe! ö 


Bi. 108, 5. Deine Gnade reichet, 
ſo weit der Himmel iſt, und deine 
Wahrheit, ſo weit die Wolken gehen. 


Eigene Melodie. 
187 Goes Lamm ruft: 
5 Gnade! allen Sün⸗ 


dern Gnade! Alle, die da kom⸗ 


men, werden angenommen. Auf 
ihn iſt aus Gnaden alle Schuld 


geladen. Gottes Lamm ruft:; 
Gnade! allen Sündern Gnade! 


2. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
iſt es denn nicht Schade, daß 
nicht Alle hören und ſich zu ihm 
kehren, daß ſie es nicht faſſen, 
und ſich helfen laſſen? Man 
verſchmäht die Gnade; iſt es 
denn nicht Schade? 


3. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
möchten all' gerade von der Er⸗ 
den Enden doch ſich zu ihm 
wenden, wo ſie reichlich finden 
Freiheit von den Sünden. Got⸗ 


Der chriſtliche Heilsweg. 


tes Lamm ruft: Gnade! kommet 
doch gerade! 


4. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
Allen, Allen Gnade! Gnade für 
die Sünder! Gnade für die 
Kinder, die beim Kreuze ſtehen 
und ihm herzlich flehen. Gottes 
Lamm ruft: Gnade! Allen, Allen 
Gnade! 


5. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
für die ärmſte Made. Hör' es 
doch, du Armer, dem noch ſein 
Erbarmer hart und fremde ſchei⸗ 
net, daß er bitter weinet. Got⸗ 
tes Lamm ruft: Gnade! für die 
ärmſte Made! 


6. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
Kommet doch, ich lade zu mir 
alle freundlich; wie ſeid ihr ſo 
feindlich! ſeht, das Blut der 
Wunden heilt euch alle Stunden. 
Kommet doch, ich lade, euch zum 
Quell der Gnade. 


7. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
Kommt zu dieſem Bade, wo ihr 
ſchöpfen, trinken, waſchen und 
verſinken, Alles tilgen könnet, 
was die Seele brennet. Gottes 
Lamm ruft: Gnade! kommt zu 
dieſem Bade! 


Berufung und Erleuchtung. 


8. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
wäre gleich dein Schade noch ſo 
unbeſchreiblich, daß die Hülf un⸗ 
gläublich, daß dir deine Beulen 
Niemand könnte heilen, dennoch 
iſt die Gnade größer, als dein 
Schade. 


Jeſ. 41, 4. thut's und 
macht's und u) Un Menſchen 
nach einander vom Anfang her? Ich 
bin's, der Herr, beides, der Erſte und 
der Letzte! 


Mel. Der Tag iſt hin, mein ꝛe. 

188 Gon rufet noch; ſollt 

. ich nicht endlich 
hören? Wie laß ich mich bezau⸗ 
bern und bethören? Die kurze 
Freud, die kurze Zeit vergeht, 
und meine Seel noch jo gefähr- 
lich ſteht! 

2. Gott rufet noch; ſollt ich 
nicht endlich kommen? Ich hab' 
ſo lang die treue Stimm ver- 
nommen! Ich wußt es wohl, ich 
war nicht, wie ich ſollt; er 
winkte mir, ich habe nicht ge⸗ 
wollt! 

3. Gott rufet noch; ach, daß 
ich mich nicht gebe! ich fürcht' 
ſein Joch, der ich in Banden 
lebe; ich halte Gott und meine 
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Seele auf; — er rufet mich; — 
mein armes Herz, wach auf! 


4. Gott rufet noch; ob ich 
mein Ohr verſtopfet, er ſtehet 
noch an meiner Thür und tlopfel; - 
er ift bereit, daß er mich noch 
empfang; er wartet noch auf 
mich, — wer weiß, wie lang! — 

5. Gieb dich, mein Herz, gieb 
einmal dich gefangen; wo willſt 
du Troſt, wo willſt du Ruh' 
erlangen? Laß los, laß los, brich 
alle Band' entzwei! dein Geiſt 
wird ſonſt in Ewigkeit nicht frei! 

6. Gott locket mich; nun län⸗ 
ger nicht verweilet! Gott will mich 
ganz; nun länger nicht getheilet! 
Fleiſch, Welt, Vernunft, ſag' 
immer was du willt; mir Got⸗ 
tesſtimme mehr, als deine gilt. 

7. Ach nimm mich hin, du 
Langmuth ohne Maaße! ergreif 
mich wohl, daß ich dich nie ver- 
laſſe! Herr, rede nur, ich geb 
begierig Acht; führ wie du willſt; 
ich bin in deiner Macht. 
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Joh. 1, 16. Von ſeiner Fülle 
haben wir Alle gewonnen Gnade um 
Gnade. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 
189 Hela nimmer noch 

55 erfahren, wie der 
Herr iſt reich und gut? wie er 
ſeit viel tauſend Jahren allen 
Weſen Liebes thut? 


2. Liebend hat er ausgeſehen 
manches lange Jahr nach euch; 
wollet endlich ihn verſtehen, 
hört den Ruf zum Himmelreich! 


3. Soll der Taumel ewig 
währen? ſprecht, wie lang ihr 
ſteht und irrt? wollt ihr nicht 
zu Jeſu kehren, welcher ruft, ein 
treuer Hirt? 

4. Segnend in der Menſchen 
Mitte iſt er jeder Seele nah'; 
zu gewähren jede Bitte, ſteht er 
immer freundlich da. 


5. Kommt und laßt uns Her: 
berg nehmen, kehret bei dem 
Heiland ein; da wird Sehnen 
bald und Grämen, Welt und 
Schmerz vergangen ſein. 

6. Wie die Blumen zu der 
Sonne, wendet euch zum wah— 
ren Licht; da iſt Reichthum, 


Der chriſtliche Heils weg. 


da iſt Wonne; nehmet da, was 
euch gebricht. 


Maleach. 4, 2. Euch aber, die ihr 
meinen Namen fürchtet, ſoll aufgehen 
die Sonne der Gerechtigkeit, und Heil 
unter deſſelbigen Flügeln; und ihr ze. 


Eigene Melodie. 

190. 9 Jeſu, Gnaden⸗ 

ſonne, wahrhaftes 
Lebenslicht! laß Leben, Licht und 
Wonne mein blödes Angeſicht 
nach deiner Gnad erfreuen und 
meinen Geiſt erneuen; mein 
Gott, verſag mir's nicht! 


2. Vergieb mir meine Sün⸗ 
den und wirf ſie hinter dich; 
laß allen Zorn verſchwinden und 


hilf mir gnädiglich. Laß deine 
Friedensgaben mein armes Herze 
laben; ach, Herr, erhöre mich! 

3. Vertreib aus meiner See⸗ 
len den alten Adamsſinn, und 
laß mich dich erwählen, daß ich 
mich künftighin zu deinem Dienſt 
ergebe und dir zu Ehren lebe, 
weil ich erlöſet bin. 

4. Befördre dein Erkenntniß 
in mir, mein Seelenhort, und 
öffne mein Verſtändniß durch 
dein heiliges Wort, damit ich 
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an dich gläube und in der Wahr⸗ 
heit bleibe, zum Trotz der Höl⸗ 
lenpfort! 

5. Mit deiner Kraft mich 
rüſte, zu kreuzgen die Begier 
und alle böſen Lüſte, auf daß 
ich für und für der Sündenwelt 
abſterbe und nach dem Fleiſch 
verderbe, hingegen leb in dir. 


6. Ach, zünde deine Liebe in 
meiner Seele an, daß ich aus 
innerm Triebe dich ewig lieben 
kann, und dir zum Wohlgefallen 
beſtändig möge wallen auf rech⸗ 
ter Lebensbahn. 


7. Nun, Herr, verleih mir 
Stärke, verleih mir Kraft und 
Muth! denn das find Gnaden— 
werke, die dein Geiſt ſchafft und 
thut; hingegen all mein Sinnen 
mein Laſſen und Beginnen iſt 
böſe und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der Gna⸗ 
den, du Vater aller Treu, wend 
allen Seelenſchaden und mach 
mich täglich neu! gieb, daß ich 
deinen Willen getreulich mög er⸗ 
füllen, und ſteh mir kräftig bei. 


Eph. 5, 14. Wache auf, der du 
ſchläfeſt und ſtehe auf von den Todten, 
ſo wird dich Chriſtus erleuchten. 


Mel. Straf mich nicht in deinem ꝛc. 
191 Sichrer Menſch, noch 

+ iſt es Zeit, auf⸗ 
zuſtehn vom Schlafe. Nahe iſt 
die Ewigkeit, nah' iſt Lohn und 
Strafe. Hör, Gott ſpricht! 
füume nicht feinen Ruf zu hören 
und dich zu bekehren. 

2. Noch weckt der Poſaunen 
Schall nicht die Todten alle; 
noch bebt nicht der Erdenball, 
nahe ſeinem Falle; aber bald, 
bald erſchallt Gottes Ruf: Zur 
Erden ſollſt du wieder werden! 

3. Kommt nun, che du's ge⸗ 
dacht, unter Sündenfreuden deine 
letzte Lebensnacht, was wirſt du 
dann leiden, wenn dein Herz 
von dem Schmerz deiner Schuld 
zerriſſen, wird verzagen müſſen! 

4. Wenn vor deinem Antlitz 
ſich jede Sünd enthüllet, wenn 
dann eine jede dich ganz mit 
Graun erfüllet, dich nichts dann 
ſtärken kann, keine deiner Freu⸗ 
den: — was wirſt du dann 
leiden! 

5. Nah dem Untergang wirſt 
du, an des Grabes Stufen, 
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bang um Troſt und Seelenruh 
dann vergeblich rufen: rette, 
Gott, mich vom Tod! rette noch 
im Sterben mich — dem a) 
derben! | 

6. Noch, noch weppelf du 


allhier auf des Lebens Pfade; 
noch iſt zur Errettung dir nahe 
Jeſu Gnade; eil ihr zu, daß du 
Ruh' für dein Herz empfindeſt, 
und Vergebung findeſt! 


2. Buße und Bekehrung. 


—— 


Röm. 7, 18. Ich weiß, daß in 
mir, das iſt in meinem Fleiſch, woh⸗ 
net nichts Gutes. Wollen habe ich 
wohl, aber vollbringen das Gute 
finde ich nicht. 


Mel, Freu dich ſehr, o meine Seele zc. 
ch! wie will es 


0 
102. endlich werden, 


ach, wie will es laufen ab, daß 
ich ſtets hang an der Erden und 
ſo wenig Andacht hab? ja daß 
ich mit hartem Sinn ohne Buß 
geh immer hin? Jeſu! mir mein 
Herze rühre und zur wahren 
Buße führe. 


2. Ach! ich fühle keine Reue, 
und mein Sündenherz iſt kalt. 
Ich erkenne ohne Scheue meine 
Fehler mannigfalt, und doch 
ohne Traurigkeit lebe ich in 
Sicherheit. Jeſu! mich doch fo 


regiere, daß ich wahre Buße 
ſpüre. 

3. Ach! ich kann an dich nicht 
denken, wie ich ſollt und gerne 


wollt; denn mein Geiſt der läßt 
ſich lenken dahin, wo ich fliehen 
ſollt, und hangt dem ſo feſte 
an, was zum Abgrund ziehen 
kann. Jeſu! hilf mein Herz aus 
Gnaden dieſer ſchweren Laſt ent⸗ 
laden. 


4. Ach! weil denn mein Geiſt 
erſtorben, und mein Fleiſch nimmt 
überhand, ſeh' ich kaum, was ich 
erworben, da ich mich von Gott 
gewandt. Mein Verderben merk 
ich kaum, weil ich geb dem Flei⸗ 
ſche Raum. Jeſu! mir die 
Gnade gönne, daß ich die Ge— 
fahr erkenne. 
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5. Ach! ſo wache doch von 
Sünden auf, o du mein ſichrer 
Geiſt, ſuche Gott, weil er zu 
finden, weil er noch dein Vater 
heißt; komme, weil die Gnaden⸗ 
thür nun noch ſtehet offen dir. 
Jeſu! zu ſo gutem Werke mich 
mit Herzensandacht ſtärke. 

6. Ach! mein Herz, bedenk 
die Schulde, ſchau, wie weit du 
biſt von Gott, wie du ſeine 
Gnad und Hulde haſt verworfen 
und verſpott't, und wie du aus 
ſeiner Ruh' ſelbſt der Hölle ei⸗ 
leſt zu. Jeſu! mir mein Herze 
lenke, daß ich dieſe Noth bedenke. 

7. Ach! weil denn noch Zeit 
zu kehren, ſo verlaſſ' ich dieſen 
Stand. Du, mein Jeſu, wollſt 
mich hören und mir bieten deine 
Hand; hilf mir Schwachen, hilf 
mir auf, ſteure meinem Sünden⸗ 
lauf. Herr, um deiner Marter 
willen wirſt du meinen Wunſch 
erfüllen. 


8. Ach! ich Pe ſchon tröſt⸗ 
lich finden, Jeſu, hier in deinem 
Blut die Abwaſchung meiner 
Sünden. Dieſes ſtärket meinen 
Muth, dies erfriſchet meinen 
Sinn, ob ich gleich ein Sünder 


bin. Jeſu! mich forthin regiere, 
daß ich ein fromm Leben 
führe. 


Pf. 130, 1 — 8. Aus der Tiefe 
rufe ich, Herr, zu Dir. Herr, höre 
meine Stimme, laß deine Ohren mer⸗ 
ken auf die Stimme meines Flehens ac. 


Eigene Melodie. 


8 tiefer Noth 
a 


Herr Gott, erhör mein Flehen; 


dein Antlitz wende nicht von mir, 
und laß mich Hülfe ſehen: denn 
ſo du, Herr! willſt ſehen an, was 
von mir unrecht iſt gethan, wie 
könnt ich vor dir bleiben? 

2. Du willſt, o Gott! allein 
aus Huld die Sünden uns ver- 
geben; wir mehren täglich unſre 
Schuld, auch bei dem beſten 
Leben. Vor dir ſich Niemand 
rühmen kann, es muß dich fürch⸗ 
ten Jedermann, und deiner 
Gnade leben. „ 


3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, auf mein Verdienſt 
nicht bauen, auf ihn will ich 
verlaſſen mich, und ſeiner Güte 
trauen, die mir verſpricht ſein 
werthes Wort. Das iſt mein 
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Troft und treuer Hort, des will 
ich immer harren. 

4. Währt auch die Noth bis 
in die Nacht und wieder bis 
zum Morgen; wenn auch mein 
Herz mir bange macht, ſo will 
ich doch nicht's ſorgen. Iſt nur 
mein Glaube rechter Art, der 
von dem Geiſt gewirket ward, 
ſo darf ich nicht verzagen. 

5. Bei uns iſt zwar der 
Sünden viel, doch bei dir, Gott! 
iſt Gnade; durch ſie erring ich 
noch das Ziel, daß Schwachheit 
mir nicht ſchade. Du biſt allein 


der gute Hirt, der endlich mich 
erlöſen wird von allen meinen 
Sünden. 


Pf. 139, 7. Wo ſoll ich hingehen 
vor deinem Geiſt, und wo ſoll ich 
hinfliehen vor deinem Angeſicht? 


Eigene Melodie. 

19 4 Herr, ich habe miß⸗ 

* gehandelt und mich 
drückt der Sünden Laſt; ich bin 
nicht den Weg gewandelt, den 
du mir gezeiget haſt; jetzt möcht 
ich vor deinem Schrecken gern die 
bange Seele decken. 


2. Doch wie könnt ich dir 
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entfliehen? du wirſt allenthalben 
ſein. Wollt ich über Meere 
ziehen, ſtieg ich in die Gruft 
hinein, hätt ich Flügel gleich den 
Winden: dennoch würdeſt du 
mich finden. 

3. Drum muß ich es nur be⸗ 
kennen: Herr, ich habe mißge⸗ 
than, darf mich nicht dein Kind 
mehr nennen; ach, nimm mich 
in Gnaden an! richte nicht der 
Sünden Menge, Herr, nach des 
Geſetzes Strenge. 

4. Siehe, wie mein Auge 
thränet über meine Sündenſchuld! 
ſiehe, wie mein Herz ſich ſehnet, 
Gott, nach deiner Vaterhuld! 
willſt du nicht mein Flehn er⸗ 
hören, und mir Gnad und Troſt 
gewähren? 

5. Ja, ich hoffe; hingegeben 
hat ſich Chriſtus in den Tod, 
mir zur Rettung und zum Le⸗ 
ben, hat mich dir verſöhnt, o 
Gott! ſeines Heils darf ich mich 
tröſten mit den Schaaren der 
Erlöſten. 

6. Laß nun deinen Geiſt mich 
leiten, ſtets zu thun, was dir 
gefällt; laß mich unermüdet 


ſtreiten mit der Sünde, mit der 
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Welt; laß mich nimmer wieder 
wanken, ſo will ich dir ewig 
danken. 


Pſ. 102, 2. 3. Herr, höre mein 
Gebet und laß mein Schreien zu dir 
kommen. Verbirg dein Antlitz nicht 
dor mir in der Noth ac. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu ꝛe. 
195 Her Jeſu Chriſt, 
; edu höchſtes Gut, 
du Brunnquell aller Gnaden! 
ſieh doch, wie ich in meinem 
Muth mit Schmerzen bin be⸗ 
laden, und in mir hab der 
Pfeile viel, die im Gewiſſen 
ohne Ziel mich armen Sünder 
quälen. 


2. Erbarm dich mein bei ſol⸗ 
cher Laſt, nimm ſie von meinem 
Herzen, dieweil du ſie gebüßet 
haſt am Kreuz mit Todesſchmer⸗ 
zen; auf daß ich nicht mit gro⸗ 
dem Weh in meinen Sünden 
untergeh, noch ewiglich verzage. 

3. Fürwahr, wenn Alles mir 
kommt ein, was ich mein Tag 
begangen, ſo fällt mir auf das 
Herz ein Stein, und hält mich 


Furcht umfangen; ja, ich weiß 


weder aus noch ein, und müßte 
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gar verloren fein, wenn ich dein 
Wort nicht hätte. 


4. Doch durch dein theures 
Wort erwacht mein Herz zu 
neuem Leben; Erquickung hat es 
mir gebracht, ich darf nicht troſt⸗ 
los beben, dieweil es Gnade dem 
verheißt, der ſich mit tief zer⸗ 
knirſchtem Geiſt zu dir, o Jeſu 
wendet. 

5. So komm ich jetzt zu dir 
allhie in meiner Noth geſchritten, 
und will dich mit gebeugtem 
Knie von ganzem Herzen bitten: 
vergieb es mir doch gnädiglich, 
was ich mein Lebtag wider dich, 
auf Erden hab geſündigt! 

6. Vergieb mir's doch, o Herr, 
mein Gott, um deines Namens 
willen! du wollſt in mir die 
große Noth der Uebertretung 
ſtillen, daß ſich mein Herz zu⸗ 
frieden geb, und dir hinfort zu 
Ehren leb in kindlichem Gehor⸗ 
ſam. 

7. Stärk mich mit deines 
Geiſtes Muth, heil mich mit 
deinen Wunden; waſch mich mit 
deiner Gnade Fluth in meinen 
letzten Stunden, und nimm mich 
einſt, wann dir's gefällt in wah⸗ 
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rem Glauben von der Welt zu 
deinen Auserwählten! 


Mark. 10, 47. Jeſu, du Sohn 
Davids, erbarme dich mein. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 2c. 
196 ch armer Menſch, 

8 ich armer Sünder 
ſteh hier vor Gottes Angeſicht. 
Ach Gott! ach Gott! verfahr 
gelinder und geh nicht mit mir 
ins Gericht. Erbarme dich, er⸗ 
barme dich, Gott, mein Erbar⸗ 
mer, über mich! 

2. Wie iſt mir doch ſo gi 
lich bange von wegen meiner 
großen Sünd. Ach, daß ich 
Gnad' von dir erlange, ich ar⸗ 
mes und verlornes Kind. Er⸗ 
barme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich! 

3. Ach! höre doch mein ſeuf⸗ 
zend Schreien, du allerliebſtes 
Vaterherz, wollſt alle Sünden 
mir verzeihen und lindern meines 
Herzens Schmerz. Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Erbar⸗ 
mer, über mich. 

4. Wie lang ſoll ich vergeblich 
klagen? hörſt du denn nicht, hörſt 
du denn nicht? wie kannſt du das 
Geſchrei vertragen? hör, was der 


dich, 
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arme Sünder ſpricht: erbarme 
erbarme dich, Gott, mein 
Erbarmer, über mich! 

5. Wahr iſt es, übel ſteht 
der Schade, den Niemand hei⸗ 
let, außer du. Ach! aber ach! 
ach Gnade, Gnade! ich laſſe dir 
nicht eher Ruh. Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Er⸗ 
barmer über mich! 

6. Nicht, wie ich, hab ber 
ſchuldet, lohne und handle nicht 
nach meiner Sünd. Um Jeſu 
willen, Vater, ſchone und nimm 
mich wieder an zum Kind. Er⸗ 
barme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich! 

7. Sprich nur Ein Wort, ſo 
werd ich leben, ſprich, daß der 
arme Sünder hör: „geh hin, die 
Sünd iſt dir vergeben, nur ſün⸗ 
dige hinfort nicht mehr.“ Er⸗ 
barme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich! 

8. Ich zweifle nicht, ich bin 
erhöret, erhöret bin ich zweifels⸗ 
frei, weil ſich der Troſt im Her⸗ 
zen mehret; drum will ich 
enden mein Geſchrei. Ich lobe 
dich, ich lobe dich, Gott, mein 
Erbarmer, über mich! 


Buße und Bekehrung. 
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Pf. 143, 2. Gehe nicht ins Gericht nem Sohne mir Gnad und Le- 


mit deinem Knecht, denn vor dir i 
kein Lebendiger gerecht. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit ꝛc. 


197. N armer Sünder 
Vlege hier beſchwert 


mit vielen Sünden, mein Gott, 
vor deiner Gnadenthür, laß mich 
Erhörung finden! die Schuld iſt 
groß, die Laſt iſt ſchwer, der 
Bosheit mehr, als Sand am 
Meer und Haar auf meinem 
Haupte. 


2. Ich bin von meiner Ju⸗ 
gend an zum Guten ganz er⸗ 
ſtorben, was ich gedacht, geredt, 
gethan, iſt leider ganz verdorben. 
Ich hab es beſſer wohl gewußt, 
doch hat mich die verderbte Luſt 
in Sünden hingeriſſen. 

3. Gerechter Richter, willſt 
du nun mich vor Gerichte ſtellen, 
ſo kann ich dir nicht Rechnung 
thun, dein Zorn wird mich zer⸗ 
ſchellen. Wo treff ich doch ein 
Wort nur an, daß ich dir Ant⸗ 
wort geben kann? Auf tauſend 
find’ ich keines. 

4. So flieh ich denn in mei⸗ 
ner Noth zu deinem Gnaden⸗ 
throne; du willſt ja nicht des 
Sünders Tod und haſt in dei⸗ 


if ben zugeſagt, da er ſein Blut 


an mich gewagt und deinen Zorn 
gelöſchet. 

5. Mein Jeſus bittet ſelbſt 
für mich und ſtellt ſich dir zum 
Bürgen. Das unbefleckte Lamm 
ließ ſich für meine Schuld er⸗ 
würgen. Soll ſein Blut nicht 
vergebens ſchrein, ſo mußt du, 
Gott, mir gnädig ſein, um ſeiner 
Wunden willen. 

6. Ach, höre und erhöre doch 
von dieſes Mittlers wegen! Ich 
will der Sünden ſchweres Joch 
auf ſeine Schultern legen; er 
hat die Rechnung gut an, 
darum nimm gha bl 
und ſei mir Sünder gnädig. 

7. Ich glaub es feſt und 
zweifle nicht, die Sünden ſind 
vergeben. Nun will vor deinem 
Angeſicht ich künftig frömmer 
leben. Treib auch durch deinen 
Geiſt mich an, daß ich die alte 
Sündenbahn mit allem Ernſt 
verlaſſe. 

8. Es ſoll mir eine Freude 
ſein, in deiner Furcht zu wan⸗ 
deln, du wirſt die Kraft dazu 
verleihn; ſo werd ich weislich 
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handeln, daß dieſer und kein 
andrer Tag, mir deine Huld 
verſcherzen mag, die du mir wie— 
der ſchenkeſt. 

9. Gieb, daß ich meine Se- 
ligkeit mit Furcht und Zittern 
ſchaffe, auf daß mich nicht in 
Sicherheit der Tod von hinnen 
raffe. Laß mich in ſteter Buße 
ſtehn und aller Sünden müßig 
gehn, ſo kann ich fröhlich ſterben. 


Pf. 32, 5. Darum bekenne ich 
dir meine Sünde und verhehle meine 
Miſſethat nicht. 


Mel. O Traurigkeit, o Herzel. ꝛc. 
198 ch ſtehe hier, mein 
* Gott, vor dir, be⸗ 
weine meine Sünden. Laß mich 
doch nach deiner Huld vor dir 
Gnade finden! 

2. Wie viel Geduld bei mei⸗ 
ner Schuld erzeigteſt du mir 
Armen! o du wolleſt über mich 
ferner dich erbarmen. 

3. Dir klagt mein Herz mit 
Reu und Schmerz, was ich bis— 
her begangen. Laß mich, Herr, 
in meiner Noth von dir Hülf 
erlangen. 

4. Ich geb mich hin mit Herz 
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und Sinn, du wirſt mich nicht 
verſchmähen, daß ich einſt vor 
deinem Thron ſelig möge ſtehen. 


Jerem. 14, 7. Ach Herr, unſere 
Miſſethaten haben es ja verdienet; 
aber hilf doch um deines Namens 
willen: denn unſer ꝛc. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu ꝛc. 
199 ich will von meiner 
1 Miſſethat mich zu 
dem Herrn bekehren. Du wol 
leſt ſelbſt mir Hülf und Rath 
hiezu, o Gott, beſcheeren und dei⸗ 
nes guten Geiſtes Kraft, der 
neue Herzen in uns ſchafft, aus 
Gnaden mir gewähren. 


2. Der Menſch kann von 
Natur ja nicht ſein Elend recht 
empfinden, bleibt ohne deines 
Geiſtes Licht blind, taub und 
todt in Sünden; verkehrt iſt 
Wille, Sinn und Thun. Des 
großen Jammers wollſt du nun, 
o Vater, mich entbinden. 


3. Herr, klopf in Gnaden bei 
mir an, und führ mir wohl zu 
Sinnen, was Böſes ich vor dir 
gethan; du kannſt mein Herz 
gewinnen, daß ich erreich der 
Gnade Ziel, ob auch der Reue⸗ 
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thränen viel heiß meinem Aug' 
entrinnen. 


4. Wie haſt du doch auf mich 
gewandt den Reichthum deiner 
Gnaden! Mein Leben dank ich 
deiner Hand; du haſt mich reich 
beladen mit Gut und Gaben, 
Kleid und Brod; du halfſt, daß 
mir noch keine Noth bisher hat 
mögen ſchaden. 

5. Du haſt von Anfang mich 
erwählt in Chriſti theurem 
Blute; es hat mir ſonſt auch 
nicht gefehlt an irgend einem 
Gute; und daß ich ja dein eigen 
ſei, hat mich dazu mit großer 
Treu geſtäupt die Vaterruthe. 

6. Hab' ich nun, wie ich ſollt, 
vor dir Gehorſam's mich be- 
fliſſen? Ach, wohl ein Andres 
ſaget mir mein zagendes Ge— 
wiſſen, mein Herz, in welchem 
nichts geſund, das ſich in Sün⸗ 
den alle Stund zum Abgrund 


hingeriſſen. 


7. Bisher hab ich in Sicher⸗ 
heit gar unbeſorgt geſchlafen, 
gedacht: es hat noch lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ſtra⸗ 
fen; er nimmt es ja mit unfrer 
Schuld fo ſtrenge nicht, — es 
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hat Geduld der 
Schafen. 
8. Nun bin 


Hirte mit den 


ich aus dem 
Schlaf erwacht, das Herz will 
mir zerſpringen. Ich fühle des 
Geſetzes Macht wie Feuer auf 
mich dringen. Es regt ſich wi- 
der mich zugleich des Todes und 
der Hölle Reich; die wollen mich 
verſchlingen. 

9. Mein Gott, wo flieh ich 
vor dir hin, ſeit du mein Herz 
erwecket? wo ich mich berg und 
wo ich bin, dein Angeficht mich 
ſchrecket; dein Aug blickt überall 
hinein, und ſtets muß meine 
Schande ſein vor dir, Herr, auf⸗ 
gedecket. 

10. Herr Jeſu, nimm mich 
zu dir ein; ich flieh zu deinen 
Wunden, die du, o treuer Hei⸗ 
land mein, am Kreuz für mich 
empfunden, da aller Menſchen 
Sündenlaſt, Lamm Gottes, du 
getragen haſt: ſo mag ich noch 
geſunden. f 

11. Hilf, daß ich drauf auch 
jederzeit mit Ernſt und Sorg⸗ 
falt meide der ſchnöden Lüſte 
Eitelkeit, und lieber Alles leide, 
denn daß ich Sünd mit Willen 
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thu. Ach, Herr, gieb du ſtets 
Kraft dazu, bis ich von hinnen 
ſcheide. 


Röm. 7, 14. 15. Ich aber bin 
fleiſchlich, unter die Sünde verkauft. 
Denn ich weiß nicht, was ich thue, 
denn ich thue nicht, was ich will ꝛc. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 
200 15 der du meine 

= Seele haft durch 
deinen bittern Tod aus des Teu⸗ 
fels finſtrer Höhle und der 
ſchweren Sündennoth kräftiglich 
herausgeriſſen, und mich ſolches 
laſſen wiſſen durch dein gnaden⸗ 
reiches Wort: ſei doch jetzt, o 
Gott, mein Hort. 

2. Herr, ich muß es ja be⸗ 
kennen, daß nichts Gutes wohnt 
in mir, das zwar, was wir 
wollen nennen, halt ich meiner 
Seele für; aber Fleiſch und 
Blut zu zwingen und das Gute 
zu vollbringen, folget gar nicht, 
wie es ſoll; was ich nicht will, 
thu ich wohl. 

3. Aber, Herr, ich kann nicht 
wiſſen aller meiner Fehler Zahl; 
mein Gemüth iſt ganz zerriſſen 
durch der Sünden Schmerz und 
Qual, und mein Herz iſt matt 
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von Sorgen; ach, vergieb mir, 
was verborgen; rechne nicht die 
Miſſethat, die dich, Herr, erzür⸗ 
net hat. 

4. Jeſu, du haſt weggenom⸗ 
men meine Schulden durch dein 
Blut; laß es, o Erlöſer, kommen 
meiner Seligkeit zu Gut; und 
dieweil du ſo zerſchlagen haſt 
die Sünd' am Kreuz getragen, 
o ſo ſprich mich endlich frei, daß 
ich ganz dein eigen ſei. 

5. Wann ich vor Gericht ſoll 
treten, da man nicht entfliehen 
kann, ach! ſo wolleſt du mich 
retten und dich nehmen meiner 
an. Du allein, Herr, kannſt es 
wehren, daß ich nicht den Fluch 
darf hören: Ihr zu meiner lin⸗ 
ken Haud ſeid von mir noch nie 
erkannt. 

6. Du ergründeſt meine 
Schmerzen, du erkenneſt meine 
Pein; es iſt nichts in meinem 
Herzen, als dein herber Tod 
allein. Dies, mein Herz, von 
Leid bedränget und mit deinem 
Blut beſprenget, das am Kreuz 
vergoſſen iſt, geb ich dir, Herr 
Jeſus Chriſt. 

7. Nun ich weiß, du wirſt 


Buße und Vekehrung. 


mir ſtillen mein Gewiſſen, das 
mich plagt; deine Treue wird 
erfüllen, was du ſelber haft ‚ge: 
ſagt, daß auf dieſer weiten Er- 
den Keiner ſoll verloren werden, 
ſondern ewig leben ſoll, wenn 
er nur iſt glaubensvoll. 


8. Herr, ich glaube, hilf mir 
Schwachen, laß mich ja verzagen 
nicht, du, du kannſt mich ſtärker 
machen, wenn mich Sünd und 
Tod anficht; deiner Güte will 
ich trauen, bis ich fröhlich werde 
ſchauen dich, Herr Jeſu, nach 
0 Streit in der ſüßen Ewig⸗ 
eit. 


Ebräer 2, 16. 17. Denn er nimmt 
nirgends die Engel an ſich, ſondern 
en Samen Abrahams nimmt er an 
ſich. Daher mußte er allerdings ꝛc. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 
201 Veſus nimmt die 
Sünder an! Sa⸗ 
get doch dies Troſtwort Allen, 
welche fern von rechter Bahn 
auf verkehrtem Wege wallen. 
Hier iſt, was ſie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


2. Keiner Gnade ſind wir 


werth; doch hat er in ſeinem 
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Worte liebreich ſich dazu erklärt. 
Sehet nur, die Gnadenpforte iſt 
hier völlig aufgethan: Jeſus 
nimmt die Sünder an! 


3. Wenn ein Schaf verloren 
iſt, ſuchet es ein treuer Hirte; 
Jeſus, der uns nie vergißt, fu- 
chet treulich das Verirrte, daß 
es nicht verderben kann. Jeſus 
nimmt die Sünder an! 


4. Kommet Alle, kommet her, 
kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch, und er⸗ macht 
aus Sündern Gottes Kinder. 


Glaubt es doch und denkt daran: 


Jeſus nimmt die Sünder an! 


5. Ich Betrübter komme hier 
und bekenne meine Sünden; 
laß, mein Heiland, mich bei dir 
Guade und Vergebung finden; 
daß dies Wort mich tröſten 
kann: Jeſus nimmt die Sün⸗ 
der an! 


6. Ich bin ganz getroſten 
Muths: ob die Sünden blut 
roth wären, müſſen ſie kraft 
deines Bluts ſich in Schneeweiß 
doch verkehren, daß ich gläubig 
ſprechen kann: Jeſus nimmt die 
Sünder an! 


Der chriſtliche Heilsweg. 


7. Jeſus nimmt die Sünder in der Wüſten gehn, das Eine 
an, mich auch hat er angenom- zu umfangen. 
or u * Wümme aufge⸗ 4. Es ſucht der liebſte Jeſus 
than, daß nich fig Su sihm am Chriſt das Schäflein, das ver 
men und auf den Troſt ſterden loren iſt, bis daß er's hat ge⸗ 
kann: Jeſus nimmt die Sün⸗ funden; ſo laß dich finden, liebe 
N Seel! und flieh in Jeſu Wun⸗ 
den⸗Höhl'; noch ſind die Gna⸗ 
den⸗Stunden. 


Luc. 15, 5. Und wenn er's fun⸗ 
den hat, ſo leget er's auf ſeine Ach⸗ 
ſeln mit Freuden. 


Mel. Kommt her zu mir ſpricht ꝛc. 
202 hr armen Sünder 
4 kommt zu Hauf; 
kommt eilig, kommt und macht 
euch auf, mühſelig und beladen; 
hier öffnet ſich das Jeſus⸗Herz 
für Alle, die in Reu und Schmerz 
erkennen ihren Schaden. 


2. Es heißt: Er nimmt die 
Sünder an! drum komm, dein 
Jeſus will und kann dich retten 
und umarmen; komm weinend, 
komm in wahrer Buß', und fall 
im Glauben ihm zu Fuß, Er 7. 
wird ſich dein erbarmen. 

3. Ein Hirt verläßt ſein 
Schäflein nicht, dem's in der 
Irr an Hilf gebricht, er ſucht 
es mit Verlangen; er läſſet neun 
und neunzig ſtehn und ſie gar 


5. O Jeſu, deine Lieb' iſt 
groß! Ich komm mühſelig, nackt 
und bloß; ach, laß mich Gnade 
finden; ich bin ein Schaf, das 
ſich verirrt, ach nimm mich auf, 

weil ich verwirrt im Strick und 


Netz der Sünden. 


6. Ach, wehe mir, daß ich von 
dir gewichen bin zum Abgrund 
ſchier! ach, laß mich wiederkehren 
zu deiner Heerde, nimm mich 
an und mach mich frei von 
Fluch und Bann! dies iſt mein 
Herz⸗Begehren. 


Laß mich dein Schäflein 
ewig ſein, ſei du mein treuer 
Hirt allein im Leben und im 
Sterben; laß mich vom eitlen 
Weltgeſind ausgehn und mich 
als Gotteskind nur um dein 
Reich bewerben. 


Buße und Bekehrung. 


8. Ich will von nun an ſagen 
ab der Sünden⸗Luſt bis in mein 
Grab, und in dem neuen Leben 
in Heiligkeit, Gerechtigkeit dir 
dienen noch die kurze Zeit, die 
mir zum Heil gegeben. 


Sach. 1, 3. Kehret euch zu mir, 
ſpricht der Herr Zebaoth, ſo will ich 
mich zu euch kehren. 


Eigene Melodie. 
203 Kere wieder, kehre 

1 wieder, der du 
dich verloren haſt! Sinke reuig 
bittend nieder vor dem Herrn 
mit deiner Laſt! Wie du biſt, 
ſo darfſt du kommen, und wirſt 
guädig aufgenommen, ſieh, der 
Herr kommt dir entgegen, und 
ſein heilig Wort verſpricht dir 
Vergebung, Heil und Segen; 
kehre wieder, zaudre nicht! 


2. Kehre aus der Welt Zer- 
ſtreuung in die Einſamkeit zu: 
rück, wo in geiſtiger Erneuung 
deiner harr ein neues Glück, 
m ſich bald die Stürme legen, 
die das Herz ſo wild bewegen, 
wo des heilgen Geiſtes Mahnen 
du mit ſtillem Beben hörſt, und 
von neuem zu den Bahnen dei⸗ 
nes treuen Herrn dich kehrſt. 


193 


3. Kehre wieder, irre Seele! 
deines Gottes treues Herz beut 
Vergebung deinem Fehle, Bal⸗ 
ſam für den Sündenſchmerz. 
Sieh auf ihn, der voll Erbarmen 
dir mit ausgeſtreckten Armen 
winket von dem Kreuzesſtamme; 
kehre wieder, fürchte nicht, daß 
der Gnädge dich verdamme, dem 
ſein Herz vor Liebe bricht! 

4. Kehre wieder, neues Leben 
trink in ſeiner Liebeshuld! Bei 
dem Herrn iſt viel Vergeben, 
große Langmuth und Geduld. 
Faß ein Herz zu ſeinem Herzen; 
er hat Troſt für alle Schmerzen, 
er kann alle Wunden heilen, 
macht von allen Flecken rein; 
darum kehre ohne Weilen zu 
ihm um und bei ihm ein! 

5. Kehre wieder, endlich kehre 
in der Liebe Heimath ein! in 
die Fülle aus der Leere, in das 
Weſen aus dem Schein; aus 
der Lüge in die Wahrheit, aus 
dem Dunkel in die Klarheit, 
aus dem Tode in das Leben, 
aus der Welt ins Himmelreich! 
Doch, was Gott dir heut will 
geben, nimm es heute, — kehre 
gleich! 
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Pf. 25. 17, 18. Die Angſt meines 
Herzens iſt groß; führe mich aus 
meinen Nöthen. Siehe an meinen 
Jammer und Elend, und vergieb mir 
alle meine Sünden. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich ze. 

ein Erlöſer! 
204. M ſchaue doch, 
wie mein armer Geiſt verſtricket 
mit geheimen Banden noch, ganz 
bedränget und gedrücket; will 
ich los, ſo ſinkt mein Herz bald 
in Ohnmacht niederwärts. 

2. Zwar es hat mich deine 
Gnad groben Sünden längſt 
entriſſen; ich hab auch nach dei⸗ 
nem Rath ſchon zu wandeln 
mich befliſſen, daß vielleicht ein 
Andrer wohl mich für fromm 
ſchon halten ſoll. 

3. Aber dein genaues Licht 
zeigt mir tiefer mein Verderben, 
und wie ich nach meiner Pflicht 
muß mir ſelbſt und Allem fter- 
ben, und in wahrer Heiligkeit 
vor dir leben allezeit. 

4. Dies iſt auch mein Wille 
wohl; aber ach, es fehlt Voll— 
bringen! Was ich auch verrichten 
ſoll, thu ich noch mit Laſt und 
Zwingen. Seh ich dann mein 
Beſtes an, ſo iſt's doch nicht 
rein gethan. 


Der chriſtliche Heilsweg. 


5. Ach, wo iſt der neue Geiſt, 
den du willſt den Deinen geben, 
der den Sünden uns entreißt 
und uns bringt dein reines Le⸗ 
ben, — der mit Herzensluſt und 
Kraft Alles in und durch uns 
ſchafft? 

6. Ach, wann wird mein Herz 
doch frei über Alles ſich erheben, 
und in reiner Liebestreu nur 
von dir abhängig leben, abge⸗ 
ſchieden, willenlos, von mir ſelbſt 
und Allem bloß? l 

7. Komm, du lang verlangte 
Stund! komm, du Lebensgeiſt 
von oben! Ach, wie ſoll mein 
froher Mund, Jeſu, deine Treue 
loben, wenn mid) deine Liebes 
macht, dir zu dienen, frei gemacht! 

8. Laß dein Evangelium mir 
Gefangnem Freiheit ſchenken; 
ich will als dein Eigenthum 
mich in dein Erbarmen jenfen; 
ich will hoffen, warten, ruhn; 
du wollſt Alles in mir thun. 

9. Eignes Wirken reicht nicht 
zu, du mußt ſelbſt die Hand 
anlegen; ich will ſtill ſein, wirke 
du, dämpfe, was ſich ſonſt will 
regen! Kehr zu meiner Seele 
ein, jo wird mir geholfen fein. 


Buße und 


Pf. 51, 11 — 19. Verbirg dein 
Antlitz von meinen Sünden und tilge 
meine Miſſethat. Schaffe in mir, 
Gott, ein reines Herz ꝛe. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund ꝛc. 

ein Heiland, 
205. M du haſt mich 
gezogen und oft mein Herze ſchon 
gerührt. Ach, wär ich dadurch 
recht bewogen und zu dir völlig 
hingeführt. Drum fahre fort 
mit deinen Zügen und laß dein 
Werk nicht mehr erliegen; nein, 
wirk und treib mich immerzu, 
und laß mich nun allhier auf 
Erden nur ferner nicht mehr 
ruhig werden, bis ich in deinen 
Wunden ruh. 


2. Die Feinde ſind gar bald 
geſchäftig und ſchläfern Manchen 
wieder ein; die Rührung iſt 
nicht mehr ſo kräftig, wenn wir 
nicht treu und wachſam ſein: 
wir machen Frieden, eh' wir fie- 
gen und laſſen uns gar bald 
begnügen, wenns nur ein wenig 
beſſer geht; und das iſt falſche 
Ruheſtätte. So hilf, Herr, daß 
ich ernſtlich bete, und nur kein 
falſcher Fried entſteht. 


3. Erweiche doch mein hartes 
Herze, daß ich in Thränen ganz 
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zerrinn‘, und mit der Sünde 
nicht mehr ſcherze. O beug' und 
ändre meinen Sinn, daß ich den 
Glauben wirken laſſe und red- 
lich den Entſchluß nun faſſe, 
recht eilend, eilend auszugehn, 
und auf den Ruf bald zuzufah⸗ 
ren; die ganze Zeit von meinen 
Jahren ſoll dir hinfort zum 
Opfer ſtehn. 

4. Laß mich recht arm und 
elend werden und decke meinen 
Schaden auf, den innern Greul, 
den Sinn der Erden, und hemme 
meinen alten Lauf. Laß mich 
den Schlangenbiß empfinden, 
laß ſich den Durſt nach dir ent- 
zünden, daß ich nach nichts ſo 
ſchrei und fleh, als nur nach 
dir, nach deiner Gnaden, bis 
ich mich bei ſo tiefem Schaden 
geheilt und frei gemachet ſeh. 


5. Zerſtöre ganz die falſchen 
Stützen der eignen Selbſtgerech⸗ 
tigkeit, daß ich mit Nichts mich 
möge ſchützen, und mich in dich 
uur, als mein Kleid, ganz nackt 
und bloß zu hüllen ſuche, den 
eignen Schmuck und Glanz ver⸗ 
fluche, und nur in deinem Blut 
allein Vergebung, Gnad' und 
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Kraft verlange, mit eigner Hei- 
ligkeit nicht prange, nein, nur 
mit deiner Kreuzespein. 

6. So leere mich von eignem 
Weſen, von Selbſtgefälligkeit 
recht aus, und laß mein Herze 
recht geneſen, ja mach, o Herr! 
ein Ganzes draus, daß ich nicht 
Gott und Welt vermenge, nicht 
halb, nein, ganz an dich mich 
hänge; drum nimm mein ganzes 
Herze hin. Wem ſollt ichs denn 
wohl lieber geben, als dir, mein 
allerliebſtes Leben? ach ja, dies 
ſei mein ganzer Sinn. 


Sue, 19, 10. Des Menſchen Sohn 
iſt kommen, zu ſuchen und ſelig zu 
machen, das verloren iſt. 


Eigene Melodie. 


in Heiland 
206. M n 15 


Sünder an, die unter ihrer Laſt 
der Sünden kein Menſch, kein 
Engel tröſten kann. Die nirgend 
Ruh und Rettung finden, den'n 
ſelbſt die weite Welt zu klein, die 
ſich und Gott ein Greuel ſein; 
den'n Moſes ſchon den Stab ge— 
brochen und fie der Hölle zuge: 
ſprochen: wird dieſe Freiſtatt 


Der chriſtliche Heils weg. 


aufgethan. Mein Heiland nimmt 
die Sünder an! 

2. Sein mehr als mütter⸗ 
liches Herz trieb ihn von ſeinem 
Thron auf Erden, ihn drang 
der Sünder Noth und Schmerz, 
an ihrer Statt ein Fluch zu 
werden; er ſenkte ſich in ihre 
Noth und ſchmeckte den verdien⸗ 
ten Tod. Nun, da er denn ſein 
eigen Leben zur theuren Zahlung 
hingegeben und ſeinem Vater 
g'nug gethan, ſo heißt's: er 
nimmt die Sünder an! 

3. Nun iſt ſein aufgethaner 
Schooß ein ſichres Schloß ge 
jagter Seelen, er ſpricht ſie von 
dem Urtheil los und tilget bald 
ihr äugſtlich Quälen. Es wird 
ihr ganzes Sündenheer ins un⸗ 
ergründlich tiefe Meer von ſei⸗ 
nem reinen Blut verſenket; der 
Geiſt, der ihnen wird geſchenket, 
ſchwingt über ſie die Gnaden⸗ 
fahn: mein Heiland nimmt die 
Sünder an! 

4. So bringt er ſie dem Vater 
hin in ſeinen blutbefloſſnen Ar⸗ 
men, das neiget denn den Vater 
Sinn zu lauter ewigem Erbar⸗ 
men; er nimmt ſie auf an Kin⸗ 


Buße und 


desſtatt; ja, Alles, was er iſt 
und hat, wird ihnen eigen über: 
geben und ſelbſt die Thür zum 
ewgen Leben wird ihnen fröhlich 


aufgethan. Mein Heiland nimmt. 


die Sünder an! 


5. O ſollteſt du ſein Herze 
ſehn, wie ſich's nach armen Sün⸗ 
dern ſehnet, ſowohl wenn ſie 
noch irre gehn, als wenn ihr 
Auge vor ihm thränet! Wie 
ſtract er ſich nach Zöllnern aus, 
wie eilt er in Zachäi Haus, wie 
ſauft ſtillt er der Magdalenen 
den milden Fluß erpreßter Thrä⸗ 
nen und denkt nicht, was ſie 
ſonſt gethan! Mein Heiland 
mimmt die Sünder an! 


6. Wie freundlich blickt er 
Petrum an, ob er gleich noch 
ſo tief gefallen! Nun dies hat 
er nicht nur gethan, da er auf 
Erden mußte wallen; nein er iſt 
mer einerlei, gerecht und 
fromm und ewig treu; und wie 
er unter Schmach und Leiden, 
ſo iſt er auf dem Thron der 
Freuden den Sündern liebreich 
zugethan. Mein Heiland nimmt 
die Sünder an! 


7. So komme denn, wer Sün⸗ 


Bekehrung. 


der heißt und wen fein Sünden: 
Greul betrübet, zu dem, der 
Keinen von ſich weiſt, der ſich 
gebeugt zu ihm begiebet. Wie? 
willſt du dir im Lichte ſtehn 
und ohne Noth verloren gehn? 
willſt du der Sünde länger die⸗ 
nen, da dein Erlöſer nun er⸗ 
ſchienen? O nein, verlaß die 
Sünden Bahn; mein Heiland 
nimmt die Sünder an! 
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8. Komm nur mühſelig und 
gebückt, komm nur, ſo gut du 
weißt zu kommen; wenn gleich 
die Laſt dich niederdrückt, du 
wirſt auch kriechend angenommen. 
Sieh, wie ſein Herz dir offen 
ſteht und wie er dir entgegen- 
geht! wie lang hat er mit vie⸗ 
lem Flehen ſich brünſtig nach 
dir umgeſehen! So komm denn, 
armer Wurm, heran: mein Hei⸗ 
land nimmt die Sünder an! 


9. Sprich nicht: ich hab's 
zu arg gemacht, ich hab die Gü⸗ 
ter ſeiner Gnaden zu lang und 
ſchändlich durchgebracht, er hat 
mich oft umſonſt geladen. Wo⸗ 
fern du's nur jetzt redlich meinſt 
und deinen Fall mit Ernſt be- 
weinſt, ſo ſoll ihm nichts die 
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Hände binden, und du ſollſt den- 
noch Gnade finden; er hilft, 
wenn ſonſt nichts helfen kann; 
mein Heiland nimmt die Sün⸗ 
der an! 

10. Doch ſprich auch nicht: 
es iſt noch Zeit, ich muß erſt 
dieſe Luſt genießen, Gott wird 
ja eben nicht gleich heut die 
offnen Gnaden-Pforten ſchließen. 
Nein, weil er ruft, ſo höre du 
und greif mit beiden Händen zu; 
wer ſeiner Seele Heil verträu⸗ 
met, der hat die Gnadenzeit ver⸗ 
ſäumet, ihm wird hernach nicht 
aufgethan. Heut komm, heut 
nimmt dich Jeſus an. 


11. Ach, zieh uns ſelber 
recht zu dir, holdſelig-ſüßer 
Freund der Sünder! erfüll mit 
ſehnender Begier auch uns und 
alle Adams-Kinder. Zeig uns 
bei unſerm Seelenſchmerz dein 
aufgeſpaltnes Liebesherz; und 
wenn wir unſer Elend ſehen, ſo 
laß uns ja nicht ſtille ſtehen, 
bis daß ein Jeder ſagen kann: 
Gott Lob! auch mich nimmt 
Jeſus an. 


Der chriſtliche Heilsweg. 


Luc. 18, 13. Der Zöllner ſchlug⸗ 
an ſeine Bruſt und ſprach: Gott, ſei 
mir Sünder gnädig. 


Mel. Ein Lämmlein geht und ꝛc. 


207 König, deſſen Ma⸗ 


jeſtät weit über 
Alles ſteiget, dem Erd und Meer 
zu Dienſten ſteht, vor dem die 
Welt ſich neiget! Du bleibſt in 
alle Ewigkeit der Gott der Macht 
und Herrlichkeit, ſehr groß und 
wunderthätig. Ich armer Menſch 
vermag nichts mehr, als daß ich 
ruf zu deiner Ehr: Gott, ſei 
mir Sünder gnädig! 

2. Hier ſteh ich, wie der Zöll⸗ 
ner that, beſchämet und von 
ferne, ich ſuche deine Hülf und 
Gnad, mein Gott! du hilfſt ja 
gerne. Doch meiner Sünden 
große Zahl verfolgt mit Angſt 
mich überall, mein Glaube iſt 
nicht thätig, drum ſenk ich nieder 
mein Geſicht vor dir, du reines 
Himmelslicht. Gott, ſei mir 
Sünder gnädig! 


3. Die Schuld, Herr, die 
mir iſt bewußt, ſie ängſtet mein 
Gewiſſen, drum ſchlag ich reuig 
an die Bruſt, von bitt'rem 
Schmerz zerriſſen; ich, der ich 


Buße und Bekehrung. 


dein Geſetz entehrt, bin deiner 
Vaterlieb nicht werth, bin alles 
Ruhmes ledig! Drum fleh ich 
mit zerknirſchtem Geiſt, der 


gleichwohl dich noch Vater heißt: 
Gott, ſei mir Sünder gnädig! 


4. Mein Vater, ſchaue Jeſum 
an, den Heiland aller Sünder, 
der auch für mich genug gethan, 
durch den wir deine Kinder im 
gläubigen Vertrauen ſind; Er 
iſts, bei dem ich Gnade find, 
fein Herz iſt ja gutthätig! Ich 
faſſe ihn und laß ihn nicht, er 
hört auf den, der gläubig ſpricht: 
Gott, ſei mir Sünder gnädig! 


5. Regiere du mir Herz und 
Sinn in dieſem ganzen Leben! 
Du bift mein Gott, und was 
ich bin, bleibt ewig dir ergeben. 
Ach heilige mich ganz und gar, 
es ſei mein Glaube immerdar 
durch wahre Liebe thätig; und 
ſollt ich dennoch irre gehn, fo 
ſoll mein Herz voll Wehmuth 
flehn: Gott, ſei mir Sünder 
gnädig! 


6. Mein Leben und mein 
Sterben ruht allein auf deiner 
Gnade. Mir geh es übel oder 
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gut, gieb, daß es mir nicht 
ſchade; und kommt mein Ende 
nun heran, ſo ſtärk mich auch 
auf dieſer Bahn, ſei mir im 
Tod noch gnädig! und wenn ich 
nicht mehr ſprechen kann, ſo 
nimm den letzten Seufzer an: 
Gott, ſei mir Sünder gnädig! 


Jeſ. 55, 7. Der Gottloſe laſſe von 
ſeinem Wege und der Uebelthäter 
ſeine Gedanken, und bekehre ſich zum 
Herrn, jo wird er ſich ꝛc. 


Mel. Vater unſer im Himmelr. ꝛc. 
208 Se wahr ich lebe, 

5 ſpricht dein Gott, 
mir iſt nicht lieb des Sünders 
Tod, vielmehr iſt dies mein 
Wunſch und Will', daß er von 
Sünden halte ſtill, von ſeiner 
Bosheit kehre ſich und mit mir 
lebe ewiglich. 

2. Dies Wort bedenk, o Men⸗ 
ſchenkind, verzweifle nicht in dei⸗ 
ner Sünd! Hier findeſt du Troſt, 
Heil und Gnad, die Gott dir 
zugeſaget hat, und zwar durch 
einen theuren Eid. O ſelig, 
dem die Sünd' iſt leid. 

3. Doch hüte dich vor Sicher⸗ 
heit, denk' nicht: es iſt noch gute 
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Zeit, ich will erſt fröhlich fein 
auf Erd’, und wenn ich lebens⸗ 
müde werd, alsdann will ich be- 
kehren mich, Gott wird wohl 
mein erbarmen ſich. 

4. Wahr iſt's, Gott iſt zwar 
ſtets bereit dem Sünder mit 
Barmherzigkeit; doch wer auf 
Gnade ſündigt hin, fährt fort 
in ſeinem böſen Sinn, und ſeiner 
Seelen ſelbſt nicht ſchont, der 
wird mit Ungnad abgelohnt. 

5. Gnad hat dir zugeſaget 
Gott von wegen Chriſti Blut 
und Tod; doch ſagen hat er 
nicht gewollt, ob du bis morgen 
leben ſollt; daß du mußt ſterben 
iſt dir kund, verborgen iſt die 
Todesſtund'. 

6. Heut lebſt du, heut bekehre 
dich, eh morgen kommt, kann's 
ändern ſich. Wer heut iſt friſch, 
geſund und roth, iſt morgen 
krank, ja wohl gar todt. So du 
nun ſtirbeſt ohne Buß', dein 
Leib und Seel dort brennen 
muß. 

7. Hilf, o Herr Jeſu! hilf 
du mir, daß ich jetzt komme bald 
zu dir und Buße thu' den Au⸗ 
genblick, eh' mich der ſchnelle 
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Tod hinrück'; auf daß ich heut' 
und jederzeit zu meiner Heim⸗ 
fahrt ſei bereit. 


Jeſ. 45, 22. Wendet euch zu mir, 
ſo werdet ihr ſelig aller Welt Ende; 
denn Ich bin Gott, und keiner mehr. 


Mel. Auf meinen lieben Gott 2c. 

209 We ſoll ich flie- 

* hen hin, da 
ich beſchweret bin mit viel und 
großen Sünden? Wo ſoll ich 
Rettung finden? Wenn alle 
Welt herkäme, die Angſt ſie mir 
nicht nähme! 

2. O Jeſu voller Gnad', auf 
dein Gebot und Rath kommt 
mein betrübt Gemüthe zu deiner 
großen Güte. Laß du auf mein 
Gewiſſen der Gnade Balſam 
fließen. 

3. Durch dein unſchuldig Blut, 
die theure Gnadenfluth, waſch 
ab all meine Sünde; mit Troſt 
mein Herz verbinde; der Schuld 
nicht mehr gedenke, in's Meer 
ſie tief verſenke! 

4. Du biſt's, der nicht ver⸗ 
ſtößt, weil du mich haſt erlöſt; 
was ich geſündigt habe, das liegt 
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in deinem Grabe; da haſt du 
es verſchloſſen und Frieden aus⸗ 
gegoſſen. 

5. Mir mangelt zwar ſehr 
viel, doch was ich haben will, 
iſt Alles mir zu Gute erlangt 
mit deinem Blute, damit ich 
überwinde Tod, Teufel, Welt 
und Sünde. 


6. Darum allein auf dich, 
Herr Chriſt, verlaſſ' ich mich! 
Jetzt kann ich nicht verderben, 
dein Reich muß ich ererben; 
denn du haſt's mir erworben, 
da du für mich geſtorben. 


7. Führ' nur mir Herz und 
Sinn durch deinen Geiſt dahin, 
daß ich mög' Alles meiden, was 
mich und dich kann ſcheiden, und 
daß an deinem Leibe ein Glied 
ich ewig bleibe. 


Jeſ. 43, 11. 12. Ich, ich bin der 
err, und iſt außer mir kein Heiland. 
Ich habe verkündet, und hab auch ge⸗ 
boffen, und habs euch fagen laſſen ꝛc. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich ꝛc. 
210 W⸗ ſoll ich hin? 

7 wer hilfet mir? 
wer führet mich zum Leben? 
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Zu Niemand, Herr, als nur zu 
dir, will ich mich frei begeben; 
du biſt's, der das Verlorne 
ſucht; du ſegneſt das, was ſonſt 
verflucht; hilf, Jeſu, dem Elenden! 

2. Herr, meine Sünden äng⸗ 
ſten mich, der Todesleib mich 
plaget, o Lebensgott, erbarme 
dich, vergieb mir, was mich 
naget. Du weißt es wohl, was 
mir gebricht, ich fühl's, doch ſa⸗ 
gen kann ich's nicht; hilf, Jeſu, 
dem Betrübten! 

3. Du ſprichſt: ich ſoll mich 
fürchten nicht; du rufſt: „Ich 
bin das Leben!“ Drum iſt mein 
Troſt auf dich gericht't, du kannſt 
mir Alles geben. Im Tode kannſt 
du bei mir ſtehn, im Kampf 
als Sieger vor mir gehn; hilf, 
Jeſu dem Zerknirſchten! 

4. Du biſt der Arzt, der 
Kranke trügt, auf dich will ich 
mich legen. Du biſt der Hirt, 
der Schwache pflegt, erquicke 
mich mit Segen. Ich bin ge- 
fährlich krank und ſchwach, heil 
und verbind, hör an die Klag; 
hilf, Jeſu, dem Zerſchlagnen! 

5. Ich thue nicht, Herr, was 
ich ſoll, wie kann ich doch be⸗ 
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ſtehen? Es drücket mich, das wer wird mich doch erlöſen von 
weißt du wohl, wie wird es des Todes Joch? Ich danke 
endlich gehen? Elender, ich, Gott durch Chriſtum! 


3. Wiedergeburt. 


nen 


Joh. 3, 6. Was vom Fleiſch ge- ſich im Gehorfam üben. Es 

boren wird, das iſt Fleiſch, und was hält ihn für ſein höchſtes Gut 

i 2 ift Geiſt. * 3 

vom Geiſt en . das iſt Geiſt und lebt mit ihm durch Chriſti 
Mel. Es iſt das Heil uns kommen. Blut in einem ſüßen Frieden. 


21¹ Eu neugebornes 
7 Gotteskind ſchmeckt 4. Ein neugebornes Gottes⸗ 


feines Vaters Liebe, der ihm in kind das liebt auch feine Brü- 
Chriſto alle Sünd vergiebt aus der, die auch von Gott geboren 
reinem Triebe; der es in feinen ſind, die auch find Chriſti Glie⸗ 
Gnadenbund, in welchem er vor der. Ja, feine Lieb iſt alfge- 
dieſem ſtund, von neuem aufge- mein, es weiß nicht mehr, was 
nommen. Feinde ſein, ſein Herz iſt ganz 


2. Ein neugebornes Gottes⸗ verfüßet, 
kind darf ſich nicht knechtiſch 5. Ein neugebornes Gottes- 
ſcheuen, wenn Gott die ſtärkſten kind kämpft gegen alle Sünden; 
Ruthen bind't, wenn ſeine Hände es kann den Feind, der andre 
dräuen; der Geiſt der Kind- bind't, durch Chriſtum überwin⸗ 
ſchaft treibt den Sinn zum, den. Greift es der Arge grim⸗ 
Schooß des lieben Vaters hin, mig an, ſo wird ihm Wider⸗ 
den es darf Abba nennen. ſtand gethan; der tapfre Glaube 


3. Ein neugebornes Gottes⸗ ſieget. At 
find wird feinen Vater lieben, 6. Ein neugebornes Gottes? 
und weil es ihm iſt gleichgeſinnt, kind iſt brünſtig im Verlangen, 
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die Milch, die aus dem Worte 
rinnt, zur Nahrung zu empfan⸗ 
gen. Durch dieſes ſüße Lebens⸗ 
wort wächſt es im Guten munter 
fort und wird am Geiſt geſtärket. 


7. Ein neugebornes Gottes- 
kind küßt ſeines Vaters Ruthe 
und ruft, weil es ſie lieb ge⸗ 
winnt: du thuſt mir viel zu 
Gute. Es unterwirft ſich ihrer 
Zucht und läßt dadurch des Gei- 
ſtes Frucht zu größrer Reife 
kommen. 

8. Hier prüfe, meine Seele, 
dich, ob du aus Gott geboren. 
Vielleicht regt Eigenliebe ſich 
und bläſt dir in die Ohren: du 
ſolleſt ohne Sorg und Pein auf 
deine Taufe ſicher fein, und nur 
das Beſte hoffen. 

9. Ach, haſt du deiner Taufe 
Kraft durch Sündendienſt ver- 
loren, ſo ruh nicht, bis Gott 
Rath geſchafft und dich auf's 
Neu geboren; ſo ruh nicht, bis 
der Kindſchaftsgeiſt dich durch 
ſein Zeugniß überweiſt, daß du 
ſeiſt Kind und Erbe. 


Col. 3, 3. 4. Denn ihr ſeid ges 
ſtorben, und euer Leben iſt verborgen 
mit Chriſto in Gott. Wenn aber 
Chriſtus, euer Leben, ſich offenbaren 
wird ꝛc. 


Eigene Melodie. 


212. E W der Chri⸗ 


inwendiges 
Leben, obgleich ſie von außen 
die Sonne verbrannt; was ihnen 
der König des Himmels gegeben, 
iſt keinem als ihnen nur ſelber 
bekannt; was Niemand verſpüret, 
was Niemand berühret, hat ihre 
erleuchteten Sinne gezieret und 
fie zu der göttlichen Würde ge— 
führet. 

2. Sie ſcheinen von außen 
oft arm und geringe, ein Schau- 
ſpiel der Engel, ein Ekel der 
Welt; doch innerlich ſind ſie voll 
herrlicher Dinge, der Zierrath, 
die Krone, die Jeſu gefällt; 
das Wunder der Zeiten, die hier 
ſich bereiten, dem König, der 
unter den Lilien weidet, zu dienen, 
mit heiligem Schmucke bekleidet. 

3. Sonſt ſind ſie wohl Adams 
natürliche Kinder und tragen 
das Bildniß des Irdiſchen auch: 
ſie leiden am Fleiſche, wie an⸗ 
dere Sünder, ſie eſſen und trin⸗ 
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ken nach nöthigem Brauch; in 
leiblichen Sachen, im Schlafen 
und Wachen, ſieht man ſie vor 
Andern nichts Sonderlichs ma— 
chen, — nur daß fie die Thor- 
heit der Weltluſt verlachen. 

4. Doch innerlich find, fie aus. 
göttlichem Stamme, die Gott 
durch ſein mächtig Wort ſelber 
gezeugt, ein Funken, entzündet 
von göttlicher Flamme, ein Le— 
ben, von oben her freundlich ge- 
ſäugt; die Engel ſind Brüder, 
die ihre Loblieder mit ihnen hold- 
ſelig und inniglich ſingen, das 
muß denn ganz herrlich und 
prächtig erklingen! 


5. Sie wandeln auf Erden, 
und leben im Himmel; fie blei- 
ben ohnmächtig und ſchützen die 
Welt; ſie ſchmecken den Frieden 
bei allem Getümmel, ſie kriegen, 
die Aermſten, was ihnen gefällt. 
Sie ſtehen in Leiden und bleiben 
in Freuden; ſie ſcheinen ertödtet 
den äußeren Sinnen, und führen, 
das Leben des Glaubens von 
innen. 

6. Wenn Chriſtus, ihr Leben, 
wird offenbar werden, wenn er 
ſich einſt dar in der Herrlichkeit 


ſtellt, ſo werden ſie mit ihm, 
als Fürſten der Erden, auch 
herrlich erſcheinen zum Wunder 
der Welt. Sie werden regieren, 
mit ihm triumphiren, den Him⸗ 
mel als prächtige Lichter aus⸗ 
zieren; da wird man die Freude 
gar offenbar ſpüren. 


7. Frohlocke, du Erde, und 
jauchet, ihr Hügel, dieweil du 
den göttlichen Samen geneuß'ſt; 
denn das iſt des Ewigen gött⸗ 
liches Siegel, zum Zeugniß, daß 
er dir noch Segen verheißt; du 
ſollſt noch mit ihnen aufs Präch⸗ 
tigſte grünen, wenn erſt ihr ver— 
borgenes Leben erſcheinet, wo⸗ 
nach ſich dein Seufzen mit ihnen 
vereinet. 


8. O Jeſu, verborgenes Leben 


der Seelen, du heimliche Zierde 
der inneren Welt, laß deinen 
verborgenen Weg uns erwählen, 
wenngleich uns die Bürde des 
Kreuzes entſtellt! Hier übel ge⸗ 
nennet und wenig erkennet, hier 
heimlich mit Chriſto im Vater 
gelebet, dort öffentlich mit ihm 
im Himmel geſchwebet! 


Wiedergeburt. 


Joh. 3, 3. Es ſei denn, das Je⸗ 
mand von Neuem geboren werde, 
kann er das Reich Gottes nicht ſehen. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen ꝛc. 

en heilig, heilig, 
213. Da Gott kann 
fleiſchlich's Aug nicht ſehen. Denn 
Fleiſch iſt Fleiſch und kann als 
Tod im Geiſte nichts verſtehen; 
die Sünde liegt im Fleiſch ver⸗ 
danumt und was von Gott nicht 
ſelber ſtammt, mag nicht zu Gott 
gelangen. 

2. Wär auch der große Peh- 
rer nicht von Gott zu uns ge- 
kommen, wir hätten ewig nichts 
vom Licht und Gottes Weg ver— 
nommen; der ſprach: dies iſt der 
Weg allein, in Gottes Reich 
geht Niemand ein, er ſei denn 
neu geboren! 

3. Gleichwie er Fleiſch ge⸗ 
boren ward vom Fleiſch, muß 
* auf Erden nun auch nach 
geiſtlich neuer Art vom Geiſt 
geboren werden. 
ſchieht nach Gottes Rath im 
heilgen Geiſt durchs Waſſerbad 
der Taufe Jeſu Chriſti. 

4. Wie die Geburt aus Gott 
geſchieht, kann fleiſchlich's Aug 
nicht ſehen, und wann es ein 
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Kind Gottes ſieht in Geiftes- 
kräften gehen, ſo weiß es nicht, 
woher doch wohl dies neue Le— 
ben kommen ſoll, noch wo ſein 
Weg hingehet. 

5. Woher? von Oben. Und 
wohin? zu Chriſto in den Him⸗ 
mel. Hinauf erhebt der neue 
Sinn ſich aus dem Weltgetüm⸗ 
mel. Da, wo des Menſchen 
Sohn hinfuhr, gen Himmel 
ſteht alleine nur ſein Sehnen 
und Verlangen. 


6. Gott Lob, dem Vater, 
Sohn und Geiſt, daß ich auch 
neugeboren! So wahr als Gott 
wahrhaftig heißt, geh ich nun 
nicht verloren. Ich ſehe Jeſum 
Chriſtum an, der hat für mich 
genug gethan, den Himmel mir 
erworben. 


Joh. 3, 7. Laß dich's nicht wun⸗ 
dern, daß ich dir geſagt habe: Ihr 


Und das ge- müſſet von Neuem geboren werden sc. 


Mel. Von Gott will ich nicht ꝛe⸗ 


214 Ger, der du biſt und 
+ 


warejt, dein hohes 


Gnadenwerk, das du uns. offen- 
bareſt, ſei jetzt mein Augenmerk. 
Ach! lehre, was es ſei, im Gna⸗ 
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denreich auf Erden auf's nen’ 
geboren werden; bring mir es 
heilſam bei. 

2. Dein Reich kann Niemand 
ſehen; der wird dort nicht er— 
kannt, dem dies Werk nicht ge⸗ 
ſchehen, und den nicht deine 
Hand an Geiſt und Seel er- 
neut. Denn, was vom Fleiſch 
geboren, iſt Fleiſch und geht 
verloren in alle Ewigkeit. 

3. Vernunft hat keine Kräfte, 
der Menſch iſt geiſtlich todt zu 
dieſem Heilsgeſchäfte; ihm thut 
ein Helfer noth. Du, Jeſu! 


haſt's verdient, da du für uns 
geſtorben und uns das Heil er⸗ 
worben; du Haft uns ausge⸗ 
ſühnt. 

4. Dein Geiſt, die gute Gabe, 
kommt nun zu uns herab, das 
Gute, das ich habe, ſtammt Al— 


les von ihm ab. Die Wider⸗ 
ſpenſtigkeit, in der die Menſchen 
ſtecken, die weiß er aufzudecken, 
wenn er uns ganz erneut. 

5. Er wirkt durch Wort und 
Taufe, wenn er uns neu ge— 
biert, er wehrt dem Sünden⸗ 
laufe, wenn er uns anders 
führt, ganz eine neue Art kommt 
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in die Seelenkräfte, wenn er 
durch dies Geſchäfte ſich in uns 
offenbart. 

6. Nun ſind wir Gottes Kin⸗ 
der, von göttlicher Natur, wir 
ſind am Geiſt geſünder; davon 
merkt man die Spur. Ein neu⸗ 
geborner Chriſt hat ſeine ſichern 
Zeichen. Es läßt ſich nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß er geändert iſt. 

7. Gehorſam, Furcht und 
Liebe herrſcht nun in ſeinem 
Thun, man ſpürt des Geiſtes 
Triebe, in welchen er ſich nun 
dem Irdiſchen entreißt. Er 
wird zu dem, was droben, un⸗ 
ausgeſetzt erhoben und wandelt 
ſtets im Geiſt. 


8. Du haſt mich neugeboren 
durchs Waſſerbad im Wort, 
vorher war ich verloren; hier 
kam ich an den Port, wo ich 
das Heil erhielt; doch prüfe, wie 
ich's meine, ob ich jetzt als der 
Deine, noch thue was du willt. 

9. O Gott, ſteh ich im Stande 
der Kindſchaft? forſche mich! 
wall ich im Lebenslande noch 
unveränderlich? Herr, gieb mir 
zu verſtehn! werd ich im neuen 
Leben die Proben von mir ge— 
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ben, dann wirſt du mich er- mein’ und deiner Feinde werden! 


höhn. 


Philip. 3, 13. Meine Brüder, ich 
ſchätze mich ſelbſt noch nicht, daß ich's 
ergriffen habe. Eins aber ſage ich: 
Ich vergeſſe, was dahinten iſt ꝛc. 


Mel. Jeſu, meine Freude ꝛc. 

ottes liebſte Kinder 
215. G gehn als arme 
Sünder in den Himmel ein; 
und die blinde Menge kann im 
Weltgedränge doch ſo ſorglos 
fein! Ach, die Welt, welch Tod— 
tenfeld! Wie viel trägt, Herr, 
dein Erbarmen! Trag auch mich, 
den Armen! 


2. Was für rauhe Wege, wie 
viel tauſend Schläge koſtet dich 
mein Herz! Und wie viele Stricke 
der verborgnen Tücke mehren 
noch den Schmerz, daß ich oft 
faſt ausgehofft, und der Muth 
mir will entſchwinden bei ſo 
vielen Sünden! 

3. Wie würd' ich beſtehen, 
ſollt ich heute gehen vor dein 
Angeficht? Nichts hab ich ge- 
litten, ſchlecht hab 
das verhehl ich nicht! Laß mich, 


Beſſre mich auf Erden! 

4. Was vorhin geſchehen, was 
auch ſonſt verſehen, rechne mir 
nicht zu! Nur in deinen Wun⸗ 
den hab ich ſtets gefunden, Jeſu, 
meine Ruh! Herr, jedoch, ich 
möchte noch, daß du möchteſt 
mich erneuen, ganz dich meiner 
freuen! 


5. Jeſu, wollſt mich ſichten, 
und im Grund vernichten, was 
dir nicht gefällt! Wirſt du nicht, 
mein Leben, Kraft und Gnade 
geben, läßt mich nicht die Welt! 
Nimm mich hin, gieb deinen 
Sinn in mein Herz, ſo will mit 
Freuden ich von hinnen ſcheiden! 


Joh. 3, 5. Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage dir: Es ſei denn, daß Jemand 
geboren werde aus dem Waſſer und 
Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich 
Gottes kommen. 


Mel. Es iſt gewißlich an den ꝛc. 


216. n Gottes Reich 


geht Niemand ein, 
er ſei denn neu geboren, ſonſt 


ich geſtritten, iſt er bei dem beſten Schein mit 
a Seel und Leib verloren. Was 
ott, doch nicht zum Spott fleiſchliche Geburt verderbt, in 
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der man nichts als Sünde erbt, 
das muß Gott neu erſchaffen. 


2. Soll man mit Gott, dem 
höchſten Gut, in der Gemein⸗ 
ſchaft leben, muß er ein neues 
Herz und Muth und neue Kräfte 
geben; denn nur ſein göttlich 
Ebenbild iſt's, was alleine vor 
ihm gilt; und dies muß er er⸗ 
neuern. 


3. Ach, Vater der Barmher⸗ 
zigkeit! was Jeſus uns erwor⸗ 
ben, als er zu unſrer Seligkeit 
am Kreuz für uns geſtorben und 
wieder auferſtanden iſt, ſo daß 
du nun verſöhnet biſt: das laß 
uns auch genießen! 

4. Dein heilger Geiſt gebär 
uns neu und ändre die Gemü— 
ther; mach uns vom Sünden⸗ 
dienſte frei, ſchenk uns des Him⸗ 
mels Güter! Dann laß die 
göttliche Natur, die edle neue 
Creatur in uns beſtändig bleiben! 

5. O Herr, laß deine Vater⸗ 
huld uns jederzeit bedecken; dann 
kann uns weder Sündenſchuld, 
noch Zorn und Strafe ſchrecken. 
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Mach uns der Kindſchaft hier 
gewiß und ſchenk uns dort das 
Paradies, das Erbe deiner 
Kinder! 


1. Joh. 3, 9. Wer aus Gott ge⸗ 
boren iſt, der thut nicht Sünde, denn 
ſein Same bleibet bei ihm; und kann 
nicht ſündigen, denn er iſt von Gott 
geboren. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes c. 


217 Sela ſind, die Gott 
? geboren, deren 
Sinn nicht fleiſchlich iſt; ſelig, 
die er auserkoren, deren Heiland 
Jeſus Chriſt! 

2. Schrecklich iſt es, ſein ge⸗ 
boren und in Sünden ewig todt! 
Herrlich iſt es, ſein geboren, 
und erlöſt aus aller Noth! 

3. Ich war auch dereinſt ver⸗ 
loren, eilte dem Verderben zu; 
Doch nun bin ich neu geboren, 
Find in Chriſto meine Ruh. 

4. Was erſtorben, was er⸗ 
froren, wird bald der Verweſung 
Raub; aber was aus Gott ge⸗ 
boren, blüht mit ewig grünem 
Laub. 


* 
7 7 5 
6 95719749 


4. Glaube und Rechtfertigung. 


Ebr. 10, 22. So laſſet uns hin⸗ 4 
zugehen mit wahrhaftigem Herzen, > 
in völligem Glauben, beſprenget in 
unſern Herzen und los von dem ic, 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 
218 A= Sünder! eilt 

7 und gehet zu Jeſu, 
eurem Freund; auf, ſäumet nicht 
m jehet, wie treulich er es 
meint; fallt reuvoll ihm zu Fuße, 5. 
voll Liebe wallt fein Herz, wenn 
ihr in wahrer Buße belennet 
euren Schmerz. 


Nimm ganz zum Eigen⸗ 
thume mich dir auf ewig hin, 
daß ich zu deinem Ruhme dein 
Reichsgenoſſe bin. Nichts ſoll 
mich von dir trennen, du haſt 
mich dir erkauft, mein Heil will 
ich dich nennen, auf dich bin ich 
getauft. 

Dein Tod am Kreuzes- 
ſtamme giebt meiner Seele Muth, 
ich dank es dir, dem Lamme, 
dank's deinem Mittlerblut, daß 
ich, der Schuld entladen, mich 
Gottes Liebe freu, genieße ſeiner 
Gnaden und ſeiner Vatertreu. 


2. Wenn ihr's auf Jeſum 
waget und ſucht kein fremdes 
Theil, gebeugt und gläubig ſa⸗ 
het: in Dir iſt unſer Heil, ſo 6. 
wird er ſich erbarmen, wird til⸗ 
gen eure Schuld und euch elen- 
8 Armen verſichern ſeiner 

u 


Was kann mich dir ent⸗ 
reißen? kein Feind, Gefahr und 
Noth; ich traue dem Verheißen, 
bin ſelbſt getroſt im Tod, du 
wirſt mich wohl bewahren, biſt 
Hirt, haſt auf mich Acht, und 
haſt ſo große Schaaren vor mir 
ſchon durchgebracht. 


7. Wenn ich am Ziele ſtehe, 
wie will ich preiſen dich, wenn 
ich dich, Heiland, ſehe, wie freu⸗ 
denvoll werd ich mit denen Preis 


dir bringen, die deinen Ruhm 
14 


3. So rufen deine Knechte! 
ich hör s und eil hinzu! Du beutſt 
pr deine Rechte, ſchenkſt meiner 
Seele Ruh; du willſt mein Herz 
erquicken, nimmſt meinen Kum⸗ 
mer hin und was mich ſonſt 


1 
An drücken, erneuerſt meinen 
Sinn. 
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erhöhn, das neue Lied zu ſingen 
vor deinem Throne ſtehn! 


Eph. 2, 8. Aus Gnaden ſeid ihr 
ſelig geworden, durch den Glauben; 
und daſſelbige nicht aus euch: Got⸗ 
tes Gabe iſt es. 


Mel. Wer nur den lieben Gott :c. 
219 8 Aus Gnaden ſoll ich 
> jelig werden; Herz, 
glaubſt du's, oder glaubſt du's 
nicht? was willſt du dich ſo 
blöd geberden? iſt's Wahrheit, 
was die Schrift verſpricht, Fo 
muß auch dieſes Wahrheit ſein: 
aus Gnaden iſt der Himmel dein! 
2. Aus Gnaden! hier gilt 
kein Verdienen, die eignen Werke 
fallen hin. Der Mittler, der 
im Fleiſch erſchienen, hat dieſe 
Ehre zum Gewinne daß uns ſein 
Tod das Heil gebracht und uns 
aus Gnaden ſelig macht. 

3. Aus Gnaden! Merk dies 
Wort: „aus Gnaden“, jo oft dich 
deine Sünde plagt, ſo oft dir 
will der Satan ſchaden, ſo oft 
dich dein Gewiſſen nagt; was 
die Vernnnft nicht faſſen kann, 
das beut dir Gott aus Gna⸗ 
den an. 
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4. Aus Gnaden kam ſein 
Sohn auf Erden und übernahm 
die Sündenlaſt; was nöthigt 
ihn, dein Freund zu werden? 
ſprich, wo du was zu rühmen 
haſt? Gab er ſich nicht zum 
Opfer dar, als Jeder Gottes 
Feind noch war? re. 

5. Aus Gnaden! dieſer Grund 
wird bleiben, ſo lange Gott 
wahrhaftig heißt. Was alle 
Knechte Jeſu ſchreiben, was 
Gott in ſeinem Wort anpreiſ't, 
worauf all unſer Glaube ruht, 
iſt Gnade durch des Lammes 
Blut. 

6. Aus Gnaden! doch du, 
ſichrer Sünder, denk nicht: 
„wohlan, ich greif auch zu!“ 
Wahr iſt's: Gott ruft verlorne 
Kinder aus Gnaden zur ver 
heißnen Ruh, doch nimmt er 
nicht zu Gnaden an, der noch 
auf Gnade ſündgen kann. 

7. Aus Guaden! wer dies 
Wort gehöret, tret ab von aller 
Heuchelei. Nur wenn der Sün⸗ 
der ſich bekehret, daun lernt er 
erſt, was Gnade ſei Beim Sind‘ 
gen ſcheint die Gnad gering; 
dem Glauben iſt's ein Wunderding⸗ 
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8. Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen das Herz des 
Vaters aufgethan, wenn's unter 
Augſt und heißen Schmerzen 
nichts ſieht und nichts mehr 
hoffen kann. Wo nähm ich oft⸗ 
mals Stärkung her, wenn Gnade 
nicht mein Anker wär? 

i 9. Aus Gnaden! hierauf will 
ich ſterben; ich glaube, darum 
1 mir wohl. Ich kenn mein 
ſündliches Verderben, doch den 
auch, der mich heilen ſoll. Mein 
Geiſt iſt froh, die Seele lacht, 
weil mich die Gnade ſelig macht. 


Off. Joh. 7, 14. Denn fie finds) 
in kommen find, aus großer Trübſal, 
haben ihre Kleider gewaſchen, und 
aben ihre Kleider helle gemacht ꝛc. 
Mel. Die Seele Chriſti heilge ꝛc. 
220 Com Blut und 
N 9 Gerechtigkeit, das 
iſt mein Schmuck und Ehren⸗ 
leid; damit will ich vor Gott 
ſtehn, wenn ich zum Himmel 
werd eingehn. 
a Das heilige, unſchuldge 
amm, das an dem rauhen 
euzesſtamm für meine Seel’ 


beſtorben it, erkenn ich für den 


errn und Chriſt. 
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3. Ich glaube, daß ſein theu⸗ 
res Blut das allerunſchätzbarſte 
Gut, und daß es Gottes Schätze 
füllt und ewig in dem Himmel 
gilt. 8 

4. Und würd ich durch des 
Herrn Verdienſt auch noch ſo 
treu in ſeinem Dienſt, gewänns 
auch allem Böſen ab und ſtürb 
der Sünde bis zum Grab: 

5. So will ich, wann ich zu 
ihm komm, nicht denken mehr 
an gut und fromm, ſondern: da 
kommt ein Sünder her, der gern 
ums Lösgeld ſelig wär! 

6. Wird dann die Frage vor⸗ 
gebracht: Was haſt du in der 
Welt gemacht? So ſprech ich: 
Dank ſei meinem Herrn! Konnt 
ich was Gut's thun, that ich's 
gern. 

7. Und weil ich- wußte, daß 
ſein Blut die Sünd wegſchwemmt 
mit ſeiner Fluth, und daß man 
nicht muß will'gen ein, ließ ich 
mir's eine Freude ſein. 

8. Wenn nun kam eine böſe 
Luſt, ſo dankt ich Gott, daß ich 
nicht mußt; ich ſprach zur Luſt, 
zum Stolz und Geiz: dafür hing 
unſer Herr am Kreuz. 

14* 
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9. So lang ich noch hienieden 
bin, ſo iſt und bleibet das mein 
Sinn: ich will die Gnad in 
Jeſu Blut bezeugen mit ges 
troſtem Muth. 

10. Gelobet ſeiſt du, Jeſu 
Chriſt, daß du ein Menſch ge- 
boren biſt, und haſt für mich 
und alle Welt bezahlt ein ewig 
Löſegeld! 

11. Du Ehrenkönig, Jeſu 
Chriſt! des Vaters einger Sohn 
du biſt; erbarme dich der ganzen 
Welt und ſegne, was ſich zu 
dir hält! 


Röm. 3, 24. Wir werden ohne 
Verdienſt gerecht aus ſeiner Gnade, 
durch die Erlöſung, ſo durch Jeſum 
Chriſtum geſchehen iſt. 

Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 
221 as iſt mein Ruhm 

+ und Segen, mein 
ewiger Gewinn, daß ich kann 
Glauben hegen, daß ich erlöſet 
bin. Auch iſt die Furcht vers 
ſchwunden; ich weiß, der Herr 
vergiebt; ich leſ' in feinen Wun⸗ 
den, daß er mich Sünder liebt. 

2. Ach, unſre Sünden bringen 
uns bittres Herzeleid; doch das 


den Seinen allerwärts, 
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verkehrte Ringen der Selbſtge— 
rechtigkeit beraubet die Gemüther 
des unſchätzbaren Theils an dem 
Genuß der Güter des freige— 
ſchenkten Heils. 

3. Die ihr die Ruheſtunden 
noch ſucht in eigner Wahl, nicht 
in den blutgen Wunden, ihr 
machet euch nur Qual; ihr bleibt 
in euren Ketten; all eure Müh 
und Noth vermag euch nicht zu 
retten von dem gewiſſen Tod. 

4. Nichts tilgt, was wir ver⸗ 
ſchuldet, nichts hilft und macht 
uns rein, als was der Herr cr 
duldet, ſein theures Blut allein. 
Dies iſt das Bad, das rechte, 
das alles Falſch' ertränkt, und 
das dem Sündenknechte die ſelge 
Freiheit ſchenkt. 

5. Drum ladet mit Verlangen 
er alle Sünder ein, das Leben 
zu empfangen, der Gnade froh 
zu ſein, der ſeine Liehe ſchenket 
wenn 
ſich ihr Herz verſenket in ſein 
erbarmend Herz. 

6. Je weniger man Gutes, je 
ärmer man ſich weiß, je mehr 
fühlt man des Blutes unſchätzbar 
hohen Preis; je mehr läßt er 
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0 faſſen, wie er uns liebt, 
wie ſehr, und wem er viel er- 
laſſen, der liebt ihn deſto mehr. 


7. O brächte doch der Treue 
des Heilands Jedermaun ſein 
Elend voller Reue! Er nimmt 
die Sünder an. Er läßt ja, voll 
Erbarmen, den Himmel, eilt her⸗ 
bei, auf daß er allen Armen, ſein 
Heil umſonſt verleih. 


Mark. 9. 23. Jeſus ſprach zu ihm: 
enn du könnteſt gläuben. Alle Dinge 
ſind möglich dem, der da glaubt. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
222 Der Glaube fehlt, 
4 und darum fehlen 
dem Schwachen Ruhe, Troſt 
und Licht. So hindern ſich be⸗ 
trogne Seelen und wachſen in 
dem Guten nicht. Fragt nicht, 
was eure Herzen quält; die 
Quelle iſt: der Glaube fehlt! 
2. Der Glaube fehlt, weil 
as Gewiſſen den Frieden Gottes 
noch nicht ſchmeckt; wer glaubt, 
er wird von ſeinen Biſſen nicht 
mehr ſo fürchterlich erſchreckt; 
er hofft auf Gott, beſiegt die 
8 lt. Ihr nicht? ſo ſchließt: der 
laube fehlt. 
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3. Der Glaube fehlt; ihr 
fürchtet Feinde, die Spott, Haß 
und Verfolgung drohn. Kaum 
ſagen Welt und falſche Freunde 
die Liebe auf, ſo bebt ihr ſchon. 
Wenn Gott beſchützt, was will 
die Welt? Wozu die Furcht? 
Der Glaube fehlt. 

4. Der Glaube fehlt; ſonſt 
wichen Sorgen, Verdruß und 
bange Aengſtlichkeit; man grämte 
ſich um künft'ge Morgen nie 
ſündlich, nie um ferne Zeit. 
Wenn Gott die Thiere ſchon er⸗ 
hält, warum nicht uns? Der 
Glaube fehlt. 

5. Der Glaube fehlt; woher 
kommt Zagen vor Tod und 
Grab und Ewigkeit? Woher, 
daß ihr in böſen Tagen fo 
furchtſam und ſo traurig ſeid? 
Was iſt's, das euren Muth ent⸗ 
ſeelt? ſonſt iſt kein Grund: der 
Glaube fehlt! 

6. Mein Gott! laß Glauben, 
Hoffnung, Liebe lebendig, feſt 
und thätig ſein! daß ich ſie bis 
zum Sterben übe und ſchlafe 
ſanft mit ihnen ein; fo ftirbt ein 
Chriſt und ſtirbt vergnügt, weil 
Hoffnung ſtärkt und Glaube ſiegt! 


— — 
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Ebr. 11, 1. Es iſt aber der 
Glaube eine gewiße Zuverſicht deß, 
das man hoffet und nicht zweifele an 
dem, das man nicht ſiehet. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen ꝛe. 
. er Glaub ift eine 
223. D Zuverſicht zu Got⸗ 
tes Gnad' und Güte; der bloße 
Beifall thut es nicht, es muß 
Herz und Gemüthe durchaus zu 
Gott gerichtet ſein und gründen 
ſich auf ihn allein, ohn Wanken 
und ohn Zweifel. 

2. Wer ſein Herz alſo ſtärkt 
und ſteift im völligen Vertrauen, 
und Jeſum Chriſtum recht er⸗ 
greift, auf ſein Verdienſt kann 
bauen: der hat des, Glaubens 
rechte Art, und kann zur ſeligen 
Hinfahrt ſich ſchicken, ohne 
Grauen. 

3. Das aber iſt kein Meu- 
ſchenwerk, Gott muß es uns ge- 
währen; drum bitt', daß er den 
Glauben ſtärk' und in dir woll 
vermehren. Laß aber auch des 
Glaubens Schein in guten 
Werken an dir ſein; ſonſt iſt 
dein Glaube eitel. 

4. Es iſt ein ſchändlich⸗böſer 
Wahn, des Glaubens ſich nur 
rühmen, und gehen auf der Sün⸗ 
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der Bahn, das Chriſten nicht 

kann ziemen. Wer das thut, 

der ſoll wiſſen frei, daß ſein 

Glaub nur ſei Heuchelei und, 
werd zur Höll ihn bringen. 

5. Drum laſſe ſich ein From 
mer Chriſt mit Ernuſt ſein a 
gelegen, daß er aufrichtig jeder 
Friſt ſich halt in Gottes Wegen; 
daß ſein Glaub, ohne Heuchelei, 
vor Gott dem Herrn rechtſchaffen 
jei und vor dem Nächſten leuchte. 


Luk. 17, 5. Die Apoſtel ſprachen 
zu dem Herrn: Stärke uns den Ola’ 
ben. 

Mel. Vater unſer im Himmelr. e 


* er Glaub' iſt oft 
224. D ſo ſchwach und 
matt, daß er gar wenig Kräfte 
hat; bald mangelt ihm genugſan 
Licht; bald fehlt dem Beifall ſein 
Gewicht; bald wird die Zuver 
ſicht gelähmt und das Vertrauen 
ſteht beſchämt. SM 
2. Er ſieht in Chriſto Gino? 
und Heil und wünſcht: ach, hätt 
ich daran Theil! doch wenn en 
darnach greifen ſoll, ſo bebet a 


und zittert wohl, dieweil ih! 
Finſterniß bedeckt und die Un 


würdigkeit ihn ſchreck t. 
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3. Doch wenn der Glaub' 
auch noch ſo ſchwach, ſo wohnt 
doch unter einem Dach ihm nie 
Betrug und Heuchelei, noch ſonſt 
ein herrſchend Laſter bei; er 
reiniget die. ganze Bruſt 
von Hochmuth, Geiz und Flei⸗ 
ſchesluſt. 

4. Er rühmt ſich ſeiner Stärke 
nicht, er merket wohl, was ihm 
gebricht, er klagt ſich ſelbſt voll 
Wehmuth an, er weint und ruft 
ſo laut er kann;: ach, lieber 
Herr! ich glaubte gern; ach, ſei 
mir Schwachen nicht ſo fern! 

5. Iſt er ſchon einem Fünk⸗ 
lein gleich, ſo iſt er doch an 
Wärme reich; er überwindet 
Sünd' und Welt, obgleich der 
Kampf ihm ſchwerer fällt; er 
übet gute Ritterſchaft und ſiegt 
auch mit der kleinen Kraft. 

6. Er legt die Mittel treulich 
an, dadurch er, ſtärker werden 
kann; er hungert nach dem Lex 
benswort und wächſet dadurch 
immerfort; er dürſtet nach dem 
Liebesmahl und ſeufzt um Kraft 
unzählig“ Mal. 

7. Er ſchätzet ſeinen Heiland 
hoch; verſteckt er ſich, er ſucht 
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ihn doch; er achtet alle Welt 
für Koth, er dringt zu Gott 
durch Noth und Tod; er kämpft, 
bis in des Mittlers Blut ſein 
lechzendes Verlangen ruht. 

8. Mein Heiland! wird mein 
Glaube ſchwach, ſo ſtärke ihn 
und hilf ihm nach; ach blaf' das 
kleine Fünklein an, damit es 
Andern leuchten kann; ja mache 
eine Flamme draus, die auch er⸗ 
greift des Nachbarn Haus. 

9. Gieb Oel, gieb Oel, mein. 
Heiland! her, wenn meine Lampe 
dürr und leer; befördre durch 
dein himmliſch Licht, Erkenntniß, 
Beifall, Zuverſicht. Laß mich 
getreu im Leiden ſein und ſprich 
mir Muth im Sterben ein. 


1. Joh. 2, 12. Liebe Kindlein, ich 
ſchreibe euch, daß euch die Sünden 
vergeben werden durch ſeinen Namen. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ze. 
n Wie Sünden find 
225. D vergeben! Das 
iſt ein Wort zum Leben für den 
gequälten Geiſt. Sie ſind's in 
Jeſu Namen; in ihm iſt Ja und 
Amen, was Gott uns Sündern 
je verheißt. 
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2. Das iſt auch mix gefchrie- 
ben; auch ich bin von den Lieben, 
weil Gott die Welt geliebt; auch 
ich kann für die Sünden bei 
Gott noch Gnade finden; ich 
glaube, daß er mir vergiebt. 

3. Mein Hauptgeſuch auf 
Erden ſoll die Vergebung wer⸗ 
den; ſo wird mein Tod nicht 
ſchwer. O, in den Sünden fter- 
ben, iſt ewiges Verderben! Denn 
wer will dann beſtehen, wer? 

4. Hier iſt die Zeit der Gna⸗ 
den, der Angſt ſich zu entladen, 
auf Gottes Wort zu ruhn, die 
Seele zu erretten, zu glauben 
und zu beten, und das in Jeſu 
Namen thun. 

5. Gott, gieb, daß meiner 
Seele der Troſt doch niemals 
fehle, daß du die Schuld ver- 
giebſt! Wenn ich mich betend 
beuge, ſo ſei dein Geiſt mein 
Zeuge, daß du dein Kind in 
Chriſto liebſt. 

6. Wann ich don hinnen 
ſcheide, ſo mach' mir das zur 
Freude, daß ich begnadigt bin. 
Im Glauben an Vergebung, in 
Hoffnung auf Belebung geh ich 
alsdann im Frieden hin. 


— — 
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Joh. 11, 40. Jeſus ſpricht zu 
ihr: Habe ich dir nicht gejagt, jo du 
gläuben würdeſt, du ſollteſt die Herr⸗ 
lichkeit Gottes ſehen? 


Mel. Die Seele iſt dazu geboren rc. 
0 s iſt ein einig's 
226. E Wort auf Erden, 
das Chriſten viele Mühe macht, 
und ſo es kann geübet werden, 
hat man's zum Segen weit ge⸗ 
bracht; wer glaubt kann hier 
und dort erreichen, was nicht 
mit Schätzen zu vergleichen. 

2. Zwar sprechen meiſtentheils 
die Chriſten: ſie glaubeten von 
Herzensgrund; ach, aber! daß 
ſie doch auch wüßten: der Glaube 
lieget nicht im Mund; im Her⸗ 
zen muß ſich Glaube finden, 
das muß gereinigt ſein von 
Sünden. 

3. Ach! Glauben iſt nicht 
Menſchen Sache, denn in der 
armen Creatur hat Satanas, 
der alte Drache, das Gottesbild 
und die Natur ſo ſehr, ſo tief, 
ſo arg verdorben, daß Glauben 
in uns ganz erſtorben. 

4. Nur Gottes Geiſt der muß 
entzünden die Glaubensflamm', 
dies edle Feu'r; nur Gottes 
Kraft kann überwinden, wenn 
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Unglaub' als ein Ungeheu'r die 
matte ſchwache Seel’ beſtürmet, 
und Noth ſich als ein Wetter 
thürmet. 


5. Drum, Herr! ach ſchenke 
mir den Glauben, des Todes 
Chriſti edle Frucht, und laß mir 
ja nicht wieder rauben, wann ich 
erhalten, was geſucht; ach! 
ſchenk, erhalt' und mehr' die 
Gabe, die größer iſt, als alle 
Habe. 


6. Wirſt du mir, Herr! den 
Glauben geben, wirſt du erhalten 
dieſes Pfand; mehr'ſt du den 
Glauben in dem Leben durch 
deine Kraft und Allmachtshand: 
ſo ſoll mein Herz und Mund 
dich loben, hier in der Zeit und 
ewig droben. 


Jerem. 30, 17. Ich will dich wie⸗ 
er geſund machen, und deine Wun⸗ 
en heilen, ſpricht der Herr, darum 
aß man dich nennet die ꝛc. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 
227 s iſt noch Raum 

! in Jeſu Wunden 
für mich, der ich verwundet bin; 
da hab ich meine Ruh gefunden, 
da ſieht mein Geiſt mit Freu⸗ 
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den hin. Gottlob! da ruht 
mein ganzes Heil, da find auch 
ich mein beſtes Theil! 

2. Es iſt noch Raum in dei 
nem Herzen für ein geängſtet 
Sünderherz; o lindre doch die 
Seelenſchmerzen, und zeuch mich, 
zeuch mich himmelwärts! Gott- 
lob, du nimmſt dein Täub⸗ 
lein ein, und läßſt mich ewig 
ſicher ſein! 

3. Es iſt noch Raum in dei— 
nen Händen, es iſt noch Raum 
in deinem Schooß; ich will mich 
an dein Herz nur wenden, da 
iſt mein allerbeſtes Loos. Gott⸗ 
lob, du rufeſt: glaube nur! 
Ich folg' und hab die Gna⸗ 
denſpur. 

4. Es iſt noch Raum bei dei⸗ 
ner Heerde; ich armes Schäflein 
komm herzu. Du willſt, daß 
nichts verloren werde; drum ſuch 
ich bei dir meine Ruh. Gott⸗ 
lob! bei dir, dem Sünder⸗ 
freund, iſt das Verlorne nun 
vereint! 

5. Es iſt noch Raum in 
deinen Armen, du ſtreckeſt ſie 
ja täglich aus, und trägſt uns 
täglich mit Erbarmen hinauf in 
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deines Vaters Haus. Gottlob! 
die treue Jeſushand trägt 
mich gewiß ins Vaterland! 

6. Es iſt noch Raum in dei⸗ 
nem Himmel; ich möchte gerne 
ſelig ſein! Ich eil aus dieſem 
Weltgetümmel, und geh mit 
Freuden da hinein. Gottlob, 
im ewgen Kanaan da treff ich 
meinen Heiland an! 


Mark. 9, 24. Ich glaube, lieber 


Herr, hilf meinem Unglauben! 
Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 


228. 1 15 Herr, 


hilf meinem Glau⸗ 
ben! — daß du der große Je⸗ 
ſus biſt, der, unfrem Feind den 
Raub zu rauben, vom hohem 
Himmel kommen iſt! O mach 
in dieſem Glauben ſtark mein 
Herz und all mein Lebensmark. 
2. Der Glaube machet arme 
Sünder in Freuden groß und 
dennoch klein. Sie ſollen Got⸗ 
tes liebe Kinder, Geſchwiſter 
feines Sohnes fein. Herr, ſchenke 
ſolchen Glauben mir! um ſolches 
Glück ruf ich zu dir. 
3. Der Glaub iſt thätig durch 
die Liebe; wer glaubt, der lie⸗ 


bet auch gewiß. Die Liebe giebt 
ihm Liebestriebe, er lebt nicht 
mehr in Finſterniß; er hat und 
liebt des Geiſtes Zucht. Herr, 
hilf zur Wurzel und zur Frucht. 

4. Der Glaube flieht das 
Weltgetümmel, das eitle Weſen 
dieſer Welt, indem er ſich zum 
ewgen Himmel, als wenn er 
ihn ſchon ſähe, hält. Er ziehet 
an den neuen Sinn. Herr, die⸗ 
ſer Sinn iſt mein Gewinn! 
5. Der Glaube ſtärkt in Noth 
und Schmerzen und zeuget einen 
Heldenmuth. Durch ihn wohnt 
Chriſtus in dem Herzen; man 
fühlt die Kraft von ſeinem 
Blut, und ſpricht: das Himmel⸗ 
reich iſt mein! — Herr, laß 
mich immer gläubig ſein! 

6. Der Glaube machet Luſt 
zum Sterben, verfüßt des Todes 
Angſt und Pein; er machet uns 
zu Chriſti Erben und führet 
uns zum Frieden ein; die Seele 
fährt in ihre Ruh. Herr Jeſu, 
hilf mir auch auß 
7. Der Glaube hat kin edles 
Ende, das iſt der Seelen Se 
ligkeit. Man drückt den Freun⸗ 
den noch die Hände, und ſpricht! 


Glaube und Rechtfertigung · 219 


nun ſeid auch ihr bereit! Ich 
gehe vor, folgt munter nach! 
Herr, gieb mir dieſe Glaubens⸗ 
Sprach! 

8. Der Glaub! iſt noth. Es 
iſt unmöglich, daß mä (font 
Gott gefallen kann. Doch iſt 
ſein Vaterherz beweglich; er giebt, 
klopft man nur herzlich an, den 
Glauben gern in reichem Maß. 
Herr, gieb! ich bitt ohn Unterlaß. 

9. Ich glaube; Herr, hilf mir 
zum Glauben! O mach ihn von 
der beſten Art, daß mir kein 
Feind ihn könne rauben, und 
daß ich bleibe drin bewahrt, bis 
ich nach aller Glaubenszeit dich 
ſchauen darf in Ewigkeit! 


Eph, 2, 46, Gott, der da reich 
iſt von Barmherzigkeit, durch ſeine 

große Liebe, damit er uns geliebet 
hat, da wir todt waren in den de. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen re. 
229 ch habe nun den 
e Grund gefunden, 
der meinen Anker ewig hält; 
wo anders, als in Jeſu Wun⸗ 
den? da lag er vor der Zeit 


der Welt, der Grund, der unbe⸗ 


weglich ſteht, wenn Erd und 
Himmel untergeht. nat 


ſchlungen hat! 


2. Es iſt das ewige Erbar⸗ 
men, das alles Denken über⸗ 
ſteigt, es ſind die offnen Liebes⸗ 
armen des, der ſich zu den 
Sündern neigt, dem allemal 
das Herze bricht, wir kommen, 
oder kommen nicht. 


3. Wir ſollen nicht verloren 
werden, Gott will, uns ſoll ge⸗ 
holfen ſein; deswegen kam ſein 
Sohn auf Erden und nahm 
hernach den Himmel ein, des⸗ 
wegen klopft er für und für 
ſo ſtark an unſers Herzens Thür. 

4. O Abgrund, welcher alle 
Sünden durch Chriſti Tod ver⸗ 
Das heißt die 
Wunden recht verbinden, da fin⸗ 
det kein Verdammen ſtatt, weil 
Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 

5. Darein will ich mich gläu⸗ 


big ſenken, dem will ich mich 
getroſt vertraun, und wenn mich 


meine Sünden kränken, nur bald 
nach Gottes Herzen ſchaun; da 
findet ſich zu aller Zeit unend- 
liche Barmherzigkeit! 

6. Wird alles Andre mir ent- 
riſſen, das Leib und Seel er⸗ 
quicken kann, muß ich des Lebens 
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Freuden miſſen und nimmt kein 
Freund ſich meiner an, ſcheint 
die Errettung noch ſo weit, mir 
bleibet doch Barmherzigkeit. 


7. Muß ich an meinen beſten 
Werken, womit ich hier beſchäf⸗ 
tigt bin, viel Unvollkommenheit 
bemerken, ſo füllt zwar alles 
Rühmen hin; doch iſt mir dieſer 
Troſt bereit: in Chriſto iſt 
Barmherzigkeit. 

8. Es gehe nur nach deſſen 
Willen, bei dem ſo viel Erbar⸗ 
men iſt. Er wolle ſelbſt mein 
Herze ſtillen, damit es das nur 
nicht vergißt; ſo ſtehet es in 
Lieb und Leid in, durch und auf 
Barmherzigkeit. 


9. Bei dieſem Grunde will 
ich bleiben, ſo lange mich die 
Erde trägt; das will ich denken, 
thun und treiben, ſo lange ſich 
ein Glied bewegt. So ſinge ich 
einſt hocherfreut: O Abgrund 
der Barmherzigkeit! 


2. Tim. 1, 12. Ich weiß, an wel⸗ 
chen ich glaube, und bin gewiß, daß 
er kann mir meine Beilage bewahren 
bis an jenen Tag. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 
230 ch weiß, an wen 

3 ich glaube, ich 
weiß, was feſt beſteht, wenn 
Alles hier im Staube wie Staub 
und Rauch verweht; ich weiß, 
was ewig bleibet, wo Alles 
wankt und fällt, wo Wahn die 
Weiſen treibet, und Trug die 
Klugen hält. 


2. Ich weiß, was ewig dauert, 
ich weiß, was nie verläßt; auf 


ewgen Grund gemauert, ſteht 
dieſe Schutzwehr feſt. Es ſind 
des Heilands Worte, die Worte, 
feſt und klar. An dieſem Felſen⸗ 
horte halt ich unwandelbar. 

3. Auch kenn ich wohl den 
Meiſter, der mir die Feſte baut; 
es iſt der Herr der Geiſter, auf 
den der Himmel ſchaut, vor dem 
die Seraphinen anbetend nieder⸗ 
knien, um den die Heilgen dienen! 
— Ich weiß, ich kenne ihn. 

4. Das iſt das Licht der Höhe, 
das iſt mein Jeſus Chriſt, der 
Fels, auf dem ich ſtehe, der dia⸗ 
manten iſt; der nimmermehr 
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kann wanken, mein Heiland und 
mein Hort, — die Leuchte der 
Gedanken, die leuchtet hier und 
dort. 


5. Er, den man blutbedecket 
am Abend einſt begrub; er, der 
von Gott erwecket, ſich aus dem 
Grab erhub; der meine Schuld 
verſöhnet, der ſeinen Geiſt mir 
ſchenkt, der mich mit Gnade krö⸗ 
net, und ewig mein gedenkt. 


6. Drum weiß ich, was ich 
glaube, ich weiß, was feſt be⸗ 
ſteht, und in dem Erdenſtaube 
nicht mit zu Staub verweht. 
Es bleibet mir im Grauen des 
Todes ungeraubt; es ſchmückt 
auf Himmelsauen mit Kronen 
einſt mein Haupt. 


Philip. 3, 8. 9. Ich achte es alles 
für Schaden, gegen der überſchwäng⸗ 
lichen Erkenntniß Christi Jeſu, mei⸗ 
nes Herrn ac. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit ꝛc. 
231 Ja weiß, o ſel'ge 

8 Wiſſenſchaft! daß 
ich an Jeſum gläube. O ſchenke 
mir, mein Heiland, Kraft, daß 


ich auch heilig bleibe. Du bift 
la meines Glaubens Grund; 


dies will ich treu mit Herz und 
Mund bis in den Tod bekennen. 


2. Gott gab den eignen Sohn 
dahin, er gab ihn uns zum 
Bürgen; für ſeine Feinde ließ 
er ihn auf's Schmerzlichſte er⸗ 
würgen, und unſer Mittler litt 
und ſtarb, beſiegte Höll und Tod, 
erwarb für uns, für uns das 
Leben. 


3. Alſo hat Gott die Welt 
geliebt, die ſündlich lebt und 
dachte, die böſe Welt, die ihn 
betrübt und göttlich zornig machte; 
daß er in Leiden, Tod und Grab 
den ein'gen Sohn, das Leben, 
gab, damit wir ſelig würden. 


4. Es iſt in keinem andern 
Heil; kein Nam' iſt ſonſt ge⸗ 
geben. Nur der, der Chriſtum 
hat, nimmt Theil am Vater und 
am Leben. Und wer auf dieſem 
Grunde baut, wer nur allein 
auf ihn vertraut, den kann Gott 
nicht verlaſſen. 

5. Er giebt den Glauben uns 
ins Herz und ſtärket das Ver⸗ 
trauen, iſt ſelbſt bei uns in 
Noth und Schmerz, uns darf 
im Tod nicht grauen, da du, o 
Jeſu, unfre Laſt der Sünden 
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ſelbſt genommen haft und fie 
ans Kreuz getragen. 

6. Halt, Seele, deinen Hei⸗ 
land feſt mit ſeinen Gnaden⸗ 
ſchätzen! Wer ihn ergreift, wer 
ihn nicht läßt, den kann kein 
Feind verletzen. Den Treuen 
bleibet er getreu, er ſtehet ſeinen 
Streitern bei und krönt ſie nach 
dem Kampfe. 


7. Sprich dem Verſucher mu⸗ 
thig Hohn, wenn er dich ſchreckt 
und höhnet! Sprich: Jeſus 
Chriſtus, Gottes Sohn, hat 
mich mit Gott verſöhnet; er hat 
für mich genug gethan; der 
Vater nahm ſein Opfer an: 
nun kann mich nichts verdammen. 


8. Sei unverzagt! mag doch 
die Welt bald ſchmeicheln und 
bald ſchelten. Ein wahrer Chriſt, 
ein Glaubensheld beſieget tau⸗ 
ſend Welten. Mit unerſchrocknem 
Muth und Kraft übt er des 
Glaubens Ritterſchaft zu ſeines 
Heilands Ehre. 

9. Ich ſoll und kann und will 
auch nicht den Himmel mir er⸗ 
werbenz und doch ſterb ich der 
Zuverſicht: ich werde ſelig ſter⸗ 
ben. Bin ich auch noch nicht 
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ſündenrein, geung, 
ſein Blut iſt mein; mein Glaube 
macht mich ſelig. 


1. Cor. 3, 11. Einen andern 


Grund kann zwar Niemand legen, 


außerdem, der gelegt iſt, welcher iſt 
Jeſus Chriſt. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


„ ch weiß von keinem 
232. andern Grunde, 
als den der Glaub in Chriſto 
hat; ich weiß von keinem andern 
Bunde, von keinem andern Weg 
und Rath; als daß man elend, 
arm und bloß ſich legt in ſeines 
Vaters Schooß. 

2. Ich bin zu meinem Hei⸗ 
land kommen, und eil ihm im⸗ 
mer beſſer zu; ich bin auch von 
ihm aufgenommen, und finde bei 
ihm wahre Ruh'; er iſt mein 
Kleinod und mein Theil, und 
außer ihm weiß ich kein Heil. 

3. Ich bleib in Chriſto nun 
erfunden, und bin in ihm ge⸗ 
recht und rein. — Bleib ich mit 
ihm nur ſtets verbunden, ſd kaun 
ich immer ſicher ſein. Gott ſieht 


auch mich in Chriſto au, — 


wer iſt's, der mich verdammen 
kann? 4 


Jeſus und 
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4. Ich fühle noch in mir die 
Sünde, doch ſchaden kann ſie 
mir nicht mehr, weil ich in 
Chriſto mich befinde; wohl aber 
beuget ſie mich ſehr. Ich halte 
Nichts gering und klein, ſonſt 
dringt ein ſichres Weſen ein. 

5. Ich kämpfe gegen mein 
Verderben im Glauben und in 
Chriſti Kraft; der alte Menſch 
muß täglich ſterben, der noch 
nicht todt am Kreuze haft't. 
Dies aber macht mich rein und 
klein, und lehrt zu Jeſu ernſtlich 


ſchrei'n. 

6. Und weil ich ſo in Chriſto 
bleibe, ſtets vor ihm wandelnd 
auf ihn ſeh', das Wort des 
Friedens fröhlich treibe, und un— 
abläſſig zu ihm fleh', ſo bleib' 
ich ſtets im Grunde ſtehn; da 
kann mein Wachsthum vor ſich 
gehn. 

7. Ich bleib im tiefſten De⸗ 
muthsgrunde, und will von, 
Chriſto nimmer gehn; ich bleib 
im allgemeinen Bunde, in all⸗ 
gemeiner Liebe ſtehn, und hang' 
an Chriſto ganz allein; dies ſoll 
mein Grund auf ewig ſein. 
8. O Jeſu, laß mich in dir 


223 


bleiben! o Jeſu, bleibe du in 
mir! Laß deinen guten Geiſt 
mich treiben, daß ich im Glau⸗ 
ben folge dir; laß mich ſtets 
fromm und wachſam ſein, ſo 
reißet nichts den Grund mir ein. 


Pf. 119, 81. Meine Seele ver⸗ 
langet nach deinem Heil; ich hofft 
auf dein Wort. 


Mel. Seelenbräutigam ꝛc. 
233 Br Gottes Lamm, 
8 du mein Bräu 
tigam! ach, wann werd' ich dich 
ſo nennen und dich recht in Kraft 
erkennen. Meine Seele weint, 

weil kein Licht mir ſcheint. 

2. Sei zu mir gekehrt! was 
mein Herz begehrt, iſt uur 
Glauben, Kraft und Leben; 
mich dir ganz zum Opfer ge⸗ 
ben, iſt mein Wunſch und Fleh'n. 
Herr, wann wird's geſcheh'n? 


3. Ich bin arm und rant; 


dies iſt mein Geſang. Mein 
Verderben will mich tödten; hilf 
mir, Gott, aus meinen Nöthen, 
ich verſinke ſehr. Herr! gieb 
Glauben her. Ar 

4. Ja, du kannſt es thun und 
ich kann nicht ruh'n, bis dein 
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Geiſt dich mir verkläret und mir 
Glaubenskraft gewähret. Gieß' 
ihn über mich, ſo erkenn ich dich. 

5. Zieh' die Decke ab, zieh' 
mich in dein Grab, zieh mich 
in dein Blut und Leben, mache 
mich zu deinem Reben; ſprich 
mich los und frei, daß ich 
ſelig ſei. 

6. Herr, dein Wort bleibt 
wahr; mache mir's nur klar, 
daß ich ſeine Kraft empfinde, 
Furcht und Zweifel überwinde; 
rede mir ins Herz, fo weicht 
Angſt und Schmerz. 


7. Nimm den blöden Sinn, 
alles Zagen hin! Heiß' mich 
nahe zu dir treten und mit 
vollem Glauben beten durch des 
Geiſtes Kraft, der den Glauben 
ſchafft. 

8. Gieb mir deine Hand und 
des Geiſtes Pfand. Laß ihn 
kräftig in mir zeugen; ich ſei 
ganz und gar dein eigen; dein 
Verſöhnungs⸗Blut fließet mir 
zu gut. 

9. Ach, er liebt mich noch! 
Seele, glaube doch, glaube mit 
Geſchrei und Thränen, Glauben 
heißt, ſich kindlich ſehnen; wer 
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ſo zu ihm ſchreit, wird gewiß 
erfreut. 

10. Gott, ich harre dein; 
kehre bei mir ein; laß dich fin⸗ 
den, laß dich faſſen, ewig kann 
ich dich nicht laſſen; theurer 
Gottes⸗Sohn, ja, ich glaube ſchon. 

11. O du, Gottes Lamm, biſt 
mein Bräutigam! Auf dein 
Wort darf ich es wagen, nun 
mit Zuverſicht zu ſagen: du mein 
Heil und Ruhm, ich dein 
Eigenthum! 

12. Uebelthäter weicht! mein 
Wunſch iſt erreicht. Jeſus hört 
Gebet und Flehen, läßt mich in 
ſein Herze ſehen; er, mein 
Freund iſt mein, ich bin ewig ſein. 


2. Theſſal. 3, 2. Daß wir erlöſet 
werden von den unartigen und argen 
Menſchen. Denn der Glaube iſt nicht 
Jedermanns Ding. 


Mel. Es iſt gewißlich an der ꝛc. 
23 4 O Gottes Sohn, 
* Herr Jeſu Chriſt! 

Dein iſt es, mir zu geben, was 
mir zum Glauben nöthig iſt, 
was ihm giebt Kraft und Le⸗ 


ben; drum hilf du mir von 
obenher, daß ich, geſtärkt je 
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mehr und mehr, recht und be⸗ 
harrlich glaube. 


2. Durch deine Wahrheit lehre 
mich, daß ich den Vater kenne, 
daß ich mit Freuden, Jeſu, dich 
den Sohn des Höchſten nenne, 
und gieb, daß ich dem heilgen 
Geiſt, der uns den Weg zum 
Himmel weiſt, mit ganzem Her⸗ 
zen folge. 

3. Laß von dem großen Gna⸗ 
denheil den rechten Sinn mich 
finden, wie der nur habe an 
dir Theil, dem du vergiebſt die 
Sünden. Hilf, daß ich geh den 


richtgen Steg. Du ſelbſt, Herr 
Jeſu, biſt der Weg, die Wahr⸗ 
heit und das Leben. 


4. O gieb, daß ich dein theures 
Wort recht oft zu Herzen faſſe, 
daß ich mich gläubig immerfort 
auf dein Verdienſt verlaſſe. Laß 
mich, wenn mich mein Herz ver- 
klagt, auf dich voll Reu und 
und unverzagt als meinen Mitt- 
ler hoffen. 

5. Des tröſte, Herr, mein 
Glaube ſich. Dein Blut Haft du 
vergoſſen, am Kreuze ſterbend, 
auch für mich; auch ich bin ein- 
geſchloſſen in deren Zahl, die 
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du erkauft; ich bin auf deinen 
Tod getauft, daß ich der Welt 
abſterbe. 

6. Wär auch mein Glaube 
noch ſo klein, ein Senfkorn, 
kaum zu merken, wollſt du doch 
in mir mächtig ſein und ihn im 
Wachsthum ſtärken. Das ſchwache 
Rohr zerbrichſt du nicht, ver⸗ 
löſcheſt nicht ein glimmend Licht, 
biſt mächtig in dem Schwachen. 

7. Hilf, daß ich ſtets ſorg⸗ 
fältig ſei, den Glauben zu be- 
wahren und im Gewiſſen auch 
dabei dein Zeugniß zu erfahren. 
Mit Früchten der Gerechtigkeit 
erfüllet, laß mich allezeit des 
Glaubens Kraft beweiſen. 

8. Herr, gürte mich mit dei⸗ 
ner Kraft, daß ich bis an mein 
Ende ſtets übe gute Ritterſchaft, 
zu dir allein mich wende; Herr, 
hilf mir auch im letzten Streit, 
daß ich der Seelen Seligkeit, 
des Glaubens End erlange. 

9. Herr Jeſu, der du ſelbſt 
in mir den Glauben angezündet, 
vermehr und ſtärk ihn für und 
für, weil er noch ſchwach ſich 
findet; dein angefangnes Werk 
vollführ bis an das Ziel, wo 
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einſt bei dir dem Glauben folgt 
das Schauen. 


Apftg. 15, 11. Wir glauben durch 
die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti 
felig zu werden, gleicher Weiſe, wie 
auch ſie. 

Mel. Die Seele Chrifti heilge ꝛc. 

35 Menſch, der ſe⸗ 

8 lig werden will, 
halt deinem Seligmacher ſtill 
und ſchrei: Erbarmer, nimm mich 
hin, weil ich in mir verloren bin! 

2. Ich lieg in Sünden blind 
und todt; entdecke mir die See⸗ 
lennoth. Zerbrich mein Herz 
und mach es klein, ſo werd' ich 
arm und elend ſein. 

3. Nimm weg die falſche 
Frömmigkeit, das eigne Thun, 
die Sicherheit, und mache mir 
die Luſt der Welt mit aller 
Sünde recht vergällt. 

4. Weil ich mir gar nicht 
helfen kann, ſo ſchrei ich dich 
um Glauben an. Ach, tauche 
mich tief in dein Blut, ſo bin 
ich bald gerecht und gut. 

5. Eh' werd ich nicht recht 
fromm und rein; ich muß zuvor 
recht ſelig fein; drum ſchenke 
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mir durch deine Huld Vergebung 
aller meiner Schuld. 


6. Mein Arzt, nimm meine 
Krankheit hin. Ich komme zu 
dir, wie ich bin; nicht als ein 
frommer, lieber Knecht; nein, 
ganz verderbt und ungerecht. 


7. Schenkſt du mir Gnad' 
ins Herz hinein, ſo werd ich 
bald lebendig ſein. Wenn mir 
dein Blut Vergebung ſchafft, ſo 
wird mein Herz voll Gotteskraft. 


Pialm 89, 14. Dir Haft einen ger 
waltigen Arm, ſtark iſt deine Hand 
und hoch iſt deine Rechte. 

Mel. Jeſus, meine Zuverſicht, ꝛc. 
* tark iſt meines 
236. S Jeſu Hand, und 
er wird mich ewig faſſen; hat 
zu viel an mich gewandt, um 
mich wieder loszulaſſen. Mein 
Erbarmer läßt mich nicht, das 
iſt meine Zuverſicht. 

2. Sieht mein Kleinmuth 
auch Gefahr, fürcht' ich auch 
zu unterliegen: Chriſtus beut 
die Hand mir dar, Chriſtus 
hilft dem Schwachen ſiegen. 
Daß mich Gottes Huld verficht, 
daß iſt meine Zuverſicht. 
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3. Wenn der Kläger mich 
verklagt, Chriſtus hat mich ſchon 
vertreten; wenn er uns zu fichten 
wagt, Chriſtus hat für mich ge⸗ 
beten. Daß mein Mittler für 
mich ſpricht, das iſt meine Zu⸗ 
verſicht. 


4. Würd' es Nacht vor mei⸗ 
nem Schritt, daß ich keinen Aus⸗ 
gang wüßte und mit ungewiſſem 
Tritt ohne Licht verzagen müßte: 
Chriſtus iſt mein Stab und 
Licht; das iſt meine Zuverſicht. 


5. Mag die Welt im Miß⸗ 
geſchick beben oder ängſtlich kla⸗ 
gen, ohne Halt iſt all ihr 
Glück, wahrlich, ſie hat Grund 
zu zagen. Daß mein Anker nie 
zerbricht, das iſt meine Zu⸗ 
berſicht. 


6. Will der Herr durch ſtrenge 
Zucht mich nach ſeinem Bild 
geſtalten, dennoch will ich ohne 
Flucht ſeiner Hand nur ſtille 
halten. Er übt Gnad auch im 
Gericht, das iſt meine Zu⸗ 
verſicht. 

7. Seiner Hand entreißt mich 
nichts; wer will dieſen Troſt 
mir rauben? Mein Erbarmer 
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ſelbſt verſprichts, ſollt ich feinem 
Wort nicht glauben? Zeſus läßt 
das iſt meine 


mich ewig nicht, 
Zuverſicht. 

Röm. 10, 11. Wer an ihn glau- 
bet, wird nicht zu Schanden werden. 
Mel. O ſüßer Stand, o ſelig ze. 
237 Va mich nicht, 

8 bis ich erkalte! 
Erleuchte mich, mein Lebens! 
licht! ſtärk mich, daß ich dich 
gläubig halte, o Herr, du meine 
Zuverſicht! Führ mich in meinen 
Prüfungsjahren den Weg, den 
ich nicht finden kann. Ich bin, 
wie meine Väter waren, dein 
Bürger und dein Wandersmann. 

2. Erhör mich, wenn ich zu 
dir ſchreie, gieb meiner Seele 
große Kraft; umgürte mich nach 
deiner Treue, mit Waffen deiner 
Ritterſchaft. Und wenn, gleich 
Löwen nach dem Raube, der 
Feind nach meiner Seele brüllt, 
dann ſei dein Wort, dein Geiſt, 
dein Glaube, mein Schwert, 
mein Harniſch, Helm und Schild. 

3. Ich ſuche dich, laß mich 
dich finden! Laut ſeufzt mein 


durſtig Herz nach dir; verbirg 
15* 
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im Aufruhr meiner Sünden 
dein gnädig Antlitz nicht vor 
mir! Was willſt du mit dem 
Staube rechten? du kennſt mein 
ſündiges Geſchlecht; prüfſt du, 
ſo iſt von deinen Knechten kein 
einziger vor dir gerecht. 

4. Sollt ich vor deinem Fluche 
beben? Mich trifft er nicht, denn 
ich bin rein; mein Heiland ſtarb, 
ſo muß ich leben; er überwand, 
der Sieg iſt mein! Was ſchaden 
mir der Hölle Flammen? ich 
erbe meines Vaters Gut! Ich 
bin ſein Kind, wer will ver⸗ 
dammen? Ich bin verſöhnt durch 
Chriſti Blut. 

5. O komm, du Blut des 
Menſchenſohnes mit aller deiner 
Seligkeit! Gieb mir zur Rechten 
deines Thrones das Erbe deiner 
Herrlichkeit! Ich mag ſie nicht, 
die Erdenkronen, ſie ſind für 
meinen Wunſch zu klein! Weg, 
Staub, ich ſoll bei Jeſu woh⸗ 
nen; ich ſoll, wie er, unſterblich 
ſein! 

6. Zum ſel'gen Anſchau'n 
Gottes kommen, den großen 
Bundesfürſten ſeh'n, mit Gottes 
Heer, mit tauſend Frommen 
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durch alle Himmel ihn erhöh'n; 
ohn' Thränen, Furcht, Gefahr 
und Leiden, mehr Glück genießen, 
als ich weiß: das, Herr, ſind 
deines Reiches Freuden, und nach 
vollbrachtem Kampf, der Preis. 


7. So gieb denn Glauben 
deinem Streiter, der durch die 
Liebe thätig ſei. Mach mich ge⸗ 
troſt, in Hoffnung heiter, de 
müthig, keuſch, verſöhnlich, treu, 
gutthätig, weich bei fremden 
Schmerzen, heiß im Gebet und 
ſtill im Spott, zum Tode reif, 
voll Ruh im Herzen, arm vor 
der Welt und reich in Gott. 


8. Und wird nun bald der 
Tag erſcheinen, der Tag des 
Kampfes und der Ruh', dann 
lächle mir, wenn Freunde wei— 
nen, die Freude jenes Lebens 
zu. Dann ſei mein Ende, wie 
dein Ende; dann ſchmück ſich 
meine Seele ſchön, um im 
Triumph durch deine Hände zu 
deinen Wonnen einzugehn. 


4 


Glaube und Rechtfertigung. 


Röm. 5, 1. Nun wir denn find 
gerecht worden durch den Glauben, 
ſo haben wir Frieden mit Gott, durch 
unſern Herrn Jeſum Chriſt. 


Mel. Ach mein Herr Jeſu dein ꝛc. 


238. Wos uns mit 


Frieden und 
Troſt erfüllt, was unſre Seelen 


alleine ſtillt, was wir immer 


müffen im Herzen finden, iſt die 
Verſöhnung für unſre Sünden 
durch Jeſu Blut. 

2. Wer auf das Opfer des 
Lamms vertraut, der hat ge— 
wiß nicht auf Sand gebaut, 
ſondern auf den Felſen, der 
ewig ſtehet; denn wenn die Welt 
auch zu Grunde gehet, ſo bleibet er. 


3. Wer aber auf eigne Werke 
ſieht, und ſich auf die Art um 
Gnade müht, die doch Gott um⸗ 
ſonſt giebt, der wird zu Schan- 
den und bleibt gewißlich in ſei⸗ 
nen Banden, verfehlt ſein Heil. 


4. Gott will den Menſchen 
nicht gnädig ſein, als nur in 
Chriſto Jeſu allein, der für 
unſre Sünden am Kreuz gehan⸗ 
gen und für die Sünder hat 
Gnad empfangen, zur Seligkeit. 


5. Verachtet man Gottes ein⸗ 
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gen Sohn, jo iſt es ja der ver- 
diente Lohn, daß man unterm 
Zorn muß liegen bleiben; denn 
denen nur, die an Jeſum gläu⸗ 
ben, iſt Heil bereit. 

6. Jeſu, wir bitten von Her⸗ 
zensgrund (Du biſt der Stifter 
vom neuen Bund) für die Got⸗ 
tesheerden, ach, laß uns finden 
Gnade, uns Alle auf dich zu 
gründen als Einen Mann! 

7. Was du gefunden, das 
halte feſt, und was ſich noch 
nicht ſo ganz verläßt auf die 
freie Gnade, das bring zurechte. 
O daß kein einziges bleiben 
möchte auf falſchem Grund! 


Jeſ. 50, 10. Wer iſt unter euch, 
der den Herrn fürchtet, der ſeines 
Knechts Stimme gehorchet! — der 
hoffe auf den Namen des Herrn und 
verlaſſe ſich auf ſeinen Gott. 


Mel. Gott des Himmels und der de. 

eicht ihr Berge, 
239. 9 2 ihr Hügel! 
Gottes Gnade weicht mir nicht, 
und der Friede hat das Siegel, 
daß Gott ſeinen Bund nicht 
bricht; dieſes macht mich unver⸗ 
zagt, weil es mein Erbarmer 
ſagt. 
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2. Das ſind Worte für die 
Blöden, die ſind alles Glaubens 
werth; das heißt an die Herzen 
reden; das iſt Troſt, wie man 
begehrt. Gottes Gnade weicht 
dir nicht, weil es dein Erbarmer 
ſpricht. 

3. Hier iſt Kraft für alle 
Müden, die ſo manches Elend 
beugt. Man find't Gnade, man 
hat Frieden, welcher Alles über⸗ 
ſteigt. Mein Crbarmer, ſprich 
mir du dies in allen Nöthen zu! 


4. Wenn mich meine Sünden 
ſchmerzen und der Strafen lange 


Pein, ach, ſo rede meinem Her⸗ 
zen deinen Troſt und Frieden 
ein, daß du mir in Jeſu Chriſt 
ewig ein Erbarmer biſt. 

5. Gieb mir einen ſtarken 
Glauben, der dein Wort mit 


Freuden faßt; ſo kann mir der 
Tod nicht rauben, was du mir 
geſchenket haſt; auch die Hölle 
nimmt mir nicht, was mein Ber 
land mir verſpricht. 


Der chriſtliche Heilsweg. 


Pf. 130, 5 — 7. Ich harre des 
Herrn, meine Seele harret, und ich 
hoffe auf ſein Wort. — Iſrael hoffe 
auf den Herrn; denn bei dem ꝛc. 


Mel. Dir, dir Jehovah will ich ꝛc. 
2 40. 3" dir iſt 

Seele ſtille, mein 
Herr, mein Gott! auf den mein 
Glaube blickt. Aus deiner Gnade 
reicher Fülle fließt mir der Troſt, 
der meinen Geiſt erquickt. Da 
alle Welt nicht rathen, helfen 
kann, treff ich bei dir, was mich 
beruhigt, an. 

2. Dir iſt mein, Seufzen 
nicht verborgen, du weißt, wo⸗ 
nach das arme Herz ſich ſehnt. 
Du ſiehſt, wie unter bangen 
Sorgen voll Kümmerniß das 
Auge zu dir Fhränt. Dies liegt 
mir an: ich möchte gerne rein 
und durch dein Blut, o Lamm! 
entſündigt ſein. 


3. Ich dank es ewig deiner 
Gnade, die mich geſucht, die 
mich vom Schlaf erweckt, die 
mir, wie tief mein inn'rer Schade 
durch deinen Geiſt recht deutlich 
aufgedeckt, und die zugleich, da 
mich mein Elend beugt, mir Hilf 
und Rath in deinen Wunden 
zeigt. 


meine 


Glaube und Rechtfertigung. 


4. Die ſind doch auch für 
mich geſchlagen. Wer Sünder 
heißt, den geht der Heiland an, 
der alle Schulden abgetragen, 
und für die Welt auf ewig g'nug D 
gethan. Du rufſt auch mich zu 
deinem Kreuze hin. Ich wag's 
aufs Wort und komme, wie 
ich bin. 

5. Mein Hoffnungsgrund iſt 
dein Erbarmen. Ich weiß, dein 
Herz neigt gerne ſich zu mir. 
Verſöhner, Freund der geiſtlich 
Armen! wer zu dir kommt, den 
ſtöß'ſt du nicht von dir. Dies 
haſt du ja an Keinem noch ge— 
than. Ich bin gewiß, an mir 
füngſt du's nicht an. 

6. Nein, Jeſu! du haſt Luſt 
zum Leben. Du rufſt mir zu: 
getroſt, Sohn! du biſt mein. 
Was du geſündigt, iſt vergeben, 
nun ſoll an dir Nichts mehr ver⸗ 
dammlich ſein. Ich ſchenke dir 
mein reines Unſchuldskleid, und 
ſchmücke dich mit meiner Hei⸗ 
ligkeit. 
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7. So hab ich Gnad bei dir 
gefunden? Ja, Herr! dein Geiſt 
bezeugt es meinem Geiſt, der, 
aller ſeiner Laſt entbunden, mit 
Dank und Ruhm aus allen 
Kräften preiſt, wie wohl ihm 
iſt, da deine Jeſusmacht ihn un⸗ 
verdient zum Kindſchaftsrecht 
gebracht. 

8. Muß ich noch was am Flei⸗ 
ſche leiden, ſo duld' ich es mit 
jtilfgelaff’nem Muth. Kann mich 
doch Nichts mehr von dir ſchei⸗ 
den, von dir, in dem mein Glaube 
ſicher ruht. Der Schmerz ſei 
groß, ich bleibe doch geſetzt, weil 
mich der Troſt: „ich habe Gnad'!“ 
ergötzt. 

9. Der iſt's, der in den letzten 
Stunden, zum letzten Kampf mich 
ſtark und muthig macht. Da 
du den Tod längſt überwunden 
und dorten mir mein Erbe zu⸗ 
gedacht, ſo ſchlaf' ich ſanft auf 
deinen Zuruf ein: „du biſt ge⸗ 
recht; nun ſollſt du herrlich 
ſein!“ 


Der chriſtliche Heilsweg. 
5. Von der Heiligung. 
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1. Theſſ. 4, 3. Denn das iſt der 
Wille Gottes, eure Heiligung, daß 
ihr meidet die Hurerei. 


Mel. Es iſt gewißlich au der Zeit ꝛc. 


2 41 Hern laß mich deine 


Heiligung durch 
deinen Geiſt erlangen. Du haſt 
die Sinnesänderung ſelbſt in 
mir angefangen; dein Geiſt wirkt 
Heiligung allein, nur deine Kraft 
macht Herzen rein, ſeit du zu 
Gott gegangen. 

2. Ich kann mich ſelber vor 
der Welt nicht unbefleckt bewah⸗ 
ren; ich kann nicht thun, was dir 
gefällt, das hab ich oft erfahren. 
Ich will mich übergeben dir, o 
mach ein neu Geſchöpf aus mir 
in meinen Gnadenjahren! 

3. Ich ſtehe täglich in Gefahr, 
das Kleinod zu verlieren; die 
Sünde lockt mich immerdar 
und will mich dir entführen. 
Herr Jeſu! nimm dich meiner 
an, erhalt mich auf der Lebens⸗ 
bahn, nur du wollſt mich re⸗ 
gieren. 


4. Die Kraft von deinem 
theuren Blut laß innig mich 


durchdringen, dein Leben, o du 
höchſtes Gut, mir in das Herz 
zu bringen, damit dein Geiſt, 
der ewig frei, allein mein innres 
Leben ſei; dann wird es mir 
gelingen. 


5. Laß mich in deiner Lieb 
allein die Lebensnahrung finden; 
vertreib aus mir den Lügenſchein 
der angewohnten Sünden. Nur 
die Gemeinſchaft mit dem Licht 
ſei meine Luſt und ſüße Pflicht; 
dann wird die Knechtſchaft 
ſchwinden. 


6. Löſch alles fremde Feuer 
aus, das in mir will entbrennen; 
mach mich zu deinem reinen 
Haus, laß nichts mich von dir 
trennen. Verbinde dich im Geiſt 
mit mir, daß ich als eine Reb' 
an dir, nach dir mich dürfe 
nennen. 


7. Laß mich in deiner Gegen⸗ 
wart mit ſtillem Geiſt verblei⸗ 
ben; mach mein Gefühl mir 
rein und zart, das Böſe abzu⸗ 
treiben; in dir laß mich ſtets 
grünend ſein, ſo führſt du mich 
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zum Leben ein, wird gleich mein 
Leib zerſtäuben. 


Pf. 143, 10, Lehre mich thun 
nach deinem Wohlgefallen, denn du 
biſt mein Gott; dein guter Geiſt führe 
mich auf ebener Bahn. 


Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 

2 42 9% lehre du mich 

1 thun nach deinem 
Wohlgefallen; laß mich im Her⸗ 
zen ſchon bei dir im Himmel 
wallen! Dein heilger, guter 
Geiſt führ mich auf ebner Bahn, 
und ſchenk mir Licht und Recht, 
daß ich dich ehren kann. 

2. Gieb, daß ich ſtets durch 
ihn im Glauben ſtärker werde 
und jederzeit mich ſelbſt, die Luſt 
und Pracht der Erde durch ihn 
verläugnen mag; laß mich von 
Heuchelſchein, Verſtellung, Lauig⸗ 
leit und Liſt entfernet ſein. 

3. Laß mich, Herr, meinen 
Gang, mein Denken, Thun und 
Dichten, Herz, Augen, Hand 
und Mund nach deinem Worte 
richten. Gieb, daß ich jederzeit 
voll reiner Lieb und Treu, mein 
Vater, gegen dich und meinen 
Nächſten ſei. 
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4. Gieb, daß ich überall, bei 
jeder That bedenke, ob ich mich 
auch von dir und meinem Tauf⸗ 
bund lenke, ob deines Namens 
Ruhm mein ſteter Endzweck 
bleibt, ob mein unachtſam Herz 
was Sündlich's denkt und treibt? 

5. Ob ich mich täglich mehr, 
Herr, von dir heilgen laſſe, ob 
auch mein Herz dich ſtets im 
Glauben feſter faſſe, ob es die 
Seligkeit mit Furcht und Zittern 
ſchafft und denkt, wie leicht der 
Tod uns von der Erde rafft? 

6. Hilf, was dahinten iſt, 
vergeſſen und verachten, und laß 
mich ſtets mit Fleiß nach jenem 
Kleinod trachten, das du mir 
vorgeſteckt. Laß Jeſum mir al⸗ 
lein das wahr und höchſte Gut, 
die Welt ein Ekel ſein. 

7. Was du mir auferlegt, 
laß mich geduldig leiden, laß 
mich die Miſſethat mit größtem 
Ernſte meiden und denken, daß, 
o Herr, dir nichts verborgen iſt, 
und daß du überall ſelbſt ger 
genwärtig biſt. 

8. Laß mich behutſam fein, 

daß ich dem Zorn entgehe, und 
nichts als Segen, Heil, Troſt, 


234 


Schutz und Gnade ſehe. Laß 
mich mit Freuden thun, was 
mir dein Wort gebeut, gerieth 
ich auch dadurch in Schmach 
und Herzeleid. 

9. Hilf, daß ich ſtets auf dich 
als meinen Felſen baue, dir je⸗ 
derzeit allein in Noth und Tod 
vertraue; du kenneſt mehr als 
ich die Sorge, die mich plagt, 
verläßt, verſäumſt uns nicht, 
weil du es zugeſagt. 

10. Laß deinen Geiſt mich 
hier mit Himmelsgütern ſpeiſen, 
bis ich dereinſt dich dort mit 
allen Engeln preiſen und völlig 
rühmen kann für deine Gütig⸗ 
keit, wenn mich vor deinem 
Thron dein ewig Licht erfreut. 


1. Tim. 6, 11. Jage nach der 
Gerechtigkeit, der Gottſeligkeit, dem 
Glauben, der Liebe, der Geduld, der 
Sanftmuth. 


Mel. Was mein Gott will, geſcheh ꝛc. 


42 Kitf mir, mein Gott, 
9 


von Herzen mich verlange, und 


ich dich ſuche mit Begier, wenn 
mir wird angſt und bange; ver⸗ 
leih, daß ich mit Freuden dich 
in meiner Angſt bald finde; gieb 
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mir den Sinn, daß ich forthin 
meid alle Schand und Sünde. 

2. Hilf, daß ich ſtets mit 
Reu und Schmerz mich deiner 
Gnad ergebe, hab immer ein 
zerknirſchtes Herz, in wahrer 
Buße lebe; vor dir erſchein, 
herzlich bewein all meine Miffe- 
thaten; die Hände mein, laß 
milde ſein, dem Dürftigen zu 
rathen. 

3. Die Luſt des Fleiſches 
dämpf in mir, daß ſie nicht 
überwinde, rechtſchaffne Lieb und 
Luſt zu dir im Herzen mir an⸗ 
zünde; daß ich in Noth bis in 
den Tod dich und dein Wort 
bekenne, auch mich kein Trutz 
noch Eigennutz von deiner Wahr⸗ 
heit trenne. 

4. Behüte mich vor Haß und 
Neid, mein Herz mit Sanftmuth 
ziere, reiß aus die ſchnöde Ei⸗ 
telkeit, zur Demuth mich anführe. 
Was ſich noch find't von alter 
Sünd, durch deinen Geiſt ver⸗ 
nichte, daß allezeit in Fried und 
Freud, mein Herz zu dir ſich 
richte. 

5. Den Glauben ſtärk, die 
Lieb vermehr, die Hoffnung, 
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Herr, entzünde, daß ich in De⸗ 
muth dich verehr, und ſiegreich 
überwinde. Den Mund bewahr, 
daß nicht Gefahr durch ihn mir 
werd erwecket, ernähr den Leib, 
doch daß er bleib von Wolluſt 
unbeflecket. 


6. Gieb, daß ich treu und 
fleißig ſei in dem, was mir ge⸗ 
bühret, daß weder Geiz noch 
Heuchelei das ſchwache Herz 
verführet. Leichtfertigkeit, Haß, 
Zank und Streit laß doch in 
mir nicht bleiben, verſtockten 
Sinn und Diebsgewinn wollt 
du von mir wegtreiben. 

7. Hilf, daß ich folge treuen 
Rath, vom falſchen Wege trete, 
den Armen helfe mit der That, 
für Freund und Feinde bete, 
dien Jedermann, ſo gut ich kann, 
das Böfe haß und meide, nach 
deinem Wort an jedem Ort, bis 
ich von hinnen ſcheide. 


Philip. 4, 13. Ich vermag Alles 
urch den, der mich mächtig machet, 
Chriſtus. 


Mel. O wie ſelig find die Seelen de. 


244 J; dem Chriſten⸗ 
2 thum auf Erden 
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muß's zu etwas Ganzem werden, 
Jeſus machet Alles neu; drum 
verlangt er von den Seinen, 
die ihn ſuchen, die ihn meinen, 
wahren Ernft und ganze Treu. 


2. Sich ſelbſt einen Vorſatz 
faſſen und auf eigne Kraft ver⸗ 
laſſen, führt in größre Noth 
hinein: ich, ruft Jeſus, bei den 
Sachen, ich will's neu und an⸗ 
ders machen, du ſollſt Nichts, ich 
Alles ſein. 


3. Drum vertraue ſeinen 
Händen, lerne dich zu ihm recht 
wenden, ſo gehts, wie es gehen 
ſoll. Jeſus kann in allen Din⸗ 
gen, will auch Alles ſelbſt voll⸗ 
bringen, er iſt macht⸗ und gna⸗ 
denvoll. 


4. Auf das Wort laß dich 
recht gründen, denn darinnen iſt's 
zu finden, Alles, was der Hei⸗ 
land lehrt; bleib einfältig daran 
hangen, jo wirſt du gewiß er- 
langen, was zum Chriſtenthum 
gehört. 

5. Bleibe nicht beim Anfang 
ſtehen, ſondern du mußt weiter 
gehen: Jeſus iſt dein A und O. 
Sieh du nur auf ſeine Hände, 
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er iſt Anfang und auch Ende; 
du wirſt ſeiner ſtets mehr froh. 

6. Willſt du rechte Zeit aus⸗ 
kaufen, nicht aufs Ungewiſſe 
laufen: merke ſtets, was noch ge⸗ 
bricht; und dann mußt du dieſe 
Gaben als dein Ziel vor Augen 
haben, bis mehr Beſſerung ge⸗ 
ſchicht. 

7. Doch dein Hauptziel und 
Beginnen ſei, nur Chriſtum zu 
gewinnen und in ihm gerecht zu 
ſein, in ſein ſchönes Bild auf 
Erden täglich mehr verklärt zu 
werden, bis du geh'ſt zum Him⸗ 
mel, ein. 

8. Wirſt du matt; hier iſt die 
Quelle, die giebt dir auf alle 
Fälle, ganz umſonſt, was nöthig 
iſt; darum mußt du nicht ver⸗ 
weilen, ſondern bald zum Hei⸗ 


land eilen, bei dem man kein 


Guts vermißt. 

9. Lerne ſtets dem Heiland 
trauen, kannſt du gleich ſobald 
nicht ſchauen, was er dir gege- 
ben hat. Er ſpricht: Alle gute 
Gaben ſollſt du wahrlich bei 
mir haben; dies erfüllt er in 
der That. 150 

10. Nur bleib immer beim 
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Empfangen, an der freien Gnade 
hangen, dieſe ſei dein Element; 
wie's der Heiland ſonſt will 
fügen, bleibe dir ſtets zum Ver⸗ 
gnügen, g'nug, daß er dich Sei⸗ 
nen nennt. 

11 Unter allem Kampf und 
Leiden laß dich Nichts von Jeſu 
ſcheiden, ſondern ſei ihm recht 
getreu: ſo wird Rath und Troft 
ſich finden, du wirſt Alles über⸗ 
winden, denn der Sohn macht 
völlig frei. 


12. Endlich wirſt du in dem 
Sterben Alles, Alles bei ihm 
erben; er wird ewig Vater ſein. 
Du kannſt guter Hoffnung le⸗ 
ben, er will dir den Himmel 
geben und dich ewiglich erfreun. 

13. Nun, wir wollen uns 
verſchreiben, unſerm Heiland 
treu zu bleiben, auch ſtets für 
einander flehn und zugleich, wo 
wir nur können, Andre ſuchen 
zu gewinnen; Jeſu; laß es doch 
geſchehn! 


Von der Heiligung. 


Pf. 139, 1—4. Herr du erforſcheſt 
mich und kenneſt mich. Ich ſitze oder 
ſtehe auf, fo weißeſt du es ꝛc. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
ein Gott! ach 
245. M lehre mich er⸗ 
kennen den Selbſtbetrug und 
Heuchelſchein, daß Tauſend, die 
ſic Chriſten nennen, mit nichten 
Chriſti Glieder fein. Ach! wirk 
in mir zu deinem Ruhm, mein 
Gott! das wahre Chriſtenthum. 
2. Hilf! daß ich dir allein 
ergeben, und mir ganz abgeſaget 
ſei; laß mich mir ſterben, dir 
zu leben, ach! mach' in mir, 
Herr! Alles neu. Ach wirk in 
mir zu deinem Ruhm ꝛc. 


3. Reiß' du mein Herz los 
von der Erden, und nimm mich 
von mir ſelber hin, laß einen 
Geiſt mit dir mich werden, und 
gieb mir deinen Heilandsſinn. 
Ach! wirk in mir zu deinem 
Ruhm ꝛc. 


4. Regiere mir Herz, Leib 
und Seele, damit ich Chriſto 
folge nach, daß ich den ſchmalen 
Weg erwähle, und Ehre ſuch' 
in Chriſti Schmach. Ach wirk' 
in mir zu deinem Ruhm ꝛc. 
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5. Laß in mir Glauben, Hoff: 
nung, Liebe lebendig, feſt und 
thätig ſein, daß ich bis an mein 
Sterben übe das Chriſtenthum 
ohn' Heuchelſchein. Ach wirk in 
mir zu deinem Ruhm ꝛe. 

6. Hilf! daß ich Fleiſch und 
Welt⸗Geſchäfte ertödt' und dir 
verbleibe treu, daß ich an Chriſti 
Kreuz mich hefte, und mir die 
Welt gekreuzigt ſei. Ach wirk' 
in mir zu deinem Ruhm ꝛe. 

7. So hab ich ſchon auf 
dieſer Erde den Himmel und 
das Paradies; wenn ich mit 
Gott vereinigt werde, ſchmeck' 
ich des Himmels Luſt gewiß. 
Ach! wirk in mir zu deinem 
Ruhm, mein Gott! das wahre 
Chriſtenthum. 


Philip. 1, 6. Ich bin deſſelbigen 
in guter Zuverſicht, daß, der in euch 
angefangen hat das gute Werk, der 
wird's auch vollführen ꝛc. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 


246. Man Gott, du 


weißt am 
Allerbeſten das, was mir gut 
und nützlich ſei, du kannſt allein 


mein Heil befeſten, weg mit 
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dem eigenen Gebän'! Gieb, 
Herr, daß ich auf dich nur bau 
und dir mit ganzem Herzen 
trau'. 


2. Reiß Alles weg aus mei⸗ 
ner Seelen, was dich nicht ſucht 
und deine Ehr'; ja wollte es 
ſich auch verhehlen, ſo prüfe 
ſelbſt je mehr und mehr mein' 
innere Beſchaffenheit, und gieb 
mir Herzens⸗Redlichkeit. 


3. Daß ich kann in der Wahr⸗ 
heit ſprecheu: du biſt mein 
Abba, Licht und Heil, du heileſt 
alle mein' Gebrechen und ſchen— 
keſt mir an Chriſto Theil; du 
biſt mein allerbeſter Freund, der's 
allzeit herzlich mit mir meint. 


4. Denn kann ich dich nur 
Vater nennen, o Abgrund der 
Barmherzigkeit! ſo muß mir 
Alles nützen können, was man 
ſonſt nennet Kreuz und Leid; 
denn auch das Bittre ſüße iſt, 
wenn du, o Gott, im Herzen biſt. 


5. Drum gieb, daß ich recht 
kindlich gläube, und nur fein 
friſch und unverzagt, jedoch in 
Demuth mir zuſchreibe, was 
mir dein heil'ges Wort zuſagt. 


Der chriſtliche Heilsweg. 


Dein Geiſt erkläre meinem Geiſt, 
was deine Vatertreue heißt. 


6. Du unerſchaffnes höchſtes 
Weſen haſt vor der Welt 
mich gedacht, und da ich gar 
noch nicht geweſen, den liebe⸗ 
vollen Schluß gemacht, daß ich 
in Chriſto dein ſoll ſein und 
frei von aller Höllenpein. 


7. Dein Kind, mein Jeſus, 
hat vollendet, was du beſchloſſen 
vor der Zeit, hat Schuld und 
Strafen abgewendet und mir 
geſchenkt die Seligkeit. Dein 
Geiſt, der mir dies macht be⸗ 
kannt, iſt alles Deſſen Unterpfand. 


8. Ich weiß nicht, was ich 
ſonſt ſoll ſagen von deiner Treu', 
die ich verſpürt, da du mich haſt 
in meinen Tagen bis hieher 
wunderbar geführt. Ja, dort 
bei dir in Ewigkeit iſt mir das 
Beſte noch bereit't. 


9. Nun, Herr, ich falle dir 
zu Füßen, und bitt', o aller⸗ 
höchſtes Gut! laß mich wie 
Wachs doch ganz zerfließen in 
dieſer deiner Liebesglut. Ach 
gieb, daß eine Gegentreu' doch 
ſtets in meiner Seele ſei! 


Von der Heiligung. 


10. Und weil ich auf ſo viele 
Weiſe, mein Vater, bin dein 
Eigenthum, ſo gieb, daß ich auch 
dir zum Preiſe und deines gro⸗ 
ßen Namens Ruhm ſtets diene 
in Gerechtigkeit und dir beliebter 
Heiligkeit. 


11. Du mußt das Gute ſelbſt 
vollbringen in Worten, Werken 
und Verſtand, drum reiche mir 
in allen Dingen aus Gnaden 
deine Vaterhand; denn hier gilt 
nicht, wer rennen kann, bloß 
kommt's auf dein Erbarmen an. 


12. Leg'ſt du was auf, fo 
hilf's auch tragen, gieb mir 
Geduld in Leidenszeit und ſei 
in gut' und böſen Tagen mein 
Troſt, mein Rath und meine 
Freud. Gieb. Demuth, Einfalt, 
Lieb' und Zucht; was falſch und 
hoch iſt, ſei verflucht. 

13. Nun, Amen! es ſei feſt 
beſchloſſen; nur, daß des heilgen 
Geiſtes Kraft bleib' über uns 
ſtets ausgegoſſen, als welche 
alles Gute ſchafft; ſo bleibt's 
in Ewigkeit dabei, daß du mein 
und ich deine ſei. 
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Joh. 7, 38. Wer an mich glaubet, 
wie die Schrift ſaget, von deß Leibe 
werden Ströme des lebendigen Waſ⸗ 
ſers fließen. 


Mel. Die Seele iſt dazu geb. ꝛc. 
2 47 O Herr, gieb meiner 

L Seele Leben und 
zieh ſie ganz in dich hinein, du 
haſt dich für ſie hingegeben in 
unerhörte Todespein, damit ſie 
dir zu deinem Ruhm auch bleib 
dein ewges Eigenthum. 


2. O Herr gieb meiner Seele 
Leben, verändre kräftig meinen 
Sinn; ich kann mir nichts, du 
Alles geben, ſchau her, wie ich 
ſo elend bin, ſo ſchwach und 
krank an meiner Seel; ach hilf 
mir, mein Immanuel! 


3. O Herr gieb meiner Seele 
Leben, durchdringe ſie mit deinem 
Geiſt; laß mich durchaus an 
nichts mehr kleben, was eitel iſt 
und irdiſch heißt. O würd ich 
doch, Herr, noch allhier, ein 
Herz und Seel', ein Geiſt mit 
dir! 
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Pf. 106, 3. Wohl denen, die das 
Gebot halten und thun immerdar 


recht. 
Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 
2 48 hochbeglückte Seele, 
* die es für Freude 
hält, zu thun des Herrn Be⸗ 
fehle aufrichtig, unverſtellt; die 
ſich recht dankbar kindlich ihm 
ſtets zu dienen freut, und herz⸗ 
lich und empfindlich den kleinſten 
Fehl bereut. 

2. Du hängeſt Herz und 
Blicke an den geliebten Herrn; 
in keinem Augenblicke biſt du 
ihm fremd und fern. Er braucht 
nicht laut zu mahnen, du folgſt 
ihm froh und ſtill; die Liebe 
weiß zu ahnen, was der Ge⸗ 
liebte will. 

3. Du läſſeſt kaum dir's mer⸗ 
ken, wenn deine Laſt dich drückt; 
du denkſt, der wird ſchon ſtär⸗ 
ken, der mir die Laſt geſchickt. 
Du lächelſt durch die Thränen, 
und beugt dich auch der Schmerz, 
kannſt du dich müde lehnen an 
des Geliebten Herz. 

4. Da kannſt du ſelig weinen, 
— du fühlſt: der fühlt es mit, 
der mehr als ſolchen kleinen ge— 
ringen Schmerz erlitt. Dem 


Der chriſtliche Heilsweg. 


kannſt du Alles klagen, der hört 
dich an voll Huld, der, fremden 
Schmerz zu tragen, ſich hingab 
voll Geduld. 

5. Und ſteht dein Herz in 
Wonne, und geht dein Fuß im 
Licht, ſo iſt er deine Sonne, die 
durch die Wolken bricht; von ihm 
kommt aller Segen und führt 
zu ihm zurück; darum ruht al⸗ 
lerwegen auf ihm dein Glau— 
bensblick. 


Eph. 2, 10. Denn wir ſind ſein 
Werk, geſchaffen in Chriſto Jeſu zu 
guten Werken, zu welchen Gott uns 
zuvor bereitet hat ꝛc. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 

chaffet, daß ihr 
249. S ſelig werdet, die 
ihr wollet ſelig ſein, euch als 
Chriſten zwar geberdet, doch da’ 
von tragt nur den Schein. Der 
ket, daß der Herr wird kommen, 


richten Böſe ſammt den From⸗ 
men. Darum ſchafft mit Furcht 


allein, wie ihr möget ſelig ſein. 


2. Schaffet denn mit Furcht 
und Zittern, o ihr Sünder all⸗ 
zumal, wann Gott wird die 
Welt erſchüttern, und ſich naht 
die Höllenqual, daß ihr alle 


Friede und Freude im heiligen Geiſt. 


alle dem entgehet, nicht zur Linken 
Jeſu ſtehet! Schaffet doch mit 
Furcht allein, daß ihr möget 
ſelig fein, 


3. Schaffet, daß ihr ſelig 
werdet, traut nicht eurem Fleiſch 
und Blut, das ſich heilig hier 
geberdet und es doch nie meinet 
gut. Flieht das falſche Chriſten— 
leben, bleibet Jeſu treu ergeben, 
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folgt ihm nach; dies ſchafft allein 
daß ihr möget ſelig ſein. 


7 


4. O Herr, der du durch dein 
Leiden uns ſo theu'r erlöſet haſt, 
laß doch nichts von dir uns scheiden, 
nimm hinweg von uns die Laſt. 
Brich in uns die Macht der 
Sünden, laß uns Gnad und Le— 
ben finden. Deine treue Lieb allein 
ſchaffe, daß wir ſelig fein. 


6. Friede und Freude im heiligen Geiſt. 


Luk. 24, 36. Da ſie aber davon 
zedeten, trat er ſelbſt, Jeſus, mitten 
unter fie und ſprach zu ihnen: Friede 


ei mit euch! 
250 ch, mein Herr 
HE 1 Jeſu! dein Nahe- 
ſein bringt großen Frieden in's 

erz hinein, und dein Gnaden— 
unblick macht uns ſo ſelig, daß 
auch's Gebeine darüber fröhlich 
und dankbar wird. 


Eigene Melodie. 


2. Wir ſehn dein freundliches 
"geficht, voll Huld und Gnade, 
wohl leiblich nicht; aber unfre 
eele kann's ſchon gewahren; 


du kannſt dich fühlbar g'nug 
offenbaren, auch ungeſehn. 

3. O, wer nur immer bei 
Tag und Nacht dein zu genießen 
recht wär bedacht: der hätt' ohn' 
Ende von Glück zu ſagen, und 
Leib und Seele müßt' immer 
fragen: wer iſt wie du? 

4. Barmherzig, gnädig, gedul⸗ 
dig ſein, uns täglich reichlich die 
Schuld verzeihen, heilen, ſtillen, 
tröſten, erfreu'n und ſegnen und 
unſrer Seele als Freund be— 
gegnen, iſt deine Luſt. 

5. Ach, gieb an deinem koſt⸗ 


baren Heil uns alle Tage voll— 
16 
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kommnen Theil, und laß unſre 
Seele ſich immer ſchicken, aus 
Noth und Liebe nach dir zu 
blicken ohn Unterlaß! 

6. Und wenn wir weinen, ſo 
tröſt' uns bald mit deiner Gnad 
und Kreuzesgeſtalt; laß dein 
Bild uns immer vor Augen 
ſchweben, und dein wahrhaftiges 
Inunsleben zu ſehen ſein. 

7. Ein herzlich Weſen und 
Kindlichkeit ſei unſre Zierde zu 
aller Zeit, und die Tröſtung 
aus deinen heiligen Wunden er 
halt uns Frieden zu allen Stun 
den, bei Freud' und Leid. 

8. So werden wir bis in 
Himmel hinein in dir vergnügt 
wie die Kinder ſein. Muß gleich 
unſer Auge ſich manchmal netzen: 
— wenn ſich das Herz nur an 
dir ergötzen und ſtillen kann! 

9. Du reichſt uns deine durch 
grabne Hand, die ſo viel Treue 
an uns gewandt, daß wir beim 
Gedächtniß beſchämt daſtehen, 
und unſer Auge muß übergehen 
vor Lob und Dank. 


Der chriſtliche Heilsweg. 


Joh. 15, 8. Darinnen wird mein 
Vater geehrt, daß ihr viel Frucht 
bringet und werdet meine Jünger. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
251 An Ende iſts doch 

gar nicht ſchwer, 
ein ſelger Menſch zu ſein; man 


giebt ſich ganz dem Herren her, 
und hangt an ihm allein. 


2. Man iſt nicht Herr, man 
iſt nicht Knecht, man iſt ein 
fröhlich Kind, und wird ſtets 
ſelger, wie man recht den Herren 
lieb gewinnt. 


3. Man wirkt in ſtiller Thä— 
tigkeit und handelt ungeſucht, 
gleichwie ein Baum zu ſeiner 
Zeit von ſelbſt bringt Blüth 
und Frucht. 


4. Man ſieht nicht ſeine Ar⸗ 
beit an als Müh, vor der uns 
bangt; der Herr hat ſtets il 
uns gethan, was er von un 
verlangt. 


5. Man fügt ſich freudig im 


merfort in Alles, was er fügt, 
iſt alle Zeit, an jedem Ort, wo 
man ihn hat, vergnügt. 


6. So ſelig iſt ein gläub'ger 
Chriſt, ſo reich und ſorgenleen 


Friede und Freude im heiligen Geiſt. 


und wenn man ſo nicht ſelig iſt, 
ſo wird man's nimmermehr. 


Col. 3, 2. Trachtet nach dem, das 


droben iſt, nicht nach dem, das auf 
Erden ist. 


Eigene Melodie. 

252 Au, hinauf zu dei 
x 7 ner Freude, meine 
Seele, Herz und Sinn; weg, 
hinweg mit deinem Leide, hin, 
5 deinem Jeſu hin! Er iſt dein 
. Jeſus iſt dein einzig 
ven; will die Welt nicht Naum 
dir geben, bei ihm iſt Platz 

2. Fort, nur fort; ſteig' im- 
mer weiter in die Höh' zu Je— 
ſus auf; an, hinan die Glan: 
bensleiter ſchwing dich in ge— 
ſchwindem Lauf! Gott iſt dein 
Schutz. Jeſus bleibet dein Be- 
er wider alle Seelbeſtürmer, 

bietet Trutz. 


Feſt, nur feſt dich ange 
halten, 


wen, an die ſtarke Jeſustreu', 
Ri du deinen Gott nur wal- 
ſeine Güt' iſt täglich neu! 
N meint es gut; wenn auch 
zende dich umringen, er giebt 
eg, hindurch zu dringen. Hab 
guten Muth. N 
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4. Ein, hinein in Gottes 
Kammer, die dir Jeſus anfge- 
than! Klag' und ſag' ihm deinen 
Jammer, rufe ihn um Hülfe 
an! Er ſteht dir bei. Wenn dich 
alle Menſchen haſſen, kann und 
will er dich nicht laſſen, das 
glaube frei. 

5. Hoch, ſo hoch du kannſt 
erheben deine Sinnen von der 
Erd'! Strebe, dem nur zu er— 
geben was du haſt, dem du biſt 
werth! Der Herr es iſt, der um 
dich ſo treulich wirbet, und für 
dich aus Liebe ſtirbet; ſein biſt 
du, Chriſt! 

6. Auf, hinauf! Nach droben 
trachte, richte dich allein dahin, 
wo dein Jeſus! — tief verachte 
allen ſchnöden Sündenſinn. Gen 
Himmel zu! Welt und Erde 
muß verſchwinden, nur bei Jeſu 
iſt zu finden die wahre Ruh. 


2. Cor. 5, 15. Er iſt darum für 
Alle geſtorben, auf daß die, ſo da le— 
ben, hinfort nicht ihnen ſelbſt leben, 
ſondern dem, der für fie ꝛc. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 


253. E iſt Etwas, des 


Heilands ſein, „ich 
16* 
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dein, o Jeſu, und du mein!“ 
in Wahrheit ſagen können; ihn 
ſeinen Bürgen, Herrn und 
Ruhm und ſich ſein Erb und 
Eigenthum ohn allen Zweifel 
nennen. Fröhlich, ſelig ſind die 
Seelen, die erwählen, ohn' Be⸗ 
denken ihrem Jeſu ſich zu ſchenken! 


2. Schau an die Welt mit 
ihrer Luſt und Alle, die an 
ihrer Bruſt in heißer Liebe lie— 
gen! Sie eſſen und ſind doch 
nicht ſatt, ſie trinken und das 
Herz bleibt matt, denn es 
iſt lauter Trügen. Träume, 
Schäume, Stich im Herzen, 
Höllenſchmerzen, ewges Quälen 
iſt die Luſt betrogner Seelen. 


3. Ganz anders iſt's, bei 
Jeſu ſein, mit ſeinen Heerden 
aus und ein, auf ſeinen Matten 
gehen! Auf dieſen Auen iſt die 
Luſt, die Gottesmenſchen nur 
bewußt, im Ueberfluß zu ſehen: 
Hülle, Fülle reiner Triebe, ſüßer 
Liebe, Fried und Leben, Stärke, 
Licht und viel Vergeben. 


4. Schau, armer Menſch, zu 
dieſem Glück ruft dein Erlöſer 
dich zurück von jenem Grund⸗ 


Der chriſtliche Heilsweg. 


Verderben. Er kam deswegen in 
die Welt, und gab für dich das 
Löſegeld durch Leiden und durch 
Sterben. Laß dich willig doch 
umarmen! Sein Erbarmen, 
Schmach und Leiden ſind ein 
Meer voll Seligkeiten. 

5. Ach, kannſt du den Imma 
nuel ſo vor der Thüre deinel 
Seel’ vergeblich klopfen Laffen? 
Soll feine unzählbare Pein ge 
rad an dir verloren ſein? — 
Das heißt ſein Leben haſſenl 
Arme Seele! komm und wende 
dich behende zu den Wunden 
die dein Hirt für dich empfunden! 

6. Er hält die ſüße Ewigkeil 
wenn du ihn aufnimmſt, dit 
bereit; ja, hier ſchon auf den 
Erden ſoll dir bei jedem Schrift 
und Tritt Troſt, Friede, Licht 
und Leben mit zum frohen 
Pfande werden. Kronen, TH 
nen, Hoſianna, heimlich's Mann 
Siegespalmen folgen auf die 
Kreuzespſalmen. — 

7. Von Stund an kann ih 
nicht mehr mein, der Welt und 
ihrer Lüſte ſein, die mich bishel 
gebunden. Mein Herr, den ic 
ſo ſehr betrübt, der aber mich 


Friede und Freude im heiligen Geiſt. 


1 viel geliebt, der hat mich 
überwunden. Nimm mich gänz⸗ 
lic, Herr, ſchon heute dir zur 
Beute, und zum Lohne deiner 
blutgen Dornenkrone! 


8. Ach, mach mich von mir 
ſelber frei und ſtehe mir in 
Gnaden bei; ſtärk meinen ſchwa⸗ 
hen Willen durch deines werthen 
Heiſtes Kraft, zu üben gute 
zütterſchaft, den Vorſatz zu er⸗ 
ſüllen; bis ich endlich, ſchön ge⸗ 
ſchwücket, und entrücket allem 


0 
{4 . * 2 2 — 
“eiden, bei dir darf in Salem 
weiden! 


N 
Nun 10, 20. Freuet euch, daß eure 
en im Himmel geſchrieben find, 


Der, Lobt Gott ihr Chriſten allzır- 


gleich ꝛc. 
25 4 ch bin mit meinem 
u . Gott verfühnt, er 
Ko Abba nun, und ich, der 
My als Zorn verdient, darf 

ihm ſelig kuhn! 
5 Be: freu ich mich zu aller 
in * 0 füßer, heilger Chriſt! 
m anke dir mit Herz und 
und, daß du mein Jeſus biſt. 
Ich will dich loben fpät 


und fr ; 
d früh mit unverdroßnem 
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Muth für deine bittre Todes- 
müh' und für dein theures Blut. 
4. Für dich nur ſchlagen ſoll 
mein Herz, dir opfr' ich Leib 
und Seel', ich hang' an dir in 
Freud und Schmerz, 
Immanuel! 

5. Dir leb' und ſterb' ich, 
Herr, allein! du biſt und bleibſt 
mein Hort. „Mein Freund iſt 
mein und ich bin ſein!“ O fü- 
ßes Looſungswort! 

Herr, ſegne und behüte 
mich! Herr, blick mich gnädig 
an! Erleuchte mich, Herr, mil- 
diglich, daß ich dich lieben kann! 


o mein 


6. 


Eph. 2, 14. Er iſt unſer Friede, 
der aus beiden Eins hat gemacht, und 
hat gebrochen den Zaun, der da— 
zwiſchen war ꝛc. 


Mel. Ihr Kinder des Höchſten, wie ac, 
255 a Kinder des 

$ Friedens, auf, 
auf zu dem Lamme; entzündet, 
erwecket die heilige Flamme! 
Was geht ihr in Unmuth und 
bleibet jo todt? Lebt Jeſus, jo 
hat es mit euch ja nicht Noth; 
der Eifer des Vaters iſt völ⸗ 
lig geſtillet; Heil, Segen und 
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Leben aus Jeſu nun quille; 
wer hungert und dürſtet wird 
wahrlich gefüllet. 

2. Drum eilet zur Quelle, 
wo Leben und Friede; müßt 
ihr auch gleich kämpfen, nur 
werdet nicht müde; Welt, Teufel 
und Sünde, die ſchaden euch 
nicht; ſie ſind ſchon durch Chri— 
ſtum auf ewig gericht't. Erman⸗ 
net die Herzen und ſtreitet im 
Glauben, es mögen die Feinde 
gleich wüthen und ſchnauben; 
nur laſſet das Kleinod euch nim— 
mermehr rauben. 


3. Ach ſehet auf Jeſum, den 
Herzog des Lebens, wie er für 
euch ſtreitet, und zwar nicht ver— 
gebens. Find't ihr in euch ſelber 
kein Leben noch Kraft, er iſt es, 
der Alles kann und in euch 
ſchafft. Drum ſtärket die ſtrau⸗ 
chelnden Kniee und Hände, da⸗ 
mit euch der Satan die Sinnen 
nicht blende, noch euere Herzen 
von Jeſu abwende. 


4. Gedenket, was ſind das 
für herrliche Gaben, die redliche 
Seelen in Jeſu ſchon haben, die 
mit ihm im Glauben vereiniget 
ſteh'n, und wie ſie im Leben 
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und Frieden hergeh'n. Sie kön⸗ 


nen, als Kinder, den Vater 
bald finden; Angſt, Kummer 
und Sorgen, die müſſen ver 
ſchwinden, ſo bald ſie ſich innig 
mit Jeſu verbinden. 

5. Wie thöricht hingegen ſind 
alle die Seelen, die unter dem 
Joche der Sünden ſich quälen; 
ſie bleiben erſtorben und werden 
geplagt; in Unruh und Schmer— 
zen ihr Herze ſich nagt. Und ob 
fie gleich ruhig und freudig ſic 
ſtellen, fo fühlen fie in ſich die 
Folter der Höllen, ihr böſes Ge, 
wiſſen wird ſchrecklich ſie fälle. 

6. Drum danket dem Vater, 
der euch hat gezogen zu Seil 
der euch bleibet ewig gewogen 
Ach, wandelt im Frieden und 
jaget ihm nach; lebt Chriſto z 
Ehren bei Leiden und Schmach! 
ſucht immer die Quelle und 
ſtärket euch wieder; regt ſich noch 
die Sünde, ſo ſchlagt ſie bald 
nieder: ſo ſinget ihr fröhlich 
Triumph⸗ und Loblieder. 

7. Nun Jeſu, du Leben ind 
Friede der Seelen! was kan 
uns doch fehlen, wenn wir dic 
erwählen? So lang wir in dis 
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ſind, fo trifft uns kein Schmerz, 
die Liebe, die ſtillet und ſtärket 
das Herz; drum tilge das Fremde 
das ſich will einſchleichen und 
laß uns doch niemals vom Frie- 
denspfad weichen, bis wir einſt 
die Krone des Lebens erreichen. 


Matth. 12, 42. 


Hier iſt 
denn Salomon. 


mehr, 


Eigene Melodie. 

8 Jein Salomo! 
256. M dein freund— 
liches Regieren ſtillt alles Weh, 
das meinen Geiſt beſchwert, wenn 
ſich zu dir mein blödes Herze 
lehrt, ſo läßt ſich bald dein 
Friedensgeiſt verſpüren; dein 
Gnadenblick zerſchmelzet meinen 
Sinn, und nimmt die Furcht 
und Unruh von mir hin. 

2. Gewiß, mein Freund giebt 
ſolche edle Gaben, die alle Welt 
mir nicht verſchaffen kaun; ſchau 
an die Welt, ſchau ihren eich? 
thum an, er kann ja nicht die 
müden Seelen laben; mein Ie 
ſus kaun's, er thuts im Ueber: 
fluß, wenn alle Welt zurücke 
ſtehen muß. 


3. O ſüßer Freund, wie wohl 
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iſt dem Gemüthe, das im Geſetz 
ſich ſo ermüdet hat und nun zu 
dir, dem Seelen -Leben, naht, 
und ſchmeckt in dir die Türe 
Wunder⸗Güte, die alle Angſt, 
die alle Noth verſchlingt und 
unſern Geiſt zur ſanften Ruhe 
bringt. 

4. Gewiß, mein Freund, wenn 
deine Liebeszeichen mein armes 
Herz ſo mildiglich durchgehn, 
ſo kann in mir ein reines Licht 
entſtehn, durch das ich kann das 
Vaterherz erreichen, in dem man 
nichts als nur Vergebung ſpürt, 
da eine Gnadenfluth die andre 
rührt. 

5. Je mehr das Herz ſich zu 
dem Vater kehret, je mehr es 
Kraft und Seligkeit genießt, 
daß es dabei der Eitelkeit ver: 
gißt, die ſonſt den Geiſt ge— 
dämpfet und beſchweret, je mehr 
das Herz den guten Vater ſchmeckt: 
je mehr wird es zur Heiligkeit 
erweckt. 

6. Der Gnadeu⸗Quell, der 
in die Seele fließet, der wird 
in ihr ein Brunn des Lebens 
fein, der in das Meer des Ye 
bens fließt hinein, und Lebens⸗ 
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Ströme wieder von ſich gießet; 
behält in dir dies Waſſer ſeinen 
Lauf, ſo geht in dir die Frucht 
des Geiſtes auf. 

7. Wenn ſich in dir des Her⸗ 
ren Klarheit ſpiegelt, die Freund» 
lichkeit aus ſeinem Angeſicht, ſo 
wird dadurch das Leben ange— 
richt't, die Heimlichkeit der Weis- 
heit aufgeſiegelt, ja ſelbſt dein 
Herz in ſolches Bild verklärt, 
und alle Kraft der Sünden ab⸗ 
gekehrt. 

8. Was dem Geſetz unmöglich 
war zu geben, das bringt ale: 
dann die Gnade ſelbſt herfür: 
ſie wirket Luſt zur Heiligkeit in 
dir und ändert nach und nach 
dein ganzes Leben, indem ſie dich 
aus Kraft in Kräfte führt und 
mit Geduld und Langmuth dich 
regiert. 

9. Es müſſe doch mein Herz 
nur Chriſtum ſchauen! Beſuche 
mich, mein Aufgang aus der 
Höh', daß ich das Licht in dei⸗ 
nem Lichte ſeh' und könne ſchlech⸗ 
terdings der Gnade trauen; kein 
Fehler ſei ſo groß und ſchwer 
in mir, der mich von ſolchem 
Blick der Liebe führ'. 
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10. Wenn meine Schuld mich 
vor dir niederſchläget, und dei⸗ 
nen Geiſt der Kindſchaft in mir 
dämpft, wenn das Geſetz mit 
meinem Glauben kämpft, und 
lauter Angſt und Furcht in mir 
erreget: ſo laß mich doch dein 
Vaterherze ſehn, und neue Kraft 
und Zuverſicht entſtehn. 

11. So ruh ich nun, mein 
Heil in deinen Armen, du ſelbſt 
ſollſt mir mein ew'ger Friede 
ſein, ich hülle mich in deine 
Gnade ein, mein Element iſt 
ewig dein Erbarmen; und weil 
du mir mein Ein und Alles 
biſt, ſo iſt's genug, wenn dich 
mein Geiſt genießt. 


1. Tim. 1, 13. Aber mir iſt Barm⸗ 
herzigkeit widerfahren, denn ich habs 
unwiſſend gethan im Unglauben. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen ꝛc— 
5 5 Mir iſt Erbarmung 
2 7.9 widerfahren, Er: 
barmung, deren ich nicht werth! 
Das zähl' ich zu dem Wunder: 
baren; mein ſtolzes Herz hat's 
nie begehrt. Nun weiß ich das, 
und bin erfreut, und rühme die 
Barmherzigkeit. 
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2. Ich hatte nichts als Zorn 
verdienet, und ſoll bei Gott in 
Gnaden ſein; Gott hat mich mit 
ſich ſelbſt verſühnet, und macht 
durchs Blut des Sohns mich 
rein, nicht durch's Verdienſt der 
Creatur, — Erbarmung iſt's, 
Erbarmung nur. 

3. Das muß ich dir, mein 
Gott, bekennen, das rühm ich, 
wenn ein Menſch mich fragt; 
ich kann es nur Erbarmung 
nennen, ſo iſt mein ganzes Herz 
geſagt; ich beuge mich, und bin 
erfreut, und rühme die Barm⸗ 
herzigkeit. 


4. Dies laß ich kein Geſchöpf 
mir rauben, dies ſoll mein ein— 
zig Rühmen ſein; auf dies Er⸗ 
barmen will ich glauben; auf 
dieſes bet ich auch allein; auf 
dieſes duld' ich in der Noth; 
auf dieſes hoff' ich noch im Tod. 


5. Gott, der du reich biſt an 
Erbarmen, nimm dein Erbarmen 
nicht von mir, und führe durch 
den Tod mich Armen, durch mei- 
nes Heilands Tod, zu dir; da 
bin ich ewig hoch erfreut, und 
rühme die Barmherzigkeit! 
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Pf. 17, 15. Ich will ſchauen dein 
Antlitz in Gerechtigkeit, ich will ſatt 
werden, wenn ich erwache nach dei— 
nem Bilde. 


Eigene Melodie. 
258 5 wie ſelig ſind die 

N Seelen, die init 
Jeſu ſich vermählen, die ſein 
Lebenshauch durchweht, daß ihr 
Herz mit heißem Triebe ſtünd⸗ 
lich nur auf ſeine Liebe und auf 
ſeine Nähe geht! 


2. O wer faſſet ihre Würde, 
die bei dieſes Leibes Bürde im 
Verborgnen ſchon ſie ſchmückt! 
Alle Himmel ſind zu wenig für 
die Seele, der der König ſolches 
Siegel aufgedrückt. 


3. Wenn die Seraphim mit 
Schrecken ſich vor ſeinem Glanz 
bedecken, ſpiegelt ſich ſein hohes 
Licht in der Seele, die ihn ken— 
net und von ſeiner Liebe brennet, 
mit enthülltem Angeſicht. 


4. Nach Jehova's höchſten 
Ehren wird in allen Himmels⸗ 
chören Nichts, das herrlicher, 
geſchaut, als ein Herz, daß er 
erleſen, und mit dem das höchſte 
Weſen ſich zu Einem Geiſt 
vertraut. 
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5. Drum, wer wollte ſonſt 
was lieben und ſich nicht be— 
ſtändig üben, dieſes Königs 
Freund zu ſein? Muß man gleich 
dabei was leiden, ſich von allen 
Dingen ſcheiden: bringt's ein 
Tag doch wieder ein. 

6. Schenke, Herr, auf meine 
Bitte mir ein göttliches Gemüthe, 
einen königlichen Geiſt, mich als 
dir verlobt zu tragen, Allem 
freudig abzuſagen, was nur 
Welt und irdiſch heißt! 

7. So will ich mich ſelbſt 
nicht achten; ſollt' auch Seel' 
und Leib verſchmachten, bleib' 
ich Jeſu doch getreu; ſollt' ich 
keinen Troſt erblicken, will ich 
mich damit erquicken, daß ich 
meines Jeſu ſei. 

8. Ohne Fühlen will ich trauen, 
bis die Zeit kommt, ihn zu 
ſchauen, und vorbei die letzte 
Nacht, da mein Geiſt zum obern 
Leben aus der Tiefe darf ent— 
ſchweben, und nach ſeinem Bild 
erwacht. 


Joh. 14, 27. Den Frieden laſſe 
ich euch, meinen Frieden gebe ich euch— 
Nicht gebe ich euch, wie die Welt 
giebt. Euer Herz de. 


Mel. Wie wohl iſt mir o Freund x. 
59 Urſchleß mich ganz 
8 mit deinem Arie 

den, mein treu erkannter Seelen— 

freund! Halt' mich von Allem 
abgeſchieden, was du nicht biſt, 
was dich nicht meint. Ich wünſche 
mir kein andres Leben, als das 
dein Sterben mir gegeben und 
du am Kreuz erworben halt; 
drum beug' all meinen Eigen— 
willen, daß er ſich göttlich möge 
ſtillen bei deines Kreuzes leichter 

Laſt! 

2. Mein König, laß mich 
Nichts vertreiben aus dieſer 
Burg, die „Friede“ heißt! O 
laß mir's ewig theuer bleiben, 
daß du ſtets bei den Deinen 
ſeiſt! Kein Heil iſt hiemit zu 
vergleichen; Vernunft, die kann 
es nicht erreichen, weil's über 
alles Denken iſt. Nur durch des 
Geiſtes ſanftes Wehen kann ich 
etwas davon verſtehen, daß du 
mein ew'ger Friede biſt! 

3. In dieſer Faſſung laß mich 
bleiben, ſo lang mein Blut in 
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Adern ſchlägt! Dies laß mich 
denken, lieben, treiben, jo lang’ 
mich deine Gnade trägt. Bewahre 
du ſelbſt Herz und Sinnen; laß 
all mein Denken und Beginnen 
ein Zeugniß deines Friedens ſein; 
komm, all dein Weſen in mich 
lege, komm, für die Ewigkeiten 
präge mir deines Lebens Bild⸗ 
niß ein! 

4. Hallelujah, es ſei gewaget, 
durch Noth und Tod dir nach— 
zugehn! Ich folge, Herr, dir un⸗ 
verzaget, mit unabläſſig heißem 
Flehn; ich nehme deine Kreuzes— 
bürde und die damit verbundne 
Würde, und lehne mich auf dich 
mein Freund! Ich weiß, du 
trägſt mich durch's Gedränge 
mit aller meiner Laſten Menge, 
bis mir dein Antlitz ewig ſcheint! 


Joh. 10, 27. 28. Meine Schafe 
hören meine Stimme, und ich kenne 
ſie, und ſie folgen mir; und. ich gebe 
ihnen das ewige Leben, und fie ꝛc. 

Mel. Mein Freund zerſchmelzt ꝛc. 
260 Wie herrlich iſt's, 

1 ein Schäflein 
Chriſti werden und in der Huld 
des treuſten Hirten ſtehn! Kein 
höhrer Stand iſt auf der ganzen 
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Erden, als unverrückt dem Lamme 
nachzugehn. Was alle Welt nicht 
geben kann, das trifft ein ſol⸗ 
ches Schaf bei ſeinem Hirten an. 


2. Hier findet es die ange: 
nehmſten Auen, hier wird ihm 
ſtets ein friſcher Quell entdeckt. 
Kein Auge kann die Gnaden 
überſchauen, die es allhier in 
reicher Fülle ſchmeckt. Hier wird 
ein Leben mitgetheilt, das un— 
aufhörlich iſt und nie vorübereilt. 

3. Wie läßt ſich's da ſo froh 
und ruhig ſterben, wenn hier 
das Schaf im Schooß des Hir- 
ten liegt! Es darf ſich nicht vor 
Höll und Tod entfärben, ſein 
treuer Hirt hat Höll und Tod 
beſiegt. Büßt gleich der Leib die 
Regung ein, ſo wird die Seele 
doch kein Raub des Moders fein: 

4. Das Schäflein bleibt in 
ſeines Hirten Händen, wenn 
gleich vor Zorn der ganze Ab- 
grund ſchnaubt. Es wird es ihm 
kein wilder Wolf entwenden, 
weil er allmächtig iſt, an den 
es glaubt. Es kommt nicht um 
in Ewigkeit, und wird im Todes⸗ 
thal von Furcht und Qual be⸗ 
freit. 
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5. Wer leben will und gute 
Tage ſehen, der halte ſich zu 
dieſes Hirten Stab. Hier wird 
ſein Fuß auf ſüßer Weide gehen, 
da ihm die Welt vorhin nur 
Träber gab; hier wird nichts 
Gutes mehr vermißt, dieweil der 
Hirt ein Herr der Schätze 
Gottes iſt. 


6. Doch dies iſt nur der Vor—⸗ 
ſchmack größrer Freuden; es fol- 
get noch die lange Ewigkeit! 
Da wird das Lamm die Seinen 
herrlich weiden, wo der kriſtallne 
Strom das Waſſer beut. Da 
ſiehet man erſt klar und frei, 


wie ſchön und auserwählt ein 
Schäflein Chriſti ſei. 
Hiob 34, 29. Wenn er Frieden 
giebt, wer will verdammen! 
Eigene Melodie. 
261 Wie wohl iſt mir, 
5 o Freund der 
Seele, wenn ich in deiner Liebe 
ruh'! Ich ſteig aus dunkler 
Schwermuthshöhle und eile dei⸗ 
nen Armen zu; da muß die 
Nacht des Trauerns ſcheiden, 
wenn mit der Fülle ſel'ger Freu⸗ 
den die Liebe ſtrahlt aus deiner 


Bruſt. Hier iſt mein Himmel 
ſchon auf Erden! Dem muß ja 
volle Gnüge werden, der in dir 
ſuchet Ruh' und Luſt. 

2. Die Welt mag ſich mir 
feindlich zeigen: es ſei alſo, ich 
acht' es nicht. Will ſie ſich freund⸗ 
lich zu mir neigen: ich flieh' ihr 
trügend Angeſicht. In dir ver⸗ 
gnügt ſich meine Seele, du biſt 
mein Freund, den ich erwähle, 
du bleibſt mein Freund, wenn 
Freundſchaft weicht. Der Welt 
Haß kann mich doch nicht fällen, 
weil in den ſtärkſten Trübſals⸗ 
Wellen mir deine Treu den 
Anker reicht. 

3. Will mich die Laſt der 
Sünden drücken, blitzt auf mich 
des Geſetzes Weh, ſo eil' ich, 
Herr, auf dich zu blicken, und 
ſteige gläubig in die Höh'; ich 
fliehe, Herr, zu deinen Wunden, 
da hab ich ſchon den Ort ge— 
funden, wo mich kein Fluchſtrahl 
treffen kann. Tritt Alles wider 
mich zuſammen, du biſt mein 
Heil, wer will verdammen? Die 
Liebe nimmt ſich meiner an. 


4. Lenkſt du durch Wüſten 
meine Pfade, ich folg' und lehne 
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mich auf dich; du giebſt vom 
Himmel Brod der Gnade und 
tränkeſt aus dem Felſen mich. 
Ich traue deinen Wunderwegen, 
fie enden ſich in Lieb' und Se— 
gen; genug, wenn ich dich bei 
mir hab'! Ich weiß, wen du 
willſt herrlich zieren und über 
Sonn' und Sterne führen, den 
führeſt du zuvor hinab. 


5. Der Tod mag Andern 
düſter ſcheinen; ich ſeh' ihn an 
mit frohem Muth; denn du, mein 
Leben, läſſeſt Keinen, deß Herz 
und Leben in dir ruht. Wie 
kann des Lebens Ziel mich ſchrek⸗ 
ken, da aus der Nacht, die mich 
wird decken, ich eingeh' in die 
Sicherheit? Mein Licht, ſo will 
ich denn mit Freuden aus dieſer 
finſtern Wildniß ſcheiden zur 
Ruhe deiner Ewigkeit. 


Jer. 33, 6. Siehe, ich will ſie heilen 
und geſund machen; und will ſie des 
Gebets um Frieden und Treue ge 
währen. 


Mel. Eins iſt Noth, ach Herr ꝛc. 
262 Wo, recht wohl iſt 

8 meiner Seele, 
denn ich bin verſöhnt mit Gott. 
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Wenn ich kummervoll mich quäle, 
tröſte mich des Mittlers Tod. 
Er hat ja die Strafen der Sünde 
getragen, drum darf ich nicht 
zittern noch angſtvoll verzagen; 


ich fühle den Frieden, den er 


uns erwarb, als er dort am 
Holze als Friedefürſt ſtarb. 

2. Ja, ich weiß, ich habe 
Friede; denn als ich aus tiefer 
Noth und von bangem Seufzen 
müde, kläglich rief, ſprach er, 
mein Gott: ſei ruhig, es ſind 
dir die Sünden vergeben, ich 
will nicht dein Elend, ich wünſche 
dein Leben! Sei ruhig und 
wiſſe: nie war ich dein Feind; 
jetzt bin ich dir Vater, verſöhnt 
und dein Freund. 

3. Gott als ſeinen Vater 
kennen, Gnade haben, lieben ihn 
und ſich ſein Kind dürfen nennen, 
das giebt Ruhe, frohen Sinn. 
Da lebt man zufrieden, iſt ſelig 
auf Erden und freut ſich und 
hoffet noch ſel'ger zu werden. 
Man lebet in Friede, lebt freu⸗ 
dig dem Herrn, erduldet die 
Leiden und ſtirbet auch gern. 

4. Herr, ſo lang' ich leben 
werde, ſei dein Friede auch mein 
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Theil, es iſt hier ja auf der 
Erde Himmelsvorſchmack, Got⸗ 
tesheil. Bewahre, mein Heiland! 
mich gnädig vor Sünden, ſo 
werd' ich ſtets Frieden im Her⸗ 


Von der Gemeine des Herrn. 


zen empfinden. Ach, laß es, 
Verſöhner, ach, laß es nicht zu, 
daß ich dich verliere und mit 
dir die Ruh'! 


VII. Von der Gemeinde des Herrn. 
1. Gemeinſchaft der Gläubigen. 


Pf. 98, 4. Jauchzet dem Herrn 
alle Welt, ſinget, rühmet und lobet. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 


263 Brut dem Herren 
Jr 


frohe Lieder! es 
ſchalle hier und droben wieder: 
wir ſind Gott angenehm ge— 
macht! durch des Heilands Tod 
und Leiden ſind wir, die wir 
darin uns weiden, mit Heil für 
Leib und Seel bedacht. Lob, 
Preis und Dank ſei dir, Lamm 
Gottes, für und für! Hallelujah 
dem Menſchenſohn auf Gottes 
Thron! Hallelujah dem Men— 
ſchenſohn! 
2. Hochgelobter Herr und 
König, dem alle Himmel unter— 
thänig, du biſt den Blöden zu⸗ 
gethan! davon zeugen auch wir 


Armen, die ſich zu deinem Liebs⸗ 
erbarmen mit allem ihren Elend 
nahn, und dir, Herr Jeſu Chriſt, 
der du Menſch worden biſt, 
dankbar tönen; du wardſt ge- 
ſchlacht't, du haſt's vollbracht, 
und uns Gott angenehm ge⸗ 
macht! 

3. Preis und Dank ſei dir 
gegeben, du, unſer einig's Herz 
und Leben! dich rühm ein jeder 
Aderſchlag für dein Lieben und 
Erwählen, das ſich erneut in 
unſern Seelen auch heut an 
dieſem Gnadentag. Der Bund, 
drin wir fo ſchön in dir ver⸗ 
einigt ſtehn, iſt gegründet auf 
dich und dein Verdienſt allein; 
drum wird er ewig bleibend 
ſein. 
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4. Amen! Ruhm, Dank, Preis 
und Ehre ſei dir von deinem 
Sünderheere, o Lamm, in Ewig⸗ 
keit gebracht! ewig haben deine 
Wunden mit deinem Herzen uns 
verbunden, uns dir zum Eigen⸗ 
thum gemacht. Ach, nimm nun 
Herz und Hand zum ſichern 
Unterpfand, daß wir bleiben, o 
Gottes Sohn, dein Schmerzens- 
lohn, bis du uns ſtellſt vor dei- 
nen Thron. 


Luc. 9, 62. Wer ſeine Hand an 
den Pflug legt und ſiehet zurück, der 
iſt nicht geſchickt zum Reiche Gottes. 

Eigene Melodie. 

26 4 Jahre fort, fahre 

Ai! fort, Zion, fahre 
fort im Licht! Mache deinen 
Leuchter helle, laß die erſte Liebe 
nicht; Suche ſtets die Lebens⸗ 
Quelle! Zion, dringe durch die 
enge Pfort; fahre fort, fahre fort! 

2. Leide dich, leide dich! Zion, 
leide ohne Scheu Trübſal, Angſt, 
mit Spott und Hohne, ſei bis 
in den Tod getreu, ſiehe auf 
die Lebenskrone! Zion, wenn du 
fühlſt der Schlange Stich, leide 
dich, leide dich! 


3. Folge nicht, folge nicht, 
Zion, folge nicht der Welt, wenn 
ſie dich ſucht groß zu machen; 
achte nicht ihr Gut und Geld! 
Eruſt im Beten, ernſt im Wa⸗ 
chen, ſieh dich für, wenn ſie viel 
Luſt verſpricht; folge nicht, 
folge nicht! 

4. Prüfe recht, prüfe recht, 
Zion, prüfe recht den Geiſt, der 
dich ruft nach beiden Seiten! 
Thue nicht, was er dir heißt; 
laß nur deinen Stern dich leiten! 
Zion, beide, das, was gut und 
ſchlecht, prüfe recht, prüfe recht! 

5. Dringe ein, dringe ein, 
Zion, dringe ein in Gott! Stärke 
dich mit Geiſt und Leben, ſei 
nicht wie die Andern todt; ſei 
du gleich den grünen Reben! 
In die Gotteskraft, für Heuchel⸗ 
ſchein, dringe ein, dringe ein! 

6. Brich herfür, brich herfür, 
Zion, brich herfür in Kraft! 
Laß die Bruderliebe brennen; 
zeige, was der in dir ſchafft, 
der dich als fein Volk will ken⸗ 
nen! Auf! er ſelbſt hat aufge⸗ 
than. die Thür; brich herfür, 
brich herfür! 

7. Halte aus, halte aus, Zion, 


256 


halte deine Treu, laß nicht lau 
und träg dich finden! Auf, das 
Kleinod rückt herbei! Auf, ver⸗ 
laſſe, was dahinten; Zion, in 
dem letzten Kampf und Strauß 
halte aus, halte aus! 


Pf. 87, 1—3. Sie iſt feſt gegrün⸗ 
det auf den heiligen Bergen. Der 
Herr liebet die Thore Zions über alle 
Wohnungen Jacobs ꝛc. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 
265 (er Stadt steht 

8 feſt gegründet auf 
heilgen Bergen; es verbindet ſich 
wider fie die ganze Welt; den— 
noch ſteht ſie und wird ſtehen, 
man wird mit Staunen an ihr 
ſehen, wer hier die Hut und 
Wache hält. Der Hüter Iſraels 
iſt ihres Heiles Fels. Hallelujah! 
Lobſingt und ſprecht: wohl dem 
Geſchlecht, das in ihr hat das 
Bürgerrecht. 


2. Zions Thore liebt vor 
Allen der Herr mit gnädgem 
Wohlgefallen, macht ihre Riegel 
ſtark und feſt, ſegnet, die da- 
rinnen wohnen, weiß über- 
ſchwänglich dem zu lohnen, der 
ihn nur thun und walten läßt. 


Von der Gemeine des Herrn. 


Wie groß iſt ſeine Huld! Wie 
trägt er mit Geduld all die 
Seinen! O Gottes Stadt, du 
reiche Stadt, die ſolchen Herrn 
und König hat! 


3. Große, heilge Dinge wer⸗ 
den in dir gepredigt, wie auf 
Erden ſonſt unter keinem Volk 
man hört. Gottes Wort iſt deine 
Wahrheit, du haſt den Geiſt 
und haſt die Klarheit, die alle 
Finſterniß zerſtört. Da hört 
man fort und fort das theure, 
werthe Wort ewger Gnade. 
Wie lieblich tönt, was hier ver⸗ 
ſöhnt und dort mit ewgem Le— 
ben krönt! 

4. Auch die Nichts davon 
vernommen, die fernſten Völker 
werden kommen und in die 
Thore Zions gehn. Denen, die 
im Finſtern ſaßen, wird auch 
der Herr noch predgen laſſen, 
was einſt für alle Welt ge- 
ſchehn. Wo iſt der Gottes ſohn? 
Wo iſt ſein Gnadenthron? wird 
man fragen. Dann kommt die 
Zeit, wo weit und breit erſcheint 
der Herr in Herrlichkeit. 

5. Darum ſtellet ein die Kla- 
gen! Man wird noch einſt zu 
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Zion ſagen: wie mehrt ſich dei⸗ 
ner Bürger Zahl! Voll Erſtau⸗ 
nen wird man ſchauen, wie Gott 
ſein Zion mächtig bauen und 
herrlich weitern wird einmal 
Erhebet Herz und Sinn! Es iſt 
die Nacht ſchier hin für die 
Heiden; es kommt ihr Tag, ſie 
werden wach, und Iſrael folgt 
ihnen nach! 


6. Gottes Stadt, du wirſt 
auf Erden die Mutter aller 
Volker werden, die ewges Leben 
fanden hier. Welch ein Jubel, 
wie im Reigen, wird einſt von 
dir zum Himmel ſteigen! Die 
Lebensbrunnen ſind in dir; in 
dir das Waſſer quillt, das alles 
Dürſten ſtillt. Hallelujah! Von 
Sünd und Tod, von aller Noth, 
erlöſt nur Einer: Zions Gott! 


Joh. 13, 34. 35. Ein neu Gebot 
gebe ich euch, daß ihr euch unter ein⸗ 
ander liebet. — Dabei wird Jeder⸗ 
mann erkennen, daß ihr meine ꝛc. 
Mell Odd Liebe meitter Liebe 5e. 
266 He und Herz ver⸗ 

* eint zuſammen, 
ſucht in Gottes Herzen Ruh; 
laſſet eure Liebesflammen lodern 
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auf den Heiland zu! Er das 
Haupt, wir ſeine Glieder; er 
das Licht und wir der Schein; 
er der Meiſter, wir die Brüder; 
er iſt unſer, wir ſind ſein! 


2. Kommt, ach kommt, ihr 
Gnadenkinder, und erneuert eu⸗ 
ren Bund! Ihn, der unſer 
Ueberwinder, liebet treu von 
Herzensgrund! Und wenn eurer 
Liebesette Feſtigkeit und Stärke 
fehlt, o ſo flehet um die Wette, 
bis ſie Jeſus wieder ſtählt! 

3. Tragt es unter euch, ihr 
Glieder, auf ſo treues Lieben 
an, daß ein Jeder für die Brü⸗ 
der auch das Leben laſſen kann. 
So hat uns der Herr geliebet, 
ſo vergoß er dort ſein Blut; 
denkt doch, wie es ihn betrübet, 
wenn ihr ſelbſt euch Eintrag thut! 

4. Einer reize doch den An⸗ 
dern, kindlich, leidſam und ge⸗ 
ring unſerm Heiland nachzuwan⸗ 
dern, der für uns am Kreuze 
hing. Einer ſoll den Andern 
wecken, alle Kräfte Tag für Tag 
ohne Sträuben darzuſtrecken, 
daß er ihm gefallen mag. 

5. Hallelujah, welche Höhen, 
welche Tiefen reicher Gnad, daß 

17 


— 


Es 


— — 


258 Von der Gemeine des Herrn. 


wir dem ins Herze ſehen, der 
uns ſo geliebet hat; daß der 
Vater aller Geiſter, der der 
Wunder Abgrund iſt, daß du, 
unſichtbarer Meiſter, uns ſo 
fühlbar nahe biſt! 

6. Ach, du holder Freund, 
vereine deine dir geweihte Schaar, 
daß ſie ſich ſo herzlich meine, 
wie's dein letzter Wille war! 
Ja, verbinde in der Wahrheit, 
die du ſelbſt im Weſen biſt, 
Alles, was von deiner Klarheit 
in der That erleuchtet iſt! 


7. So wird dein Gebet er⸗ 
füllet, daß der Vater alle die, 
denen du dein Herz enthüllet, 
auch in ſeine Liebe zieh; und 
daß, wie du eins mit ihnen, 
alſo ſie auch eines ſei'n, ſich 
in wahrer Liebe dienen und ein⸗ 
ander gern erfreun. 

8. Liebe, haſt du es geboten, 
daß man Liebe üben ſoll, o ſo 
mache doch die todten, trägen 
Geiſter lebensvoll! Zünde an 
die Liebesflamme, daß ein Jeder 
ſehen kann: wir, als die von 
einem Stamme, ſtehen auch für 
einen Mann. 

9. Laß uns ſo vereinigt wer⸗ 


den, wie du mit dem Vater biſt, 
bis ſchon hier auf dieſer Erden 
kein getrenntes Glied mehr iſt; 
und allein von deinem Brennen 
nehme unſer Licht den Schein; 
alſo wird die Welt erkennen, 
daß wir deine Jünger ſei'n. 


Eph. 4, 15. Laſſet uns aber recht- 
ſchaffen fein in der Liebe, und wach⸗ 
ſen in allen Stücken an dem, der das 
Haupt iſt, Chriſtus. 

Mel. Alles iſt an Gottes Segen 2c. 
267. N der du biſt 

alleine Haupt und 
König der Gemeine, ſegne mich, 
dein ſchwaches Glied; gieb mir 
deinen Geiſt aufs Neue, bis 
mein Herz in voller Treue ganz 
dir lebt, der Welt entflieht. 

2. Ach dein Lebensgeiſt durch⸗ 
dringe deine Glieder all' und 
bringe Allen Gnade, Kraft und 
Glück; wo fie hier zerſtreuet 
wohnen, unter allen Nationen, 
kennt ſie überall dein Blick. 

3. Ol wie lieb ich, die dir 
dienen; ich vereine mich mit ihnen 
gern vor deinem Angeſicht. Gieb 
du ihnen tauſend Segen, ſtärke 
ſie in deinen Wegen, leite ſie in 
deinem Licht. 
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4. In der argen Welt ſie 
rette vor des Satans Schling' 
und Kette, tritt ihn unter ihren 
Fuß, tödte Fleiſch und Eigen⸗ 
wille, daß mit wahrer Luſt ſie 
fülle deines Geiſtes Friedens- 
Gruß. 


5. Laß die Deinen noch auf 
Erden ganz nach deinem Herzen 
werden, reines Sinn's dir zu⸗ 
gewandt. Die in Kreuz und 
Trübſal leben ſtärke, daß ſie 
ganz ergeben Leib und Seel' in 
deine Hand. 


6. Auch befehl ich dir, Er⸗ 
barmer, die begehren, daß ich 
Armer herzlich für ſie beten ſoll; 
auf dein Herz laß mid) fie le— 
gen, gieb du Jedem ſolchen Se— 
gen, wie ihm noth; du kennſt 
ſie wohl. 


7. Such ſie heim zu deiner 
Stunde und im tiefſten Herzens⸗ 
grunde mach ſie fröhlich, Herr, 


in dir; unter deines Geiſtes 
Walten laß ſie Lieb' und Glau⸗ 
ben halten, wandeln ſchon im 
Himmel hier. 

8. Ach du haft uns theu'r 
erworben, da du biſt am Kreuz 
geſtorben; denke, Jeſu, wir ſind 


dein; halt uns feſt, ſo lang wir 
leben und in dieſer Wüſte ſchwe⸗ 
ben; laß uns nimmermehr allein. 

9. Hilf, daß wir mit allen 
Frommen droben einſt zuſammen⸗ 
kommen. Wohl uns, wenn von 
Flecken rein, wir vor deinem 
Throne ſtehen, uns in dir, dich 
in uns ſehen, ewig eins in Dir 
zu ſein! 


Jeſ. 58, 1. Rufe getroſt, ſcheue 
nicht, erhebe deine Stimme wie eine 
Poſaune und verkündige meinem Volk 
ihr Uebertreten. 


Eigene Melodie. 
268 pr getrojt, ihr 

+ Wächterſtimmen, 
ruft getroſt und ſchonet nicht! 
Chriſtus will ein Zeugniß haben; 
wenn's die Prediger vergraben, 
ach, das iſt ein groß Gericht! 
Ruft getroſt, ihr Wächterſtimmen, 
rufet laut und ſchonet nicht! 

2. Wahrlich, Steine müßten 
reden, wenn der Mund der Leh— 
rer ſchweigt! Ja, die Felſen die- 
ſer Erden müſſen lauter Zeugen 
werden, wenn kein Menſch von 
Chriſto zeugt! Wahrlich, Steine 
müſſen reden, wenn der Mund 
der Lehrer ſchweigt! 
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3. Darum auf, ihr Kinder 
Gottes, bittet um den heilgen 
Geiſt! Wollt ihr euch nach 
Chriſtus neunen, ſo müßt ihr 
ihn frei bekennen, daß ſein Name 
wird gepreiſ't. Darum auf, ihr 
Knechte Gottes, bittet um den 
heilgen Geiſt! 

4. Seid ihr Stimmen in der 
Wüſte, ſo verweiſt die Welt 
auf's Wort, führt die Kranken 
und Geſunden zu des Heilands 
Blut und Wunden, als dem 
einzgen Gnadenhort. Seid ihr 
Stimmen in der Wüſte, nun, 
ſo weiſt die Welt auf's Wort! 


Pf. 87, 3. Herrliche Dinge werden 
in dir geprediget, du Stadt Gottes. 
Sela. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns ze. 
269 Se lange Jeſus bleibt 
+ der Herr, wird's 
alle Tage herrlicher; ſo war's, 
ſo iſt's, ſo wird es ſein bei ſei⸗ 
ner Blut- und Kreuzgemein'. 
2. Es bleibt bei dem bekannten 
Wort, von Zeit zu Zeit, von 
Ort zu Ort: Chriſti Blut und 
Gerechtigkeit bleibt ſeiner Kirche 
Herrlichkeit! 


Von der Gemeine des Herrn. 


3. Wir ſagen Ja mit Herz 
und Mund; o Lamm! dein Blut 
iſt unſer Grund, der feſt und 
unbeweglich ſteht, wenn Erd 
und Himmel untergeht. 


4. Du biſt und bleibeſt unſer 
Herr, der Leitſtern deiner Watts 
derer, der Kirche theures Ober 
haupt, woran ein jedes Herze 
glaubt. 

5. Dein Geiſt, der Geiſt der 
Herrlichkeit, mit dem der Vater 
dich geweiht, der ruht nun auch 
auf der Gemein' und lehrt uns 
deine Zeugen ſein. 


6. Denkt man daran, ſo weiß 
man nicht, wie einem recht da4 
bei geſchicht, ſteht nur ſo da 
und ſieht dir zu und denkt: 
Gekreuzigter, nur du! 


7. Mach deine Boten herr 
licher, Lamm! dir und deinem 


Volk zur Ehr', und gieb mit 


uns an deinem Heil der ganzen 
Welt aus Gnaden Theil! 
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Matth. 9, 38. Bittet den Herrn 
der Ernte, daß er Arbeiter in feine 
Ernte ſende. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich ꝛc. 
270 Woch auf, du Geiſt 

hi der erſten Zeugen, 
der Wächter, die auf Zions 
Mauer ſtehn, die Tag und 
Nächte nimmer ſchweigen, und 
die getroſt dem Feind entgegen 
gehn; ja, deren Schall die ganze 
Welt durchdringt, und aller Völ— 
ler Schaaren zu dir bringt. 

2. O daß doch bald dein 
Jeuer brennte! O möcht es doch 
in alle Lande gehn! Ach, Herr, 
gieb doch in deine Ernte viel 
Knechte, die in treuer Arbeit 
ſtehn. O Herr der Ernte, ſiehe 
doch darein: die Ernt' iſt groß, 
die Zahl der Knechte klein! 

3. Dein Sohn hat ja mit 
laren Worten uns dieſe Bitte 
u den Mund gelegt. O ſiehe, 
wie an allen Orten ſich deiner 
Kinder Herz und Sinn bewegt, 
dich herzinbrünſtig darum anzu- 
lehn; drum hör, o Herr, und 
ſprich; es ſoll geſchehn! 

4. O gieb dein Wort mit 
großen Schaaren, die in der 
Kraft Evangeliſten fein; laß 
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eilend Hilf uns widerfahren und 
brich in Satans Reich und 
Macht hinein. O breite, Herr, 
auf weitem Erdenkreis dein Reich 
bald aus zu deines Namens Preis. 


— 


5. Ach, daß die Hilf aus 
Zion käme, o daß dein Geiſt, 
ſo wie dein Wort verſpricht, 
dein Volk aus dem Gefängniß 
nähme! O würd' es doch nur 
bald vor Abend licht! Ach reiß, 
o Herr, den Himmel bald ent- 
zwei, und komm herab zur Hilf, 
und mach uns frei! 

6. Ach, laß dein Wort recht 
ſchnelle laufen; es ſei kein Ort 
ohn deſſen Glanz und Schein. 
Ach, führe bald dadurch mit 
Haufen der Heiden Füll in alle 
Thore ein! Ja, wecke doch auch 
Iſrael bald auf, und alſo ſegne 
deines Wortes Lauf! 


7. O beſſ're Zions wüſte 
Stege; und was dein Wort im 
Laufe hindern kaun, das räum, 
ach, räum aus jedem Wege! 
Vertilg, o Herr, den falſchen 
Glaubenswahn. Von Miethlin⸗ 
gen mach die Gemeine frei, daß 
ſie ein wahrer Garten Gottes ſei. 
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Pf. 2, 1. Warum toben die Heiden 
und die Leute reden ſo vergeblich. 


Mel. Eine feſte Burg iſt unſer ꝛc. 


27. Wenn Chriſtus ſeine 


Kirche ſchützt, ſo 
mag die Hölle wüthen; er, der 
zur Rechten Gottes ſitzt, hat 
Kraft, ihr zu gebieten. Er iſt 
mit Hilfe nah; wenn er gebeut, 
ſteht's da. Er ſchützet ſeinen 
Ruhm und hält das Chriſten⸗ 
thum. Mag doch die Hölle 
wüthen. 


2. Gott ſieht von ſeiner Him⸗ 
mel Thron die Thoren ſich em- 
pören, die Jeſum Chriſtum, ſei⸗ 
nen Sohn, nicht gläubig wollen 
ehren. Sie ſchämen ſich des 
Worts, des Heilands, unſers 
Horts; ſein Kreuz iſt ſelbſt ihr 
Spott; doch ihrer lachet Gott, 
ſie mögen ſich empören. 


3. Der Spötter mag die 
Wahrheit ſchmähn, uns kann er 
fie nicht rauben. Der Unchriſt 
mag ihr widerſtehn, wir halten 
feſt am Glauben. Gelobt ſei 
Jeſus Chriſt! Wer hier ſein 
Jünger iſt, ſein Wort von Her⸗ 
zen hält, dem kann die ganze 
Welt die Seligkeit nicht rauben. 


Von der Gemeine des Herrn. 


4. Auf, Chriſten, die ihr ihm 
vertraut, laßt euch kein Droh'n 
erſchrecken; der Gott, der von 
dem Himmel ſchaut, wird uns 
gewiß bedecken. Der Herr, der 


ſtarke Gott, hält über ſein Ge⸗ 


bot, giebt uns Geduld in Noth, 
und Kraft und Muth im Tod, 
was will uns denn erſchrecken? 


Röm. 15, 5. Gott aber der Geduld 
und des Troſtes gebe euch, daß ihr 
einerlei geſinnt ſeid unter einander, 
nach Jeſu Chriſt. 

Eigene Melodie. 

272 Wem Seelen ſich zu⸗ 

x ſammenfinden, in 
denen du, Herr Jeſu! lebſt, die 
ſich auf deinen Tod verbinden, 
und die du ſelber trägſt und 
hebſt, die du mit deinem Geiſt 
erfüllſt und ihres Herzens Jam⸗ 
mer ſtillſt: — wo Chriſtenſeelen 
fi begegnen, da gilt's nur lie 
ben, bitten, ſegnen. 


2. Und wenn ſie ſich auch 
nie geſehen, und leiblich nimmer 
ſich gekannt, doch können ſie ſich 
bald verſtehen an jenem ſel'gen 
Liebesband, das innig alle die 
umſchlingt, die dein allmächtger 
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Hauch durchdringt, die du er⸗ 
weckt vom Sündenſchlafe, gezählt 
haſt unter deine Schafe. 

3. Das iſt ein köſtlich frohes 
Grüßen, wo Jeder freudig dich 
bekennt, das iſt ein inniges 
Umſchließen, wo jede Bruſt vor 
Uebe brennt: da öffnen ſich die 
Seelen gleich, da redet man vom 
Himmelreich, vom eignen Elend, 
eignen Sünden, von deiner 


Gnade tiefen Gründen. 

4. Da geht der Mund von 
Allem über, wovon das Herz 
erfüllet iſt, und Alle ſehnen ſich 
hinüber dahin, wo du, Herr 


Jeſul biſt. Da fühlt man deine 
Gegenwart, und Jedem wirſt du 
offenbart; da ſchmeckt man recht 
den ſel' gen Frieden, der all den 
Deinen iſt beſchieden. 

5. Ach, mein Herr Jeſu! halt 
mich feſte in ſolchem himmliſchen 

erein; denn das iſt ja das 
Schönſt' und Beſte, in dir, o 
Herr, verbunden ſein. O, mach 
mich fromm und rein und klar, 
daß ich verbleib in deiner Schaar 
umd wie ein ächter, treuer Rebe 
in dir, Herr Chriſt! auf ewig 
lebe. 
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Pi. 45, 10. In deinem Schmuck 
gehen der Könige Töchter, die Braut 
ſteht zu deiner Rechten im eitel köſt⸗ 
lichen Golde. 


Mel. Wie ſchön iſt unſers Königs ꝛc. 
273 We iſt der Braut 

* des Lammes gleich? 
wer iſt To arm und wer fo 
reich? wer iſt ſo häßlich und ſo 
ſchön? wem kann's ſo wohl und 
übel gehn? Lamm Gottes, du 
und deine ſelge Schaar ſind 
Menſchen und auch Engeln wun⸗ 
derbar. 

2. Aus Gnaden weiß ich auch 
davon, ich bin ein Theil von 
deinem Lohn, ſo elend, als man's 
kaum erblickt, ſo herrlich, daß 
der Feind erſchrickt, ſo gottlos, 
daß wohl Alle beſſer ſind, und 
ſo gerecht, als du, des Vaters 
Kind. 

3. Ein Wurm, bis in den 
Staub gebeugt, der auf den 
Thron des Königs ſteigt. Be⸗ 
kümmert, trübe, bloß und krank, 
und doch voll lauter Lobgeſang. 
So ſchwach, daß meine Kunſt 
in Nichts beſteht, ſo ſtark, daß 
Satan aus dem Wege geht. 

4. Verfolgt, verlaſſen und 
verflucht, doch von dem Herrn 
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hervorgeſucht. Ein Narr vor 
aller klugen Welt, bei dem die 
Weisheit Lager hält. Verdrängt, 
verjagt, beſiegt und ausgefegt, 
und doch ein Held, der ew'ge 
Palmen trägt. 

5. Wer bin ich, wenn es mich 
betrifft? ein Abgrund voller 
Sündengift. Wer bin ich, Lamm, 
in deiner Pracht? ein Menſch, 


der Engel weichen macht; ſo 
rein, ſo weiß, ſo, ſchön, ſo aus⸗ 
erwählt, daß mir's an Worten 
zur Beſchreibung fehlt. 


6. O Sündenſchuld, wie beugſt 
du michl o Glaube, wie erhebſt 
du dich! Wer faßt hier den ge⸗ 
heimen Rath? Nur, wer den 
Geiſt des Glaubens hat, der 
durch des Lammes Blut zuſam⸗ 
men ſchreibt, was ſonſt wohl 
himmelweit geſchieden bleibt. 
7. Das iſt der Gottheit 
Wunderwerk, und ſeines Herzens 
Augenmerk, ein Meiſterſtück, aus 
Nichts gemacht; ſo weit hat's 
Chriſti Blut gebracht! Hier 
forſcht und betet an, ihr Sera⸗ 
phim, bewundert uns, und 
jauchzt und danket. Ihm 


TEL 


Von der Gemeine des Herrn. 


Jeſ. 49, 14. 15. Zion aber ſpricht: 
der Herr hat mich verlaſſen, der Herr 
hat mein vergeſſen. Kann auch ein 
Weib ihres Kindleins ꝛc. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 


274 3" klagt mit Augſt 


und Schmerzen, 
Zion, Gottes werthe Stadt, die 
er trägt in ſeinem Herzen, die 
er ſich erwählet hat. Ach! ſpricht 
ſie, wie hat mein Gott mich 
verlaſſen in der Noth und läßt 
mich ſo harte preſſen! Meiner 
hat er ganz vergeſſen. 


2. Der Gott, der mir hat 
verſprochen ſeinen Beiſtand je 
derzeit, der laßt ſich vergebens 
ſuchen jetzt in meiner Traurig⸗ 
keit. Ach, will er denn für und 
für ſo gar grauſam zürnen mir? 
Kann und will er ſich der Armen 
jetzt nicht, wie vorhin, erbarmen? 


3. Zion! o du Vielgeliebte! 
ſprach zu ihr des Herren Mund, 
zwar du biſt jetzt die Betrübte, 
Seel’ und Geiſt iſt dir ver: 
wund't; doch ſtell' alles Tram 
ern ein; wo mag eine Mutter 
ſein, die ihr eigen Kind kann 
haſſen und aus ihrer Sorge 
laſſen? 8 


Erwählung der Lehrer und Diakonen. 


4. Ja, wenn du gleich möch⸗ 
teſt finden einen ſolchen Mutter⸗ 
ſinn, da die Liebe kann ver⸗ 
ſchwinden, ſo bleib ich doch, der 
ich bin. Meine Treu bleibt fte- 
tig dir, Zion, o du meine Zier! 
du Haft mir mein Herz beſeſſen, 
deiner kann ich nicht vergeſſen. 

5. Laß dich nicht den Satan 
blenden, der ſonſt Nichts als 
ſchrecken kann; ſiehe, hier in mei⸗ 
nen Händen hab ich dich ge 
ſchrieben an. Wie mag es denn 
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anders ſein? Ich muß ja ge⸗ 
denken dein; deine Mauern will 
ich bauen und dich fort und 
fort anſchauen. 


6. Du biſt ſtets mir vor den 
Augen, du liegſt mir in meinem 
Schooß, wie die Kindlein, die 
noch ſaugen; meine Treu zu dir 
iſt groß. Dich und mich kann 
keine Zeit, keine Noth, Gefahr 
und Streit, ja der Satan ſelbſt 
nicht ſcheiden. Bleib getreu in 
allem Leiden! 


2. Erwählung der Lehrer und Diafonen, 


Tit. 2, 7. 8. Allenthalben aber 
ſtelle dich ſelbſt zum Vorbilde guter 
Werke, mit unverfälſchter Lehre, mit 
Ehrbarkeit, mit heilſamen 2c. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich ze. 
275 Dich, Jeſu, prelſen 
N TEN unſre Lieder, dich, 
Herr, der ſeine Kirche ſtets re⸗ 
giert; du gabſt uns einen Hir⸗ 
ten wieder, du haſt ihn dieſer 
Heerde zugeführt. Heil uns, daß 
du ſo treu die Deinen liebſt 


und fromme Hirten deiner Heerde 
giebſt! 


2. Sei auch mit dieſem dei⸗ 
nem Knechte, mach offenbar 
durch ihn dein theures Wort, 
dein Licht und deine heilgen 
Rechte, und wie du lohnſt den 
Deinen hier und dort; ſo wird 
die Heerde, die er weiden ſoll, 
durch ſeinen Dienſt des wahren 
Glaubens voll. 

3. Verleih ihm Muth und 
Geiſtesſtärke, erhalt in ihm den 
frommen Hirtenſinn, daß er in 
ſeinem Amt und Werke ſeh' un⸗ 
verwandt, Herr, auf dein Vor⸗ 
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bild hin. Ihn rühre weder Mens 
ſchengunſt, noch Dräu'n; ſein 
Hoffen gehe ſtets auf dich allein. 

4. Verleih, daß tief ins Herz 
uns dringen des Lebens Worte, 
die ſein Mund uns lehrt, ſo 
werden wir viel Früchte bringen; 
ſo wird durch ihn dein göttlich 
Reich gemehrt. Sei hier, o 
Herr, ſein Schild und großer 
Lohn; dort preiſ' er dich ſammt 
uns vor deinem Thron. 


Apoſtelg. 1, 24. Herr, aller Herzen 
Kündiger, zeige an, welchen du er⸗ 
wählet haſt ꝛc. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 
276 Di kennſt, o Herr, 
5 die Deinen in 
deinem Gnadenreich, verſäumeſt 
ihrer keinen, bewachſt ſie allzu⸗ 
gleich. Ihr Weſen und ihr Sin⸗ 
nen, ihr Wandel und Geſchick, 
ihr Werk von auß⸗ und innen 
liegt hell vor deinem Blick. 

2. Wer ſchaut in dein Er⸗ 
wählen, wie du die Geiſter 
führſt? Wer ahnt es, wie du 
Seelen zu deinem Dienſt erkürſt, 
wenn du mit lichten Augen ein 
Sünderherz dir nimmſt, und, 


Von der Gemeine des Herrn. 


daß es dir ſoll taugen, zum 
Werk des Amts beſtimmſt? 


3. Wohlan, ſo gieb uns Kunde, 
o Prieſterkönig du: Wem fällt 
in dieſer Stunde dein hohes 
Urtheil zu? Wen haſt du dir 
erwählet für uns erbarmungs⸗ 
voll, daß er von dir beſeelet, 
die Heerde weiden ſoll? 


4. O gieb im Weltgewirre 
uns einen Himmelsblick; laß 
uns nicht in der Irre, und ordne 
dies Geſchick! Schenk uns von 
deinem Herzen den rechten Glau— 
bensmann, der dich, o Mann 
der Schmerzen, im Geiſt ver⸗ 
künden kann! 


5. Wenn du ihn uns gege⸗ 
ben, ſo gieb den Geiſt ihm 
auch; durchweh ſein Amt und 
Leben mit deinem Lebenshauch, 
und ſchmelz uns allzuſammen, 
daß todt verbleibe keins, mit 


deinen Liebensflammen, o Jeſu, 


ganz in eins. 


Erwählung der Lehrer und Diakonen. 267 


Tit. 1, 7. Ein Biſchof ſoll unta⸗ 
delich jein, als ein Haushalter Gottes 
nicht eigenſinnig, nicht zornig, nicht 
ein Weinſäufer ꝛc. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich ꝛc. 
277 (ir gnädig unſer 

* Flehen für deinen 
Knecht, den du uns, Herr, ge⸗ 
ſandt! Stärk' ihn mit Kraft 


aus deinen Höhen und rüſt ihn 
aus zu ſeinem Amt und Stand. 
Nur wenn dein Geiſt in ſeinem 
Herzen lehrt, wird auch bei uns 
durch ihn dein Reich gemehrt. 


2. Zu ſeinem Säen, Pflan⸗ 
zen, Bauen gieb dein Gedeihn, 
o Gott, von oben her, und laß 
ihn reiche Früchte ſchauen zu 
unſerm Heil und deines Namens 
Ehr'; was er verkündiget aus 
deinem Wort, das bleib' und 
wirke bei uns fort und fort. 


3. Bewahre ihm die ganze 
Heerde, die ſeiner Hirtentreu 
du willſt vertraun, daß Keiner 
je verloren werde, daß Alle dort 
dein Antlitz mögen ſchaun. Laß 
deine Weisheit reichlich auf ihm 
ruhn, ſo wird ein leuchtend 
Vorbild uns ſein Thun. 


4. Dein Wort in ſeinem 


Munde gleiche dem Strom, der 
jeden Widerſtand zerſtört; von 
ſeiner ernſten Rede weiche, was 
gegen Gottes Wahrheit ſich em— 
pört; ſie ſei ein Schwert, das 
in die Herzen dringt und die 
Verſtockten auch zur Buße zwingt. 


5. Verleih ihm deines Geiſtes 
Waffen, dem Spott und Drohn 
der Welt zu widerſtehn; und 
wenn er unſer Heil ſoll ſchaffen, 
laß ihn auf Lohn und Menſchen⸗ 
gunſt nicht ſehn. Gieb, wenn er 
lehrt und warnt, ihm Kraft und 
Licht, und wenn er tröſtet, feſte 
Zuverſicht. 


6. Wohlan, wir bau'n auf 
deine Gnade, laß feinen Eit- 
gang hier geſegnet ſein; führ' 
ſeinen Fuß auf ebnem Pfade 
und laß ſein Werk zu deinem 
Ruhm gedeihn; ſei mit uns, 
Herr, wir ſind auf dich getauft, 
mit deinem Blut haſt du uns 
all' erkauft. 
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Apg. 20, 28. So habet nun Acht 
auf euch ſelbſt und auf die ganze 
Heerde, unter welche euch der heilige 
Geiſt geſetzet hat ꝛc. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier ꝛc. 
278 N hier ſtehet 

* unſer Hirt, um 
ſein Amt nun anzutreten, darin 
er uns weiden wird; höre ſein 
und unſer Beten, ſein Gebet, 
uns recht zu lehren, unſer Flehn, 
ihn recht zu hören. 

2. Gieb ihm Kraft aus dei⸗ 
nen Höh'n, das Verwundete zu 
heilen, den Verirrten nachzugehn, 
den Betrübten zuzueilen, Frevler 
heilſam zu erſchrecken, und die 
Trägen zu erwecken. 

3. Deinen Geiſt vom Him⸗ 
melsthron laß durch ihn uns 
unterweiſeu, daß wir dich und 
deinen Sohn ſtets durch Wort 
und Wandel preiſen; mit dem 
Diener die Gemeine ſich in dir, 
o Herr, vereine. 

4. Ruf' ihm zu: So hab' nun 
Acht auf dich ſelbſt und auf die 
Heerde! Daß, wenn er für Andre 
wacht, er nicht ſelbſt verwerflich 
werde, und wir ſtets an ſeinen 
Werken deines Geiſtes Salbung 
merken. 


Von der Gemeine des Herrn. 


5. Legt er einmal in das 
Grab lebensſatt die müden 


Glieder und damit den Hirten⸗ 
ſtab nach vollbrachter Arbeit 
nieder; ach ſo gieb ihm dort 
zum Lohne, Erzhirt, deine Ehren⸗ 
Krone! 


2. Moſe 4, 13. Mein Herr ſende, 
welchen du ſenden willſt. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 


279. Her, leite unſre 


Lehrerwahl, be 
ſtimme ſelbſt aus dieſer Zahl 
den Hirten deiner Heerde! Du 
fennft der Seelen tiefſten Grund; 
du weißt, wer mit dem Gnaden⸗ 
pfund am beſten wuchern werde. 
Jeſu, gieb du, der du ſtritteſt, 
für uns litteſt Todesſchmerzen, 
einen Mann nach deinem Herzen. 


2. Laß uns jetzt mit Ergeben⸗ 
heit, in feſter Glaubenseinigkeit 
auf deine Führung bauen, uns 
deinem heilgen Throne nahn, 
das Loos aus deiner Hand em⸗ 
pfahn mit freudigem Vertrauen. 
Kindlich, gläubig laß uns Allen 
wohlgefallen deine Wege, deiner 
Weisheit treue Pflege. 


Erwählung der Lehrer und Diakonen. 


3. Gieb mit dem Loos auch 
Geiſteskraft und Muth zur treuen 
Ritterſchaft dem, den du willſt 
erwählen! Laß deine Weisheit 
auf ihm ruhn, laß ihn uur dei⸗ 
nen Willen thun, laß Liebe ihn 
beſeelen! Jeſus Chriſtus, nun 
entſcheide uns zur Freude, wer 
da werde Hirt und Lehrer dei- 
ner Heerde! 


Ebr. 13, 17. Gehorchet euren Leh⸗ 
rern und folget ihnen, denn fie wa⸗ 
chen über eure Seelen, als die da 
Rechenſchaft dafür geben ze. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ze. 
280 Jeſu, Herr der 

* Herrlichkeit, di 
König deiner Chriſtenheit, du 
Hirte deiner Heerde! Du ſiehſt 
auf die erlöfte Welt, regierſt fie 
wie es dir gefällt, ſorgſt, daß 
ſie ſelig werde. Von dir ſind 
wir auch erwählet, zugezählet 
den Erlöſten, die du ſegnen willſt 
und tröſten. 


2. O wohl dem Volke, das 
du liebſt und dem du treue 
Hirten giebſt, die es zum Him⸗ 
mel führen; die auf des Lebens 


rechter Bahn nach deinem Vor⸗ 
* 
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bild gehn voran, und deine Lehre 
zieren! Treue Hirten laß den 
Seelen niemals fehlen, und die 
Heerden mit den Hirten ſelig 
werden! 

3. Wir nehmen hier von dei⸗ 
ner Hand den Lehrer, den du 
uns geſandt; Herr, ſegue ſein 
Geſchäfte! Die Seelen, die ſich 
ihm vertraun, durch Lehr und 
Leben zu erbaun, gieb Weisheit 
ihm und Kräfte. Mächtig ſteh 
ihm ſtets zur Seite, daß er ſtreite, 
bet und wache, ſich und Andre 
ſelig mache. 
deinen Geiſt laß 
lehr ihn ſein 


4. Herr, 
auf ihm ruhn, 
Amt mit Freuden thun, wend 
ab, was ihn betrübet. Gieb, 
wenn er deine Wahrheit lehrt, 
uns ſtets ein Herz, das folgſam 
hört, und ſich im Guten übet. 
Stärke Lehrer und Gemeine; 
laß ſie deine Treue ſehen und 
auf deinen Wegen gehen. 


5. Wenn einſt dein großer 
Tag erſcheint, laß unſern Lehrer, 
unſern Freund uns dir entge⸗ 
genführen. Die Seelen ſind ihm 
zugezählt; o gieb, daß dort ihm 
keine fehlt, laß keine ihn ver⸗ 
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Von der Gemeine des Herrn. 


lieren! Vor dir, Richter, wird gen kann, der von dir die Stärke 


der Lehrer und der Hörer jauch⸗ 
zend ſtehen, und zu deiner Freud 
eingehen. a 

6. Sei uns geſegnet, Knecht 
des Herrn! Du kommſt im Na⸗ 
men unſres Herrn, in Jeſu 
Chriſti Namen. O, reich uns 
deine Freundeshand; führ uns 
zum ewgen Vaterland; Gott 
mit dir! Amen, Amen! Segue, 
Vater, dieſe Stunde! Laß dem 
Bunde treu uns leben, bis wir 
uns zu dir erheben! 


1. Tim. 3, 13. Welche aber wohl 
dienen, die erwerben ihnen ſelbſt eine 
gute Stufe und eine große Freudig⸗ 
keit im Glauben, in Chriſto Jeſu. 


Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu ꝛc. 
281 Sell o Herr, nad) 

3 deinem Sinn einen 
Bruder vor uns hin, der da 
liebe, weil du liebſt, der da gebe, 
weil du giebſt. 

2. Einen Bruder, des Gemüth 
keuſch von deinem Feuer glüht, 
daß er ohne Geldgewinnſt dir 
ſich heiliget zum Dienſt. 

3. Einen Bruder, frei vom 
Bann, der die Schwachen tra⸗ 


borgt, und die Armen treu ver⸗ 
ſorgt. 


4. Einen Mann, des ſanfter 
Muth auf dem Prieſterthume 
ruht, das du, deinem Gott zum 
Ruhm, ſelber führſt im Hei⸗ 
ligthum! 


5. Schenk uns, Jeſu, ſolch 
ein Herz, das für deinen Todes⸗ 
ſchmerz dir ſich weiht zum Dia⸗ 
kon, dir zu ſammeln deinen Lohn. 


6. Und wenn du ihn dir ge⸗ 
wählt, ſei's dein Geiſt, der ihn 
beſeelt, gürt ihn deine Jeſus⸗ 
kraft zur getreuen Ritterſchaft. 


7. Gieb ihm eine offne Thür, 
geh ihm ſtets in Gnaden für; 
ſchütze ihn vor Kreuzesflucht, 
gieb ihm hundertfache Frucht. 


8. Heilige Dreieinigkeit, walt 
ob uns in diefer Zeit, daß ein 
jedes Früchte treib als ein Glied 
an Chriſti Leib. 


Erwählung der Lehrer und Diakonen. 


Jeſ. 62, 6. Ich will Wächter auf 
deine Mauern beſtellen, die den gan⸗ 
zen Tag und die ganze Nacht nimmer 
fille ſchweigen ſollen ꝛc. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben de. 


282. Nyihter Zions, 


tritt im Glau⸗ 
ben auf des Tempels Zinne 
hin! Rufe, daß die geiſtlich Tau⸗ 
ben hören, und die Sünde fliehn. 
Predige mit Macht die Worte: 
„Gehet ein zur engen Pforte! 
Wahrheit, Weg und Leben iſt 
unſer Heiland Jeſus Chriſt.“ 


2. Strafe ſtolze, freche Sün⸗ 
der; die Gebeugten tröſte du! 
Neugeborne Gotteskinder leite 
ihrem Ziele zu. Tröſte, wenn 
Geliebte ſterben. Zieh die Ju⸗ 
gend vom Verderben; pflanz in 
ihre zarte Bruſt eine Wehr vor 
böſer Luſt. 


3. Sei ein ſolcher Hirt und 
Lehrer, der die reine Wahrheit 
lehrt, und der jeden ſeiner Hö⸗ 
rer mit der rechten Speiſe nährt. 
Predige das Wort vom Kreuze, 
daß es deine Hörer reize, zum 
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Gekreuzigten zu nahn, Leben, 
Frieden zu empfahn! 

4. Ahme Jeſu Hirtentreue 
gern in allen Stücken nach. 
Sanftmuth und Geduld verleihe 
dir der Herr in Kreuz und 
Schmach. Sei ein Vorbild dei⸗ 
ner Heerde, damit ſie gedrungen 
werde, den Verläugnungsweg 
zu gehn, Welt und Sünden zu 
verſchmähn! 

5. Wache, ſei ein ernſter 
Beter, ganz gieb dich für Brü⸗ 
der hin, nach dem Beiſpiel from⸗ 
mer Väter, ohne Geiz und 
Miethlingsſinn! Wirſt du deines 
Amtes Pflichten vor und in dem 
Herrn verrichten, dann wird dir 
gewiß zu Theil dein und vieler 
Seelen Heil! 

6. Gieb ihm Kraft nach dei⸗ 
nem Willen, Jeſus Chriſt, dein 
Knecht zu ſein, deine Rechte zu 
erfüllen, ganz ſich deinem Dienſt 
zu weihn! Mache durch dein 
Wort aus Sündern Schaaren 
von geliebten Kindern. Segne, 
Vater, ſein Bemühn; laſſe die 
Gemeine blühn! 


Von der Gemeine des Herrn 
3. Unterricht der Jugend. 


— ä — 


Röm. 7, 24. Ich elender Menſch, 
wer wird mich erlöſen von dem Leibe 
dieſes Todes! 


Mel. Straf mich nicht in deinem ic, 
283 licke meine Seele 

N an, die ſo feſt 
gebunden und ſich ſelbſt nicht 
helfen kann, ſchaue ihre Wun⸗ 
den, Gottes Sohn! Gnaden— 
Thron! Jeſu, hör mein Schreien, 
laß mir Troſt gedeihen. 

2. Ich bin hart, erweiche mich, 
daß mein Herz zerfließe, und in 
Thränen mildiglich ſich vor dir 
ergieße. Steh mir bei, mach 
mich frei! Herr, laß mir's ge⸗ 
lingen, Satan will verſchlingen. 

3. Ja der Feinde ſind noch 
mehr: Menſchen- Furcht und 
Liebe, Welt und Fleiſch beſtür⸗ 
men ſehr deines Geiſtes Triebe; 
mir iſt bang! ach wie lang' ſoll 
ich hier noch zagen, fühlen dieſe 
Plagen? 

4. O! wo ſoll ich fliehen hin, 
wer wird mich exretten? wer 
vertreibt den trägen Sinn, und 
zerbricht die Ketten? Ich bin 
ſchwach, Jeſu! ach, du wirſt 


dich des Armen, wie du kannſt, 


I 


erbarmen. 
Jeſus. 

5. Lege dich an meine Bruſt, 
ſauge Kraft und Leben, das 
wird dir die rechte Luſt und 
Vergnügen geben; es wird dich 
ſeliglich reinigen von Sünden, 
ſalben, ſtärken, gründen. 


6. Meine Wunden dir das 
Heil, Ruh und Friede bringen; 
laufe her zu dieſem Theil, da 
ſuch' einzudringen; alle Schuld, 
meine Huld und mein Blut 
wegnehmen, nichts ſoll dich ber 
ſchämen. 


7. Es muß dieſer rothen Fluth 
ſelbſt die Sonne weichen; vor 
der Klarheit meines Bluts muß 
der Schnee verbleichen; was im 
Glanz und im Kranz ewig ſteht 
und pranget, hat's durch's Blut 
erlanget. 


Seele. 

8. Nun, erwürgtes Gottes⸗ 
lamm, das du überwunden, 
meiner Seelen Bräutigam, der 
du mich entbunden: dir will ich 


Unterricht der Jugend. 


N ewiglich mich zum Dank ver⸗ 


ſchreiben, ja, dabei ſoll's bleiben. 


2. Tim. 2, 22. Fleuch die ; Lüfte 
der Jugend; jage aber nach der Ge⸗ 
rechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, 
dem Frieden ꝛc. 


Mel. Lobe den Herren, den lic. 
28 A lühende Jugend, 
* du Hoffnung der 
künftigen Zeiten, höre doch 
einmal, und laß dich in Liebe 
bedeuten! Fliehe den Tand, folge 
der winkenden Hand, 

zu Jeſu will leiten! 


2. Opfre die friſche, die 
ſchöne, lebendige Blüthe, opfre 
die Kräfte der Jugend mit fro- 
hem Gemüthe Jeſu, dem Freund, 
der es am treulichſten meint, 
ihm, deinem König voll Güte! 


3. Liebevoll ſuchet der Hirte 
ſich Lämmer auf Erden; Ingend, 
du ſollſt ihm zur Luſt und zum 
Ehrenſchmuck werden! Komm 
doch heran, Segen von ihm zu 
empfahn; werde die Zier ſeiner 
Heerden! 


4. Jeſum genießen, nur das 
iſt für Freude zu achten; kind⸗ 


die dich. 
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lich und ſelig die ewige Liebe 
betrachten, das iſt genug; aber 
der Lüſte Betrug läſſet die Seele 
verſchmachten. 

5. Gott und dem Heiland als 
Werkzeug zur Ehre gereichen, 
das iſt mit irdiſcher Herrlichkeit 
nicht zu vergleichen. Jugend, ach, 
du biſt ihm die nächſte dazu; 
laß deine Zeit nicht verſtreichen! 

6. Gnade bei Menſchen kann 
Niemand geſegneter finden, als 
wer von Jugend auf alle Be— 
gierde der Sünden flieht und 
verflucht und bei dem Heiland 
ſich ſucht Freuden, die nimmer 
verſchwinden. 

7. Denk, was für Reichthum 
und Ehre wird dem widerfahren, 
der ſich von Kind an und bis 
zu den ſpäteſten Jahren Jeſu 
vertraut, den man im Alter noch 
ſchaut, heilig mit ſilbernen 
Haaren! 

8. Blühende Jugend, o denk 
an die bitteren Leiden deines 
Erbarmers, die Sünd und die 
Weltluſt zu meiden! Dann geht 
dein Lauf freudig zum Himmel 
hinauf zu den unſterblichen 
Freuden. 
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1. Joh. 2, 15-17, Habt nicht lieb 
die Welt, noch was in der Welt iſt. 
So jemand die Welt lieb hat, in dem 
iſt nicht die Liebe des Vaters. Denn 
alles ꝛc. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 
285 El, Herz, allein zu 
f U Jeſu hin, das 
Andre bringt dir nicht Gewinn; 
Gott will ſich ſelbſt dir geben. 
Drum ſchau' nicht zu der Welt 
zurück; ſie legt dir Fallen, Netz 
und Strick und ſteht dir nach 
dem Leben. a 

2. O ziehe nicht am fremden 
Joch des Sündendienſtes, ſuche 
doch in Gott uur deinen 
Frieden! Gott und die Ungerech- 
tigkeit, die bleiben ewig himmel⸗ 
weit, wie Tag und Nacht ge⸗ 
ſchieden. 

3. Gemeinſchaft haben ewig 
nicht die Sündennacht und 
Gottes Licht; ſie laſſen ſich nicht 
paaren. Der Herr ſtimmt nicht 
mit Belial, der Chriſt nicht mit 
der Sünder Zahl; — er läßt 
ſie fernhin fahren. 

4. Der Tempel Jeſu ſieht 
nicht aus als wie der todten 
Götzen Haus; ihr Chriſten ſeid 
ein Tempel deß, der den Him⸗ 


Von der Gemeine des Herrn. 


mel hat gemacht und der das 
Leben uns gebracht; o ſchaut 


auf ſein Exempel! 

5. Hört, was der ew'ge Kir 
nig ſpricht: „ich will mit mei 
„nem Freudenlicht in euern Her⸗ 
„zen wohnen! Ihr ſeid mein 
„Volk, ich euer Gott; ihr wer 
„det nicht bei mir zu Spott, 
„ich biet“ euch Königskronen! 

6. „Drum gehet aus und 
„ſondert euch, und ſtellet euch 
„der Welt nicht gleich, den Ur 
„flath zu berühren; wer treu 
„verläugnet ihren Weg, den 
„will ich auf dem ſchmalen Steg 
„zum ew'gen Erbtheil führen!“ 


Sprüche 8, 17. Ich liebe, die mich 
lieben, und die mich frühe ſuchen, fin“ 
den mich. 

Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, 2 
286 EL Jugend, 

4 eile doch, den 
Seelenfreund zu ſuchen, und 
aller Sünde hartes Joch zu fliehn 
und zu verfluchen! Noch lebſt 
du in der Morgenzeit; ſteh auf! 
der Mittag iſt nicht weit. 

2. Zwar iſt dein Herz ſchon 


hart genug, doch leichter zu er? 


unterricht der Jugend. 


weichen. Kann aber Jeſu Gna⸗ 
denzug fein Ziel nicht bald er⸗ 
reichen, ſo wird dein Sinn bald 
wie ein Stein und endlich ganz 
verhärtet ſein. 


3. Noch biſt du nicht ſo über⸗ 
häuft mit Laſt und Hinderniſſen; 
Je mehr die Jugendzeit verläuft, 
wirſt du es fühlen müſſen; Zer⸗ 
ſtreung, Störung nehmen zu, 
und hindern ſchwer die Seeleuruh. 


4. Wie Gold iſt deine Früh- 


lingszeit; nun lerne Weisheit. 


laufen! O ringe früh nach Selig⸗ 
lit, verlaß den großen Haufen! 
Sonſt wird die Erntezeit vergehn; 
und du wirſt leer in Schanden 
ſtehn. * 


5. Jetzt ſind die Tage, da du 
blühſt; jetzt leben deine Kräfte, 
und wenn du dich mit Luſt be⸗ 
"hf, ſo glücken die Geſchäfte 

ch, aber matt und träg und 


lalt, das wird man leider all- 
zubald! 


6. Noch biſt du in der Läm⸗ 
mer Zahl, die er mit Hirten⸗ 
armen sich; ſammeln will; o folg 
einmal! Er wird ſich dein er— 
barmen. Es kommt zu ſchnell 


275 


die Zeit heran, da man kein 
Lamm mehr heißen kann. 


7. Die Zeit vergeht, das 
Ende naht. Wie oft begräbt 
man Kinder! Ach, wenn dein 
Herz gezaudert hat, ſo eil und 
komm geſchwinder! Wer frühe 
ſucht, der findet bald, und wird. 
an Gnade reif und alt. 


5. Moſ. 4, 29. Wenn du aber da⸗ 
ſelbſt den Herrn ſuchen wirſt, ſo wirſt 
du ihn finden, wo du ihn wirſt von 
ganzen Herzen und von ganzer 
Seele ſuchen. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


Dommt doch, o ihr 
287. K lieben Kinder! 
kommt und zaudert länger nicht; 
fragt doch nach dem Freund der 
Sünder, ſucht einmal fern An⸗ 
geſicht. 


2. Schaut die ausgeſtreckten 
Armen, blickt ihm in ſein Herz 
hinein; ſeht, wie wallt es von 


Erbarmen! Welche Glut kann 
ſtärker ſein? 
3. Ach, wie ruft die ewge 


Liebe! ach, wie wünſcht der 
185 


er 
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Schmerzensmann, daß kein 
Lämmlein außen bliebe, weil er's 
ſonſt nicht retten kann! 


4. Sagt, wann wollt ihr euch 
bekehren? ach, wann wollt ihr 
ſelig ſein? und wann dringen 
Jeſu Lehren endlich noch in's 
Herz hinein? 


5. Wollt ihr euch nicht bald 
bequemen, das am Kreuz er⸗ 
würgte Lamm euch zum Heiland 
anzunehmen, ja zum Seelen⸗ 
bräutigam? 

6. Hört: ihr ſeid des Lammes 
Beute; drum vergoß er Schweiß 
und Blut. Kommt doch bald, 
ach kommt noch heute! kommt, 
ſo habt ihrs ewig gut! 

7. Ach, wer wollte nun nicht 

kommen? Gottes Lamm, da haſt 
du mich! Du haſt mir das Herz 
genommen; meine Seele ſuchet 
dich. 
8. Dir will ich mich ganz 
verſchreiben, ſuche mich und nimm 
mich hin; dein zu ſein und dein 
zu bleiben, ſehnet ſich mein 
ganzer Sinn. 

9. Oeffne deine tiefe Wun⸗ 
den, die der Sünder Freiſtadt 


find; ſo haſt du dein Schaf ge— 
funden, ſo bin ich ein ſel'ges 
Kind. 


Pf. 92, 14. Die gepflanzet find in 
dem Hauſe des Herrn, werden in den 
Vorhöfen unſeres Gottes grünen. 


Mel. Ich rühme mich einzig der 2% 
288 Mau ſäet und pflan⸗ 

K zet, man ſieht 
das Gedeihen, man fängt auch 
nun an, ſich mit Zittern zu 
freuen. Und plötzlich (o dürft, 


ich doch nicht davon ſagen!) und 


plötzlich entdeckt man ſo viel zu 
beklagen! 


2. Wer ſollte nicht bitterlich 
ſeufzen und weinen, wenn grü— 
nende Pflanzen verwelkend € 
ſcheinen? Du kennſt, Herr, die 
Thränen der Engel des Friedens! 
Du höreſt die Stimme des kla— 
genden Liedes! 


3. Ach laß dich ihr Seufzen 


zum Helfen vermögen, du haſt 


ſie berufen und dein iſt der 
Segen! Sie beugen ſich weinend, 
du hörſt ſie bekennen; ſie wollen 
ſich Sünder und Schuldige 
nennen. 
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4. Sie wünſchen ſich Feuer 
und Flammen im Munde, mit 
brennender Liebe von innerſtem 
Grunde, daß leuchtende Funken 
aus ihnen entſpringen, erſtorbene 
Kohlen zum Glühen zu bringen. 

5. Ach, Meiſter! wir ſehn es 
in deutlich vor Augen, daß Ren⸗ 
nen und Laufen nicht helfen 
noch taugen, wenn du nicht von 
oben die Herzen bewegeſt, und 
ſelber dein Eigenthum warteſt 
und pflegeſt 


6. Wir faſſen dich aber, du 
ewige Liebe, bei deinem Erbar⸗ 
men und brünſtigen Triebe, bei 
deinem fo reichlich vergoſſenen 
Blute; das kommt ja der ſämmt⸗ 
lichen Heerde zu Gute. 

7. Du ewiger Fels, du be⸗ 
ſtändige Treue! wir glauben 
nicht, daß dich dein Anfang ge⸗ 
reue. Denn was du erſt anfängſt, 
das willſt du vollenden. So 
ziemt es den weiſen und mäch⸗ 
tigen Händen. 


3. Die chriſtliche Gemeindezucht. 


—— 


Matth. 18, 18. Wahrlich, ich ſage 
euch: Was ihr auf Erden binden 
werdet, oll auch im Himmel gebun⸗ 
en ſein, und was ihr auf Erden 
löſen werdet, ſoll ꝛc. 


Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 
289 Her der du prie⸗ 
* , ſterlich und hehr 
durch goldne Leuchter wandelſt, 
und gnädig zu des Vaters Ehr 


mit den Gemeinden handelſt, ſie 
nährſt und pflegſt, ſie lenkſt und 


und trägſt, auf Segensau'n ſie 
weideſt und ſie mit Heil bekleideſt: 

2. Mach uns nach deinem 
ewgen Bund den Spruch zum 
hellen Spiegel: „Es ſteht der 
feſte Gottesgrund und hat dies 
heilge Siegel: Wer ſeine iſt, 
weiß Jeſus Chriſt, und wer ihn 
will bekennen, ſoll ſich vom Un⸗ 
recht trennen!“ 


3. Gieb, dir zu tragen rechte 


— u Fu 
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Frucht, uns deinen Geiſt der 
Gnade, den Geiſt der Liebe, 
Kraft und Zucht, daß uns der 
Feind nicht ſchade, und mach 
uns frei von, Heuchelei, von 
Eitelkeit, die lüget, von Lauig⸗ 
keit, die trüget. 

4. O Jeſu, halte die Gemein’ 
in Gnaden unbeflecket, doch laß 
den Geiſt auch mächtig ſein, der 
jeden Sünder ſchrecket, wenn er 
ſich ſchminkt und ſicher dünkt, 
indeß er Lüſten fröhnet und 
deine Zucht verhöhnet! 

5. Wer dich umfaßt, den hal⸗ 
ten wir feſt in Geſchwiſterarmen 9 
wer ſich im Trotze treunt von 
dir, deß wollſt du dich erbarmen 
Doch ſolch ein Mann verbleibt 
im Bann, bis er vor dir ſich 
beuget, und ſeine Schuld bezeuget. 

6. Du biſt ein Licht und 
wohnſt im Licht, das ſcheid' uns 
von der Sünde! Gerechtigkeit, 
Herr, und Gericht ſind deines 
Thrones Gründe! O mach uns 
bang vor'm Untergang, damit 
uns deine Gnade geleit' auf 
ewgem Pfade! zung! 


— 


Röm. 16, 17. Ich ermahne aber 
euch, lieben Brüder, daß ihr auch 
ſehet auf die, die da Zertrennung und 
Aergerniß anrichten ꝛc. 


Mel. Ach was ſoll ich Sünder ꝛe. 


> err, erhalte die 
2 90. Gemeine, die du 
dir mit Blut erkauft und in 
deinen Tod getauft! Laß ſie 
ewig, ſein die deine, rein und 
heilig, dir zum Ruhm, ‚dein: ge’ 
ſchmücktes Heiligthum! 

2. Gieb, daß alle ihre Glie⸗ 
der deinen Gnadenrath verſtehn, 
willig deine Wege gehn! Bringe 
die Verirrten wieder! 
die ſich getrennt, ſuche, wer 
dich noch nicht kennt! 

3. Laß Geduld und Liebe blü— 
hen, auf daß Keins das Andre 
haßt, Jedes trägt des Andern 
Laſt, All' die Sind” und Thor⸗ 
heit fliehen, Keins ſich ſo beträgt 
und ſtellt, wie die Kinder dieſer 
Welt! 

4. Jeſus Chriſtus, gieb den 
Hirten Ernſt und Weisheit, Lieb 
und Licht reichlich zu der ſchwe⸗ 
ren Pflicht, nachzugehen den 
Verirrten, und zu ‚Strafen die 
da blind, frech und ohne Buße 
ſind! 


Einige, 
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5. Gieb, daß ſie in allen Verirrte, du liebeſt arme Sün⸗ 
Dingen ſtets dein Wort zu Rathe der, wie deine lieben Kinder! 

ihn, Eigenſinn und Willelhr 2. Ich hatte mich verirret, 
. 12 n e 3 in Sünden ganz verwirret; doch 


5 haſt du mich gefunden und tröſt⸗ 
gehn, und wie Felſen feſt zu lich eegebändel. 
ſtehn! 


6. Gieb, daß deines Wortes 3. Den e abzukommen, 
Lehrer, fliehend falſcher Lehre haſt du mich aufgenommen, 1 
Wind, wachſam auf die Heerde wie ein Vater pfleget, auf deinen 
ſind und erbauen ihre Hörer! Schooß geleget. 

Schaffe, daß kein Sturm der 4. Ich danke dir und bitte, 
Salt der Gemeinde Kämpfer regiere meine Schritte, daß ich 
fälle! von deinen Wegen mich niemals 

möge regen. 


PR 11,5. Er gedentet ewiguch 5. Durch deinen Geiſt mich 
Polpinen. Penh. führe, daß ich dich nicht verliere, 
Mel. Chriſtus, der iſt mein chen zc. N 
291 n Hie Gliedmaß ewig bleibe. 

. du ſucheſt das 


VIII. Von den Gnadenmitteln. 
1. Vom Worte Gottes. 


—— 


wel Moſe 18, 3. Herr, habe ich Herr Jeſu Chriſt! daß uns 
nade funden vor deinen Augen, ſo hinfort nicht ſchade des böſen 


gehe nicht vor deinem Knecht über. 
Mel. Chriſtus der iſt mein Leben ꝛc. 


292 A“, bleib mit deiner 2. Ach, bleib mit deinem 
* Gnade bei uns, Worte bei uns, Erlöſer werth! 


Feindes Liſt. 
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daß uns beid, hier und dorte, 
ſei Güt' und Heil beſcheert. 


3. Ach, bleib mit deinem 
Glanze bei uns, du werthes 
Licht! Dein' Wahrheit uns um⸗ 
ſchanze, damit wir irren nicht. 


4. Ach, bleib mit deinem Se⸗ 
gen bei uns, du reicher Herr! 
Dein’ Gnad und all Vermögen 
in uns reichlich vermehr. 


5. Ach, bleib mit deinem 
Schutze bei uns, du ſtarker 
Held! daß uns der Feind nicht 
trutze, noch fäll die böſe Welt. 


6. Ach, bleib mit deiner Treue 
bei uns, mein Herr und Gott! 
Beſtändigkeit verleihe, hilf uns 
aus aller Noth! 


Sprüche 3, 6. Gedenke an ihn in 
allen deinen Wegen, ſo wird er dich 
recht führen. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ic. 

as iſt eine ſelge 
293. D Stunde, Jeſu, da 
man dein gedenkt, und das Herz 
von Herzensgrunde tief in deine 
Wunden ſenkt. Wahrlich, nichts 


als Jeſum kennen, Jeſum ſuchen, 
finden, nennen: das erfüllet 
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unſre Zeit mit der höchſten Se 
ligkeit. 


2. Jeſu, deine Gicht 


1 


fließt ſo gern ins Herz hinein. 


Deine Sonne ſcheinet helle: 
unſer Glaubenslicht zu ſein. 
Und bei aller Segensfülle, iſt 
dein Wunſch und ernſter Wille: 
daß man, weil dein Brünnlein 
voll, unaufhörlich ſchöpfen ſoll. 


3. Nun, ſo laß auch dieſe 
Stunde dein Gedächtniß in uns 
ſein! in dem Herzen, in dem 
Munde leb' und herrſche du 
allein. Laß uns deiner nie ver? 
geſſen. Wie Maria einſt geſeſſen, 
da ſie dir hat zugehört; mach' 
das Herz dir zugekehrt. 


Pf. 119, 49. Gedenke deinem Knechte 
an dein Wort, auf welches du mich 
läſſeſt hoſſen. 

Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 
29 4 Dein Wort, o Herr, 

e iſt milder Thau 
für troſtbedürftge Seelen. Laß 
keinem Pflänzchen deiner Au 
den Himmelsbalſam fehlen! Er⸗ 
quickt durch ihn, laß jedes blühn, 
und in der Zukunft Tagen dir 
Frucht und Samen tragen. 


Vom Worte Gottes. 


2. Dein Wort iſt, Herr, ein 
Flammenſchwert, ein Blitz, der 
Felſen ſplittert, ein Feuer, das 
im Herzen zehrt und Mark und 
Bein erſchüttert. O laß dein 
Wort noch fort und fort der 
Sünde Macht zerſcheitern und 
alle Herzen läutern! 


3. Dein Wort iſt uns der 
Morgenſtern für unſre Pilger- 
reiſe. Es führt auch Thoren 
hin zum Herrn, und macht die 
Einfalt weiſe. Dein Himmels- 
licht erlöſch uns nicht, und leucht 
in jede Scele, daß keine dich 
verfehle! 


4. Ich ſuchte Troſt und fand 
ihn nicht: da ward das Wort 
der Gnade mein Labſal, meine 
Zuverſicht, das Licht auf meinem 
Pfade; das zeigte mir den Weg 
zu dir, und leuchtet meinen 
Schritten bis zu den ewgen 
Hütten. 


5. Nun halt ich mich mit 
feſtem Sinn zu dir, dem ſichern 
Horte; wo wendte ich mich an⸗ 
ders hin ? Herr, du haſt Lebens⸗ 
worte! Noch hör ich dein „Komm, 
du biſt mein!“ Das rief mir 
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nicht vergebens dein Wort des 
ewgen Lebens. 


6. Auf immer gilt dein Se⸗ 
gensbund, dein Wort iſt Ja und 
Amen. Nie weich es uns aus 
Herz und Mund, und nie von 
unſerm Samen! Laß immerfort 
dein helles Wort in allen Le⸗ 
benszeiten uns tröſten, en 
leiten! 


7. O ſende bald von Ort zu 
Ort den Durſt nach deinen 
Lehren, den Hunger aus, dein 
Lebenswort und deinen Geiſt zu 
hören; ja, ſend ein Heer von 
Meer zu Meer, der Herzen Durſt 
zu ſtillen, und dir dein Reich 
zu füllen! 


4188 


Jeſ. 55, 10. 11. Gleichwie der Re⸗ 
gen und Schnee vom Himmel fällt 
und nicht wieder dahin kommt, ſon⸗ 
dern feuchtet die Erde und macht ſie 
fruchtbar — alſo ſoll das Wort ꝛc. 


Mel. Seelenbräutigam ꝛc. 
29 20 Geiles Wort iſt klar, 
K daß der ganzen 
Schaar aller Menſchen hier auf 
Erden Friede ſoll verkündigt 
werden: darauf waget man, 
was man immer kann. 


— 


— H— 


se 
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2. Und auch das iſt wahr, 
daß ſein Wort nicht gar leer 
und fruchtlos wiederkehret, ſon⸗ 
dern, wenn's wird angehöret, 
ſich auch Gnad und Geiſt an 
der Seel’ beweif’t. 

3. Ohne Segen wär feinen 
Knechten ſchwer, Botſchaft in 
die Welt zu tragen; aber man 
kann fröhlich ſagen: ſein Wort 
hat die Kraft, 
ſchafft. 


daß es Früchte 


Luc. 8, 11—15. Der Same iſt 
das Wort Gottes, die aber an dem 
Wege ſind, das ſind, die es hören; 
darnach ze. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe ?c. 
296 Greer Sä'mann! dei⸗ 

5 ne Gänge ſieht 
und ſpürt man weit und breit, 
denn du haſt in großer Menge 
deinen Samen ausgeſtreut. Ja, 


es iſt beinah kein Ort, wo dein 


göttlich Lebenswort unter uns 
ſeit alten Tagen nicht, wird 
reichlich vorgetragen. 
2. Aber ach, wie wenig Fel⸗ 
der nehmen dieſen Samen an, 
und was finden ſich für Wäl⸗ 
der, da man gar nicht pflügen 


kann! Dorn und Diſteln ſind 
der Ort, wo das theure Lebens- 
wort im Gedränge muß erſticken 
und ſich laſſen unterdrücken. 


3. Das am Wege wird zer⸗ 
treten, und die Vögel freſſen's 
bald; das auf harten Felſen⸗ 
beeten macht die Hitze welk und 
alt. Doch iſt auch noch gutes 
Land, das durch deine Segens⸗ 
hand, wenn die Saat in Aehren 
dringet, hundertfältig Früchte 
bringet. 

4. Jeſu, der du unſre Herzen 
dir zum Ackerland beſtimmt, 
laß uns nicht dein Heil ver⸗ 
ſcherzen in der argen, blinden 
Welt! Laß uns wachſen und ge⸗ 
deihn und mit Früchten dich 
erfreun! Ach, wer Ohren hat, 
zu hören, hör, und thu nach 
deinen Lehren! 

5. Wehre du des Satans 
Liſten, halt uns wacker Geiſt 
und Sinn, denn ſonſt nimmt 
er deinen Chriſten ſchnell dein 
Wort vom Herzen hin! Steure 
aller Sicherheit, daß wir uns 
zu aller Zeit, Herr, im Glauben 
an dich halten, und in keiner 
Noth erkalten. 


Vom Worte Gottes. 


6. Reiße, wär es auch mit 
Schmerzen, uns der Weltluſt 
Dornen aus, ſonſt erſtickt die 
Saat im Herzen, und nichts 
Gutes wird daraus. Ach, wo 
ſolche Felder ſind, muß der 
Same gar geſchwind durch des 
Unkrauts Macht erſterben, und 
der Acker ſelbſt verderben. 

7. Jeſu, gieb, daß wir uns 
mühen, dir ein gutes Land zu 
ſein, wo die Keime nicht nur 
blühen als als ein heitrer Chri⸗ 
ſtenſchein, ſondern wo auch Je⸗ 
dermann nach der Blüthe ſehen 
kann, daß die Saat lebendig 
bleibet, und geſunde Früchte 
treibet! 


8. Laß es jedem Korn ge⸗ 
lingen, daß in unſre Herzen 
fällt; laß es tauſend Früchte 
bringen, mitten in der böſen 
Welt! Wo ein Herz in deinem 
Reich ſieht dem guten Felde 
gleich, das entreiß der Welt be⸗ 
hende, und erhalt es bis zum 
Ende. 


9. Endlich, Herr, wann wir 
auf Erden nach der Zeiten 
ſchnellem Lauf ſelbſt zu einem 
Saatkorn werden, das die Fel- 


der nehmen auf: ach, ſo laß 
uns friedlich ruhn, bis wir un⸗ 
ſern Eintritt thun in die ſchö⸗ 
nen Himmelsauen, und die Freu⸗ 
denernte ſchauen! 


2. Tim. 3, 15. Weil du von Kind 
auf die heilige Schrift weißt, kann 
dich dieſelbige unterweiſen zur Selig⸗ 
keit, durch den Glauben ꝛc. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen izc. 
297 — heilig ſoll 

uns bleiben, was 
uns Gott hat laſſen ſchreiben 
von dem Rath zur Seligkeit. 
Preis ſei ihm für dieſe Gabe! 
Sie iſt unſre beſte Habe in der 
Armuth dieſer Zeit. 

2. Dieſes Buch iſt durchge⸗ 
drungen durch ſo viele Läſter⸗ 
zungen, durch viel bittern Spott 
und Hohn. Mancher Strom 
vom Märt ' rerblute floß in heil⸗ 
gem Glaubensmuthe für das 
Wort vom Menſchenſohn. 

3. Der Bekenner große Schaa⸗ 
ren ſuchten treulich zu bewahren 
dieſes Buch in Kreuz und Noth, 
drückten es in tauſend Schmer⸗ 
zen preiſend, liebend an die Her⸗ 
zen und umfaßten es im Tod. 
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4. Durch den Fleiß der alten 
Frommen iſt dies Buch auf uns 
gekommen, und nun ſoll es Aller 
ſein, dehnt ſich aus in tauſend 
Kreiſen, ladet nun auf tauſend 
Weiſen uns zu Buß' und Glau⸗ 
ben ein. 


5. O wenn dieſes Buches 
Lehre Allen heilig, göttlich wäre, 
o wie würden ſie ſo frei! O 
wie würde rings auf Erden 
nur ein Gottesgarten werden! 
O wie würde Alles neun! 

6. Deiner Schuld Verſöhnung 
ſuche gründlich nun in dieſem 
Buche; hier nur findeſt du dein 
Heil! Menſchenwitz und Men⸗ 
ſchenlehren können nur dein 
Elend mehren, dich betrügen um 
dein Theil. 

7. Dieſes Buch giebt treue 
Kunde von dem ewgen Gnaden— 
bunde, den Gott ſelbſt mit uns 
gemacht, da der Sohn ſich hin⸗ 
gegeben und fuͤr uns zum neuen 
Leben von den Todten auf⸗ 
gewacht. 

8. Alle ſollen ihm nun dienen, 
Allen iſt zum Heil erſchienen 
er, der helle Morgenſtern; er 
iſt unſer Herr und Meiſter. 


Von den Gnadenmitteln. 


Singt im Chor der guten Geiſter: 
Ruhm und Preis ſei unſerm 
Herrn! 


Pf. 119, 162, Ich freue mich über 
dein Wort, wie einer, der eine große 
Beute kriegt. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 
298 He dein Wort, 

5 die edle Gabe, 
dieſen Schatz erhalte mir! Denn 
ich zieh ihn aller Habe und dem 
größten Reichthum für. Wenn 
dein Wort nicht mehr ſoll gel⸗ 
ten, worauf ſoll der Glaube 
ruhn? Mir iſt's nicht um tau⸗ 
ſend Welten, aber um dein 
Wort zu thun. 


2. Hallelujah, Ja und Amen! 
Herr, du wolleſt auf mich ſehn, 
daß ich mög in deinem Namen 
feſt bei deinem Worte ſtehn! 
Laß mich eifrig ſein befliſſen, 
dir zu dienen früh und ſpat, und 
zugleich zu deinen Füßen ſitzen, 
wie Maria that. 


Vom Worte Gottes. 
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Luc. 24, 45. Da öffnete er ihnen du uns dein Wort gegeben, gieb 
dus Verſtändniß, daß fie die Schrift uns Gnade, daß auch wir nach 


verſtanden. 
Eigene Melodie. 

299 Her Jeſu Chriſt! 

1 dich zu uns wend', 
dein'n heil'gen Geiſt du zu uns 
ſend'; mit Hülf und Gnaden 
uns regier und uns den Weg 
zur Wahrheit führ. 

2. Thu' auf den Mund zum 
Lobe dein, bereit das Herz zur 
Andacht fein, den Glauben mehr, 
ſtärk den Verſtand, daß uns dein 
Nam werd wohl bekannt; 

3. Bis wir ſingen mit Got⸗ 
tes Heer: „Heilig, heilig iſt Gott 
der Herr!“ und ſchauen dich von 
Angeſicht in ewger Freud' und 
ſeligem Licht. 

4. Ehr ſei dem Vater und 
dem Sohn, dem heilgen Geiſt 
in Einem Thron; der heiligen 
Dreieinigkeit ſei Lob und Ehr 
in Ewigkeit! 


Luc. 11, 28. Selig find, die Got⸗ 
tes Wort hören und bewahren. 


Mel. Liebſter Jeſn wir ſind hier ꝛc. 


300 * Gott, wir aufgeſchoſſen 


demſelben heilig leben und den 
Glauben alſo ſtärke, daß er thä⸗ 
tig ſei im Werke. 

2. Unſer Gott und Vater du, 
der uns lehrt, was wir thun 
ſollen, ſchenk uns deine Gnad' 
dazu, gieb zu dieſem auch das 
Wollen, laß es ferner noch ge⸗ 
lingen, gieb zum Wollen das 
Vollbringen. 

3. Gieb uns, eh' wir gehn 
nach Hauſ', deinen väterlichen 
Segen, breite deine Hände aus, 
leite uns auf deinen Wegen, laß 
uns hier im Segen gehen, dort 
geſegnet auferſtehen. 


Matth. 13, 2730. Da traten die 
Knechte zu dem Hausvater und ſpra⸗ 
chen: Herr, haſt du nicht guten Sa⸗ 
men auf deinen Acker geſäet? ꝛc. 


Mel. Straf mich nicht in deinem ꝛe. 
301 de deſſen gute 

* Hand guten Sa⸗ 
men fäet, ſiehe; wie die Welt, 
dein Land, ſo voll Unkraut ſte⸗ 


het! Ueberall, ohne Zahl iſt es 
mit den guten 


danken dir, daß Sproſſen. 
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2. Ach, daß hat der Feind 
gethan, da die Leute ſchliefen, 
da ſie nicht zum Ackermann um 
Gedeihen riefen! Was iſt nun 
jetzt zu thun? ſoll es von der 
Erden ausgerottet werden? 

3. Sollen deine Knechte nicht 
dieſem Unkraut wehren, weil es 
faſt an Raum gebricht deinen 
guten Aehren, die ſogar in Ge⸗ 
fahr, wenn das Unkraut bliebe, 
daß es ſie vertriebe? 

4. Nein, noch nicht! ſpricht 
unſer Herr; laſſet Beides ſtehen! 
denn ihr möchtet ungefähr nicht, 
was gut iſt, ſehen; und ein klein 
Hälmelein iſt mehr werth zu 
retten, als das Unkraut jäten. 

5. Meine Hand ſoll unge⸗ 
achtt dieſes Unkrauts Menge, 
trotz des Satans Liſt und Macht, 
mitten im Gedränge das, was 
gut, in der Hut dennoch wohl 
erhalten und darüber walten. 

6. Böſ' und Gute ſollen 
gleich mit einander ſtehen, nicht, 
als ob in meinem Reich Böſes 
könn beſtehen, und auch nicht 
das Gericht Sündern nach der 
Schwere zu verkünden wäre; 

7. Nicht, als wenn die Obrig⸗ 


Von den Gnaden mitteln. 


keit auch nicht ſtrafen ſollte, 
wenn man Laſter ungeſcheut 
vor ihr treiben wollte; nur daß 
ſie Unkraut nie guten Samen 
nenne, gut für böſt erkenne; 

8. Sondern, weil ich dies Ge⸗ 
ſchlecht mit Verſchonen trage, 
will ich auch nicht, daß ein 
Knecht mit dem Schwert drein 
ſchlage, auf daß er hin und her 
nicht mehr Guts verderbe, als 
er mir erwerbe. f 

9. Endlich, wenn die Wart⸗ 
zeit aus, wird die Ernte kom⸗ 
men. Da will ich in's Vaters 
Haus ſammeln meine Frommen, 
und in ein Bündelein alles Un⸗ 
kraut faſſen und verbrennen 
laſſen. 


„Joh. 14, 23. Wer mich liebet, der 


wird mein Wort halten; und mein 
Vater wird ihn lieben, und wir wer⸗ 
den zu ihm kommen, und Wohnung 
bei ihm machen. 


Mel. Alle Menſchen müſſen fterben, ꝛc. 
302 2 Seelenfreund 

% der Deinen, Sonne 
der Gerechtigkeit, wandelnd un⸗ 
ter den Gemeinen, die zu dei⸗ 
nem Dienſt bereit, komm zu uns, 
wir ſind beiſammen, gieße deine 


Vom Worte Gottes. 


Geiſtesflammen, gieße Licht und 
Leben aus über dies dein Got⸗ 
teshaus! 


2. Komm, belebe alle Glie⸗ 


der, du, der Deinen heilig Haupt; 


treibe aus, was dir zuwider, was 
uns deinen Segen raubt! Komm, 
entdeck uns in der Klarheit Got⸗ 
tes Herz voll Gnad und Wahr- 
heit; laß uns fühlen allzugleich: 
„Ich bin mitten unter euch!“ 

3. Laß ſich die Gemüther 
kehren zu dir, Glanz der Ewig⸗ 
keit! Laß uns innigſt nur begeh⸗ 
ren, was uns dein Erbarmen 
beut. Laß dein Licht und Leben 
fließen und in Alle ſich ergießen, 
ſtärke deinen Guadenbund, Herr, 
in jedes Herzens Grund. 


4. Laß auch unſern Lehrer 
ſehen nur auf dich, Herr Jeſu 
Ehriſt! Laß die Hörer tief ver⸗ 
ſtehen, daß du ſelbſt zugegen biſt, 
mild in jedes Herz zu kommen. 
Was nicht wird von dir genom⸗ 
men, taugt, und wär es noch 
ſo ſchön, nicht in deine Him⸗ 
melshöhn. 

5. Komm, o Herr, in jede 
Seele, laß fie deine Wohnung 
ſein, daß dir einſt nicht eine 
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fehle in der Gotteskinder Reihn. 
Laß uns deines Geiſtes Gaben 
reichlich mit einander haben; 
offenbare heiliglich, Haupt, in 
allen Gliedern dich! 

6. Was von dir uns zuge⸗ 
floſſen, müſſe Geiſt und Leben 
was die Seele hat ge— 
noſſen, mache ſie gerecht und 
rein. Komm, o Jeſu, uns zu 
ſegnen, Jedem gnädig zu begeg⸗ 
nen, daß in ewger Lieb und 


ſein; 


Treu Jedes dir verbunden ſei! 


Apoſtelg. 1, 14. Dieſe Alle waren 
ſtets bei einander einmüthig mit Be⸗ 
ten und Flehen ꝛc. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier, ac 
303 Teſu, wir ſind kom⸗ 
= men her, deine 
Süßigkeit zu ſchmecken, dich mit 
Gnaden zu uns kehr', Herz und 
Ohren zu erwecken, daß wir 
deine Himmelslehren mögen freu⸗ 
diglich anhören. 
2. Oeffne deines Dieners 
Mund, gieb ihm deines Geiſtes 
Gaben, kräftiglich zu dieſer 
Stund' uns mit Himmelsbrot 
zu laben. Laß uns dieſe Engel⸗ 
ſpeiſe ſtärken auf der Himmels⸗ 
reiſe. 
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3. Dir, dem Vater und dem 
Geiſt dafür ewig Preis ſoll 
werden; gieb, daß wir nun 
allermeiſt uns von dieſer eitlen 
Erden, mit Verlangen, Wunſch 
und Thränen nach dem Himmel 
mögen ſehnen. 


— — 


Apoſtelg. 10, 33. Nun ſind wir 
alle hier gegenwärtig vor Gott, zu 
hören Alles, was dir von Gott be⸗ 
fohlen iſt. 


Eigene Melodie. 


iebſt 3 ] 2 
304. N gu 95 1 


und dein Wort anzuhören; lenke 
Sinnen und Begier auf die ſü— 
ßen Himmelslehren, daß die 
Herzen von der Erden ganz zu 
dir gezogen werden! 


2. Unſer Wiſſen und Verſtand 
iſt mit Finſterniß umhüllet, wo 
nicht deines Geiſtes Hand uns 
mit hellem Licht erfüllet. Gutes 
denken, thun und dichten, mußt 
du ſelbſt in uns verrichten. 


3. O du Glanz der Herrlich⸗ 
keit, Licht von Licht, aus Gott 
geboren! Mach uns alleſammt 
bereit, öffne Herzen, Mund und 
Ohren. Unſer Bitten, Flehn 


Von den Gnadenmitteln. 


und Singen laß, Herr Jeſu, 
wohlgelingen! 


Pf. 119, 6. Wenn ich ſchaue allein 
auf deine Gebote, ſo werde ich nicht 
zu Schanden. 


Mel. Eins iſt Noth, ach Herr ꝛc. 
05 Herr, öffne meine 
5 Augen, laß mich 
doch dein Wort verſtehn, weil 
ſie von Natur nicht taugen, 
deine Wunder einzuſehn; ach 
öffne mir klärlich die herrlichen 
Schätze, daß ich mich an deinem 
Wort herrlich ergötze, befreie 
von Blindheit den dunkelen 
Sinn, und führe zum Lichte des 
Wortes mich hin. 


2. Mache meine inn'ren Sinnen 
von der. Decke Moſis frei, daß 
ſie einzuſehn beginnen, wie dein 
Wort fo herrlich ſei; ach! daß 
ich die köſtlichen Güter verſtände, 
ach! daß ich die köſtliche Perle 
doch fände, die heimlich im 
Worte der Seligkeit liegt, die 
den, der ſie findet, ſo herrlich 
vergnügt! 

3. Du biſt, Jeſu, in dem 
Worte ſelbſt die Perle, ſelbſt 
das Licht, wenn dein Glanz aus 


Vom Worte Gottes. 


Zions Pforte, durch dies Wort 
in mir anbricht. Ach! möcht' 
ich dich, Jeſu, doch in der Schrift 
ſehen, jo würde der Morgen- 
ſtern in mir aufgehen; wie lange 
ſoll dieſer vortreffliche Schein 
der Seele im Finſtern verborgen 
noch ſein? 

4. Ach! ſo öffne doch die 
Quelle, die aus deinem Worte 
fließt, die ſich lieblich klar und 
helle aus dem Paradieſ' ergießt. 
Ach! konnteſt du ehmals die 
Jünger erwecken, die Wunder 
des Wortes im Geiſte zu 
ſchmecken, ſo ſchenke mir, Jeſu, 
doch eben das Licht, weil mir's 
noch am innern Verſtändniß 
gebricht. 

5. Jeſu, laß es mir gelingen, 
daß ich deines Wortes Luſt 
heute möge noch beſingen, lege 
mich an deine Bruſt, ſo kann 
ich die herrlichen göttlichen Yeh- 
ren aus deinem Wort innerlich 
immerdar hören, bis daß ich 
dereinſt, mit verkläretem Sinn, 
in Zion im Lichte der Herrlich⸗ 
keit bin. 
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5. Moſe 11, 18-20, So faſſet 
nun dieſe Worte zu Herzen und in 
eure Seele, und bindet fie zum Zei⸗ 
chen auf eure Hand, — und lehret 
fie eure Kinder ꝛc. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 
306 O wie freun wir 
Au; uns der Stunde, 
da wir dir, Herr Jeſu, nahn, 
um aus deinem heilgen Munde 
Lebensworte zu empfahn! Laß 
uns heute nicht vergebens Hörer 
deines Wortes ſein; ſchreibe 
ſelbſt das Wort des Lebens tief 
in unſre Herzen ein. 

2. Sieh, wir ſitzen dir zu 
Füßen, — großer Meiſter, rede 
du. Sieh, wir hören deiner fü- 
ßen Rede heilsbegierig zu. Lehr 
uns, wie wir ſelig werden, lehr 
uns, wie wir unſre Zeit, dieſe 
kurze Zeit auf Erden nützen für 
die Ewigkeit. 

3. Lehr uns, wie wir dem 
Verderben durch der Gnade 
Kraft entgehn; wie wir, eh wir 
leiblich ſterben, wahrhaft geistlich 
auferſtehn, und nach deinem 
Wohlgefallen denken, reden, lei- 
den, thun, — graden Weges 
dahin wallen, wo wir nach der 
Arbeit ruhn. 

19 
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4. Dazu öffn' uns das Ver⸗ 
ſtändniß, wie den Jüngern du 
gethan; zur lebendigen Erfennt- 
niß trag die Fackel du voran. 
Licht der Welt, das ſchon ver⸗ 
ſcheuchte manche dichte Finſter⸗ 
niß, — Licht der Welt, auch 
uns erleuchte, denn im Licht 
geht man gewiß. 

5. Gieß uns aber auch das 
Feuer deiner Liebe in das Herz, 
daß wir an dir immer treuer 
hangen unter Freud und Schmerz. 
Keine Laſt ſei uns beſchwerlich, 
die von dir uns aufgelegt, — 
und uns Alles leicht entbehrlich, 
was mit dir ſich nicht verträgt. 

6. Nun, ſo lege Licht und 
Liebe, Kraft und Feuer auf 
dein Wort; laß es mit lebend'⸗ 
gem Triebe in uns wirken fort 
und fort. 
treu bewahren, was wir in das 
Herz gefaßt, und laß Andre 
auch erfahren, daß du Lebens- 
worte haſt! 


Hilf uns, daß wir 


Von den Gnadenmitteln. 


Jer. 23, 29. Iſt mein Wort nicht 
wie ein Feuer, ſpricht der Herr, und 
wie ein Hammer, der Felſen zer“ 


ſchmeißt? 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele z. 


307 Pre der ſüßen 
+ Lehre, die ich mit 
Anbetung höre, großer Arzt der 
Menſchenkinder, du Evangeliſt 
der Sünder und Prophet des 
neuen Bundes: laß die Worte 
deines Mundes, deine Stimme 
an die Heerden mir zu Geil 
und Leben werden. 


2. Deine beiden Teftamentt 


mache mir zum Elemente. Laſſe 


deinen Geift mich treiben, mit 
dein Wort ins Herze ſchreiben; 
denn es iſt auf alle Weiſe mel 
ner Seele beſte Speiſe. Wer 
kann ſonſt vom ewgen Leben 
meinem Herzen Zeugniß geben? 

3. Herr, dein Wort iſt mit 
ein Hammer, ſchlägt und zeigt 
den Seelenjammer, es erquidt 
mich wie der Regen, leuchtet 


mir auf allen Wegen, ſtärket 


meines Geiſtes Kräfte, labt wie 
Milch und Honigſäfte, iſt ein 
Stab für matte Glieder und ein 
Schwert dem Feind zuwider. 
4. Dieſem Worte will ich 


Vom Worte Gottes. 


trauen und darauf beſtändig 
ſchauen; ſonſt iſt doch kein Licht 
vorhanden. Fremde Lehre macht 
zu Schanden; aber dein Geſetz 
und Gnade leitet mich auf rech— 
dem Pfade. Herr! mein Glauben 
und mein Lieben hat den Grund: 
es ſteht geſchrieben. 

5. Lehre mich dein Wort be⸗ 
lachten, mit Begierde darauf 
achten; lehre mich's im Geiſt 
derſtehen, laß es mir zu Herzen 
gehen; mache, daß ich's fröhlich 
glaube, und kein Zweifel mir 
es raube, daß ich's mit Gehor⸗ 
am ehre und ſonſt keine Stimme 
höre. 


6. Laß dein Wort mich kräf⸗ 
lig laben, feſt es in der Seele 
haben, deine Wahrheit nicht zer- 
Tütten, keine Kraft davon ver— 
chütten, feſt an der Verheißung 
bleiben, die Gebote willig trei- 
ben, keinen Schritt vom Worte 
weichen, deines Weges Ziel er- 
reichen. 

7. Was die Welt bekennt und 
ehret, was mein Herz erdenkt 
und ehret, was der böfe Geiſt 
erdichtet, das iſt Alles ſchon 
gerichtet. Weg mit euch ihr fal- 
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ſchen Geiſter! Mir iſt gnug an 
einem Meiſter! Wißt, daß euch 
der Fluch verzehret, wenn ihr 
ſelbſt auch Engel wäret. 

8. Selig, ſelig find die See— 
len, die ſich ſonſt kein Licht er⸗ 
wählen, als allein das Wort 
des Lebens; dieſe glauben nicht 
vergebens, weil ſie Gottes Rath 
ergründen und ſein Herz im 
Worte finden. O ein unſchätz⸗ 
bares Wiſſen! Andre Weisheit 
kann ich miſſen. 

9. Licht und Kraft und Muth 
und Freude, wahrer Troſt im 
tiefſten Leide, Schutz vor allerlei 
Gefahren und ein ewiges Be— 
wahren, das ſind dieſes Wortes 
Früchte, alles Andre wird zu 
nichte, alles Andre muß ver⸗ 
gehen; Gottes Wort bleibt ewig 
ſtehen. 


Jace. 1, 21. Nehmet das Wort an 
mit Sanftmuth, das in euch gepflan⸗ 
zet iſt, welches kann eure Seelen ſelig 
machen. 


Mel. Gott des Himmels und der ze. 
308 Dheures Wort aus 
+ Gottes: Munde, 


das mir Himmelsfrüchte trägt, 
19* 
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dich allein hab ich zum Grunde 
meiner Seligkeit gelegt. In dir 
treff ich Alles an, was zu Gott 
mich führen kann. 

2. Will ich einen Vorſchmack 
haben von den Freuden jener 
Welt, biſt du, meinen Geiſt zu 
laben, mir zur Nahrung darge- 
ſtellt; Lebensbrot, das find' ich 
hier, Lebenswaſſer beutſt du mir. 

3. Geiſt der Gnaden, der im 
Worte mich an Gottes Herze 
legt, öffne mir des Himmels 
Pforte, daß mein Geiſt hier 
recht erwägt, was für Schätze 
Gottes Hand durch ſein Wort 
ihm zugeſandt! 

4. Gieb dem Saatkorn einen 
Acker, der die Frucht nicht ſchul— 
dig bleibt; mache mir die Augen. 
wacker, und was hier dein Fin— 
ger ſchreibt, präge mir im Her— 
zen ein; laß den Zweifel ferne 
ſein. 

5. Was ich leſe, laß mich 
merken; was du lehreſt, laß mich 
thun. Wird dein Wort den 
Glauben ſtärken, laß es nicht 
dabei beruhn, ſondern gieb, daß 
er dabei auch durch Liebe thätig ſei. 

6. Hilf, daß alle meine Wege 


Von den Gnadenmitteln. 


nur nach dieſer Richtſchnur gehn. 
Was ich hier zum Grunde lege, 
müſſe wie ein Felſen ſtehn, daß 
mein Geiſt auch Rath und That 
in den größten Nöthen hat. 

7. Laß dein Wort mir einen 
Spiegel, Jeſu, deines Vorbild! 
ſein. Drück darauf dein Gnaden 
ſiegel, drück es meinem Herzen 
ein, daß ich feſt im Glauben 
ſteh, bis ich dort zum Schauen geb 


Röm. 15, 4—12. Was aber zur! 
geſchrieben iſt, das ift uns zur Leh 


geſchrieben, auf daß wir, durch Gedud 


und Troſt der Schrift, Hoffnung haben. 
Mel. Wachet auf, ruft uns die % 
309 heures Wort aus 
3 Gottes Munde, 

der Frommen Troſt im alten 
Bunde, ein Stab, dem Pilger 
in die Hand vom dreiein ge 
Gott gegeben, als einzger Weh 
zum ewgen Leben, als Führe 
in das Vaterland: mein Hen 
ſei auch ein Platz für. viel! 
edlen Schatz; ja, ich flehe,“ 
Lebens⸗Hort! mir ſei dein Wort 
die Glaubensnahrung immerfor 
2. Du gabſt allen deinen 
Heerden dies Wort, laß eines 


Vom Worte Gottes. 


Sinn's ſie werden, nach dir, du 


lebſter Jeſu Chriſt! O Alllie⸗ 


bender! du weißt es, wie not 
die Einigkeit des Geiſtes den 
Deinen hier auf Erden iſt; ſie 
nur ſchlägt Hand in Hand, ſie 
Müpfet, feſt das Band wahrer 
Liebe; ach, offenbar' dies deiner 
Schaar, Herr! mache dies uns 
läglich klar. 


3. Lamm! dein herrliches Er- 
werben, und dein für uns ver⸗ 
dienſtlich Sterben gewährt mir 
umausſprechlich Heil. O, wenn's 
alle Menſchen wüßten, fie wür⸗ 
den frei von eignen Lüſten, wenn 
le daran nur nähmen Theil! 
Drum laß dein Löſegeld doch bald 
der ganzen Welt kundbar werden; 
dann iſt die Zeit voll Herrlich 
eit, wo jedes Volk ſich dir nur 
weih't. 

4. Süße Hoffnung zum Be⸗ 
leben, voll Kraft die Herzen zu 
erheben, daß man dich ſchon im 
Voraus preiſ't; darum fleh ich 
mabwendig, Herr Jeſul ſcheuk 
Ne mir beſtändig, ja, gieb mir 
deinen heilgen Geiſt! Er ruhe 
ſtets auf mir, daß ich ja nicht 
derlier' dieſe Guade; ſo ſeh ich 
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ſchon, o Gottesſohn! mein herr⸗ 
lich's Loos vor deinem Thron. 


Pi. 27, 4. Eins bitte ich vom 
Herrn, daß ich im Hauſe des Herrn 
bleiben möge mein Lebenlang, zu 
ſchauen ꝛc. 


Mel. Gott des Himmels und der ze. 
310 hut mir auf die 

9 ſchöne Pforte, führt 
in Gottes Haus mich ein! Ach, 
wie wird an dieſem Orte meine 
Seele fröhlich ſein! Hier iſt 
Gottes Angeſicht, hier iſt lauter 
Troſt und Licht. 

2. Herr! ich bin zu dir ge⸗ 
kommen, komme du nun auch 
zu mir; wo du Wohnung haſt 
genommen, da iſt lauter Himmel 
hier; zeuch in meinem Herzen 
ein, laß es deinen Tempel ſein. 

3. Laß in Furcht mich vor 
dich treten, heilige mir Leib und 
Geiſt, daß mein Singen und 
mein Beten dir ein lieblich 
Opfer heißt; heilige mir Mund 
und Ohr, zeuch das Herz zu dir 
empor. 

4. Mache mich zum guten 
Lande, wenn dein Saatkorn in 
mich fällt; gieb mir Licht in 
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dem Verſtande, und was mir 
wird vorgeſtellt, präge meinem 
Herzen ein, laß es mir zur 
Frucht gedeihn. 

5. Stärk in mir den ſchwa⸗ 
chen Glauben; laß dein theures 
Kleinod mir nimmer aus dem 
Herzen rauben, halte mir dein 
Wort ſtets für; ja, das ſei der 
Morgenſtern, der mich führt zu 
meinem Herrn. 

6. Rede, Herr, ſo will ich 
hören und dein Wille werd er— 
füllt, nichts laß meine Andacht 
ſtören, wenn der Brunn des 


Lebens quillt. Speiſe mich mit 


Himmelsbrot, 
aller Noth. 


7. Oeffne mir die Lebens- 
auen, daß mein Geiſt ſich wei⸗ 
den kann; laß mir Heil vom 
Himmel thauen, zeige mir die 
rechte Bahn hier aus dieſem 
Jammerthal zu des Lammes 
Ehrenſaal. 


tröſte mich in 


Von den Gnadenmitteln. 


2. Cor. 1, 20. Alle Gottesverhei— N 
ßungen find Ja in ihm und find 
Amen in ihm, Gott zu Lobe durch 


uns. 
Mel. Jeſu, meine Freude ꝛc. 
ort des höchſten 
311. W Mundes, Engel 
unſres Bundes, Wort, du warlt 
nie ſtumm! Bald, da wir ge 
fallen, ließeſt du erſchallen Evan 
gelium, — eine Kraft, die Glau⸗ 
ben ſchafft, eine Botſchaft, die 
zum Leben uns von dir gegeben. 

2. Was ſein Wohlgefallen 
vor der Zeit uns Allen feſt be— 
ſtimmet hat; was die Opfer 
ſchatten vorgebildet hatten, das 
vollführt dein Rath. Was die 
Schrift verſpricht, das trifft 
Alles ein in Jeſu Namen, und 
iſt Ja und Amen. 

3. Alles iſt vollendet; Jeſu 
Gnade wendet alle Straf und 
Schuld. Jeſus iſt geſtorben, 
Jeſus hat erworben alle Gnad 
und Huld. Auch iſt dies fiir 
wahr gewiß: Jeſus lebt in Preis 
und Ehre; o erwünſchte Lehre! 

4. Uns in Sünde Todten 
machen Jeſu Boten dieſes Leben 
kund. Lieblich ſind die Füße, und 
die Lehren ſüße, theuer iſt der 


Vom Gebet. 


Bund. Aller Welt wird vorge: 
ſtellt durch der guten Botſchaft 
Lehre, daß fie ſich bekehre. 

5. Kommt, zerknirſchte Her⸗ 
zen, die in bittern Schmerzen 
das Geſetz zerſchlug! Kommt zu 
deſſen Gnaden, der, für euch 
beladen, alle Schmerzen trug! 
Jeſu Blut ſtärkt euern Muth; 
Gott iſt hier, der euch geliebet, 
und die Schuld vergiebet. 

6. Dieſer Grund beſtehet; 
wenn die Welt vergehet, fällt 
er doch nicht ein. Darauf will 
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ich bauen, ſo ſoll mein Ver⸗ 
trauen nur in Jeſu ſein. Auch 
will ich nun würdiglich in der 
Kraft, die mir gegeben, meinem 
Jeſu leben. 


7. Jeſu, deine Stärke ſchaffet 
dieſe Werke; ſtehe du mir bei! 
Nichts ſoll uns nun ſcheiden; 
hilf, daß auch mein Leiden dir 
zur Ehre ſei. Laß auch mich 
dereinſt auf dich, als ein Kind, 
mit dir zu erben, froh und ſe— 
lig ſterben! 


2. Vom Gebet. 


—— 


Luc. 18, 1. Er ſagte ihnen aber 
ein Gleichniß davon, daß man alle 
t beten und nicht laß werden ſollte. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht 2c. 


312 Ber nur, betrübtes 
+ 


Herz, wenn dich 


Angst und Kummer kränken, 


klag und ſag Gott deinen Schmerz, 
er wird endlich an dich denken, 
Gott wird dein Gebet und Flehn, 
iſt es ernſtlich, nicht verſchmähn. 


2. Gott wird dein Gebet und 


— 


Flehn dir zur rechten Zeit ge- 
währen, glaube nur, es wird 
geſchehn, was die Gläub'gen hier 
begehren; denn Gott kennet dei— 
nen Schmerz, bete nur, betrüb⸗ 
tes Herz! 


3. Bete nur, betrübtes Herz, 
bete ſtets in Jeſu Namen, wirf 
die Sorgen hinterwärts, Gott 
ſpricht ſchon das ſüͤße Amen, 
deines Jeſu Tod und Blut macht 
dein Beten ächt und gut. 


296 


4. Deines Jeſu Tod und 
Blut ſtillt die hell entbrannten 
Flammen, bete mit beherztem 
Muth, Gott kann dich nun nicht 
verdammen, ſei getreu bis in 
den Tod, beten hilft aus aller 
Noth. 

5. Beten hilft aus aller Noth, 
ei ſo bete ohne Zweifel; biſt du 
arm, Gott ſchenkt dir Brot; 
ſchreckt dich Hölle, Welt und 
Teufel, bete nur, ſo wirſt du 
ſehn, Gott wird dir zur Seite 
ſtehn. 

6. Gott wird dir zur Seite 
ſtehn, vor wem ſollte dir nun 
grauen? mußt du hier auf Dor⸗ 
nen gehn, endlich ſollſt du Ro— 
ſen ſchauen, denn Gott kennet 
deinen Schmerz; bete nur, be- 
trübtes Herz! 


Offenb. J. 8, 4. 5. Und der Rauch 
des Räucherwerks vom Gebet der Hei⸗ 
ligen ging auf von der Hand des 
Engels vor Gott ꝛc. 


Mel. Straf mich nicht in deinem ꝛc. 
313 Pergenieine; heilge 

ul + dich mit dem heil⸗ 
gen Oele! Jeſu Geiſt ergieße 
ſich dir in Herz und Seele! laß 


Von den Gnadenmitteln. 


den Mund alle Stund vom Ger 
bet und Flehen heilig übergehen. 

2. Das Gebet der frommen 
Schaar, was ſie fleht und bit⸗ 
tet, das wird auf dem Rauch⸗ 
altar vor Gott ausgeſchüttet; 
und da iſt Jeſus Chriſt Prieſter 
und Verſühner aller feiner Diener, 


3. Kann ein einziges Gebet 
einer gläubgen Seelen, wenn's 
zum Herzen Gottes geht, ſeines 
Zwecks nicht fehlen: was wird's 
thun, wenn ſie nun Alle vor 
ihn treten und vereinigt beten? 


4. Wenn die Heilgen dort 
und hier, Große mit den Kleinen, 
Engel, Menſchen mit Begier 
Alle ſich vereinen, und es geht 
Ein Gebet aus von ihnen Allen, 
wie muß das erſchallen! 

5. O der unerkannten Macht 
von der Heilgen Beten! Ohne 
das wird nichts vollbracht, ſo in 


Freud als Nöthen. Schritt vor 


Schritt wirkt es mit, wie zum 
Sieg der Freunde, ſo zum Sturz 
der Feinde. 

6. O ſo betet alle drauf! be⸗ 
tet immer wieder! heilge Hände 
hebet auf, heiligt eure Glieder! 
Bleibet ſtät im Gebet, das zu 


Vom Gebet. 


Gott ſich ſchwinget, durch die 
Wollen dringet. 

7. Betet, daß die letzte Zeit 
wohl vorübergehe, daß man 
Chriſti Herrlichkeit offenbaret 
ſehe; ſtimmet ein insgemein mit 
den Engelchören: Komm, du 
Herr der Ehren! 

8. Wird ein lautrer Sinn 
vorher in der Seele glimmen, 
ſo macht aus den Bitten er 
Donner, Blitz und Stimmen; 
dieſe gehn in die Höhn, daß die 
Feinde beben, daß die Todten 
leben. 


Matth. 7, 710. Bittet, ſo wird 
euch gegeben; ſuchet, ſo werdet ihr 
nden; klopfet an, jo wird euch auf⸗ 
gethan. Denn wer da bittet, der ꝛc. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 
31 4 Bien ſo wird euch 
* gegeben, was nur 
euer Herz begehrt; was zu dieſ' 
und jenem Leben nützlich iſt, 
wird euch gewährt; ſucht mit 
Fleiß, ſo werd ihr finden Rath 
und Troſt für eure Sünden; 
klopft bei Gott im Glauben an, 
ſo wird euch bald aufgethan. 


2. Denn, wer bittet, der er⸗ 
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langet, was ſein Glaube hofft 
und will. Wer Gott ſucht und 
ihm anhanget, findet ſeiner 
Gnade Füll. Wer mit rechtem 
Ernſt anklopfet, dem bleibt nim⸗ 
mermehr verſtopfet Gottes Ohr, 
das Alles hört; ſein Leid wird 
in Freud verkehrt. 

3. Welcher iſt wohl von euch 
Allen, ſo ſein Sohn von ihm 
heiſcht Brod, der ihm einen 
Stein zufallen läßt in ſeiner 
Hungersnoth? oder, ſo er zu 
ihm träte und um einen Fiſch 
ihn bäte, der ihm brächt auf 
ſeinen Tiſch eine Schlang für 
einen Fiſch? 

4. So denn ihr, die ihr doch 
Sünder und aus argem Samen 
ſeid, könnt begaben eure Kinder 
mit den Gütern dieſer Zeit; 
vielmehr wird auf euer Bitten 
euer Gott und Vater ſchütten 
über euch den heilgen Geiſt, den 
er euch durch mich verheißt. 

5. Jeſu! dies iſt deine Lehre, 
ſchreib ſie mir ins Herz hinein, 
damit ich niemals aufhöre an⸗ 
zuklopfen und zu ſchrein. Ja, 
du wollſt ſelbſt für mich bitten, 
Gnad und Segen auf mich 


298 


ſchütten; dafür will ich für und 
für Hallelujah ſingen dir. 

Joh. 16, 23. Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage euch: ſo ihr den Vater etwas 


bitten werdet in meinem Namen, jo 
wird er's euch geben. 


Mel. Wach auf, mein Herz, und ꝛc. 

H er allem Fleiſche 
315. D giebet, die Sün⸗ 
der alle liebet, fie freundlich ein- 


geladen, der heißt: Gott aller 
Gnaden. 


2. Kommt her zu ſeiner Fülle, 
kommt all', es iſt ſein Wille. 
Kommt ſo, wie Jeſus lehret. 


Wer ihn hört, wird erhöret. 

3. Nur ein Gott iſt vorhan⸗ 
den, der hilft in allen Landen. 
Der Mittler iſt nur Einer, und 
außer ihm iſt Keiner. 

4. All' andre Helfer lügen, 
all' andre Mittler trügen; was 
lauft ihr hin und wieder? ſetzt 
euch zur Quelle nieder! 

5. In ihm zum Vater treten, 
das heißt: erhörlich beten. Durch 
ſein Verdienſt und Namen wird 
Alles Ja und Amen. 

6. Sein Blut und ſeine Thrä⸗ 
nen, ſein Seufzen und ſein Stöh⸗ 
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nen, ſein Fleh'n und Hände⸗ 
ringen muß euch Erhörung 
bringen. 

7. Die Seſbſtgerechtigkeiten 
entfliehn und ſteh'n von weiten. 
Hier gilt allein im Staube der 
tiefgebeugte Glaube. 

8. Auf dem Geſicht und 
Knieen hat er zu Gott geſchrieen. 
O legt Gebet und Lieder zu ſei⸗ 
nem Kreuze nieder; 

9. So werden ſie gefallen. 
Das Vaterherz wird wallen, auf 
ſeinen Sohn hinblicken, und euch 
in ihm erquicken. 

10. Als er am Kreuz gehan⸗ 
geu, ergoß ſich voll Verlangen, 
mit Blut aus jeder Wunde, 
Gebet aus ſeinem Munde. 


11. Rief Abels Blut um 
Rache, fein Blut führt unſre 
Sache. Des Blutes Stimm' 
iſt beſſer, die Kraft unendlich 
größer. 

12. Und nun er ausgelitten, 
hört er nicht auf zu bitten, der 
Sünder Noth und Klagen dem 
Vater vorzutragen. 


13. Seh't, euer Fleh'n und 
Weinen darf nicht allein erſchei⸗ 


Vom Gebet. 


nen. Es wird von ihm beſchützet 
und mächtig unterſtützet. 

14. Ihm wird Nichts abge⸗ 
ſchlagen, ihm dürft ihr Alles 
ſagen; es wird von ihm betrieben, 
mit Amen unterſchrieben. 

15. So bringt denn, bringt 
zum Throne die Bitten all' im 
Sohne; ſie werden angenommen; 
die Freude wird vollkommen. 


Mark. 11, 24. Alles, was ihr bittet 


in eurem Gebet, gläubet nur, daß 


ihr's empfahen werdet, ſo wird's euch 
werden. 


Mel. Wach auf, mein Herz, und ꝛc. 
316 Desen Wünſch' 

* und Klagen vor 
Gott im Himmel ſagen, zu bitten 
und ihn loben, das lehrt der 
Geiſt von oben. 

2. Ihn hat der Sohn erwor⸗ 
ben, da er am Kreuz geſtorben. 
Ihn will der Vater geben, wenn 
wir nicht widerſtreben. 

3. Er wecket uns vom Schlafe; 
wir fühlen Schuld und Strafe: 
Da treibt uns Noth und Jam⸗ 
mer hinein in Gottes Kammer. 


4. Daß wir die Thüre finden, 
zeigt er uns, armen Blinden im 
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Glauben Jeſu Wunden, bis wir 
den Weg gefunden. 

5. Von dieſem Geiſt getrieben 
muß uns der Vater lieben. Der 
Sohn wird uns vertreten, der 
Geiſt wird in uns beten. 

6. Da muß es wohl gelingen, 
durch alle Himmel dringen, ge⸗ 
krönt mit Preis und Ehren, er⸗ 
füllet wiederkehren. 

7. Hört, Heuchler, euer 
Schwätzen, iſt Greueln gleich zu 
ſchätzen. Wer Gott mit Lügen 
ehret, wird nimmermehr erhöret. 


8. Kommt, fleht im Geiſt und 
Wahrheit, ſo leuchtet euch die 
Klarheit von Jeſu Angeſichte mit 
holdem Gnadenlichte. 

9. Begehrt ihr, daß ſein Wille 
ſich ganz an euch erfülle, ſo 
bittet, was ihr wollet: wißt, daß 
ihr's haben ſollet! 

10. Elias war ein Sünder, 
wie wir und unſre Kinder; er 
lenkt' des Himmels Regen zum 
Fluch und auch zum Segen. 

11. O ſeht den Jacob ringen 
und ſeinen Gott bezwingen. Ja, 
ſeht ein Weib dort kriegen, und 
über Jeſum ſiegen. 


Von den Guadenmitteln. 


12. Kommt, bittet, ſucht und inniglich, hilf Allen und erhöre 
klopfet. Die Duell! iſt nicht ver- mich! 
ſtopfet. Durch Ernſt im Schrei'n 
und Flehen wird großes Heil 
geſchehen. 


— — 


4. Erhöre mich, wenn dir 
zum Dank ich meinen ſchlechten 
Lobgeſang und meiner Seelen 
Saitenſpiel erhebe und dich ehren 

will; dein Preis R z 

Pi. 4, 2. Erhöre mich, wenn ich 1 P se Kae ver 
rufe. Gott meiner Gerechtigkeit, der mehre ſich, mein Gott, mein 
du mich tröſteſt in Angſt, ſei mir Gott, erhöre mich! 
gnädig und erhöre mein Gebet. 
Mel. Vater unſer im Himmelreich ꝛc. 
317 (Echo mich, mein Hohelied 2, 1 . Ich will mich 
e + Herr und Gott! ee in e ich will 

PA a FU ir vertrauen in Gerechtig⸗ 
wenn ich in Leib's- und Seelen- keit und Gericht, in Gnade und Barm⸗ 


noth zu dir mit Mund und herzigkeit ꝛe. 
Herzen ſchrei', errette mich nach Mel. 


; Mir nach, spricht, Chriftus ꝛc⸗ 
deiner Treu', verlaß mich nicht, 318 Gel, werft euch vor 
ich bitte dich im Namen Jeſu: die Majeſtät des 
höre mich! Königes der Liebe, die euch voll 
2. Erhöre mich, o Majeftät! Gnad entgegen geht, ihr, meine 
wenn ich mit Seufzen und Ge- Seelentriebe! Ihn, den kein Auge 
bet vor deinem hohen Thron’ ſehen kann, blickt mit des Glau— 
erſchein', und gieb, was mir bens Augen an! 
mag nützlich fein; ich glaub’, 2. Hier iſt mein ſehr gerin⸗ 
und traue feſtiglich auf dein ges Herz, das Jeſu Herz ge⸗ 
Wort, Herr, erhöre mich! brochen, als er's durch unver⸗ 
3. Erhöre mich, o Menſchen— dienten Schmerz, an Höll und 
freund! ſo oft für meinen Freund Tod gerochen. So komm und 
und Feind und eines jeden Se— blaſe deine Flamm' im Herzen 
ligkeit zu dir mein Herz in An⸗ auf, o Bräutigam! 
dacht ſchrei't; ich bitte dich hers⸗ 3. Mein Friedefürſt! vermähle 
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dich mit meinen innern Sinnen. 
Beherrſche mehr als königlich, 
mein ſämmtliches Beginnen: ſo 
bin ich dir je mehr vereint, je 
mehr dein Licht in's Herze ſcheint. 

4. Indeſſen ſoll auf deinen 
Ruf mein Herz dir willig dienen, 
und dir, der mich für ſich er— 
ſchuf, ſoll auch die Hütte grü- 
nen. Es wiſſe, wer es wiſſen 
kann: ich bin des Heilands 
Unterthan! 

5. Der an dem Kreuz ge— 
ſchändet ward, den jetzt ſein 
Volk verläugnet, und der, nach 
ſeines Reiches Art, mit Schmach 
die Seinen zeichnet, iſt mein 
und meiner Brüder Haupt, an 
welches unſre Seele glaubt. 


1. Theſſ. 5, 17. 
terlaß. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
319 Ger, gieb mir dei⸗ 
t nen Geift zum 
Beten, zum Beten ohne Unter- 
laß, getroſt im Glauben Hinzi- 
treten, wenn ich dein Wort mit 
Freuden faſſ, und auch im 
Glauben hinzuknien, wenn ich 
in Furcht und Jammer bin. 


Betet ohn' Un⸗ 


2. Im Schrecken über meine 
Sünde ſei dies mein Ruf: er⸗ 
barme dich! So oft ich mich ſo 
ſchwach empfinde, ſei dies mein 
Seufzer: ſtärke mich! Sink' ich, 
jo werde dies mein Fleh'n: Herr, 
hilf, ſonſt muß ich untergehn! 

3. Fühlt Seel' und Leib ein 
Wohlergehen, ſo treib' es mich 
zum Dank dafür; läſſ'ſt du mich 
deine Werke ſehen, ſo ſei mein 
Ruhm auch ſtets von dir; und 
find' ich in der Welt nicht Ruh', 
fo ſteig' mein Sehnen himmelzu. 

4. Iſt der Verſucher in der 
Nähe, ſo lehr' mich ihn im Be⸗ 
ten fliehn; wenn ich den Bruder 
leiden ſehe, ſo lehr' mich bitten 
auch für ihn; und in der Arbeit 
meiner Pflicht ſei doch mein 
Herz zu dir gericht't. 

5. Am Abend heiß mich mit 
dir reden, am Morgen auch 
noch bei dir ſein; und ſterb' ich, 
laß in letzten Nöthen doch dei- 
nen Geiſt noch in mir ſchrein. 
Weckſt du mich einſt, ſo bet ich 
dann dich ewig auch im Him⸗ 
mel an. 
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Ebr. 4, 16. Darum laſſet uns hin⸗ 
zutreten mit Freudigkeit zu dem Gua⸗ 
denſtuhl, auf daß wir Barmherzigkeit 
empfahen, und ze. 


Mel. Lobe den Herren, den mächt. ꝛc. 


320 Heis doch, Seele, 


die theure Ver⸗ 
heißung erſchallen: bittet und 
nehmet! jo rufet der Menfchen- 
freund Allen. Suchet bei mir! 
klopfet, ich öffne die Thür auch 
denen, welche nur lallen. 


2. Fühlſt du nicht, Seele, die 
Armuth, dein tiefes Verderben? 
fehlt dir nicht Alles? Wer bit⸗ 
tet, wird Alles ererben. Treibt 
dich die Noth nicht zu dem gnä⸗ 
digen Gott: ſo mußt du ewiglich 
ſterben. 


3. Denke, wie reich iſt der 
König von Himmel und Erden; 
er iſt allmächtig, er rettet aus 
allen Beſchwerden. Weisheit iſt 
ſein, Gnade beſitzt er allein; 
arm kann er nimmermehr wer⸗ 
den. 

4. Zweifle doch ja nicht; er 
hat dir zu beten befohlen. Siehe, 
wie wünſcht er, du möchteſt dein 
Segenstheil holen! Weichſt du 
nun fort: ſo wirſt du hier und 
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auch dort, nimmer dein Segens⸗ 
theil holen. 

5. Eile doch, kaltes Herz, eile, 
die Knieen zu beugen; bald 
wird ſich Feuer des Geiſtes im 
Herzensgrund zeigen. O wie 
viel Kraft wird dir durch's Be⸗ 
ten geſchafft, die Himmelsleiter 
zu ſteigen! 

6. Nun, ſo beſinne dich län⸗ 
ger nicht, eile zu beten! Glaube, 
du wirſt nicht vergeblich zum 
Gnadenſtuhl treten; Gott iſt be⸗ 
reit: jetzt iſt die ſelige Zeit. 
Träge allein ſich verſpäten. 


Joh. 10, 12. Ich bin ein guter 
Hirte. Ein guter Hirte läßt ſein Le⸗ 
ben für die Schafe. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 
321 eſu, frommer Men⸗ 
x * ſchenheerden guter 
und getreuer Hirt, laß mich auch 
dein Schäflein werden, das dein 
Stab und Stimme führt. Ach, 
du haſt aus Lieb dein Leben für 
die Schafe hingegeben, und du 
gabſt es auch für mich! Laß mich 
wieder lieben dich! 
2. Heerden ihre Hirten lieben, 
und ein Hirt liebt ſeine Heerd. 


Vom Gebet. 


Laß uns auch ſo Liebe üben, du 
im Himmel, ich auf Erd. 
Schallet deine Lieb hernieder, 
ſoll dir meine ſchallen wieder; 
wenn du rufſt: „ich liebe dich!“ 
ruft mein Herz: „dich liebe ich!“ 


3. Schafe ihren Hirten kennen, 
dem ſie auch ſind wohlbekannt. 
Laß mich auch für dich entbren⸗ 
nen, wie du biſt für mich ent⸗ 
brannt; da der Wolf mit off- 
nem Rachen mich zur Beute 
wollen machen, riefeſt du: „ich 
kenne dich!“ ich ruf' auch: „dich 
kenne ich!“ 


4. Heerden ihren Hirten hö⸗ 
ren, folgen ſeiner Stimm' allein; 
Hirten ſich zur Heerde kehren, 
wenn ſie rufen Groß und Klein. 
Wenn du rufeſt, laß mich eilen, 
weun du dräueſt, nicht verweilen, 
laß mich hören ſtets auf dich; 
Jeſu, höre du auf mich! 


5. Höre, Jeſu, und erhöre 
meine, deines Schäfleins, Stimm; 
mich auch zu dir rufen lehre, 
wenn ſich naht des Wolfes 
Grimm. Laß mein Rufen dir 
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mich!“ Jeſu, ſprich: „ich höre 
dich!“ 

6. Höre, Jeſu, und erhöre, 
wenn ich ruf', anklopf' und 
ſchrei:; Jeſu, dich von mir 
nicht kehre, ſteh mir bald in 
Gnaden bei! Ja, du hörſt; in 
deinem Namen iſt ja Alles Ja 
und Amen. Nun, ich glaub und 
fühle ſchon deinen Troſt, o 
Gottes Sohn! 


Joh. 17, 9. 10. Ich bitte für ſie 
und bitte nicht für die Welt, ſondern 
für die, die du mir gegeben haſt, denn 
ſie ſind dein. — Und ich bin in ihnen 
verkläret. 


Mel. Jeſu, hilf ſiegen, du Fürſte ꝛc. 
322 Cuefu! hilf beten und 
+ N) bete, du Treuer, 
durch mich und in mir in aller⸗ 
lei Noth; eigenes Opfer mit 
eigenen Feuer rettet uns nicht 
vom Verderben und Tod! nein 
nur dein Opfer mit Danken 
und Flehen darf bis in's innerſte 
Heiligthum gehen. 
2. Jeſu, hilf beten, ach Jeſu 
hilf beten! ſiehe, mir mangelt's 


gefallen, deinen Troſt hernieder an Weisheit und Kraft; wirſt 


ſchallen; wenn ich bete: „höre 


du mich, Mittler, nicht ſelber 
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vertreten, iſt es mit Beten ver— 
geblich geſchafft. Soll es gelin- 
gen, ſo mußt du mich lehren, 
und muß dein Geiſt mir das 
Abba gewähren. 


3. Jeſu, hilf beten, ach, bleibe 
mir günſtig! Tilge die Unluſt, 
und wecke mich auf; mache mich 
munter, andächtig und brünſtig, 
bringe das Wirken des Glaubens 
in Lauf. Mache mein Näud)- 
werk durch deine Hand ſteigen, 
laß dein begleitendes Fürwort 
nicht ſchweigen. 


4. Jeſu, hilf beten, ach, laß 
es gelingen! Richte Gedanken 
und Worte mir ein; laſſe mein 
Beten im Sterben und Ringen 
heftiger, kräftiger, kindlicher ſein! 
Beten kann retten aus jeglichen 
Nöthen und aus dem Tode ſelbſt: 
— Jeſus hilft beten! 


Alles, 
bittet im Gebet, ſo ihr glaubet, fo 
werdet ihr's empfahen. 


Matth. 21, 22. was ihr 


Mel. Wach auf, mein Herz und ꝛe. 


323. = Glauben und 


Vertrauen in's 
Herz des Vaters ſchauen, recht 
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kindlich zu ihm treten, das heißt: 
erhörlich beten. 


2. Die Zuverſicht der Kinder 


erlangen ſchnöde Sünder durch 
feines Sohnes Liebe, durch ſei— 


nes Geiſtes Triebe. 


3. Im Kleid des Erſtgebornen 
erſcheinen die Verlornen und 
nehmen ſeinetwegen vom Vater 
allen Segen. 


4. Der Geiſt, der Abba 
ſchreiet und der von Furcht be⸗ 
freiet, lehrt ſie des Glaubens 
Sitten, ein unausſprechlich's 
Bitten. 


5. Da wird des Mittlers 
Gnade viel größer, als ihr Schade. 
Mehr, als ſie je verlangen, hat 
er für ſie empfangen. 


6. Der Vater kann nicht 
haſſen, die feinen Sohn umfaſſen. 
Mit väterlichen Trieben muß er 
ſie zärtlich lieben. | 

7. Er ſieht's, wenn fie von 
weiten ſich zum Gebet bereiten, 
er nahet ſich zum Hören und 
thut, was ſie begehren. 


8. Eh' ſie noch rufend lallen, 
läßt er ſchon Antwort ſchallen. 


\ 
WVom Gebet. 


Die Hülfe wird geſendet, eh' fie 
ihr Fleh'n vollendet. 


9. Was fie noch denken ſollen, 
eh' ſie's begehren wollen, iſt 
ſchon von ihm beſchloſſen und 
ihnen zugefloſſen. 

10. Da ſie noch ſicher ſchlie⸗ 
fen und gar nicht zu ihm riefen, 
da ſprach er ſchon; hier bin ich, 
und auf Erbarmen ſinn' ich! 
11. Daß ſie ſich ihm ent⸗ 
decken, geſchieht durch fein Erz 
wecken. Wie ſollte nicht ihr 
Flehen bald in Erfüllung gehen? 

12. Sein göttliches Vermögen 
hat Millionen Segen; je mehr 
wir nehmen wollen, je mehr wir 
nehmen ſollen. 


13. Der es im Ernſt befoh⸗ 
len, die Gaben ra der 
um uns Nichts vr 
wir's im Glauben wagen. 

14, Er will uns durch's Ver⸗ 
heißen aus allem Zweifel reißen. 
Diess Wahrheit kann nicht lügen, 
die Treue kann nicht trügen, 

15. Ein Wort, daß er ge⸗ 
ſprochen, wird nimmermehr ge⸗ 
brochen. Selbſt ſeines Namens 
Ehre verlangt, daß er uns höre. 


jagen, wenn 
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16. So ſollen wir es wagen, 
an ſein Herz anzuſchlagen, ge⸗ 
troſt und freudig beten, nicht 
von der Stelle treten. 


17. Wenn lauter Nein er⸗ 
ſcheinet, iſt lauter Ja gemeinet. 
Wo der Verzug am Größten, 
da wird die Hülf' am Beſten. 

18. Sind wir nun erſt em⸗ 
pfänglich, ſo thut er überſchwäng⸗ 
lich mehr, als wir denken kön⸗ 
nen, mehr, als wir ſelbſt uns 
gönnen. 

19. Drum laßt uns gläubig 
bitten; kein Zweifel ſei gelitten. 
Wir flehn in Jeſu Namen; ſein 
Wort und Nam' iſt Amen. 

20. Wir ſeh'n im Geiſt die 
Gaben, die wir gebeten haben, 
von jetzt bis zum Vollenden vor 
Augen und in Händen. 


21. Und wenn wir Berge 
wüßten, die wir verſetzen müßten: 
ſie werden, wenn wir beten, bald 
aus dem Wege treten. 

22. Ja, das Gebet im Glau⸗ 
ben läßt ſich kein Amen rauben. 
Es wird in allen Sachen uns 
Alles möglich machen. 


—— 


20 
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Epheſ. 6, 18. Betet ſtets in allem 
Anliegen, mit Bitten und Flehen im 
Geiſt, und wachet dazu mit allem An⸗ 
halten und Flehen für alle Heiligen. 


Mel. Jeſu, meine Freude ꝛe. 
32 4 1 und laßt 
8 2 uns beten! Oft 
vor Gott zu treten, iſt der Chri⸗ 
ſten Pflicht. Ruft! Der Gott der 
Ehren wird als Vater hören; 
ruft mit Zuverſicht! Naht zum 
Herrn! Er ſieht es gern, wenn 
die Kinder vor ihn treten. Kommt 
und laßt uns beten! 


2. Betet, daß die Heerde nicht 
zerſtreuet werde, die an Jeſu 
hält; betet für die Freunde, betet 
für die Feinde, für die ganze 
Welt. Trotzt das Heer der Hölle 
ſehr, ſo trotzt ſeinem kühnen 
Schnauben mit Gebet und 
Glauben! 

3. Geh' in deine Kammer, 
klage Gott den Jammer, der 
dich zaghaft macht. Gott hat 
auf die Seinen allzeit, wenn ſie 
weinen, als ihr Hüter Acht. 
Gottes Herzfühlt unſern Schmerz; 
er kann es nicht lang ertragen, 
daß wir jammernd klagen. 

4. Wenn ich zu ihm fliehe, 
wenn ich vor ihm kniee, naht 
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er ſich zu mir. Wenn ich ihn 
mit Sehnen ſuch in heißen 
Thränen, ſpricht er: „Ich bin 
hier; was dir fehlt und was 
dich quält, deine Leiden, deine 
Sorgen find mir nicht ver’ 
borgen.“ 

5. Jeſu, heilger Beter, der 
für Miſſethäter noch am Kreuze 
bat; bitt auch auf dem Throne, 
daß Gott den verſchone, der ge 
fündigt hat! Du allein kannt 
Mittler ſein; du kannſt alle 
Gnad erbitten, denn du haſt 
gelitten. 


Joh. 14, 13. Und was ihr bitten 
werdet in meinem Namen, das will 
ich thun, auf daß der Vater geehret 
werde in dem Sohne. 


Mel. Vater unſer im Himmelr. ꝛc. 
2 ein Abba kommt 
325. Ma deinen Thron 
zu dir, o Vater! durch den 
Sohn, der mir das Wort in 
Mund gelegt und mein Gebet 
ſtets vor dich trägt. Ich ruf in 
Jeſu Namen an, bis mir dein 
Herz wird aufgethan. 
2. In Jeſu Namen ſteh' ich 
hier, mein Gott! vor deiner 
Gnadenthür. So hat mich Jeſus 


unterricht't, der zweimal „wahr⸗ 
lich, wahrlich!“ ſpricht, wenn ich 
in dieſem Namen ſchrei', daß 
mein Gebet erhöret ſei. 


3. In Jeſu Namen heb' ich 
an, weil ich nichts Größers nen- 
nen kann, da dir das Vater⸗ 
Herze bricht, ſobald mein Mund 
den Namen ſpricht; denn er 
erinnert dich all zeit der väter⸗ 
lichen Gütigkeit. 


4. In Jeſu Namen fahr ich 
fort, und dieſes iſt mein Loſungs⸗ 
wort, daß, wenn vor Angſt mein 
Mund gleich ſchweigt, dir den⸗ 
noch dieſer Name zeigt, daß auch 
des Herzens Angſt allein ein 
ſtark Gebet kann vor dir ſein. 


5. In Jeſu Namen ſchließ 
ich ein, was mir kann gut und 
ſelig ſein. In dieſem Worte 
ſteckt die Kraft, daran ſo Leib 
als Seele haft't. Wenn ich da⸗ 
mit gewaffnet bin, ſo nehm ich 
Gnad' um Gnade hin. 


6. In Jeſu Namen ſchwing' 
ich mich ganz himmelan, zunächſt 
an dich. Er bindet mir die Flü⸗ 
gel an, daß ich die Wollen bre⸗ 
chen kann, und mein Gebet, ſo⸗ 
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bald es klingt, zu dir in dein 
Gedächtniß dringt. 

7. In Sein Namen halt' ich 
dir die mir geſchenkte Kindſchaft 
für. Biſt du der Vater, ich das 
Kind, ſo geht kein Seufzer in 
den Wind. Sobald dein Geiſt 
im Herzen ſchreit, gedenkſt du 
der Barmherzigkeit. 

8. In Jeſu Namen ſtell ich 
dir des Sohnes Tod und Wun⸗ 
den für. Sein Blut ſchreit mehr 
als Abels Blut, gießt Oel in 
meiner Andacht Glut. Ja, gäbeſt 
du mir kein Gehör, ſo wär' er 
auch nicht Jeſus mehr. 

9. In Jeſu Namen trag' ich 
ſchon den Vorſchmack deiner 
Gunſt davon. Eh' ich noch beten 
will und kann, jo hörſt duschen 
mein Schreien an. Eh' ich auch 
rufe, Herr! zu dir, ſo kommt 
die Antwort ſchon zu mir. 

10. In Jeſu Namen ſchließ 
ich drauf der angefangnen Seuf⸗ 
zer Lauf. Mein Bitten wird 
ein Nehmen ſein und ein voll⸗ 
kommner Freudenſchein. Denn 
dieſes Wort betrügt mich nicht, 
weil Jeſu Namen: Amen! ſpricht. 
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Pf. 119, 58. Ich flehe vor deinem 
Angeſicht von ganzem Herzen; ſei 
mir gnädig nach deinem Wort. 


„Mel. Wach auf mein Herz und ꝛc. 

ö enſch! Sünder! 
326. M Staub und Made! 
bewundre dieſe Gnade; der 
Wurm, ſo voll Gebrechen, darf 
mit Jehova ſprechen. 

2. Den das Geſetz verfluchet, 
weil er Gott nicht geſuchet, der 
wird durch Jeſu Wunden ver⸗ 
ſöhnt, geſucht, gefunden. 

3. So kann er Alles hoffen, 
der Zugang ſteht ihm offen, vor 
ſeinem Gott zu ſtehen und mit 
ihm umzugehen. 

4. Sein Herz ihm zu entdek⸗ 
ken und Gottes Herz zu ſchmek⸗ 
ken, zu bitten, zu begehren: kein 
Satan kann es wehren. 

5. Er darf die Schuld beken⸗ 
nen, und doch Gott Vater nennen, 
ihm danken und ihn preiſen, ihm 
Ehr' und Dienſt erweiſen. 

6. Sein Elend darf er klagen, 
Wunſch und Verlangen ſagen, 
für ſich und andre bitten, ſein 
ganzes Herz ausſchütten; 

7. Vor Gott beſtändig bleiben, 
die Arbeit betend treiben; wenn 
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Worte gleich gebrechen, auch ohne 
Worte ſprechen; 

8. Allein zum Vater treten, 
und in Gemeinſchaft beten; mit 
Singen, Flehen, Weinen auch 
öffentlich erſcheinen. 

9. Gott kennt uns aus dem 
Grunde, doch unſre Red’ im Munde 
ſolluns erinnern, lehren, erwecken, 
zu ihm kehren. 

10. Groß iſt die Noth der 
Armen; reich iſt des Herrn Er 
barmen, verheißt, ſich auszuſchüt⸗ 
ten, gebietet ihm, zu bitten. 

11. Mit dieſem Geber ſprechen, 
vertreibet die Gebrechen. Man 
geht von dieſem Lichte mit glän- 
zendem Geſichte. 

12. Wer bittet, der wird ha⸗ 
ben; wer ſucht, der findet Ga⸗ 
ben; wer klopfet und nicht ſchwei⸗ 
get, dem wird der Schatz gezeiget, 

11. Was wir nun bitten wollen, 
iſt, was wir haben ſollen. Mehr 
als man ſucht und denket, wird 
Bittenden geſchenket. 

14. Zu dir heb' ich die Au⸗ 
gen! Herr, laß mich vor dir tau⸗ 
gen, daß Gnad und Wahrheit 
walte, wenn ich die Hände falte. 

15. Wenn ich die Kniee beuge, 
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ſo ſei dein Geiſt mein Zeuge, laß 
Seufzen, Beten, Ringen durch 
alle Himmel dringen. 

16. Vor dir, Herr, laß mich 
wandeln, im Glauben Alles han⸗ 
deln, dir ſingen und dich loben. 
Die Harfe ſchlag ich droben. 


Jer. 29, 13. 14. Ihr werdet mich 
ſuchen und finden. Denn ſo ihr mich 
von ganzem Herzen ſuchen werdet, ſo 
will ich mich von euch finden laſſen, 
ſpricht der Herr. 

Eigene Melodie. 

327 Seh, hier bin ich, 

“ Ehrenkönig, lege 
mich vor deinen Thron. Schwache 
Thrünen, kindlich Sehnen bring 
ich dir, du Menſchenſohn. Laß 
dich finden, laß dich finden von 
mir, der ich Aſch und Thon! 

2. Sieh doch auf mich, Herr, 
ich bitt dich, lenke mich nach deinem 
Sinn. Dich alleine ich nur meine; 
dein erkaufter Erb ich bin. Laß 
dich finden, laß dich finden! 
Gieb dich mir und nimm mich hin, 

3. Herr, erhöre! Ich begehre 
nichts als deine freie Gnad, die 
du giebeſt, den du liebeſt, und 
der dich liebt in der That. Laß 
dich finden, laß dich finden! 
Der hat Alles, wer dich hat. 
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4. Himmelsſonne, Seelen⸗ 
wonne, unbeflecktes Gotteslamm! 
all mein Sinnen und Beginnen 
ſuchet dich, o Bräutigam! Laß 
dich finden, laß dich finden, ſtar⸗ 
ker Held aus Davids Stamm! 

5. Hör, wie kläglich, wie be⸗ 
weglich dir die arme Seele ſingt, 
wie demüthig und wehmüthig 
deines Kindes Stimme klingt! 
Laß dich finden, laß dich finden, 
denn mein Herze zu dir dringt! 

6. Dieſer Zeiten Eitelkeiten, 
Reichthum, Wolluſt, Ehr und 
Freud ſind nur Schmerzen mei⸗ 
nem Herzen, welches ſucht die 
Ewigkeit. Laß dich finden, laß 
dich finden! Großer Gott, ich 
bin bereit! 


Luk. 11, 2. Er aber ſprach zu 
ihnen: Wenn ihr betet, ſo ſprechet: 
Unſer Vater im Himmel ze. 


Eigene Melodie. 
328 Ver unſer im Him⸗ 

melreich, der du 
uns alle heißeſt gleich ſein, Brü⸗ 
der, und dich rufen an, daß von 
uns werd Gebet gethan; gieb, 
daß nicht bet’ allein der Mund; 
hilf, daß es geh' von Herzens⸗ 
grund! 


310 Von den Gnadenmitteln. tIoAimmodundd ma 
3. Von der heiligen Taufe. 


a) Vor derſelben. 


2. Geheiligt werd' der Name 6. All unſre Schuld vergieb 
dein; dein Wort bei uns hilf uns, Herr, daß ſie uns nicht 


halten rein, daß wir auch leben 
heiliglich, nach deinem Namen 
würdiglich. Behüt' uns, Herr, 
vor falſcher Lehr'; das arm', 
verführte Volk bekehr'! 

3. Es komm' dein Reich zu 
dieſer Zeit und dort hernach 
in Ewigkeit! Der heil'ge Geiſt 
uns wohne bei mit ſeinen Ga⸗ 
ben mancherlei; des Satans 


Zorn und groß Gewalt zerbrich, 
vor ihm die Kirch' erhalt'! 


4. Dein Will' geicheh', Herr 


Gott, zugleich auf Erden, wie 
im Himmelreich! Gieb uns Ge⸗ 
duld in Leidenszeit, Gehorſam⸗ 
ſein in Lieb und Leid, und ſteure 
allem Fleiſch und Blut, das 
wider deinen Willen thut! 


5. Gieb uns heut unſer täg⸗ 
lich Brod, was man bedarf zur 
Leibesnoth! Behüt' uns, Herr, 
vor Krieg und Streit, vor Seu⸗ 
chen und vor theurer Zeit, daß 
wir in gutem Frieden ſtehn, 
den Sorgen und dem Geiz 
entgehn. } | 


betrübe mehr; wie wir auch un⸗ 
ſern Schuldigern vergeben ihre 
Schulden gern; zu dienen mach 
uns All’ bereit in rechter Lieb' 
und Einigkeit. 

7. Führ uns, Herr, in Ver⸗ 
ſuchung nicht; wenn uns der 
böſe Geiſt anficht, ſo hilf, zur 
rechtin und linken Hand uns 
leiſten ſtarken Widerſtand, im 
Glauben feſt und wohlgerüſtt, 
weil deine Gnade mit uns iſt. 

8. Von allem Uebel uns er⸗ 

löſ'! Es find die Zeit und Tage 
böſ'. Erlöſ' uns von dem ew'⸗ 
gen Tod, und tröſt uns in der 
letzten Noth; beſcheer' uns, Herr, 
ein ſel'ges End', nimm ugjre 
Seel' in deine Händ'. 
9. Amen; das iſt: es werde 
wahr! Stärk' unſern Glauben 
immerdar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln dran, es ſei alſo die 
Bitt' gethan auf dein Wort, in 
dem Namen dein; ſo ſprechen 
wir das Amen fein! 


dar 


Matth. 11, 28. Kommt her zu mir 
Alle, die ihr mühſelig und beladen 
ſeid, ich will euch erquicken. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 
329 A* wohin, wenn 
NE = ſchwer belaſtet, 
ſeufzend unter hartem Joch, hier 
das Herz, das nirgends raſtet, 
ängstlich klagt: o fänd ich doch 
Ruhe, Troſt und Seelenfrieden! 
Ach, wohin, um für den Müden 
zu erlangen jenes Heil, aller 
Seelen beſtes Theil! 

2. „Kommet her zu mir, Ge⸗ 
liebte!“ rufet Chriſtus, „kommt 
zu mir! kommt doch alle Tief⸗ 
betrübte, Friede, Troſt und Ruh 
iſt hier! Ruh dem nagenden 
Gewiſſen, Troſt in bangen Küm⸗ 
merniſſen, Gottesfrieden, der 
euch noth, Heil im Leben, Heil 
im Tod!“ 

3. Deine Stimme ward ver: 
nommen, Heiland, ſiehe, dieſe 
Schaar iſt zu dir, zu dir ge⸗ 
kommen! O es werde heute 
wahr, daß an dieſem Wunder⸗ 
bade deiner Liebe, deiner Gnade 


— 


die Verheißung wird erfüllt, und 
der Seelen Durſt geſtillt! 


1. Petri 3, 21. Welches (Waſſer) 

nun auch uns ſelig machet in der 
Taufe, die durch jenes bedeutet iſt, 
nicht das Abthun des Unflaths am 
Fleiſche c. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier ze. 
330 Ger, der ſegnend 
5 Y niederſchaut, hört, 
was unſre Lippen reden. Selig, 
wer auf ihn vertraut! ſeine 
Kraft erquickt die Blöden; ſelig, 
wen er redlich findet, der des 
Herzens Tief ergründet! 

2. Weih er ſelbſt, dem ihr 
euch weiht, euch zu ſeines Bund's 
Genoſſen! Feſt auf Zeit und 
Ewigkeit ſei der heil 'ge Bund 
geſchloſſen! O daß kein Betrug 
der Sünde euer Herz je untreu 
finde! 

3. Tretet durch die Taufe 
ein in die gläubige Gemeine; 
erntet Segen, ſchöpft Gedeihn, 
wachſt an Gnad in dem Ver⸗ 
eine! Euch und uns will Chri⸗ 


312 


ſtus geben volle Gnüg' 1 ew⸗ 
ges Leben. 


4. Laßt von eurem Glauben 
nicht, laßt euch nicht von Jeſu 
trennen! Vor des Vaters Ange⸗ 
ſicht muß er euch einſt auch be- 
kennen; dann empfaht vor Got⸗ 
tes Throne ſeiner Treuen Eh⸗ 
renkrone. 

5. Nimm ſie hin zum Eigen⸗ 
thum, du, dem ſie ſich über⸗ 
geben! ihre Wahl, ihr Lebens⸗ 
ruhm ſei und bleibe, dir zu 
leben. Feſtlich weiht die ernſte 
Stunde ſie auf ewig deinem 
Bunde. 


6. Gründe, ſtärk, erhalte ſie; 
treu im Glauben, Hoffen, Lie⸗ 
ben, muß ihr Herz dich nie, o 
nie durch des Bundes Bruch 
betrüben! Hilf, daß er zu dei⸗ 
nem Preiſe ſich in Kraft und 
That erweiſe! 

7. „Ob auch want der Berge 
Grund, ob die Hügel nieder⸗ 
ſtürzen, feſt beſteht mein Frie⸗ 
densbund, nichts ſoll meine 
Gnade kürzen, —“ ſpricht der 
Herr; wir ſprechen: Amen! in 
des ewig Treuen Namen. 


Von den Gnadenmitteln. 


1. Petri 2, 5. Und auch ihr, als 
die lebendigen Steine, bauet euch 
zum geiſtlichen Haufe und zum heili— 
gen Prieſterthum, zu opfern ꝛc. 


Mel. Was Gott thut, das iſt ze. 
331 ch bitt dich, Gott 

r und Vater mein, 
du wolleſt meinem Flehen aus 
Vaterhuld genädi (dein, nicht 
meine Schuld anſehen. Der 
Sünden Schmerz bricht faſt mein 
Herz: laß deine Gnade blicken, 
mich Armen zu erquicken. 

2. O Herr! die Sünde reut 
mich ſehr, vergieb ſie mir aus 
Gnaden; bereit“ mich täglich 
mehr und mehr, zu gehn in 
deinen Pfaden: daß all' mein 
Thun, in dir zu ruhn, aus 
wahrem Glauben fließe, bis ich 
mein Leben ſchließe. 

3. Mein Gott, ich bitt', du 
wolleſt fein mich Armen zube⸗ 
reiten zu deines Hauſes Pfeiler’ 
Stein, der auch in Ewigkeiten 
auf Jeſum Chriſt gegründet iſt, 
den ſelbſt der Hölle Wittern 
nicht rührt, noch kann erſchüttern. 
4. Laß in der Kreuzbahn, die 
er brach, mich ihm beherzt nach⸗ 


gehen, Verachtung, Noth, Druck, 


Ungemach geduldig überſtehen, 
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und wenn es, Herr, dem Fleiſch 
füllt ſchwer, ſo wolleſt du mich 
Schwachen vom Himmel ſtärker 
machen. 

5. Blaſ' auf des ſchwachen 
Glaubens Tacht, mach mich zur 
nützen Rebe. Nimm das zer⸗ 
knirſchte Rohr in Acht, auf daß 
der Sünder lebe. Mach mich 
bereit hier in der Zeit, damit 
ich deinen Willen beſtmöglichſt 
mög' erfüllen. 

6. Ach! mach' mich ſelbſt dir 
angenehm, du Herrſcher der 
Heerſchaaren! daß ich des Flei— 
ſches Lüfte zähm'; vor Sünd' 
wollſt mich bewahren. Ja mache 
mich genädiglich zum Glied van 
deinem Leibe, woran ich ewig 
bleibe. 

7. In Sünden bin ich ganz 
und gar empfangen und geboren. 
Zeig' deine Gnad' mir offenbar, 
denn fonſt bin ich verloren; gieb, 
daß ich kämpf, die Lüſte dämpf', 
die Fleiſch und Blut erwecket, 
das Unſchuldskleid beflecket. 

8. O großer Gott! rath ſel⸗ 
ber zu, mein Fleiſch ſteht mir 
oft gegen, oft ſucht es in der 
Welt die Ruhe, die doch in dir 
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gelegen. Der Geiſt will zwar; 
doch immerdar entbrechen ihm 
die Kräfte zum heiligen Geſchäfte. 

9. Mein Gott, iſt meine 
Bitt“ gewährt, ſo ſprich mir 
Troſt zum Leben. Sag's, daß 
es meine Seele hört: genug, 
hör auf zu beben; du bleibeſt 
mir, auch für und für, in Hand 
und Herz geſchrieben. Wie, ſollt' 
ich dich nicht lieben? 

Göttlicher Troſt. 

10. Sei unverzagt, mein zar⸗ 
tes Glied, denn ich will dich 
entbinden; nur bleibe ſtets dahin 
bemüht: dein Fleiſch zu über⸗ 
winden. Je ſchwerer Krieg, je 
ſchöner Sieg; ich helfe ſelbſt dir 
kämpfen und deine Feinde dämpfen. 

11. Dein Heiland ſelbſt, das 
A und O, ruft dich zum Kreuz⸗ 
Paniere: bedenk mein Werk und 
halt dich ſo, daß dich ja nichts 
verführe! Der Troſt darin Wird 
deinen Sinn im Ueberſtuß e er⸗ 
götzen, den Geiſt in Ruhe ſetzen. 

12. Betracht den Lohn, den 
es verſpricht: die hier das Fleiſch 
beſiegen, die Ehrenkron, in je⸗ 
nem Licht, von meiner Hand zu 
kriegen; da volle Freud in Ewig⸗ 
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keit ob deren Häupter ſchwebet, 
die hier gedrückt gelebet. 

13. Kämpf', liebe Seel', mit 
Tapferkeit, ich will dich nicht 
verlaſſen, und nach vollbrachter 
Lebenszeit in Schooß und Arme 
faſſen. Wenn dir dein Tod 
Verweſung droht, ſo wirds mein 
Tod verſüßen, den Himmel dir 
aufſchließen. 

14. Wie herrlich wird das 
weiße Kleid einſt deine Glieder 
zieren, wenn du in ewger Herr⸗ 
lichkeit mit mir wirſt trium⸗ 
phiren! Solch' theures Gut hat 
dir mein Blut aus großer Lieb 
erworben, da ich für dich ge⸗ 
ſtorben. 


Matth. 28, 19. 20. Gehet hin und 
lehret alle Völker, und taufet ſie im 
Namen des Vaters, und des Sohnes 
und des h. Geiſtes, und lehret ſie ꝛc. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 
332 get Menſchen, 
* laßt euch lehren 
den Weg der Seligkeit! Das 
Wort des Herrn zu hören, ſeid 
immerdar bereit. Durchs Hören 
kommt der Glaube, der ſelig 


machen kann, der von dem Er⸗ 
denſtaube euch führet himmelan. 


Von den Gnadenmitteln. 


2. Wer ſich zum Eigenthume 
dem Heiland übergiebt und lebt 
zu ſeinem Ruhme, der wird 
von ihm geliebt. Dem giebt er 
feinen Frieden, dem giebt er ſei⸗ 
nen Geiſt, und er wird ſchon 
hienieden mit Himmelskraft 
gejpeif't. 

3. Wer den, der uns erkaufet, 
erkennt, bekennt und preiſ't; 
wer glaubet, wird getaufet auf 
Vater, Sohn und Geiſt: und 
er empfängt im Bade der Taufe 
volles Heil; denn Gottes freie 
Gnade wird herrlich ihm zu 
Theil. 

4. Der alte Menſch muß ſter⸗ 
ben im heilgen Waſſerbad, der 
neue nur kann erben, was Gott 
verheißen hat: das iſt das ewge 
Leben, das Chriſtus uns errang, 
als er, dahingegeben, des Todes 
Macht bezwang! 


5. So nahet, theure Seelen, 


zur Taufe gläubig hin! Ihr 
wollt den Herrn erwählen! ach, 
ſo umfaſſet ihn! Ergebt ihm 


eure Herzen! er macht ſie neu 


und rein. In Freuden wie in 
Schmerzen will er euch Alles ſein. 
6. Die Seelen, die hier ſte⸗ 
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hen, o Heiland, ſie ſind dein! 
Es iſt ihr Wunſch und Flehen, 
auf dich getauft zu ſein, die 
Sünde zu begraben in ihres 
Mittlers Tod, und mit des 
Geiſtes Gaben geſchmückt zu 
ſein von Gott. 

7. Dreieiniger, erfülle der 
Herzen heißes Flehn; gieß dei⸗ 
nes Geiſtes Fülle auf ſie von 
deinen Höhn! Mach fie im 
Waſſerbade von ihren Sünden 
rein; gieb ihnen deine Gnade, 
dir ewig treu zu ſein! 


Marc. 16, 16. Wer da glaubet 
und getaufet wird, der wird ſelig 
werden; wer aber nicht gläubet, der 
wird verdammet werden. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ac. 
333 Sb, o Vater, gnä⸗ 
1 dig nieder auf 
Chriſti, deines Sohnes, Glieder, 
die er mit ſeinem Blut erkauft! 
Reuevoll wir vor dich treten, 
gieb uns, was wir von dir er- 
beten, daß wir, mit deinem Geift 
getauft, ganz deinem Dienſt uns 
weihn, von Sünden werden rein; 
großer Mittler! ſchenk Kraft 
und Gnad durch dieſes Bad, 
das deine Huld beſcheeret hat. 
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2. Dein Befehl bracht uns 
zuſammen, zünd in uns an der 
Liebe Flammen, zieh uns dir 
nach, ſo laufen wir! Führe uns 
auf friſche Auen, laß uns dein 
holdes Antlitz ſchauen, es dürſtet 
unſre Seel nach dir; du biſt 
der Müden Ruh, du deckeſt 
Sünden zu, heileſt Wunden; 
Bethesda's Fluth, dein theures 
Blut, erneuert Herzen, Sinn 
und Muth! 

3. O der feierlichen Stunde, 
wo wir zu deinem Gnadenbunde 
des Waſſers Zeichen jetzt em— 
pfahn! Da wir uns mit dir 
verbinden, laß uns der Taufe 
Kraft empfinden und freudig 
wallen himmelan! O Vater, 
Sohn und Geiſt, was uns dein 
Wort verheißt, bleibet ewig! 
Stärk unſern Bund, daß Herz 
und Mund ſtets deine Ehre 
machen kund! f 


1. Joh. 3, 23. Das iſt ſein Gebot, 
daß wir gläuben an den Namen ſei⸗ 
nes Sohnes Jeſu Chriſti, und lieben 
uns unter einander, ꝛc. 


Mel. Seelenbräutigam ꝛc. 


des Himmels 
354. e W. 
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tes Sohn, deinen Geiſt, den 
Geiſt der Stärke, gieb uns Kraft 
zum heilgen Werke, dir uns 
ganz zu weihn, ewig dein zu 
ſein! 

2. Mach uns ganz bereit, 
gieb uns Freudigkeit, unſern 
Glauben zu bekennen, und dich 
unſern Herrn zu nennen, deſſen 
theures Blut uns auch floß 
zu gut. 

3. Richte Herz und Sinn zu 
dem Himmel hin, daß, zu dir 


Von den Guadenmitteln. 


das Herz erhoben, tief bewegt 
wir es geloben, deine Bahn zu 
gehn, Weltluſt zu verſchmähn. 


4. Wenn wir betend nah u, 
Segen zu empfahn, wolleſt du 


auf unſre Bitten uns mit Gnade 
überſchütten, Licht und Kraft 
und Ruh ſtröme dann uns zu. 


5. Gieb auch, daß dein Geiſt, 


wie dein Wort verheißt, unauf⸗ 
löslich uns vereine mit der gläu⸗ 
bigen Gemeine, bis wir dort 
dich ſehn und dein Lob erhöht! 


* Nach Mpetben. 


wahnsinn 


1. Petri 1, 18. 19. Und miffet, 
daß ihr nicht mit vergänglichem Sil⸗ 
ber oder Golde erlöſet ſeid von eurem 
eiteln Wandel nach ꝛc. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 
335 Der Herr hat mich 

ji erkaufet mit ſei⸗ 
nem theuern Blut; ich bin auf 
ihn getaufet, er iſt mein höchſtes 
Gut, und ich bin ganz ſein eigen 
vom Vater ihm geſchenkt. Mein 
Mund kann nicht rg 
was mein Herz von ih 


2. O hätt ich tauſend 117 


zu loben ihn, nur ihn! Wohl 
mir! ihm iſt's gelungen, mein 
Herz zu ſich zu zieht Er ſprach⸗ 
gieb mir's mit Freuden, ich nehm 
es an zum Lohn für mein 
bittren Leiden! Ich gab's; el 
hat es ſchon. 


3. Er hat's und ſoll's behal⸗ 
ten, denn ihm gehört's allein; 
es ſoll, bis zum Erkalten, nur 
ihm geweihet ſein. Er hat es 
ganz beſeſſen, ich denke ſtets 
daran, und kann es nie ver- 


Von der beiligen Taufe“ 


geſſen, was er an 


than. 


mir ge⸗ 


4. Mir kommt's nicht aus 
dem Herzen, daß Jeſus für 
mich ſtarb, daß er mit tauſend 
Schmerzen am Kreuze mich er⸗ 
warb. Gottlob! ich hab erkennet 


des Wunders Wichtigkeit; mein 


Herz iſt mir entbrennet von zar⸗ 
ter Dankbarkeit. 

5, Ihr Menſchen, dankt's 
dem Schöpfer, daß er geſtorben 
iſt! Wie? daß der Thon den 
Töpfer jo ſchmählich oft ver⸗ 
gißt? Will Niemand fein, ge- 
denken? nun, ſo gedenk ich ſein! 
Will Niemand ſich ihm ſchen— 
fen? ich will doch feine ſein! 


6. Herr, dieſe Grundgedanken 
ſchuf ſelbſt dein Geiſt in mir; 
laß mich doch nimmer wanken, 
erhalt mein Herz bei dir! Schließ 
es dem Weltgetümmel und aller 
Sünde zu; ich bin ſchon wie im 
Himmel, wenn ich in dir nur ruh. 
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Gal. 3, 26. 27. Ihr ſeid Alle 
Gottes Kinder, durch den Glauben 
an Chriſto Jeſn. Denn ſo viel euer 
getauft ſind, die haben Chriſtum an⸗ 
gezogen. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht ꝛce. 
wig, ewig bin ich 
336. dein, theuer dir, 
mein Gott, erkaufet; bin auf 
dich, um dein zu ſein, Vater, 
Sohn und Geiſt, getaufet. Deſſen 
ſoll mein Herz ſich freun; ewig, 
ewig bin ich dein! 

2. Welch ein göttlicher Ger 
winn, daß ich durch der Taufe 
Gabe nun dein Kind und Erbe 
bin, daß ich dich zum Vater 
habe! Einſt von allen Sünden 
rein, ewig, Vater, ewig dein! 

3. Ich, ein Sünder von Na⸗ 
tur, ich Gefall'ner ſoll auf Er⸗ 
den eine neue Creatur, ſoll, o 
Gott, dir ähnlich werden; hei⸗ 
lig, heilig will ich ſein; Jeſus 
und ſein Geiſt iſt mein! 

4. Das iſt Gottes Bund mit 
mir, gnädig hat er mir ver⸗ 
heißen: mich ſoll keine Macht 
von dir, keine Sünde von dir 
reißen. Gott, mein Gott, ich 
will nur dein, dein und meines 
Jeſu ſein!“ 
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5. Ich entſage, Satan dir, 
dir, o Welt, und dir, o Sünde; 
ich entſag' euch, weicht von mir, 
dem erlöſten Gotteskinde! Eure 
Luſt iſt Schmach und Pein; 
Gott, nur Gott will ich mich 
weihn! 

6. Wachen will ich, flehn um 
Kraft, daß ich ſtets auf ſeinem 
Wege heilig und gewiſſenhaft 
und im Glauben wandeln möge. 
Er wird mir die Kraft verleihn, 
treu bis in den Tod zu ſein! 

7. Höre mich, denn ich bin 
dein, theuer dir, mein Gott, er⸗ 
kaufet; bin auf dich, um dein 
zu ſein, Vater, Sohn und Geiſt, 
getaufet; ewig, ewig laß mich 
dein, ewig laß mich ſelig ſein! 

1. Cor. 12, 13. Wir ſind durch 
einen Geiſt Alle zu einem Leibe ge⸗ 
tauft, wir ſeien Juden oder Griechen 


— und ſind Alle zu einem Geiſte 
getränket. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
337 J* bin getauft auf 

* deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heilger 
Geiſt! ich bin gezählt zu deinem 
Samen, zum Volk, das dir ge⸗ 
heiligt heißt. Ich bin in Chri⸗ 


Von den Gnadenmitteln. 
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ſtum eingeſenkt; ich bin mit fer 
nem Geiſt beſchenkt. 


2. Du Haft zu deinem Kind N 
und Erben, mein lieber Vater! 


mich erklärt. Du haſt die Frucht 
von deinem Sterben, mein treuer 
Heiland! mir gewährt. Du willſt 


in aller Noth und Pein, o guter 


Geiſt! mein Tröſter ſein. 

3. Dagegen hab ich Furcht 
und Liebe, Treu und Gehorſam 
zugeſagt. Ich habe mich aus 
reinem Triebe dein Eigenthum 


zu fein gewagt; hingegen ſagt' 


ich bis ins Grab des Satans 
ſchnöden Werken ab. 

4. Mein treuer Gott! auf 
deiner Seite bleibt dieſer Bund 
wohl feſte ſtehn; wenn aber ich 
ihn überſchreite, ſo laß mich 
nicht verloren gehn. Nimm mich 
dein Kind, zu Gnaden an, wenn 
ich hab einen Fall gethan. 

5. Ich gebe dir, mein Gott! 
auf's Neue, Leib, Seel und 
Herz zum Opfer hin. Erwecke 
mich zu neuer Treue und nimm 
Beſitz von meinem Sinn. Es 
ſei in mir kein Tropfen Blut, 
der nicht, Herr, deinen Willen 
thut. 
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6. Weich', weich', du Fürſt 
der Finſterniſſen! ich bleibe mit 


dir unvermengt. Hier iſt zwar 


ein befleckt Gewiſſen, jedoch mit 
Jeſu Blut beſprengt. Weich’ 
eitle Welt! du Sünde weich'! 
Gott hört es, ich entſage euch. 
7. Laß dieſen Vorſatz nimmer 
wanken, Gott Vater, Sohn und 
heilger Geiſt! halt' mich in dei— 
nes Bundes Schranken, bis mich 
dein Wille ſterben heißt. So 
leb ich dir, ſo ſterb ich dir, ſo 
lob ich dort dich für und für. 


1. Theſſ. 5, 23. Er aber, der 
Gott des Friedens, heilige euch durch 
und durch, und euer Geiſt ganz ſammt 
Seele und Leib ꝛc. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ꝛe. 

33 8 m Namen des 
* Deren Iefi Chrift, 

der feiner Kirche König ift, führt 
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euch die chriſtliche Gemein' in 
ſeines Heils Gemeinſchaft ein. 

2. Mit uns in einem Bund 
zu ſtehn, ihm unabläſſig nach⸗ 
zugehn, und als die Seinen ſtets 
bereit zu ſeiner Schmach, zu 
ſeiner Freud. 

3. Er geb' euch ſeinen heil⸗ 
gen Geiſt, der uns in alle 
Wahrheit weiſt; er mach euch 
täglich ſeine Treu und ſeinen 
Gnadenbeiſtand neu. 

4. Wir reichen euch dazu die 
Hand. Der Herr, dem euer 
Herz bekannt, führ heute euch 
und allezeit den Weg zu eurer 
Seligkeit! 

5. Der Gott des Friedens 
heilge euch und helf euch aus 
zu ſeinem Reich; ſorgt, daß ihm 
Geiſt und Seel und Leib auf 
ſeinen Tag unſträflich bleib. 


Von den Guadenmitteln. 


4. Von dem heiligen Abendmahl. 
a) Zur Vorbereitung. 


— 


2. Cor. 13, 5. Verſuchet euch ſelbſt, 
ob ihr im Glauben feid, prüfet euch 
ſelbſt. Oder erkennt ihr ench ſelbſt 
nicht? — ꝛc. 


Mel. O wie ſelig find die Seelen ꝛc. 
339 Dis ſei alle meine 
21 x Tage meine Sorge, 
meine Frage, ob der Herr in 
mir regiert? ob ich in der 
Gnade ſtehe? ob ich zu dem 
Ziele gehe? ob ich folge, wie 
er führt? 

2. Ob ich recht in Jeſu lebe, 
und, als ein lebendger Rebe, 
Kraft und Saft ſtets aus ihm 
zieh“? Ob mich Jefu Liebe reize? 
ob in Kummer ich zum Kreuze 
und zu ſeinen Wunden flleh'? 
3. Ob mein Jeſus, wo ich 
gehe, wo ich ſitze, wo ich ſtehe, 
immer vor den Augen ſchwebt? 
Ob er mir im Herzen lieget? 
ob mein Glaub’ die Welt be- 
ſieget, und ſein Kreuztod mich 
belebt? 

4. Ob ich ſorglos nichts 
verſäume? nichts aus Läſſigkeit 
verträume? ob mein Herz ſich 


— 


nicht zerſtreut? Ob mich jegliches 
Vergehen, deren täglich viel ge⸗ 
ſchehen, auf's Empfindlichſte 
gereut? 

5. Ob mir Chriſtus Alles 
werde? ob mich das Geräuſch 
der Erde nie um's ſtille Selig⸗ 
ſein im Genuß der Gnade bringe? 
ob ich trachte, ſtreb' und ringe, 
Jefu Eigenthum zu ſein? 

6. Jeſu! ach, erbarm' dich 
meiner! mache mich von nun an 
deiner alle Stunden innigſt froh! 
Laß vor deinem Aug’ mich wan 
deln, täglich würdiger mich Han 
deln nach dem Erker 


1 
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Luk. 14, 22. 23. Der Knecht ſprach: 
Herr, es iſt geſchehen, was du befohlen 
haſt; es iſt aber noch Raum da. Und 
der Herr ſprach zu dem Knechte: ꝛc. 


Mel. 


Ich hab genug 2c. 

3 40 s iſt noch Raum! 
E ſein Haus iſt noch 

nicht voll, viel Tiſche ſind noch 

leer. Da iſt der Platz, wo je 


der ſitzen ſoll. — Ihr Gäſte 
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kommet her! laßt eure Luſt und 
eure Straßen; er hat ſo viel 
bereiten laſſen, es iſt noch 
Raum! 


2. Es iſt noch Raum! das 
iſt ihm nicht genug, daß Viele 
ſelig ſind. Er zöge gern durch 
feinen Gnadenzug ein jedes 
Menſchenkind. Er ruft mit 
lautem Liebesſchalle: Mein Herz 
umfaßt euch Lieben alle! Es iſt 
noch Raum. 

3. Es iſt noch Raum! O 
Sünder, ſchäme dich, es ift kein 
Raum bei dir! Dein Herz ver⸗ 
ſchließt, dein Herz verriegelt ſich, 
und er ſteht vor der Thür! Er 
lan nicht bei dir Herberg fin- 
den, du hegeſt lieber Welt und 


Sünden, — haſt keinen Raum! 


4. Es iſt noch Raum! O Sün⸗ 
der, hör es ſtill und ſag' es 
geſu nach. Sei arm, ſei leer, 
Die er dich machen will, und 
fühle deine Schmach. Sprich: 
Jeſu gieb, hier komm ich Armer, 
ich habe nichts, o mein Erbar⸗ 
mer, als — dieſen Raum. 

5. Es iſt noch Raum; o 
bleib nicht draußen ſtehn, Ge⸗ 
ladener des Herrn! So oft du 
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kommſt, zu feinem Mahl zu 
gehn, empfängt er dich ſo gern. 
So oft auch Tauſende ſich na⸗ 
hen, des Segens Fülle zu em⸗ 
pfahen, ſo oft iſt Raum. 

6. Es iſt noch Raum! Noch 
hörſt du, daß er's ſpricht, und 
gehſt nur ab und zu. Ob lange 
ſo? das, Sich'rer, weißt du nicht. 
Zum Bleiben komme du! Sprich: 
nun und nimmer geh' ich wie⸗ 
der, ich ſetze mich zum Bleiben 
nieder; noch find ich Raum. 

7. Es iſt noch Raum, wenn 
hier kein Raum mehr iſt, wenn 
uns der Tod vertreibt. Gott⸗ 
lob! es glaubt, es weiß der 
wahre Chriſt, wo er auf ewig 
bleibt. Und wenn der Todes— 
kampf ihn beuget, genug, daß 
Jeſus ihm bezeuget: Es iſt noch 
Raum! 

8. Es iſt noch Raum, ein 
Haus, das himmelgroß, das 
viele Wohnung hat. Da ruhet 
man, man ruht in ſeinem 
Schooß und wird im Schauen 
ſatt. Die Schaar, die Jeſum 
angenommen, wird da bei ihm 
zuſammenkommen; — es iſt noch 
Raum! 


— 
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Pi, 119, 76. Deine Gnade müſſe 
mein Troſt ſein, wie du deinem Knecht 
zugeſagt haſt. 

Mel. Herzlich lieb hab ich dich ꝛc. 
3 41 Ich komme, Heil 

= N) der Welt, zu dir, 
erbarmend rufſt du ja auch mir, 
den Frieden zu empfangen. Der 
Sünden Laſt iſt mir zu ſchwer, 
laß doch mein Herz von Troſt 
nicht leer, ach, laß es Ruh er- 
langen, die Ruhe, welche ſelbſt 
dein Geiſt mir durch dein troſt— 
voll Wort verheißt. Wer tröſtet 
mich, als du allein? wer macht 
mein Herz von Sünden rein? 
Herr Jeſu Chriſt, mein Troſt 
und Licht, mein Troſt und Licht, 
verwirf mich, o mein Heiland nicht. 

2. Anbetend ſteh ich, Herr, 
vor dir, dein Antlitz neige du 
zu mir, und ſei mir Sünder 
gnädig. Weil ich mich ſelbſt 
nicht tröſten kann, wenn meine 
Sünd mich klaget an, ſo ſei 
mir Sünder gnädig. Der du 
am Kreuz gelitten haſt, du, Hei⸗ 
land, trugſt auch meine Laſt, 
als du zum Heil der Sünder 
ſtarbſt, und ihnen Gottes Huld 
erwarbſt. Herr Jeſu Chriſt, 
mein Herr und Gott, mein Herr 


Von den Gnadenmitteln. 


und Gott, befreie mich durch 
deinen Tod. 

3. Nur du biſt meine Zuver⸗ 
ſicht, entzeuch mir deine Gnade 


nicht, mich reuen meine Sünden. 


Laß mich, verdien ich gleich den 
Tod, den Gottes Fluch den 
Sündern droht, durch dich das 
Leben finden. Dein Tod iſt der 
Verlornen Heil, gieb mir an 
ſeinem Segen Theil; er ſei auch 
mir Beruhigung, und meines 
Lebens Heiligung. Herr Jeſu 
Chriſt, ich hoff auf dich, ich hoff 
auf dich, in dieſer Hoffnung 
ſtärke mich. 

4. Mein ganzes Leben preill 
dich; erlöft, mein Mittler, bin 
auch ich, dein Eigenthum zu 
werden. O bin ich dein, ſo fehlt 
mir nichts, nichts einſt am Tage 
des Gerichts, nichts, o mein 
Heil, auf Erden. Auf dieſer 
Bahn zum Vaterland entzieh 
mir niemals deine Hand. Zu 
deinem Dienſte ſtärke mich, da⸗ 
mit ich ſiege, Herr, durch dich. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Hert 
und Gott, mein Herr und 
Gott, zum Leben führ uns durch 
den Tod. 


Von dem heiligen Abendmahl. 


Col. 2, 13. 14. Er hat uns ge⸗ 
ſchenket alle Sünden, und ausgetilget 
die Handſchrift, ſo wider uns war — 
und an das Kreuz geheftet. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
342 du Schöpfer aller 

* Dinge, höre, höre 
Mein Gebet, welches ich jetzt vor 
dich bringe, weil mein Herz in 
Aengſten ſteht. Meine Schuld 
macht bange mir, darum komm 
ich auch zu dir und bekenne 
meine Sünden. Ach, Herr, laß 
mich Gnade finden! 


2. Weil du heißeſt Alle kom⸗ 
men, die beladen ſind, zu dir, 
in auch ich nicht ausgenommen, 
offen ſteht auch mir die Thür; 
la in deiner Gnade Ruh, ewge 
lebe, bieteſt du, willſt der Sün⸗ 
N; die mich drücken, mich ent- 
binden, mich erquicken. 


3. Herr, dein Wort bleibt 
ungebrochen; was du einmal 
ſagſt, beſteht. Nun haſt du, o 
Gott, geſprochen: ſuch mein 
Antlitz im Gebet! darum komm 
0 auch vor dich, ſuch dein Ant⸗ 
ih; ach, laß mich bei dir Troſt 
a. Gnade finden, ſprich mich 
os von meinen Sünden. 

4 Nimm die Handſchrift; 
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ſieh, ich gebe fie in deine Hand, 
mein Gott; denn du ſprichſt: ſo 
wahr ich lebe, ich will nicht des 
Sünders Tod, ſondern, daß er 
ſich bekehr von den Sünden und 
begehr, ewiglich nur mir zu le⸗ 
ben, ſo will ich die Sünd ver⸗ 
geben. 


5. Nun wohlan, du kannſt 
nicht trügen, darum bau ich auf 
dein Wort, will auf meinen 
Knieen liegen demuthsvoll am 
heilgen Ort. Ich bekenne meine 
Sünd, ich bin das verlorne Kind, 
das, vom Teufel oft verblendet, 
deine Güter hat verſchwendet. 


6. Mehr vermag ich nicht zu 
ſagen, ich kann nur an meine 
Bruſt mit dem armen Zöllner 
ſchlagen; denn es iſt dir wohl 
bewußt, daß ich hab geſündigt 
dir; aber du, ſei gnädig mir! 
ſieh ich fall in deine Arme; ach, 
Herr, meiner dich erbarme! 


7. Sieh, o Vater aller Gna⸗ 
den, ſiehe deſſen Leiden an, der 
erſetzt hat allen Schaden, auch 


für mich genug gethan. Sein 
Tod, da er ſich für mich hin⸗ 
gegeben, tröſtet mich, und in ſei⸗ 
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nen heilgen Wunden hab 
Fried und Ruh gefunden. 


ich 


Gal. 6, 4. Ein Jeglicher aber prüfe 
fein Selbſt⸗Werk; und alsdann wird 
er an ihm ſelber Ruhm haben und 
nicht an einem Andern. 


Mel. Die Seele iſt dazu geboren 2c. 
5 ſeht, beſeht euch 
3 3. recht von innen, 
wie ſteht's um euren Herzend- 
grund? Iſt Jeſus Chriſtus bei 
euch drinnen? erforſcht euch ſelbſt, 
ſo wird's euch kund. Iſt Chriſti 
Blut recht nah' am Herzen? 
macht jede Sünde euch noch 
Schmerzen? 

2. Seht zu, wie habt ihr 
Gnad gefunden? ward Jeſus 
auch mit Ernſt geſucht? fühlt 
ihr wohl recht die Sündenwun⸗ 
den? ward auch die liebſte Luſt 
verflucht? hat euch der Vater 
ſelbſt gezogen — zum Sohn? 
habt ihr euch nicht betrogen? 

3. Seht doch, iſt Jeſus wirk- 
lich euer? ſcheint euch das wahre 
Lebenslicht? iſt euch ſein Blut, 
iſt er euch theuer? wie, fürchtet 
ihr denn kein Gericht? iſt euch 
denn alle Schuld erlaſſen? habt 
ihr die Welt nun ganz verlaſſen? 


Von den Gnadenmitteln. 


4. Brennt in euch noch die 
erſte Liebe — von Zeit zu Zeit 
noch heller an? empfindet ihr 
des Geiſtes Triebe — entfernet 
von des Fleiſches-Bahn? Kann 
euch nichts mehr von Jeſu krei— 
ben? wollt unverrückt ihr in ihm 
bleiben? 

5. Seht zu! Lernt ihr euch 
beſſer kennen? merkt ihr der 
Welt und Satans Liſt? könnt 
ihr dem Fleiſch noch Ruhe gön— 
nen, daß nach Aegypten lüſtern 
iſt? geht's weiter auf dem ſchma— 
len Stege? flieht ihr auch red⸗ 
lich falſche Wege? 

6. Seht zu! Sind nicht noch 
Götzentempel, wo ihr den Gr 
tern Opfer bringt? Bedenkt, was 


gebt ihr für Exempel? ſpricht 


euer Mund, was heilſam klingt! 
ſcheut ihr euch recht, vom Herrn 


zu weichen? lauft ihr, das Klei⸗ 


nod zu erreichen? 


Pf. 41, 5. Herr, ſei mir gnädig / 
heile meine Seele, denn ich habe an 
dir geſündiget. 

Mel. Freu dich ſehr o meine ꝛc. 


ter, laß mich 
344. V' Une ni 


finden, 


1 


Von dem heiligen Abendmahl. 


gieb mir Troſt in Herz und 
Sinn, der ich wegen meiner 
Sünden ſo gebeugt und traurig 
bin. Sieh o Vater, wie ich hier, 
letzt vor deiner Gnadenthür mit 
dem Zöllner ſchamroth ſtehe, 
und dich um Vergebung flehe. 


2. Du biſt heilig, ich hingegen 
bin voll Ungerechtigkeit, kann 
mich bloß aufs Bitten legen, 
trauen deiner Gütigkeit; die nur 
giebt mir Zuverſicht, denn, wenn 
du, Herr, dein Gericht ließeſt 
ohne Gnad ergehen, würd' es 
übel um mich ſtehen. 


3. Aber, ach, nach deiner 
Lehre willſt du keines Sünders 
Tod, ſondern, daß er ſich be⸗ 
lehre, werde frei von ſeiner 
Noth. Dieſer Troſt erquicket 
mich, daß ich reuvoll ſuche dich, 
wenn ich. Angſt und Leid em⸗ 
finde über meine ſchwere Sünde. 


4. Denke, daß dein Sohn 
auf Erden drum vergoſſen hat 
fein Blut, daß der könnte ſelig 
werden, wer im Glauben Buße 
thut. Ach, ſein Kreuz, die Dor⸗ 
nenkron' bring ich hier vor dei— 
nen Thron, laß von ſeinem 
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Blutvergießen auch mich Armen 
Heil genießen. 

5. Längſt ſchon hätt' ich ſollen 
kommen in der langen Gnaden⸗ 
zeit, doch iſt dadurch nichts be— 
nommen deiner großen Gütig⸗ 
keit. Keine Buße iſt zu ſpät, 
wenn ſie nur von Herzen geht, 
darum wird dir auch mein Fle⸗ 
hen heute noch zu Herzen gehen. 

6. Großer Gott, voll Lieb 
und Treue, laß durch Jeſu 
Wunden doch meine ſpäte Buß 
und Reue vor dir etwas gelten 
noch. Denke, Herr, nicht mehr 
daran, was ich Böſes hab ge: 
than, laß mein arges Sünden⸗ 
leben mir aus Gnaden ſein 
vergeben. 


7. Wirſt du nun mir armen 
Sünder, o mein Gott! barmher⸗ 
zig ſein, in die Zahl der lieben 
Kinder nun mich wieder nehmen 
ein: dann will ich von Herzen 
dich dafür preiſen ewiglich. 
Drum in Jeſu Chriſti Namen 
wollſt du mich erhören. Amen. 


Von den Gnadenmitteln. 
b. Vor der Feier. 


— 


Pf. 111, 4. Er hat ein Gedächtniß 
geſtiftet ſeiner Wunder, der gnädige 
und barmherzige Herr. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ve. 
1 u haſt ein ewiges 
345. > alien o Herr, 
durch Wort und That bewährt, 
du ſtehſt vor dem mit offuen 
Armen, der deine Stimme gläu⸗ 
big hört, und ziehſt ihn durch 
der Buße Schmerz mit ſanfter 
Liebe an dein Herz. 

2. O Jeſu, deine Stimme 
klinget auch mir entgegen, ja 
auch mir, ich höre ſie und o! 
ſie dringet, ſie treibt mein gan⸗ 
zes Herz zu dir; ermuthigt, 
Herr, durch dein Gebot, komm 
ich zu feiern deinen Tod. 

3. Du haſt im Drange dei⸗ 
ner Liebe geſtiftet dieſes heilge 
Mahl, daß dein Gedächtniß bei 
uns bliebe in dieſes Lebens fin⸗ 
ſterm Thal, und ſenkſt dich ſelbſt 
in Brod und Wein, ins Innre 
unſers Herzens ein. 

4. Ich fühl, o Jeſu, deine 
Nähe, und ſpüre deines Geiſtes 
Licht, das mich erhellt; es iſt, 


als ſähe ich dich, o Herr, von 
Angeſicht, wie du am Holz des 
Kreuzes ſtarbſt, und mir die 
Seligkeit erwarbſt. 

5. Was du auf Golgatha 
erduldet, das war ein Opfer 
auch für mich, und Alles, was 
mein Herz verſchuldet, iſt aus 
getilgt, o Herr, durch dich; du 
ſicherteſt mir durch dein Blut 
Vergebung und das höchſte Gul. 

6. So nah ich mich, Dich zu 
umfangen, o Herr, in deinen 
Brod und Wein; mein ganzes 
Herz brennt vor Verlangen, mit 
dir, mein Heil, vereint zu ſein, 


und du, mein Heiland, liebt 


auch mich, des freuet mein 
Seele ſich. 

7. Dich will ich lieben, o mein 
Leben, dir will ich folgen, o mein 
Licht, dir will ich ganz mein 
Herz hingeben, bis hoffend 
im Tode bricht, dann halt ich 
in des Himmels Saal mit dir, 
o Herr, mein Abendmahl. 


Von dem heiligen Abendmahl. 


Joh. 6, 35. Jeſus aber ſprach zu 
Ihnen: ich bin das Brod des Lebens, 
wer zu mir kommt, den wird nicht 
hungern ꝛc. 


Eigene Melodie. 

u Lebensbrod, Herr 
346. D Jeſu Chriſt! darf 
dich ein Sünder haben, der nach 
dem Himmel ſchmachtend iſt, 
und ſich an dir will laben, ſo 
bitt ich nun in Demuth dich: 
komm ſelber und bereite mich, 
daß ich recht würdig werde! 

2. Auf grüner Aue wolleſt 
du, Herr, dieſen Tag mich lei— 
ten, den friſchen Waſſern führen 
zu, den Tiſch für mich bereiten. 
Ich bin zwar fündig, matt und 
krank, — doch laß mich deinen 
Gnadentrank aus deinem Kelch 
genießen! 

3. Herr, du biſt ſelbſt das 
Himmelsbrot! Du wolleſt mir 
verleihen, daß ich, geheilt von 
aller Noth, mich deiner mög 
erfreuen. Dein Unſchuldskleid 
bedecke mich, auf daß ich möge 
würdiglich zu deinem Tiſche 
gehen! 

4. Tilg allen Haß und allen 
Neid aus meinem böſen Herzen; 
laß mich die Sünd in dieſer 
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Zeit bereuen recht mit Schmer⸗ 
zen! Du hingſt für uns am 
Kreuzesſtamm; o du vieltheures 
Oſterlamm, ach, laß dich recht 
genießen! 

5. Zwar bin ich deiner Huld 
nicht werth, weil ich vor dir er⸗ 
ſcheine mit Sünden allzuviel bes 
ſchwert, die ſchmerzlich ich be⸗ 
weine. In ſolcher Trübſal tröſtet 
mich, Herr Jeſu, daß du gnä⸗ 
diglich des Sünders dich er⸗ 
barmeſt. 

6. Ich bin ein ſündenkrankes 
Kind, laß deine Hand mich hei⸗ 
len! Erleuchte mich, denn ich 
bin blind! Träg bin ich, hilf 
mir eilen! Ich bin verdammt, 
erbarme dich! Ich bin verloren, 
ſuche mich, und ſtille meinen 
Jammer! 


7. Du Lebensbrot, Herr Jeſu 
Chriſt, komm ſelbſt, dich mir zu 
ſchenken! Dein Blut, das mir 
vergoſſen iſt, woll auch mich 
Schwachen tränken! Ich bleib 
in dir und du in mir, — drum 
wirſt du, meiner Seele Zier, 
auch mich einſt auferwecken. 
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Pf. 119, 25. Meine Seele liegt im 
Staube, erquicke mich nach deinem 
Wort. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele ꝛc. 
3 47 Haſt du mich zum 

Mahl der Gna⸗ 
den, treuer Heiland eingeladen, 
ſoll ich, aller Noth entnommen, 
froh zu deinem Tiſche kommen: 
Herr, dann mußt du ſelbſt mich 
leiten und durch deinen Geiſt 
bereiten. Ohne ihn, ſo müßt ich 


zagen, mich zum heilgen Mahl 


zu wagen. 


2. Frieden mußt du ſelbſt mir 
geben, mußt mein ganzes eitles 
Streben, mußt mein Sorgen 
und mein Grämen ſelbſt mir 
aus dem Herzen nehmen, daß 
der Segen deiner Blicke unter 
Dornen nicht erſticke, und des 
Lebenswortes Saaten wurzeln, 
blühen und gerathen. 

3. Liebe mußt du ſelbſt mir 
ſchenken und zu dir mein Seh⸗ 
nen lenken, denn ach nur zu 
ſchnell entſchwindet, was das 
Herz gerührt empfindet, iſt's 
von deinem Geiſt verlaſſen, kann 
es dein Verdienſt nicht faſſen; 
denn du ſelbſt nur, Ewigtreuer, 
weckſt in uns der Liebe Feuer. 


Von den Gnadenmitteln. 


4. Glauben mußt du ſelbſt 
mich lehren und ihn auch in mir 
vermehren. Zeuch zu dir nur 
mein Verlangen, wenn mich 
Sünd und Welt umfangen, daß 
ich auf dein Wort mich gründe 
und mich feſt mit dir verbinde, 
und, verbirgſt du deine Blicke, 
doch mein Seufzen zu dir ſchicke. 

5. Alles dieſes mir zu geben, 
bitt ich dich, mein Heil und Le 
ben, daß mir in dem heilgen 
Mahle deine volle Liebe ſtrahle, 
und ich hier ſchon auf der Erde 
deiner ſelbſt theilhaftig werde, 
Herr, ich harre deiner Gnaden, 
denn du haſt auch mich geladen. 


Offenb. 19, 9. Selig ſind, die zum 


Abendmahl des Lammes berufen’ find 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ze. 
3 48 SD du wollſt uns 

vorbereiten zu dei⸗ 
nes Mahles Seligkeiten; ſei 
mitten unter uns, o Gott! Laß 


uns, Leben zu empfahen, mit 


glaubensvollem Herzen nahen, 
und ſprich uns frei von Sünd 
und Tod. Wir ſind, o Jeſu, 
dein; dein laß uns ewig ſein! 
Amen! Amen! Aubetung dir! 


Von dem heiligen Abendmahl. 


Gieb uns, wie hier, einſt dort 
dein Abendmahl bei dir! 


2. Nehmt und eßt zum ewgen 
Leben das Brot, das euch der 
Herr will geben; die Gnade 
Jeſu ſei mit euch! Nehmt und 
trinkt zum ewgen Leben den 
Kelch des Heils, auch euch ges 
geben; erringt, ererbt des Mitt⸗ 
lers Reich! Wacht! eure Seele 
ſei bis in den Tod getreu! 
Amen! Amen! Der Weg iſt 


ſchmal, klein iſt die Zahl, die 
dort eingeht zum Abendmahl! 


Luc. 22, 19. Solches thut zu mei⸗ 
nem Gedüchtniß. 

Mel. Wer nur den lieben Gott de. 
349 Her bin ich, Jeſu, 

f zu erfüllen, was 
du in deiner Leidensnacht nach 
deinem gnadenvollen Willen zur 
Pflicht und Wohlthat mir ge⸗ 
macht; es fehle mir dein Segen 
nicht, gieb deines Geiſtes Kraft 
und Licht. 

2. Es werde mir für mein 
Gewiſſen dein Mahl ein tröſt⸗ 
lich Unterpfand, daß du der 
Sünde mich entriſſen und mir 
Vergebung zugewandt; ſo freuet 
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meine Seele ſich in deinem Heil 
und lobet dich. 


3. Bewundernd denk ich an 
die Liebe, womit du unſer Heil 
bedacht; wie ſtark find des Er⸗ 
barmens Triebe, die dich für 
uns ans Krenz gebracht! O gieb 
von deinem Todesſchmerz jetzt 
neuen Eindruck in mein Herz! 

4. Laß mich mit Ernſt die 
Sünde ſcheuen, für welche du, 
dich opfernd, ſtarbſt, durch ſchnö⸗ 
den Mißbrauch nie entweihen, 
was du ſo theuer mir erwarbſt; 
nie führe mich zur Sicherheit 
der Troſt, den mir dein Tod 
verleiht. 

5. Ich übergebe mich aufs 
Neue, o du mein Herr und 
Gott, an dich, gelobe dir be—⸗ 
ſtänd'ge Treue an deinem Tiſche 
feierlich; dein eigen will ich 
ewig ſein; du ſtarbſt für mich, 
drum bin ich dein. 

6. Laß dein Gebot mich ernſt⸗ 
lich üben und heilige mir Herz 
und Sinn, laß mich den Näch⸗ 
ſten herzlich lieben, wie ich von 
dir geliebet bin, ihm gern ver⸗ 
geben ſeine Schuld, wie du auch 
mich trägſt mit Geduld. 
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7. Gebeugt lieg ich zu deinen 
Füßen mit Dank und Lob und 
heißem Flehn; laß neue Gnade 
auf mich fließen, mein Heiland! 
laß es doch geſchehn, daß mir 
zur Stärkung meiner Treu dein 
Abendmahl geſegnet ſei! 


Bi. 34, 9. Schmecket und ſehet, 
wie freundlich der Herr iſt. 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen ꝛc. 
350 Heer iſt der Herr 
zugegen, hier iſt 
die Himmelspfort', es iſt mit 
Gnad und Segen der Herr an 
dieſem Ort: hier finden ganz 
gewiß die wahren Glaubens- 
ſtreiter die Himmelsthür und 
Leiter, trotz Satans Hinderniß. 
2. Die Thür ſteht allhier 
offen; wer nur mit Reu erſcheint 
im Glauben, Lieb' und Hoffen 
und ſeine Schuld beweint: der 
wird verſtoßen nicht; er wird 
mit allen Frommen von Jeſu 
aufgenommen und kommt nicht 
ins Gericht. 
3. Wer mühſam und beladen, 
der ſtelle ſich nur ein, er find't 
für ſeinen Schaden hier nicht nur 
Brod und Wein; nein, ſondern 


Von den Gundenmitteln. 


Zeſu Leib und Blut, für ihn 
vergoſſen, wird geiſtlich hier ge 
noſſen, damit er ewig bleib’. 
4. Hier iſt ein Mahl der 
Freuden für Gottes Volk be⸗ 


reit't, hier ſollen die ſich weiden, 


die in dem Krieg und Streit 
geſchwächt und ausgezehrt; die 


mit der Sünde kämpfen und 


Satans Werke dämpfen, die 
werden hier ernährt. 

5. Die arm im Geiſte leben 
und geiftig hungrig find, die ſich 
dem Herrn ergeben, und wo ſich 


Reue find't; die nach Gerechtig- 


keit ſich ſehnen, ſolchen Herzen 
iſt für die Sündenſchmerzen dies 
Gnadenmahl bereit't. 

6. Die ihre Schuld bereuen 
von Herzen früh und ſpät, die 
ſollen ſich erfreuen an dieſer 
heilgen Stätt'; Gott ſtößt ſie 


nicht hinaus: weil ſie aus ihm 


geboren, ſo hat er ſie erkoren, 
zu ſein in ſeinem Haus. 

7. O Jeſu, meine Wonne! 
ich komm jetzt auch zu dir, als 
der Gerechten Sonne, mit herz⸗ 
licher Begier; trünk mich mit 


deinem Blut, ſpeiſ' mich mit 


deinem Leibe, dieweil ich weiß 


Von dem heiligen Abendmahl. 


und gläube, daß du mein höch⸗ 
ſtes Gut. 

8. Erquicke mich mit Freuden, 
weil ich bin müd und matt von 
Sündenſchmerz und Leiden; da- 
mit ich werde ſatt vom Lebens⸗ 
wein und Brod, und dir getreu 
verbleibe, ja dir mich ganz ver⸗ 
ſchreibe im Leben und im Tod. 


Offenb. 19, 8. Es werd ihr ge⸗ 
geben, ſich anzuthun mit reiner und 
ſchöner Seide, die Seide aber iſt die 
Gerechtigkeit der Heiligen. 

Eigene Melodie. 

351 Simide dich, o liebe 

* Seele, laß die 
dunkle Sündenhöhle! komm ans 
helle Licht gegangen, fange herr⸗ 
lich an zu prangen! Denn der 
Herr voll Heil und Gnaden, 
will dich jetzt zu Gaſte laden: 
der den Himmel kann verwalten, 
will jetzt Herberg in dir halten. 

2. Eil, wie Gottverlobte pfle⸗ 
gen, deinem Seelenfreund ent- 
gegen, der mit ſeinen Gnaden⸗ 
gaben nun dein armes Herz 
will laben. Thu ihm auf die 
Geiſtespforten! Sprich zu ihm 
mit frohen Worten: komm, ich 
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will dich mit Verlangen als den 
liebſten Gaſt empfangen! 


3. Ach, wie hungert mein 
Gemüthe, Menſchenfreund, nach 
deiner Güte! Ach, wie pfleg ich 
oft mit Thränen mich nach dei⸗ 
nem Mahl zu ſehnen! Ach, wie 
pfleget mich zu dürſten nach dem 
Trank des Lebensfürſten! wünſche 
ſtets, daß meine Seele ſich durch 
dich mit Gott vermähle. 

4. Herr, ich freue mich mit 
Beben, daß du mir dich ſelbſt 
willſt geben, mir dein Leben zu 
gewähren, und mich mit dir 
ſelbſt zu nähren. Unerforſchlich 
heilge Weiſe! Wunderbare See⸗ 
lenſpeiſe! O wer darf ſich unter— 
winden, dies Geheimniß zu er- 
gründen? 

5. Jeſu, meine Lebensſonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne! 
Zeſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sin⸗ 
nen; hier fall ich zu deinen Fü⸗ 
ßen: laß mich würdiglich genie⸗ 
ßen dieſe deine Himmelsſpeiſe, 
mir zum Heil und dir zum 
Preiſe! 4 

6. Herr, es hat dein treues 
Lieben dich vom Himmel herge⸗ 
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trieben, daß du willig haft dein 
Leben in den Tod für uns ge— 
gegeben; daß du haſt ganz un⸗ 
verdroſſen, Herr, dein Blut für 
uns vergoſſen, das uns jetzt 
kann kräftig tränken, deiner 
Liebe zu gedenken. 


7. Jeſu, wahres Brot des 
Lebens! Hilf, daß ich doch nicht 
vergebens, oder gar zu meinem 
Schaden ſei zu deinem Tiſch 
geladen. Laß bei dieſem Trank 
und Eſſen mich dein Lieben recht 
ermeſſen, daß ich einſt, wie jetzt 
auf Erden, mög dein Gaſt im 
Himmel werden! 


1. Cor. 11, 27. Welcher nun un⸗ 
würdig von dieſem Brode iſſet, oder 
von dem Kelch des Herrn trinket, der 
iſt ſchuldig an dem Leibe 2c; 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele ze, 
352 Ges haſt du wohl 

7 erwogen, wie dich 
Gott zu ſich gezogen? Seele, 
kannſt du ganz ermeſſen, wie du 
treulos Den vergeſſen, der ſich 
huldreich dir verbunden, um zu 
heilen deine Wunden? Ach, wie 
Viel haſt du verbrochen, ſeit er 
einſt dich rein geſprochen? 


Von den Guadenmitteln. 


2. Halte Jeſum im Gedächt⸗ 
niß! hat er doch, dir zum Ver 
mächtniß, ſich in jenen Tod ge— 
geben, der dein Heil iſt und 
dein Leben! Sprich nur: Jeſu, 
ja, ich bleibe dein fortan mit 
Seel und Leibe! ewig ſollen 
Freud und Leiden mich von dir 
nicht wieder ſcheiden! 

3. Herr, mein Heiland, Troſt 
und Leben, Weinſtock aller guten 
Reben! welche Seelenſeligkeiten 
willſt du mir auch jetzt bereiten! 
meine Unruh willſt du ſtillen, 
mich mit Kraft und Muth er⸗ 
füllen, mit der Seele Trank und 
Speiſe, mir zur Stürkung, dir 
zum Preiſe! 

4. Der vom Himmel du ge⸗ 
kommen, Fleiſch und Blut einſt 
angenommen, daß du möchteſt 
ſchon auf Erden meines Geiſtes 
Nahrung werden: o, wie biſt du 
freundlich, milde! Schau ich dich 
im Kreuzesbilde, laß mich deine 
Liebe ſchmecken, neue Lieb in 
mir zu wecken. 


5. In der Fülle deiner Freu⸗ 
den ſoll ſich meine Seele weiden; 
Muth und Kraft im Kampf mit 
Sünden kann in deinem Mahl 


Von dem heiligen Abendmahl. 


ich finden. O, wie fühl ich je- 
lig's Leben tief mein ganzes 
Herz durchbeben! Iſt in dunkeln 
Erdengründen ſolch ein Himmel 
ſchon zu ſinden? 

6. Könnt ich innig doch dir 
danken; möcht ich niemals wie⸗ 
der wanken! hilf mir, daß mich 
nimmer, nimmer blende ſchnöder 
Lüſte Schimmer; daß ich, feſt 
mit dir verbündet, und auf dich, 
den Fels, gegründet, ganz mich 
in dein Bild geſtalte, treu und 
feſt an dir mich halte. 

7. Dich nur hab ich mir er⸗ 
koren! Wär ich nur erſt neu ge⸗ 
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boren! möcht ich ſtets zu dir 
nur eilen, deſſen Wunden Alles 
heilen! daß dein Geiſt mich im⸗ 
mer führte, Denken, Reden, 
Thun regierte! o wie würd ich 
deinen Willen viel vollkommner 
dann erfüllen. 


8. Heut auch komm mit dei⸗ 
nem Segen tröſtend, ſtärkend 
mir entgegen. Führ auf ſteiler 
Himmelsleiter heut mich eine 
Stufe weiter! ſtärke meine Glau⸗ 
benshände, daß ich treu ſei bis 
ans Ende. Unſer Bund ſoll 
ewig währen; ewig wirſt du 
mich verklären. 


c. Während der Feier. 


vn 


Joh. 6, 54. Wer mein Fleiſch 
iſſet, und trinket mein Blut, der hat 
das ewige Leben. 


Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 
353 ch Jeſu, laß mich 
1 jetzt recht deine 
Liebe ſchmecken, da du im Abend⸗ 
mahl mir ſelbſt den Tiſch willſt 
decken. O theure Liebesmacht! 
du willſt im Brod und Wein 


der Seelen Speiſ' und Trank 
und wahre Stärkung ſein. 


2. O möchte meine Seel 
recht Durſt und Hunger haben, 
fo würde mich dein Mahl voll- 
kommen kräftig laben. Ach, 
möchte mir dies Mahl von dei- 
ner Angſt und Pein, von deiner 
Lieb und Treu ein ſtetes Denk⸗ 
mal ſein. 
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3. Die Liebe war's, die dich 
zum Leiden hat bewogen, die 
Liebe war das Seil, das dich 
ans Kreuz gezogen; die Liebe 
hat dich gar ins dunkle Grab 
geſenkt; die Liebe hat dich mir 
im Teſtament geſchenkt. 

4. Ach möcht ich dich dafür 
auch wieder herzlich lieben, und 
alle Stunden mich in deiner 
Liebe üben; o Vater! du ver⸗ 
dienſt, daß man dich brünſtig 
liebt, da deine Liebe uns den 
Sohn zum Heiland giebt. 


5. Möcht ich mein Leib und 
Seel, Herz, Glieder, Seel und 
Leben, und Alles, was ich bin, 
zu deinem Dienſte geben! o 
Liebe! nimm mich dir nun ganz 
zu eigen hin, weil ich zu deinem 
Dienſt ſo theu'r erkaufet bin. 

6. Laß dieſer Liebe Frucht 
mich auch am Nächſten üben, 
und weil du mich geliebt, den- 
ſelben wieder lieben. Du haſt 
uns insgeſammt zu Einem Leib 
getauft, zu Einem Geiſt getränkt, 
zu Einem Sinn erkauft. 

7. O laß als Glieder uns an 
Einem Leibe leben, und uns 
einander ſtets zu treuem Dienſt 


Von den Gnadenmitteln. 


ergeben. Erfüll uns nun hierzu 
durch deines Geiſtes Kraft, der 
Alles, was mir fehlt, durch ſeine 
Gnade ſchafft. 


1. Cor. 11, 25. Dieſer Kelch iſt 
das neue Teſtament in meinem Blut, 
ſolches thut, ſo oft ihr's trinket, zu 
meinem Gedächtniß. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛe. 

35 4 Die ihr ſeine Lauf⸗ 

5 bahn lauft, theure 
miterlöſte Brüder! all' auf 
Chriſti Tod getauft, alle ſeines 
Leibes Glieder: Kommt, Ver⸗ 
ſöhnte, kommt, erneut euren 
Bund der Seligkeit! 


2. Nehmet hin und eßt ſein 
Brod, Jeſus Chriſtus ward ge 
geben für die Sünder in den 
Tod, nehmt und trinkt; ihr 
trinkt ſein Leben. Hingegeben 
in den Tod ward er, in der 
Sünder Tod. 


3. Die mit voller Zuverſicht 
deines Heils, o Sohn, ſich freuen, 
laß ſie ſtets in dieſem Licht 
wandeln, ewig dir ſich weihen. 
Laß ihr Herz vom Stolze rein, 
voll von deiner Demuth ſein. 


Von dem heiligen Abendmahl. 


4. Ach, die oft in Traurig⸗ 
keit über ihre Seelen wachen, 
hilf, du Herr der Herrlichkeit, 
Herr, ſie glauben, hilf den 
Schwachen, die gebeugt von ferne 
ſtehn, können unerhört nicht 
flehn. 

5. Nehmet hin, und eſſ't 
ſein Brod, Jeſus Chriſtus 
ward gegeben für die Sünder 
in den Tod; nehmt und trinkt, 
ihr trinkt ſein Leben. Hingege⸗ 
ben in den Tod ward er, in 
der Sünder Tod. 

6. Hoherprieſter Jeſu Chriſt, 
du biſt einmal eingegangen in 
das Heiligthum, du biſt an das 
Kreuz im Fluch gehangen! Alſo 
biſt du durch den Tod einge⸗ 
gangen, Sohn, zu Gott. 

7. Hoherprieſter, ja du biſt 
auch für ſie einſt eingegangen. 
Sprich ſie los, Gott, Jeſus 
Chriſt! wenn ſie nun dein Mahl 
empfangen. Laß ſie fühlen: ins 
Gericht kommen ſie nun, Mitt⸗ 
ler, nicht. 

8. Augenblick voll heilgen 
Grauns, voller Wonn und ſüßen 
Bebens. Theures Pfand des 
künftgen Schauns, Ueberzeugung 
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jenes Lebens. Schütte deine 
Gnad auf fie, alle deine Gnad' 
auf ſie! — 

9. Jeſu Chriſti Mittlertod 
ward in aller Welt verkündigt, 
Jeſu Chriſti Mittlertod, der 
vor'm Richter uns entſündigt, 
Jeſus Chriſt, mit Preis gekrönt, 
hat uns Staub mit Gott ver⸗ 
ſöhnt. 

10. In das Chor der Him⸗ 
mel ſchwingt, Herr, ſich unſer 
ſtammelnd Lallen. Wenn, von 
Seraphin umringt, unſre Tod⸗ 
ten niederfallen; ſinget ihr Halle⸗ 
lujah, Mittler, deinem Golgatha. 

11. Ausgeſchüttet wareſt du, 
warſt wie Waſſer hingegoſſen; 
ſuchteſt, fandeſt keine Ruh, dei⸗ 
nes Todes Wunden floſſen, ſtröm⸗ 
ten über, ach von Blut, deines 
großen Opfers Blut. 

12. Nehmet hin, und eſſ't 
ſein Brod; Jeſus Chriſtus 
ward gegeben für die Sünder 
in den Tod; nehmt und trinkt: 
ihr trinkt ſein Leben. Hingege⸗ 
ben in den Tod ward er, in 
der Sünder Tod. 

13. Deiner Zunge Durſt war 
heiß; heißer noch der Durſt der 
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Seele. Mid, in deines Todes 
Schweiß hing dein Leib und 
deine Seele, lechzte ſchmachtender 
zum Herrn; aber er, dein Gott, 
war fern! 


14. Du geheimnißvolle Nacht, 
voll vom ewigen Verderben! Tod, 
den keiner je gedacht, den die 
Sterblichen nicht ſterben; Tod, 
mit Schrecken rings umhüllt, 
Gottes Zorn haſt du geſtillt. 

15. Jeſus rief: „Mein Gott, 
mein Gott! warum haſt du mich 
verlaſſen?“ Neigte drauf ſein 
Haupt, und Gott hatt' ihn nun 
nicht mehr verlaſſen. Jetzo war's 
vollbracht, jetzt war Gott im 
Fleiſch ganz offenbar. 

16. Nehmet hin und eſſ't 
ſein Brod, Jeſus Chriſtus 
ward gegeben für die Sünder 
in den Tod; nehmt und trinkt: 
ihr trinkt ſein Leben. Hingege— 
ben in den Tod ward er, in der 
Sünder Tod. 


Von den Guadenmitteln. 


1. Cor. 11, 28. Der Menſch prüfe 
aber ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von 
dieſem Brod, und trinke von dieſem 
Kelch. 


Mel. Ein End, o Herr, hat dieſes 2% 


355. Geb, in dich, Sal! 
Gott ſelbſt, die 
Zeit und Sach' ruft; prüfe dich: 
ob du auch biſt ſo heilig, wie 
du ſollſt ſein zu dieſem Feſt 
und treulich gethan, was Gott 
gebeut; ach, denke nach! 


2. Prüf, eh' du denkſt, o! Je⸗ 
ſus iſt ſchon mein: ob du dich 
ſelbſt auch Jeſum übergeben? 
ob Jeſu Tod dich reizt in ihm 
zu leben? ob du ihm auch von 
Herzen liebeſt rein? 


3. Prüf Herz und Sinn, wie 
Wort und Wille ſteh, ob jedes 
Werk auch ſei nach Chriſti Lehr 
re, zu ſeinem Dienſt und heil 
gen Ruhm und Ehre? und 
fehlſt du hier: zu weitrer Probe 
geh'. 

4. Sieh, ob es dich mit Ren’ 
im Herzen ſchmerzt, daß du ſo 
weit von dem Geſetz verirret, 
ja tödlich in dem Sündengarn 
verwirret, und gar bei Gott das 
Kindesrecht verſcherzt. 


Von dem heiligen Abendmahl. 


5. Wo dieſe Prob dich ſchau⸗ 
dernd ängſten kann, ſo mußt du 
deine gläubge Hoffnung ſtützen 
auf Jeſu Kreuz, fliehn in die 
Wundenritzen; jo nimmt dich 
Gott auf's Neu durch Chri⸗ 
ſtum an. 

6. Drauf faß den Schluß in 
der zerſchlagnen Bruſt, in Zu— 
kunft nie die Laſterbahn zu de: 
hen, durch Gottes Geiſt die 

elt ganz zu verſchmähen, zu 
meiden ſie und ihren Sünden⸗ 
wuſt. 

7. Und haſt du, Seel', den 
heilgen Trieb noch nicht, in Neu 
und Glaub' an dieſer Koſt zu 
laben: wirſt du auch keinen La 
besanthell haben; das Eſſen 
ſelbſt gereicht dir zum Gericht. 


8. Doch hungert dich im 
Geiſt, ſo nah hinzu; der Herr 
wird dich mit Himmelsgut be 
ſchenken, dich ſpeiſen und zum 
ewgen Leben tränken. Dies 


Manna bringt der Seele ſanfte 
Ruh. 


9. O Herr! verleih, indem 
ich ſelbſt auch heut' mich will 
zu deiner heilgen Tafel nahen: 
daß ich's mir zum Gericht nicht 
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mög’ empfahen, nur zur Ver: 
ſichrung ewger Seligkeit. 


Joh. 6, 51. Ich bin das lebendige 
Brot, vom Himmel gekommen, wer 
von dieſem Brot eſſen wird, der wird 
leben in Ewigkeit. 


Mel. Die Seele Chriſti heilge ꝛc. 


5 56 He der du als 
»ein ſtilles Lamm 


am martervollen Kreuzesſtamm 
zur Tilgung meiner Sündenlaſt 
dich auch für mich geopfert haſt! 

2. Hier feir' ich deinen bit- 
tern Tod, hier nährſt du mich 
mit Himmelsbrot, hier iſt das 
unſchätzbare Gut, daß du mir 
giebſt: dein Leib und Blut. 

3. O Heiland hilf mir, daß 
ich ja mit tiefer Ehrfurcht dir 
mich nah! O Herr, mein Mund 
empfahe nicht des Lebens Speiſe 
zum Gericht! 

4. Mein Herr und Gott, ich 
glaub an dich, und weiß gewiß, 
du ſegneſt mich. Wenn wir im 
Glauben dir uns nahn, willſt 
du uns gnädig nehmen an. 

5. Ich Erd und Aſche bin's 
nicht werth, daß ſo viel Heil 
mir widerfährt; du willſt, Er⸗ 
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habner, nicht verſchmähn, zu 
meinem Herzen einzugehn! 


6. Mein Herz ſteht offen, 
richte du dir's ſelbſt zu deiner 
Wohnung zu; wirf alle Laſter 
ganz hinaus, ſchmück es mit 
jeder Tugend aus. 

7. Du kommſt, geſegnet ſeiſt 
du mir! Du bleibſt in mir, ich 
bleib in dir; ich end in dir 
einſt meinen Lauf; du weckſt 
mich von den Todten auf. 

8. O wie ſo großen Segen giebt 
dein Bundesmahl dem, der dich 
liebt! Ihm iſt's ein Pfand der 
Seligkeit, ein Siegel der Ge- 
rechtigkeit. 

9. Wie brünſtig du, mein 
Jeſu, liebſt, bezeugt dies Pfand, 
das du mir giebſt. Nichts ſchei— 
det ferner dich und mich; mich 
liebeſt du, ich liebe dich. 

10. Dich, Herr, dich lieb ich 
unverrückt, wenn Weltluſt lockt, 
wenn Drangſal drückt; ver⸗ 
ſchmachtet Leib und Seele mir, 
doch lieb ich dich und bleib in dir. 

11. Und wenn du mich, o 
Lebensfürſt, zur Seligkeit vol⸗ 
lenden wirſt, erquickt mit Freu⸗ 


Von den Gnadenmitteln. 


den ohne Zahl mich dort dein 
ewges Abendmahl! 


Matth. 26, 28. Das iſt mein Blut 
des neuen Teſtaments, welches Er 
goſſen wird für Viele, zur Vergebung 
der Sünden. 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele de. 
357 Veſu, komm in unſte 
50. Witten! Hör der 
armen Sünder Bitten, höre 
das Gebet und Schreien um Ber 
geben und Verzeihen! Schau! 
hinein in unsre Herzen, in die 
Wunden, in die Schmerzen, 1 
die Sünden uns geſchlagen, die 
wir immer an uns tragen! 


2., Bei dir iſt ja lauter Gnade, 
davon triefen deine Pfade; Nie“ 
mand, der zu dir ſich wandte, 
ſeine Miſſethat bekannte, iſt vol 
dir hinweggegangen, ohne Gnade 
zu erlangen. Darum kommen, 
darum laufen dir die Sünder 
zu mit Haufen. 


3. Nur den Sündern, nicht 
den Frommen, rufeſt du, zu dir 
zu kommen. Du biſt ihrer ſtets 
gewärtig, Gnade zu ertheilen 
fertig; und in jedem Augenblick 


Von dem heiligen Abendmahl. 


blüht der armen Sünder Glücke, 
wenn ſie ſich vor dir recht beu⸗ 
gen, ihren Glauben thätig zeigen. 

4. Aber unter allen Zeiten, 
Stunden und Gelegenheiten, dir 
die Herzen auszuſchütten, deine 
Gnade zu erbitten, und mit ſol⸗ 
cher alles Gute, kann uns keine 
Heilsminute beſſer ſchicklich uns 
zu ſegnen, als die heutige, be- 
gegnen. 

5. Da wir deines Tods ge— 
denken, ſollt'ſt du uns nicht 
Alles ſchenken? da wir deinen 
eib jetzt eſſen, ſolltſt du etwas 

US vergeſſen? da wir jetzt 
dein Blut genießen, laß du Se— 
gen auf uns fließen. Amen! 
Gott iſt uns verſühnet; Jeſus 

hriſtus hat's verdienet! 


g Bi. 42, 2. Wie der Hirſch ſchreiet 
lach friſchem Waſſer, ſo ſchreiet meine 
eele, Gott, zu dir. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich ꝛc. 
358 Jr komm ich als 

* ein armer Gaſt, 
o Herr, zu deinem Tiſche, den 
du für mich bereitet haſt, daß 
ul mein Herz erfriſche, wenn 
mich der Seelenhunger nagt, 


339 


wenn mich der Durſt des Gei⸗ 
ſtes plagt, bis ich den Schweiß 
abwiſche. 


2. Nun ſprichſt du, Seelen⸗ 
biſchof, dort: ich bin das Brot 
zum Leben; dies Brod treibt 
auch den Hunger fort, den ſonſt 
nichts mag aufheben. Ich bin 
der Trank, wer glaubt an mich, 
den wird nicht dürſten ewiglich, 
ich will ihm Labſal geben. 


3. Drum führe mich, o treuer 
Hirt, auf deine Himmelsauen, 
bis meine Seel erquicket wird, 
wenn du dich läſſeſt ſchauen. 
Laß ſtrömen deine Gütigkeit, die 
du für Alle hältſt bereit, ſo dei— 
ner Hut vertrauen. 


4. Ich armes Schäflein ſuche 
dich auf deiner grünen Weide; 
dein Lebensmanna ſpeiſe mich 
zum Troſt in allem Leide. Es 
tränke mich dein theures Blut, 
auf daß mich ja kein falſches 
Gut von deiner Liebe ſcheide. 


5. So wie des Hirſches mat- 
tes Herz nach friſchem Waſſer 
ſchreiet, ſo ſchreiet auch mein 
Seelenſchmerz: ach, laß mich ſein 
befreiet! du linderſt meine Sün⸗ 
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denpein, du flößeſt deinen Troſt 
mir ein, ſo bin ich ganz erneuet. 


6. Vor Allem aber wirk in 
mir ein' ungefärbte Reue, auf 
daß mem Herz ſich für und für 
vor aller Sünde ſcheue. Fach 
in mir, Herr, den Glauben an, 
der dein Verdienſt ergreifen 
kann, damit mein Herz ſich freue. 


7. Entzünd' in Andacht mein 
Gemüth, daß von der Welt ich 
laſſe, und deine Bruderlieb' und 
Güt' in dieſer Speiſe faſſe; daß 
durch dein Lieben Lieb' in mir 
zu meinem Nächſten wachſ' her⸗ 
für, ich auch den Feind nicht 
haſſe. 

8. Ach, führe mich doch ſelbſt 
von mir, bei mir iſt nichts als 
Sterben. Nimm aber mich, o 
Herr, zu dir, bei dir iſt kein 
Verderben. In mir iſt lauter 
Höllenpein, in dir iſt nichts als 
Seligſein, mit allen Himmels⸗ 
Erben. 


9. Erneure mich, o Lebensſtab, 
mit deines Geiſtes Gnaden. 
Laß mich der Sünde ſterben ab, 
mit der ich bin beladen. Be⸗ 
herrſche meinen böſen Sinn, 
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daß er die Lüſte werfe hin, die 
mir gebracht den Schaden. 


10. So komm nun, treuer 
Seelenfreund, laß in mein Herz 
dich ſchließen. Mit dir bin ih 
nun ganz vereint, ich will von 
Keinem wiſſen, als nur von di, 
o Gotteslamm, der du auch 
mich am Kreuzesſtamm als 
Noth und Tod geriſſen. 


11. O liebſter Heiland, habe 


Zeiten, in welchen du, o Lebens- 
fürſt, mich ſammt der Aust! 
wählten, wirft zur Himmels 
tafel leiten. 


Joh. 6, 33. Denn dies iſt dab 
Brod Gottes, das vom Himmel komm 
und giebt der Welt das Leben. 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele “ 


359 Ku, mein Herz 
* in Jeſu Leiden 


deinen Hunger ſatt zu weiden. 
Stille hier dein ſehnlich Dürſten 
in dem Mahl des Lebensfürſten. 
Daß ich einen Heiland habe 


und in ſeinem Heil mich labe 
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und in ſein Verdienſt mich kleide: 
das iſt meines Herzens Freude. 

2. Zwar ich hab ihn alle 
Tage, wenn ich ihn im Herzen 
nage. Er iſt auf der Himmels⸗ 
Teile täglich meine Seelenſpeiſe. 
Daß ich einen Heiland habe, 
bleibt mein Alles bis zum 
Grabe; und ich mag nichts An— 
dres wiſſen, als ſein Leiden zu 
genießen. 

3. Aber ich will mit Verlan— 
gen auch fein Abendmahl em— 
pfangen. Darf ich da mich ihm 
verbinden, werd ich's tiefer noch 
empfinden: daß ich einen Hei⸗ 
land habe, der am Kreuz und 
in dem Grabe, wie fein Wort 
mir ſagt und ſchreibet, mein 
Erlöſer war und bleibet. 

4. Ach, wie werd ich oft fo 
müde! Wie entweicht der ſüße 
Friede! Sünd und Welt kann 
mich verwunden, wenn mir die— 
ſes Licht entſchwunden: daß ich 
einen Heiland habe, der mit 
einem Hixrtenſtabe ſanft und 
mild und voll Vergeben, mir 
nichts iſt, als Heil und Leben. 

9. O ich Sünder, ich Ver⸗ 
lorner, ich in Sünden ſchon Ge⸗ 
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Troſte wiſſen, wäre dies mir 
weggeriſſen: daß ich einen Hei- 
land habe, deſſen Leib und Blut 
mich labe! Beſſer wär es, nie 
geboren, als dies theure Wort 
verloren. 


6. Sei geſegnet, ewge Liebe, 
daß du mir aus treuem Triebe, 
da das Mißtraun mich vergiftet, 
ſolch ein Denkmal ſelbſt geſtiftet: 
daß ich einen Heiland habe, der 
den Gang zum Kreuz und Grabe, 
ja, den Schritt in Todes Rachen 
gern gethan, mich los zu machen. 


7. Heilges Brod, ſei mir ges 
ſegnet, weil mir Der mit dir 
begegnet, deſſen heilge Todes— 
wunden die Erlöſung mir er⸗ 
funden! Daß ich einen Heiland 
habe, der erblaßt und todt im 
Grabe auch für meine Schuld 
gelegen, will ich ſchmecken und 
erwägen. f 


8. Heilger Wein ſei mir ge— 
ſegnet, weil mir Der mit dir 
begegnet, deſſen Blut mich läſſet 
finden die Vergebung aller Sün⸗ 
den! Daß ich einen Heiland habe, 
der die arme Seele labe; muß 
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nicht dies mein Dürſten ſtillen, 
und mein Herz mit Wonne 
füllen? 

9. Er befiehlt's, mich ſatt zu 
eſſen, meines Jammers zu ver— 
geſſen. Er gebeut's, mich ſatt zu 
trinken, ganz in Freude zu ver— 
ſinken, daß ich einen Heiland 
habe, der ſich ſelbſt zur Opfer⸗ 
gabe, ja, zur Nahrung und 
zum Leben mir aus ewger Huld 
gegeben. 

10. Gott! was brauch ich 
mehr zu wiſſen? Ja, was will 
ich mehr genießen? Wer kann 
nun mein Heil ermeſſen? Werd 
ich das nur nie vergeſſen: daß 
ich einen Heiland habe! Ich bin 
frei vom Tod und Grabe. 
Wenn mich Sünd und Hölle 
ſchrecken, ſo wird mich mein 
Heiland decken. 

11. Will hinfort mich etwas 
quälen, oder wird mir etwas 
fehlen, oder wird die Kraft zer- 
rinnen; ſo will ich mich nur be⸗ 
ſinnen, daß ich einen Heiland 
habe, der vom Kripplein bis 
zum Grabe, bis zum Thron, 
wo man ihn ehret, mir, dem 
Sünder, zugehöret! 
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Joh. 6, 56. Wer mein Fleiſch iſſet, 
und trinket mein Blut, der bleibet 
in mir, und ich in ihm. 


Mel. Die Seele iſt dazu geboren de, 


in Jeſu, d du 
360. Mi vun Car 


in deiner letzten Trauernacht, 
uns haft die Früchte deiner Lei“ 


den im Mahl des neuen Bunds 
vermacht: es preiſen gläubige 
Gemüther dich, Stifter dieſer 
hohen Güter. 

2. So oft wir dieſes Mahl 
genießen, wird dein Gedächtuiß 
in uns neu, und neue Lebens 
ſtröme fließen uns zu von deiner 
Lieb' und Treu', 


erneuern ſich in unſern Herzen. 


3. Es wird dem zitternden 


Gewiſſen verſiegelt deiner Gnade 


Bund; daß unſer Schuldbrief 
ſei zerriſſen, thuſt du in dieſem 
Mahle kund, daß wir Vergebung 
unſrer Sünden in deinen blut 
gen Wunden finden. 


4. Und feſter, als es je ge 
weſen, wird nun das Band, das 
uns vereint; durch dich vom 
Seelenſchmerz geneſen ſchaun 


wir in dir den höchſten Freund. 


dein Blut, 
dein Tod und deine Schmerzen 
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Das Herz fühlt ſich in ſolchen 
Stunden mit dir zu einem Geiſt 
verbunden. 


5. Dies Brod kann wahre 
Nahrung geben, und dieſer Kelch 
erquickt den Geiſt. Es mehrt ſich 
unſer innres Leben, da du dem 
Glauben Kraft verleihſt. Wir 
fühlen neue Kraft und Stärke 
in unſerm Kampf und Glau⸗ 
benswerke. 


6. Wir treten nun in eng're 
Bande mit deines Leibes Glie⸗ 
dern ein; wir wollen All’ in jol- 
chem Stande ein Herz und eine 
Seele ſein. Die Liebe muß uns 
feſter ſchließen, da wir von ei⸗ 
nem Brod genießen. 


7. Dein Leib ſoll uns zum 
Pfande dienen, daß unſer Fleiſch, 
ſo ſchwachheitsvoll, einſt herrlich 
aus dem Staube grünen und 
unperweslich werden ſoll; daß 
du uns wirſt ein ewig Leben in 
himmliſcher Verklärung geben, 


8. O theurer Herr, ſolch edle 
Gaben haſt du in dieſes Mahl 
gelegt! Da wir dich ſelbſt zur 
Speiſe haben, wie wohl ift unſer 
Geiſt gepflegt! Dies Mahl iſt 
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unter allen Leiden ein wahrer 
Vorſchmack ewger Freuden. 


9. Drum ſei dir Lob und 
Dank geſungen und deinem Na⸗ 
men Ruhm gebracht! Und mit 
uns preiſen Engelzungen, Herr, 
deine große Gottesmacht. Einſt 
wollen wir, zu dir erhoben, von 
Angeſicht dich ewig loben. 


Apoſtelg. 2, 42. Sie blieben aber 
beſtändig in der Apoſtel Lehre und 
in der Gemeinſchaft und im Brod⸗ 
brechen. 


Mel. Die Seele iſt dazu geboren ꝛc. 

ein Jeſu, hier ſind 
361. Man Glieder, die 
Liebe an einander hält, ſie haben 
ſich vereint als Brüder, das 
Brot zu brechen, eingeſtellt und 
wollen dein Gedächtniß preiſen, 
wie du im Nachtmahl haſt ge⸗ 
heißen. 

2. Und darum rufen wir zu⸗ 
ſammen, erweck in uns den rech⸗ 
ten Trieb, daß wir durch deines 
Geiſtes Flammen, im Glauben, 
Hoffen, Furcht und Lieb und in 
Gewißheit vor dir ſtehen, und 
dieſes hohe Werk begehen. 
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3. Wir ſprechen das, was du 
geſprochen, wir brechen ungeſäu⸗ 
ert Brod, gleichwie du deinen 
Leib gebrochen, und denken Herr 
an deinen Tod; ſo laß uns denn 
für unſre Sünden deſſelben 
Kraft in uns empfinden. 

4. Denn unſer Geiſt will dieſe 
Stunde mit Leib und Blut ge⸗ 
ſpeiſet ſein: drum nehmen wir 
mit unſerm Munde ſowohl ge— 
ſegnet Brod als Wein, damit 
wir es zum Pfande haben und 
unſern ſchwachen Glauben laben. 


5. Und weil wir deinen Leib 
genießen, weil uns dein Blut 
Geneſung giebt, ſo können wir 
gewißlich ſchließen, daß jeder, der 
von uns dich liebt, an dir und 
deinem werthen Leibe in Ewig⸗ 
keit vereinigt bleibe. 

6. Wie wir von einem Brode 
eſſen, und Eins mit deinem Leibe 
ſind, ſo laß uns nimmermehr 
vergeſſen, was uns jetzt unter 
uns verbind't, daß wir uns in⸗ 
niglich vereinen, daß wir Ein 
Leib in Lieb erſcheinen. 

7. Ja! liebſter Jeſu, weil wir 
leben, ſo ſind und leben wir in 
dir, weil wir uns einmal dir 
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ergeben und mit ſo herzlicher 
Begier die Gaben, welche von 
dir fließen, in deinem Leib und 
Blut genießen. 

8. Wir können dich auch recht 
bekennen durch dieſes theure Lie— 
besmahl vor denen, die ſich nach 
dir nennen, daß wir in deiner 
Brüder Zahl und deine rechten 
Jünger blieben, wenn wir uns 
mit einander lieben. 

9. Wir können uns desglei— 
chen freuen, daß du, o großer 
Liebesfürſt! mit uns das Abend- 
mahl erneuen, in deinem Reich 
es halten wirſt; denn du kannſt 
uns in dieſen Werken mit Glau⸗ 
ben, Lieb und Hoffnung ſtärken. 


Jer, 31, 25. Ich will die müden 


Seelen erquicken, und die bekümmerten 
Seelen ſättigen. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe ꝛc. 


ll Ehrfurcht, 
362. Veet 55 Fa 


den komm ich, Herr, auf dein 
Gebot, und gedenk an deine Leir | 


den und an deinen Martertod. 
Ich ſchau hin nach Golgatha, 
wo dein Opfertod geſchah, ſehe 
dich in deinem Blute, wie du 
litteſt mir zu Gute. 
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2. Gnadenvoll willſt du mir 
ſchenken deinen Leib, dein theu⸗ 
res Blut. Drum ſo laß mich 
wohl bedenken, was hier deine 
Liebe thut, und verleihe, daß ich 
nicht eſſ' und trinke zum Gericht, 
was du doch zum Heil und Le— 
ben mir im Abendmahl willſt 
geben. 


3. Wirke heilige Gedanken in 
der Seele, die dich ehrt. Halte 
meinen Sinn in Schranken, 
wenn mich Furcht und Zweifel 
ſtört. Fühl ich meiner Sünden 
Noth, ſo erquicke mich dies 
Brod, welches allen Hunger 


ſtillet, und mein Herz mit dir 
erfüllet. 


4. Ohne dich iſt ja fein Le 
ben; gieb mir neue Lebenskraft! 
Ich bin mit Gefahr umgeben; 
du biſt's, der mir Hilfe ſchafft. 
Arm am Geiſt komm ich zu dir; 
laß dein Abendmahl auch mir, 
bei ſo mancher Laſt auf Erden, 


err, zu 
werden. 

5. Laß mich deine Liebe 
ſchmecken und die Güter jener 

elt; oder wenn je Furcht und 
Schrecken mich dabei noch über⸗ 


großer Stärkung 
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fällt: ſo verleihe mir dein Blut 
einen rechten Freudenmuth, daß 
ich meinen Troſt im Glauben 
mir durch Niemand laſſe rauben. 

6. Tief will ich's zu Herzen 
faſſen, daß dein Tod mein Le— 
ben iſt, keinen meiner Brüder 
haſſen, der mit mir ein Brod 
genießt. Deiner will ich mich 
erfreun, bis ich werde bei dir 
fein, und die Fülle deiner ‚Gas 
ben, meinen Gott und Alles 
haben. 


Luk. 5, 31. 32. Die Geſunden be⸗ 
dürfen des Arztes nicht, ſondern die 
Kranken. Ich bin gekommen, zu ru⸗ 
fen den Sünder zur Buße, und nicht 
den Gerechten. 

Mel. Herzlich thut mich verlangen ꝛc. 


363 Wen haſt du dir 


geladen, mein 
Heiland, mild und gut, zu. deis 
nem Tiſch der Gnaden? — nicht, 
die voll Kraft und Muth, die 
Reichen nicht und Satten ſind 
dir willkommen dran; — die 
Kranken und die Matten rufſt 
du voll Huld heran. f 
2. Da dürfen wir es wagen, 
und treten mit heran; wir müß⸗ 
ten wohl verzagen, ging's nur 
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die Starfen an. Bei dir, dem 
guten Hirten, ſtell'n wir voll 
Muth uns ein: du willſt ja den 
Verirrten von Herzen gnädig 
ſein. 

3. Es ſei dir, unſerm Fürſten, 
fortan das Herz geweiht mit 
Hungern und mit Dürſten nach 
der Gerechtigkeit. — Ach, laß 
uns doch genießen das wahre 
Himmelsbrod, und Lebensbäche 
fließen auf uns bis in den Tod! 


4. Laß uns darnieder ſinken 
an deinem Sühnaltar, und reiche 
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uns zu trinken den Kelch des 
Lebens dar! wenn auf der Pil⸗ 
gerreiſe das Herz ſo matt und 
krank, iſt das die rechte Speiſe, 
iſt das der rechte Trank. 


5. Wer glaubensvoll genoſſen 
den Leib, dazu das Blut, füt 
unſre Schuld vergoſſen, der hat 
es ewig gut; der iſt vom Fluch 
entbunden, der jedem Sünder 
droht, hat Troſt in ſchweren 
Stunden und in der letzten 
Noth. 


d. Nach der Feier. 


— — 


Matth. 26, 29. Ich werde von nun 
an nicht mehr von dem Gewüchs des 
Weinſtocks trinken, bis an den Tag, 
da c. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 
364 3 dir ſei Dank 
1 gebracht für das 
große Werk der Gnaden, das 
ich heut durch dich vollbracht, 
da du mich zum Mahl geladen, 
wo ich deine Süßigkeit hab ge⸗ 
ſchmeckt in dieſer Zeit. 
2. O wie wirſt du denn nicht 


dort meine ganze Seele laben, 
wenn ich einſt nach deinem Wort 
droben ſchmecke Himmelsgaben, 


wenn du ſelbſt, Herr Jeſu Chriſt, 


ewig meine Speiſe biſt. 


3. Herr, du weißt, ich habe 


hier mich mit dir, mein Heil, 
verbunden; wirke du nur ſtets 
in mir, daß ich werde treu be⸗ 
funden; ſtärke du doch meinen 
Sinn, da ich jetzt der Deine bin. 


4. Nun empfind ich neu 
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Kraft, denn die theure Seelen⸗ 
ſpeiſe hat Erquickung mir ver⸗ 
ſchafft auf der ſchweren Lebeus⸗ 
reiſe, und das Wort, das Gott 
mir gab, iſt mein Stecken und 
mein Stab. 

5. Wandle ich hienieden gleich 
oft in einem finſtern Thale, ſeh 
ich doch von fern das Reich, 
wo wir einſt, wie hier beim 
Mahle, deiner Gnade uns er- 
freun, ewig werden bei dir ſein. 

6. O mein Jeſu, welche Luft; 
welchen Vorſchmack jener Freu⸗ 
den fühl ich hier in meiner 
Bruſt, welchen Troſt in allen 


Leiden! auch ſelbſt wenn die 
Hütte bricht, bleibſt du meine 
Zuverſicht! 


Col. 1, 12. , Daufjaget dem Vater, 
der uns tüchtig gemacht hat zu dem 
Erbtheil der Heiligen im Licht. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen ꝛc. 
un habe Dank für 
365. N deine Liebe, du 
großer Mittler Jeſus Chriſt! 
gieb, daß ich dich nicht mehr 
betrübe, der du für mich ge— 
ſtorben biſt; laß deines Leidens 
ugſt und Pein mir immerdar 
vor Augen ſein. 
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2. Wie kann ich dich genug 
erheben? ich, der ich Fluch und 
Tod verdient, ich ſoll nicht ſter⸗ 
ben, ſondern leben, weil du mich 
ſelbſt mit Gott verſühnt. Ach! 
du ſein Sohn, du ſtarbſt für 
mich: wie preiſ' ich, Herr, wie 
preiſ' ich dich? 

3. Heil mir! mir ward das 
Brod gebrochen, ich trank Herr 
deines Bundes Wein; voll Freude 
hab ich dir verſprochen, dir, 
treuſter Jeſus! treu zu ſein; ich 
will's auch gerne halten dir, 
ſchenk du nur deine Gnade mir. 


4. Laß ſtets mich dankbar, 
Herr! ermeſſen was du für mich 
gelitten haſt, und deiner Liebe 
nie vergeſſen, die ſo viel Segen 
in ſich faßt. Laß meinen Glau⸗ 
ben thätig ſein, und mir zum 
Guten Kraft verleihn. 

5. Im Streite hilf mir über⸗ 
winden und ſtärke mich zu mei- 
ner Pflicht; bewahre mich vor 
neuen Sünden, verlaß mich in 
Verſuchung nicht; und dein für 
mich vergoßnes Blut, ſchenk mir 
im Todeskampfe Muth. 

6. So ſoll denn weder Spott 
noch Leiden, noch Ehre, Freud 
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und Luft der Welt mich, Herr! 
von deiner Liebe ſcheiden, die 
ſelbſt im Tode mich erhält; du 
bis und bleibeſt ewig mein: o 
laß mich deiner würdig ſein. 


Joh. 6, 57. 58. Wie mich geſandt 
hat der lebendige Vater, und ich lebe 
um des Vaters willen: alſo, wer 
mich iſſet, ꝛc. 

Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus ꝛc. 
366 Nin weiß ichs, nun 

g 7 iſt Jeſus mein! 
von ihm hab' ich's vernommen. 
Nun iſt er in mein Herz hinein, 
darin zu wohnen, kommen. In 
dieſem meinem Herzens- Sagal 
hält er mit mir das Ahendmahl. 

2. Nun iſt mir Heil, Barm⸗ 
herzigkeit und Gnade widerfah⸗ 
ren; nun wird er. feine Herr— 
lichkeit in mir auch offenbaren. 
Nun wird er zeigen, daß er treu 
und mein Erlöſer worden ſei. 


3. Nun leb ich, doch nun nicht 
mehr ich, Er lebt in meiner 
Seele. Nun hab ich ihn; nun 
hat er mich, und alle meine 
Fehle. Nun iſt — er ſteht mir 
ſelbſt dafür — gar nichts Ver⸗ 
dammlich's mehr an mir. 
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4. Nun will ich auch mit ihm 


zugleich gern leben, leiden, ſter 


ben; und dann mit ihm das 
Himmelreich, das er ererbt, er—⸗ 
erben. Ich ruf ihn an zum letz⸗ 
ten End: Herr! nimm mich nun 
in deine Händ! 


Bj. 50, 23. Wer Dank opfert, der 
preiſet mich: und das iſt der Weg, 
daß ich ihm zeige das Heil Gottes. 


Mel. Wach auf mein Herz 20: 

367 EA defu, meine Wonne, 

7 du meine Seelen? 
Sonne, du Freundlichſter auf 
Erden, laß mich dir dankbar 
werden! . 

2. Wie kann ich g'nugſam 
ſchätzen dies himmliſche Ergötzen, 
und dieſe theuren Gaben, die 
mich geſtärket haben! 

3. Wie ſoll ich dir's ver⸗ 
danken, o Herr, daß du mich 
Kranken geſpeiſet und getränket, 
ja, ſelbſt dich mir geſchenket? 

4. Ich lobe dich von Herzen 
für alle deine Schmerzen, für 
deine Schläg' und Wunden, die 
du für mich empfunden. 

5. Dir dank ich für dein Leir 
den, den Urſprung meiner Freu⸗ 


Von dem heiligen Abendmahl. 


den; dir dank ich für dein Seh⸗ 
nen und deine heißen Thränen. 

6. Dir dank ich für dein Lie⸗ 
ben, das ſtandhaft iſt geblieben; 
dir dank ich für dein Sterben, 
das mich dein Reich läßt erben. 


Gal. 2, 20. Ich lebe aber: doch 
nun nicht ich, ſondern Chriſtus lebet 
in mir. Denn was ich jetzt lebe ꝛc. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde ꝛc. 
368 P Leib und 
T Seele, preiſet, 

was Jeſus mir geſchenkt. Wie 
wohl bin ich geſpeiſet; wie wohl 
bin ich getränkt! Die Gnade macht 
mir Muth; die Sünden ſind 
vergeben: ich fühle nun das Le⸗ 
ben von Chriſti Leib und Blut. 
2. So biſt du denn mein Le— 
ben, das in mir mächtig bleibt; 


Abendmahl 


2. Cor. 9, 15. Gott aber ſei Dank 
für ſeine unausſprechliche Gabe. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
369 Deum, Dank ſei dir 

* für dein Erbar⸗ 
men, o mein Erlöſer Jeſus 
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weil du dich mir gegeben, bin 
ich in dir verleibt. Für ſolche 
Speiſ' und Trank was kann ich 
dir doch geben? Nichts hab ich 
als mein Leben, mein Herz und 
meinen Dank. 

3. Mein Leben ſoll dir eigen, 
mein Herz dir heilig ſein; mein 
Dank ſoll täglich zeigen, ich ſei 
auf ewig dein. Dein bin ich; 
nimm mich hin! Und bin ich 
gar zu wenig, ſo haſt du doch, 
mein König, mich ganz, ſo arm 
ich bin. 

4. O laß in allen Dingen 
durch dieſes Nachtmahls Kraft 
mich Chriſti Liebe dringen in 
meiner Pilgrimſchaft. Leb ich, 
ſo leb ich dir, dem, der für mich 
geſtorben, der mich mit Blut 
erworben, und lebe nicht mehr mir. 


bei Kranken. 


Chriſt! dir, der du einſt auch 
für mich Armen den Tod am 
Kreuz geſtorben biſt. Nur deine 
Leiden tröſten mich; was wär 
ich, Mittler, ohne dich? 

2. Der Segenskelch, den ich 
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genoſſen, verfichert mich, daß du 
aus Huld dein Blut für mich 
am Kreuz vergoſſen zu Tilgung 
meiner Sündenſchuld. So wahr 
ich nahm von deinem Brod, ſo 
wahr entſündigt mich dein Tod. 


3. Nun laß mich ſterben oder 
leben; Herr, wie du willſt, ich 
folge gern. Von Schmerz ge— 


quält, mit Angſt umgeben, freut 
meine Seele ſich des Herrn. 


Von den Gnadenmitteln. 


Durch dich verſöhnt erſchreckt 
mich nicht des Grabes Graun, 
nicht das Gericht. 


4. Im Glauben will ich dich 
umfaſſen, gewiß, daß du mein 
Retter biſt. Du wirſt mich 
Schwachen nicht verlaſſen, mir 
geben, was mir nützlich iſt. Ein 
Wink von dir: ſo endet ſich mein 
Leiden, und ich preiſe dich. 


e. Dankſagungslieder. 


— 


2. Cor. 13, 4. Und ob wir auch 
ſchwach ſind in ihm, ſo leben wir 
doch mit ihm in der Kraft Gottes 
unter euch. 


Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 
370 A“, Jeſus lebt in 
+ mir! Nichts iſt 
das uns kann ſcheiden; es iſt im 
Abendmahl Eins worden aus 
uns beiden. Ich hab' ihn, er 
hat mich; was ſein iſt, das iſt 
mein; ſein Herz, mein Herz ein 
Herz; was mein iſt, das iſt ſein. 
2. An Jeſu hange ich; er 
lebt und ich ſoll leben! er hat 
mir deß zum Pfand ſein Fleiſch 


— 


und Blut gegeben. Ich hab die 
rechte Speif, ich hab den rechten 
Trank, dadurch ich ewig leb, 
Herr, dir zu Lob und Dank. 


3. Zum Leben haſt du mich 
geſpeiſet und getränket; der Va: 
ter hat mit dir auch Alles mir 
geſchenket. Auf dieſen Troſt 
leb ich, und fahr auch darauf 
hin, weil du mein Leben biſt, 
und Sterben mein Gewinn. 

4. Sterb' ich dem Leibe nach, 
ſo muß mir's doch gelingen: ich 
werde durch den Tod zu dir in's 
Leben dringen. Ich weiß es zu 


Von dem heiligen Abendmahl. 


gewiß, daß mein Erlöſer lebt, 
der aus dem Grab auch mich 
zum Leben einſt erhebt. 

5. Herr, dieſes klaren Worts: 
„Ich leb', und ihr ſollt leben,“ 
will ich durch deine Huld mich 
nimmermehr begeben. Sag', Je⸗ 
ſu, Amen drauf! ich ſage dazu 
Ja. Es bleibt dabei, ich leb. 
Amen! Hallelujah! 


Offenb. Joh. 5, 12. Und ſprachen 
mit großer Stimme: das Lamm, das 
erwürget iſt, iſt würdig zu nehmen 
Kraft und Reichthum, und Weisheit 
und Lob. 

Mel. Was Gott thut, das iſt 2c. 
371 Den Mahl hat mir 

8 das Herz gelabt, 
— Herr Jeſu, ſei geprieſen! 
wie herrlich haſt du mich begabt, 
wie Großes mir erwieſen! was 
bring ich dir, mein Heil, dafür? 
O laß es mir gelingen! — dir, 
Jeſu, will ich ſingen. 

2. Wie wohl iſt mir auf die⸗ 
ſes Mahl, wie ſatt iſt meine 
Seele! da ſtillt ſich des Gewiſ⸗ 
ſens Qual, man fühlt, daß uns 
Nichts fehle; da wird man fo 
von Herzen froh, wie die ge⸗ 
neſnen Kranken. — Dir, Jeſu, 
will ich danken. 
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3. Des Herrn Tod wird bei 
dieſem Brod und dieſem Kelch 
verkündigt; ich rühme ſeinen 
Opfertod, womit er uns ent⸗ 
ſündigt. — Mir ſoll kein Feind, 
ſo ſtark er ſcheint, die Zuver⸗ 
ſicht mehr rauben. — Dir, Je⸗ 
ſu, will ich glauben. 

4. Du biſt mein Herr, das 
iſt dein Ruhm, den will ich dir 
nicht nehmen. Soll dein er⸗ 
löͤſtes Eigenthum ſich feines 
Heilands ſchämen? O nein, mein 
Gott! der Welt ihr Spott ſoll 
mich von dir nicht kehren. — 
Dich, Jeſu, will ich ehren. 

5. Ich will nicht ſelbſt mein 
eigen ſein, dein will ich lieber 
bleiben; du wolleſt nur mich dir, 
als dein, in's Buch des Lebens 
ſchreiben. Nimm, was ich bin, 
zu eigen hin! ich will mich ſelbſt 
verleugnen, mich Jeſu zuzueignen. 

6. Du haſt mich bis zum Tod 
geliebt! es liebt ja Niemand 
größer, als der ſein eigen Leben 
giebt; — das thatſt du, mein 
Erlöſer. Entzünde mich, ſo lieb 
ich dich, und bleibe dir verſchrie⸗ 
ben. — Dich, Jeſu, will ich 
lieben. 
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7. Du haſt es wohl um mich 
verdient, daß ich nur dir ſoll 
leben; dein Fleich und Blut, das 
mich verſühnt, haſt du mir ja 
gegeben. Leb du in mir, und 
ich in dir, wie an dem Stock 
die Reben! — Dir, Jeſu, will 
ich leben. 

8. Laß mich kein Leiden die— 
fer Zeit von deiner Liebe ſchei— 
den! iſt's doch nicht werth der 
Herrlichkeit und jener Himmels⸗ 
freuden! dir häng ich an; die 
Welt mag dann mich haſſen, 
läſtern, meiden. — Dir, Jeſu, 
will ich leiden. 

9. Kommt dann die Sterbens⸗ 
zeit herzu und meine letzten 
Schmerzen, dann, liebſter Jeſu, 
bleibe du mein letzter Troſt im 
Herzen! Nimm du mich auf 
nach meinem Lauf, und laß mich 
bei dir erben! — Dir, Jeſu, 
will ich ſterben. 


1. Petri 1, 3. Gelobet ſei Gott 
und der Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der zc. 
372 Ls ſei dir, Jeſu, 
* höchſtes Gut, daß 


du mit deinem Leib und Blut 


Von den Gnadenmitteln. 


die Seele uns gelabet! O Hin 
melsſpeiſ', o edler Trank! Herr, 
ewig preiſ't dich unſer Dank, 
du haſt uns hoch begabet. Herr, 
dir ſind wir feſt verbunden, heil 
von Wunden, reich an Gnaden, 
aller Furcht und Angſt entladen. 

2. Wir Erd und Aſche, wer 
ſind wir, daß du, o Herr des 
Himmels, dir bei uns willſt 
Wohnung machen? Ach mach' 
uns ſelbſt von Weltluſt frei, 
vorſichtig, eifrig und getreu, 
ſtets über uns zu wachen. 
Schenke, ſchenke heilge Triebe, 
heiße Liebe, Glaubensſtärke, Luſt 
zu jedem guten Werke. 

3. Laß doch, ſo oft wir zu 
dir nahn, uns nie für Segen 
Fluch empfahn, laß ſtets uns 
wohl bedenken, daß selber du, 
der Lebensfürſt, der du dereinſt 
uns richten wirſt, dich hier uns 
wollteſt ſchenken. Schrecke, wecke 
bald mit Schlägen, bald durch 
Segen ſichre Herzen, daß ſie 
nicht ihr Heil verſcherzen. 

4. Herr, groß iſt deine © 
ligkeit! in allem Leiden dieſer 
Zeit find wir nun voll Ber 
trauen. Der Weg aus dieſem 


Von dem heiligen Abendmahl. 


Pilgerthal führt ein zum großen 
Abendmahl, wo wir dein Ant- 
litz ſchauen, wo wir bei dir nach 
dem Leiden uns mit Freuden 
herrlich laben, ewig volle G'nüge 
haben. 

5. Wir haben jetzt ja, Gottes 
Sohn, das Pfand des ew’gen 
Lebens ſchon, die Hoffnung kann 
nicht trügen; uns ſcheidet, Hei- 
land, nichts von dir, wenn wir 
nur kämpfen, werden wir in 
jedem Kampfe ſiegen. Amen, 
Amen! Furcht in Freuden, Kraft 
in Leiden, Muth im Sterben 
helf auch uns, dein Reich zu 
erben! 


Bi. 103, 2. Lobe den Herrn, meine 
Stele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan hat. 


Mel, Chriſtus, der iſt mein Leben ꝛc. 
373 Wee könnt ich ſein 

% vergeſſen, der 
mein noch nie vergaß? Kann 
ich die Lieb' ermeſſen, dadurch 
mein Herz genas? 

2. Ich lag in bittern Schmer⸗ 
zen; er kommt und macht mich 
frei, und ſtets quillt aus dem 
Herzen ihm neue Lieb und Treu. 
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ben, der mir ſo hold ſich zeigt? 
Wie jemals ihn betrüben, der 
ſo zu mir ſich neigt? 

4. Er, der an's Kreuz erho- 
ben, getragen meine Schmach, 
ruft er mir nicht von oben: 
Komm, folge du mir nach? 


5. Ihn will ich ewig lieben, 
der mir aus Todesnacht, von 
meinem Schmerz getrieben, Un⸗ 
ſterblichkeit gebracht. 

6. Der noch zur letzten Stunde 
mir reicht die treue Hand, daß 
mich kein Feind verwunde im 
Lauf zum Heimathland. 

7. Er giebt zum heilgen Pfande 
mir ſeinen Leib, ſein Blut, hebt 
mich aus Nacht und Schande, 
füllt mich mit Himmelsmuth. 

8. Will ſelber in mir thro⸗ 
nen mit ſüßem Gnadenſchein; 
ſollt ich bei ihm nicht wohnen, 
in ihm nicht ſelig ſein? 

9. Bei Freuden und bei 
Schmerzen durchleuchte mich dein 
Bild, wie du, o Herz der Her⸗ 
zen, geblutet haſt ſo mild! 

10. Mein Lieben und mein 
Hoffen, mein Dulden weih ich 
dir; laß mir die Heimath offen, 
und dein Herz für und für! 
= = 23 


Der chriſtliche Wandel. 


IX. Der chriſtliche Wandel. 
1. Nachfolge Chriſti. 


— 


Joh. 15, 4. Bleibet in mir, und 
ich in euch. Gleichwie der Rebe kann 
keine Frucht bringen von ihm ſelber, 
er bleibe denn am Weinſtock, alſo 
auch ihr nicht, ihr bleibet denn in mir. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 

ei dir, Jeſu, will 
374. B ich bleiben, ſtets 
in deinem Dienſte ſtehn; nichts 
ſoll mich von dir vertreiben, 
deine Wege will ich gehn. Du 
biſt meines Lebens Leben, mei⸗ 
ner Seele Trieb und Kraft, 
wie der Weinſtock ſeinem Reben 
zuſtrömt Kraft und Lebensſaft. 

2. Könnt ich's irgend beſſer 
haben als bei dir, der allezeit 
ſo viel tauſend Gnadengaben 
für mich Armen hat bereit? 
Könnt ich je getroſter werden 
als bei dir, Herr Jeſu Chriſt, 
dem im Himmel und auf Erden 
alle Macht gegeben iſt? 

3. Ja, Herr Jeſu, bei dir 
bleib ich, ſo in Freude wie in 
Leid; bei dir bleib ich, dir ver⸗ 
ſchreib ich mich für Zeit und 
Ewigkeit! Deines Winks bin 


ich gewärtig, auch des Rufs 
aus dieſer Welt; denn der iſt 
zum Sterben fertig, der ſich ler 
bend zu dir hält. 

4. Bleib mir nah auf dieſer 
Erden, bleib auch, wenn mein 
Tag ſich neigt, wenn es nun 
will Abend werden und die 
Nacht herniederſteigt. Lege ſeg⸗ 
nend dann die Hände mir aufs 


müde, ſchwache Haupt, ſprich 


dann: „Kind, hier geht's zu 
Ende, aber dort lebt, wer hier 
glaubt!“ 


5. Bleib mir dann zur Seite 
ſtehen, wenn mir Grauen macht 
der Tod, als das kühle, ſcharfe 
Wehen vor des Himmels Mor? 
genroth. Wird mein Auge dunk⸗ 
ler, trüber, dann erleuchte mei’ 
nen Geiſt, daß ich fröhlich zieh 
hinüber, wie man nach der Hei⸗ 
math reiſt! 


Nachfolge Chriſti. 


2. Moſe 33, 15. Wo nicht dein 
Angeſicht gehet, ſo führe uns nicht 
von dannen hinauf. 


Mel. Straf mich nicht in deinem x. 
375. Meer Frieden gieb 
uns, Herr! laß 
uns deinen Frieden, daß wir 
Glaubenswanderer nicht im Lauf 
ermüden! Schritt vor Schritt 
wall' er mit, daß von ſeinem 
Wehen Müh' und Angſt vergehen! 
2. Würden auch die Füße 
wund hier im Thal der Schat- 
ten, uns erquickt dein Friedens- 
bund, daß wir nicht ermatten. 
Freud und Leid, Spott und 
Neid muß den Deinen frommen, 
um ans Ziel zu kommen. 

3. Herr, du walleſt ſelbſt 
boran auch im finſtern Thale, 
brachſt mit blutger Müh' die 
Bahn zum Verklärungsſtrahle. 

ir, o dir folgen wir mit ge: 
fetten Schritten bis zu Salems 
Hütten. 

4. Laß uns nur ohn' Unbe⸗ 
ſtand dich im Glauben faſſen. 
Treuer Führer, deine Hand wird 
uns nie verlaſſen. Ja, du wirſt, 
riedefürſt, unſre Herzen ſtillen 
und mit Kraft erfüllen. 
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2. Petri 1, 11. Alſo wird euch 
reichlich dargereichet werden der Ein- 
gang zu dem ewigen Reich unſers 
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 

376. immelan geht unfre 

Bahn, wir ſind 
Gäſte nur auf Erden, bis wir 
dort nach Kanaan durch die 
Wüſte kommen werden. Hier iſt 
unſer Pilgrimsſtand, droben 
unſer Vaterland! 

2. Himmelan ſchwing dich, 
mein Geiſt! denn du biſt ein 
himmliſch Weſen und kannſt 
das, was irdiſch heißt, nicht zu 
deinem Ziel erleſen. Ein von 
Gott erleucht'ter Sinn kehrt zu 
ſeinem Urſprung hin. 


3. Himmelan! die Welt kann 
dir nur geborgte Güter geben. 
Deine himmliſche Begier muß 
nach ſolchen Schätzen ſtreben, 
die uns bleiben, wenn die Welt 
in ihr erſtes Nichts zerfällt. 

4. „Himmelan!“ ruft er mir 
zu, wenn ich ihn im Worte 
höre; das weiſ't mir den Ort 
der Ruh, wo ich einmal hinge⸗ 
höre. Hab ich dies ſein Wort 
bewahrt, halt ich eine Him⸗ 
melfahrt. 

23* 
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5. Himmelan! denk ich allzeit, 
wenn er ſeinen Tiſch mir decket, 
und mein Geiſt hier allbereit 
eine Kraft des Himmels ſchmek— 
ket; hier mein Brod im Thrä⸗ 
nenthal, dort des Lammes Hoch⸗ 
zeitmahl! 


6. Himmelan zieht der r Map: 

net, der im Kreuz verborgen 
lieget, wenn mein Fuß auf Dor⸗ 
nen geht und die Hoffnung mich 
vergnüget, daß des Himmels 
Roſenpfad keinen ſauren Tritt 
mehr hat. 
7. Himmelan! mein Glaube 
zeigt mir das ſchöne Loos von 
ferne, daß mein Herz ſchon auf⸗ 
wärts ſteigt über Sonne, Mond 
und Sterne; denn ihr Licht iſt 
viel zu klein gegen jenen Glanz 
und Schein. 

8. Himmelan wird mich der 
Tod in die rechte Heimath füh⸗ 
ren, da ich über alle Noth ewig 
werde triumphiren; Jeſus geht 
mir ſelbſt voran, daß ich freu⸗ 
dig folgen kann. 

9. Himmelan, ach, hümmelant 
das ſoll meine Looſung bleiben. 
Ich will allen eitlen Wahn durch 
die Himmelsluſt vertreiben. Him⸗ 


Der chriſtliche Wandel. 


melan ſteh nur mein Sinn, bis 
ich in dem Himmel bin! 


Matth. 9, 9. Jeſus ſahe eine 
Menſchen am Zoll ſitzen, der hieß 
Matthäus, und ſprach zu ihm: folge 
mir! Und er ſtand auf und folgte ihm. 


Mel. 


377. 


bahn, und wir wollen nicht ver 
weilen dir getreulich nachzueilen; 
führ uns an der Hand bis in? 
Vaterland. 

2. Soll's uns hart ergehlb 
laß uns feſte ſtehn und auch in 
den ſchwerſten Tagen niemals 
über Laſten klagen; denn durch 
Trübſal hier geht der Weg zu dir, 


Seelenbräutigam ꝛc. 


Qarfu! geh 


3. Rühret eigner Schmerz 


irgend unſer Herz, kümmert uns 
ein fremdes Leiden, o jo gieb 
Geduld zu beiden; richte unſern 
Sinn auf das Ende hin! 

4. Ordne unſern Gang, Jeſu, 
lebenslang! Führſt du uns durch 
rauhe Wege, gieb uns auch die 
nöthge Pflege; thu uns nach 
dem Lauf deine Thüre auf: 


voran 
auf der Lebens 


Nachfolge Chriſti. 


Matth. 16, 24. Will mir Jemand 
nachfolgen, der verleugne ſich ſelbſt, 
und nehme ſein Kreuz auf ſich, und 
folge mir. 


Mel. Valet will ich dir geben ze. 

378. J n unſers Königs 

J Namen betreten 
wir die Bahn. Wer iſt von ſei⸗ 
nem Samen? Wer ſchließt ſich 
freudig an? Wir ziehn zum 
Friedenslande, ein Herz, ein 
Leib, ein Geiſt. Wohl dem, der 
alle Bande mit Heldenmuth 
zerreißt. 

2. Der Weg iſt ſchmal, doch 
eben, und führt zur Seligkeit; 
die Straße dort daneben, iſt 
zwar bequem und breit, doch 
wer ſie geht, muß ſterben; an 
ihrem Ende droht ein ewiges 
Verderben, Fluch, Elend, Qual 
und Noth. 


3. Soll euer Herz hienieden 
ſich ſeines Heilands freun, ſo 
muß zum Seelenfrieden hindurch 


gedrungen ſein. Zerreißt die 
Sündenketten, zerbrecht das Sün⸗ 
denjoch; ſeht, noch will Jeſus 
retten, er liebt und ruft euch noch. 
4. Wir folgen deinem Locken, 
du ewig treuer Freund! wer 
wollte ſich verſtocken? du haſt's 
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ſo gut gemeint. Wir wandern 
abgeſchieden, ein Jeder trägt 
ſein Kreuz ergeben und zufrieden; 
für Pilger hat es Reiz. 

5. Mit dem Geliebten leiden, 
die Luſt der Welt verſchmähn, 
und nach den beſſern Freuden 
des Vaterlandes ſehn: iſt unſer 
Wunſch und Weſen, iſt unſer 
Zweck und Ziel, Gang, Bitten, 
Hören, Leſen, Geſang und Sai⸗ 
tenſpiel. 

6. Der große Hirt der Heerde 
geht ſeinem Volk voran; ſein 
Allmachtswort: Es werde! bes 
reitet ſelbſt die Bahn. Es lähmt 
erzürnten Feinden Herz, Zunge, 
Füß' und Hand, knüpft zwiſchen 
frommen Freunden der Liebe 
Bruderband. 


7. So wandeln wir entſchloſſen 
dem Himmelsführer nach, und 
dulden unverdroſſen und tragen 
ſeine Schmach; und flehn im 
finſtern Thale: O Jeſus ſteh 
uns bei, und mach im Hoch⸗ 
zeitsſaale, bald Alles, Alles nen! 

8. Seht, wie die Krone ſchim⸗ 
mert, die unſer Haupt einſt 
ſchmückt; und wird der Leib 
zertrümmert, der Welten Bau 
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zerſtückt, verlöfchen Sonn' und 
Sterne: kein Pilger werde matt; 
dort glänzt uns ſchon von ferne 
des großen Königs Stadt. 

9. Hinan, hinan, ihr From⸗ 
men, es koſte Schweiß und Blut! 
Hinan, hinan geklommen mit wah⸗ 
rem Heldenmuth! Bald ruh'n 
wir aus im Lehnen auf unſerm 
Wanderſtab; bald trocknet alle 
Thränen die Hand der Lieb' 
uns ab. 


Eph. 5, 1. So ſeid nun Gottes 
Nachfolger, als die lieben Kinder. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 
379 Neiet uns mit Jeſu 
7 ziehen, den eitlen 
Tand der Erde fliehen und wan⸗ 
deln auf der ſchmalen Bahn; 
herrlich ſtrahlt die Lebenskrone 
hernieder von des Himmels 
Throne und winkt uns heim 
nach Kanaan. Uns ruft Imma⸗ 
nuel; drum laßt uns Leib und 
Seel ihm ergeben! Die Welt 
zerſtäubt, doch ewig bleibt, wer 
ſich dem Heiland einverleibt. 
2. Aber ach, wir ſind zu 
ſchwächlich, arm, blind und bloß 


und ſehr gebrechlich, wir können 
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und vermögen nichts; drum, 


Herr Jeſu! laß gelingen, gieb 
uns das Wollen und Vollbringen, 
daß wir im Strahle deines Lichts, 
geſtählt durch deine Kraft, in 
kühner Ritterſchaft muthig käm⸗ 
pfen. Biſt du uns nah, o I 
hovah, ſo ſiegen wir! Hallelujah! 


2. Tim. 2, 11. 12. Sterben wir 
mit, ſo werden wir mit leben; dulden 
wir uit, fo werden wir mit herrſchen. 


Mel. Sollt' ich meinen Gott nicht ze. 


E it geſu 
380. Laſſet uns a | 


ziehen, 
Vorbild folgen nach, in der Welt 
der Welt entfliehen, auf der 
Bahn, die er uns brach, immer 


fort zum Himmel reiſen, irdiſch 


noch, ſchon himmliſch fein, glau⸗ 
ben recht und leben rein, Glau— 
ben durch die Lieb' erweiſen. 
Treuer Jeſu, bleib bei mir, geh 
voran, ich folge dir. 

2. Laſſet uns mit Jeſu leiden, 
ſeinem Vorbild werden gleich; 
nach dem Leide folgen Freuden, 
Armuth hier macht droben reich; 
Thränenſaat bringt Ernt' in 
Wonne, Hoffnung ſtärkt uns in 
Geduld, und es ſcheint durch 
Gottes Huld nach dem Regen 
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bald die Sonne. Jeſu, hier leid 
ich mit dir, dort wird ewge 
Freude mir. 


3. Laſſet uns mit Jeſu ſter⸗ 
ben, ſein Tod tödtet unſern Tod, 
rettet uns vom Seelverderben 
und von ewger Qual und Noth. 
Laßt uns fterben, weil wir Te: 
ben, unſern Lüſten ſterben ab; 
ſo wird er uns aus dem Grab 
in ſein Himmelreich erheben. 
Jeſu, ſterb ich, ſterb ich dir, 
daß ich lebe für und für. 

4. Laſſet uns mit Jeſu leben; 
weil er auferſtanden iſt, muß 
das Grab uns wiedergeben. 
Jeſu, unſer Haupt du biſt, wir 
find deines Leibes Glieder, wo 
du lebſt, da leben wir; ach er⸗ 
kenn uus für und für, Seelen⸗ 
freund, als deine Brüder. Dir, 
o Jeſu, leb ich hier, und dort 
ewig leb ich dir. 


Lune. 22, 28. 29. Ihr aber ſeid's, 
die ihr beharret habt bei mir in 
meinen Anfechtungen ꝛc. 


Mel. Jeſu, meines Lebens Leben ꝛc. 
381 ai, o Jeſu! mir 

T auf Erden meinen 
Kuf und Gnadenwahl alle Tage 
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feſter werden, daß ich mit der 
Deinen Zahl, die ihr ſchönes 
Erbtheil können ewig unverwelk⸗ 
lich nennen, bis zu dir, durch 
Gottes Macht, werd im Glau⸗ 
ben durchgebracht. 

2. Bei dir, Jeſu! will ich 
bleiben; halte ſelbſt dein ſchwa⸗ 
ches Kind, bis durchs ſelge an 
dich Gläuben Seel und Leib ge: 
heiligt ſind. Alle Noth will ich 
dir klagen, Alles dir ins Herze 
ſagen, bis du endeſt meinen 
Lauf; und dann hört mein 
Weinen auf. 


Ebr. 12, 1—2. Laſſet uns laufen 
durch Geduld in den Kampf, der uns 
verordnet iſt. Und aufſehen auf Je⸗ 
ſum, den Anfänger und Vollender 
unſeres Glaubens. 


Mel. Lobt Gott ihr Chriſten ꝛc. 
382 ser uns den Weg 
+ durchs Thal der 
Zeit gebeugt und betend gehn, 
und auf die Krone nach dem 
Streit mit Glaubens -Blicken 
ſehn. 
2. Dann wird uns jede Bürde 
leicht, und jeder Tag bringt 
Heil; und ob uns Erd und 
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Himmel weicht, bleibt Gott doch 
unſer Theil. 

3. Geht er mit uns, kämpft 
er voran, was zagt denn unſer 
Herz? Sein Licht erleuchtet unſre 
Bahn, ſein Troſt vertreibt den 
Schmerz. 

4. Wird unſer Fuß auch müd 
und wund und unſer Auge 
feucht: doch ſteht ſein ewger 
Friedensbund, ob Berg und Hü⸗ 
gel weicht. 

5. Und täglich ſtrömt uns 
neue Kraft aus ſeiner Fülle zu; 
ſein Geiſt, der Alles lehrt und 
ſchafft, bringt uns doch einſt 
zur Ruh. 

6. Nur unverzagt! wir habens 
gut bei unſerm lieben Herrn, 
und opfern Leben, Hab und 
Blut, und dienen ihm ſo gern. 

7. Zwar iſt uns bange; doch 
getroſt! auf Dunkelheit folgt 
Licht; iſt auch der Feinde Schaar 
erboßt, ſie ſchadet uns doch 
nicht. 

8. Wo bleibt die Furcht der 
Mitternacht, die unſre Seele 
ſchreckt, wenn uns mit ihrer 
Gottes⸗Macht, der Liebe Flügel 
deckt? 


Pf. 39, 13. Herr vernimm mein 
Schreien, und ſchweige nicht über 
meinen Thränen; denn ich bin Beides, 
dein Pilgrim und dein Bürger, wie 
alle meine Väter. 


Mel. Ich bin ja Herr in deiner ze. 
383 Mein Leben iſt ein 

5 Pilgrimſtand, ich 
reiſe nach dem Vaterland, nach 
dem Jeruſalem, das droben Gott 
ſelbſt als eine feſte Stadt auf 
Bundesblut gegründet hat, da 
werd ich meinen Gott ſtets lo⸗ 
ben. Mein Leben iſt ein Pil⸗ 
grimſtand, ich reiſe nach dem 
Vaterland. 

2. So ſchnell ich Land und 
Sand verlaß, läuft ſchnell des 
Lebens Stundenglas, und was 
vorbei iſt, kommt nicht wieder. 
Ich eile zu der Ewigkeit, Herr 
Jeſu mach mich nur bereit, und 
öffne meine Augenlider, daß ich, 
was zeitlich iſt, veracht, und nur 
nach dem, was ewig, tracht. 


3. Kein Reifen. iſt ohn' Un: 
gemach, der Lebensweg hat auch 
ſein Ach, man wandelt nicht auf 
weichen Roſen. Der Weg iſt 
eng, der Feinde viel, die mich 
abwenden von dem Ziel, ich muß 
mich oft in Dornen ſtoßen. Ick 


0 


| 
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muß durch dürre Wüſten gehn, 
und kann oft keinen Ausweg 


ſehn. 


4. Der Sonne Glanz mir 
oft gebricht, der Sonne, die mit 
Gnadenlicht in unverfälſchte Her⸗ 
zen ſtrahlet. Wind, Regen ſtür⸗ 
men auf mich zu, mein matter 
Geiſt find't nirgends Ruh; doch 
alle Müh iſt ſchon bezahlet, 
wenn ich das goldne Himmels⸗ 
thor mir ſtell in Glaub und 
Hoffnung vor. 


5. Iſraels Hüter, Jeſu Chriſt, 
der du ein Pilgrim worden biſt, 
da du mein Fleiſch haft ange— 
nommen, zeig mir im Worte 
deine Tritt, laß mich bei einem 
eden Schritt zu deinem Heil 
ſtets näher kommen. Mein Le- 
ben fleucht, ach, eile du, und 
fleuch mit Guad und Hilf herzu! 


6. Durch deinen Geiſt mich 
heilig leit, gieb in Geduld Be⸗ 
ſtändigkeit, vor Straucheln mei⸗ 
nen Fuß beſchütze. Ich falle 
ſüündlich hilf mir auf, ach, zeuch 
mich, daß ich dir nachlauf, ſei 
mir ein Schirm in Trübſals⸗ 
hitze. Laß deinen ſüßen Gna⸗ 
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denſchein in Finſterniß nie ferne 
ſein. 

7. Wenn mir mein Herz, o 
Gnadenfüll, vor Durſt nach dir 
verſchmachten will, ſo laß mich 
dich zum Labſal finden. Und 
wenn ich ſchließ die Augen zu, 
ſo bring mich zu der ſtillen Ruh, 
wo Streit und Mühe ganz ver⸗ 
ſchwinden, ja, laß mich ſein in 
Abrams Schoos, dein Liebling 
und dein Hausgenoß. 

8. Bin ich in dieſem fremden 
Land der blinden Welt gleich 
unbekannt: dort find die Freun— 
de, die mich kennen, dort werd 
ich mit der Himmelsſchaar dir 
jauchzend dienen immerdar und 
in der reinſten Liebe brennen. 
Mein Heiland, komm, o bleib 
nicht lang, hier in der Wüſte 
wird mir bang! 


Pf. 32, 8. Ich will dich unter- 
weiſen und dir den Weg zeigen, den 
bu wandeln ſollſt; ich will dich mit 
meinen Augen leiten. 


Mel. Lobt Gott ihr Chriſten ꝛc. 
‘ erk, Seele, dir 
384. Mi große Wort: 


wenn Jeſus winkt, ſo geh; wenn 
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er dich zieht, ſo eile fort, wenn 
Jeſus hält, ſo ſteh. 

2. Wenn er dich lobet, bücke 
dich, wenn er dich liebt, ſo ruh; 
wenn er dich aber ſchilt, ſo 
ſprich: Ich will nur Herr wie du. 

3. Wenn Jeſus ſeine Gnaden⸗ 
zeit bald da, bald dort verklärt, 
fo freu dich der Barmherzig— 
keit, die Andern widerfährt. 

4. Wenn er dich aber brau- 
chen will, fo ſteig in Kraft em⸗ 
por; wird Jeſus in der Seele 
ſtill, ſo nimm auch du nichts 
vor. 

5. Kurz, liebe Seel', dein 
ganzes Herz ſei von dem Tage 
an, bei Schmach, bei Mangel 
und bei Schmerz dem Lamme 
zugethan. 


Joh. 12, 26. Wer mir dienen will, 
der folge mir nach; und wo ich bin, 
da ſoll mein Diener auch ſein. 


Eigene Melodie. 
385 Mir nach! ſpricht 
In Chriſtus, unſer 
Held, mir nach, ihr Chriſten 
Alle! Verläugnet euch, verlaßt die 


Welt, folgt meinem Ruf und 
Schalle! Nehmt euer Kreuz und 
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Ungemach auf euch, folgt mei 
nem Wandel nach! 

2. Ich bin das Licht, ich 
leucht euch für mit heilgem Tugend⸗ 
leben; wer zu mir kommt und 
folget mir, darf nicht im Wink 
ſtern ſchweben; ich bin der Weg, 
ich weiſe wohl, wie man wahr- 
haftig wandeln ſoll. 

3. In Demuth iſt mein Herz 
und Sinn durch Liebesgluth ge⸗ 
gründet, in Sanftmuth ſtröm 
das Wort dahin, das euch mein 
Mund verkündet. Mein Geiſt, 
Gemüthe, Kraft und Sinn iſt 
Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 


4. Ich zeig euch das, was 
ſchädlich iſt, zu fliehen und zu 
meiden, und euer Herz von 
arger Liſt zu reingen und zu 
ſcheiden. Ich bin der Seelen 
Fels und Hort und führ euch zu 
der Himmelspfort. 

5. Fällt's euch zu ſchwer, ich 
geh voran, ich ſteh euch an der 
Seite, ich kämpfe ſelbſt, ich brech 
die Bahn, bin Alles in dem 
Streite. Ein böſer Knecht, der 
ſtill darf ſtehn, ſieht er voran 
den Feldherrn gehn! 

6. Wer ſeine Seel zu finden 
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meint, wird ſie ohn mich ver⸗ 
lieren; wer ſie hier zu verlieren 
ſcheint, wird fie in Gott einfüh- 
ren. Wer nicht ſein Kreuz nimmt 
und folgt mir, iſt mein nicht 
werth und meiner Zier.“ 

7. So laßt uns denn dem 
lieben Herrn mit unſerm Kreuz 
nachgehen und wohlgemuth, ge⸗ 
troſt und gern in allen Leiden 
ſtehen. Denn wer nicht kämpft, 
trägt auch die Kron des ewgen 
Lebens nicht davon! 


Jerem. 31, 3. Ich habe dich je und 
le geliebet, darum habe ich dich zu 
mir gezogen, aus lauter Güte. 


Eigene Melodie. 
386 Sin 
r fu, Gottes Lamm! 
Habe Dank für deine Liebe, die 
mich zieht mit reinem Triebe 
aus der Sünden Schlamm, Ye: 
ſu, Gottes Lamm! 


2. Deine Liebesgluth ſtärket 
Muth und Blut. Wenn du 
freundlich mich anblickeſt und an 
deine Bruſt mich drückeſt, macht 
mich wohlgemuth deiner Liebe 
Gluth. 


3. Wahrer Menſch und Gott, 
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Troſt in Noth und Tod! du biſt 
darum Menſch geboren, zu er⸗ 
ſetzen, was verloren durch dein 
Blut und Tod, wahrer Menſch 
und Gott! 


4. Meines Glaubens Licht laß 
verlöſchen nicht! Salbe mich mit 
Freudenöle, daß hinfort in mei⸗ 
ner Seele ja verlöſche nicht mei⸗ 
nes Glaubens Licht. 


5. So werd ich in dir blei⸗ 
ben für und für. Deine Liebe 
will ich ehren und in mir dein 
Lob vermehren, weil ich für und 
für bleiben werd in dir. 

6. Großer Friedefürſt! wie 
haft du gedürſt't nach der Men— 
ſchen Heil und Leben und dich 
in den Tod gegeben, wie du 
riefſt: „mich dürſt't!“ Großer 
Friedefürſt! 


7. Deinen Frieden gieb aus 
ſo großer Lieb uns, den Deinen, 
die dich kennen und nach dir ſich 
Chriſten nennen; denen du biſt 
lieb, deinen Frieden gieb! 


8. Wer der Welt abſtirbt, 
und ſich treu bewirbt, dir zu 
leben und zu trauen, der wird 
bald mit Freude ſchauen, daß 
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Niemand verdirbt, der der Welt 
abſtirbt. 


9. Nun ergreif ich dich, du 
mein ganzes Ich; ich will nim— 
mermehr dich laſſen, ſondern 
gläubig dich umfaſſen, weil im 
Glauben ich nun ergreife dich. 

10. Hier durch Spott und 
Hohn, dort die Ehrenkron; hier 
im Hoffen und Vertrauen, dort 
im Haben und im Schauen; 


denn die Ehrenkron folgt auf 


Spott und Hohn. 

11. Jeſu, hilf, daß ich allhier 
ritterlich Alles durch dich über— 
winde und in deinem Sieg em⸗ 
pfinde, wie ſo ritterlich du ge— 
kämpft für mich. 

12. Jeſu, meine Ruh, ewge 
Liebe du! Nichts als du ſoll 
mir gefallen: dein iſt all mein 
Thun und Wallen, Jeſu, meine 
Ruh, ewge Liebe du! 


2. Tim. 3, 12. Alle die gottſelig 
leben wollen in Chriſto Jeſu, müſſen 
Verfolgung leiden. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht ꝛc. 
387 teil und dornicht 

r ift der Pfad, der 
uns zur Vollendung leitet; ſelig 
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iſt, wer ihn betrat und im Na⸗ 
men Jeſu ſtreitet, ſelig, wer den 
Lauf vollbringt und nicht kraft— 
los niederſinkt. 


2. Ueberſchwenglich iſt der 
Lohn der bis in den Tod Ge— 
treuen, die, der Luſt der Welt 
entflohn, ihrem Heiland ganz 
ſich weihen, deren Hoffnung um? 
verrückt nach der Siegeskrone 
blickt. 


3. Den am Kreuz wir bluten 
ſehn, er hat uns den Lohn er 
rungen, und zu ſeines Himmels 
Höhn ſich vom Staub empor” 
geſchwungen; Sieger in des 
Todes Nacht, ſprach er ſelbſt: 
Es iſt vollbracht! 


4. Zeuch, o Herr, uns hin 
zu dir, zeuch uns nach, die 
Schaar der Streiter. Sturm 
und Nacht umfängt uns hier, 
droben iſt es ſtill und heiter; 
jenſeits, hinter Grab und Tod, 
ſtrahlt des Lebens Morgenroth. 


5. Auf denn, Streitgenoſſen, 
geht muthig durch die kurze 
Wüſte; ſeht auf Jeſum, wacht 
und fleht, daß Gott ſelbſt zum 
Kampf euch rüſte. Der im 
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Schwachen mächtig iſt, giebt uns 
Sieg durch Jeſum Chriſt. 


Pf. 16, 7. Ich lobe den Herrn, 
der mir gerathen hat; auch züchtigen 
mich meine Nieren des Nachts. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 
388 Urs geht durch 

* die Wüſte zum 
gelobten Kanaan, ſeit Aegyptens 
Sklavenlüſte, Sklavenelend ab⸗ 
gethan; ſeit der Herr uns an⸗ 
genommen und zu ſeinem Volk 
erkauft, ſeit wir feinen Ruf ver⸗ 
nommen und in heilger Fluth 
getauft. 


2. Unſer Zug geht durch die 
Wüſte; dennoch birgt ſie manches 
Thal, wo ein Palmenhain uns 
grüßte, wo man lagerte ums 
Mahl, und wo nicht mehr Pal⸗ 
men ragen, wo beginnt der heiße 
Sand, muß das Land noch 
Weiden tragen an der ſchmalen 
Bäche Rand. 

3. Unſer Zug geht durch die 
Wüſte; doch ſelbſt in der größten 
Noth, die nichts Irdiſches ver— 
ſüßte, ſpeiſ't der Herr mit Him⸗ 
melsbrot, will die Dürſtenden 
erretten; wo der Fels verſchloſſen 
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ſcheint, muß dem Kämpfen und 
dem Beten weichen auch der 
ſchlimmſte Feind. 

4. Unſer Zug geht durch die 
Wüſte. — Sei geſegnet, heilge 
Bahn! Wenn die Seele nichts 
mehr wüßte, weiß ſie doch: Er 
geht voran — in der Rauch- 
und Feuerwolke, als der Gott⸗ 
und Menſchenſohn uns voran 
und allem Volke, durch das Kreuz 
zum Himmelsthron! 

5. Unſer Zug geht durch die 
Wüſte. — Gottes Volk, ver⸗ 
zage nicht, wenn er kreuzigt 
unſre Lüfte, wenn den Hochmuth 
er zerbricht! Giebt es auch die 
ſchwerſten Proben, ſage dir: Er 
geht voran, und er hat uns auf⸗ 
gehoben unſer Theil in Kanaan! 


Apoſtelg. 2, 25. Ich habe den Herrn 
allezeit vorgeſetzet vor mein Angeſicht, 
denn er iſt an meiner Rechten, auf 
daß ich nicht beweget werde. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe ꝛe. 
3 89 ren auf Chri⸗ 

1 ſtum ſehen, bleibt 
der Weg zur Seligkeit; Allen, 
welche zu ihm flehen, iſt gewiſſes 
Heil bereittt. Siehet man im 
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Herzen an, was er für die Welt 
gethan, und man glaubt daran 
mit Beugen, ſo bekommt man 
es zu eigen. 

2. Bei dem allererſten Ringen 
hat die Seele ſchon Genuß. 
Will uns gleich das Fleiſch ver- 
dringen, wanket unſer ſchwacher 
Fuß: wenn nur endlich noch das 
Licht durch die Finſterniſſe bricht; 
wenn wir nur den Feind be⸗ 
kriegen, und nicht ruhen, bis 
wir ſiegen! 

3. Wenn doch alle Seelen 
wüßten, wie ſo wohl es dem er⸗ 
geht, welcher in der Zahl der 
Chriſten, wahrer Glieder Jeſu 
ſteht! Da geht man in ſeinem 
Glück immer fort und nie zu⸗ 
rück; man iſt auf dem Lebens⸗ 
pfade, und nimmt immer Gnad 
um Gnade. 


4. Aber freilich kann nichts 
taugen, als nur das, was Chri⸗ 
ſtus thut; laſſen wir ihn aus 
den Augen, finden wir was 
Andres gut, fo erfahren wir ge—⸗ 
wiß, unſer Licht ſei Finſterniß, 
unſer Helfen ſei Verderben, 
unſer Leben lauter Sterben. 

5. Heiland! wenn wir's hier 
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verfehlen, wenn wir was nicht 


recht gefaßt, — wenn wir einen 


Grund erwählen, den du nicht 
geleget haſt, wenn die Seele 
Schlüſſe macht, woran du nicht 
haſt gedacht: iſt es nur Natur⸗ 
gemächte, — o dann hilf uns 
bald zurechte! 

6. Heiland, der du uns ber 
wogen, nur allein auf dich zu 
ſehn, und bisher dir nachgezogen: 
laß es unverrückt geſchehn! Gieb 
Begriffe, Grund und Schluß, 
richte du allein den Fuß! Ohne 
dich ſei ja nichts rege, — halt 
uns feſt auf deinem Wege! — 

7. Bring uns völlig in die 
Schranken, die dein Liebesrath 
geſetzt! Weder Worte noch Gedan⸗ 
ken werden ſonſt für gut geſchätzt. 
Herr, nur wer auf deiner Spur 
geht als neue Greatur, kann 
dich lieben und erhöhen, und in 
deine Freud eingehen. 


Matth. 16, 24. Wer mir will nach⸗ 
folgen, ger verläugne ſich ſelbſt, und 
nehme ſein Kreuz auf ſich, und folge 
mir. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


hl dem, der ſich 
390. WB hei be 
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mühet, daß er ein Jünger Chriſti 
fei, der Chriſtum als ein Kind 
anziehet, daß er im Glauben 
werde frei, der Chriſtum ſtets 
zum Zweck ſich ſetzt, ihn über 
Welt und Himmel ſchätzt. 

2. Wohl dem, der ihn erwählt 
zum Wege, zum Lichte, dem er 
folget nach auf der Verläugnung 
ſchmalem Stege, und auf ſich 
nimmt des Heilands Schmach, 
der ſich befleißt, an ſeinem Heil 
im Glauben ſtets zu haben Theil. 

3. Was hilfts, daß Chriſtus 
hier empfangen, des Fleiſches 
einſt theilhaftig ward, wenn wir 
auch nicht dazu gelangen, daß er 
ſich ſelbſt uns offenbart? Doch, ſoll 
er bei dir kehren ein, ſo muß 
dein Herz aufrichtig ſein. 

4. Was hilft's, daß Chriſtus 
iſt geboren und uns die Kind⸗ 
ſchaft wieder bringt? Dem bleibt 
ies hohe Recht verloren, der 
nicht darnach im Glauben ringt, 
daß Gottes Geiſt ihn neu ge— 
biert, und er ein göttlich Leben 
führt. | 

5. Was hilft dem Menfchen 
Chriſti Lehre, der Sklave der 
Vernunft noch bleibt, nach eigner 
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Weisheit, Wahn und Ehre ſein 
Leben, Thun und Weſen treibt? 
Ein Chriſt, der die Verläugnung 
ehrt, folgt dem nur, was ihn 
Chriſtus lehrt. 

6. Was hilft uns Chriſti 
Thun und Leben, was ſeine Lieb 
und Freundlichkeit, wenn wir, 
dem Stolz und Haß ergeben, 
nur ſchänden ſeine Herrlichkeit? 
Was hilft's, nur mit dem Mund 
allein, und nicht im Werk ein 
Chriſt zu ſein? 

7. Was hilft uns Chriſti 
Angſt und Leiden, wenn man 
nicht will ins Leiden gehn? Nur 
nach der Pein ſind ſüß die Freu⸗ 
den, und nach der Schmach 
glänzt Purpur ſchön. Wer hier 
nicht ſeinen Adam kränkt, dem 
wird die Krone nicht geſchenkt. 

8. Was hilft uns Chriſti 
Tod und Sterben, wenn wir 
uns ſelbſt nicht ſterben ab? Du 
liebſt dein Leben zum Verderben, 
führſt du die Luſt nicht in ſein 
Grab. Sein Kreuz bleibt dir 
ein todtes Bild, wenn du dir 
ſelbſt nur leben willt. 

9. Was hilft ſein Löſen und 
Befreien, wo man nicht bleibt 
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im Bunde ſtehn? Was hilft's, 
Herr, Herr und Meiſter ſchreien, 
wenn man ſtets will zurück noch 
ſehn? Was hilft's denn, daß ſein 
Tod verſöhnt, wenn unſer Sinn 
der Welt noch fröhnt? 


10. Was hilft dir Chriſti 
Auferſtehen, bleibſt du noch in 
dem Sündentod? was hilft dir 
ſein gen Himmel gehen, wenn 
du noch zagſt in Erdennoth? 


Der chriſtliche Wandel. 


Was hilft dir ſein Triumph und 
Sieg, führſt du nicht mit dir 
ſelber Krieg? 

11. Wohlan, ſo lebe, thu 
und leide, wie Chriſtus dir ein 
Vorbild war. Sieh, daß dich 
feine Unſchuld Heide, jo bleibst 
du in der Seinen Schaar. Wer 
Chriſti iſt, der ſtrebt allein, im 
Leben Chriſti Glied zu ſein. 


2. Uebergabe des 


Luc. 15, 18. Ich will mich auf⸗ 
machen, und zu meinem Vater gehen 
und zu ihm ſagen: Vater, ich habe 
geſündiget in den Himmel und 
vor dir. 


Eigene Melodie. 

‘ uf, auf! mein Herz, 
391. A und du mein gan⸗ 
zer Sinn, gieb, was du haſt, 
dem Geber wieder hin; im Fall 
du willſt, was göttlich iſt, er- 
langen, ſo laſſe Gott, was du 
von ihm empfangen. 


2. Gott Vater! nimm dein 
Kind in Gnaden an, betrachte 
nicht, was ich zuvor gethan; 


Herzens an Gott. 


* 


ich bin nicht werth, daß ich dich 
Vater nenne, erbarme dich, weil 
ich die Schuld bekenne. 


3. Erlöſer! nimm, was du 
erkaufet haft, nimm weg vol 
mir die ſchwere Sündenlaſt; du 
Gotteslamm! haſt fie ja ſelbſt 
getragen; ich weiß, du wirſt die 
Bitt auch nicht abgeſchlagen. 

4. Du werther Geiſt! nimm 
mein Beginnen auf und führe 
fort den angefangnen Lauf; M 
wolleſt Seel, Herz, Sinnen und 
Gedenken von dieſer Erd zu 
dem, was droben, lenken. 


Uebergabe des Herzens an Gott. 


5. Ich ganz und gar will 
nicht mein eigen ſein; Dreieiniger! 
dein bin ich ganz allein. Ich 
lebe zwar annoch auf dieſer Er⸗ 
den, doch ſehn' ich mich bald 
himmliſch gar zu werden. 

6. Auf, auf, mein Herz und 
du, mein ganzer Sinn! ſchwing' 
eilend dich zu deinem Urſprung 
hin, fo kann man hier den Him- 
mel ſchon erlangen, ſo kann 
man dort im Himmel ewig 
prangen. 


Pf. 119, 20. Meine Seele iſt jer- 
malmet vor Verlangen nach deiner 
echten allezeit. 


Nel. Mein Jeſu, dem die Seraph. ze. 
a iſt mein Herz 
302. D und meine Seele! 
Ach, nimm fie dir zur Wohnung 
hin; erfülle ſie mit Freuden— 
ble; dein Geiſt regier' allein 
darin! Die Liebe, die dich ehmals 
nieder in mein blutarmes Weſen 
zog und Menſch zu werden dich 
bewog, die ziehe dich auch jetzo 
wieder! 
2. Zerbrich, verbrenne und 
ermalme, was dir nicht völlig 
wohl gefällt! Ob mich die Welt 
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an einem Halme, ob ſie mich 
an der Kette hält, iſt Alles eins 
in deinen Augen, da nur ein 
ganz befreiter Geiſt, der alles 
Andre Schaden heißt, und nur 
die lautre Liebe taugen. 


3. Ja, Amen, da ſind beide 
Hände! Auf's Neue ſei dir's 
zugeſagt: Ich will dich lieben 
ohne Ende; mein Alles werde 
dran gewagt! Ach laß, mein 
Freund! mich deinen Namen 
und deines Kreuzes Ehrenmahl 
— nach deiner Lieb' und Gna⸗ 
denwahl — an meiner Stirne 
tragen! Amen. 


Röm. 6, 13. Begebet euch ſelbſt 
Gotte, als die da aus den Todten 
lebendig ſind, und eure Glieder Gotte 
zu Waffen der Gerechtigkeit. 


Mel. Nun preiſet Alle, Gottes ꝛc. 
393 Dem blutgen Lamme, 
7 das ſich für meine 
Noth am Kreuzesſtamme geblutet 
hat zu Tod, dem Fürſten, der 
ſo ſchmerzlich fühlte, als meine 
Sünde fein Herz durchwühlte: 
2. Dem geb' ich heute mein 
Herz auf's Neue hin zu einer 
Beute und gänzlichem Gewinn, 
24 
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mit mir zu thun, was ihm be⸗ 
liebet, von mir zu nehmen, was 
ihn betrübet. 


3. Ich bin ſehr ſchwächlich, 
das weiß mein Heiland wohl, 
und ſehr gebrechlich zu dem, 
was ich ſein ſoll; drum muß 
mein Arzt und Prieſter eilen 
und alle meine Gebrechen heilen. 


4. In ſeinem Blute wäſcht 
er die Flecken aus, das mir zu 
Gute floß ſeinen Wunden aus; 
es iſt ſein tägliches Bemühen, 
Seelen zu rein'gen und zu er⸗ 
ziehen. 


5. Du gute Liebe! wenn ich 
gedenke dran, wie deine Triebe 
mich von der Sündenbahn fo 
zärtlich haben abgezogen, und 
wie dein Blut mein Herz über⸗ 
wogen: 

6. So ſink ich nieder und 
bin erſtaunensvoll, erhol mich 
wieder und ſage: iſt es wohl 
auch möglich, Sünder ſo zu lie⸗ 
ben, die dir gemachet ſo viel 
Betrüben? 

7. Durch viele Mühe hat 
mich dein Aug' bewahrt, ſo ſpät 
als frühe haſt du gar nichts 


Der chriſtliche Wandel. 


geſpart; drum wirſt du mich 
auch ferner leiten, und meiner 
warten auf allen Seiten. 


8. Du Haft mich Armen ſo 
freundlich angeblickt und mit 
Erbarmen an deine Bruſt ge 
drückt; wer ſollte nicht zu deinen 
Füßen in vollem Danken und 
Lob zerfließen! 

9. Du großer König! ein 
armes Stäubelein iſt nicht zu 
wenig, mit dir vertraut zu fein! 
die Liebe iſt gar unbeſchreiblich, 
wer's nicht erfahren, dem if? 
ungläublich. 

10. Drum ſoll mein Herz 
dir ganz gewidmet fein; bei allem 
Schmerze und Unruh bin ih 
dein; mein Amt iſt auch dich 3 
erhöhen; drum ſoll mein Auge 


nur auf dich ſehen. 


Col. 1, 20. Es ſoll Alles durch ihn 
verſöhnet werden zu ihm ſelbſt, es I 
auf Erden oder im Himmel. Damit, 
daß er Frieden machte, durch 2c. 


Mel. Herr Jeſu, Gnadenſonne ꝛc. 


39 4 2 Jeſu Chriſt, R 
hi mein Leben und 


eigne Zuverſicht! dir hab ich 
mich ergeben, verlaß, verlaß mich 


Uebergabe des Herzens an Gott. 


nicht! Ach! laß mich deinen 
Willen beſtändiglich erfüllen, du 
meiner Seele Zier. 

2. Ach, ſchenk mir deine Liebe, 
mein Hort und Bräutigam! gieb, 
daß ich nicht betrübe dich, wer⸗ 
ches Gotteslamm! Ach, laß mich 
an dir hangen, im Herzen dich 
empfangen; denn du biſt liebens⸗ 
werth. 


3. In Liebe laß mich brennen 
und an dir halten feſt; von dir 
oll mich nichts trennen, du biſt 
der Allerbeſt. Ach laß mich mit 
ir ſterben und nachmals auch 


eben das Reich der Herrlich⸗ 
eit. 


4. Ach, laß mich allzeit blei⸗ 
= ein grüne Reb' an dir, dir 
il ich mich verſchreiben; ach, 
weiche nicht von mir? Ich bleib 
ir ganz ergeben im Tod und 
nuch im Leben, ach hilf mir Ar- 
men bald! 


5 6 er 25 
. Nun, Jeſu! fei mein Leben, 


mein Alles ganz allein; nach dir 


1 mich ſtets ſtreben, ſo werd 
I ſelig fein. Ach! laß mich 
ich ſtets ſuchen und Alles das 
erfluchen, was mich von dir 
alt ab. 


371 


6. Gieb, daß ich mein Ver⸗ 
trauen nur ſetz' auf dich allein! 
Herr, laß mich auf dich ſchauen, 
und warten allzeit dein; ja laß 
mich dich ſtets loben hier und 
hernach dort oben in alle Ewig⸗ 
keit. 


7. Mein Heiland! du woll'ſt 
kommen; ja komm, ach komme 
doch! erlöſe deine Frommen von 
allem Band und Joch. Ach, 
Jeſu, komm und dämpfe das 
Fleiſch, gieb, daß ich kämpfe 
allein durch deine Kraft! 


8. Nun, Vater! hör' mein 
Lallen; mein Jeſu! meine Bitt 
laß dir doch nicht mißfallen, und 
ſelber mich vertritt. Gott heil⸗ 
ger Geiſt! erfülle mein Herz, 
daß ich ſei ſtille und all' zeit lobe 
dich. 


Spr. 23, 17. Dein Herz folge 
nicht den Sündern, ſondern ſei täg⸗ 
lich in der Furcht des Herrn. 


Mel. Was mein Gott will, geſcheh ze. 

395 Heer iſt mein Herz, 

Herr! nimm es 

hin: dir hab ich mich ergeben. 

Welt, immer fort aus meinem 

Sinn mit deinem ſchnöden Le⸗ 
24* 
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ben! Dein Thun und Tand hat 
nicht Beſtand, deß bin ich wor⸗ 
den innen; drum ſchwingt aus 
dir ſich mit Begier mein freier 
Geiſt von hinnen. 

2. Gott iſt mein allerbeſtes 
Gut, nach ihm ſteht mein Ver— 
langen. Ach, konnt ich doch mit 
frohem Muth nur meinem Gott 
anhangen! Ach, daß mir doch das 
Sünden⸗Joch bald ganz wird 
abgenommen, daß ich einmal in 
ſeinen Saal des Himmels möchte 
kommen! | 

3. Ich ſehe doch, daß in der 
Welt und allen ihren Sachen, 
was ‚fie von Gütern in ſich hält, 
ſo gar nicht iſt zu machen; ihr 
Gut verſchwindt wie Staub und 
Wind, ihr Luſt die muß zerſtie⸗ 
ben; nur Gott, mein Schatz, be⸗ 
hält den Platz und bleibet un⸗ 
vertrieben. 


4. Was hab ich denn zuvor 
gethan, daß ich den Erden ⸗Lüſten 
bin allzuſehr gehangen an, die 
doch nur einer Wüſten ich gleiche 
nun, weil all' ihr Thun, wie 
gut es uns mag dünken, macht 
Seelen⸗Noth und nach dem Tod 
in ewge Pein verſinken? 


Der chriſtliche Wandel. 


5. Was mag doch wohl dit 
Urſach fein, daß ich mich ſo he 
thöret? Die Sind, die mich ge 
nommen ein, hat meinen Siu 
verkehret, daß ich allhier mich 
Gott! von dir hab öfters laſſch 
trennen. Dies laſſe mich, ich Dit! 
dich, mit ſteter Reu erkennen. 

6. Gieb, daß ich meinen Sin 
zu dir hinauf gen Him 
ſchwinge mit Lieb und herzliche 
Begier, und mich in kein 
Dinge erfreue hier, als nur 
dir, Gott meiner Seele Lebe 
Du allermeiſt kannſt meinem Gef 
die beſte Fülle geben. 


27 


7. Drum immerhin, un 
flüchtig ist, ich will es La! 
fahren. Gott einig hat me 
Herz durchſüßt, der wird m 
wohl bewahren, daß, was 
Welt ſonſt wohlgefält, ich haſt 
und verlange mit Herz m. 
Muth das höchſte Gut, und ent 
ihm anhauge. 


— — 


uebergabe des Herzens an Gott. 


Spr. 23, 26. Gieb mir, mein 
ohn, dein Herz, und laß deinen 
ugen meine Wege wohlgefallen. 


Rel. Nun ſich der Tag geendet ꝛc. 
396 Mi Gott, das 
| 0 Herz ich bringe 
dir zur Gabe, zum Geſchenk; 
du forderſt dieſes ja von mir, 
deß bin ich eingedenk. 

2. „Gieb mir, mein Sohn 
dein Herzl“ ſprichſt du. O welch 
ein heilſam Wort! es zeigt den 
weg zur wahren Ruh, zum 
Frieden hier und dort. 


3. So nimm mein Herz, o 


Later, an, verſchmäh die Gabe 
ht, obgleich dem, was ich ge⸗ 
en kann, der Werth vor dir 
bricht. 


4 Noch iſt dies Herz voll 
Stffei und nicht vom Böſen 
ei, noch iſt es mit ſich ſelbſt 
M Streit und fühlt nicht wahre 
Reu. 

5 O beuge meinen ſtarren 
N n, erweich dies harte Herz, 
4 es vor dir ſich werfe hin 

Thränen und in Schmerz. 
6. Dann reinge du, Herr Je⸗ 
uche, mich durch dein theu⸗ 
es Blut, weil du am Kreuz 
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geſtorben biſt der Welt und mir 
zu gut. 

7. Gieb mir nach deiner Mitt⸗ 
lerhuld an deiner Gnade Theil; 
es iſt zur Tilgung meiner Schuld 
doch außer dir kein Heil. 

8. Gott heilger Geiſt, nimm 
du auch mich in die Gemein— 
ſchaft ein, ergieß um Jeſu wil⸗ 
len dich tief in mein Herz hin⸗ 
ein. 

9. Hilf, daß ich ſei im Glau⸗ 
ben treu an Chriſtum, Gottes 
Sohn, und ihn bekenne ohne 
Scheu trotz ſeiner Feinde Hohn. 

10. Hilf, daß ich ſei im Hof⸗ 
fen feſt, voll Demuth und Ge- 
duld, daß ich, wenn Alles mich 
verläßt, vertrau auf Gottes Huld. 


11. Hilf, daß mein Lieben 
lauter ſei und wachſe immer⸗ 
mehr, dem Nächſten dien ohn 
Heuchelei zu Gottes Preis und 
Ehr. 

12. So nimm mein Herz zum 
Tempel ein, o Gott, ſchon in 
der Zeit, und laß es deine, 
Wohnung ſein auch in der 
Ewigkeit. 

13. Dir geb ich mich zu ei⸗ 
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gen hin, zu thun, was dir ge⸗ 
fällt. Ich weiß, daß ich der 
Deine bin, der Deine, nicht der 
Welt. 


Mark. 12, 17. Gebet dem Kaiſer 
was des Kaiſers iſt, und Gotte was 
Gottes iſt. 


Mel. Wer nur den lieben Gott gc. 

Nas giebſt du denn, 
397. BB o meine Seele, 
Gott, der. dir täglich Alles giebt? 
was iſt, das er zum Opfer 
wähle? was iſt die Gabe, die 
er liebt? Nur eins kann deinen 
Gott erfreun: du ſelbſt mußt 
dieſes Opfer ſein. 

2. Du mußt, was Gottes iſt, 
Gott geben; ſag Seele, wem ge- 
bührt das Herz? Dem Teufel 
nicht, er haßt das Leben; wo er 
regiert, iſt Höllenſchmerz. Dir, 
dir, o Gott, dir ſoll allein mein 
ganzes Herz gewidmet ſein! 


3. So nimm nun hin, was 
du begehreſt, du, der du meine 
Liebe biſt; das Herz, das du zu 
dir bekehreſt, und das alsdann 
dein Tempel iſt. Dir geb ich's 
willig, du allein haſt es ertauft, 
drum iſt's ja dein. N 


Der chriſtliche Wandel. 


4. Wem ſollt ich mein Herz 
lieber gönnen, als dem, der mit 
ſein Alles giebt? Dich kann den 
Treueſten ich nennen, denn du 
Haft dich zu Tod geliebt. Den 
ſoll, o Jeſus, nur allein mein 
Herz und keines Andern ſein. 


1. Joh. 2, 24. Was ihr nun ge 
höret habt von Anfang, das bleibe 
bei euch. 


Mel. Valet will ich dir geben 2% 
398 Wenn Alle untrei 
+ werden, jo bleil 

ich dir doch treu, daß Dankbar 


keit auf Erden nicht ausgeſtor 
ben ſei. Für mich umfing dit 


Leiden, vergingſt für mich in 


Schmerz: drum geb ich dir mit 
Frenden auf ewig dieſes Herz. 

2. Oft muß ich bitter weinen, 
daß du geſtorben biſt, und daß 
die Zahl der Deinen ſo Heil 
auf Erden iſt. Von Liebe unt 
durchdrungen, haſt du ſo viel 


gethan, und was du uns er 


rungen; — wie viele denken 
dran? 

3. Du ſtehſt voll treuer Lie 
be noch immer Jedem bei, und 
wenn dir keiner bliebe, ſo bleibst 


Liebe zu Gott und Chriſto. 


du dennoch treu. Die treuſte 
Lebe‘ ſieget; wem fie das Herz 
gewann, der weinet ſtill und 
ſchmieget ſich kindlich an dich an. 

4. Ich habe dich gefunden; 
— o, laſſe nicht von mir, laß 
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innig mich verbunden auf ewig 
ſein mit dir! Einſt ſchauen 
viele Brüder auch wieder him⸗ 
melswärts und ſinken liebend 
nieder und fallen dir ans Herz! 


3. Liebe zu Gott und Chriſto. 


—— 


Joh. 15, 5. 
nichts thun. 
Mel. Herr ich habe mißgehandelt ꝛc. 
399 5 was find wir 

= ohne Jeſum? 
Dürftig, jämmerlich und arm. 
Ach, was ſind wir voller Elend! 
ach, Herr Jeſu, dich erbarm! 
Laß dich unſre Noth bewegen, 
die wir dir vor Augen legen. 


Ohne mich könnt ihr 


2. Ohne dich, getreuer Jeſu, 
iſt hier Alles Finſterniß und ge⸗ 
quält mit ſteten Schmerzen durch 
der Sünde giftgen Biß. Mein 
Gewiſſen iſt erwachet und der 
Abgrund flammt und krachet! 


3. Ohne dich, geliebter Jeſu, 
kommt man nicht durch dieſe 
Welt, welche fat auf allen We⸗ 
gen unſern Füßen Netze ſtellt; 


ſie kann trotzen und kann heu⸗ 
cheln und hält uns mit ihrem 
Schmeicheln. 

4. Ach, wie kraftlos, theurer 
Jeſu, richten ſich die Kranken 
auf! Unſre Macht iſt lauter 
Unmacht in dem müden Lebens⸗ 
lauf. Denn man ſieht uns, da 
wir wallen, öfters ſtraucheln, 
oftmals fallen. 

5. Darum ſtärk uns, liebſter 
Jeſu, ſei in Finſterniß das Licht; 
öffne unſre Herzensaugen, zeig 
dein freundlich Angeſicht. Strahl, 
o Sonn, mit Lebensblicken, ſo 
wird ſich das Herz erquicken. 


6. Tritt den Satan, ſtarker 
Jeſu, unter unſern ſchwachen 
Fuß. Komm zu mir auch ein 
gegangen mit dem holden Frie⸗ 
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densgruß, daß ich Himmelsfreu⸗ 
de ſpüre, und kein Leid mich 
mehr berühre. 

7. Faß uns an, o ſüßer Jeſu, 
führ uns durch die Pilgerſtraß, 
daß wir auf den rechten Wegen 
gehen fort ohn Unterlaß. Laß 
uns meiden alle Stricke und 
nicht wieder ſehn zurücke. 


8. Laß den Geiſt der Kraft, 
Herr Jeſu, geben unſerm Geiſte 
Kraft, daß wir brünſtig dir 
nachwandeln nach der Liebe Ei— 
genſchaft. Ach! Herr! mach uns 
ſelber tüchtig, ſo iſt unſer Leben 


richtig. 

9. Dann wird Lob und Dank, 
Herr Jeſu, ſchallen aus des 
Herzens Grund, dann wird Alles 
triumphiren und dir ſingen Herz 
und Mund; dann wird auf der 
ganzen Erden Jeſus hochgelobet 
werden. 


Eph. 3, 19. Chriſtum lieb haben 
iſt viel beſſer, denn alles Wiſſen. 
Mel. Werde munter mein Gemüthe ꝛc. 
400 hriſtum über Alles 

* lieben, übertrifft 
die Wiſſenſchaft; ob ſie noch ſo 
hoch getrieben, iſt ſie gänzlich ohne 


Der chriſtliche Wandel. 


Kraft, wo nicht Jeſu Chriſti 
Geiſt ſich in ihr zugleich erweiſt. 
Jeſum recht im Glauben küſſen, 
iſt das allerhöchſte Wiſſen. 

2. Chriſtum lieben iſt die 
Kette, ſo die Freundſchaft feſte 


macht; liebt man Chriſtum um 


die Wette, wird der Lauf mit 
Luſt vollbracht. Jeſus unſer 
höchſter Schatz, hält auf dieſer 
Bahn den Platz, und am abge 


meſſnen Ende laufen wir in 


ſeine Hände. 

3. Chriſti wohlgeprüfte Liebe 
gegen ſeine Lämmerlein fordert 
gleiche Liebestriebe; er iſt unſer, 
wir ſind ſein. Schafe wiſſen 
nichts von Müh, Chriſtus hebt 
und träget fie; feine ausgeſuchte 
Heerde fraget wenig nach der 
Erde. 

4. Chriſtum lieben lehrt die 
Weiſe, wie man täglich handeln 
fol, und die ganze Lebensreiſe 
iſt der Liebe Jeſu voll; alle 
Weg und Stege ſind für ein 


liebes frommes Kind auf das 


Beſte zubereitet, 
nicht etwa gleitet. 8 

5. Chriſtum lieben giebt die 
Maße, wie ich heilig leben muß; 


daß es ja 


Liebe zu Gott und Chriſto. 


was ich thue, was ich laſſe, lehrt 
ſie mich im Ueberfluß, und wie 
weit ich Tag für Tag in der 
Liebe wachſen mag, alle gute 
Werk und Triebe wirkt die edle 
Jeſusliebe. 


6. Chriſtum lieben machet 
weiſer, denn die Alterfahrnen 
ſind; auf die Liebe bau ich Häu⸗ 
ſer gegen allen Sturm und 
Wind. Chriſtum lieben iſt ge⸗ 
wiß Satans größte Hinderniß; 
wo er Liebe Chriſti ſiehet, da 
iſbs ausgemacht, er fliehet. 

7. Chriſtum lieben macht 
die Banden aller andern Liebe 
feſt, aber Alles wird zu Schan⸗ 
den, was ſich hier nicht gründen 
läßt. Chriſti Lieb in ſeinem 
Maß bringt uns wohl der Men- 
ſchen Haß; aber wer ſich d'rein 
verſenket, dem wird mancher 
Feind geſchenket. 

8. Chriſti Liebe, Einfalt, 
Wahrheit, und der Bruderliebe 
Band, die beſtehn in Kraft und 
Klarheit hier und auch im Va— 
terland. Treuer Gott, wie 
wünſch ich mir dieſe ungemeine 
Zier, dieſe Krone aller Gaben, 
Chriſtum Jeſum lieb zus haben. 
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9. Jeſus! meiner Seele Wei⸗ 
de, meine höchſte Lieblichkeit, 
lehre mich bei Freud und Leide 
in der kurzen Pilgrimszeit: dir, 
dem Gotteslämmelein, bis zum 
Tode treu zu ſein, und vergönne 
mir im Sterben, deine Liebe 
ganz zu erben. 


Pf. 37, 4. Habe deine Luft an 
dem Herrn, der wird dir geben, was 
dein Herz wünſchet. 


Mel. Herr und Aeltſter deiner ac. 
401 (Ebbe wünſch ich mir 
* vor allem Andern, 
eine Speiſe früh und ſpät; ſe⸗ 
lig läßt's im Thränenthal ſich 
wandern, wenn dies Eine mit 
uns geht: unverrückt auf einen 
Mann zu ſchauen, der mit blut⸗ 
gem Schweiß und Todesgrauen 
auf ſein Antlitz niederſank und 
den Kelch des Vaters trank. 


2. Ewig ſoll er mir vor Au⸗ 
gen ſtehen, wie er als ein ſtilles 
Lamm dort ſo blutig und ſo 
bleich zu ſehen, hängend au des 
Kreuzes Stamm; wie er dür⸗ 
ſtend rang um meine Seele, 
daß ſie ihm zu ſeinem Lohn 
nicht fehle, und dann auch an 
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mich gedacht, als er rief: es iſt 
vollbracht! 

3. Ja, mein Jeſu, laß mich 
nie vergeſſen meine Schuld und 
deine Huld! Als ich in der Fin- 
ſterniß geſeſſen, trugeſt du mit 
mir Geduld; hatteſt längſt nach 
deinem Schaf getrachtet, eh es 
auf des Hirten Ruf geachtet, 
und mit theurem Löſegeld mich 
erkauft von dieſer Welt. 

4. Ich bin dein! ſprich du 
darauf ein Amen! Treuſter 
Jeſu, du biſt mein! Drücke dei⸗ 
nen ſüßen Jeſusnamen brennend 
in mein Herz hinein! Mit dir 
Alles thun und Alles laſſen, in 
dir leben und in dir erblaſſen: 
das ſei bis zur letzten Stund 
unſer Wandel, unſer Bund! 


1. Joh, 4, 9. Daran iſt erſchienen 
die Liebe Gottes gegen uns, daß Gott 
ſeinen eingebornen Sohn geſandt hat 
in die Welt. 


Mel. Die Seele iſt dazu geboren ꝛc. 
402 ch bete an die 

5 7 Macht der Liebe, 
die ſich in Jeſu offenbart; ich 
geb mich hin dem freien Triebe, 
mit dem ich heiß geliebet ward; 
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ich will nun ſtatt an mich zu 
denken, ins Meer der Liebe mich 
verſenken. 

2. Wie biſt du mir ſo ſehr 
gewogen, und wie verlangt dein 
Herz nach mir! Durch Liebe 
ſanft und ſtark gezogen, neigt 
ſich mein Alles auch zu dir. 
Du, traute Liebe, gutes Weſen, 
du, du haſt mich, ich dich erleſen! 

3. Ich fühl's, du biſt's, dich 
muß ich haben; ich fühl's, ich 
muß für dich nur ſein; nicht 
im Geſchöpf, nicht in den Ga 
ben — mein Ruhplatz iſt in 
dir allein! Hier iſt die Ruh, 
hier iſt Vergnügen; drum folg 
ich deinen ſelgen Zügen. 

4. Für dich iſt ewig Herz 
und Leben, Erlöſer, du mein 
einzig Gut! Du haſt für mich 
dich hingegeben zum Heil durch 
dein Erlöſungsblut. Du Heil 
des ſchweren, tiefen Falles, für 
dich iſt ewig Herz und Alles! 

5. Ich liebt' und lebte recht 
im Zwange, als ich mir lebte 
ohne dich. Ich wollte dich nicht, 
ach, ſo lange; doch liebteſt du 
und ſuchteſt mich! O wenn doch 
dies der Sünder wüßte, ſein 
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Herz wohl bald dich lieben 
müßte! 

6. O Jeſu, daß dein Name 
bliebe im Herzen! drück ihn tief 
hinein! Möcht deine treue Je⸗ 
ſus⸗Liebe in Herz und Sinn 
gepräget ſein! In Wort und 
Werk, in allem Weſen ſei Se: 
ſus und ſonſt nichts zu leſen! 

7. In deinem theuren, heilgen 
Namen eröffnet ſich des Vaters 
Herz; da find ich lauter Ja und 
Amen, und Troſt und Heilung 
für den Schmerz. O daß dies 
jeder Sünder wüßte, ſein Herz 
gar bald dich lieben müßte! 

8. Lob ſei dem hohen Jeſus⸗ 
namen, in dem der Liebe Quell 
entſpringt, von dem hier alle 
Bächlein kamen, aus dem die 
ſelge Schaar dort trinkt! Wir 
beugen uns mit ohne Ende; 
wir falten mit die frohen Hände. 


Kit, 5, 31. Die ihn aber lieb 
haben, müſſen ſein, wie die Sonne 
aufgehet in ihrer Macht. 


Mel. Wie wohl iſt mir o Freund ac. 
403 ch will dich immer 

treeuer lieben, mein 
Heiland, gieb mir Kraft dazu! 
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Lang hat die Welt mich umge⸗ 
trieben, nun ſchenkſt du mir die 
wahre Ruh, die Ruh, mit der 
nichts zu vergleichen, der alle 
Königskronen weichen, die uns 
den Himmel offen zeigt. Ach, daß 
ich ganz in Dank zerflöße vor 
deiner Liebe Wundergröße, die 
alles Wiſſen überſteigt! 


2. Wie freundlich haſt du 
mich gezogen, wie ging mir dein 
Erbarmen nach! Ich floh vor dir, 
der mich bewogen, und rang nach 
Tod und Ungemach. Da nahmſt 
du ohne mein Verlangen in dei- 
ner Liebe mich » gefangen, und 
offenbarteſt dich in mir. Nimm, 
Seelenfreund, für dieſe Treue 
mein ganzes Herz, das ich dir 
weihe; entreiße mir's und nimm 
es dir! 


3. O lehre mich, mich ſelbſt 
vergeſſen, in deine Liebe ganz 
verſenkt! Lehr Alles mich nach 
dir nur meſſen, und denken, wie 
dein Herz gedenkt. Laß allen 
Tand vor mir verſchwinden, daß 
ich dich völlig möge finden, du 
ſüßes Heil, du höchſtes Gut! 
Je mehr ich dieſe Welt verlaſ⸗ 
ſen, je ſeliger werd ich dich faſ⸗ 
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ſen und ſehn was deine Liebe thum deiner Güte; erleuchte du 


thut. 


4. Ich hänge nicht an deinen 
Gaben; dich, Jeſu, ſuch ich ganz 
allein. Soll ich auch nichts zu 
fühlen haben, ſo will ich doch 
zufrieden ſein. Dein Reich 
wächſt nicht in lauter Freuden; 
lehr mich getroft und ſtille lei— 
den, und mach' in Allem mich 
getreu. Durchdringe du all meine 
Kräfte, Gefühl, Gedanken und 
Geſchäfte, daß Nichts, denn du, 
mehr übrig ſei! 

5. Mir iſt am Seligſten gera⸗ 
then, wenn ich aus eigner Wahl 
Nichts thu. Viel Unruh iſt bei 
großen Thaten, doch Gottes 
Werk erfordert Ruh. Wer ſanft 
und leidend das vollführet, was 
von des Geiſtes Trieb herrühret, 
der hat ſein Werk in Gott ge⸗ 
than. O miſchte ſich doch in 
mein Lieben nichts mehr von 
meinen eignen Trieben, ſo fing 
ich recht zu Lieben an! 

6. Getreuer Jeſu, darf ich 
hoffen, daß meine Liebe treuer 
werd? Ach ja, dein treues Herz 
iſt offen dem, welcher ernſtlich 
dein begehrt. Ich flieh zum Reich⸗ 


mein trüb Gemüthe und zeige 
mir, was nichtig iſt, daß ich es 
haſſe, dämpf und tödte; ſo ſchau 
ich nach der Morgenröthe, wie 
ſchön die Sonne ſelber iſt! 


Joh. 14, 21. Wer mich liebet, der 
wird von meinem Vater geliebet wer⸗ 
den, und ich werde ihn lieben und 
mich ihm offenbaren, 


Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 
40 4 ch will dich lieben 

7 meine Stärke, ich 
will dich lieben meine Zier! Ich 
will dich lieben mit dem Werke 
und immerwährender Begier; ich 
will dich liebeu, ſchönſtes Licht, 
bis mir das Herz im Tode 
bricht! 

2. Ich will dich lieben, o 
mein Leben, als meinen aller⸗ 
beiten, Freund; ich will dich lie⸗ 
ben und erheben, ſo lange mich 
dein Glanz beſcheint; ich will 
dich lieben, Gotteslamm, du 
ewge Lieb am Kreuzesſtamm! 

3. Ach, daß ich dich ſo ſpät 
erkennet, du ee 
du, und dich nicht eher mein 
genennet, du höchſtes Gut und 
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wahre Ruhl Es iſt mir leid, 8. Ich will dich lieben, meine 
ich bin betrübt, daß ich dich Krone, auch in der allergrößten 
hab ſo ſpät geliebt. Noth; jo lang ich in der Hätte 
114. Ich lief bereit und war wohne, will ich dich lieben, Herr 
verblendet, ich ſuchte dich und un Hatz a A Jam, 
fand dich nicht; ich hatte mich eee 1 mir das Herz 
von dir gewendet, und liebte in Tode bricht! 
das geſchaffne Licht; nun aber 
iſt's durch dich geſchehn, daß ich 
En — wsshefiin. dich, Herr, meine Stärke. 
5. Ich danke dir, du wahre Eigene Melodie. 


Sonne, daß mir dein Glanz m as, tomm doch 
hat Licht gebracht; ich danke 405. Iii zu mir und 


Bi. 18, 2. 3. Herzlich lieb hab ich 


dir, du Himmelswonne, daß 0% verbleibe für und für; komm doch, 
mich froh und frei gemacht; ich werther Seelenfreund, Liebſter, 


danke dir, du heilger Mund, den mein Herze meint. 

— 2. Tauſendmal begehr ich dich, 
6. Erhalte mich auf ee weil ſonſt nichts vergnüget mich. 

Stegen, und laß mich nicht Tauſendmal ſchrei ich zu dir: 

mehr irre gehn; laß meinen Fuß Jeſu, Jeſu, komm zu mir! 

auf deinen Wegen nicht ſtrau⸗ 


> 3. Keine Luſt ift in der Welt, 
C die mein Herz zufrieden ſtellt. 
ir die 0 } 


ſtarter Simmtelsglanz! Jeſu, nur dein Beimirſein nenn 
arker Himmelsglanz! 


A Füße ich meine Luft allein. 

7. Gieb meinen Augen Y g 
Thränen, gieb meinem Herzen 4. Aller Engel Glanz er 
reine Gluth; laß meine Seele Pracht und was ihnen Freude 
ſich gewohnten zu üben das, macht, iſt mir ſüße Seelenfreud, 
was Liebe thut. Laß meinen ohne dich nur Herzeleid. 
Geiſt, Sinn und Verſtand nur 5. Nimm nur Alles von mir 
immer dir fein zugewandt. hin, ich verändre nicht den Sinn. 
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Du, o Jeſu! mußt allein ewig 


meine Freude ſein. 


6. Keinem Andern ſag ich zu, 
daß ich ihm mein Herz aufthu; 
dich alleine laß ich ein; dich al⸗ 
leine nenn ich Mein. 

7. Dich alleine, Gottes Sohn! 
heiß ich meine Kron und Lohn; 
du, für mich verwund'tes Lamm, 
biſt allein mein Bräutigam. 

8. O, ſo komm denn, ſüßes 
Herz, und vermindre meinen 
Schmerz; denn ich ſchrei doch 
für und für; Jeſu, Jeſu, komm 
zu mir! 

9. Nun, ich warte mit Ge- 
duld, bitte nur um dieſe Huld, 
daß du mir in Todespein wollſt 
ein ſüßer Jeſus fein. 


1. Joh. 4, 19. Laſſet uns ihn lie⸗ 
ben, denn er hat uns zuerſt geliebt. 


Mel. Jeſu, meine Freude dc. 

406 CVeſu, Sonn der Her⸗ 

* * zen, Jeſu, Freud 
in Schmerzen, Jeſu, Seelenluſt! 
wo biſt du geblieben? iſt dir 
mein Betrüben, Jeſu, nicht be⸗ 
wußt? Ach komm bald, mein 
Herz iſt kalt; wärme mich mit 
deiner Liebe, Jeſu, meine Liebe. 
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2. Wenn ich dich nicht finde, 
quälet mich die Sünde; Jeſu, 
Seelentroſt! Mein Herz will 
verzagen vor den großen Pla⸗ 
gen; du haſt mich erlöſt. Drum 
fo komm, o Jeſu komm, tröſte 
mich mit deiner Liebe, Jeſu mei⸗ 
ne Liebe! j 

3. Wo ich ſitz und gehe, wo 
ich lieg und ſtehe, ſehn ich mich 
nach dir, deine Gnad und Treue, 
Jeſu, mich erfreue, immer für 
und für. Jeſu, Freud in Lieb 
und Leid, ſtärke mich mit deiner 
Liebe, Jeſu, meine Liebe! 

4. Nicht der ſchöne Himmel, 
nicht das Weltgetümmel, nichts, 
was zeitlich iſt, kann das Herz 
vergnügen, Alles iſt Betrüben, 
was nur irdiſch iſt. Du allein 
nur ſollſt es ſein; labe mich mit 
deiner Liebe, Jeſu, meine Liebe! 

5. Treuer Hirt der Seelen, 
laß mich hier nicht quälen, mach 
mich los und frei; ich muß fonſt 
ermüden; gieb mir deinen Frie⸗ 
den in der Wüſtenei; mir iſt 
bang, ach wart nicht lang, weide 
mich mit deiner Liebe, Jeſu, 
meine Liebe! 
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Pf. 16, 8. Ich habe den Herrn 
allezeit vor Augen, denn er iſt mir 
zur Rechten, darum werde ich wohl 
bleiben. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 
407 9 405 ſchwebt mir 
N in Gedanken, Je⸗ 
ſus liegt mir ſtets im Sinn, 
von ihm will ich nimmer wan⸗ 
ken, weil ich hier im Leben bin. 
Er iſt meiner Augen Weide, 
meines Herzens höchſte Freude, 
meiner Seelen ſchönſte Zier: 
Jeſum lieb ich für und für. 

2. Jeſus ſtrahlet mir im 
Herzen als der rechte Morgen⸗ 
ſtern, er vertreibt mir Angſt 
und Schmerzen, er erſcheint mir 
nah und fern. Ihn erblicke ich 
mit Freuden, wenn ich ſoll von 
hinnen ſcheiden. Er iſt meines 
Lebens Licht: Jeſum laß ich von 
mir nicht. 

3. Jeſum will ich bei mir 
haben, wenn ich gehe aus und 
ein; ſeines Geiſtes Troſt und 
Gaben ruhn in meines Geiſtes 
Schrein; auch wenn ich zu Bette 
gehe, oder wiederum aufſtehe, 
bleibet Jeſus früh und ſpat, 
meiner Seele Schutz und Rath. 

4. Jeſum will ich laſſen ra⸗ 
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then, der am beſten rathen kann, 
er geſegne meine Thaten, die 
ich fröhlich fange an, daß in 
ſeinem theuren Namen, Alles 
glücklich ſei und Amen: ſo wird 
Alles werden gut, menn mir Je⸗ 
ſus Hülfe thut. 

5. Jeſus, meiner Jugend Lei⸗ 
ter und Regierer meiner Sinn, 
wird mir treulich helfen weiter, 
wenn ich alt und kraftlos bin, 
wenn ſich krümmen meine Glie⸗ 
der und die Lebens-Sonn geht 
nieder, wenn verdunkelt mein Ge⸗ 
ſicht, laß ich meinen Jeſum nicht. 

6. Jeſus ſoll in allem Leiden, 
mein getreuſter Beiſtand ſein, 
nichts, nichts ſoll mich von ihm 
ſcheiden, keine Qual und Her⸗ 
zens⸗Pein, keine Trübſal keine 
Schmerzen reißen ihn aus mei⸗ 
nem Herzen; ob mir gleich mein 
Herz zerbricht, laß ich dennoch 
Jeſum nicht. 


7. Jeſu leben, Jeſu ſterben, 
Jeſu einzig eigen ſein, und mit 
Zeſu dorten erben: dies iſt 
mein Gewinn allein. Jeſu will 
ich ſein und bleiben, Niemand 
ſoll mich von ihm treiben; 
laß ich gleich Gut, Blut und 
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Ehr, Jeſum dennoch nimmer 


mehr. 
1. Joh. 4, 16. Gott iſt die Liebe; 


und wer in der Liebe bleibet, der 
bleibet in Gott, und Gott in ihm. 


Mel. Gott des Himmels und der ze. 
408 Liebe, die du mich 

zum Bilde deiner 
Gottheit haſt gemacht; Liebe, die 
du mich ſo milde nach dem Fall 
haft wiederbracht: Liebe, dir er⸗ 
geb ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich! 

2. Liebe, die mich hat erkoren, 
eh ich noch geſchaffen war; Liebe, 
die du Menſch geboren, und mir 
gleich wardſt ganz und gar: Liebe, 
dir ergeb ich mich, dein zu blei⸗ 
ben ewiglich! 

3. Liebe, die für mich gelitten, 
und geſtorben in der Zeit; Lie⸗ 
be, die mir hat erſtritten ewge 
Luſt und Seligkeit: Liebe, dir 
ergeb ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich! 

4. Liebe, die du Kraft und 
Leben, Licht und Wahrheit, Geiſt 
und Wort; Liebe, die ſich dar⸗ 
gegeben mir zum Troſt und See⸗ 
lenhort: Liebe, dir ergeb ich mich, 
dein zu bleiben ewiglich! 


Der chriſtliche Wandel. 


5. Liebe, die mich hat gebun⸗ 
den an ihr Joch mit Leib und 
Sinn; Liebe, die mich überwun⸗ 
den, und mein Herz hat ganz 
dahin: Liebe, dir ergeb ich mich, 
dein zu bleiben ewiglich! 

6. Liebe, die mich ewig liebet, 
die mich führet Schritt vor 
Schritt; Liebe, die mir Frieden 
giebet, und mich kräftiglich ver’ 
tritt: Liebe, dir ergeb ich mich, 
dein zu bleiben ewiglich! 

7. Liebe, die mich wird ent 
rücken aus dem Grab der Sterb⸗ 
lichkeit; Liebe, die mich einſt 
wird ſchmücken mit dem Laub 
der Herrlichkeit! Liebe, dir er⸗ 
geb ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich! 


Pi. 119, 123. Meine Augen ſehnen 
ſich nach deinem Heil und nach dem 
Wort deiner Gerechtigkeit. 


Mel. Seelenbräutigam ꝛc. 

ein Immanuel! 

409. M leucht' in mei’ 

ner Seel’ mit den Strahlen dei’ 

ner Liebe, bis daß alle meine 

Triebe auf nichts anders gehn, 
als auf dich zu ſehn! 

2. Jeſu halte mich, denn ich 
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halte dich! Bis ins Grab will 
ich mit Thränen mich nach dei- 
ner Liebe ſehnen. Mache du 
mich frei, bleib mir ewig treu. 
. Des Verführers Liſt, der 
ſehr wachſam iſt, weiß mir 
längſt verſchmähte Sachen wie⸗ 
der ſchön und ſüß zu machen. 
Lüfte regen ſich, und bezaubern 


mich. 


4. Ach, wie ſtark und ſchnell, 


mein Immanuel, und wie mäch⸗ 
tig reizt die Sünde! Komm doch 
eben ſo geſchwinde und errette 
mich, ſonſt verlier ich dich. 

5. Ziehe meinen Sinn plötz⸗ 
lich zu dir hin, zur verborgnen 
Herzeus⸗Stille, daß mein unbe⸗ 
ſtändger Wille, von Verblendung 
frei, wieder ‚nüchtern ſei. 

7. Ach, wie wohl iſt mir, 
Seelenfreund, bei dir! Welt, ſo 
laß mich doch mit Frieden, denn 
wir ſind durchaus geſchieden. 
Bleib mir ewig fern; ich bin 
meines Herrn. 
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1. Joh. 5,20. Wir wiſſen aber, 
daß der Sohn Gottes kommen iſt, 
und hat uns einen Sinn gegeben, 
daß wir erkennen den Wahrhaftigeu ꝛc. 


Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu ꝛc. 

Jun, jo bleibt es 
410. N ſeſt dabei, daß ich 
Jeſu eigen ſei. Welt und 
Sünde fahret hin, weil ich 
ſchon verſprochen bin. 

2. Jeſus iſt mein höchſtes 
Gut, denn er gab ſein theures 
Blut auch für mich verlornes 
Kind, daß mein Glaube Gnade 
find. 

3. Herr! ich hang allein an 
dir. Nimm nur Alles ſelbſt von 
mir, was dir nicht gefällig iſt, 
weil du doch mein Alles biſt. 

4. Meine Seele ſehnet ſich, 
Gottes Lamm! ſie ſuchet dich; 
ja, ſie fragt allein nach dir. O 
mein Hirte komm zu mir! 

5. Sie verlangt kein ander 
Heil; du biſt doch ihr beſtes 
Theil. Andre Quellen weiß fie 
nicht. Nein, ſie ſucht dein An⸗ 
geſicht. 5 

6. Freilich bin ich deß nicht 
werth, was mein Herz und Mund 
begehrt; müßte billig ganz allein, 
ewiglich verlaſſen ſein. 

25 
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7. Doch, weil du ſo gnädig 
biſt, weil dein Blut vergoſſen 
iſt, weil dein Mund ſo viel 
verſpricht, werd ich fröhlich auf⸗ 
gericht't. 

8. Jeſu! laß mich nicht allein; 
denn ich kann nicht ſelig ſein, ja, 
wo will ich Armer hin, wenn 
ich ohne Jeſum bin? 

9. Nun, ſo komm, du Seelen⸗ 
freund! der es niemals böſe 
meint. Meine Seele wünſcht 
allein deiner Hände Werk zu 
ſein. 

10. Bringe mich in deinen 
Lauf; decke mir mein Elend auf; 
reiß mich von der Sünde los; 
mache meinen Glauben groß. 

11. Jeſu! ſieh, ich liege da, 
warte auf dein Hephata. Ich 
bin unrein, blind und todt, kann 
auch Nichts in meiner Noth. 

12. Lamm! du nimmſt mich, 
wie ich bin, gern in deine Hände 
hin, machſt, daß mich die Sünde 
reut, ſchmückſt mich mit Gerech⸗ 
tigkeit. 
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Joh. 15, 9. Gleichwie mich mein 
Vater liebet, alſo liebe ich euch auch. 
Bleibet in meiner Liebe. 


Mel. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu ze. 
411 O Jeſu Chriſt, mein 

4 ſchönſtes Licht, du 
treuſter Freund der Seelen, der 
du mich liebſt, daß ich es nicht 
ausſprechen kann noch zählen: 
gieb, daß mein Herz dich wie 
derum mit Lieben und Verlan⸗ 
gen mög umfangen, und als dein 
Eigenthum an dir nur einzig 
hangen! 

2. Gieb, daß ſonſt Nichts in 
meiner Seel, als deine Liebe 
wohne; gieb, daß ich deine Lieb 
erwähl als meine Luſt und Krone. 
Stoß Alles aus, nimm Alles hin, 
was dich und mich will trennen, 
und nicht gönnen, daß all mein 
Herz und Sinn in deiner Liebe 
brennen. 

3. Wie freundlich, ſelig, ſüß 
und ſchön iſt, Jeſu, deine Liebe! 
wenn dieſe ſteht, kann Nichts 
entſtehn, was meinen Geiſt be⸗ 
trübe. Drum laß nichts Andres 
denken mich, nichts ſehen, fühlen, 
hören, lieben, ehren, als deine 
Lieb’ und dich, der du fie fannit 
vermehren. 


Liebe zu Gott und Chriſto. 


4. O daß ich dieſes hohe Gut 
möcht ewig halten können! O 
möchte dieſe heilge Gluth in mir 
ohn Ende brennen! Ach, hilf mir 
wachen Tag und Nacht, und 
dieſen Schatz bewahren vor den 
Schaaren, die wider uns mit 
Macht aus Satans Reiche fah⸗ 
ren! 

5. Mein Heiland, du biſt mir 
zu Gut in Noth und Tod gegan⸗ 
gen, und haſt am Kreuz in dei⸗ 
nem Blut bei Mördern da ge⸗ 
hangen, verhöhnt, verſpottet, 
bleich und wund! Ach, drück mir 
alle Stunden deine Wunden tief 
in den Herzensgrund, die mich 
mit dir verbunden! 


6. Dein Blut, das dir ver⸗ 
goſſen ward, iſt köſtlich, gut und 
reine; mein Herz dagegen böſer 
Art, und hart gleich einem 
Steine. O laß doch deines 
Blutes Kraft mein hartes Herz 
bezwingen, wohl durchdringen, 
und dieſen Lebensſaft mir deine 
Lehe bringen. 


7. O daß ich wie ein armes 
Kind mit Weinen dir nachginge, 
bis mich dein Friedensgeiſt ge⸗ 
lind im Herzensgrund umfinge, 


387 


und deine Seel in mein Ger 
müth mit voller ſüßer Liebe ſich 
erhübe, und alſo deiner Güt ich 
ſtets vereinigt bliebe! 


8. Du biſt allein die rechte 
Ruh, in dir iſt Fried und 
Freude. Drum, Jeſu, gieb, 
daß immerzu mein Herz in dir 
ſich weide! Sei meine Flamm 
und brenn in mir; mein Balſam, 
wolleſt eilen, lindern, heilen den 
Schmerz, der mich noch hier mit 
Seufzen läſſet weilen! 

9. Ach, liebſte Lieb, wenn du 
entweichſt, was hilft's mir ſein 
geboren? Und wenn du deine 
Lieb entzeuchſt, iſt all mein Gut 
verloren! So gieb, daß ich dich 
ohne Raſt wohl ſuch, und beſter 
Maßen möge faſſen, und, wenn 
ich dich gefaßt, in Ewigkeit nicht 
laſſen! 

10. Du haſt mich je und je 
geliebt, und mich zu dir gezogen; 
eh ich noch etwas Gut's geübt, 
bliebſt du mir doch gewogen. 
Ach, laß doch ferner edler Hort, 
mich dieſe Liebe leiten und be⸗ 
gleiten, daß ſie mir immerfort 
beiſteh' auf allen Seiten. 

11. Laß meinen Stand darin 

2⁵⁵ 
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ich ſteh, Herr, deine Liebe zie⸗ 
ren; laß ſie, wenn ich wo irre 
geh, mich bald zurechte führen. 
Laß ſie mich allzeit guten Rath 
und gute Werke lehren, ſteuern, 
wehren der Sünd, und nach der 
That bald wieder mich bekehren. 

12. Dein Lieben ſei mein 
Troſt im Leid, in Schwachheit 
mein Vermögen; und wenn ich 
nach vollbrachtem Streit mich 
ſoll zur Ruhe legen: alsdann 
laß deine Liebestreu, Herr Jeſu, 
mir beiſtehen, Luft zuwehen, daß 
ich getroſt und frei mög in dein 
Reich eingehen! 


2. Joh. V. 6. Und das iſt die Liebe, 
daß wir wandeln nach ſeinem Gebot. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der de. 
412 Jeſu, Jeſu, Got⸗ 

1 tes Sohn, mein 
Mittler und mein Gnadenthron, 
mein höchſte Freud und Wonne! 
du weißeſt, daß ich rede wahr, 
vor dir iſt Alles ſonnenklar, ja, 
klarer als die Sonne. Herzlich 
ſuch ich dir vor Allen zu gefallen; 
nichts auf Erden kann und ſoll 
mir lieber werden. 


2. Dies iſt mein Schmerz, 
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dies kränket mich, daß ich nicht 
g'nug kann lieben dich, wie ich 
dich lieben wollte; täglich zu 
neuer Lieb entzündt, je mehr ich 
lieb, je mehr ich find, daß ich 
dich lieben ſollte: von dir laß 
mir deine Güte ins Gemüthe 
lieblich fließen, ſo wird ſich die 
Lieb ergießen. 

3. Durch deine Kraft treff ich 
das Ziel, daß ich, jo viel ich 
kann und will, dir allezeit an⸗ 
hange. Nichts auf der ganzen 
weiten Welt, nicht Pracht, Luſt, 
Ehre, Freud und Geld, und 
was ich ſonſt erlange, kaun mich 
ohn dich g'nugſam laben; ich muß 
haben reine Liebe, Trböſtung, 
wenn ich mich betrübe. 

4. Denn wer dich liebt, des 
liebeſt, du, ſchaffſt feinem. Her⸗ 
zen Fried und. Ruh, erfreueſt 
ſein Gewiſſen. Es geh ihm wie 
es woll auf Erd, wenn Kreuz 
ihn noch ſo hart beſchwert, joll 
er doch dein genießen. Endlich 
wird ſich nach dem Leide volle 
Freude bei dir finden; dann 
muß alles Trauern ſchwinden. 


5, Kein Ohr hat jemals es 
gehört, kein Menſch geſehen noch 
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gelehrt, es kann's Niemand be⸗ 
ſchreiben: was denen dort für 
Herrlichkeit bei dir und von dir 
iſt bereit, die in der Liebe blei⸗ 
ben! Was hier von dir wird ge⸗ 
geben, unſer Leben zu ergötzen, 
iſt dagegen nichts zu ſchätzen. 
6. Drum laſſ' ich billig dies 
allein, o Jeſu, meine Freude ſ ſein, 
daß ich dich herzlich liebe; daß 
ich in dem, was dir gefällt, was 
mir dein Wort vor Augen hält, 
aus Liebe ſtets mich übe; bis 
ich endlich werd 1 . und 
mit Freuden zu dir kommen, 
aller Trübſal ganz entnommen. 


7. Da werd ich deine Freund⸗ 
lichkeit, die hochgelobt in Ewig⸗ 
leit, in reiner Liebe ſchmecken, 
und ſehn dein liebreich Angeſicht 
mit unverwandtem Augenlicht, 
ohn alle Furcht und Schrecken. 
Reichlich werd ich dann erquicket, 
und, geſchmücket mit der Krone 
eh vor deinen Sünmelseprone 
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Pf. 139, 23. Erforſche mich Gott, 
und erfahre mein, Herz; prüfe mich 
und erfahre, wie ich's meine. 


Mel. O wie ſelig find die Seelen ꝛe. 
41 3 Pr Herr! wie 

Ir ich dich Liebe, und 
ob alle Geiſtestriebe nur auf 
dich, mein Heiland! gehn; ob 
mein Herz dich alſo kennet, daß 
es gleich vor Liebe brennet, wenn 
die Augen nach dir ſehn? 


2. Du haſt mich zwar längſt 
gezogen, auch zur Gegenlieb be⸗ 
wogen, als dein Troſt mich ganz 
erfüllt. Ja, als ich nicht treu 
geblieben, bliebſt du doch getreu 
im Lieben, bis dein Blut mein 
Herz geſtillt. 


3. Wenn ich aber mich anſehe, 
und um Selbſt⸗Erkenntniß flehe, 
werde ich oft tief gebeugt; denn 
da find' ich tauſend Sachen, die 
mir Noth und Kummer machen, 
die mir deine Treue zeigt. 


4. Drunmt eil' ich zu deiner 
Quelle; Herr! ich geh nicht aus 
der Stelle, gieb mir erſt ein 
neues Pfand, daß ich noch dein 
Kind und Erbe und höchſtſelig, 
wenn ich ſterbe; reiche mir drauf 
Mund und Hand. 
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5. Alſo kriegt mein Glaube 
Kräfte, holt ſich neue Lebens⸗ 
fäfte, hebt ſein Haupt mit Luft 
empor. Dadurch wird der Feind 
geſchwächet, wenn dein Blut ſich 
an ihm rächet; ſo brech ich mit 
Kraft hervor. 

6. So kann ich dich, Jeſu! 
lieben, ja ich werde angetrieben, 
dir nur auf dein Herz zu ſehn. 
Will dann Moſes mich erſchrecken, 
faſſ' ich dich, mein Stab und 
Stecken, und bleib alſo ſiegreich 
ſtehn. 

7. Dann verſchlingt dein 
Lieb's⸗Beginnen, was zuvor die 
matten Sinnen durch des Fein⸗ 
des Liſt zerſtreut, und mein 
Suchen, Denken, Trachten geht 
nun hin, nur das zu achten, 
was des Vaters Herz erfreut. 

8. Da wird Herz und Herz 
verbunden; denn ich ſchwing 
durch Jeſu Wunden mich in 
Gottes Herz hinein. Da ver⸗ 
ſchwindet falſches Lieben, und 
ich werde nur getrieben, Chriſti 
eigen ſtets zu ſein. 


Der chriſtliche Wandel. 


Pf. 73, 25. Wenn ich nur dich 
habe, ſo frage ich nichts nach Himmel 
und Erde. 


Eigene Melodie. 
enn ich ihn nut; 
414. W habe, wenn er 
mein nur iſt, wenn mein Herz 
bis hin zum Grabe ſeine Treue 
nicht vergißt, weiß ich nichts 
vom Leide, fühle nichts als Ar 
dacht, Lieb und Freude. 

2. Wenn ich ihn nur habe, 
laß ich Alles gern, — folg' an 
meinem Wanderſtabe treugeſinnt 
nur meinem Herrn; laſſe ſtil. 
die Andern breite, lichte, volle 
Straßen wandern. 

3. Wo ich ihn nur habe, it 
mein Vaterland, und es fällt 
mir jede Gabe wie ein Erbtheil 
in die Hand; längſt vermißte 
Brüder find' ich dann in ſeinen 
Kindern wieder. 5 

4. Wenn ich ihn nur habe, 
ſchlaf ich freudig ein; die ver 
ſchloſſ'ne Pfort' im Grabe muß 
zur Heimath Eingang ſein; dort, 
von ihm geleitet, find' auch ich 
die Stätte mir bereitet. 


Liebe zu Gott und Chriſto. 


2. Mofe 15, 2. Der Herr iſt meine 
Stärke und Lobgeſang und iſt mein Heil. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen :c. 
415 85 dir will ich mich 

2 nahen, du treuer 
Jeſu mein! will innig dich um⸗ 
fahen und ganz dein eigen ſein; 
ja dein will ich gedenken, in 
deinen Todesſchmerz wehmuth⸗ 
gebeugt verſenken mein armes, 
ſchwaches Herz. 

2. Ach! wenn ich dich nicht 
hätte und deinen bittern Tod, 
wer bräche dann die Kette von 
meiner Sündennoth? Wer führte 
mich zurücke, mit treuer Liebes⸗ 
hand und ſelgem Gottesblicke, 
von des Verderbens Rand? 

3. Wen rührten meine Thrä- 
nen und meine Angſt und Pein, 
und ach! in meinem Sehnen, 
wer würde bei mir ſein? Wem 
Tot ich wohl vertrauen das 
ftile Seelenleid, auf weſſen 


Hülfe bauen — wenn du mir 
wäreſt weit? 

4. Dich aber ſeh ich ſchweben 
für mich am Kreuzesſtamm; du 
ſtarbſt ja für mein Leben, o 
heilges Gotteslamm! Mit mei⸗ 
ner Schuld beladen, verſpottet 
und verhöhnt, haft, Jeſu! voller 
Gnaden, du Gott mit mir 
verſöhnt! 

5. Wohin ſoll ich nun gehen 
vor deiner Liebe Meer? Ich 
kann ſie nicht verſtehen; ſie iſt 
zu hoch und hehr. Zu deinen 
Füßen fallen und flehn zu dir 
hinan, im Glauben mit dir 
wallen — iſt Alles, was ich kann. 

6. O bleibe mir zur Seite 
und ſtärke meinen Fuß, und 
meine Wege leite mit deinem 
Heilandsgruß; von deiner Huld 
umfangen, an deiner Gottes- 
hand, voll ſeligem Verlangen 
ſchau ich ins Heimathsland! 


5 ˙ A 
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Spr, 10, 22. Der Segen des Herrn 
machet reich ohne Mühe. 
Mel. O wie jelig find die Seelen ze. 
416 lles iſt an Gottes 
x Segen und an ſei⸗ 
ner Gnad gelegen über alles 
Geld und Gut; wer auf Gott 
die Hoffnung ſetzet, der behält 
ganz unverletzet einen freien 
Heldenmuth. 

2. Der mich hat bisher er⸗ 
nähret, und mir manches Glück 
beſcheeret, iſt und bleibet ewig 
mein; der mich wunderlich ge⸗ 
führet, und noch leitet und re— 
gieret, wird forthin mein Helfer 
en. N 

3. Viel bemühen ſich um Sa⸗ 
chen, die nur Sorg und Unruh 
machen und ganz unbeſtändig 
ſind; ich begehr nach dem zu 
ringen, was der Seele Ruh kann 
bringen, und man jetzt ſo ſelten 
find't. 

4. Hoffnung kann das Herz 
erquicken; was ich wünſche, wird 
ſich ſchicken, ſo es anders Gott 
gefällt; meine Seele, Leib und 
Leben hab' ich ſeiner Gnad er- 
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geben und on gu 
geſtellt. I 


5. Er weiß Kam nach ſeinem 
Willen mein Verlangen zu erk 
füllen; es hat Alles ſeine Zeit; 
ich hab ihm nichts vorzuſchrei⸗ 
ben, wie Gott will, ſo muß es 
bleiben, wenn Gott will, bin 
ich bereit. 

6. Soll ich länger allhier le⸗ 
ben, will ich ihm nicht wieder 
ſtreben; ich verlaſſe mich auf 
ihn. Iſt doch nichts, das lang 
beſtehet; alles Irdiſche vergehet, 
und fährt wie ein Strom dahin. 


2. Samuel 22, 8. Gott iſt mel 
Hort, auf den ich traute. 


. Eigene Melodie. 8 
417. Ar meinen lieben 
N Gott trau ich in 
Angſt und Noth. Er kann mich 
allzeit retten aus Trübſal, Angſt 
und Nöthen. Mein Unglück kann 
er wenden; es ſteht in ſeinen 
Händen. 
2. Wenn mich die Sünd all‘ 
ficht, will ich verzagen nicht; 
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auf Chriſtum will ich bauen, 
und ihm allein vertrauen; ihm 
will ich mich ergeben im Tod 
und auch im Leben. 


3. Ob mich der Tod nimmt 
hin: Sterben iſt mein Gewinn, 
und Ehriſtus iſt mein Leben; er 
wird ſein Reich mir geben. Ich 
ſterb heut oder morgen: dafür 
laß ich Gott ſorgen. 

4. O mein Herr Jeſu Chriſt, 
der du aus Liebe biſt am Kreuz 
für mich geſtorben, du haſt das 
Heil erworben, und ſchaffſt aus 
kurzen Leiden den Deinen ewge 
Freuden. 


5. Amen aus Herzensgrund! 
ſprech ich zu aller Stund. Du 
wollſt, Herr Chriſt, uns leiten, 
uns ſtärken, vollbereiten, auf 
daß wir deinen Namen ohn Ende 
heisen. Amen! 


Bi. 37, 5. Beſiehl dem Herrn deine 
ege und hoffe auf ihn; er wird's 
wohl machen. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 


418. Beliebt du deine 


Wege, und was 
dein Herze kränkt, der allertreu⸗ 
ſten Pflege des, der den Him⸗ 
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mel lenkt; der Wolken, Luft und 
Winden giebt Wege, Lauf und 
Bahn, der wird auch Wege fin⸗ 
den, da dein Fuß gehen kann. 

2. Dem Herren mußt du 
trauen, wenn dir's ſoll wohl er⸗ 
gehn; auf ſein Werk mußt du 
ſchauen, wenn dein Werk ſoll 
beſtehn; mit Sorgen und mit 
Grämen und mit ſelbſteigner Pein 
läßt Gott ihm gar nichts neh⸗ 
men; es muß erbeten ſein. 

3. Dein' ewge Treu und 
Gnade, o Vater! weiß und ſieht, 
was gut ſei oder ſchade dem 
ſterblichen Geblüt. Und was du 
dann erleſen, das treibſt du ſtar⸗ 
ker Held, und bringſt zum Stand 
und Weſen, was deinem Rath 
gefällt. ö 
4. Weg' haſt du allerwegen, 
an Mitteln fehlts dir nicht; 
dein Thun iſt lauter Segen, dein 
Gang iſt lauter Licht. Dein 
Werk kann niemand hindern, 
dein Arbeit darf nicht ruhn, 


wenn du, was deinen Kindern 


erſprießlich iſt, willſt thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 
hier wollten widerſtehn, ſo wird 
doch ohne Zweifel Gott nicht 
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zurücke gehn. Was er ihm vor⸗ 
genommen, und was er haben 
will, das muß doch endlich kom⸗ 
men zu ſeinem Zweck und Ziel. 


6. Hoff, — o du arme Seele, 
hoff und ſei unverzagt! Gott 
wird dich aus der Höhle, da 
dich der Kummer plagt, mit gro⸗ 
ßen Gnaden rücken; erwarte nur 
die Zeit, ſo wirſt du ſchon er⸗ 
blicken die Sonn der ſchönſten 
Freud. 


7. Auf, auf! gieb deinem 
Schmerze und Sorgen gute 
Nacht; laß fahren, was dein 
Herze betrübt und traurig macht. 
Biſt du doch nicht Regente, der 
Alles führen ſoll; Gott ſitzt im 
Regimente und führet Alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, er iſt ein weiſer Fürſt, 
und wird ſich ſo verhalten, daß 
du dich wundern wirſt, wenn er, 
wie ihm gebühret, mit wunder⸗ 
barem Rath die Sach hinaus⸗ 
geführet, die dich bekümmert hat. 

9. Er wird zwar eine Weile 
mit ſeinem Troſt verziehn, und 
thun an ſeinem Theile, als hätt 
in ſeinem Sinn er deiner ſich 
begeben, und ſollſt du für und 
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für in Angft und Nöthen ſchwe— 
ben, als fragt er nichts nach dir. 


10. Wird's aber ſich befinden, 
daß du ihm treu verbleibſt, ſo 
wird er dich entbinden, da du's 
am mindſten gläubſt. Er wird 
dein Herze löſen von der N 
ſchweren Laſt, die du zu keinem 
Böſen bisher getragen haſt. 

11. Wohl dir, du Kind der 
Treue! du haſt und trägſt davon 
mit Ruhm und Dankgeſchreit 
den Sieg und Ehrenfron!, Gott 
giebt dir ſelbſt die Palmen in 
deine rechte Hand, und du ſingſt 
Freudenpſalmen dem, der, dein 
Leid gewandt. 


12. Mach End, o Herr, mach 
Ende an aller unſrer Noth; 
ſtärk unſre Füß und Hände, 
und laß bis in den Tod uns 
allzeit deiner Pflege und Treu 
empfohlen fein: jo gehen unſte 
Wege gewiß zum Himmel ein. 


Vertrauen auf Gott. 


Pf. 23, 3. Er erxquicket meine 
Stele; er führet mich auf rechter 
Straße, um ſeines Namens willen. 


Mel. Wach auf, mein Herz, und ꝛc. 
419 er Herr, der aller 

> Enden regiert mit 
feinen Händen, der Brunn der 
ewgen Güter, der iſt mein Hirt 
und Hüter. 

2. So lang ich dieſen habe, 
fehlt mir's an keiner Gabe, der 
Reichthum feiner Fülle macht 
mich vergnügt und ſtille. 

3. Er läſſet mich mit Freu⸗ 
den auf grüner Aue weiden, 
führt mich zu friſchen Quellen, 
ſchafft Rath in ſchweren Fällen. 

4. Wenn meine Seele zaget 
und ſich mit Sorgen plaget, 
weiß er ſie zu erquicken, aus 
aller Noth zu rücken. 

5. Er lehrt mich thun und 
laſſen, führt mich auf rechter 
Straßen, läßt Furcht und Angſt 
ſich ſtillen um feines Namens 
willen. 

6. Und ob ich gleich vor An⸗ 

im finſtern Thal muß 
wandern, fürcht ich doch keine 
Tücke, die meinen Fuß umſtricke. 
7. Denn du ſtehſt mir zur 


Seiten, ſchirmſt mich vor böſen 
Leuten, dein Stab, Herr, und 
dein Stecken benimmt mir all 
mein Schrecken. 

8. Du ſetzeſt mich zu Tiſche, 
machſt, daß ich mich erfriſche, 
wann mir mein Feind viel 
Schmerzen erweckt in meinem 
Herzen. 

9. Du ſalbſt mein Haupt 
mit Oele und fülleſt meine Seele, 
die lange dürſtend irrte, die 
tränkſt du, guter Hirte. 

10. Barmherzigkeit und Gutes 
macht mein Herz guten Muthes, 
wird Freud und Luſt mir geben 
in meinem ganzen Leben. 

11. Drum will ich hier auf 
Erden, und wenn wir dort ſein 
werden, bei dir im Himmel dro⸗ 
ben, dich rühmen und dich loben. 


Apoſtelg. 14, 22. Sie ſtärketen die 
Jünger und ermahneten ſie, daß ſie 
im Glauben blieben, und daß wir 
durch viel Trübſal müſſen ꝛc. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 
420 Di ihr den Heiland 

1 kennt und liebt, 
ihn, der uns Seligkeiten giebt, 
die noch kein Ohr vernommen, 
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die noch in jenen ewgen Höhn 
kein ſterblich Auge je geſehn, 
die in kein Herz gekommen: freut 
euch! ſein Reich bleibt euch Allen! 
bald wird's ſchallen: kommt zum 
Lohne, nehmt des Kampfes Sie⸗ 
geskrone! 

2. Was klagt ihr denn? was 
zagt das Herz? Kurz iſt und 
leicht der Erde Schmerz und 
wirket ewge Freude! Ach, groß 
und herrlich iſt das Ziel, der 
Wonne dort unendlich viel, ge⸗ 
trübt von keinem Leide! Traurig, 
ſchaurig iſt's hienieden; aber 
Frieden wohnt dort oben, wo 
die Ueberwinder loben. 

3. Ein Blick auf jene Herr⸗ 
lichkeit füllt unſer Herz mit 
Troſt und Freud und tauſend⸗ 
fachem Segen; erquickt uns, wie 
der Morgenthau die dürre, faſt 
verſengte Au, wie milder Früh— 
lingsregen. Thränen, Sehnen, 
Aug und Herzen voller Schmer⸗ 
zen, glänzt doch immer uns der 
ewge Hoffnungsſchimmer. e 
4. Drum find für ftob$ wir 
aht im Licht, und heiter iſt das 
Angeſicht bei aller Noth hiertie- 
den. Im Helligthum des Him⸗ 
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mels liebt uns Jeſus Chriſtus, 
und er giebt der Seele heilgen 
Frieden. Wer kennt, wer nennt, 
was wir erben nach dem Ster 
ben? was uns giebet der, der 
uns zuerſt geliebet? 


5. Was klagſt du denn, der 
du ihn kennſt? der du dich 
Chriſti Jünger nennſt? was it! 
das dich betrübet? Froh kannſt 
und ſollſt du immer ſein und 
dich des ewgen Lebens freun, 
dich freun, daß er dich liebet! O 
ſei nur treu, o ſei fröhlich, Hof 
fend ſelig ſchon im Staube; Got⸗ 
teskraft ſei dir dein Glaube! 


Pf. 39, 10, Ich will ſchweigen und 
meinen Mund nicht aufthun; du wirſt 
es wohl machen. 


Mel. 
421 Ge, der wirds 
n wohl machen, dem 
ich meine Sachen allzeit heim 
geſtellt. Er hat mich erkoren, ch 
ich noch geboren bin in dieſer 
Welt; hat mir auch nach ſeinem 
Brauch, was von Nöthen, fte 
gegeben hier in dieſem Leben. 

2. Gott, der wird's wohl 
machen, der in allen Sathen 


Jeſu meine Freude ꝛc. 
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mir ſo gnädig war; der nie 
mein vergeſſen und mir zuge⸗ 
meſſen Nahrung immerdar. Auch, 
wenn faſt die Kreuzeslaſt ſeine 
Kinder niederdrücket, hat er mich 
erquicket. 

3. Gott, der wird's wohl 
machen; laß die Wetter krachen, 
und die Stürme gehn; wenn 
mit großem Grauſen alle Wellen 
brauſen, will er bei dir ſtehn. 
Gott iſt da, mit Hilfe nah; 
ſchlägt dich Unglück gleich dar⸗ 
nieder, Gott erhebt dich wieder. 

4. Gott, der wird's wohl 
machen; er wird ſelber wachen 
über deine Noth. Wenn du willſt 
verzagen unter deinen Plagen 
iſt der fromme Gott auf der 
Bahn und nimmt dich an; dann 
vergeht die Augſt geſchwinde, wie 
der Rauch im Winde. 


5. Gott, der wird's wohl ma⸗ 
chen; mächtig in dem Schwachen 
iſt er allezeit. Wem hats je ge⸗ 
ſehlet, der zum Troſt erwählet 
Gott in allem Leid. Drum, mein 
Herz, vergiß den Schmerz; Alles 
ſteht in ſeinen Händen. Gott 
kann Alles wenden. 

6. Gott, der wirds wohl ma⸗ 


chen, gnädig bei dir wachen, 
will dein Stündlein nahn. Wenn 
die Lebensjahre eilen zu der 
Bahre, führt er himmelan. 
Gottes Bund, hat feſten Grund; 
Alle, die in. Chriſto ſterben, find 
des Himmels Erben. 

7. Gott, der wird's wohl ma⸗ 
chen, der den großen Drachen 
dämpfte ritterlich. Führt er gleich 
die Seinen anders, als ſie mei⸗ 
nen, vielmals wunderlich: ſei 
bereit zu Freud und Leid. Gott 
befiehl nur deine Sachen; Gott, 
der wirds wohl machen. 


Pf. 73, 23. Dennoch bleibe ich 
ſtets an dir, denn du hältſt mich bei 
meiner rechten Hand. 


Mel. Gott des Himmels und der ze. 
422 Gees Wille iſt mein 

Wollen, das iſt 
aller Chriſten Pflicht. Wo ſie 
ihm gefallen ſollen, widerſprechen 
fie ihm nicht, denn es pflegt ſein 
Ja und Nein auch ihr Ja und 
Nein zu ſein. 

2. Gottes Wille ſoll im Glan: 
ben meine beſte Richtſchnur ſein; 
will man mir die Wahrheit rau⸗ 
ben, giebt ſein Wort mir hellen 
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Schein und zeigt mir die rechte 
Bahn, daß ich nimmer irren 
kann. 

3. Gottes Wille ſoll im Le⸗ 
ben meine ſtete Regel ſein. Er 
wird das Vollbringen geben, jo 
ſtimmt mein Gehorſam ein, und 
ſo wird das Fleiſch betäubt, daß 
es in der Zucht verbleibt. 


4. Gottes Wille giebt im Be⸗ 
ten mir das rechte Maaß und 
Ziel; ich will kindlich vor ihn 
treten. Giebt er wenig oder viel, 
ſo will ich zufrieden ſein, er 
theilt Alles weislich ein. 

5. Gottes Wille ſchickt im 
Leiden mir die beſte Tröſtung 
zu; will er mir ein Kreuz be⸗ 
ſcheiden, denkt er doch an meine 
Ruh. Wer ſich in Geduld nur 
faßt, der bekommt nur halbe Laſt. 


6. Gottes Wille ſoll im Ster⸗ 
ben auch mein beſtes Labſal 
ſein; werd ich doch den Himmel 
erben, das verfüßt des Todes 
Pein. Ich will an den Lebens⸗ 
Port lieber heut als morgen 
fort. 

7. Nun, mein Gott! laß dei⸗ 
nen Willen, welcher ja vollkom⸗ 
men gut, mich durch deine Kraft 
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erfüllen, beuge ſelbſt er meinen 
Muth, ſo halt' ich dir immer 
ſtill, und mein Loos iſt: wie 
Gott will! 


Röm. 8, 35. Wer will uns ſchei⸗ 
den von der Liebe Gottes! Trübſal, 
oder Angſt, oder Verfolgung, oder 
Hunger, oder Blöße ꝛc. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛe. 
23 ich bin bei Gott il 
N Gnaden din 
Chriſti Blut und Tod, was kann 
mir endlich ſchaden? was acht 
ich alle Noth? Iſt er auf mei⸗ 


ner Seiten, gleichwie er wahr 
lich iſt, laß immer mich be⸗ 
ſtreiten auch alle Höllenliſt. 

2. Was wird mich können 
ſcheiden von Gottes Lieb’ und 


Treu? Verfolgung, Armuth, 
Leiden und Trübſal mancherlei! 
Laß Schwert und Blöße walten, 
man mag durch tauſend Pein 
mich für ein Opfer halten, det 
Sieg bleibt dennoch mein. 

3. Ich kann um deſſentwillen, 
der mich geliebet hat, g'nug mei⸗ 
nen Unmuth ſtillen, und faſſen 
Troſt und Rath: denn das iſt 
mein Vertrauen, der Hoffnung 
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bin ich voll, die weder Drang 
noch Grauen mir ewig rau⸗ 
ben ſoll: 


4. Daß weder Tod noch Le— 
ben und keiner Engel Macht, 
wie hoch ſie möchte ſchweben, 
bein Fürſtenthum, kein' Pracht, 
nichts deſſen, was zugegen, nichts, 
was die Zukunft hegt, nichts, 
was iſt hochgelegen, nichts, was 
die Tiefe trägt, 

5. Mich ſoll von Jeſu ſchei⸗ 
den, von ſeiner Lieb und Macht; 
von jenen ewgen Freuden, die 
mir hervorgebracht ſein Leiden 
und ſein Sterben; ihn fleh um 
Kraft ich an, der mich als Kind 
und Erben nicht laſſen will, noch 
kann. 


er Moſe 33, 11. Nimm doch den 
Ri von mir au, den ich dir zu⸗ 
daran habe; denn Gott hat ihn 

ir beſcheeret, und ich habe Alles genug. 


Eigene Melodie. 
42 4 * hab genug, mein 
4 Herr iſt Jeſus 
Grit, mein Herr iſt er allein. 
er nur ſein Knecht und treuer 
unger iſt, darf ohne Sorgen 
ein. Ich will ganz meinem Gott 


anhangen, und nicht mehr nach 
der Welt verlangen. Ich hab' 
genug. 

2. Ich hab' genug, ich bin 
der Sorgen los und kränke nicht 
mein Herz. Ich bin vergnügt 
und ſitz' in Gottes Schooß, der 
lindert allen Schmerz. Ich ſorge 
nicht mehr für mein Leben, der 
Höchſte kann mir Alles geben. 
Ich hab' genug. 

3. Ich hab' genug und ſorge 
für den Geiſt; das Andre fällt 
mir zu. Nur Gottes Reich, das 
Jeſus ſuchen heißt, das giebt 
mir wahre Ruh. Ich trachte nur 
des Vaters Willen in Kraft des 
Geiſtes zu erfüllen: ich hab' 
genug. 

4. Ich hab' genug, ich lieg' 
an Jeſu Bruſt, da ſchwindet 
aller Schmerz. Was will ich 
mehr? Dort find' ich Himmels⸗ 
luſt, dort ſtillt ſich ganz mein 
Herz. Im Vorſchmack weiß ich 
ſchon auf Erden, was mir im 
Himmel einſt ſoll werden. Ich 
hab' genug. 


400 


Pf. 27, 3. Wenn ſich ſchon ein 
cer wider mich leget, ſo fürchtet 
ſich dennoch mein Herz nicht. — Ich 
verlaſſe mich auf dich. 


Mel. Eins iſt Noth, ach Herr, zc. 
425 ** großer Ueber⸗ 

* winder! wo iſt 
ſolch ein Gott wie du? die Ge⸗ 
meine deiner Kinder läuft in 
ihrer Noth dir zu. Sie werden 
berathen, bedeckt und beſchirmet, 
ſo oft ſie die Bosheit der Feinde 
beſtürmet. Da ſtreiten ſie tapfer 
und fürchten ſich nicht, weil ih- 
nen dein Beiſtand viel Siege 
verſpricht. 

2. Meine dir ergeb'ne Seele 
ſtellt ſich unter dein Panier, 
nimmt aus deiner Seitenhöhle 
Gnad' und Stärke für und für. 
Licht, Kraft und Vermögen, 
Heil, Segen und Leben iſt in 
dir, mein Heiland, mir Alles 
gegeben. Wer dir nur vertrauet, 
dem ſteheſt du bei, er findet dich 
allezeit mächtig und treu. 

3. Herr, erweiſe deine Stärke, 
Noth und Tod bricht bei mir 
ein. Da ich meine Ohnmacht 
merke, mußt du mein Beſchützer 
ſein. Die Schatten des Todes 
erſchrecken mich Blöden, ich liege 
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und ſchwebe in äußerſten Nöthen, 
Tod, Sünde und Hölle, — 9 
ſchreckliches Heer! — beſtreitet, 
beſtürmet und ängſtet mich feht: 


4. Held, willſt du mich mum 
verlaſſen? willſt du dich ent⸗ 
ziehn, mein Licht? Nein! ich 
will dich gläubig faſſen, einzigs 
Heil! ich laß dich nicht. Du haſt 
ja für mich auch gekämpft und 
gerungen, die Hölle zerſtörct, 
den Satan bezwungen. Du tilg⸗ 
teſt die Sünde, beſiegteſt den 
Tod, und führteſt gefangen, was 
ſchrecket und droht. 

5. O wo bleibt nun Ang 
und Schrecken? Alles flieht und 
iſt dahin. Nichts kann mir nu 
Furcht erwecken, weil ich in und 
bei dir bin. Mein Jeſu! in der 
nen mir offenen Wunden hab 
ich die erwünſchteſte Freiſtadt 
gefunden. Du Kraft meines Le 
bens, du lebeſt in mir; und ſoll 
ich denn ſcheiden, ſo ſterb' ich 
in dir. f * 1 

6. Ja! in dir will ich ent 
ſchlafen, wenn die letzte Stunde 
ſchlägt, da nun nichts von Schuld 
und Strafen, Furcht und Angſt 
in mir ſich regt. An dir bleih 
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ich hangen im feſten Vertrauen, 
ſo darf mir vor Grab und Ver⸗ 
weſung nicht grauen. Dein Stab 
und dein Stecken, o mächtiger 
Hirt, macht, daß mir dies finſtre 
Thal lieblicher wird. 

7. Nun, der Geiſt iſt aufge⸗ 


heben, alle Noth ift ganz beſiegt. 


ier find' ich das wahre Leben, 
525 ein unbegreiflich's Licht. 
Hier meng' ich mich unter ſieg— 
Prangende Chöre, und ſinge dem 
ſiegenden Lamme zur Ehre: Sieg, 
Weisheit und Stärke, Heil, Le⸗ 
en und Kraft, dem, der uns 
vollkommene Sicherheit ſchafft! 


2. Samuel 15, 26. Siehe, hie bin 
ich, er mache es mit mir, wie es ihm 
wohlgefällt. 

Mel. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 


ll i 
426. 5 en meinen 


haten laß ich 
den Höchſten rathen, der Alles 
ann und hat; er muß zu allen 
Dingen, ſoll's anders wohlge— 
lingen, der Helfer ſein durch 
Rath und That. 
2. Nichts iſt es ſpät und 
frühe um meine Sorg und 
ühe, nichts hilft die Ungeduld, 
er mags mit meinen Sachen 


nach ſeinem Willen machen, ich 
ſtell es ganz in ſeine Huld. 


3. Es kann mir nichts ge- 
ſchehen, als was er hat erſehen 
und was mir ſelig iſt; ich nehm 
es, wie er's giebet; was Ihm 
von mir beliebet, das will auch 
ich zu jeder Friſt. 

4. Ich traue ſeiner Gnaden, 
die mich vor allem Schaden, vor 
allem Uebel ſchützt; folg ich des 
Herrn Geſetzen, ſo wird mich 
nichts verletzen, nichts fehlt mir 
dann, was wahrhaft nützt. 


- 


5. Er wolle mich entbinden 
von aller Laſt der Sünden, durch⸗ 
ſtreichen meine Schuld, er wird 
auf mein Verbrechen nicht gleich 
das Urtheil ſprechen, und haben 
noch mit mir Geduld. 


6. Leg ich zum Schlaf mich 
nieder, weckt mich der Morgen 
wieder, ſei ich hier oder dort; 
in Schwachheit und Gefahren, 
was mir mag widerfahren, mich 
tröſtet allezeit ſein Wort. 

7. Hat er es denn beſchloſſen, 
ſo will ich unverdroſſen an mein 
Verhängniß gehn; kein Unfall 
unter allen wird je zu hart mir 

26 
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fallen, ich will getroſt 
überſtehn. 

8. Ihm hab ich mich ergeben, 
zu ſterben und zu leben, ſobald 
er mir gebeut; es ſei heut oder 
morgen, dafür laß ich ihn ſor⸗ 
gen; er weiß allein die rechte 
Zeit. 

9. So ſei nun, Seele, ſeine, 
und traue dem alleine, der dich 
erſchaffen hat. Es gehe wie es 
gehe, dein Vater in der Höhe, 
der weiß zu allen Dingen Rath. 


ihn 


Röm. 8, 31. Iſt Gott für uns, 
wer mag wider uns ſein! 


Mel. Valet will ich dir geben .2c. 
4 7 ſt Gott für mich, 

ei fo trete gleich 
Alles wider mich; ſo oft ich 
ruf und bete, weicht Alles hin⸗ 
ter ſich; hab ich das Haupt zum 
Freunde und bin geliebt bei 
Gott, was kann mir thun der 
Feinde Verfolgung, Haß und 
Spott? 

2. Nun weiß und glaub ich 
feſte, ich rühm's auch ohne Scheu, 
daß Gott der Höchſt' und Beſte, 
mein Freund und Vater ſei, 
und daß in allen Fällen er mir 
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zur Rechten ſteh' und dämpfe 
Sturm und Wellen, daß ich 
nicht untergeh. 


3. Der Grund, drauf ich mich 
gründe, iſt Chriſtus und ſein 
Blut; das machet, daß ich finde 
das ewge, wahre Gut. An mir 
und meinem Leben iſt nichts auf 
dieſer Erd'; was Chriſtus mit 
gegeben, das iſt der Liebe werk 


4. Sein Geiſt wohnt mir im 


Herzen, regieret meinen Sinn, 
vertreibet Sorg' und Schmerzen, 
nimmt allen Kummer hin, giebt 
Segen und Gedeihen dem, was 


er in mir ſchafft, hilft mir das 


Abba ſchreien aus aller meiner 
Kraft. 

5. Und wenn an meinen Orte 
ſich Furcht und Schwachheit 
find't, jo ſeufzt und ſpricht et 
Worte, die unausſprechlich ſind 
mir zwar und meinem Munde, 
— Gott aber wohl bewußt, der 
an des Herzens Grunde erſiehet 
ſeine Luſt. 

6. Sein Geiſt ſpricht meinem 
Geiſte manch ſüßes Troſtwort 
zu, wie Gott dem Hilfe leiſte, 
der bei ihm ſuchet Ruh'; und 
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wie er hab' erbauet ein' edle 
neue Stadt, da Aug und Herze 
ſchauet, was es geglaubet hat. 


7. Da iſt mein Theil und 
Erbe mir prächtig zugerichtt. 
Wenn ich gleich fall und ſterbe, 
ült doch mein Himmel nicht. 
Muß ich auch gleich hier feuch⸗ 
ten mit Thränen meine Zeit: 
mein Jeſus und ſein Leuchten 
durchſüßet alles Leid. 

8. Kein Schmerz und keine 
Freuden, nicht Macht noch Herr⸗ 
lichkeit, kein Lieben und kein 
Leiden, kein Mühſal, Angſt und 
Streit, was man nur kann er— 
enken, es ſei klein oder groß, 
der keines ſoll mich leuten aus 
Jeſu Arm und Schooß. 

9. Mein Herze geht in Sprün⸗ 
gen und kann nicht traurig ſein, 
ME voller Freud und Singen, 
ſieht lauter Sonnenſchein: die 

onne, die mir lachet, iſt mein 
err Jeſus Chriſt; das, was 
wich ſingen machet, iſt, was im 
ummel iſt. 


2. Cor. 6, 9. 10. Als die Unbe⸗ 
kannten, und doch bekannt; als die 
Sterbenden und ſiehe, wir leben; 
als die Gezüchtigten, und ꝛc. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 
428 Kimm Herz, und 

u lerne ſchauen auf 
die, die Gott vertrauen; ſchau, 
wie es um ſie ſteht. Ach ſiehe 
doch die Wege, die wunderbaren 
Stege, die Gott mit ſeinen 
Kindern geht. 


2. Sie ſind die Hochgeliebten, 
und doch die Hochbetrübten, ſie 
ſind den Aermſten gleich. Sie 
ſchrei'n oft um Erbarmen mit 
Lazaro, dem Armen, und erben 
doch das Himmelreich. 


3. Gott ſtäupt ſie mehr wie 
Sünder, und liebt ſie doch als 
Kinder; er macht ſie voller 
Schmerz. Er ſchlägt zu man⸗ 
chen Stunden in ihre Seele 
Wunden, und heilt doch ihr ver⸗ 
wund'tes Herz. 


4. Sie glänzen wie die Sterne, 
und ſtehn doch oft von ferne 
als ohne Glanz und Schein. 
Sie gehn im finſtern Thale, 
und ſollen doch im Saale des 
Himmels lauter Sonnen ſein. 
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5. Sie ſind zerbrochne Hal⸗ 
men und blühen doch wie Pal⸗ 
men; ſie ſind voll Bangigkeit. 
Es muß ſich oft voll Zittern 
ihr bauges Herz erſchüttern, und 
ſtehn doch da beherzt im Streit. 

6. Wie geht es dem Getreide, 
dem Gräslein auf der Weide? 
Manch Wetter bricht herein; der 
Regen drückt es nieder, der 
Wind erhebt es wieder, und 
drauf erfolgt der Sonnenſchein. 


7. So hält's Gott mit den 
Seinen; fie gehen hin und wei- 
nen, wenn ſie im Kreuze ſtehn. 
Das Herz iſt voller Sehnen, 
die Augen voller Thränen, doch 
auf den Regen wächſt es ſchön. 


8. Nun, Vater, das gewähre! 
Steht meine Glaubensähre vom 
Regen ganz verblüht, ſo wollſt 
du dein Gedeihen von oben her 
verleihen, bis man vollkommne 
Früchte ſieht. 


Jef. 30, 15. Durch Stilleſein und 
Hoffen würdet ihr ſtark ſein. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 
429 mein Herz, gieb 
x dich zufrieden! O 
verzage nicht ſo bald! Was dein 


Der chriſtliche Wandel. 


Gott dir hat beſchieden, nimmt 
dir keiner Welt Gewalt. Keiner 
hindert, was er will. Harre nur, 
vertraue ſtill; geh des Wegs, 
den er dich ſendet! Er begann 
und er vollendet. 


2. Hüllt er dich in Dunkel⸗ 


heiten, ſo lobſing ihm aus der 
Nacht; ſieh, er wird dir Licht br 
reiten, wo du's nimmermehr ge 


dacht. Häuft ſich Noth und Sorg 


umher, wird die Laſt dir allzu⸗ 
ſchwer, — faßt er plötzlich dein 
Hände, und führt ſelber dich 
an's Ende. 


3. Wär auch alle Welt dit 
feindlich, rottete ſich wider dich: 
— dank ihm! o der Herr ift 
freundlich, ſeine Huld wäh 
ewiglich. Sind auch Trauer, 
Augſt und Leid ſeines Segen 
dunkles Kleid: dank ihm; en 
ſchickt ſeinen Segen auf geheim 
nißvollen Wegen. 

4. Endlich wird dein Morgel 
grauen; kennſt du nicht fell 
Morgenroth? Darfſt du zagend 
rückwärts ſchauen, wenn dich 
Gluth und Sturm bedroht! 
Denn auch Feuerflamm und 
Wind Boten ſeines Willens 
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ſind; und kann's nur ein Wun⸗ 
der wenden: auch ein Wunder 
kann er ſenden! 


5. O ſo laß denn alles Ban⸗ 
gen, wirke friſch, halt muthig 
aus! Was mit ihm du ange⸗ 
fangen, führet er mit dir hin⸗ 
aus. Und ob Alles widerſteht: 
in Vertraun und in Gebet bleib 
am Werke deiner Hände, ſo führt 
er's zum ſchönſten Ende. 


Luc. 22, 42. Vater, nicht mein, 
ſondern dein Wille geſchehe. 


Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 


430 gie Gott voll 


Gütigkeit, voll 


Gnade, voll Erbarmen, wie groß 
iſt deine Freundlichkeit bei allen 
geiſtlich Armen! Mein Herz iſt 
ſtill und ſpricht: dein Will, o 
Vater in der Höhe, dein Wille 
nur geſchehe! 


2. Laß leuchten mir dein An⸗ 
geſicht in meinem dunklen Herzen, 
weil deines theuren Wortes Licht 
zerſtreuet alle Schmerzen, und 
öffne mir die ſchöne Thür der 
Gnaden und der Wahrheit in 
lauter froher Klarheit. 


3. Wie ſelig und wie heilig 
iſt, wer dazu kann gelangen, 
daß du, o Mittler Jeſus Chriſt, 
den Willen nimmſt gefangen, 
und bringſt den Sinn zum Vater 
hin, verſöhnt mit deinem Blute. 
Da ſchmeckt man alles Gute. 

4. Denn Gott iſt nicht ein 
Menſchenkind, was Böſes zu 
erwählen; der beſte Menſch iſt 
oftmals blind und kann gar 
leichtlich fehlen; wer aber ſich 
ganz williglich vergnügt in Got⸗ 
tes Wegen, der findet lauter 
Segen. 


— 


5. Drum ſchaff in mir, du 
heilger Geiſt, den wahren Sinn 
des Sohnes, und gieb mir, der 
du Tröſter heiß'ſt, die Einfalt 
deines Thrones, daß ich ſtets 
frei vom Wollen ſei, und mich 
dir übergebe, daß dein Will' in 
mir lebe. 

6. Zerbrich, o Gott, des Teu⸗ 
fels Liſt, der immer will ver⸗ 
hindern, daß nicht, was auch 
dein Rathſchluß iſt, erſcheine 
deinen Kindern. Vertreib den 
Feind, der's böſe meint; laß 
nicht zum Ausbruch kommen, 
womit er droht den Frommen! 
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7. Wenn aber deines Frie⸗ 
dens Schein nun zeiget deinen 
Willen, ſo wolleſt du, ohn' alle 
Pein, auch allen Zweifel ſtillen. 
Verſiegle du mit tiefer Ruh in 
dir all unſre Seelen; dein Wille 
ſei mein Wählen! 


Joſua 24, 16. Das ſei ferne von 
uns, daß wir den Herrn verlaſſen 
und andern Göttern dienen. 


Eigene Melodie. 

on Gott will ich 
431. V nicht laſſen, denn 
er läßt nicht von mir, führt 
mich zur rechten Straßen, wenn 
ich geh' in der Irr'. Er reicht 
mir ſeine Hand; den Abend wie 
den Morgen will er mich wohl 
verſorgen, wo ich auch bin im 
Land. 

2. Wenn ſich der Menſchen 
Treue und Wohlthat all ver⸗ 
kehrt, ſo wird mir bald auf's 
Neue die Huld des Herrn be⸗ 
währt; er hilft aus aller Noth, 
befreit von Sünd und Schan⸗ 
den, von Ketten und von Banden, 
ja, wenn's auch wär' der Tod. 


3. Auf ihn will ich vertrauen 
in meiner ſchweren Zeit; mein 
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Helfer läßt ſich ſchauen und 
wendet jedes Leid; ihm ſei es 
heimgeſtellt! Mein Leib und 
Seel und Leben ſei Gott dem 
Herrn ergeben; er mach's, wie's 
ihm gefällt! 

4. Es kann ihm nichts ge— 
fallen, denn was uns nützlich 
iſt; er meint's gut mit uns 
Allen und ſchenkt uns Jeſum 
Chriſt, den eingebornen Sohn, 
durch welchen Gott beſcheeret, 
was unſre Seelen nähret. Lobt 
ihn im Himmelsthron! 


5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, die er uns beide ſchenkt! 
Wie ſelig iſt die Stunde, darin 
man ſein gedenkt! Verderbt wird 
ſonſt die Zeit, die man verlebt 
auf Erden; wir ſollen ſelig wer’ 
den und ſein in Ewigkeit. 

6. Darum, ob ich ſchon dulde 
hie Widerwärtigkeit, wie ich's 
auch wohl verſchulde, kommt doch 
die Ewigkeit, die, aller Freuden 
voll und ohne Schrank und 
Ende, durch Chriſti treue Hände 
mir einſt ſich aufthun folk, 

7. Das iſt des Vaters Wille, 
der uns erſchaffen hat; ſein 
Sohn giebt uns die Fülle der 
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Wahrheit und der Gnad'; ſein 
heilger Geiſt im Fleiß des Glau⸗ 
bens uns regieret und nach dem 
Himmel führet; ihm ſei Lob, 
Ehr und Preis! 


Matth. 14, 27. Seid getroft, Ich 
bin's; fürchtet euch nicht. 


Eigene Melodie. 
432. Worum ſollt' ich 
mich denn grä⸗ 
men? hab ich doch Chriſtum 
noch, wer will mir den nehmen! 
Wer will mir den Himmel rau⸗ 
ben, den mir ſchon Gottes Sohn 
beigelegt im Glauben? 


2. Nackt und arm trat ich 
ins Leben, da es mir ward von 
dir, Herr mein Gott, gegeben. 
Nackt geh ich auch von der Erde, 
wenn ich ſie nach viel Müh einſt 
verlaſſen werde. 

3. Gut und Blut, Leib, Seel 
und Leben iſt nicht mein, Gott 
allein iſt es, der's gegeben. Will 
er's wieder zu ſich kehren, nehm 
er's hin, ich will ihn dennoch 


fröhlich ehren. 


4. Schickt er mir ein Kreuz 
zu tragen, dringt herein Angſt 
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und Pein, ſollt ich drum ver⸗ 
zagen? Der es ſchickt, der wird 
es wenden, er weiß wohl, wie 
er ſoll all mein Unglück enden. 


5. Gott hat mich in guten 
Tagen oft ergötzt, ſollt ich jetzt 
nicht auch etwas tragen? Fromm 
iſt Gott und ſtraft gelinde; ſeine 
Treu ſteht mir bei, daß ich Lind'⸗ 
rung finde. 

6. Satans Macht und ſeiner 
Rotten iſt zu ſchwach und ver⸗ 
mag nichts, als mein zu ſpotten; 
laß ſie ſpotten, laß ſie lachen! 
Gott, mein Heil, wird in Eil' 
ſie zu Schanden machen. 

7. Unverzagt und ohne Grauen 
ſoll ein Chriſt, wo er iſt, ſtets 
ſich laſſen ſchauen. Wollt ihn 
auch der Tod aufreiben, ſoll der 
Muth dennoch gut und fein 
ſtille bleiben. 

8. Kann mich doch der Tod 
nicht tödten, ſondern reißt mei⸗ 
nen Geiſt aus viel tauſend Nö⸗ 
then, ſchließt das Thor der bit⸗ 
tern Leiden und macht Bahn, 
daß ich kann gehn zu Himmels⸗ 
freuden. 

9. Dann wird an vollkomm⸗ 
nen Schätzen ſich mein Herz auf 
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den Schmerz ewiglich ergötzen. 
Hier iſt kein recht Gut zu fin⸗ 
den; was die Welt in ſich hält, 
muß wie Rauch entſchwinden. 

10. Was ſind dieſes Lebens 
Güter? eine Hand voller Sand, 
Kummer der Gemüther! Dort, 
dort ſind die edlen Gaben, da 
mein Hirt, Chriſtus, wird mich 
ohn Ende laben. 

11. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden, du biſt mein, ich 
bin dein, Niemand kann uns 
ſcheiden. Ich bin dein, weil du 
dein Leben und dein Blut mir 
zu gut in den Tod gegeben. 


12. Du biſt mein, weil ich 
dich faſſe und dich nicht, o mein 
Licht, aus dem Herzen laſſe. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
da du mich und ich dich ewig 
werd umfangen! 


Matth. 6, 26. Sehet die Vögel 
unter dem Himmel an, ſie ſäen nicht, 
ſie ernten nicht, ſie ſammeln nicht in 
die Scheunen, und euer himmliſcher 
Vater nähret ſie doch. 


Mel. Warum ſollt ich mich denn ze. 


f illſt d 
433. an — — 
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gen, armes Herz, voller Schmerz, 
wie ein Heide ſorgen? Wozu 
dient dein täglich Grämen? Dein 
Gott will in der Still' deiner 
ſich annehmen. 


3. Gott hat dir geſchenkt das 
Leben, Seel und Leib. Darum 


bleib ihm allein ergeben. Er 
wird ferner Alles ſchenken; trau 
ihm feſt! er verläßt nicht, die 
an ihn denken. 


3. Frage nicht: was werd ich 
eſſen? Gott hat dir ſchon allhier 
ſo viel zugemeſſen, daß der Leib 
ſich kann ernähren. Uebriges 
wird indeß Gottes Hand ber 
ſcheeren. 


4. Sieh den Vogel auf dem 
Aſte, wie er ſingt, hüpft und 
ſpringt; wo iſt er zu Gafte? 
weiß er, was er heut ſoll eſſen? 
Nein, o nein! Gott allein hat's 
ihm zugemeſſen. 

5. Sorgſt du, wie du dich 
ſollſt kleiden? Sorge nicht! Je⸗ 
ſus ſpricht: Solches thun die 
Heiden. Sieh die Blumen auf 
den Auen! Salomo war nicht 
ſo herrlich anzuſchauen! 

6. Ach! der Glaube fehlt auf 
Erden; wär er da, müßt uns ja, 
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finden Fried' in ſeinen Wunden, 
— dann ſind ſie aller Müh' 
und der Noth entbunden. 

12. Alles ſei dir unverhohlen; 
was mir fehlt, was mich quält, 
ſei dir, Herr, befohlen. Sorge 
du, ſo will ich ſchweigen, und 
vor dir nach Gebühr meine Kniee 
beugen. 

13. Ich will dir mit Freuden 
danken fort und fort, hier und 
dort und will nimmer wanken. 
Lob und Preis ſei deinem Na- 
men; ſei mein Theil, Hülf und 
Heil, liebſter Jeſu! Amen. 


was uns Noth iſt, werden. Wer 
Gott kann im Glauben faſſen, 
der wird nicht, wenn's gebricht, 
von ihm ſein verlaſſen. 

7. Wer Gerechtigkeit nach— 
trachtet und zugleich Gottes 
Reich über Alles achtet, der wird 
wahrlich ohne Bangen Speiſ' 
und Trank lebenslang von dem 
Herrn empfangen. 


8. Bleib' die Welt in Sorg' 
und Mühen immerhin; du, mein 
Sinn, ſollſt zu Jeſu fliehen. 
Er wird geben, was mir fehlet, 
ob er's oft unverhofft eine Weil’ 
verhehlet. 


9. Er kann nehmen, er kann 
geben; — nimmt er mir Alles 
hier, giebt er doch das Leben. 
Ach, wie viele fromme Seelen 
leben ſo arm und froh, ohne 
Sorg und Qualen. 

10. Sie befehlen Gott die 
Sorgen, wie er will, und ſind 
ſtill ganz in ihm verborgen. Er 
kommt wahrlich, ſie zu tröſten, 
eh' man's meint, und erſcheint, 
wenn die Noth am größſten. 

11. Ihre Sorg iſt für die 
Seelen, und ihr Lauf geht hin— 
auf, weil ſie Jeſum wählen, 


1. Chronik. 20, 13. Der Herr thue, 
was ihm gefällt. 


Eigene Melodie. 
as mein Gott 
434. W will geſcheh all⸗ 
zeit, ſein Will' iſt ſtets der beſte. 
Zu helfen iſt er dem bereit, der 
ihm nur glaubet feſte. Er hilft 
aus Noth, der treue Gott, und 
züchtiget mit Maßen. Wer Gott 
vertraut, feſt auf ihn baut, den 

wird er nicht verlaſſen. 
2. Gott iſt mein Troſt und 
Zuverſicht, mein' Hoffnung und 
mein Leben. Was mein Gott 
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will, dem will ich nicht undank⸗ 
bar widerſtreben. Sein Wort iſt 
wahr, und all mein Haar hat 
er, der Herr, gezählet. Er ſchützt 
und wacht, nimmt uns in Acht, 
auf daß uns ja nichts fehlet. 


3. Muß gleich ich Sünder 
von der Welt, hingehn, nach 
Gottes Wille: Gott mache es, 
wie's ihm gefällt! ich will doch 
halten ſtille. Mein’ arme Seel' 
ich Gott befehl in meinen letzten 
Stunden. O treuer Gott! Sünd, 
Höll und Tod haſt du mir 
überwunden. 


4. Noch Eins, Herr, will ich 
bitten dich, du wirſt mir's nicht 
verſagen: wenn mich der böſe 
Geiſt anficht, laß mich ja nicht 
verzagen! Hilf, ſteur' und wehr, 
ach Gott mein Herr, zu Ehren 
deinem Namen! wer das begehrt, 


dem wird's gewährt. 
ſprech ich fröhlich: Amen. 


Drauf 


Pſ. 3, 9. Bei dem Herrn findet 
man Hülfe und deinen Segen über 
dein Volk. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 


435. We von außen 


und von innen 
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täglich meine Seele drückt, und 
hält mir Gemüth und Sinnen 
unter ſeiner Laſt gebückt: in dem 
Allem iſt dein Wille, Gott, der 
aller Unruh wehrt, und mein 
Herz hält in der Stille, bis es 
deine Hülf erfährt. 

2. Herr! du biſt mein Fels 
auf Erden, da ich ſtill und ſicher 
ſteh; deine Hülfe muß mir wer 
den, wenn ich aufwärts zu dir 
ſeh; dein Schutz iſt mein Trutz 
alleine gegen Sünde, Noth und 
Spott, denn mein Leiden iſt das 
deine, weil ich dein bin, o mein 
Gott! 


3. Auf dich harr ich, wenn 
das Leiden nicht ſo bald zum 
Ende eilt; dich und mich kann's 
nimmer ſcheiden, wenn's gleich 
noch ſo lang verweilt. Und auch 
dies mein gläubig Hoffen hab 
ich nur allein von dir; durch 
dich ſteht mein Herz dir offen, 
daß du ſolches ſchaffſt in mir. 

4. Bei dir iſt mein Heil und 
Ehre, meine ſtarke Zuverſicht; 
willſt du, daß die Noth ſich 
mehre, weiß ich doch, du läſſ'ſt 
mich nicht. Denket mich der 
Feind zu fällen und zu treten 
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unter ſich, will ich auf den Fels 
mich ſtellen, der erhält und ſchir⸗ 
met mich. 


5. Liebe Seelen, traut beſtän⸗ 
dig eurem ewig treuen Hort; er 
iſt Gott und iſt lebendig, bleibt 
euch nah an jedem Ort. Dit 
euch irgend Hülfe nöthig: klopft 
nur an, er iſt zu Haus und zu 
jeder Hülf erbötig: ſchüttet euer 
Herz nur aus! 

6. Aber wie kann's dem ges 
lingen, der auf's Fleiſch die Hoff— 
nung ſtellt? Bei den Hohen und 
Geringen iſt kein Troſt, der 
Probe hält; traut doch lieber 
auf den Einen, welcher Lieb und 
Allmacht hat; daß er helfen kann 
den Seinen, das beweiſt er mit 
der That. 


7. Eins mit dir, Gott, meine 
Feſte, geh ich in der Stille hin, 
denn zuletzt kommt doch das 
Beſte, und das End iſt mein 
Gewinn. Deine Allmacht hilft 
mir tragen, deine Lieb verſüßet 
mir alles Bittre, alle Plagen; 
darum bin ich ſtill zu dir. 

8. Laß es nur, o Seele, gehen, 
wie es geht, und ſorge nicht; 
endlich wirſt du dennoch ſehen, 
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daß Gott übt ein recht Gericht. 
Hier ſchon iſt er deine Stärke, 
daß dir gar nichts ſchaden kann, 
dort vergilt er alle Werke, die 
du hier in ihm gethan. 

9. Breit, o Herr, doch deine 
Güte über mich, nimm mich in 
dich, ſo wird hinfort mein Ge⸗ 
müthe ſtille bleiben ewiglich! 
Werde Alles und in Allen! Gieb 
uns, daß wir dir allein trachten 
allzeit zu gefallen, ſo wird Alles 
ſtille ſein! 


Pf. 55, 23. Wirf dein Anliegen 
auf den Herrn. Der wird dich ver⸗ 
ſorgen. 


Eigene Melodie. 

i er nur den lieben 
436. W Gott läßt wal⸗ 
ten, und hoffet auf ihn allezeit, 
den wird er wunderbar erhalten 
in aller Noth und Traurigkeit. 
Wer Gott, dem Allerhöchſten, 
traut, der hat auf keinen Sand 
gebaut. 

2. Was helfen uns die ſchwe⸗ 
ren Sorgen? Was hilft uns 
unſer Weh und Ach? Was hilft 
es, daß wir alle Morgen beſeuf⸗ 
zen unſer Ungemach? Wir ma⸗ 
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chen unſer Kreuz und Leid nur 
größer durch die Traurigkeit. 


3. Zu Gott ſei deine Seele 
ſtille, und ſtets mit ſeinem Rath 
vergnügt; erwarte, wie ſein 
Gnadenwille zu deinem Wohl⸗ 
ergehn es fügt. Gott, der uns 
ihm hat auserwählt, weiß auch 
am Beſten, was uns fehlt. 

4. Er kennt die rechten Freu⸗ 
denſtunden, er weiß wohl, was 
uns nützlich ſei; wenn er uns 
nur hat treu erfunden, und mer— 
ket keine Heuchelei, ſo kommt er, 


eh wir's uns verfehn; und läſſet 


uns viel Gut's geſchehn. 

5. Denk nicht in deiner Drang— 
ſalshitze, daß du von Gott ver— 
laſſen biſt, und daß der Gott 
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im Schooße ſitze, der reich und 
groß und mächtig iſt. Die Folge⸗ 
zeit verändert viel, und ſetzet 
Jeglichem ſein Ziel. 

6. Es ſind ja Gott ſehr 
leichte Sachen, und ſeiner All⸗ 
macht gilt es gleich, den Reichen 
klein und arm zu machen, den 
Armen aber groß und reich. 
Gott iſt der rechte Wundermann, 
der bald erhöhn, bald ſtürzen kann. 


7. Sing', bet' und geh' auf 
Gottes Wegen, verricht' das 
Deine nur getren, und trau des 
Himmels reichem Segen, ſo wird 
er täglich bei dir neu; denn wer 
nur ſeine Zuverſicht auf Gott 
ſetzt, den verläßt er nicht. 


5. Verleugnung ſeiner ſelbſt und der Welt. 


— ͤ—vu— 


1. Cor. 9, 25. Ein Jeglicher aber, 
der da kämpfet, enthält ſich alles 
Dinges. 


werden, nimm, was da irdiſch, 
von mir hin, und dämpf in mir 


des Fleiſches Sinn. 
Mel. Hier legt mein Sinn ſich ꝛe. 


437 eee zeuch 
* mich von der Er⸗ 
den, laß meine Seele himmliſch 


2. Wie ſelig ſind doch alle 
Seelen, die dich zu ihrer Luſt 
erwählen, die ſich losreißen von 
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der Welt, die auch für uns 
nichts in ſich hält. 

3. Ach laß mich dieſes wohl 
bedenken, und ohn Aufhören 
mich verſenken in dich, das 
ein ge wahre Gut, mit Seel' 
und Geiſt, mit Sinn und Muth. 

4. So kann ich mich in dir 
ergötzen, nichts kann von Allem 
mich verletzen, was dieſe Welt 
auf mich gericht't, das Finſtre 
muß mir werden Licht. 

5. Dies iſt die Burg der 
Ruh und Freude, hier ſinge ich 
wenn ich ſchon leide, hier kämpfe 
ich in Chriſti Kraft, und fühl, 
was ſein Erbarmen ſchafft. 

6. Drum will ich mich ihm 
willig laſſen, was irdiſch iſt, 
von Herzen haſſen, hingegen 
richten meinen Sinn auf das, 
was ewig bringt Gewinn. 

7. Hierzu gieb deines Geiſtes 
Stärke, vernichte meines Fleiſches 
Werke, ſo bin ich ſtets und bleibe 
dein, und du wirſt auch der 
Meine ſein. 


Luc. 10, 42. Eins aber iſt Noth. 
Maria hat das gute Theil erwählet, 
das ſoll nicht von ihr genommen 
werden. 

Eigene Melodie. 


438 Eis iſt Noth! ach, 
+ Herr, dies Eine 
lehre mich erkennen doch! Alles 
andre, wie's auch ſcheine iſt ja 
nur ein ſchweres Joch, darunter 
das Herze ſich naget und plaget, 
und dennoch kein wahres Ver⸗ 
gnügen erjaget; erlang ich dies 
Eine, das Alles erſetzt, ſo werd 
ich mit Einem in Allem ergötzt. 

2. Seele! willſt du dieſes 
finden, ſuch's bei keiner Creatur; 
laß, was irdiſch iſt, dahinten, 
ſchwing dich über die Natur, wo 
Gott und die Menſchheit in Ei⸗ 
nem vereinet, wo alle vollkom⸗ 
mene Fülle erſcheinet, da, da iſt 
das beſte, nothwendigſte Theil, 
mein Ein und mein Alles, mein 
ſeligſtes Heil. 

3. Wie, dies Eine zu genießen, 
ſich Maria dort befliß, als ſie 
ſich zu Jeſu Füßen voller An⸗ 
dacht niederließ; ihr Herz, das 
entbrannte, nur einzig zu hören, 
wie Jeſus, ihr Heiland, ſie wollte 
belehren, ihr Alles war gänzlich 
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in Jeſum verſenkt, und wurde 
ihr Alles in Einem geſchenkt: 


4. Alſo iſt auch mein Verlan⸗ 
gen, liebſter Jeſu, nur nach dir! 
laß mich treulich an dir hangen, 
ſchenke dich zu eigen mir! Ob 
viele zum größeſten Haufen auch 
fallen, ſo will ich dir dennoch 
in Liebe nachwallen, denn dein 
Wort, o Jeſu, iſt Leben und 
Geiſt! Was iſt wohl, das man 
nicht in Zeſu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchſte 
Fülle in dir ja verborgen liegt; 
gieb nur, daß ſich auch mein 
Wille fein in ſolche Schranken 
fügt, worinnen die Demuth und 
Einfalt regieret, und mich zu 
der Weisheit, die himmliſch iſt, 
führet. Ach wenn ich nur Je⸗ 
ſum recht kenne und weiß, ſo 
hab ich der Weisheit vollkom— 
menen Preis! 


6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen, als nur dich, mein 
höchſtes Gut. Jeſu! es muß mir 
gelingen durch dein theures Opfer⸗ 
blut. Die höchſte Gerechtig⸗ 
keit iſt mir erworben, da du 
biſt am Stamme des Kreuzes 
geſtorben, da hab ich die Klei⸗ 
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der des Heiles erlangt, worin⸗ 
nen mein Glauben in Ewigkeit 
prangt. 

7. Nun ſo gieb, daß meine 
Seele auch nach deinem Bild 
erwacht: du biſt ja, den ich er⸗ 
wähle, mir zur Heiligung ge 
macht! Was dienet zum göttlichen 
Wandel und Leben, iſt in dir, 
mein Heiland, mir Alles gegeben; 
entreiße mich aller vergänglichen 
Luſt; dein Leben ſei, Jeſu, mir 
einzig bewußt! 

8. Ja, was ſoll ich mehr ver⸗ 
langen? mich beſtrömt die Gna⸗ 
denfluth! Du biſt einmal ein⸗ 
gegangen in das Heilge durch 
dein Blut; da haſt du die ewge 
Erlöſung erfunden, daß ich 
nun von Tod und Verdammniß 
entbunden; dein Eingang die 
völlige Freiheit mir bringt, im 
kindlichen Geiſte das Abba nun 
klingt. 


9. Volle Gnüge, Fried und 


Freude jetzo meine Seel ergötzt, 


weil auf eine friſche Weide mein 
Hirt, Jeſus, mich geſetzt; nichts 
Süßeres kann mich im Herzen 
erlaben, als wenn ich, mein 
Jeſu, dich immer ſoll haben, 
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nichts, nichts iſt, das alſo mich 
innig erquickt, als wenn ich dich, 
Jeſu, im Glauben erblickt! 


10. Drum auch, Jeſu, du 
alleine ſollſt mein Ein und Alles 
ſein; prüf, erfahre, wie ich's 
meine, tilge allen Heuchelſchein; 
ſieh, ob ich auf böſem, betrüg⸗ 
lichem Stege, und leite mich, 
Höchſter, auf ewigem Wege! 
Gieb, daß ich nichts achte, nicht 
Leben noch Tod, und Jeſum ge⸗ 
winne: dies Eine iſt Noth! 


Jeſ. 40, 29. Er giebt den Müden 
Kraft und Stürke genug den Unver⸗ 
mögenden. 


Eigene Melodie. 
439 Cgeſu, meine Freude, 
* N meines Herzens 
Weide, Jeſu, meine Zier! Ach, 
wie lang, ach, lange iſt dem 
Herzen bange und verlangt nach 
dir!“ Gottes Lamm, mein Bräu⸗ 
tigam, außer dir ſoll mir auf 
Erden nichts ſonſt lieber werden. 
2. Unter deinem Schirmen 
bin ich vor den Stürmen aller 
Feinde frei. Laß von Ungewittern 
rings die Welt erzittern: Jeſus 
ſteht mir bei! Wenn die Welt 


in Trümmern fällt, wenn mich 
Sünd und Hölle ſchrecken: Je⸗ 
ſus wird mich decken! 

3. Trotz des Satans Lauern, 
Trotz des Todes Schauern, Trotz 
der Furcht dazu! Zürne, Welt, 
und tobe: ich ſteh hier und 
lobe Gott in ſichrer Ruh. Seine 
Macht hält mich in Acht; Erd 
und Abgrund müſſen ſchweigen, 
und vor ihm ſich neigen. 

4. Weg mit allen Schätzen; 
du biſt mein Ergötzen, Jeſu, 
meine Luſt! Weg, ihr eiteln Eh⸗ 
ren, die das Herz verkehren, 
bleibt mir unbewußt! Elend, 
Noth, Kreuz, Schmach und Tod 
ſoll mich, ob ich viel muß lei⸗ 
den, nicht von Jeſu ſcheiden. 

5. Gute Nacht, o Weſen, das 
die Welt erleſen, mir gefüllſt du 
nicht! Gute Nacht, ihr Sünden, 
bleibet weit dahinten, kommt 
nicht mehr ans Licht! Gute 
Nacht, du Stolz und Pracht; 
dir ſei ganz, du gottlos Leben, 
gute Nacht gegeben! 

6. Weicht, ihr Trauergeiſter, 
denn mein Freudenmeiſter, Je⸗ 
ſus, tritt herein! Denen, die 
Gott lieben, muß auch ihr Be⸗ 
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trüben lauter Segen fein. Duld 
ich ſchon hier Spott und Hohn: 
dennoch bleibſt du auch im Leide, 
Jeſu, meine Freude! 


Philipper 3, 14. Ich jage nach, dem 
vorgeſteckten Ziel nach, dem Kleinod, 
welches vorhält die himmliſche Beru⸗ 
fung Gottes in Chriſto Jeſu. 


Mel. Von Gott will ich nicht ꝛc. 
440 Kennt, Kinder, laßt 
7 uns eilen, der 
Abend naht heran; es iſt ges 
fährlich weilen und ſäumen auf 
der Bahn. Kommt, ſtärket euren 


Muth, zur Ewigkeit zu wandern, 
von einer Kraft zur andern; es 
iſt das Ende gut! 


2. Es ſoll uns nicht gereuen 
der ſchmale Pilgerpfad; wir ken⸗ 
nen ja den Treuen, der uns ge— 
rufen hat. Kommt, folgt und 
trauet ihm! ein jeder Pilger 
richte im Glauben ſein Geſichte 
feſt auf die Heimath hin. 

3. Schmückt euer Herz auf's 
Beſte, ſonſt weder Leib noch 
Haus; wir ſind hier fremde 
Gäſte und ziehen bald hinaus. 
Gemach bringt Ungemach, ein 
Pilger muß ſich ſchicken, ſich 
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dulden und ſich bücken den kur⸗ 
zen Pilgertag. 

4. Laßt uns nicht viel beſehen 
das Kinderſpiel am Weg; durch 
Säumen und durch Stehen wird 
man verſtrickt und träg. Das 
halte uns nicht auf; nur fort, 
nur fort gerungen, durch Alles 
durchgedrungen; bald endet unſer 
Lauf. 

5. Zwar iſt der Weg oft 
enge, führt über ſteile Höhn, 
wo Dornen wohl die Menge 
und manche Kreuze ſtehn; doch 
iſt es nur ein Weg! Drum 
weiter, immer weiter, wir fol 
gen unſerm Leiter und brechen 
durch's Geheg. 

6. Ja, kommt und laßt uns 
gehen, der Treuſte gehet mit. 
Er ſelbſt will bei uns ſtehen 
bei jedem ſauren Tritt; er will 
uns machen Muth, mit ſüßen 
Gnadenblicken uns locken und 
erquicken. Ach ja, wir haben's 
gut! 

7. O kommt und laßt uns 
wandern, wir gehen Hand in 
Hand; Eins freuet ſich am Ar 
dern in dieſem fremden Land. 
Kommt, laßt uns kindlich ſein, 
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uns auf dem Weg nicht ſtreiten, 
daß Engel uns begleiten und 
über uns ſich freun. 


8. Sollt wo ein Schwacher 
fallen, ſo greif der Stärkre zu; 
gern dient die Liebe Allen, ſchafft 
mer. Troſt und Ruh. Kommt, 
ſchließt euch feſter an, ein Jeder 
ſei der Kleinſte, doch auch wohl 
gern der Reinſte auf unſrer 
Pilgerbahn. 

9. Kommt, laßt uns munter 
wandern, der Weg kürzt immer 
ab; ein Tag, der folgt dem an⸗ 
dern, bald fällt das Fleiſch ins 
Grab. Nur noch ein wenig 

uth und immer, immer treuer, 
von allen Dingen freier gewandt 
zum ewgen Gut! 


10. Es wird nicht lang mehr 
währen, harrt noch ein wenig 
aus! es wird nicht lang mehr 
währen, ſo kommen wir nach 
Haus. Da wird man ewig 
ruhn! Wenn wir mit allen 

ommen heim zu dem Vater 


kommen, wie wohl, wie wohl 


wird's thun! 

11. Drauf wollen wir's denn 
wagen, es iſt wohl Wagens 
werth, und gründlich dem ab⸗ 


ſagen, was aufhält und beſchwert. 
Welt, du biſt uns zu klein! wir 
gehn durch Jeſu Leiten hin in 
die Ewigkeiten. Es ſoll nur 
Jeſus ſein! 


Matth. 13, 44. Das Himmelreich 
iſt gleich einem verborgenen Schatz 
im Acker, welchen ein Menſch fand, 
und verbarg ihn, und ging hin vor 
Freuden über denſelbigen, und ver⸗ 
kaufte Alles was er hatte. ꝛc. 


Mel. Gott des Himmels und ze. 

441 Mees Lebens beſte 

ji Freude iſt der 
Himmel, Gottes Thron; meiner 
Seele Troſt und Weide iſt mein 
Jeſus, Gottes Sohn. Was mein 
ganzes Herz erfreut, iſt in jener 
Herrlichkeit. 

2. Andre mögen ſich erquicken 
an den Gütern dieſer Welt, ich 
will nach dem Himmel blicken 
und zu Jeſu ſein geſtellt. Denn 
der Erde Gut vergeht; Jeſus 
und ſein Reich beſteht. 

3. Reicher kann ich nirgends 
werden, als ich ſchon in Jeſu 
bin. Alle Schätze dieſer Erden 
ſind ein ſchnöder Angſtgewinn. 
Jeſus iſt das rechte Gut, wel⸗ 
ches janft der Seele thut. 
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4. Tauſend Jahr' in Freuden 
ſchweben, iſt ein Glück, das bald 
zerfällt; einen Tag in ZJeſu le⸗ 
ben, iſt viel beſſer als die Welt. 
Einen auserwählten Stand giebts 
zu Jeſu rechter Hand. 

5. Eſſen, Trinken, Tanzen, 
Springen labet meine Seele 
nicht; aber nach dem Himmel 
ringen und auf Jeſum ſein ge⸗ 
richt't, iſt der Seele ſchönſte 
Zier, geht auch aller Freude für. 

6. Ach, ſo gönne mir die 
Wonne, mit dir aus und ein zu 
gehn. Dann ſei droben meine 
Sonne, die mir nicht kann unter⸗ 
gehn. Zeuch mich hier in dich 
hinein, droben laß mich um dich 
ſein. 


Luc. 14, 33. Alſo auch ein jeglicher 
unter euch, der nicht abſaget Allem, 
das er hat, kann nicht mein Jünger 
ſein. 

Mel. Wie wohl iſt mir o Freund ꝛc. 
4 42 Seele! willſt du 

I Ruhe finden, jo 
ſuche ſie nicht in der Welt, in 
Dingen, die wie Rauch ver⸗ 
ſchwinden, als Ehre, Wolluſt, 
Gut und Geld; denn dieſes ſind 
zu ſchlechte Sachen, daß ſie dich 
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könnten ruhig machen. Ach, eile 
nicht dem Schatten zu! Du kriegt 
für Luft nur Laſtbeſchwerden; 
du mußt recht losgeriſſen wer 
den, ſonſt kommſt du nimmer 
mehr zur Ruh. 


2. Du mußt dir gar nichts 
vorbehalten, es heißt: rein ab 
und Chriſto an. Kann ein ver 
borgner Bann noch walten, wird, 
was man weiß, nicht abgethan; 
und will man Vieles noch ve’ 


ſchweigen, ſo wird dies lauten 


Unruh zeigen; was man n 
hegt, bringt lauter Schmerz. & 


kann bei halb und falſchem WW 


fen die Seel unmöglich recht ge 
neſen; der Herr will unſer gan 
zes Herz. 

3. Unlautrer Sinn macht mi! 
Beſchwerde; nur dies muß un 
Sorge ſein, daß unſre Sell 
errettet werde; denn läßt mal 
noch was Anders ein, fo iſt das 
Aug ein Schalk zu heißen; nut 
Eins iſt noth zu ſich zu reißen 
nur Jeſus und ſein Himmelreich 
Nach dieſem muß man ernſtlic 
ringen, ſo wird das Ringen 
Ruhe bringen, ja Ruh’ und Se 
ligkeit zugleich. 
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4. Man ſucht nicht in Ge⸗ 
ſetzeswerken, in ſtrenger Uebung 
Ruh und Luſt; will Gott auch 
gute Werke merken, ſind ſie uns 
doch nicht ſo bewußt. Man ſucht 
ſich ſtets nur zu erwecken, nach 
dem, was vorn ift, fortzuſtrecken; 
das beſte Werk iſt doch befleckt. 
Drum kann man ſich darauf 
nicht gründen, noch Troſt und 
Ruhe drinnen finden, wenn Got⸗ 
tes Urtheil uns erſchreckt. 


5. Auf Jeſum muß man ſich 
nur gründen, drum ſuch in ihm 
allein die Ruh; er ſucht und 
ruft dich, laß dich finden, doch 
laß dabei ihm dieſes zu: daß er 


dich erſt auf's Tiefſte beuge und 


dir den innern Gräuel zeige, wie 


du biſt durch und durch befleckt. 
Die, ſo ſich ſelber richten können 


und recht von Herzen Sünder 
nennen, die hat ſein Urtheil nie 
erſchreckt. 


6. So bald wir uns nur 


ſelbſt verklagen, fo bald ſpricht 


uns ſein Urtheil los; da ſtillt 


es Unruh, Angſt und Plagen; 


dann hüllt man ſich nur arm 
und bloß in Chriſti Blut; da 
weichen Schmerzen; da fällt der 


ſchwere Stein vom Herzen, die 
Sind’ und Furcht vor Straf’ 
und Pein, als die er hat am 
Kreuz getragen; da kann uns 
kein Geſetz verklagen, dann ſtellt 
ſich Ruh und Frieden ein. 

7. So komm nun bloß, arm 
und elende von allen eignen 
Werken los, er ſtreckt nach dir 
ſchon ſeine Hände, und zeigt zur 
Ruh dir Herz und Schooß. 
Thu Buß', erkenne deinen Scha⸗ 
den, komm recht mühſelig und 
beladen, ſo blickt er dich voll 
Liebe an; ob tauſend Sünden 
in dir ſtecken, ſo wird dich Chriſti 
Unſchuld decken, daß keine dich 
verdammen kann. 

8. Nun laß mir, Herr, den 
Weg behagen, worauf ich Ruhe 
finden kann; laß mich der gan⸗ 
zen Welt entſagen und zeige mir 
mein Elend an, daß ich recht 
tief gebeugt, zerſchlagen, auch 
gläubig möge nach dir fragen, 
und neige mir dein Herze zu. 
Ja, nimm mich ein in deine 
Wunden, daß ich in dir gerecht 
erfunden, im Tod' auch finde 
Fried' und Ruh. 
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Matth. 6, 33. Trachtet am erſten 
nach dem Reich Gottes, und nach 
ſeiner Gerechtigkeit; ſo wird euch ſol⸗ 
ches Alles zufallen. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 

443 Seel, was ermüd'ſt 

* du dich in den 
Dingen dieſer Erden, die doch 
bald verzehren ſich und zu Staub 
und Aſche werden? Suche Je⸗ 
ſum und ſein Licht, alles Andre 
hilft dir nicht. 

2. Sammle den zerſtreuten 
Sinn, laß ihn ſich zu Gott auf⸗ 
ſchwingen; richt' ihn ſtets zum 
Himmel hin, laß ihn in die 
Gnad eindringen! Suche Jeſum 
und ſein Licht, alles Andre hilft 
dir nicht. 

3. Du verlangſt oft ſüße Ruh, 
dein betrübtes Herz zu laben, 
eil der Lebensquelle zu, da kannſt 
du ſie reichlich haben! Suche 
Jeſum und ſein Licht, alles 
Andre hilft dir nicht. 

4. Weißt du nicht, daß dieſe 
Welt ein ganz ander Weſen 
heget, als dem Höchſten wohl⸗ 
gefällt, und dein Urſprung in 
ſich träget? Suche Jeſum und 
ſein Licht, alles Andre hilft dir 
nicht. 
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5. Du biſt ja ein Hauch aus 
Gott, und aus ſeinem Geiſt gr 
boren, biſt erlöſt durch Chrifll 
Tod, und zu feinem! Reich 
koren. Suche Jeſum und ſein 
Licht, alles Andre hilft dir nicht. 

6. Schwinge dich fein oft im 
Geiſt über alle Himmelshöhen; 
laß, was dich zur Erde reißt, 
weit von dir entfernet ſtehen. 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
alles Andre hilft dir nicht. 

7. Nahe dich dem lauter 
Strom, der vom Thron des 
Lammes fließet, und auf die, I 
keuſch und fromm, ſich in rei 
chem Maaß ergießet. Suche IF 
ſum und ſein Licht, alles And 
hilft dir nicht. 

8. Laß dir feine Majeſtol 
immerdar vor Augen ſchweben; 
laß mit brünſtigem Gebet ſih 
dein Herz zu ihm erheben 
Suche Jeſum und fein Lich 
alles Andre hilft dir nicht. 

9. Geh in Einfalt nur dahin, 
du wirſt ſchon das Ziel erblicken; 
glaube: Gottes Vaterſinn wird 
dich ewig dort erquicken. Such 
nur Jeſum und ſein Licht, alles 
Andre hilft dir nicht. 
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Pi. 45, 11. 12. Höre Tochter, 
ſchaue drauf und neige deine Ohren, 
vergiß deines Volks und deines Va⸗ 
ters Hauſes; jo wird der König Luſt 
> deiner Schöne haben; denn er ift 
dein Herr. 


Mel. Entfernet euch, ihr matten ꝛe. 


Be einft, ihr 
* feſten Schlingen, 
und laßt die müde Seele los, 
die ſich nun ſuchet hinzuſchwin⸗ 
* in ihres Freundes ſichern 
Schooß; was feſſelt ihr ſie noch 
allhier, und haltet fie in ihrem 
auf zu Zions freien Bergen 
auf? 


2. Ihr habt mich lange gnug 
gebunden und den gekränkten 
eiſt beſchwertz wie habt ihr 
mir ſo manche Stunden die an⸗ 
genehme Ruh geſtört; wie hab 
ich oft auf Kraft gehofft; wie 
würde mir bei eurem Zwang die 
ſenſt ſo ſchnelle Zeit jo lang. 
3. Geht, weit und breit zer⸗ 
eute Sinnen, geht in der Ein⸗ 
alt Schranken ein; ſoll euch der 
chönſte lieb gewinnen, ſo macht 
euch nicht der Welt gemein. Er 


zeiget nicht ſein Angeſicht, wo 
man den Eitelkeiten frohnt und 
nicht fein bei ſich ſelber wohnt. 

4. Wie ſelig iſt ein frohes 
Leben, da man der Welt den 
Rücken kehrt, und ſich dem Gott 
zum Dienſt ergeben, dem Erd 
und Himmel angehört; wenn uns 
bewußt, daß in der Bruſt, wo 
ſonſt nur Angſt und Noth ge⸗ 
blitzt, die Liebe Gottes wohnhaft 
ſitzt. 

5. O, Ruh und friedensreiche 
Stille, wenn der Vernunft Be⸗ 
denken ſchweigt, und ſich der 
übertäubte Wille ins tiefſte Nichts 
herunter beugt, wenn er, befreit 
von Eigenheit, ſich in das Meer 
der Gottheit ſenkt, wo nichts die 
ſtille Ruhe kränkt! 

6. O Friedensfürſt! zeuch 
meine Seele, die ſehnlich wünſcht 
in Ruh zu ſein, in deiner Wun⸗ 
den offne Höhle, ja in dein 
holdes Herz hinein: ſo hab ich 
hier bereits in dir den Vor⸗ 
ſchmack jener Friedenswelt, die 
einen ewgen Sabbath hält. 
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Offenb. Joh. 3, 21. Wer über⸗ 
windet, dem will ich geben mit mir 
auf einem Stuhl zu ſitzen. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus rc, 


445. A* —— 


auf, auf zum 
Streit! Auf, auf zum Ueber 


winden! In dieſer Welt, in die⸗ 
ſer Zeit iſt keine Ruh zu finden. 
Wer nicht will ſtreiten, trägt die 
Kron des ewgen Lebens nicht 
davon. 


2. Der Teufel kommt mit 
feiner Liſt, die Welt mit Pracht 
und Prangen, das Fleiſch, durch 
Luſt dich, wo du biſt, zu fällen 
und zu fangen; ſtreit'ſt du nicht, 
wie ein tapfrer Held, ſo biſt du 
hin und ſchon gefällt. 

3. Wer überwindet und den 
Raum der Laufbahn wohl durch⸗ 
meſſen, der wird im Paradies 
vom Baum des ewgen Lebens 
eſſen. Er wird hinfort von kei⸗ 
nem Leid noch Tod berührt in 
Ewigkeit. 

4. Wer überwindet, und den 
Lauf mit Ehren wird vollenden, 
dem wird der Herr alsbald 


darauf verborgnes Manna ſen⸗ 
den, ihm geben einen weißen 
Stein, und einen neuen Namen 
drein. 


5. Wer überwind't, bekommt 


Gewalt, mit Chriſto zu regieren, 
mit Macht die Völker mannig⸗ 
falt nach Gottes Rath zu füh' 
rin. Wer überwind't, empfüht 
vom Herrn zum Siegespreis 
den Morgenſtern. 

6. Wer überwind't, ſoll ewig 
nicht aus Gottes Tempel gehen, 
vielmehr drin als ein helles 
Licht und güldne Säule ſtehen; 
der Name Gottes, unſers Herrn, 
wird leuchten vor ihm weit 
und fern. 

7. Wer überwind't, foll auf 
dem Thron mit Chriſto Jeſu 
ſitzen; ſoll glänzen wie ein Him 
mels⸗Sohn, und wie die Sonne 
blitzen, ja, herrſchen in der En 
gel Schaar mit allen n 
immerdar. 

8. So ſtreit denn wohl, ſtreit 
keck und kühn, daß du mögt 
überwinden, ſtreng an die Kräfte, 
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Muth und Sinn, daß du dies 
Gut mögſt finden!! Wer nicht 
will ſtreiten um die Kron, bleibt 
ewiglich in Spott und Hohn. 


Mau. 25, 1—13. Dann wird das 
Himmelreich gleich ſein zehn Jung⸗ 
rauen, die ihre Lampen nahmen, und 
dingen aus, dem Bräutigam entgegen. ꝛc. 


Wel. Herr, ich habe mißzgehandelt ꝛc. 
446. Ar ermuntert euch, 
ihr Chriſten! auf, 
der Bräutigam iſt nah! O daß 
es doch Alle wüßten, daß nun⸗ 
wehr die Zeit iſt da, worauf 
Alle ſind gewieſen, die zum 
Mahl des Lamm's erkieſen. 


2. Wacht und ſtehet auf be⸗ 
hende, ſchmückt die Lampen ja 
i Zeit, denn es. geht nunmehr 
zum Ende; ſteht umgürtet und 
bereit; hütet euch vor allem 
Sglanmer und tragt um den 
gam Kummer. 

3. Denkt, wie ihr ihn mögt 
umfangen, wie ihr ihn willkom⸗ 
men heißt, wie ihr mögt die 

n exlangen und ihm Ehr 
und Dank erweiſt. Freuet euch 
ihn bald zu ſehen. O wie wohl 
wird erch geſchehen! 


4. Sollte dies denn alle Trä⸗ 
gen, die nur bei ſich ſelber ſind, 
nicht erwecken und bewegen, daß 
ſie eilig und geſchwind ſich be⸗ 
reit und fertig machen, und bis 
an das Ende wachen. 

5. O, die Müh wird euch 
nicht reuen, glaubt es, liebſte 
Seelen, doch! Wollet ihr das 
Kreuze ſcheuen? O! das ſanfte 
Jeſus⸗Joch iſt das Mittel um zu 
ſiegen und bringt herrliches Ver⸗ 
gnügen. 

6. Iſt denn nicht das Mahl 
der Liebe euch, ach, eben euch, 
bereit't? Folgt doch dieſem Gna⸗ 
dentriebe und erkauft euch nun 
die Zeit; glaubt, euch wird das 
Heil geſchehen, Gottes Herrlich⸗ 
keit zu ſehen. 

7. Wollte euch der Schlaf 
einnehmen, o, ruft bald einan⸗ 
der zu: lernet Fleiſch und Blut 
bezähmen, trauet nicht der ſichern 
Ruh! lauft doch treulich in den 
Schranken und habt auf das 
Ziel Gedanken. 

8. Manche wollen gerne lau⸗ 
fen, haben keine Kraft dazu; 
ſondern ſich vom großen Hau⸗ 
fen, kommen dennoch nicht zur 
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Ruh, weil ſie nicht zur Quelle 
eilen, ſich bald hie, bald da ver⸗ 
weilen. 

9. Drum, auf! die hier Chriſti 
Glieder; ach, die Zeit, die Zeit 
iſt da, eilt und ſammelt euch 
nun wieder, ach, der Frühling 
iſt ſehr nah'! Wollet ihr noch 
Zweifel tragen? ſeht ihr nicht 
die Bäum ausſchlagen? 

10. Kommt, vereinigt euch 
im Glauben, kommt getroſt, er- 
kauft die Zeit; laßt nichts euer 
Kleinod rauben, wacht und ſtehet 
ſtets bereit. Hallelujah! kommt 
und ſinget, kämpft, weil Jeſus 
Kronen bringet. 


2. Tim. 2, 3. Leide dich als ein 
guter Streiter Jeſu Chriſti. 


Mel. Ach was ſoll ich Sünder ꝛc. 
447 IT ihr Streiter, 

n edurchgedrungen! 
Auf, und folgt dem Heiland 
nach, der durch Marter, Tod 
und Schmach ſich zum Himmel 
aufgeſchwungen! Unſer Haupt 
hat ſchon geſiegt; weh dem Glied, 
das müßig liegt! 

2. Kämpfet fort mit Wachen, 
Beten, ſeid getroſt und unver⸗ 


Der chriſtliche Wandel. 


zagt! Chriſtus, der uns Sieg 
zuſagt, hat der Schlange Kopf 
zertreten; folgt ihm nach in ſei⸗ 
ner Kraft: er iſt's, der den Sieg 
verſchafft. 

3. Kein Erlöſter müßte ſpre— 
chen: „meine Kräfte ſind zu 
ſchwach, und durch ſo viel Un 
gemach kann kein blöder Sünder 
brechen!“ Denn der Herr iſt's, 
der uns heilt, und den Schwer 
chen Kraft ertheilt. 

4. Sind wir ſchwach: bei 
ihm iſt Stärke; ſind wir arm: 
der Herr iſt reich! Wer iſt um 
ſerm König gleich? Unſer Gott 
thut Wunderwerke! Sagt, ob 
der nicht helfen kann, dem die 
Himmel unterthan? 


5. Ja, er kann und will uns 
ſchirmen, darum dringet muthih 
ein, höret auf, verzagt zu ſein, 


wenn die Feinde drohn und 


ſtürmen; Jeſus iſt ein Sieges 
fürſt; Schmach, wenn du ge⸗ 
ſchlagen wirſt !: 
6. Niemand wird in Solem 
wohnen, der nicht ritterlick ge⸗ 
kämpft; — wer die Feinde nicht 
gedämpft, erutet droben keine 
Kronen; nur durch fingen, 


Geiſtlicher Kampf. 


Kampf und Streit gehet es zur 
Herrlichkeit. 

7. Nun, ſo wachet, kämpft 
und ringet, bleibet wacker im 
Gebet, bis ihr auf der Höhe 
ſteht, wo man Siegesfahnen 
ſchwinget! — Wenn der Erde 
Werk gethan, fängt des Himmels 
Sabbath an. 


Heſek. 18, 23. Meineſt du, daß ich 
Gefallen habe am Tode des Gottloſen, 
ſpricht der Herr Herr, und nicht viel⸗ 
mehr ꝛc. 


Mel. Freu dich, ſehr o meine ꝛc. 


448 4 doch, ihr Men⸗ 


ſchenkinder, an 
den letzten Todestag; denlet doch, 
ihr ſichern Sünder, an den letz⸗ 
ten Glockenſchlag. Heute ſind 
wir friſch und ſtark, morgen 
iegen wir im Sarg, und die 
re, die wir haben, wird zu⸗ 
leich mit uns begraben. 
2. Doch wir armen Thoren 
ſehen nur, was in die Augen 
fällt; was nach dieſem ſoll ge— 
ſchehen, bleibt an feinen Ort 
geſtellt. An der Erde kleben wir 
leider über die Gebühr; aber 
nach dem andern Leben will der 
Geiſt ſich nicht erheben. 


3. Wo ihr euch nicht ſelber 
haſſet, ach, ſo legt die Thorheit 
ab; was ihr thut und was ihr 
laſſet, ſo gedenkt an euer Grab. 
Einmal müſſen wir daran; lieber 
bald dazu gethan! Heute laßt 
uns lernen ſterben, daß wir 
morgen nicht verderben. 

4. Langes Leben, große Sünde; 
große Sünde, ſchwerer Tod! 
Lernet das an einem Kinde: dem 
iſt Sterben keine Noth. Selig, 
wer bei guter Zeit ſich auf ſei⸗ 
nen Tod bereit't, und ſo oft die 
Glocke ſchläget, ſeines Lebens 
Ziel erwäget. 


5. Eine jede Krankenſtube kann 
euch eine Schule ſein. Fährt ein 
Andrer in die Grube, wahrlich, 
ihr müßt auch hinein. Selig, 
wer ſein Haus beſtellt! Gott 
kommt oft unangemeld't, und 
des Menſchen Sohn erſcheinet 
zu der Zeit, da man's nicht 
meinet. 1702 

6. Das Gewiſſen ſchläft im 
Leben, doch im Tode wacht es 
auf; da ſieht man vor Augen 
ſchweben ſeinen ganzen Lebens⸗ 
lauf. Alle ſeine Koſtbarkeit gäbe 
man zur ſelben Zeit, wenn man 
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nur geſcheh'ne Sachen ungeſchehen 
könnte machen. 

7. Jetzt iſt noch der Tag der 
Gnaden und die angenehme Zeit; 
doch vergeblich eingeladen, lebt 
die Welt in Sicherheit. Täglich 
ruft der treue Gott, doch die 
Welt treibt ihren Spott. Ach, 
die Stunde wird verfließen, und 
Gott wird den Himmel ſchließen. 


8. Drum ertödtet eure Glie⸗ 
der, kreuzigt euer Fleiſch und 
Blut, drückt die böſe Luſt dar⸗ 
nieder, brecht dem Willen ſeinen 
Muth, werdet Jeſu Chriſto 
gleich, nehmt ſein Kreuz und 
Joch auf euch: daran wird euch 
Chriſtus kennen und euch ſeine 
Jünger nennen. 

9. Sammelt euch durch wah⸗ 
ren Glauben einen Schatz, der 
ewig währt, welchen euch kein 
Dieb kann rauben, und den auch 
kein Roſt verzehrt. Nichts iſt 
Ehre, nichts iſt Geld, nichts iſt 
Wolluſt, nichts iſt Welt; alles 
Trachten, alles Dichten müßt 
ihr auf die Seele richten. 

10. Euer Wandel ſei im Him⸗ 
mel, da iſt euer Bürgerrecht. 
Lebt in dieſem Weltgetümmel 


Der chriſtliche Wandel. 


unbekannt, vor Gott gerecht; 
flieht der Sünde Sklaverei, ma⸗ 
chet eure Seele frei, daß ſie ſich 
zu Gott erhebe und hier als ein 
Fremdling lebe. 


11. Dieſe Gnade zu erlangen 
ſparet das Gebete nicht; netzt 
mit Thränen eure Wangen, bis 
daß Gottes Herze bricht; rufet 
Jeſu Chriſto nach, wie er dort 
am Kreuze ſprach: Vater, nimm 
an meinem Ende meinen Geiſt 
in deine Hände! 


2. Tim. 2, 5. Und ſo jemand auch 
kämpfet, wird er doch nicht gekrönt, 
er kämpfe denn recht. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 


449 Dich mancherlei Ge⸗ 


tümmel geht unſer 


Weg zum Himmel, zur ſchönen 
Zionsſtadt. Dort iſt der Ort 
der Freude, wo einſt nach vielem 
Leide der Pilger ewig Ruhe hat. 


2. Drum auf zum Streit hie⸗ 
nieden! Das Reich iſt uns be⸗ 
ſchieden, wo Tod und Sünde 
ſchweigt. Dort wird nach Buß 
und Reue, nach Glauben, Kampf 
und Treue die Siegespalme einſt 
gereicht. 1 


3. Wie wird uns dort ge⸗ 
ſchehen, wenn wir ihn werden 
ſehen, den Herrn der Herrlich⸗ 
keit, wenn er mit, Himmels⸗ 


ſchätzen dereinſt uns wird er⸗ 


götzen in jener ſtillen Ewigkeit! 

4. Ach, wär der Kampf vor⸗ 
über! O, wär ich ſchon hinüber 
ins rechte Vaterland, wo einſt 
in ewger Wonne der Herr, die 
Gnadenſoune, Schmerz, Sorg' 


und alles Leid verbannt! 


5. Dir will ich mich ergeben 
in dieſem armen Leben, Herr 
Jeſu Chriſt, mein Hort! Nimm 
mich in deine Hände, und öffne 
mir am Ende dort deines ſüßen 
Himmels Pfort'! 


Zephanja 3, 16. 17. Fürchte dich 
nicht und laß deine Hände nicht laß 
werden; denn der Herr, dein Gott, 
iſt bei dir, ein ſtarker Heiland. 


Eigene Melodie. 

450 Is koſtet viel, ein 

j 7 Chriſt zu ſein, 
und nach dem Sinn des Geiſtes 
ganz zu leben; denn der Natur 
geht es gar ſauer ein, ſich im⸗ 
merdar in Chriſti Tod zu ge⸗ 
ben; und iſt hier gleich ein Kampf 
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wohl ausgericht't, das macht's 
noch nicht. 

2. Man muß hier ſtets auf 
Schlangen gehn, die leicht ihr 
Gift in unſre Ferſen bringen; 
da koſtet's Müh, auf ſeiner Hut 
zu ſtehn, daß nicht das Gift kann 
in die Seele dringen. Wenn 
man's verſucht, ſo ſpürt man 
mit der Zeit die Wichtigkeit. 

3. Doch iſt es wohl der Mühe 
werth, wenn man mit Ernſt die 
Herrlichkeit erwäget, die ewig⸗ 
lich ein ſolcher Menſch erfährt, 
der ſich hier ſtets auf's Himm⸗ 
liſche geleget. Es koſtet Müh, 
die Gnade aber ſchafft uns 
Muth und Kraft. 

4. Du ſollſt ein Kind des 
Höchſten ſein, ein reiner Glanz, 
ein Licht im großen Lichte! Wie 
wirſt du da ſo ſtark, ſo hell und 
rein, ſo herrlich ſein, verklärt 
im Angeſichte, dieweil dich da 
die weſentliche Pracht ſo herrlich 
macht! 

5. Da wird das Kind den 
Vater ſehn, im Schauen wird 
es ihn mit Luſt empfinden; der 
lautre Strom wird uns da ganz 
durchgehn, und uns mit Gott zu 
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Einem Geift verbinden. Wer 
weiß, was da im Geiſte wird 
geſchehn? Wer mag's verſtehn? 

6. Da giebt ſich ihm die 
Weisheit ganz, die es hier ſtets 
als Mutter hat geſpüret; ſie 
krönet es mit ihrem Perlenkranz, 
und wird als Braut der Seele 
zugeführet. Die Herrlichkeit wird 
da ganz offenbar, die in ihm 
war. f 

7. Was Gott genießt, wird 
uns erfreun, was Gott bereitet, 
wird uns da gegeben; des Him⸗ 
mels Schätze werden unſer ſein; 
wie lieblich werden wir mit 
Jeſu leben! Nichts höher wird 
an Kraft und Würde ſein, als 
Gott allein. 


8. Auf, auf, mein Geiſt, er⸗ 
müde nicht, der Macht der Fin- 
ſterniß dich zu entreißen! Was 
ſorgeſt du, daß dir's an Kraft 
gebricht? Bedenke, was für 
Kraft uns Gott verheißen! Wie 
gut wird ſich's doch nach der 
Arbeit ruhn! Wie 4 wird's 
thun! 


Der chriſtliche Wandel. 


Röm. 7, 24. Ich elender Menſch, 
wer wird mich erlöſen von dem Leibe 
dieſes Todes! 


Mel. Eins iſt Noth, ach Herr dies 2C. 
451 9 wie mancherlei 

Gebrechen muß dein 
Aug an mir noch ſehn. Täg⸗ 
lich hörſt du mein Verſprechen; 
täglich ſieht du mein Vergehn. 
Ach, daß ich einmal unerſchütter⸗ 
lich ſtände, nicht mehr das Er⸗ 
matten, das Wanken empfände! 


Wann werd ich im Glauben ein 


männlicher Held? Ein Sieger 
im Kampf mit dem Fleiſch und 
der Welt? 


2. Iſt ein Anfall überwunden, 
bald ſtellt ſich ein andrer ein. 
Oft will Feind mit Feind der 
bunden meiner Seele Sieger ſein; 
gern ſuchen ſie dahin die Pfeile 
zu kehren, wo ich noch am 
Schwächſten bin, ihnen zu wehren: 
Schon wähn ich dem Einen mich 
glücklich entflohn, da trag ich 
vom Andern die Wunde davon, 

3. Muß ſich dann mein Herz 
nicht ſchenen, hin zum Gnaden⸗ 
ſtuhl zu gehn? Ach, des innern 


Richters Dräuen läßt mich nicht 


mehr kindlich flehn! Ich beb, 


ich erröthe, bin ſelbſt mir un⸗ 


leidlich. 


Geiſtlicher Kampf. 


Iſt nicht das Erliegen 
zuletzt unvermeidlich? die Müh 
iſt verſchwendet, der Kampf iſt 
zu ſchwer. — Ach, Rettung iſt 
für den Verlornen nicht mehr! 
4. Doch zur Welt kann ich 
nicht treten; die gewährt mir 
keine Ruh. Herr, mein Gott! 
mit bangem Beten ſag ich neuen 
Ernſt dir zu. O, ſpür ich nicht 
deine verborgenen Triebe? Mich 
locket, mich ziehet die ewige Liebe. 
Ich wag es von Neuem, zum 
Vater zu gehn, von Neuem, um 
Gnad und Erbarmen zu flehn. 


5. Herr, wie muß ich dann 
mich beugen, daß du mir ſo 
viel vergiebſt! O, ich kann vor 
Scham nur ſchweigen, daß du 
noch mich göttlich liebſt. Iſt's 
möglich, das je aus den Augen 
zu ſetzen, ja gar mit Verſündi⸗ 
gung dich zu verletzen? O gött— 
liche Liebe, beſitze mein Herz; 
dir Schmerz zu erwecken, ſei 
einzig mein Schmerz! 


6. Vater, dein, nur dein zu 
bleiben, iſt mein Sehnen in der 


Welt; deinen Geiſt laß ſtets 
mich treiben, das zu thun, was 
dir gefällt. Was kann ich auf 
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eigene Kräfte noch wagen? Laß 
nimmer an dir mich, o Liebe, 
verzagen! gieb du mir von dei⸗ 
ner allmächtigen Kraft, die Se⸗ 
gen und Sieg mir im Glauben 


verſchafft. 


7. Will im Kampf die Kraft 
verſchwinden, werden meine Hän⸗ 
de matt, laß mich deine Näh em⸗ 
pfinden, die für mich noch Kräfte 
hat. Ach, gründe, befeſtige, ſtärke, 
vollende mich unter dem Kampf 
bis zum ſeligen Ende, und laß 
dermaleinſt in den himmliſchen 
Höhn lobſingend im Chore der 
Sieger mich ſtehn! - 


Philipper 3, 12. Nicht, daß ich's 
ſchon ergriffen habe oder ſchon voll⸗ 
kommen ſei; ich jage ihm aber nach, 
ob ich's ergreifen möchte. 


Eigene Melodie. 

452 Her legt mein Sinn 

i * ſich vor dir nie⸗ 
der, mein Geiſt ſucht ſeinen Ur⸗ 
ſprung wieder: laß dein erfreuend 
Angeſicht zu meiner Armuth ſein 
gericht! 

2. Schau her: ich fühle mein 
Verderben. Laß mich in deinem 
Tode ſterben; o, möchte doch in 
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deiner Pein die Eigenheit er⸗ 
tödtet ſein! 

3. Du wolleſt, Jeſu, meinen 
Willen mit der Gelaſſenheit er⸗ 
füllen; brich der Natur Gewalt 
entzwei und mache meinen Willen 
frei. 

4. Ich fühle wohl, daß ich 
dich liebe und mich in deinen 
Wegen übe; nur iſt von der 
Unlauterkeit die Liebe noch nicht 
ganz befreit. 

5. Ich muß noch mehr auf 
dieſer Erden durch deinen Geiſt 
geheiligt werden, der Sinn muß 
tiefer in dich gehn, der Fuß muß 
unbeweglich ſtehn. 

6. Ich weiß mir zwar nicht 
ſelbſt zu rathen, hier gelten nichts 
der Menſchen Thaten; wer macht 
ſein Herz wohl ſelber rein? Es 
muß durch dich gewirket ſein. 

7. Doch kenn ich wohl dein 
treues Lieben, du biſt noch im⸗ 
mer treu geblieben. Ich weiß 
gewiß, du ſtehſt mir bei und 
machſt mich von mir ſelber frei. 


8. Indeſſen will ich treulich 


kämpfen und ſtets die falſche Re⸗ 
gung dämpfen, bis du dir deine 


Der chriſtliche Wandel. 


Zeit erſiehſt und mich aus job 
chen Netzen ziehſt. 

9. In Hoffnung kann ich froͤh⸗ 
lich ſagen: Gott hat der Höllen 
Macht geſchlagen, Gott führt 
mich aus dem Kampf und Streit 
in ſeine Ruh und Sicherheit. 

10. Drum will die Sorge 
meiner Seelen, ich dir, mein Va⸗ 
ter, ganz befehlen. Ach, drück 
es tief in meinen Sinn, daß ich 
in dir ſchon ſelig bin. 

11. Wenn ich mit Ernſt hieran 
gedenke und mich in deinen Ad 
grund ſenke, ſo werd ich von dir 
angeblickt und mein Herz wird 
von dir erquickt. 

12. So wächſt der Eifer mir 
im Streite, ſo ſchmeck ich ſchon 
die ſüße Beute und fühle, daß 
es Wahrheit iſt, daß du, mein 
Gott, die Liebe biſt. 


Pf. 118, 16. Die Rechte des Herrn 
ift erhöhet; die Rechte des Herrn ber 
hält den Sieg. 


Eigene Melodie. 
453 dan hilf ſiegen, du 

Fürſte des Lebens! 
ſieh, wie die Finſterniß dringet 
herein, wie ſie ihr hölliſches 


Geiſtlicher Kampf. 


Heer nicht vergebens mächtig 
aufführet, mir ſchädlich zu ſein. 
Satan, der ſinnet auf allerlei 
Ränke, wie er mich ſichte, ver⸗ 
ſtöre und kränke. 

2. Jeſu, hilf ſiegen! ach, wer 
muß nicht ſagen: Herr, mein 
Gebrechen iſt immer vor mir! 


Hilf, wenn mich Sünden der 


Jugend verklagen, die mein Ge⸗ 
wiſſen mir täglich hält für! Ach, 
laß mich ſchmecken dein krüftig 
Verſühnen, und dies zu meiner 
Demüthigung dienen! 

3. Jeſu, hilf ſiegen, wenn in 
mir die Sünde, Eigenlieb, Hof⸗ 
fahrt und Mißgunſt ſich regt, 
wenn ich die Laſt der Begierden 
empfinde, und ſich mein tiefes 
Verderben darlegt! Hilf, daß ich 
dann vor mir ſelbſt mag er⸗ 
röthen, und durch dein Leiden 
mein ſündlich Fleiſch tödten! 

4. Jeſu, hilf ſiegen, und lege 
gefangen in mir die Lüfte des 
Fleiſches und gieb, daß in mir 
lebe des Geiſtes Verlangen, auf- 
wärts ſich ſchwingend mit heili⸗ 
gem Trieb! Laß mich eindringen 
in's göttliche Weſen, ſo wird 
mein Geiſt, Leib und Seele geneſen. 
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5. Jeſu, hilf ſiegen, damit 
auch mein Wille dir, Herr, ſei 
gänzlich zum Opfer geſchenkt, 
und ich mich ſtets in dein Wol⸗ 
len verhülle, wo ſich die Seele 
zur Ruhe hinlenkt. Laß mich mir 
ſterben und alle dem Meinen, 
daß ich mich zählen darf unter 
die Deinen! 

6. Jeſu, hilf ſiegen! Wer mag 
ſonſt beſtehen wider den liſtigen, 
grimmigen Feind? wer mag dem 
Vater der Lügen entgehen, wenn 
er als Engel des Lichtes er⸗ 
ſcheint? Herr, wenn du weicheſt, 
ſo muß ich verirren, dann wird 
die Schlange durch Lift mich ver⸗ 
wirren. 

7. Jeſu, hilf ſiegen und laß 
mich nicht ſinken, wenn ſich die 
Kräfte der Lügen aufblähn und 
mit dem Scheine der Wahrheit 
ſich ſchminken; laß dann viel 
heller mich deine Kraft ſehn! 
Steh mir zur Rechten, o König 
und Meiſter, lehre mich kämpfen 
und prüfen die Geiſter! 

8. Jeſu, hilf ſiegen im Wa⸗ 
chen und Beten! Hüter, du ſchläfſt 
ja und ſchummerſt nicht ein; laß 
dein Gebet mich unendlich ver⸗ 
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treten, der du verheißen, mein 


Prieſter zu ſein! Wenn mich die 


Nacht mit Ermüdung will decken, 


wollſt du mich, Jeſu, ermuntern 
und wecken. 

9. Jeſu, hilf ſiegen, wenn 
Alles verſchwindet, und ich mein 
Nichts und Verderben nur ſeh; 
wenn kein Vermögen zu beten 
ſich findet, und ich muß ſein ein 
verſchüchtertes Reh, ach Herr, 
ſo wollſt du im Grunde der 
Seelen dich mit dem innerſten 
Seufzen-vermählen! 

10. Jeſu, hilf ſiegen und laß 
mir's gelingen, daß ich im Kam⸗ 
pfe behalte das Feld; dann will 
ich ewigen Lobgeſang ſingen dir, 
o mein Heiland, du herrlicher 
Held! Wie wird dein Name da 
werden geprieſen, wo du, o Herr, 
dich ſo mächtig erwieſen! 

11. Jeſu, hilf ſiegen, wann's 
nun kommt zum Sterben! Mache 
mich würdig und ſtetig bereit, 
daß man mich nenne des Him- 
melreichs Erben, dort in der 
Ewigkeit, hier in der Zeit. Jeſu, 
dir bleib ich auf ewig ergeben, 
hilf du mir ſiegen, mein Heil, 
Troſt und Leben! 


Der chriſtliche Wandel. 


Epheſ. 6, 16. 17. Vor, allen. Dit 
gen aber ergreifet den Schild des 
Glaubens, mit welchem ihr auslöſchen 
könnt alle feurigen Pfeile des Böſe⸗ 
wichts. ꝛc. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich de. 


in liebſter Hei⸗ 
454. Ma den 


gieb einen Blick mir Armen, 


ſieh, wie der Satan ſich gerüſtt, 
daß, ohne dein Erbarmen ich 
Schwacher unterliegen muß; 
drum fall ich, Jeſu, dir zu Fuß 


und ſchreie: hilf mir ſiegen! 


2. Es fallen jetzt Gewappnete 


auf meine arme Seele und jagen 


ſie, gleich wie ein Reh, in ihrer 
Jammerhöhle; drum reißt fit 
von der Welt den Sinn und 
fliehet zu den Bergen hin, daher 


ihr Hilfe kommet. 


3. So rette mich, dein armes 
Kind, o Gott! von dieſen Haſſern, 
die meinem Arm zu möüchtig 
ſind, die gleich den großen 
Waſſern mit tiefen Fluthen van 
ſchen her; die ſtolzen Wellen 
wüthen ſehr, mein Schifflein zu 
verſenken. 


4. Kannſt du, mein Heiland, 
ſchlafen noch bei ſolchen Unge⸗ 
wittern? Erwache, Herr! und 


Geiſtlicher Kampf. 


ſchaue doch, wie Maſt und An⸗ 
ker zittern. Du biſt allein der Wun⸗ 
dermann, der Wind und Wellen 
Hilfen kann und unſre Seel 
erretten. 


5. Drum eil' ich auch zu 
dir und ſchrei: Herr, hilf mir, 
ich verderbe! Tritt mir in diefen 
Nöthen bei, daß nicht des Todes 
ſterbe die Seele, die dein Blut 
erkauft und die auf deinen Tod 
getauft; laß ſie in dir ſtets 
ſiegen. 

6. Du, Herr! biſt meine Zu: 
verſicht und Stärke, mein Er: 
retter, mein Fels und Burg, 
mein Troſt und Licht, drum 
wird auch dieſes Wetter ziehn 
über meinen Scheitel hin, daß 
ich durch deine Hand entrinn' 
und meine Seel errette. 


7. Das Schwert des Geiſtes 
lehre mich recht klüglich zu ge— 
brauchen, und wenn der alten 
Schlange Stich will neuen Gift 
einhauchen: gieb mir des Glau- 
bens Schild voran, daß ich die 
feur'gen Pfeile kann des Böfe- 
wichts auslöſchen. 

8. Soll dieſer Satans-Engel 
mich noch mehr mit Fäuſten 
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ſchlagen, nach deinem Rath, To 
traue ich, du läſſeſt mich nicht 
plagen, ſo daß ich werde weg— 
gerafft aus deiner Hand, denn 
deine Kraft iſt in dem Schwa⸗ 
chen mächtig. 

9. Bleib, treuer Hort, an 
mir getreu, daß über mein Ver⸗ 
mögen kein Feind mich greife 
an aufs Neu'; ſtärk aber mir 
dagegen in der Verſuchung Herz 
und Sinn, damit ſie ſo ein End 
gewinn', daß ich es könn' er⸗ 
tragen. 


Micha 2, 13. Es wird ein Durch⸗ 
brecher vor ihnen herauffahren; ſie 
werden durchbrechen und zum Thor 
aus- und einziehen, und ihr König 
wird vor ihnen hergehen. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 
455 TOR aller 
TH Bande, der du 
immer bei uns biſt, bei dem 
Schaden, Spott und Schande 
lauter Luſt und Himmel iſt: 
übe ferner dein Gerichte wider 
unſern Adamsſinn, bis dein 
treues Angeſichte uns führt aus 
dem Kerker hin. 
2. Iſt's doch deines Vaters 


Wille, daß du endeſt dieſes 
28 
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Werk; hiezu wohnt in dir die 
Fülle aller Weisheit, Lieb und 
Stärk, daß du nichts von dem 
verliereſt, was er dir geſchenket 
hat, und es von dem Treiben 
führeſt zu der ſüßen Ruheſtatt. 

3. Schau doch aber unſre 
Ketten, da wir mit der Creatur 
ſeufzen, ringen, ſchreien, beten 
um Erlöſung von Natur, von 
dem Dienſt der Eitelkeiten, der 
uns noch ſo hart bedrückt, wenn 
ſchon unſer Geiſt zu Zeiten ſich 
auf etwas Beßres ſchickt. 

4. Ach, erheb die matten 
Kräfte, daß ſie ganz ſich reißen 
los, und durch alle Weltgeſchäfte 
durchgebrochen ſtehen bloß; heb 
uns aus dem Staub der Sünden, 
wirf die Schlangenbrut hinaus. 
laß uns wahre Freiheit finden, 
in des ewgen Vaters Haus. 

5. Wir verlangen keine Ruhe 
für das Fleiſch in Ewigkeit; 
wie du's nöthig find'ſt, ſo thue 
noch vor unſrer Abſchiedszeit. 
Aber unſer Geiſt, der bindet 
dich im Glauben, läßt dich nicht, 
bis er die Erlöſung findet, welche 
ſeine Bande bricht. 

6. Herrſcher, herrſche, Sieger, 
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ſiege, König, brauch dein Regi⸗ 
ment, führe deines Reiches 
Kriege, mach der Sklaverei ein 
End! Ach, die Laſt treibt uns 
zu rufen, Alle flehen wir dich 
an: zeig doch nur die erſten 
Stufen der gebrochnen Freiheit‘ 
bahn. 

7. Ach, wie theur ſind wir 
erworben, nicht der Menſchen 
Knecht zu ſein! Drum, ſo wahr 
du biſt geſtorben, mußt du uns 
auch machen rein, rein und frei 
und ganz vollkommen, in dein 


heilges Bild verklärt. Der hal 


Gnad um Gnad genommen, wel 
aus deiner Füll' ſich nährt. 

8. Liebe, zeuch uns in dein 
Sterben, laß mit dir gekreuzigt 
ſein, was dein Reich nicht kau 
ererben; führ ins Paradies um 
ein. Doch wohlan, du wirft 
nicht ſäumen, wo wir nur nicht 
läſſig ſein; werden wir doch als 
wie träumen, wenn die Freiheit 
bricht herein. 


— — 


| 


Geiſtlicher Kampf. 


u. 13, 24. Ringet darnach, daß 
r durch die enge Pforte eingehet. 


Eigene Melodie. 
456 is recht, wenn 
M Gottes Gnade dich 
N ziehet und bekehrt, daß dein 
Geiſt ſich recht entlade von der 
aſt, die ihn beſchwert. 

2. Ringe! denn die Pfort ift 
auge, und der Lebensweg iſt 
ſcmal; hier bleibt Alles im Ge⸗ 
Fnge, was nicht zielt zum 
ummelsſaal. 

3. Kämpfe bis auf's Blut 
und Leben, dring hinein in Got⸗ 
s Reich; will der Satan wi⸗ 
erſtreben, werde weder matt 
noch weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer 
Kühe, und die erſte Liebe dich 
M der ganzen Welt abziehe; 
halbe Licbe halt nicht Stich! 

5. Ringe mit Gebet und 

reien; halte damit feurig an; 
1 dich keine Zeit gereuen, wär's 
uch Tag und Nacht gethan. 

6. Haſt du dann die Perl er⸗ 
"gen, denke ja nicht, daß du 


n 
im alles Böſe ſchon bezwungen; 


es iſt noch viel zu thun! 
7. Nimm mit Furcht ja dei⸗ 
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ner Seele, deines Heils mit 
Zittern wahr, denn in dieſer 
Leibeshöhle ſchwebſt du ſtündlich 
in Gefahr. 

8. Halte deine Krone feſte, 
halte männlich was du haſt. 
Recht beharren iſt das Beſte, 
Rückfall wird zur ſchweren Laſt. 

9. Laß dein Auge ja nicht 
gaffen nach der ſchnöden Eitel— 
keit; bleibe Tag und Nacht in 
Waffen, fliehe träge Sicherheit. 

10. Laß dem Fleiſche nicht 
den Willen, gieb der Luſt den 
Zügel nicht; willſt du die Be⸗ 
gierden ſtillen, ſo verliſcht das 
Gnadenlicht. a 

11. Wahre Treu liebt Chriſti 
Wege, ſteht beherzt auf ihrer 
Hut, weiß von keiner Fleiſches⸗ 
pflege, hält kein Unrecht ſich zu 
gut. 

12. Wahre Treu kommt dem 
Getümmel dieſer Welt niemals 
zu nah; denn ihr Schatz iſt in 
dem Himmel, drum iſt auch ihr 
Herz allda. 

13. Dies bedenket wohl, ihr 
Streiter, ſtreitet recht und fürchtet 
euch; geht doch alle Tage weiter, 
bis ihr kommt in's Himmelreich. 

28* 
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14. Eile, wenn du dich er⸗ 
retten, und nicht mit verderben 
willt; mach dich los von allen 
Ketten, fleuch als ein gejagtes 
Wild. 

15. Eile, zähle Tag und 
Stunden, bis der Heiland dir 
erſcheint, und wenn du nun 
überwunden, ewig ſich mit dir 
vereint. 


Epheſ. 6, 11. Ziehet an den Har⸗ 
niſch Gottes, daß ihr beſtehen könnt 
gegen die liſtigen Anläufe des Teufels. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 

Fr Riütftet euch, ihr Chris 
457. Ne die Feinde 
ſuchen euch zur Beute; ja, Sa⸗ 
tan ſelbſt hat eu'r begehrt. Wap⸗ 
net euch mit Gottes Worte und 
kämpfet friſch an jedem Orte, 
damit ihr bleibet unverſehrt. Iſt 
euch der Feind zu ſchnell? Hier 
iſt Immanuel. Hoſianna! Der 
Starke fällt durch dieſen Held, 
und wir behalten mit das Feld. 


2. Reinigt euch von euren 
Lüſten; beſieget ſie, die ihr ſeid 
Chriſten, und ſtehet in des Her— 
ren Kraft. Stärket euch in Jeſu 
Namen, daß ihr nicht ſtrauchelt 
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wie die Lahmen. Wo iſt des 
Glaubens Eigenſchaft? Wer hier 
ermüden will, der ſchaue au 
das Ziel! Da iſt Freude. Wohl 
an, ſo ſeid zum Kampf bereit, 
jo krönet euch die Ewigkeit. 

3. Streitet recht die wen gel 
Jahre, eh' ihr kommt auf di 
Todtenbahre; kurz, kurz iſt ul 
ſer Lebenslauf. Wenn Gott wind 
die Todten wecken, und Chriſt⸗ 
wird die Welt erſchrecken, N 
ſtehen wir mit Freuden all 
Gott Lob! wir ſind verſöhl 
Daß uns die Welt verhöhll 
währt nicht lange; und Gold 
Sohn hat längſtens ſchon un 
beigelegt die Ehrenkron'. 

4. Jeſu, ſtärke deine Kindel 
und mach aus denen Ueberwil 
der, die du erkauft mit deine! 
Blut. Schaff in uns ein nen 
Leben, daß wir uns ſtets zu 15 
erheben, wenn uns entfallen wi 
der Muth. Gieß aus auf ut 
den Geift, dadurch die gieht 
fleußt in die Herzen; ſo halte 
wir getreu an dir im Tod un 
Leben für und für. 


Geiſtlicher Kampf. 


Philipper 2, 12. Schaffet, daß ihr 
9 werdet mit Furcht und Zittern. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ze. 
458 chaffet, ſchaffet, 

Y Menſchenkinder, 
ſchaffet eure Seligkeit; bauet 
uicht, wie freche Sünder, auf 
die ungewiſſe Zeit, ſondern 
chauet über euch, ringet nach 
dem Himmelreich, und bemüht 
euch hier auf Erden, wie ihr 
Möget ſelig werden! 


2. Selig, wer im Glauben 
Künpfet; ſelig, wer im Kampf 
an, und die Sünden in ſich 
ampfet; ſelig, wer die Welt 
derſchmäht! Unter Chriſti Kreu- 
zedſchmach jaget man dem Frie⸗ 
den nach; wer den Himmel will 
werben, muß zuvor mit Chriſto 
terben. 


3. Werdet ihr nicht treulich 
dungen, wollt ihr träg und läſſig 
ein, eure Lüſte zu bezwingen, 
o bricht eure Hoffnung ein. 
hne tapfern Streit und Krieg 
get niemals rechter Sieg; 
mur dem Sieger iſt die Krone 
beigelegt zum Gnadenlohne. 


4. Mit der Welt gemein ſich 
machen hat bei Chriſten keine 
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Statt; fleiſchlich reden, ſündlich 
lachen ſchwächt den Geiſt und 
macht ihn matt. Ach, bei Chriſti 
Kreuzesfahn' geht es wahrlich 
niemals an, daß man noch mit 
frechem Herzen ſicher wolle thun 
und ſcherzen. a 

5. Schlagt an's Kreuz die 
Sündenglieder, wenn ſich die 
Verſuchung regt; kümpft die böſe 
Luſt darnieder, bis ſich ihre 
Macht gelegt. Was euch hindert, 
werfet ab; was euch ärgert, 
ſenkt in's Grab; deufet ſtets an 
Chriſti Worte: dringet durch 
die enge Pforte! 

6. Zittern will ich vor der 
Sünde, will allein auf Jeſum 
ſehn, bis ich feinem, Beiſtand 
finde, in der Gnade zu beſtehn. 
Ach, mein Heiland, geh doch 
nicht mit mir Armen in's Ge⸗ 
richt; gieb mir deines Geiſtes 
Waffen, meine Seligkeit zu 
ſchaffen! 

7. Amen! es geſchehe, Amen! 
Gott verſiegle dies in mir, daß 
ich ſo in Jeſu Namen meinen 
Glaubenskampf vollführ'. Er, 
er gebe Kraft und Stärk' und 
regiere ſelbſt das Werk, daß ich 
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wache, bete, ringe und alfo zum 
Himmel dringe! 


Jeſ. 48, 10. 11. Siehe, ich will 
dich läutern, aber nicht wie Silber; 
ſondern ich will dich auserwählt ma⸗ 
chen im Ofen des Elendes. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
459 Perner Gott, ich 

f muß dir klagen 
meines Herzens Jammerſtand, 
ob dir wohl ſind meine Plagen 
beſſer, als mir ſelbſt, bekannt. 
Große Schwachheit ich bei mir 
in Anfechtung ſelbſt verſpür', 
wenn der Satan allen Glauben 
will aus meinem Herzen rauben. 


2. Jeſu, Brunnquell aller 
Gnaden, der du Niemand von 
dir ſtöß'ſt, der mit Schwachheit 
iſt beladen, ſondern deine Jün⸗ 
ger tröſt'ſt: ſollt ihr Glaube 
noch ſo klein wie ein kleines 
Senfkorn ſein, wollſt du ſie doch 
würdig ſchätzen, große Berge zu 
verſetzen. 

3. Laß mich Gnade vor dir 
finden, der ich bin voll Trau⸗ 
rigkeit, hilf du ſelbſt mir über⸗ 
winden, ſo oft ich muß in den 
Streit; meinen Glauben täglich 
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mehr', deines Geiſtes Schwert 
verehr', damit ich den Feind 
kann ſchlagen, alle Pfeile von 
mir jagen. 

4. Reiche deinem ſchwachen 
Kinde, das auf matten Füßen 
ſteht, deine Gnadenhand ge— 
ſchwinde, bis die Angſt vorüber 
geht; wie die Kindlein gängle 
mich, daß der Feind nicht rühme 
ſich, er hab ein ſolch Herz ge 
fället, das auf dich ſein' Hoff 
nung ſtellet. 

5. Du biſt meine Hülf, mein 
Leben, mein Fels, meine Zuver⸗ 
ſicht, dem ich Leib und Seel 
ergeben; Gott, mein Gott, ver 
zieh doch nicht! Eile, mir zu je 
hen bei, brich des Feindes Pfeil 
entzwei, laß ihn ſelbſt zurück 
prallen und mit Schimpf zit 
Hölle fallen. 

6. Ich will alle meine Tage 
rühmen deine ſtarke Hand, daß 
du meine Angſt und Klage haſt 
ſo gnädig abgewandt. Nicht nur 
in der Sterblichkeit ſoll dein 
Ruhm fein ausgebreit't; ich will's 
auch hernach erweiſen und dort 
ewiglich dich preiſen. 


Geiſtlicher Kampf. 


1. Könige 18, 21. Wie lange hinket 
ihr auf beiden Seiten! Iſt der Herr 
Gott, ſo wandelt ihm nach. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
460 Wo hinket ihr, 

% betrogne See⸗ 
len, auf beiden Seiten immer: 
fort? Füllt's euch zu ſchwer, das 
zu erwählen, was euch anbeut 
des Mittlers Wort? O ſeht's 
mit offnen Augen an und wan⸗ 


delt auf der ſchmalen Bahn. 


2. Bedenkt, — es ſind nicht 
Kaiſerkronen, nicht Reichthum, 
Ehr und Luſt der Welt, womit 
euch Gott will ewig lohnen, 
wenn euer Kampf den Sieg er⸗ 


hält: Gott ſelbſt iſt's und die 


Ewigkeit voll Luſt, voll Ruh, 
voll Seligkeit. 


3. Hier gilt es nicht ein hal⸗ 
bes Leben, Gott krönet kein ge⸗ 
theiltes Herz; wer Jeſu ſich nicht 
recht ergeben, der macht ſich ſel⸗ 
ber Müh und Schmerz, und 
träget zum verdienten Lohn, hier 
Qual und dort die Höll davon. 

4. Wer aber mit Gebet und 
Ringen der Welt auf ewig Ab⸗ 
ſchied giebt, und ſeinen Herrn 
in allen Dingen von Herzen und 
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alleine liebt, der wird der Krone 
werth geſchätzt und auf des Kö⸗ 
nigs Stuhl geſetzt. 


5. Zerreißet denn des Böſen 
Schlingen, die euch in dieſem 
ſchönen Lauf verhindern und zum 
Säumen bringen, und rafft euch 
heut von Neuem auf. Auf! auf! 
verlaßt die falſche Ruh; auf! 
auf! es geht dem Himmel zu. 


6. Auf! auf! iſt dieſer Weg 
ſchon enge, voll Dornen und 
voll rauher Stein, bringt euch 
die Welt oft in's Gedränge, ſtellt 
Satan ſich geharniſcht ein, er⸗ 
hebet ſich ſein ganzes Reich: 
Immanuel ift auch bei euch. 


7. Die Allmacht ſtehet euch 
zur Seiten, die Weisheit hält 
bei euch die Wach; die Gottheit 
ſelber will euch leiten, folgt nur 
mit treuen Schritten nach. Wie 
Mauchen hat nicht dieſe Hand 
ſchon durchgeführt ins Vaterland! 

8. Nur ſpart es nicht auf 
andre Zeiten, ihr habt bis jetzt 
ſchon viel verſäumt; ihr mehrt 
euch ſelbſt die Schwierigkeiten, 
wenn ihr das theure Heut ver⸗ 
träumt. Eilt, eilet, denn die 
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Gnadenzeit flieht ohne Raſt zur 
Ewigkeit. 

9. Laßt euch das Fleiſch nicht 
träge machen, ertödtet ſeinen Wi⸗ 
derſtreit; ihr gebt euch ja um 
eitle Sachen in tauſend Müh 
und Fährlichkeit. — Wie, daß 
ihr um das höchſte Gut ſo träg, 
verzagt und ſorglos thut? 

10. Eilt, faßt einander bei den 
Händen, ſeht, wie iſt unſer Ziel 
ſo nah! Wie bald wird unſer 
Kampf ſich enden, und dann 
ſteht unſer König da; der führt 
uns ein zur ſtillen Ruh und thei⸗ 
let uns das Kleinod zu. 


I. Cor. 9, 24. Wiſſet ihr nicht, 
daß die, ſo in den Schranken laufen, 
die laufen alle, aber Einer erlanget 
das Kleinod. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 
461. Wer das Kleinod 

will erlangen, der 
muß laufen, was er kann; wer 
die Krone will empfangen, der 
muß kämpfen als ein Mann. 
Dazu muß er ſich in Zeiten auf 
das beſte zubereiten, alles Andre 
laſſen gehn, was ihm kann im 
Wege ſtehn. 
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2. Treuer Heiland, deine Güte 
ſteckt mir auch ein Kleinod für, 
das entzücket mein Gemüthe durch 
den Reichthum ſeiner Zier. O 
wie glänzt die ſchöne Krone von 
dem hohen Ehrenthrone, die du 
in der Herrlichkeit deinen Strei⸗ 
tern haſt bereit! 

3. Mich verlangt von ganzem 
Herzen auch nicht weit davon zu 
ſein; ja, ich ziele recht mit 
Schmerzen auf den freudenvollen 
Schein; doch das Laufen macht 
mich bange, und der Kampf währt 
faſt zu lange, weil beim Reiz 
der falſchen Welt oft mir alle 
Luſt entfällt. 


4. Mein verderbter Eigenwille 


hat bald dies, bald das zu thun, 
hält im Laufen vielmals ſtille 
und will in dem Streite ruhn; 
auch der Feind mich oft berücket, 
daß ſein Netz mich ſchier um⸗ 
ſtricket, wo mir deine treue Kraft 
nicht gewünſchte Hülfe ſchafft. 
5. Drum, mein Jeſu, ſteh mir 
Armen in ſo großer Schwach⸗ 
heit bei; laß dich meine Noth 
erbarmen; mache mich von Allem 
frei, was mir will mein Ziel 
verrücken; komm mich ſelbſt recht 
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Welt entziehe, die mich ſtets zu⸗ 
rücke hält; denn der Treue Gna⸗ 
denkrone iſt mir übergnug zum 


zuzuſchicken; gieb mir Kraft und 
Freudigkeit, fördre meinen Lauf 
im Streit. 

6. Es verlohnt ſich wohl der 


Mühe, ob mirs gleich beſchwer⸗ 
lich fällt, wenn ich mich der 


41 


Lohne. Wirſt du nur mein Bei⸗ 


ſtand ſein, ſo iſt ſie in Kurzem 
mein. 


17 Geiſtliche Wachſamkeit 


— rn 


Marc. 13, 33. Sehet zu, wachet 
und betet; denn ihr wiſſet nicht, wann 
es Zeit iſt. 


Mel. Straf mich nicht in deinem 2c. 


| che dich, 
462. Me Get 


mein 
bereit, 
wache, fleh und bete, daß dich 
nicht die böſe Zeit unverhofft 
betrete! Oft ſchon iſt Satans 
Aſt über viele Frommen zur 
Verſuchung kommen. 


2. Aber wache erſt recht auf 
don dem Sündenſchlafe, denn 
es folget ſonſt darauf eine lange 
Strafe; und die Noth ſammt 
den Tod möchte dich in Sünden 
nvermuthet finden. 

3. Wache auf! ſonſt kannſt 
du nicht Chriſti Klarheit ſehen; 
wache! ſonſt wird dir ſein Licht 
ewig ferne ſtehen, denn Gott 


will für die Füll ſeiner Gna⸗ 
dengaben offne Augen haben. 


4. Wache, daß dich Satans 
Liſt nicht im Schlaf erblicke, 
weil er ſonſt behende iſt, daß 
er dich umſtricke; und Gott giebt, 
die er liebt, oft in ſeine Stra⸗ 
fen, wenn ſie ſicher ſchlafen. 

5. Wache, daß dich nicht die 
Welt durch Gewalt bezwinge, 
oder, wenn ſie ſich verſtellt, 
wieder an ſich bringe. Wach 
und ſieh, daß du nie falſche 
Brüder höreſt, Weltgunſt nie 
begehreſt. 

6. Wach und nimm dich wohl 
in Acht, trau nicht deinem Her⸗ 
zen! Leicht kann, wer es nicht 
bewacht, Gottes Huld verſcherzen; 
denn es iſt voller Liſt, kann 
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bald Schwachheit heucheln, bald 
in Stolz ſich ſchmeicheln. 


7. Bete aber auch dabei mit⸗ 
ten in dem Wachen, denn der 
Herr nur kann dich frei von 
dem Allen machen, was dich 
drückt und beſtrickt, daß du 
ſchläfrig bleibeſt, und ſein Werk 
nicht treibeſt. 

8. Ja, er will gebeten ſein, 
wenn er was ſoll geben; er 
verlanget unſer Schrei'n, wenn 
wir wollen leben, und durch ihn 
unſern Sinn, Feind, Welt, Fleiſch 
und Sünden kräftig überwinden. 


9. Doch getroft! es muß uns 
ſchon Alles glücklich gehen, wenn 
wir ihn durch ſeinen Sohn im 
Gebet anflehen; denn er will 
alle Füll' ſeiner Gunſt aus⸗ 
ſchütten, wenn wir gläubig bitten. 

10. Drum ſo laßt uns im⸗ 
merdar wachen, flehen, beten, 
weil die Angſt, Noth und Ge— 
fahr immer näher treten; denn 
die Zeit iſt nicht weit, da uns 
Gott wird richten und die Welt 
vernichten. 


Der chriſtliche Wandel. 


1. Moſe 19, 17. Errette deine 


Seele. 
Mel. Weil ich Jeſu Schäflein bin 2 
463 ünder, willſt du 
1 ſicher ſein und 
befreit von Furcht und Pein, 
ach, ſo laß dich nicht bethören, 
ſäume nicht, dich zu bekehren. 
Auf, Gott rufet dich zu ſich; 
eile und errette dich! 

2. Eile, Sodom brennet ſchon, 
und erhält den Schwefellohn; 
der erzürnte Himmel blitzet; 
ſuch' ein Zoar, das dich ſchützet, 
Auf, Gott rufet dich zu ſich; eile 
und errette dich! 

3. Denk, die Feinde deiner 
Ruh, deine Sünden nehmen zu, 
dein Gewiſſen wird beſchwerel 
und der Schatz des Zorns ver 
mehret. Auf, Gott rufet dich zu 
ſich; eile und errette dich! 


4. Eile, denn es kömmt der 


Tod, Angſt, Gericht und ewge 
Noth. Unbereitet mußt du gehen, 
und vor deinem Richter ſtehen. 
Auf, Gott rufet dich zu ſich; 
eile und errette dich! 

5. Brauch, ach brauch die 
Gnadenzeit, denn es kömmt die 
Ewigkeit; eile, du Haft viel ver 


Geiſtliche Wachſamkeit. 


ſäumet in der Zeit, da du ge⸗ 
träumet. Auf, Gott ruft dich 


noch zu ſich; eile und errette dich! 


Matth. 25, 30. Den unnützen 
Knecht werfet in die äußerſte Finſter⸗ 
niß hinaus; da wird ſein ꝛc. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
46 4 Woche, wachet, ihr 

hi Jungfrauen! 
wacht, der Bräutgam bricht her⸗ 
ein! Laſſet euch nicht ſchläfrig 
ſchauen; zeiget eurer Lampen 
Schein! Schmückt euch, ſchickt 
euch, macht geſchwind, daß er 
euch bereit erfind'; wollt ihr erſt 
zu Krämern gehen, ei, ſo bleibt 
ihr draußen ftehen. 

2. O, wie ſelig iſt die Seele, 
die die Lampe zugericht't, daß 
es ihr da nicht am Oele, wenn 
der Bräntgam kommt, gebricht! 
Das iſt eine kluge Braut, die 
darauf, weil's Zeit iſt, ſchaut; 
die wird bei dem Bräutgam 
ſtehen, und mit ihm zur Hoch⸗ 
zeit gehen. 

3. O, wie thöricht ſind hin⸗ 
gegen, die der Feind alſo berückt, 
daß ſie ſich nicht bald drauf le⸗ 
gen, daß die Lampen ſind ge⸗ 
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ſchmückt. Jammer, 
Bräutgam ſpricht: gehet hin, 
ich kenn euch nicht! wenn die 
Gnadenzeit verfloſſen und die 
Himmelsthür verſchloſſen. 


wenn der 


4. Gieb, mein Bräutgam, daß 
mein Herze ſei mit Glaub und 
Lieb erfüllt, und ich nicht die 
Zeit verſcherze, da du Hochzeit 
halten willt; ſondern wenn dein 
Tag bricht an, und die Thür 
wird aufgethan, ich, nach über⸗ 
ſtandnen Leiden, eingeh zu den 
Hochzeitsfreuden. 

5. Laß mich beten, laß mich 
wachen, bis mein letzter Tag 
anbricht; laß mich ja nichts 
ſchläfrig machen, bleibe du bei 
mir, mein Licht! Laß ſtets deiner 
Gnaden Schein leuchten in mein 
Herz hinein. Hilf mir ringen, 
hilf mir kämpfen und die falſche 
Regung dämpfen. 

6. Deine Liebe laß mich ehren 
und erheben deinen Ruhm; laß 
mich ſtets dein Lob vermehren, 
als dein werthes Eigenthum. 
Nimm doch alle Trägheit hin, 
und ermuntre meinen Sinn; 
rüſte mich mit Geiſteswaffen, nur, 
was du willſt, laß mich ſchaffen. 
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7. Steur dem Fleiſche, wehr 
dem Drachen und der böſen 
Welt dazu, die mich wollen ſchläf— 
rig machen und; doch ſtören 
meine Ruh; wecke du mich ſtünd⸗ 
lich auf und befördre meinen 
Lauf, daß ich werde alle Stun⸗ 
den klugen Jungfrau'n gleich 
erfunden. 


1. Cor. 10, 12. Wer ſich läſſet 


dünken, er ſtehe, mag wohl zuſehen, 
daß er nicht falle. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes ze— 


465. Wa 


dünken 

läßt, zu ſtehen, 
hüte wohl ſich vor dem Fall; 
es umſchleicht uns, wo wir ge— 
hen, der Verſucher überall. 

2. Sicherheit hat viel betro⸗ 
gen, Schlafſucht thut ja nimmer 
gut; wen ſie täuſchend überwo⸗ 
gen, der verlieret Kraft und 
Muth. 8 
3. Falſche Freiheit bringt Ver⸗ 
derben, Knechtſchaft iſt ihr fich- 
rer Lohn; wahre Freiheit zu er⸗ 
werben, flehe ſtets zu Gottes 
Sohn. 

4. Petrus, welcher ſich vermeſ⸗ 
ſen, mit dem Herrn in Tod zu 
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gehn, hat der Warnung kaum 
vergeſſen, jo muß er in Thrä⸗ 
nen ſtehn. 

5. Iſt der Geiſt auch noch ſo 
willig, bleibt das Fleiſch doch 
immer ſchwach; giebſt du nach, 
jo trifft dich billig deiner Feig⸗ 
heit bittre Schmach. 

6. Wohl dem, der mit Furcht 
und Zittern ringet nach dem Se— 
ligſein; der iſt ſicher vor Ge 
wittern, die auf Sichre ſchlagen 
ein. 

7. Wohl dem, der mit Wachen, 
Flehen wandelt auf der ſchmalen 
Bahn; der wird unbeweglich ſte— 
hen, wann der Arge ſtürmt heran. 

8. Selig iſt, wer ſeine Lenden 
immer läßt umgürtet ſein, wer 
dem Licht in ſeinen Händen ſtets 
bewahret hellen Schein. 

9. Selig, wer mit reinem Oele 
ſeine Lampe früh verſieht; der 
errettet ſeine Seele, wenn der 
Bräutigam verzieht. 


10. O du Hüter deiner Kin 
der, der du ſchlummerſt nicht 
noch ſchläfſt, mache mich zum 
Ueberwinder! Weh, wenn du mich 
ſchlafend träfſt! 
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11. Sei du Wecker meiner von hinnen, wachend auch mag 


Sinnen, laß mich ſtündlich wach: 
ſam ſein, daß ich, wann ich muß 


ſchlafen ein. 


8. Geduld und Gelaſſenheit. 


Ebr. 10, 36. Geduld aber iſt euch 
noth, auf daß ihr den Willen Gottes 
thut, und die Verheißung empfanget. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit ꝛc. 
466 E. iſt gewiß ein köſt⸗ 
5 lich Ding, ſich in 
Geduld ſtets faſſen, und Gottes 
heilgem Rath und Wink ſich 
willig überlaſſen, gleich wie in 
heiterm Sonnenſchein, ſo auch 
bei lauter Noth und Pein. — 
Geduld erhält das Leben. 


2. Drum auf, mein Herz, ver⸗ 
zage nicht, wenn Sorg und Leid 
dich drücken! Auf, fliehe zu dem 
ewgen Licht, das kräftig kann 
erquicken! Halt in Geduld dem 
Vater ſtill, wenn er durch Zucht 
dich läutern will. Geduld bringt 
Muth und Kräfte. 

3. Nur friſch im Glauben 
fort gekämpft, bis daß der Sturm 
ſich leget. Im Kreuze wird die 
Luſt gedämpft, die ſich im Fleiſch 


noch reget; dem Geiſt wird neue 
Kraft geſchenkt, daß er ſich ſtill 
in Gott verſenkt. Geduld em⸗ 
pfäht viel Gnade. 

4. Erwarte nur die rechte 
Zeit, ſo wirſt du wohl empfin⸗ 
den, wie Gott in Lieb und 
Freundlichkeit ſich mit dir wird 
verbinden. Er wird nach ausge— 
ſtandner Pein dein Labſal un⸗ 
aufhörlich ſein. Geduld wird 
nicht zu Schanden. 

5. Es wird auch Keiner dort 
gekrönt, der hier nicht recht ge— 
ſtritten und, wenn die Welt ihn 
hat verhöhnt, mit Chriſto nicht 
gelitten; wer aber Chriſti Kreuz 
hier trägt, dem wird ſein Schmuck 
dort angelegt. Geduld erlangt 
die Krone. 
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Röm. 5, 3. 4. Wir rühmen uns 
auch der Trübſale, dieweil wir 
wiſſen, daß Trübſal Geduld bringet, 
Geduld aber bringet Erfahrung. 


Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus ꝛc. 

eduldig's Lämm⸗ 
467. G lein, Jeſu Chriſt! 
der du all Angſt und Plagen 
und Ungemach zu jeder Friſt ge— 
duldig haſt ertragen, verleih mir 
auch zur Leidenszeit Geduld und 
alle Tapferkeit. 

2. Du haſt gelitten, daß auch 
ich dir folgen ſoll und leiden, 
daß ich mein Kreuze williglich 
ſoll tragen auch mit Freuden; 
ach möcht ich doch in Kreuz und 
Pein geduldig wie ein Lämmlein 
ſein. 

3. Ich wünſche mir von Her⸗ 
zensgrund, dir ähnlich, Herr, zu 
werden, daß ich der Welt zu je⸗ 
der Stund gekreuzigt ſei auf 
Erden, doch aber wünſch ich auch 
dabei, daß ich ein Lämmlein 
Jeſu ſei. 

4. Laß kommen alles Kreuz 
und Pein, laß kommen alle Pla⸗ 
gen, laß mich veracht't, verſpottet 
fein, verwund't und hartgeſchla⸗ 
gen, laß aber auch in aller Pein 
mich ein geduldig Lämmlein ſein. 


5. Ich weiß, man kann ohn 
Kreuz und Leid zur Freude nicht 
gelangen, weil du in deine Herr⸗ 
lichkeit ſelbſt biſt durch's Kreuz 
gegangen. Wer nicht mit dir leid't 
Kreuz und Pein, kann auch mit 
dir nicht ſelig ſein. 


Apoſtelg. 21, 14. Des Herrn Wille 
geſchehe. 

Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit ꝛc. 
468 * * wie du willſt, 

f jo ſchick's mit mir 
im Leben und im Sterben. Al⸗ 
lein zu dir ſteht mein Begier, 
laß mich, Herr, nicht verderben. 
Erhalt mich, Herr, in deiner 
Huld; ſonſt wie du willſt, gieb 
mir Geduld. Dein Wille iſt der 
beſte. 

2. Zucht, Ehr und Treu ver⸗ 
leih mir, Herr, zu deinem Worte 
Liebe; behüt mich, Herr, vor 
falſcher Lehr und gieb, daß ich 
mich übe in dem, was dient zur 
Seligkeit; wend ab all Unge 
rechtigkeit in meinem ganzen Le⸗ 
ben. 

3. Soll ich einmal nach deir 
nem Rath von dieſer Welt ab⸗ 
ſcheiden, verleih, o Herr, mir 
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deine Gnad, daß es geſcheh mit 
Freuden. Mein Leib wie Seel 
befehl ich dir, o Herr! Ein ſel⸗ 
ges End gieb mir durch Jeſum 
Chriſtum. Amen! 


1. Petri 5, 6. So demüthiget euch 
unn unter die gewaltige Hand Gottes, 
daß er euch erhöhe zu ſeiner Zeit. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu ze. 
469 Kum, Seele, geh' 

4 in Gott zur Ruh, 
entfage deinem Willen; ſchließ, 
o mein Sinn, die Augen zu, laß 
dich im Glauben ftillen! Ergreife 
die Zufriedenheit; es ſteht ja 
deine Pilgerzeit in Gottes Va⸗ 
terhänden. 


2. Wo Jeſus geht, da folge 
nach, wie und wohin er führet, 
weil dich gewiß kein Ungemach, 
wenn er nicht will, berühret. 
Ohn ihn geſchiehet dir kein Leid; 
es ſtehet deine Leidenszeit allein 
in ſeinen Händen. 


3. Ja, ſtellte ſeine Hand ein⸗ 
mal dich auf die tiefſten Stufen, 
daß du voll Elends ohne Zahl 
ihm müßteſt bange rufen: ſo ſei 
getroſt; die Rettungszeit iſt dir 
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doch nah, der Troſt nicht weit; 
es ſteht in ſeinen Händen! 

4. Biſt du in Chriſto nur 
ſein Kind, und hältſt du ihn 
umfangen, ſo ſei's, daß dir die 
Thräne rinnt heiß über deine 
Wangen! Kein Chriſt bleibt ohne 
Thränen leicht, doch wird der 
Thränen Frucht erreicht; es ſteht 
in Chriſti Händen. 

5. Und werden dir die Zeiten 
ſchwer, und mußt du ſorglich 
fragen: wo nehm ich Kleid und 
Nahrung her? wo Troſt für 
andre Klagen? So glaub, die 
Hülfe ſteht nicht weit; all deine 
Sorg und Rettungszeit liegt ja 
in Gottes Händen. 

6. Du ſieheſt auf dein Chri⸗ 
ſtenthum, und biſt noch ſehr zu⸗ 
rücke; du liebeſt heimlich Luſt 
und Ruhm, und merkſt viel 
andre Tücke; dein Herz iſt noch 
gar ſchlecht erneut. — Sei nur 
getreu, die Wachsthumszeit jteht 
auch in Gottes Händen. 

7. Du mußt gar oft mit 
Fleiſch und Blut, mit Welt und 
Teufel kämpfen; es fällt dir 
ſchwer, die Sündengluth, die ſich 
erhebt, zu dämpfen. O geh nur 
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freudig an den Streit, du ſiegeſt, 
denn die Siegeszeit ſteht nur in 
Gottes Händen! 

8. Stehſt du voll Aengſten 
auf der Hut, und wird dir öf⸗ 
ters bange, ob du erreichſt das 
ewge Gut? getroſt, es währt 
nicht lange! Dem Glauben iſt das 
Heil bereit, und deines Glau⸗ 
bens Krönungszeit ſteht auch in 
Gottes Händen. 

9. Bleibt dir dein letzter Le— 
benstag, des Todes Art verbor- 
gen, und weißt du nicht, was 
kommen mag: wirf hin all deine 
Sorgen! Gott reicht dir Vater: 
hände dar; dein Jeſus, der da 
iſt und war, hält dich in ſeinen 
Händen! 

10. Nun, o du König meiner 
Zeit, gieb mir Geduld und 
Stärke, daß nach der Unvoll⸗ 
kommenheit ich's dort vollfom- 
men merke, wann ich dich ſchau 
in Ewigkeit, wie ſicher alle meine 
Zeit in deiner Hand geſtanden! 


Joh. 2, 4. Jeſus ſpricht zu ihr; 
Meine Stunde iſt noch nicht gekommen. 


Mel. Gott des Himmels und der de. 

eine Stund i 
470. „Mio nicht 2 
men!“ — Herz, das foll die 
Antwort fein, wenn du ängſtlich 
und beklommen fragſt nach Ret⸗ 
tung aus der Pein. Halte nur 
ein wenig an! — Wohl geharrt, 
iſt wohlgethan. 

2. Wenn der Leiden großt 
Menge dich nicht ruhn läßt Tag 
und Nacht, wenn du recht in 
das Gedränge durch den Drang 
der Noth gebracht: halte dich 
an dieſes Wort, und dann leide 
ruhig fort. 

3. Alle Schläuche, alle Krüge 
müſſen erſt geleeret ſein, und bis 
auf die letzten Züge ausgeſchöpft 
der Freudenwein. — Wiſſen wir 
erſt keinen Rath, hilft der Herr 
mit Rath und That. 

4. Wird man täglich, ſtünd⸗ 
lich weher, alles Troſtes ganz 
beraubt, kommt uns auch der 
Tröſter näher, o viel näher als 
man glaubt; denn es bricht ihm 
ja ſein Herz über uns und um? 
ſern Schmerz. 
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5. Hat man's doch mit keinem 
harten, unbarmherzgen Herrn 
zu thun. Kann man in Geduld 
nur warten und im ſtillen Glau— 
ben ruhn, ſo erkennt, erfährt 
man dies: ſeine Stunde kommt 
gewiß. 

6. Fragſt du, Herz: wann 
kommt die Stunde? — Dann, 
wann dir's am meiſten frommt. 
Trau dem Wort aus ſeinem 

unde, bis einſt ſeine Stunde 
kommt; leide, glaube, hoffe ſtill, 
bis ſiche herrlich enden will. 

7. O du Stunde der Gene— 
ſung und du Ende aller Noth! 
O du Stunde der Erlöſung von 
dem letzten Feind, dem Tod! Du 
wirſt dann nach allem Leid zei— 
gen ſeine Herrlichkeit! 


Pf. 116, 7. Sei nun wieder zu⸗ 
rieden, meine Seele; denn der Herr 
ut dir Gutes. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 
ein Herz, gieb 
47. 9 e dich zufrieden, 
und bleibe ganz geſchieden von 
Sorge, Furcht und Gram; die 
oth, die jetzt dich drücket, hat 
ott dir zugeſchicket, ſei ſtill und 
alt dich wie ein Lamm! 


2. Mit Sorgen und mit Za⸗ 
gen, mit unmuthvollem Klagen 
häufſt du nur deine Pein. Durch 
Seilleſein und Hoffen wird, was 
dich jetzt betroffen, erträglich, 
fanft und lieblich fein. 

3. Kann's doch nicht ewig 
währen; oft hat Gott unſre 
Zähren auf einmal abgewiſcht. 
Wenn's bei uns hieß: wie lange 
wird mir ſo angſt und bange? 
fo hat er Leib und Seel erfriſcht. 

4. Gott pflegt es ſo zu ma⸗ 
chen: Nach Weinen ſchafft er 
Lachen, nach Regen Sonnenſchein; 
nach rauhen Wintertagen muß 
uns der Lenz behagen; er führt 
aus Höll in Himmel ein. 

5. Indeß iſt abgemeſſen die 
Laſt, die uns ſoll preſſen, damit 
wir werden klein. Was aber 
nicht zu tragen, darf ſich nicht 
an uns wagen, und ſollt's auch 
noch ſo wenig ſein. 

6. Denn es ſind Liebesſchläge, 
wenn ich es recht erwäge, wo⸗ 
mit er uns belegt; nicht Schwer⸗ 
ter, ſondern Ruthen ſind's, da- 
mit Gott zum Guten die Seinen 
hier zu Zeiten ſchlägt. 

7. Er will uns dadurch zie- 
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hen zu Kindern, die da fliehen 
das, was er unterſagt. Er will 
das Fleiſch nur ſchwächen, den 
Eigenwillen brechen, die Luſt er⸗ 
tödten, die uns plagt. 

8. Er will uns dadurch Ich- 
ren, wie wir ihn ſollen ehren 
mit Glauben und Geduld; und 
ſollt er auch in Nöthen uns 
laſſen gar ertödten, ſoll uns doch 
tröſten ſeine Huld. 

9. Denn was will uns auch 
ſcheiden von Gott und ſeinen 
Freuden, dazu er uns erſehn? 
Man lebe oder ſterbe, ſo blei— 
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bet uns das Erbe des Himmels 
dennoch ewig ſtehn! 

10. Iſt Chriſtus unſer Leben, 
ſo muß uns, ſeinen Reben, der 
Tod ſein ein Gewinn. Er 
mag die Leibeshöhle zerbrechen, 
doch die Seele fliegt auf zum 
Bau des Himmels hin! 

11. Drum gieb dich ganz zu⸗ 
frieden, mein Herz, und blei 
geſchieden von Sorge, Furcht 
und Gram! Vielleicht wird Gol 
bald ſenden, die dich auf ihre 
Händen hintragen zu dem Bräl 
tigam. 


9. Treue und Beſtändigkeit. 


zu. 


Luc. 16, 10. Wer im Geringſten 
treu iſt, der iſt auch im Großen treu. 
Mel. O ſüßer Stand, o ſelig Leben ꝛc. 


s iſt die recht 
472. 5 e . * 


feſt an ihrem Herren hängt, und 
ohne Unterlaß auf's Neue in 
Allem ihm zu dienen denkt; die 
im Geringen und im Kleinen es 
recht genau und ernſtlich nimmt, 
und wiſſentlich auch nicht in 
Einen, wenn noch ſo kleinen 
Fehler ſtimmt. 


2. Denn wiſſe, Seele, daß 
des kleinſten Gehorſams nich 
der Herr vergißt, weil bei den 
kleinſten Dienſt am reinſten da 
Herz von eitler Selbſtſucht if 
Fang an im Kleinen dich 1 
üben, die kleinſte Sünde ha 
und ſcheu, denn im Gehorchel 
wächſt das Lieben, aus kleine! 
Treu wird große Treu. 


3. O ſage nicht: in großel 
Proben will ich wohl treu vol 
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ihm beſtehn! Das hörſt du Pe⸗ 
trum auch geloben, und mußt 
ihn dennoch weinen ſehn. Drum 
lerne recht die Treu im Kleinen, 
m kleinen Kämpfen übe dich, 
ſonſt wirſt du bald wie Petrus 
17 um große Untreu bitter 
ich. 


„Römer 8,32. Welcher auch ſeines 
igenen Sohnes nicht hat verſchonet, 
ondern hat ihn für uns Alle dahin— 
gegeben ꝛc. 


Eigene Melodie. 

473 Min Jeſum laß 
1 5 ich nicht! Weil er 
N) für mich gegeben, ſo erfor⸗ 
t meine Pflicht, in ihm und 
05 ihn zu leben. Er iſt meines 
Sehens Licht; meinen Jeſum laß 
ich nicht! 


2. Jeſum laß ich ewig nicht, 
weil ich ſoll auf Erden leben; 
ihm hab ich voll Zuverſicht, 
was ich bin und hab, ergeben. 
Herz und Mund mit Freuden 
richt, meinen Jeſum laß ich 
licht! 

3. Laß vergehen das Geſicht, 
dören, Fühlen mir entweichen, 
aß das letzte Tageslicht mich 
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auf dieſer Welt erreichen; wenn 
der Lebensfaden bricht: — mei⸗ 
nen Jeſum laß ich nicht! 

4. Ich werd ihn auch laſſen 
nicht, wenn ich nun dahin ge— 
langet, wo vor feinem Angeſicht 
frommer Chriſten Glaube pran⸗ 
get. Ewig glänzt mir dort ſein 
Licht; meinen Jeſum laß ich 
nicht! 

5. Nicht nach Welt, nach 
Himmel nicht meine Seel' in 
mir ſich ſehnet; Jeſum wünſcht 
ſie und ſein Licht, der mich hat 
mit Gott verſöhnet, der mich 
frei macht vom Gericht; meinen 
Jeſum laß ich nicht! 

6. Jeſum laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig an der Sei— 
ten; Chriſtus wird mich für und 
für zu dem Liebesbrunnen leiten. 
Selig, wer mit mir ſo ſpricht: 
meinen Jeſum laß ich nicht! 

Offenb. Joh. 2, 10. Sei getreu bis 


an den Tod, ſo will ich dir die Krone 
des Lebens geben. 


Mel. Der Tag iſt hin, mein Jeſu 20. 
47 4 Nr treu! nur treu! 

ö ſo wird der Herr 
beiſtehen und es zuletzt doch Alles 
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herrlich gehen, jo hart und lang 
der Kampf auch immer währt. 
Je größre Treu, je mehr wird 
Gott geehrt. 

2. Nur treu! nur treu! auf 
Treue warten Kronen, womit 
ihr Gott in Ewigkeit will Toh- 
nen; doch nur alsdann, wenn 
man in aller Noth, getreu, ge- 
treu geblieben bis zum Tod. 


3. Nur treu! nur treu! wo 
käm' ſonſt von den Gaben, die 
wir als Knecht' von Gott em— 
pfangen haben, der Wucher her, 
wonach ſo ſcharfe Frag' geſche— 
hen wird an jenem großen Tag? 


4. Nur treu! nur treu! bleibt 
man nicht in den Waffen, ſo iſt 
man hin, weil unſre Feind' nicht 
ſchlafen, und trifft der Feind in 
Sicherheit uns an, iſt's um den 
Sieg, den wir gehabt, gethan. 


5. Nur treu! nur treu! nur 


wer in allen Proben beherzt be- . 


ſteht, iſt erſt mit Recht zu lo⸗ 
ben; wär keine Prob', wie würde 
offenbar, wer ſchwach, wer ſtark, 
wer treu, wer untreu war? 


a 


6. Nur treu! nur treu! die 
Kraft wird uns gegeben; die 
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nur allein? die Treue auch dar 
neben; doch muß man fie ge 
brauchen: wer dies thut, ſieht 
allemal; doch koſtet's auch wohl 
Blut. 


7. Getreuer Gott! wie dein 
Lieb und Treue alltäglich ſich 
an uns beweiſt auf's Neue: 10 
gieb, daß ich auch alle Tag’ auf? 
Neu' dir treu und treu und in‘ 
mer treuer ſei. 


Pf. 119, 5. O, daß mein Leben 
deine Rechte mit ganzem Ernſt hielt 


Mel. Wer nur den lieben Gott e. 
475 O daß mein Lebel 

* deine Rechte mi 
ganzem Ernſte hielte doch! Daß 


nichts mich aus dem Gleiſt 


brächte, zu gehn in deinem ſauf 
ten Joch; daß, was du, Got, 
geboten haſt, mir Luſt und 
Freude wär, nicht Laſt. 


2. Daß der Beachtung wer) 
und wichtig mir jedes dein 
Worte wär; was ihm zuwider, 
mir als nichtig erſchiene, und 
als eitle Lehr; daß ich bei Alle 
dahin ſeh, was du, Herr, will 
daß es geſcheh'. 


Treue und Beſtändigkeit. 


3. Daß mir dein Wort zum 
105 und Rechte, zur heilgen 
bofung, zum Beſcheid und letz⸗ 
en Ausſpruch dienen möchte in 
leder Angelegenheit; daß ich nicht 
ſchwankte, was ich wollt', ſo bald 
ich wüßte, was ich ſollt'. 


4. Daß ich auf's Wort dir 
immer glaubte, dir auch auf's 
Vort gehorſam wär, und keine 
Freiheit mir erlaubte, wo dein 
Aan mir klar, doch ſchwer; 
daß ich, wenn noch ſo matt und 
ſchwach, doch deinem Worte 
folgte nach! 

5. O mach mir deine Rechte 
ſüße durch deines guten Geiſtes 
Drang, und richte ſelber meine 
Süße auf deinen Weg mein Le⸗ 
ben lang! Denn deine Rechte 
ſnd mein Theil und meines 
ebens wahres Heil. 


Pf. 139, 23. 24. Erforſche mich 
ott und erfahre mein Herz; prüfe 
mich und erfahre, wie ich's meine. 
Und ſiehe ob ich auf böſem Wege bin. 


Nel. Gott des Himmels und der ze. 


476. Brit mich, mein 


Herr und Mei⸗ 
ſter, ich bin mir ſelbſt unbekannt. 
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Du Erforſcher aller Geiſter, 
wie iſt's um mein Herz be⸗ 
wandt? Wohin iſt mein Sinn 
gericht't? bin ich redlich oder 
nicht? 

2. Bin ich nicht ein falſcher 
Jünger, der zu deinen Feinden 
läuft, und vielleicht gar noch 
geringer, als wie Judas, dich 
verkäuft? Lieb ich nicht mehr 
Gut und Geld, als wie dich, 
du Heil der Welt? 

3. Bin ich nicht von dir ge— 
wichen, von der Wahrheit, von 
dem Wort? Hab ich mich nicht 
weggeſchlichen? einen heimlichen 
Accord ſchändlich mit der Welt 
gemacht, die dir nach dem Leben 
tracht't? 

4. Bin ich, Jeſus, nicht auch 
Einer, der dein Brod gegeſſen 
hat, und ſo arg doch als ſonſt 
keiner dich dabei mit Füßen trat? 
der dich heuchleriſch geküßt, und 
doch ein Verächter iſt? 

5. Jeſus, du kennſt mich von 
innen, ſiehſt in meinen tiefſten 
Grund; du erforſcheſt mein Be⸗ 
ginnen. Zeige mir zu jeder Stund, 
wer, und was und wie ich ſei? 

und mach mich dir ſelber treu! 
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Pi. 101, 6. Meine Augen ſehen 
nach dem Treuen im Lande. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
477 Ser getreu bis an 

x das Ende, daß 
nicht Marter, Angſt und Noth 
dich von deinem Jeſu wende; 
ſei ihm treu bis in den Tod! Ach 
das Leiden dieſer Zeit iſt nicht 
werth der Herrlichkeit, die dein 
Jeſus dir will geben dort in 
ſeinem Freudenleben. 

2. Sei getreu in deinem 
Glauben, laß dir ſeinen feſten 
Grund nicht aus deinem Herzen 
rauben; ſage den Gewiſſensbund, 
einſt geſchloſſen in der Tauf', 
deinem Gott nicht wieder auf, 
ſei vielmehr dein ganzes Leben 
deinem Gott zum Dienſt ergeben. 

3. Sei getreu in deiner Liebe 
gegen Gott, der dich geliebt; 
auch die Lieb am Nächſten übe, 
wenn er dich auch oft betrübt. 
Denke, was dein Heiland that, 
als er für die Feinde bat! Du 

mußt, ſoll dir Gott vergeben, 
auch verzeihn und liebreich leben. 
4. Sei getreu in deinem Lei⸗ 
den, und laß dich kein Ungemach, 
keine Noth von Jeſu ſcheiden; 


Der chriſtliche Wandel. 


murre nicht in Weh und Ach; 
denn du macheſt deine Schuld 
größer nur durch Ungeduld. Se 
lig iſt wer willig träget, was 
ſein Gott ihm auferleget. 

5. Hat dich Kreuz und Noth 
betroffen, und Gott hilft nicht 
alſo fort: bleibe treu in deinem 
Hoffen; traue feſt auf Gottes 
Wort; hoff auf Jeſum feſtiglich! 


Sein Herz bricht ihm gegen dic, 
ſeine Hülf' iſt ſchon vorhanden. 


Hoffnung machet nie zu Schanden. 


6. Sei getreu in Todesſtun 
den; halt dich glaubensvoll a 


Gott; flieh getroſt in Christ 
Wunden, ſei getreu bis in del 
Tod. 
ringt, ihn, wie Jacob, hält und 
zwingt, dem will er in jenen 


Leben ſeine Freudenkrone geben. | 
7. Nun wohlan, fo bleib in 


Leiden, Glauben, Liebe, Hoffnung 
feſt! Ich will treu ſein bis zum 
Scheiden, weil mein Gott mich 
nicht verläßt. Herr, den mein 
Seele liebt, dem fie ſich im 
Kreuz ergiebt, ſieh, ich faſſe deim 
Hände: hilf mir treu fein bis 
zum Ende! 8 


Wer mit Jeſu gläubig 


10. Einfalt und Weisheit. 


— 


1. Cor. 2, 7. Wir reden von 
der heimlichen verborgenen Weisheit 
Gottes, welche Gott verordnet hat 
vor der Welt. 


Mel. Herr Jeſu, Gnadenſonne ꝛc. 
478 Die Weisheit dieſer 

2 Erden iſt noch die 
wahre nicht; fie wird zur Thor— 
heit werden im göttlichen Ge⸗ 
richt. Herr, mache, dir zum 
Preiſe, mich zu dem Himmel 
weiſe, und ſende mir dein Licht! 


2. Wüßt ich, was Schul und 
Staaten auf Erden glücklich 
macht, was wäre mir gerathen, 
wenn mein Gewiſſen wacht, und 
ich bin nicht daneben auf ein 
unendlich Leben zu meinem Heil 
bedacht? 

3. Was helfen mir Verdienſte, 
wenn ich ein Sünder bin? was 
nützen mir Gewinnſte, wenn der 
nicht mein Gewinn, auf den wir 
ſelig ſterben, mit dem wir ewig 
erben? was hat man ohne ihn? 

4. Gott nur als Gott erken⸗ 
nen, das hat noch wenig Lohn; 
man ſoll ihn Vater nennen in 
Jeſu, ſeinem Sohn. Das find 


die wahren Weiſen, die nur die 
Weisheit preiſen von Chriſti 
Kreuz und Thron. 

5. O Geiſt der Weisheit, präge 
mir meinen Heiland ein, und 
richte meine Wege auf dieſes 
Ziel allein; fo geh ich nicht ver- 
loren, ſo ſterb ich nicht wie 
Thoren, ſo werd ich ſelig ſein 


Der Herr behütet die 
Wenn ich unterliege, ſo 


Bi. 116, 6. 
Einfältigen. 
hilft er mir. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 
479 HN Einfalt, Gna⸗ 

ii denwunder! tiefſte 
Weisheit! größte Kraft! ſchönſte 
Zierde! Liebeszunder! Werk, das 
Gott alleine ſchafft! 

2. Alle Freiheit geht in Ban⸗ 
den, aller Reichthum iſt nur 
Wind, alle Schönheit wird zu 
Schanden, wenn wir ohne Ein⸗ 
falt ſind. 

3. Wenn wir in der Einfalt 
ſtehen, iſt es in der Seele licht; 
aber wenn wir doppelt ſehen, ſo 
vergeht uns das Geſicht. 
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4. Einfalt denft nur auf das 
Eine, in dem alles Andre fteht; 
Einfalt hängt ſich ganz alleine 
an den ewigen Magnet. 

5. Einfalt quillt aus Jeſu 
Wunden mit dem theuren Süh⸗ 
nungsblut; wer ſie da nicht hat 
gefunden, der iſt fern von dieſem 
Gut. 


6. Wem ſonſt Nichts als Ie- 
ſus ſchmecket; wer allein auf 
Jeſum blickt; weſſen Ohr nur 
Jeſus wecket; wen Nichts außer 
ihm erquickt; 


7. Wer nur hat, was Jeſus 


ſchenket, wer nur lebt aus ſeiner 
Füll; wer nur geht, wie er ihn 
lenket; wer nur kann, was Je⸗ 
ſus will; 

8. Wer nur wallt auf ſeinem 
Pfade; wer nur ſieht in ſeinem 
Licht; wer nur ſtets verlangt nach 
Gnade, und mag alles Andre 
nicht; 

9. Wer ihn ſo mit Inbrunſt 
liebet, daß er ſeiner ſelbſt ver- 
gißt, wer ſich nur um ihn be⸗ 
trübet, und in ihm nur fröhlich iſt; 
10. Wer allein auf Jeſum 
trauet; wer in Jeſu Alles find't: 
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— der iſt auf den Fels er⸗ 
bauet, und ein ſelges Gnaden 
kind. 


11. Wohl dem, der den Herrn 
läßt machen! wohl ihm! Jeſus 
iſt fein Hirt; Jeſus wartet ſei⸗ 
ner Sachen, daß man ſich ver- 
wundern wird. 


Pf. 119, 130. Wenn dein Wort 
offenbar wird, ſo erfreuet es, und 
machet klug die Einfältigen. 


Eigene Melodie. 
480 ſüßer Stand, o 

* ſelges Leben, das 
aus der wahren Einfallt quillt, 
wenn ſich das Herz Gott jo er— 
geben, daß Chriſti Sinn es ganz 
erfüllt; wenn ſich der Geiſt, nach 
Chriſti Bilde, erhoben hat in 
Recht und Licht, und unter fol 
chem klaren Schilde durch alle 
falſchen Höhen bricht! 

2. Was Andern ſchön und 
lieblich winket, iſt ſolchem Her⸗ 
zen Thorenſpiel. Was Man⸗ 
chem ungefährlich dünket, iſt ſol⸗ 
chem Herzen ſchon zu viel. Wa⸗ 
rum? es gilt der Welt abſagen; 
hier heißt's: rührt kein Unreines 
an! Der kann das Kleinod nicht 


Einfalt und Weisheit. 


erjagen, der nicht die Weltluſt 
abgethan. 


3. Das Himmelsbrod iſt viel 
zu lieblich dem Herzen, das in 
Jeſu lebt; was bei dem großen 
Haufen üblich, iſt ihm ein Greul, 
den es begräbt. Was zu dem 
Glanz der Welt gehöret, daß iſt 
ihm lauter Seelenpein; und wenn 
es ſich zu Gott gekehret, ſo macht 
es ſich vom Eitlen rein. 

4. Die Einfalt Chriſti ſchließt 
die Seele vor allem Weltgetüm⸗ 
mel zu; viel lieber in der ſtillen 
Höhle ſucht ſie bei ihrem Gotte 
Ruh. Wo ſich das Heuchelvolk 
in Lüſten, mit Weltgenuß und 
Eitelkeit, oft unter gutem Schein 
will brüſten, da fühlt fie Kampf 
und harten Streit. 


5. Die Einfalt weiß von kei⸗ 
ner Zierde, als die in Chriſti 
Gnade liegt; die reine, himm⸗ 
liſche Begierde hat Stolz und 
Thorheit ſchon beſiegt. An einem 
reinen Gotteskinde glänzt Gottes 
Name ſchön und rein; wie möcht 
es denn vom eiteln Winde der 
Welt noch umgetrieben ſein? 
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6. Von Sorgen, Noth und 
allen Plagen, damit die Welt 
ſich ſelbſt anficht, vom Neid, 
womit ſich Andre tragen, weiß 
Chriſti Sinn und Einfalt nicht. 
Der Schatz, den ſie im Herzen 
träget, bewahrt fie wider Eifer⸗ 
ſucht, und freut ſich, wenn ihr 
Heiland heget in andern Seelen 
reife Frucht. 

7. O ſchönes Bild, ein Herz 
zu ſchauen, das ſich mit Chriſti 
Einfalt ſchmückt! Geht hin, ihr 
thörichten Jungfrauen, ſchlaft 
nur, bis euch die Nacht berückt! 
Was ſind die Lampen ſonder 
Oele? Schein, ohne Licht und 
Chriſti Sinn! Sucht doch was 
Beſſ'res für die Seele und gebt 
der Welt das Ihre hin! 

8. Ach, Jeſu, drücke meinem 
Herzen den Sinn der lautern 
Einfalt ein! Reiß aus, wenn auch 
mit tauſend Schmerzen, der Welt 
ihr Weſen, Tand und Schein! 
Ich will nicht mehr das Bild und 
Zeichen des Hochmuths tragen; 
laß mich nur der Einfalt Zier 
und Schmuck erreichen; das iſt 
die neue Creatur! 
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Matth. 11, 29. Nehmet auf euch 
mein Joch, und lernet von mir; 
denn ich bin ſanftmüthig und von 
Herzen demüthig. 

Mel. Ein Lämmlein geht und ac, 
481 Demüth des Herz, 
f 7 Herr Jeſu Chriſt, 
hör meines Herzens Klage, daß 
es ſo voller Ehrgeiz iſt, ſich ſelbſt 
zur Schand und Plage! Wer 
bin ich armes Menſchenkind, 


daß ich bei aller meiner Sünd' 
noch eiteln Ruhm begehre? Was 
ich nur hab, iſt ja nicht mein: 


was gut iſt, kommt von dir 
allein; dein iſt allein die Ehre. 

2. Ach, laß mein Herz doch 
niedrig ſein, mein Wort zur 
Einfalt taugen; mach mich ge— 
ringe, ſtill und klein in meinen 
eignen Augen! Pflanz ſolche De— 
muth ſelbſt in mich, damit ich 
immer nur auf dich, wo du mich 
braucheſt, ſehe, daß ich gehorſam, 
froh und fromm, wo du mich 
rufeſt, willig komm, wo du mich 
ſendeſt, gehe: 

3. Laß mich auch den Gering⸗ 
ſten nicht geringer als mich hal— 
ten; denn durch Demüthige ver— 


Demuth. 


richt't dein wunderbares Walten 
die größten Dinge ganz allein; 
du ſchaffeſt, daß ſie tüchtig ſei'n, 
ſich für dein Reich zu wagen. 
Mein Friedefürſt, ach rüſte du 
mein Herz durch wahre Demuth 
zu, dem Frieden nachzujagen! 

4. Bewahre vor der Heuchelei 
des Lobers meine Seele, erinnre 
aber mich dabei, wie Vieles mir 
noch fehle. Bild mich nad) dei 
nem Ebenbild, wo nur der DE 
muth Grundriß gilt, und lehr 
mich von dir lernen. Wer hier 
gern klein, den Kindern gleich, 
wird leuchten einſt im Himmel 
reich gleich deines Himmels 
Sternen. 

5. Halt du mein Herze für 
und für in wahrer Demuth 
Schranken, und wende künftighin 
von mir 
ein hohes Aug, der Worte Pracht, 
und was Geberden eitel macht. 
Ach, ſchließe doch mein Herze in 
dein demüthig Herz hinein! Da, 
da ſoll meine Ruhe ſein, daß 
ewig mich nichts ſchmerze. 


hoffärtige Gedanken, 


Demuth. 


1. Petri 5, 5. 
giebt Gott Gnade. 


Mel. Ein Lämmlein geht und ze. 
482 Gon, der du Nie⸗ 

Y driges erhebſt, 
und Arme huldreich liebeſt, der 
du den Stolzen widerſtrebſt und 
Zorn am Hochmuth übeſt: ach, 
neige gnädig dich zu mir! Die 
Demuth bleibt allein vor dir, 
und frei vor deinem Dräuen. 
Herr, laß durch Jeſu Todes⸗ 
pein auch mich von Herzen nie⸗ 
drig ſein, und deine Allmacht 
ſcheuen! 

2. Als Sünder kam ich auf 
die Welt; in Eitelkeit und Pla⸗ 
gen hab ich mein irdiſches Ge⸗ 
zelt als Pilger aufgeſchlagen. 
Mit Schmerzen, Reue, Furcht 
und Graus geh ich hienieden 
ein und aus; wer weiß auf die⸗ 
ſer Erde, welch Elend, Siech⸗ 
thum, Schmerz und Leid mir 
armen Sünder ſei bereit, bis 
ich zu Aſche werde? 

3. O Gott, laß mich demüthig 
ſein, mach niedrig meine Augen, 
und pflanze mir Gedanken ein, 
die dir zur Ehre taugen! Pflanz 
Jeſu Niedrigkeit in mich, die 
im Gehorſam nur auf dich, wo 


Dem Demüthigen 
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du mich braucheſt, ſehe, daß ich 
auch arm, bei ſchwerer Laſt, 
wohin du mich berufen haſt, 
mit frommem Willen gehe! 

4. Laß mich nicht einen Tho⸗ 
ren ſein, daß ich zu großen 
Dingen, da ich doch immer 
ſchwach und klein, mich ſuch em⸗ 
porzuſchwingen! Denn auch die 
beſte Creatur trägt deine größ⸗ 
ten Gaben nur in irdenen Ge— 
fäßen. Ach, laß, Herr, meinen 
ſtolzen Sinn des, was ich von 
dir hab und bin, zu keiner Zeit 
vergeſſen! 

5. Du, der den Thron des 
Vaters hat, flohſt allen Ruhm 
der Erden; wir aber werden 
niemals ſatt, vor Sündern groß 
zu werden. Herr, nimm den 
Hochmuth von mir hin, und 
bilde mich nach deinem Sinn, 
mich, der ich Aſch und Erde, 
damit in meiner Gnadenzeit ich 
ein Gefäß der Herrlichkeit durch 
ſtille Demuth werde! 
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Römer 12, 16. Trachtet nicht nach 
hohen Dingen, ſondern haltet euch 
herunter zu den Niedrigen. 


Mel. O Gott, du frommer Gott, :c. 
483 Dr geht Chriſti 

Weg; und du und 
dein Beginnen willſt aus ver- 
meſſnem Stolz bis an des Him⸗ 
mels Zinnen? Steigſt ungenüg— 
ſam auf? Dein Heiland ſtieg 
herab! Wer mit ihm aufwärts 
will, muß erſt mit ihm hinab. 


2. Darum, mein Sinn, hin⸗ 
ab! Verlerne nur dein Steigen! 
Was leicht iſt, hebt ſich ſchnell, 
was ſchwer iſt, muß ſich beugen. 


Die Quelle, die ſich ſenkt, ver- 
mehret ihre Hab, und wird zu⸗ 
letzt zum Strom; darum, mein 
Sinn, hinab! 

3. Hinab, mein Aug, hinab! 
Gott ſelber ſchaut hernieder vom 
Thron auf's Niedrige; der Stolz 
iſt ihm zuwider. Je höher hier 
ein Aug, je näher iſt's dem 
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Grab, und ſinkt in Todesnacht. 
Darum, mein Aug, hinab! 

4. Hinab, ihr Häud', hinab! 
Hier ſtehen arme Brüder; neigt 
euch zur Niedrigkeit, und labet 
Chriſti Glieder! Greift nicht in 
hohe Luft nach Ruhm und ol 
zer Hab'! Chriſt that den Aerm⸗ 
ſten wohl; darum, ihr Händ', 
hinab! 

5. Hinab, mein Herz, hinab! 
ſo wird Gott in dir wohnen; 
der Demuth lohnet er mit gold⸗ 
nen Himmelskronen. Im De 
muthsthale liegt des heilgen 
Geiſtes Gab; o wohl dem, der 
ſie ſucht! Darum, mein Herz, 
hinab! 

6. Hinab auch du, mein Leib! 
Du biſt gemacht aus Erden; 
durch Demuth ſollſt auch du im 
Geiſt verkläret werden. O Gott, 
bereite mich zum Himmel und 
zum Grab! Ich ſehne mich hin⸗ 
auf, ich ſehne mich hinab! 


Matth. 5, 34 u. 37. Ich ſage euch 
daß ihr allerdings nicht ſchwören ſollt. 
Eure Rede ſei: Ja, ja, nein, nein, 
was darüber iſt, das iſt vom Uebel. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns ac. 
484 De biſt die Wahr⸗ 

4 heit, Jeſu Chriſt, 
in dem kein Trug erfunden iſt, 
biſt unſer Heil und unſer Hort, 
giebſt uns dein lautres Wahr⸗ 
heitswort! 

2. Du biſt's, der uns auf 
ebner Bahn in alle Wahrheit 
leiten kann; o laß uns doch, was 
wir verſtehn, ſtets mit der Ein⸗ 
falt Augen ſehn! 

3. Und wenn dein heilger 
Mund denn ſpricht zu deinen 
Jüngern: „Schwöret nicht!“ 
Wenn du verbieteſt jeden Eid: 
So laß uns treu ſein jeder⸗ 
zeit! 

4. Laß uns die Wahrheit re⸗ 
den frei vor Jedermann, wo es 
auch ſei; und unſer Ja und 
unſer Nein laß lauter und auf⸗ 
richtig ſein! 

5. In deinem Reich, Herr 
Jeſu Chriſt, der Eidſchwur nim⸗ 


mer nöthig iſt; wer in dir lebt, 
der redet wahr, und all ſein 
Thun iſt rein und klar. 

6. O laß uns leben, Herr, in 
dir, damit wir reden für und 
für, ohn allen Trug und Heu- 
chelſchein, nur Ja, das Ja, und 
Nein, das Nein! 


7. Denn Alles, was darüber 
iſt, neunſt übel du, Herr Jeſu 
Chriſt! Laß ſtehn uns in der 
Wahrheit Licht und einſt vor 
deinem Angeſicht! 

Eph. 6, 14. So ſtehet nun, um⸗ 
gürtet eure Lenden mit Wahrheit. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
485 err, der ſein wah⸗ 

+ 9 res Wort gegeben, 
der ewig Treu und Glauben 
hält, Herr Jeſu, du biſt Licht 
und Leben, und Weg und Wahr⸗ 
heit in der Welt. Du biſt's, 
der uns auf ebner Bahn in alle⸗ 
Wahrheit leiten kann. 

2. Nimm weg den Geiſt, der 
Lügen redet, behüte du mir 
Mund und Herz, weil er mein 


462 


Innres ganz verödet, und ſchnell 
mich zieht in Noth und Schmerz; 
gieb, Herr, dafür mir deinen 
Geiſt, der Wahrheit wirken, den⸗ 
ken heißt. 

3. Er ſchärfe in mir das 
Verſtändniß und ſchenke zum 
Begreifen Licht, und wache, daß 
in mein Erkenntniß ſich Liſt und 
Irrſal miſche nicht, damit ich 
das, was ich verſteh, ſtets mit 
der Einfalt Augen ſeh. 

4. Pflanz in mich deine Got⸗ 
tesliebe, dann ſuch ich auch die 
Wahrheit gern; dann bleib ich 


nicht im Eigentriebe von rechter 
Selbſterkenntniß fern, und werde 
nicht durch Schmeichelei'n mein 
eigener Betrüger ſein. 


5. Du liebſt die Wahrheit, 
die verborgen; laß mich durch 
deines Geiſtes Zucht auch treu für 
meine Seele ſorgen, daß ſie nicht 
Sündendecken ſucht. Thut mein 
Gewiſſen hier ſein Amt, ſo werd 
ich nicht von dir verdammt. 

6. Erlöſe mich von einem 
Herzen, das Ja ſpricht und doch 
Nein gedenkt, das heimlich mag 
mit Wahrheit ſcherzen, und nach 
dem Eigennutz ſich lenkt; ach, 
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mach mich falſcher Klugheit feind 


die Gutes ſpricht und Böſes “ 


meint. 

7. Gieb mir die Wahrheit 
in Geberden, mit ungefärbtem 
Glaubenslicht; laß mich zu kei— 
nem Heuchler werden, der freund⸗ 
lich thut und feindlich ſpricht; 
laß mich auf keinem Wort be 
ruhn, das ich nicht treu und 
ganz will thun. 

8. Laß mich die Wahrheit 
frei bekennen, denn du haſt an 
der Einfalt Luſt. Dein Wort 
will ich mein Kleinod nennen, 
den Perlenſchatz in meiner Bruſt; 
dann geb ich gern, auch bei Ge⸗ 
fahr, um Wahrheit Leib und 
Leben dar. 

9. Gieb Wahrheit mir nach 
deinen Rechten, die niemals auf 
Perſonen ſieht; laß mich dein 
ewig Recht verfechten mit unpar⸗ 
teilichem Gemüth; denn wer hier 
ohne Furcht beſtand, wird dro⸗ 
ben auch von dir genannt. 

10. Laß mich ein Kind der 
Wahrheit bleiben, und dir, o 
Jeſu, als ein Chriſt mich ganz 
zum Eigenthum verſchreiben, 
weil du der Wahrheit König 


biſt. Dann ſchließt mich Nichts 
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verhind'r' es, Herr, und zeige, 
daß ich klug ſei, wenn ich 
ſchweige. Schweigen, und zu 
rechter Zeit, übertrifft Beredt⸗ 
ſamkeit. 

4. Laß die Falſchheit, die dem 
Herzen eigen iſt, nicht Meiſter 
ſein. Will ich mit der Wahrheit 
ſcherzen, ſtimmet Zung und Herz 
ſchon ein: ach, ſo halte mich 
zurücke, und zerreiß des Lügners 
Stricke; lenk den Mund, damit 
er nicht, was der Argwohn den⸗ 
ket, ſpricht! 

5. Andern zu gefallen lügen, 
und aus Liſt und Ehrbegier mit 
geſchmückten Worten trügen, 
treib', o Jeſu, weit von mir! 
Laß mich dir an allen Orten 
ähnlich ſein in That und Wor⸗ 
ten, daß Betrug und Heuchelei 
nie in meinem Munde ſei. 


von deinem Haus und deinem 
Reich der Wahrheit aus. 

Eph. 4, 25. Darum leget die Für 
gen ab und redet die Wahrheit ein 


Jeglicher mit ſeinem Nächſten, ſinte— 
mal wir unter einander Glieder ſind. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ze. 
486 1 u, Wahrheit, Licht 

fr und Leben! du 
biſt allen Lügen feind. Ach, du 
wollſt mir Gnade geben, daß 
ich ſei ein Wahrheitsfreund! 
Laß die Wahrheit in mir ſiegen, 
wenn mich Satan reizt zum Lü⸗ 
gen; irr ich, hilf mir bald zu⸗ 
recht, denn wer lügt, iſt Satans 
Knecht. 

2. Ach, dein Geiſt, der Wahr⸗ 
heit liebet, kehr in meine Seele 
ein! Weil ihn Lügen tief betrü⸗ 
bet, ach, ſo laß es ferne ſein! 
Falſche Zunge ſei verfluchet, 
die nur Schand' und Schaden 
ſuchet; falſche Reden ohne Grund 
treibe mir aus Herz und Mund. 


6. Drückt mich, ohne mein 
Verſchulden, andrer falſcher Lü⸗ 
genmund: hilf es mir getroſt 
erdulden, gieb nur, daß es ohne 

3. Soll ich ſchweigen, Herr, Grund. Doch ſoll ich mein 
ſo lege ſelbſt ein Schloß an Schweigen brechen und den Lü⸗ 
meinen Mund. Macht mein gen widerſprechen: gieb, daß ich 
Wort nicht deine Wege, deinen wie du gethan, ſie voll Sanft⸗ 
Ruhm und Ehre kund: dann muth ſtrafen kann. 
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7. So bfeibft du mein Licht 
und Leben, meine Wahrheit und 
mein Schild, und ich bleibe dir 
ergeben; führe mich nur, wie 
du willt! Falſche Tücke, Lügen, 


Der chriſtliche Wandel. 


Trügen wollſt du ſelbſt in mir 
beſiegen; dann bin ich der Wahr⸗ 
heit Kind, dem der Feind nichts 
abgewinnt! 


13. 


Keuſchheit. 


nnn 


Matth. 5, 8. Selig ſind, die rei⸗ 
nes Herzens ſind, denn ſie werden 
Gott ſchauen. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe ꝛc. 


487 u Gott, der 


du begehreſt Keuſch— 
heit, Zucht und fromme Scheu, 
der du haſſeſt und verwehreſt 
ſchnöde Luft und Schwelgerei! 
Ach, ich fleh durch Jeſum Chriſt, 
der der Seelen Heiland iſt: 
mache mich ihm gleich geſinnet, 
was der Weltſinn auch beginnet! 
2. Tilg in mir die ſchnöden 
Triebe, tödte das verderbte Fleiſch; 
gieb mir deine Furcht und Liebe, 
dadurch mach mich rein und keuſch. 
Unterbrich der Lüſte Lauf, zieh 
mein Herz zu dir hinauf, daß 
es nicht am Eitlen klebe, ſich 
der Wolluſt nicht ergebe. 
3. Meine Seel iſt deinem 


Bilde gleichgemacht und hochge⸗ 
ſchätzt; dein Sohn hat für ſie 
voll Milde einſt fein Leben ein 
geſetzt. Drum, o Vater, wär 
ich ja mir nur ſelbſt zum Fluche 
da, wenn ich unkeuſch leben 
wollte, und dein Bild jo ſchän⸗ 
den ſollte! 


4. Chriſtus wohnet durch den 
Glauben ſelbſt in mir; ſein 
heilger Geiſt läſſet ſich mein 
Herz nicht rauben, daß er ſeinen 
Tempel heißt. Darum ſteht er 
mir auch bei, daß ſein Tempel 
heilig ſei, daß ich ihm, an Seel 
und Leibe keuſch und rein, gehei⸗ 
ligt bleibe. 


5. Wer nicht rein, kann Gott 
nicht ſehen, denn Gott iſt das 
reinſte Licht; der kann nicht vor 
ihm beſtehen, dem die Reinigkeit 


Keuſchheit. 


gebricht. Soll mich nun der 
helle Schein deines Angeſichts 
erfreun, Herr, ſo rein'ge Geiſt 
und Glieder, mach mir böſe Luft 
zuwider! 

6. Gottes Geiſt wird ſchon 
betrübet durch ein einzig ſchand⸗ 
bar Wort, und wer ſich in Lü⸗ 
ſten übet, treibt ihn völlig von 
ſich fort. Wolluſt machet Sorg 
und Gram, bringet uns in 
Schand und Scham; die in ſol⸗ 
chen Sünden ſterben, können nie 
dein Reich ererben. 

7. Darum Herr der reinen 
Schaaren, laß mir deines Gei- 
ſtes Kraft und die Gnade wider⸗ 
fahren, die ein reines Herze 
ſchafft. Sei du meines Herzens 
Gaſt, mach die Sünde mir ver⸗ 
haßt; auch entziehe mich bei Zei- 
ten ſündlichen Gelegenheiten. 

8. Tödte meines Fleiſches 
Triebe, und was ſonſt mein 
Herz befleckt, weil dein Sohn 
am Kreuz voll Liebe Qual und 
Tod für mich geſchmeckt. Treib 
die Lüſte ganz von mir, daß ich 
Leib und Seele dir als dein 
Heiligthum bewahre und zu dir 
im Frieden fahre. 
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1. Petri 1, 22. Und machet keuſch 
eure Seelen im Gehorſam der Wahr⸗ 
heit durch den Geiſt der ungefärbten 
Bruderliebe. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben ꝛc. 
488 Keſcher Jeſu, hoch 

x von Adel, unbe⸗ 
flecktes Gotteslamm, züchtig, hei⸗ 
lig, ohne Tadel, reiner Zweig 
aus Davids Stamm! O du 
Krone keuſcher Jugend, o du 
Schutzherr reiner Tugend, ach 
entziehe mir doch nicht dein hold- 
ſelig Angeſicht. 

2. Gieb, daß unverfälſchter 
Glaube mich von Sünden ma⸗ 
che rein und dein Geiſt, die 
reine Taube, nehm mein Herz 
zur Wohnung ein. Laß mich 
ſtets in Buße kämpfen und die 
böſen Lüſte dämpfen, laß mich 
ſein ein rein Gefäß, deiner Herr⸗ 
lichkeit gemäß. 

3. Weil du meinen Leib 
willſt ehren, daß er dir ein 
Tempel ſei, aber den im Grimm 
verzehren, der ihn gottlos bricht 
entzwei, o ſo laß mich dir an⸗ 
hangen und dich inniglich um⸗ 
fangen, und, was du ſo hoch 
geehrt, werde nie von mir zer⸗ 
ſtört. 
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4. Keuſcher Jeſu, hoch von 
Adel, unbeflecktes Gotteslamm, 
züchtig, heilig, ohne Tadel, rei— 
ner Zweig aus Davids Stamm, 
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o du Krone keuſcher Jugend, © 
du Schutzherr reiner Tugend: 
laß mein End und Anfang ſein: 
Jeſum lieb ich ganz allein. 


14. Nächſtenliebe. 


— 


Matth. 22, 40. In dieſen zweien 
Geboten hanget das ganze Geſetz und 
die Propheten. 


Mel. Jeſu meine Freude ꝛc. 

489 B. aller Lie⸗ 

5 be, gieb, daß ich 
mich übe ähnlich dir zu ſein! 
Ich bin ſchwach, o ſchließe auf 
mein Herz und gieße Liebeskraft 
mir ein. Höchſtes Gut, laß 
Sinn und Muth, die ſich ganz 
zu eigen geben, in der Liebe 
leben. 

2. Dein Geſetz, Herr, ſaget 
jedem, der da fraget, was das 
Größte ſei; ſieh, es ſteht ge⸗ 
ſchrieben, daß ich Gott ſoll lie— 
ben ohne Heuchelei. Dies Ge- 
bot thut Allen noth; wer ſich 
rühmet Gott zu kennen, muß in 
Liebe brennen. 

3. Lieb ich nun den Höch⸗ 
ſten, ſo werd ich den Nächſten 


— 


lieben, gleich dabei; dieſe beiden 
Flammen brennen ſtets zuſam 
men, Gott und Menſchen tren. 
Gieb, daß ich drum gleich als 
mich meinen Bruder herzlih 
liebe und ihn nie betrübe. 

4. Das doch alle Chriſten das 
Geheimniß wüßten von dem Him 
melreich, wie, durch Glauben IF 
lig, man in Lieb auch fröhlich 
Werke thut zugleich! Herr, gie) 
du den Geiſt dazu, daß meil 
Glauben in mir lebe, Frucht in 
Liebe gebe. 


- 


1. Joh. 2, 10. Wer feinen Brit 
der liebet, der bleibet im Licht, und 
iſt kein Aergerniß bei ihm. 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig 20: 


i Gott ge⸗ 
490. ‚mann wird 


auch herzlich lieben, was von 


Gott gezeuget iſt und ihm tren 


Nächſten liebe. 


verblieben. Wer den Vater liebt 
und ehrt, ſollte der wohl haſſen, 
was dem Vater angehört? Das 
wird er wohl laſſen. 

2. Wenn ein wahres Gottes 
find ſolche Menſchen fiehet, die 
auch Kinder Gottes find, o fo 
grünt und blühet in dem neu- 
ubornen Sinn lauter holde 
lebe; er neigt ſich zu ihnen hin 
mit dem reinſten Triebe. 


3. Dieſe Lieb iſt allgemein; 
Fremde und Bekannte, wenn ſie 
Gottes Kinder ſein, hält ſie für 

erwandte; ob ſie arm ſind oder 
eich edel, hoch, verachtet, dieſes 
it ihr Alles gleich und wird 
nicht betrachtet. 


4. Gottes Bild und Chriſti 
Sinn, der die Brüder ſchmücket, 
zieht den Geiſt zu ihnen hin, 
wenn er wird erblicket; der ver- 
bindet Herz und Herz fo genau 
zuſammen, der erhöhet himmel— 
wärts die geweihten Flammen. 


5. Dieſe Liebe hilfet auf Brii- 
dern, die gefallen, fie ‚befördert 
ihren Lauf, wenn ſie ſchwächlich 
wallen; ja, fie ſtrecket ſich fo 
weit, daß ſie auch das Leben 
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für die Brüder iſt bereit, in den 
Tod zu geben. 


6. Herr! geuß dieſes Balſambl 
reichlich auf die Erde, daß ein 
Herz und eine Seel' aus den 
Deinen werde; dämpfe Argwohn, 
Stolz und Neid, die den Frie⸗ 
den ſtören, laß uns Nichts von 
Zank und Streit unter Brüdern 
hören. 


Dabei wird Jeder⸗ 
daß ihr meine Jün⸗ 
Liebe unter einander 


Joh. 13, 35. 
mann erkennen, 
ger ſeid, ſo ihr 
habt. 

Eigene Melodie. 

491 hr Kinder des 

irn „J Hochſten, wie ſtehtis 
um die Liebe? Wie folgt man 
dem wahren Vereinigungstriebe? 
Bleibt ihr auch im Bande der 
Einigkeit ſtehn? Iſt keine Zer⸗ 
trennung der Geiſter geſchehn? 
Der Vater im Himmel kann 
Herzen erkennen, wir dürfen uns 
Brüder ohn Liebe nicht nennen, 
die Flamme des Höchſten muß 
lichterloh brennen. 


2. Sobald wir von oben auf's 
Neue geboren, ſo ſind wir von 


Chriſto zu Brüdern erkoren. Ein 
30* 
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Vater, ein Glaube, ein Geift, 
eine Tauf', ein voller zum Him⸗ 
mel gerichteter Lauf kann unſre 
Herzen vollkommen verbinden, 
wir können nichts anders als 
Seligkeit finden; Verdacht, Neid 
und Aergerniß müſſen ver⸗ 
ſchwinden. 

3. Was ich bin, mein Bru⸗ 
der, das biſt du auch worden; 
wir beide find Erben des Him— 
mels geworden. Ein Jeder mit 
Allen zum Vaterland dringt, und 
Alles nach Einem ſtets kämpfet 
und ringt. Wir müſſen bereit 
ſein, für Brüder zu ſterben, wie 
Jeſus uns auch ſo gemacht hat 
zu Erben; ein Glied fühlt und 
leidet des andern Verderben. 


4. Ach, laßt uns einander er— 
innern und führen, daß wir 
nicht die Krone des Lebens ver— 
lieren, und müſſen wir kämpfen 
wohl gar bis auf's Blut, ſo 
ſtehn wir vereinigt auf unſerer 
Hut. Das Schreien der Kinder 
wird wahrlich erhöret, durch 
völlige Eintracht wird Babel 
zerſtöret. Wer iſt's, der verbun— 
denen Geiſtern was wehret? 
5. Drum laſſet uns lieben 
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und freuen von Herzen, ver 


ſüßen einander die Leiden und 
Schmerzen; dringt kräftig,! iht 
Geiſter, in Eines hinein, ver 
mehret die Strahlen vom gött 
lichen Schein. Das läſſet de 
Vater ſich ſegnend gefallen, ſein 
Ruhm kann im Lobe ſo herrlic 
erſchallen, wenn Kinder, von 
Liebe entzündet, nur lallen. 


6. In jener Welt wird 5 
noch herrlicher gehen, da wir? 
vor dem Vater die Brüderſchaſ 
ſtehen, die hier ſich in geil 
dem himmliſchen Freund, 1 
einem unſterblichen Bunde vel 
eint. Ach, gebet einander di 
Herzen und Hände! Ach, flehel 
daß Jeſus den Segen uns fen 
fo kennet die Liebe nicht? Wechſe 
noch Ende! 


1. Joh. 2, 9. Wer da ſaget, er ii 
im Licht, und haſſet feinen Brudes 
der iſt noch in Finſterniß. 


Mel. Wunderbarer König 2C- 
492 ze in's Reit 
+ der Liebe, o iht 
Gotteskinder, ihr mit ihm ver 
ſöhnte Sünder! Lernt von euren 
Lamme eure Brüder lieben und 
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euch recht darinnen üben. Folgt 
dem Herrn. Traget gern, was 
nach Jeſu fraget, wenn's auch 
füllt und klaget. 


> En 
2. Sünde zu vergeben und 


auch zu vergeſſen, das hat Kei- 
ner ſo beſeſſen, als der Freund 
er Sünder, der mit eignem 
Blute, ſeinen Feinden ſelbſt zu 
Gute, alle Schuld (o der Huld!) 
ewiglich begraben, völlig aufge⸗ 
haben. 

3. Wirft der Feind der See⸗ 
len zwiſchen eure Herzen Streit 
uud Haß, Verdacht und Schmer⸗ 
en: o ſo ſeid nicht ſtille, war— 
tet nicht ſo lange, bis zum 
Sonnenuntergange. Tödtet bald 
die Gewalt aller Zwiſtigkeiten, 
die den Fall bereiten. 


4 Bleibt nicht fo beſtändig 
auf dem eignen Rechte; werdet 
gern der Andern Knechte. Denn 
die füße Liebe deckt der Sünden 
Menge, duldet ohne Maaß und 
Änge, Liebt euch ſehr. Liebet 
mehr. Nährt das Liebesfeuer 
alle Tage treuer. 


5. Soll das Reich des Soh- 
nes voll von großen Heerden 
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feſt und reich geſegnet werden: 
o ſo laßt uns lieben und in 
Liebe brennen. Jeſu, hilf, daß 
wir es können! Satan wehrt; 
denn das Schwert feſtverbundner 
Liebe ſchlägt ihm tiefe Hiebe. 
6. Abba, lieber Vater! Sohn 
Geiſt der Gnaden! heile 
unſern Schaden. Falſch⸗ 
Schein und Tücke, Stolz 
kreuzige durch 


und 
allen 
heit, 
und Eigenliebe 
deine Triebe. Satans Macht 
wird verlacht, wenn wir dich 
nur kennen und in Liebe brennen. 


Joh. 13, 34. Ein neu Gebot gebe 
ich euch, daß ihr euch unter einander 
liebet, wie ich euch geliebet habe. 


Mel. O wie ſelig ſeid ihr doch ihr ꝛc. 
493 Liber du ans Kreuz 
ar für uns erhöhte, 
Liebe, die für ihre Mörder flehte, 
durch deine Flammen ſchmelz in 
Liebe Herz und Herz zuſammen! 
2. Ja, durch deine göttlich— 
reine Liebe, weih, o Herr, der 
Deinen zartſte Triebe, daß unſre 
Herzen liebend Schmach und 
Kreuz wie du verſchmerzen. 


3. Könnten wir uns froh 
die Deinen nennen, und von 
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Widrigkeit und Haß entbrennen? 
Lehr uns vergeben. Herr! iſt 
dein Verzeihn nicht unſer Leben? 


4. Laß von dir uns wahre 
Sanftmuth lernen, uns von dei— 
ner Demuth nie entfernen; laß 
unſern Seelen nie die Leuchte 
deines Wandels fehlen! 


5. Du, Verſöhner, mach auch 
uns verſönlich, Dulder, mach 
uns dir im Dulden ähnlich; 
daß Wort und Thaten wahren 
Dank für deine Huld verrathen. 

6. Du, Erbarmer, lehr auch 
uns Erbarmen, lehr uns Mil— 
digkeit, du Freund der Armen, 
o lehr uns eilen, brüderlich der 
Brüder Noth zu theilen! 


7. Lehr uns auch der Feinde 
Beſtes ſuchen; lehr uns ſegnen, 
die uns ſchmäh'n und fluchen, 
mit deiner Milde; o geſtalt uns 
dir zum Ebenbilde! 


8. Menſchenfreund, wer kann 
genug dich preiſen? Was wir 
je mit mildem Sinn erweiſen 
an deinen Brüdern, willſt du, als 
dir ſelbſt geſchehn, erwiedern. 

9. Eignes Gute lehr uns gern 
vergeſſen, wenn wir deine Güt' 
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und Huld ermeſſen, vor deren 
Höhen Stolz und eigen Thun 
in Schaam vergehen. 

10. Alles, was wir thun in 
unſerm Kreiſe, ſei ein Echo del 
ner Huldbeweiſe. Denn, o wit 
Armen! Herr, was find, wit 
ohne dein Erbarmen? 


Luc. 6, 36. Darum ſeid barmherii 
wie auch euer Vater barmherzig iſt. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit de. 
49 4 O himmliſche Bar 

T herzigkeit, die Ne 
ſus uns anpreifet: ach, wer il 


doch zu dieſer Zeit, der ſich ge 
treu erweiſet; der, gleichwie Gol 
der Vater iſt, barmherzig iſt zu 
jeder Friſt, und das aus Her 
zens-Grunde? 

2. Daß Gott barmherzih, 
ſpricht der Mund, und wer ih 
der's nicht gläubet? Allein, macht 
Gott dies alſo kund, daß er zun 
Nachfolg treibet: jo ift verſchloſ⸗ 
ſen Herz und Ohr, es warf 
der Glaube, wie ein Rohr, weil 
man's unmöglich achtet. 

3. Von Gott will man Barm' 
herzigkeit in ſeinem ganzen Le. 
ben; ja, daß ſie möge weit und 


Nächſtenliebe. 


breit ſich über uns erheben; 
allein ſoll man Barmherzigkeit 
am Nächſten thun, wie Gott ge— 
beut, ſo finden ſich nur wenig. 


4. Ach denke, daß der Höchſte 
dir Barmherzigkeit erzeiget, daß 
dich die Güte überführ' und du 
auch ſeiſt geneiget, zu geben dem, 
der dürftig iſt und gar ein 
Glied von Jeſu Chriſt; das iſt 
des Herren Wille. 


5. Es wird ein grauſames 
Gericht dort über den ergehen, 
der dieſes hat erkannt im Licht 
und läßt es nicht geſchehen. Das 
Wiſſen, es entſchuldigt nicht; 
man muß ausüben, was Gott 
ſpricht; dies iſt die rechte Liebe. 


6. Wie mancher Reicher ſtößet 
aus und weiſ't von Thür und 
Pforten die Armen, die vor ſei— 
nem Hanf! die Noth mit vielen 
Worten ausſchütten, daß ein 
Felſenſtein darüber ſollt mitlei- 
dig ſein; allein, man will's nicht 
hören. 

7. Ach! laß mein Herz barm⸗ 
herzig ſein und nach Vermögen 
geben, aus wahrer Liebe, nicht 
zum Schein, wenn ihre Stimm 
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erheben die Armen in der Hun⸗ 
gersnoth, daß ſie an meinem 
Stücklein Brot, o Jeſu, ſich 
erfreuen. 

8. Du giebſt Barmherzigkeit 
ohn' End' mir Armen auf der 
Erden, ſo laß auch wieder Herz 
und Händ' mit freundlichen Ge⸗ 
berden austheilen, was du mir 
beſcheert, daß auch der Arme 
werd' ernährt durch den beſcher— 
ten Segen. 

9. Iſt unbarmherzig gleich 
die Welt und hat ihr Herz ver— 
ſchloſſen, ſo laß mich thun, was 
dir gefällt und helfen unver— 
droſſen; laß mich dem Vater 
ähnlich ſein, der überflüſſig 
ſchenket ein Barmherzigkeit und 
Güte. 

10. Ja, Vater, gieb mir ſol⸗ 
chen Sinn, daß ich von deinen 
Gaben, die du mir giebſt, recht 
willig bin, die Dürftigen zu la⸗ 
ben; laß mich nach deinem Eben⸗ 
bild ſein liebreich, gütig, ſanft 
und mild; dies bitt ich herzlich. 
Amen. 
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1. Petri 2, 17. Thut Ehre Jeder⸗ 
mann. Habt die Brüder lieb. Fürchtet 
Gott. Ehret den König. 


Mel. Jeſu, komm doch ſelbſt zu ꝛc. 
Sieh, wie lieblich iſt's 
495. S und fein, wenn 
bei Brüdern ohne Schein all 
ihr Thun einträchtig iſt, ohne 
Falſchheit, Haß und Liſt. 

2. Solchen ja verheißt der 
Herr reichen Segen mehr und 
mehr, lieblich Leben in der Zeit, 
Fried’ und Wonn' in Ewigkeit 

3. Aber, ach, wie iſt die Lieb 
ſo erloſchen, daß ein Trieb nur 
noch ſelten wird geſpürt, der 
des Andern Seele rührt! 

4. Ach, die Meiſten gehen 
hin in der Welt nach ihrem 
Sinn, denken an die Andern 
nicht; — wo bleibt da die Lie— 
bespflicht? 

5. O Herr Jeſu, Gottes 
Sohn! ſchaue doch vou deinem 
Thron, ſchaue die Zerſtreuung 
an, die kein Menſch mehr beſ— 
ſern kann. 


6. Sammle, großer Menſchen⸗ 
hirt, Alles, was ſich hat verirrt; 
laß in deinem Gnadenſchein Al— 
les ganz vereinigt ſein. 


Der chriſtliche Wandel. 


7. Gieß den Balſam deiner 
Kraft, der dem Herzen Leben 
ſchafft, mit der Liebe Freuden? 
ſchein tief in unſer Herz hinein. 

8. Bind zuſammen Herz und 
Herz, laß uns trennen keinen 
Schmerz; knüpfe ſelbſt durch 
deine Hand gnädig das Gr 
ſchwiſterband. 

9. So wie du, Herr Jeſu 
Chriſt, eines mit dem Vater biſt, 
ſei vereinigt, treu und wahr, 
deine ganze Jüngerſchaar. 


1. Cor. 13, 13. Nun aber bleibet 
Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei; 
aber die Liebe iſt die größeſte unter 
ihnen. 


Mel. Sollt ich meinen Gott nicht c. 
496 1 nter jenen großen 

+ Gütern, die uns 
Chriſtus zugetheilt, iſt die Lieb 
in den Gemüthern wie ein Bal’ 
ſam, der ſie heilt; wie ein Stern, 
der herrlich blinket, wie ein Klei⸗ 
nod, deſſen Preis Niemand zu 
benennen weiß, wie die Schön? 
heit, die uns winket, und die 
Luſt, die Jedermann zwingen 
und vergnügen kann. 


2. Liebe kann uns Alles ge 
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ben, was auf ewig nützt und 
ziert, und zum höchſten Stand 
erheben, der die Seelen aufwärts 
führt. Menſchen- oder Engel⸗ 
zungen, wo ſich keine Liebe find't, 
wie beredt ſie ſonſt auch ſind, 
wie beherzt ſie angedrungen, 


ſind ein flüchtiger Geſang, find 
ein Erz⸗ und Schellenklang. 


3. Was ich von der Weisheit 
höre, der Erkenntniß tiefer Blick, 
die geheimnißvolle Lehre und des 
Glaubens Meiſterſtück, ſo der 
Berge Grund verſetzet, und was 
ſonſt den Menſchen ehrt: das 
verlieret ſeinen Werth, Alles 
wird für nichts geſchätzet, wenn 
ſich nicht dabei der Geiſt, der 
die Liebe wirkt, erweiſt. 

4. Hätt ich alle meine Habe 
armen Brüdern zugewandt, 
opfert ich mich ſelbſt dem Grabe, 
ſcheut ich nicht der Flammen 
Brand, gäb ich meinen Leib auf 
Erden ihnen zu verzehren hin, 
und behielte meinen Sinn: würd 
ich doch nicht beſſer werden, bis 
mich wahre Lieb erfüllt, die aus 
Gottes Herzen quillt. 

5. Glaubensſieg und Hoff 
nungsblüthe führt uns tröſtend 
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durch die Welt, bis das irdiſche 
Gebiete und der Schöpfungsbau 
zerfällt; doch der Liebe weite 
Grenzen ſtrecken ſich in Ewig⸗ 
keit; Alle, die ſich ihr geweiht, 
werden unaufhörlich glänzen. 
Glaub und Hoffnung bleiben 
hier, Liebe währet für und für. 

6. O du Geiſt der reinen 
Liebe, der von Gott du geheſt 
aus, laß mich ſpüren deine Triebe, 
komm in meines Herzens Haus! 
Was in mir ſich ſelbſt nur ſu⸗ 
chet, es nicht treu mit andern 
meint, mag es Feind ſein oder 
Freund, laß mich halten für ver⸗ 
fluchet. Lenke meinen ganzen 
Sinn, Geiſt der Lieb', zur 
Liebe hin. 

1. Joh. 3, 14. Wer den Bruder 
nicht liebet, der bleibet im Tode. 

Mel. Nun ruhen alle Wälder zc. 


ie ſteht es um die 
497. W Triebe der brü— 
derlichen Liebe, Volk Gottes, 
unter dir? Mich dünkt, die 
Gluth verſchwindet, die Chriſti 
Geiſt entzündet, und Kaltſinn 
blickt ſtatt des herfür. 


2. Herr, wende doch in Gna⸗ 
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den von deinem Reich den Scha— 
den, den Trennung ſtiften kann. 
Die Herzen zieh zuſammen, und 
zünde neue Flammen der Liebe 
in den Deinen an! 


3. So mancher fteht getrennet, 
der ſich doch mit bekennet zu 
Chriſti kleiner Schaar. Geziemt 
ſich das von Brüdern? Von eis 
nes Leibes Gliedern? Zeugt 
nicht die Schrift dawider klar? 

4. Urtheilen, Tadeln, Richten 
kann leicht das Band vernichten, 
das uns zuſammenhält. Da 
kann's dem Feind gelingen, uns 
in ſein Netz zu bringen, da trifft 
uns Läſterung der Welt. 

5. O darum, Chriſti Glieder, 
ermuntert euch doch wieder! 
Vergeßt das Lieben nicht! Dies 
ſelige Geſchäfte erfordert Gna⸗ 


Der chriſtliche Wandel. 


denkräfte, und iſt der Chriſten 
erſte Pflicht. 

6. Seht ihr den Schwachen 
gleiten, ſo faſſet ihn bei Zeiten 
mit Liebe wieder an. Mit Liebe 
reizt den Trägen, und bringt 
von Nebenwegen den Bruder 
auf die rechte Bahn. 

7. Herr, deinen Beiſtand leiſte, 
daß wir in einem Geiſte, geſinnt 
nach Jeſu Chriſt, in Liebe hier 
auf Erden recht einig mögen 
werden, weil Liebe ja das 
Beſte iſt. 

8. Regier all unſre Triebe; 
durch deinen Geiſt der Liebe be 
wahre unſer Herz. So wandeln 
wir als Brüder, als eines Lei— 
bes Glieder, auf einem Wege 
himmelwärts. 


15. Feindesliebe. 


Matth. 5, 44. Liebet eure Feinde, 
ſegnet die euch fluchen, thut wohl 
denen, die euch haſſen. 

Mel. Schmücke dich, o liebe Seele ꝛc. 


ſu! ich 
498. 1 3 3 — 


mich auch dies gelehret, meinen 
Feinden zu vergeben, für ihr 
geiſt⸗ und leiblich Leben und ihr 
übrig's Wohlergehen, inniglich 
zu dir zu flehen, auch mich im’ 


Feindesliebe. 


mer mehr zu üben, ſie von Her⸗ 
zensgrund zu lieben. 


2. Es iſt deine Gnadengabe, 
die ich von Natur nicht habe: 
und wenn ich nicht fleißig wache, 
reget ſich leicht Zorn und Rache; 
wenigſtens muß ich oft klagen, 
daß ich nicht von Lieb kann ſa⸗ 
gen; ja, ich könnt's geſchehen 
laſſen, wenn was träfe, die mich 
haſſen. 

3. Nun, laß auch in dieſen 
Dingen deinen Geiſt mich weiter 
bringen; meine Schuld muß mich 
erwecken, ihre Schulden zuzu— 
decken. Ja du wolleſt ihrer ſcho⸗ 
nen, ihnen nicht nach Werken 
lohnen, und auch dort in jenen 
Welten meinetwegen nichts ver 
gelten; 


4. Sondern noch in dieſem 
Leben Gnade zur Bekehrung ger 
ben, daß fie deinen Geiſt em⸗ 
pfangen und Barmherzigkeit er⸗ 
langen. Dies wird Haß in 
Freundſchaft wandeln und ſie 
lehren liebreich handeln. O, 
wann werden meine Feinde, 
Gottes und auch meine Freunde? 
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Luc. 23, 34. Vater vergieb ihnen, 
denn ſie wiſſen nicht was ſie thun. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen ce. 
499 Ne wo Lieb iſt, da 
O it, Wahrheit; 
ohne fie giebt's keine Klarheit, 
finſter ſind wir ohne ſie. Heu⸗ 
chelnd wirſt vor Gott du treten, 
wenn du nicht bedenkſt beim Be— 
ten, daß er dich zum Bruder 
zieh'. 

2. Denke nicht, der Herzens— 
prüfer ſchau von deinem Wort 
nicht tiefer auf des Herzens 
Sinn und Rath. Haſſeſt du den 
Feind, ſo wiſſe, daß das Reich 
der Finſterniſſe deinen Geiſt ge- 
bunden hat. 

3. Nur die Sünde ſollſt du 
haſſen, aber Sünder mild um⸗ 
faſſen; ſie zu richten, ziemt dem 
Herrn. Freut's dich, daß ſie ſind 
gebunden? Spotteſt du ob ihren 
Wunden? Komm, und hilf ſie 
heilen gern! 


4. Wenn ſie deine Liebe 
ſchmähen, zornig aus dem Weg 
dir gehen, dann befiehl ſie deſſen 
Rath, der, die Armen, Todten, 
Blinden von dem Elend zu ent⸗ 
binden, tauſend Liebeskräfte hat. 


\ 
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5. Glaub's, dein Lieben und 
Verzeihen wird zum Frieden dir 
gedeihen bei dem Herrn, der 
Frieden iſt. Nenn', o Menſch, 
nur wenn du liebeſt, wenn mit 
Chriſto du vergiebeſt, dich mit 
ſeinem Namen: Chriſt! 

6. Selbſt die Gabe, die du 
giebeſt, wiegt nicht ſchwerer, als 
du liebeſt; Liebe geht den Ga— 
ben vor. Schwerer wiegt oft 
eine Zähre, die voll Mitleids, 
Gott zur Ehre, aus dem Auge 
dringt empor. 

7. Wie die Sonn' am Him⸗ 
mel ſtehet, Freud’ auf Gut’ und 
Böſe ſäet, alſo ſei dein Chri— 
ſtenherz! Lern in Liebe Chriſto 
gleichen, lern im Lieben ihn er— 
reichen unter Freuden, unter 
Schmerz! 

8. In den trübſten Leidens⸗ 
ſtunden, überdeckt mit Todes⸗ 
wunden, hing am Kreuze Gottes 
Sohn, litt für uns, für ſeine 
Feinde, die er rufet zur Ge— 
meinde, Todesqual und Mör⸗ 
derhohn. 

9. Willſt mit göttlichen Ge⸗ 
fühlen du in leeren Worten ſpie⸗ 
len, und doch Chriſti Jünger 


fein? Geh zu ihm und lerne les 
ben, lern im Leben das Verge— 
ben, im Vergeben ſelig ſein! 


Röm. 12, 20. So nun deinen Feind 
hungert, jo ſpeiſe ihn; dürſtet ihn, 10 
tränke ihn. 


Mel. Es glänzet der Chriſten ꝛc. 
500 — Erlöſer, 
8 8 ſei freudig ges 
prieſen von allen, die du bis 
zum Tode geliebt! Du haſt dich 
als ewige Liebe bewieſen, Ev 
barmen und Gnade an Feinden 
geübt. Drum ſollen die Deinen 
auch liebend erſcheinen, als Kin 
der des Friedens, voll Sanft⸗ 
muth und Milde, nach deinem 
erhabenen, göttlichen Bilde. 

2. Nicht Freunden nur ſollen 
wir Gutes erzeigen, auch Fein— 
den und Haſſern mit Liebe und 
Huld; ihr Schmähen erwiedern 
mit Segnen und Schweigen, ihr 
Unrecht mit Wohlthun und Lam— 
mesgeduld. Wir dürfen dem 
Triebe der ſelbſtiſchen Liebe nicht 
folgen; wir müſſen den Fleiſches⸗ 
ſinn brechen, und nie uns ‚ger 
lüſten, uns ſelber zu rächen. 


3. Die Gläubigen brauchen 


Feindesliebe. 


nicht fleiſchliche Waffen; ſie 
ſchützet und ſchirmet ihr mäch— 
tiger Hirt. Sie folgen dem Bei— 
ſpiel von duldenden Schafen 
und werden ſo ſicher und ſelig 
geführt. Die Zwietracht zu mei- 
den, zu lieben, zu leiden, ſich 
gänzlich zu trennen vom welt⸗ 
lichen Weſen, das haben die 
Chriſten ſich immer erleſen! 

4. Was thaten denn vormals 
die gläubigen Zeugen? Sie dul- 
deten Güter⸗Raub, Marter und 
Pein, Gefängniß und Folter mit 
flehendem Schweigen; ſie gingen 
durch Trübſal zur Herrlichkeit 
ein. Sie litten mit Freuden die 
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bitterſten Leiden. Nichts konnte 
die Helden zur Gegenwehr zwin⸗ 
gen; ſie wollten die Krone des 
Lebens erringen. 

5. O Heiland, auch uns gieb 
die göttlichen Triebe der Sanft⸗ 
muth und Güte zum Dulden 
in's Herz! Auch gegen die Feinde 
erfüll' uns mit Liebe, damit wir 
uns niemals bedienen des 
Schwerts! Entreiß uns der Er— 
den, daß himmliſch wir werden, 
und wie du mit Wohlthun, mit 
Lieben und Segnen dem Un— 
recht, dem Haß und dem Zorne 
begegnen. 


X. Kreuz und Troſtlieder. 


Matth. 10, 38. Wer nicht ſein 
Kreuz auf ſich nimmt und folget 
mir nach, der iſt mein nicht werth. 

Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 
501 Er. Chriſt kann ohne 

* Kreuz nicht ſein, 
drum laß dich's nicht betrüben, 
wenn Gott verſucht mit Kreuz 
und Pein die Kinder, die ihn 
lieben. Je lieber Kind, je ernſter 


ſind des frommen Vaters 
Schläge; ſchau', das find Got- 
tes Wege! 

2. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſein, Gott wills nicht an⸗ 
ders haben; auch dieſes Lebens 
Noth und Pein find deines Va⸗ 
ters Gaben. Soll's denn ſo fein, 
ſo geh es ein! Es kommt von 
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Liebeshänden; Gott wird nichts 
Böſes ſenden. 

3. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht fein, das Kreuz lehrt flei— 
ßig beten, zieht ab vom eiteln 
Trug und Schein, und lehrt zu 
Jeſu treten. Drum wirf's nicht 
hin mit ſprödem Sinn, wenn's 
nun zu dir gekommen; es ſoll 
der Seele frommen! 


4. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſein, das muß uns immer 
wecken, wir ſchliefen ſonſt in 
Sünden ein; wie müßten wir 
erſchrecken, wenn unbereit die 
Ewigkeit und der Poſaune 
Schallen uns würde überfallen! 


5. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſein, es lehrt die Sünde 
haſſen und unſern lieben Gott 
allein mit rechter Lieb umfaſſen. 
Die Welt vergeht, und Gott 
beſteht; bedenk's, und laß dich 
üben, das ewge Gut zu lieben! 


6. Auch ich will ohne Kreuz 
nicht ſein; was Gott ſchickt, will 
ich tragen; ſchickt's doch der 
liebſte Vater mein, ſind's doch 
nur kurze Plagen und wohlge— 
meint! Wer gläubig weint, lebt 


Kreuz- und Troſtlieder. 


dort in ſteten Freuden; ich will 
mit Chriſto leiden! 


Römer 8, 17. Sind wir denn 
Kinder, ſo ſind wir auch Erben, näm⸗ 
lich Gottes Erben und Miterben 
Chriſti. 

Mel. O wie ſelig find die Seelen 2% 
502. (Kris bricht der 

heiße Tiegel, und 
der Glaub’ empfäht ſein Sie 
gel, gleich dem Gold, im Feu'r 
bewährt; zu des Himmels höch⸗ 
ſten Freuden werden nur durch 
tiefe Leiden Gottes Lieblinge 
verklärt! 

2. Unter Leiden prägt der 
Meiſter in die Seelen, in die 
Geiſter ſein allgeltend Bildniß 
ein. Wie er dieſes Leibes Töpfer 
will er auch des künftgen Schöp— 
fer auf dem Weg der Leiden ſein. 

3. Leiden bringt empörte 
Glieder endlich zum Gehorſam 
wieder, macht fie Chriſto unter 
than, daß er die gebrochnen 
Kräfte zu dem Heiligungsge⸗ 
ſchäfte ſanft und ſtill erneuern 
kann. 


4. Leiden ſammelt unſre 
Sinne, daß die Seele nicht zer⸗ 
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rinne in den Bildern dieſer 
Welt; — iſt gleich einer Engel— 
wache, die im innerſten Gemache 
des Gemüthes Ordnung hält. 

5. Leiden ſtimmt des Herzens 
Saiten für den Pſalm der 
Ewigkeiten, lehrt mit Sehnſucht 
dorthin ſehn, wo die ſelgen 
Palmenträger mit dem Chor 
der Harfenſchläger preiſend vor 
dem Throne ſtehn. 


6. Leiden fördert unſre Schritte, 
Leiden weiht die Leibeshütte zu 
dem Schlaf in kühler Gruft; 
9 gleicht einem frohen Boten 
jenes Frühlings, der die Todten 
zum Empfang des Lebens ruft. 


7. Leiden macht im Glauben 
gründlich, macht gebeugt, barm⸗ 
herzig, kindlich; Leiden, wer ift 
deiner werth? Hier heißt man 
dich eine Bürde, droben führſt 
du uns zur Würde, die nicht 
Jedem widerfährt! 

8. Brüder, ſolche Leidens⸗ 
Made wird in mannigfachem 
Grade Jeſu Jüngern kund ge— 
macht, wenn ſie mancher Schmerz 
urchwühlet, wenn ſie manchen 
Tod gefühlet, Nächte ſeufzend 
durchgewacht! 
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9. Wenn auch die gefunden’ 
Kräfte zu des guten Herrn Ge- 
ſchäfte wurden willig ſonſt ge— 
weiht: o ſo iſt's für ſie kein 
Schade, daß ſie ihres Führers 
Gnade läutert in der Prüfungszeit. 

10. Im Gefühl der tiefſten 
Schmerzen dringt das Herz zu 
ſeinem Herzen immer liebender 
hinan, und um Eins nur fleht 
es ſehnlich: mache deinem Tod 
mich ähnlich, daß ich mit dir 
leben kann! 

11. Endlich mit der Seufzer 
Fülle bricht der Geiſt durch jede 
Hülle, und der Vorhang reißt 
entzwei. Wer ermiſſet dann hie— 
nieden, welch ein Meer voll 
Gottesfrieden droben ihm berei— 
tet ſei! 

12. Nun iſt er bei jenen 
Schaaren, die zu Jeſu heimge— 
fahren, die ſein ewges Licht um⸗ 
fließt. Alle, die uns droben ken⸗ 
nen, die uns Brüder, Schweſtern 
nennen, ſei'n durch ihn von uns 
gegrüßt! 

13. Jeſu, 
hen heller ſtets hinauf uns 
ſehen, bis die letzte Stunde 
ſchlägt, da auch uns nach treuem 


laß zu jenen Hö- 
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Ringen heim zu dir auf lichten 
Schwingen eine Schaar der 
Engel trägt! 


Bi. 39, 8. Nun, Herr, wes ſoll 
ich mich tröſten! Ich hoffe auf dich. 
Mel. O wie ſelig find die Seelen :c. 
503 Jortgekämpft und 
f iz ) fortgerungen, bis 
zum Ziele durchgedrungen muß 
es, bange Seele, ſein! Durch 
die tiefſten Dunkelheiten kann 
dich Jeſus hinbegleiten; Muth 
ſpricht er den Schwachen ein. 


2. Bei der Hand will er dich 
faſſen, ſcheinſt du gleich von 
ihm verlaſſen; glaube nur und 
zweifle nicht! Bete, kämpfe ſon⸗ 
der Wanken; bald wirſt du voll 
Freude danken, bald umgiebt 
dich Troſt und Licht. 

3. Bald wird dir ſein Ant⸗ 
litz ſcheinen; hoffe, harre bei 
dem Weinen, nie gereut ihn 
ſeine Wahl. Er will dich im 
Glauben üben; Gott, die Liebe, 
kann nur lieben; Wonne wird 
bald deine Qual. 


4. Wend von aller Welt die 
Blicke; ſchau nicht ſeitwärts, 
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nicht zurücke, nur auf Gott und 
Ewigkeit. Nur zu deinem Jeſus 
wende Aug und Herz und Sinn 
und Hände, bis er himmliſch 
dich erfreut. 


5. Aus des Jammers wilden 
Wogen hat dich oft herausgezo 
gen ſeiner Allmacht treue Hand. 
Nie zu kurz iſt ſeine Rechte; wo 
iſt einer feiner Knechte, der bei 
ihm nicht Rettung fand? 


6. Schließ dich ein in deine 
Kammer, geh und ſchütte deine 


Jammer aus in Gottes Vater 
herz. Kaunſt du gleich ihn nicht 
empfinden, Worte nicht, nicht 
Klage finden: klag ihm ſchwei 
gend deinen Schmerz. 

7. Kräftig iſt dein tiefes 
Schweigen, Gott wird ſich als 
Vater zeigen, glaube nur, da 
er dich hört; glaub, daß Jeſus 
dich vertreten, glaube, daß, was 
er gebeten, Gott, ſein Vater, 
ihm gewährt. 


8. Drum ſo will ich nicht 
verzagen, mich vor Gottes Ant 
lit wagen, flehen, ringen fort 
und fort. Ja, ich werd ihn über 
winden, was ich bitte, werd i 
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finden; 


er gelobt's in ſeinem 
Wort. 


Bi: 27, 1. Der Herr iſt mein Licht 
und mein Heil; vor wem ſollt ich 
dich fürchten! Der Herr iſt meines 
Lebens Kraft; vor wem ſollte mir 
grauen! 


Mel. Es iſt genug dc. 

504. Gen iſt mein Licht! 

verzage nicht, mein 
Herz, in banger, dunkler Zeit! 
Die Sonne ſinkt, die Nacht 
bringt Furcht und Schmerz, mein 
Acht ſtrahlt alle Zeit; es ſchim⸗ 
mert an dem Tag der Freuden, 
es leuchtet in der Nacht der 
Leiden. Gott iſt mein Licht! 

2. Gott iſt mein Heil! o 
Seele fürchte nichts! dein Helfer 
it getreu; er läßt dich nicht, 
ſein Vaterwort verſpricht's, er 
ſteht dir müchtig bei; er will, 
wie in der Jugend Tagen, dich 
bis in's ſpäte Alter tragen. Gott 
iſt mein Heil! 

3. Sein iſt die Kraft! Er 
ſpricht und es geſchieht, gebeut, 
und es ſteht da, und wenn mein 
Blick noch keine Hoffnung ſieht, 
iſt ſchon die Rettung nah. Wo 
ſchwache Menſchen nichts ver⸗ 


481 


mögen, wirkt Gottes Arm auf 
tauſend Wegen. Sein iſt die 
Kraft! 

4. Sein iſt das Reich! Er 
herrſcht im Weltgebiet mit Weis⸗ 
heit, Huld und Macht; die 
Sterne gehn, der Strom der 
Zeiten flieht, von ſeinem Blick 


bewacht; und Alles lenket er im 
Stillen zum Ziel nach ſeinem 
Sein iſt das 


heilgen Willen. 
Reich! 

5. Gott iſt mein Schild! mein 
Schirm in der Gefahr, die er 
nur wenden kann. Er deckt mein 
Haupt und ohn ihn fällt kein 
Haar; er nimmt ſich Aller an. 
Ob Tauſende, die mit mir 
wallen, zur Rechten oder Linken 
fallen: Gott iſt mein Schild! 

6. Gott iſt mein Lohn! drum 
geh ich unverzagt die Bahn, die 
er mir zeigt; der Gang iſt ſchwer, 
er wird mit Gott gewagt, der 
dort die Palme reicht. Froh will 
ich wachen, kämpfen, ringen, durch 
Gnade ſtark den Feind bezwin⸗ 
gen. Gott iſt mein Lohn! 

7. Gott iſt mein Preis! Er 
ſei mein Lobgeſang, er, deß ich 
ewig bin. Der Herr iſt groß 

al 
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und feines Ruhmes Klang tönt 
durch das Weltall hin. Ich 
ſtimme mit den Erdgebornen 
in's hohe Lied der Auserkornen: 
Gott iſt mein Preis! 


2. Teſſ. 3, 3. Aber der Herr iſt 
treu, der wird euch ſtärken und be⸗ 
wahren vor dem Argen. 


Mel. Nun danket Alle Gott ꝛc. 
ott iſt und bleibt 
5 3.67, fein Herze 
bricht von Lieben, pflegt er gleich 
oft und ſchwer die Seinen zu 
betrüben; er prüfet durch das 
Kreuz, wie rein der Glaube ſei, 


wie ſtandhaft die Geduld. Gott 
iſt und bleibt getreu. 


2. Gott iſt bleibt getreu; er 
hilft ja ſelber tragen, was er 
uns auferlegt, die Laſt der ſchwe— 
ren Plagen; er braucht die Ru⸗ 
then oft, und bleibet doch dabei 
ein Vater, der uns liebt. Gott 
iſt und bleibt getreu. 


3. Gott iſt und bleibt getreu; 
er weiß, was wir vermögen, er 
pfleget nie zu viel den Schwa⸗ 
chen aufzulegen, er macht ſein 
Erb und Volk von Laſt und 
Banden frei, wenn große Noth 
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entſteht. 
getreu. 


4. Gott iſt und bleibt getreu; 
er tröſtet nach dem Weinen, er 
läßt aus trüber Nacht die Freu⸗ 
denſonne ſcheinen; der Sturm, 
des Kreuzes Sturm, geht augen 
blicks vorbei; ſei, Seele, nur 
getroſt: Gott iſt und bleibt 
getreu. 


5. Gott iſt und bleibt getreu; 
er ſtillet dein Begehren, er will 
dein Glaubensgold in Trübſals⸗ 
gluth bewähren. Nimm an von 
Gottes Hand den Kreuzkelch ohne 
Scheu, der Lebensbecher folgt. 
Gott iſt und bleibt getreu. 


6. Gott iſt und bleibt getreu; 
laß alle Wetter krachen, Gott 
wird der Trübſal doch ein fol 
ches Ende machen, daß alles 
Kreuz und Noth dir ewig nütze 
ſei. So liebt der Höchſte dich⸗ 
Gott iſt und bleibt getreu. 


Gott iſt und bleibt 
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Maleachi 3, 16-18. Aber die Got⸗ 
tesfürchtigen tröſten ſich unter einan- 
der alſo: Der Herr merket's und 
höret's. 


Mel. Was Gott thut, das iſt ac. 
506 Ge lebt! wie kann 
N ich traurig ſein, 
als wär kein Gott zu finden? 
Er weiß gar wohl von meiner 
Pein, die ich hier muß empfin⸗ 
den. Er kennt mein Herz und 
meinen Schmerz, drum will ich 
nicht verzagen und ihm nur Alles 
agen. 


2. Gott hört, wenn Niemand 
hören will! wie ſollt ich bange 


ſorgen, mein Seufzen dringe 
nicht zum Ziel und ſei vor Gott 
verborgen? Ruf ich empor, fo 
hört dein Ohr, ſo ſteigt die 
Hilfe nieder und ſchallt das 
Amen wieder. 

3. Gott ſieht! wie klaget denn 
mein Herz, als ſeh' er nicht 
mein Weinen? Vor ihm muß 
auch der tiefſte Schmerz ganz 
offenbar erſcheinen. Kein Thrän- 
lein fällt, das er nicht zählt, ja 
werth und theuer ſchätzet, bis 
er uns drauf ergötzet. 

4. Gott führt! drum geh ich 
ruhig fort auf allen meinen We⸗ 
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gen. Mag mir die Welt bald 
hier, bald dort argliſtig Schlin⸗ 
gen legen, ſo wird er mich, ob 
wunderlich, doch immer ſelig lei⸗ 
ten, daß nie mein Fuß kann 
gleiten. 

5. Gott giebt! und wär ich 
noch ſo arm, doch ſoll ich nicht 
verderben. Was hilft mir denn 
mein ſteter Harm, als müßt ich 
Hungers ſterben? Er hat ja 
Brod! und wenn die Noth uns 
nach der Wüſte weiſet, wird 
man auch da geſpeiſet. 

6. Gott liebt! ob ich die Va⸗ 
terlieb in Schlägen nicht gleich 
finde; wie er ein lieber Vater 
blieb am Kreuz bei ſeinem Kinde, 
ſo bleibt er mir mein Vater hier, 
der je und je mich liebet, ob⸗ 
gleich ſein Kreuz betrübet. 


7. Gott lebt! wohlan ich 
merke das; Gott hört! ich will's 
ihm klagen; Gott fieht! er ſetzt 
den Thränen Maß; Gott führt! 
ich will nicht zagen. Gott giebt 
und liebt nur ungetrübt! Er 
wird mir endlich geben, auch 
dort mit ihm zu leben! 
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Klagel. Jer. 3, 24. Der Herr iſt 
mein Theil ſpricht meine Seele: drum 
will ich auf ihn hoffen. 


Mel. Herzlich lieb hab ich dich ꝛc. 
507 Her meines Her⸗ 

1 zens Troſt und 
Theil, mein Fels, mein' Burg 
und einzig's Heil, du meine 
Kraft und Stärke! du dreimal 
heilig, heilger Herr! voll Ma⸗ 
jeſtät, voll Pracht und Ehr, 
Gott! auf mein Flehen merke! 
Sei gnädig meiner Miſſethat, 
die deine Güt' beleidigt hat, auf 
dich iſt meine Zuverſicht, barm⸗ 
herzger Gott! allein gericht't. 
Herr Zebaoth! Gott Vater, ſchon'! 
dein liebſter Sohn iſt aller Sün⸗ 
der Gnadenthron. 

2. Sind meine Sünden groß 
und ſchwer: Herr! deine Gnad 
iſt mächtiger, die läßt mich nicht 
verzagen. Zwar drückt mich ſehr 
der Sünden Schuld, doch tröſt' 
ich mich an deiner Huld, an 
dir, du Brunn der Gnaden. Dein 
Angſtſchweiß, Blut, Verdienſt 
und Tod, die ſtärken mich in 
meiner Noth, und deiner Wun⸗ 
den Nägelmaal' ſind Zeugen 
meiner Gnadenwahl. Herr Jeſu 
Chriſt! du Gottes⸗Lamm, mein 
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Bräutigam! wie ſüß iſt deine 
Liebesflamm'! 

3. Du Heiliger in Iſrael! 
laß leuchten 
hell in meinen Todesſtunden, 
ſtärk mich in meinem letzten 
Streit aus deiner aufgeſpaltnen 
Seit', ſchließ mich in deine 
Wunden! Erſchein mir in der 
Sterbensnoth, wie du am Kreuz 
geblut't zu Tod und nimm an 
meinem Lebensend' die Seel zu 
dir in deine Händ'! Gott, Heil” 
ger Geiſt! du Lebenslicht! ver 
laß mich nicht, wenn mir im 
Tod das Herze bricht. 

4. Am jüngſten Tag, wenn 
dein Gericht dem Erdenkreis das 
Urtheil ſpricht, fo ſei mir Si 
der gnädig! Straf, Herr! mich 
nicht, wie ich's verdient; ich bin 
ja durch dein Blut verſühnt, 
drum ſprich der Schuld mich 
ledig! Mein’ Fürſprach', red' du 
mir das Wort; mein Richter, 
ſei mein gnädger Hort; mein 
Bruder, hilf mir aus der Noth! 
mein Heiland, rett' mich von dem 
Tod! Barmherz'ger Gott, erbarme 
dich; erbarme dich, Gott, mein 
Erbarmer, über mich! 


mir dein Autlitz 
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Ebr. 12, 11. Alle Züchtigung aber, 
wenn ſie da iſt, dünket ſie uns nicht 
Freude, ſondern Traurigkeit. 


Mel. Was mein Gott will ꝛc. 
508 Kum, liebes Kreuz, 
1 8 das Jeſus ſchickt, 
ich will mich willig beugen; ich 
will, wenn deine Laſt mich drückt, 
geduldig ſein und ſchweigen. Die 
treue Hand iſt mir bekannt, die 
du mir aufgeleget. Was Jeſus 
thut, iſt recht und gut, er liebt 
auch wenn er ſchläget. 

2. Ja, Heiland! ja du biſt 
getreu, du kannſt's nicht böſe 
meinen; da ſtehſt du uns am 
meiſten bei, wenn wir am mei⸗ 
ſten weinen. Dein Heilandsherz 
fühlt unſern Schmerz mehr, als 
wir ihn empfinden; es jammert 
dich recht mütterlich, wenn wir 
die Hände winden. 

3. Die väterliche Kreuzeszucht, 
die unſer Fleiſch erſchrecket, 
bringt eine ſegensvolle Frucht, 
die ſüß und lieblich ſchmecket. 
Du Heiland haſt die Bürd und 
ft" uns liebreich zugewogen; 
das liebe Kreuz hat dir bereits 
viel Kinder groß gezogen. 

4. Du trugſt das Kreuz nach 
Golgatha auf deinem heilgen 
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Rücken; ach ſei mir auch im 
Kreuze nah und laß mich dich 
erblicken. Eröffne mir die Gna⸗ 
denthür, wenn ich zum Vater 
ſchreie, daß ſeine Huld mir die 
Geduld, die du mich lehrſt, 
verleihe. 


5. Mit Blut geſchmückter 
Bräutigam, der ſich für mich 
verbürgte; du unbeflecktes Got⸗ 
teslamm, das man am Kreuz 
erwürgte: gieb durch dein Blut 
mir Kraft und Muth das Kreuz 
getroſt zu tragen. Mein Troſt 
und Licht, verlaß mich nicht in 
finſtern Leidenstagen. 


Pf. 46, 11. Seid ſtille und erken⸗ 
net, daß ich Gott bin. 


Mel. Jeſu meine Freude 20. 

7 Reine, Seel’ iſt 
509. 9 ‘ ſtille zu Gott, 
deſſen Wille mir zu helfen ſteht. 
Mein Herz iſt vergnüget mit 
dem, was Gott füget, nimmt's 
an, wie es geht. Geht die Bahn 
nur himmelan, und bleibt Jeſus 
ungeſchieden, ſo bin ich zufrieden. 

2. Meine Seele hanget an 
dir und verlanget, Gott, bei dir 
zu ſein; will dich wirken laſſen, 
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will nur dich umfaſſen, nur in 
dir ſich freun; von der Welt, 
Ehr, Luſt und Geld, deſſen viele 
ſo befliſſen, mag ſie nichts mehr 
wiſſen. 

3. Nein, ach nein! nur einer, 
ſag ich, und ſonſt keiner wird 
von mir geliebt: Jeſus, der Ge⸗ 
treue, deſſen ich mich freue, der 
ſich ganz mir giebt! Er allein, 
er ſoll es ſein, dem ich wieder 
mich ergebe, dem ich einzig lebe! 

4. Gottes Güt' erwäge, meine 
Seel, und lege dich in ſeinen 
Schooß; lerne ihm vertrauen, 


ſo wirſt du bald ſchauen, wie 
die Ruh ſo groß, die da fleußt 
aus ſtillem Geiſt; wer ſich weiß 
in Gott zu ſchicken, den kann er 
erquicken. 


5. Still, o meine Seele! was 
dich immer quäle, ſenk in Jeſu 
Bruſt. Werde ſtark durch Hof- 
fen; was dich je betroffen, trage 
du mit Luſt; faſſe dich ganz in⸗ 
niglich durch Geduld und Glau— 
ben feſte: endlich kommt das 
Beſte! 

6. Amen, es geſchiehet! Wer 
zu Jeſu fliehet, wird des Zeuge 
ſein, wie Gott ſeinen Kindern 
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pflegt das Kreuz zu lindern und 
ein froh Gedeihn aufbewahrt, 
bis, wer da harrt, endlich aus 
dem ſchweren Leide übergeht in 
Freude. 


Luc. 6, 21. Selig ſeid ihr, die iht 
hier hungert, denn ihr ſollt ſatt wer? 
den. Selig ſeid ihr, die ihr hier wel? 
net, denn ihr werdet lachen. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ze. 
510 Mr Sorgen, Angſt 

t und Plagen lau⸗ 
fen mit der Zeit zu End; alles 
Seufzen, alles Klagen, das der 
Herr alleine kennt, wird, Gott 
Lob! nicht ewig ſein; nach dem 
Regen wird ein Schein von viel 
tauſend Sonnenblicken meinen 
matten Geiſt erquicken. 


2. Meine Saat, die ich ge⸗ 
ſäet, wird zur Freude wachſen 
aus; wenn die Dornen abge 
mähet, träget man die Frucht 
zu Haus. Wenn ein Wetter iſt 
vorbei, wird der Himmel wieder 
frei; nach dem Kämpfen, nach 
dem Streiten kommen die, Er? 
quickungszeiten. 

3. Wenn man Roſen will ab’ 
brechen, muß man leiden in der 
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Still, daß uns auch die Dornen 
ſtechen; es geht Alles, wie Gott 
will. Er hat uns ein Ziel ge⸗ 
zeigt, das man nur im Kampf 
erreicht. Will man hier das Klei⸗ 
nod finden, ſo muß man erſt 
überwinden. 


4. Unſer Weg geht nach den 
Sternen, der mit Kreuzen iſt 
beſetzt; hier muß man ſich nicht 
entfernen, ob er gleich mit Blut 
benetzt. Zu dem Schloß der 
Ewigkeit kommt kein Menſch hin 
ohne Streit; die in Salems 
Mauern wohnen, zeigen ihre 
Dornenkronen. 

5. Es ſind wahrlich alle From⸗ 
men, die des Himmels Klarheit 
ſehn, aus viel Trübſal herge⸗ 
kommen; darum ſiehet man ſie 
ſtehn vor des Lammes Stuhl 
und Thron, prangend in der 
Ehrenkron und mit Palmen 
ausgezieret, weil ſie glücklich 
niumphiret. 

6. Gottes Ordnung ſtehet 
feſte und bleibt ewig unverrückt: 
ſeine Freund und Hochzeitsgäſte 
werden nach dem Streit erquickt. 
Ifrael erhält den Sieg nach 
geführtem Kampf und Krieg; 
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Kanaan wird nicht gefunden, 
wenn man nichts hat überwunden. 


7. Darum trage deine Leiden, 
meine Seel, und dulde dich! 
Gott bleibt dennoch dir zur 
Seiten, das Gewitter leget ſich; 
nach dem Blitz und Donnerſchlag 
folgt ein angenehmer Tag; auf 
den Abend folgt der Morgen, 
und die Freude nach den Sorgen. 


Luc. 7, 13. Und da ſie der Herr 
ſahe, jammerte ihn derſelbigen, und 
ſprach zu ihr: Weine nicht! 

Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns 2c. 
51¹ ſüßes Wort, das 

t Jeſus spricht zur 
armen Wittwe: „weine nicht!“ 
Es kommt mir nie aus meinem 
Sinn, zumal, wenn ich betrübet 
bin. 

2. Wenn Noth und Armuth 
mich anficht, da ſpricht mein 
Jeſus: „Weine nicht!“ Gott iſt 
dein Vater, trau nur ihm, er⸗ 
hört er doch der Raben Stimm. 

3. Bin ich ſehr kraftlos, krank 
und ſchwach, und iſt nichts da, 
denn Ungemach, ſo tröſtet Jeſus 
mich und ſpricht: „Ich bin dein 
Arzt, drum weine nicht!“ 
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Pf. 62, 2. 3. Meine Seele iſt stille 
zu Gott, der mir hilft. ꝛc. 

Mel. Was Gott thut, das iſt 2C. 
512 Sei ſtille, müdgequäl⸗ 

5 tes Herz, das nur 

am Kummer klebet, richt' die 
Gedanken himmelwärts, hin, wo 
dein Vater lebet. Zuletzt ver 
zagt, wer immer klagt. In Gott 
ſollſt du dich faſſen; er kann 
dich nicht verlaſſen. 


4. Raubt auch der Feind mir 
Gut und Hab', daß mir nur 
bleibt der Wanderſtab, — da 
ſagt mein Jeſus: „Weine nicht, 
ich bin dein Reichthum und dein 
Licht!“ 

5. Vertreibt mich des Ver⸗ 
folgers Hand, gönnt man mir 
keine Stätt' im Land, ruft Je⸗ 
ſus in mein Herz und ſpricht: 
„Dein iſt der Himmel; weine 
nicht!“ 


6. Nimmt mir der Tod das 
Liebſte hin, ſagt Jeſus: „Weine 
nicht! ich bin, der's wiedergiebt; 
gedenke dran, was ich zu Nain 
hab gethan.“ 


7. Und muß ich ringen mit 
dem Tod, iſt Jeſus da, ruft in 
der Noth: „Ich bin das Leben, 
weine nicht! Wer glaubet, kommt 
nicht in's Gericht.“ 

8. O ſüßes Wort, das Jeſus 
ſpricht in allen Nöthen: „Weine 
nicht!“ Ach klinge ſtets durch 
meinen Sinn, fo fähret alles 
Trauern hin! 


2. Sei ſtille! Sinne nicht zu 
weit; was willſt du dir erſinnen? 
was wirſt du mit Vermeſſenheit 
je gegen Gott gewinnen? Du 
biſt ja Staub; ermann dich, 
glaub! Er hat uns ſchon verſehen, 
auch was wir nicht verſtehen. 


3. Sei ſtille! Such bei Men⸗ 
ſchen nicht, was Menſchen nicht 
vermögen; halt feſt an Gott mit 
Zuverſicht; darauf liegt aller 
Segen. Folg ſeinem Nath, geh 
ſeinen Pfad; laß dir den Herrn 
der Welten weit über Menſchen 
gelten. a 

4. Sei ſtille! Haſt du lang 
geweint und wird's noch immer 
trüber, ſag' nicht, weil dir kein 
Licht erſcheint, die Hülfe iſt vor⸗ 
über! O harre fort! Du haſt 
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ſein Wort, er wird, ſo iſt's ver⸗ 
heißen, dich noch aus Allem 
reißen. 


5. Sei ſtille! Laß der Zweifel 
Macht nicht länger dich beſiegen, 
laß Gottes Wahrheit in der 
Nacht des Kummers überwiegen. 
Du ſucheſt Ruh, die hinderſt du, 
io lang dich Zweifel quälen; 
nur Glaube ſtillt die Seelen. 


6. Sei ſtille! Endlich mit dem 

od muß alle Sorge ſchweigen; 
dann wird ſich von dem Stand 
der Noth der rechte Anblick zei⸗ 
gen; da, da erſcheint, wie gut 
gemeint die Leidensproben waren. 
Herr, laß mich's froh erfahren! 


Jacobi 5, 11. Siehe wir preiſen 
ſelig, die erduldet haben. 


Wel. Freu dich ſehr, o meine Seele 20, 


313 Co ſelig ſind die 


Seelen, die in 


Geiſtesarmuth ſtehn, die ihr 
lend nicht verhehlen und ſich 
ganz verlaſſen ſehn, die von 
ihrer Schuld gedrückt, die des 
Richters Ernſt erblickt, und bei 
heißen Thränengüſſen nichts von 
roſt und Gnade wiſſen. 
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2. Menſchen, die den Mangel 
kennen, der durch Adam auf uns 
kam, die ſich blind und unrein 
nennen, lieblos, todt, verkehrt 
und lahm, denen alles Gute 
fehlt und die ſolch ein Anblick 
quält; die ſich ſelbſt herunter⸗ 
ſetzen, aller Gnade unwerth 
ſchätzen; 

3. Die auch, beim Genuß! der 
Gnade, immer klein und niedrig 
ſind, die ihr tiefer Seelenſchade 
und der Geiſt oft neu eutzünd't; 
deren Auge offen bleibt, die der 
Geiſt der Demuth treibt; die 
ſelbſt nichts, nein, alle Gaben 
bloß in Chriſti Wunden haben: 

4. Euch mag Moſes ſchrecklich 
dräuen, Jeſus heißt euch ſelig 
ſein. Seelen, hört, ihr ſollt euch 
freuen; Jeſus hebt den Sorgen- 
ſtein. Schuld und Straf hat er 
gebüßt. Weil er arm geworden 
iſt, will er euch das ewge Leben 
und recht volle Gnüge geben. 

5. Euer iſt das Reich der 
Hinunel, obgleich Tod und Hölle 
ſchreckt. Mitten in dem Weltge⸗ 
tümmel bleibt ihr doch mit Heil 

bedeckt. Arme Seelen, ſorget 
nicht! was ſein ſüßer Mund 
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verſpricht, kann kein Feind und 
Teufel rauben, ihm, dem Herrn, 
iſt gut zu glauben. 

6. Oeffnet nur des Herzens 
Kammer, ſeht's mit offnen Au⸗ 
gen an. Schlägt euch des Ge— 
ſetzes Hammer, hier iſt, der euch 
heilen kann; der zugleich ver- 
ſpricht und giebt, der nur arme 
Sünder liebt, der in unſerm 
Menſchen⸗Orden uns zu Gut 
iſt arm geworden. 

7. Freilich muß das viel be- 
deuten, gleich ein ganzes Him⸗ 
melreich, und das ſo ganz armen 
Leuten! Was iſt dieſer Gnade 
gleich? Nichts, gar nichts in 
aller Welt! Weil's ihm aber ſo 
gefällt, ſollen wir uns furchtſam 
ſchämen, oder nicht viel lieber 
nehmen? 

8. Nein, ihr ſchüchterne Ge: 
müther, greift mit beiden Hän- 
den zu! Nehmt, ergreift die rei- 
chen Güter, Heil, Gerechtigkeit 
und Ruh! Eſſ't und trinkt euch 
ſtark und ſatt bei dem, der die 
Fülle hat; nennet euch die rei⸗ 
chen Armen in dem ewigen Er: 
barmen. 

9. Selig ſollt ihr ſein und 
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bleiben, wenn der Reiche darben 
muß. Dies kann hier kein Welt 
kind gläuben: ihr habt nichts, 
doch Ueberfluß; nichts, das in 
die Augen fällt und dem Die 
beshand nachſtellt; Ueberfluß in 
allen Sachen, die vergnügt und 
ſelig machen. 


10. Selig, herrlich ſollt ihr 
werden in dem Reich der Herr— 
lichkeit, dort auf jener neuen 
Erden. Auf! vergeſſet Noth und 
Leid! Was in Gott verborgen 
war, wird dort groß und offen— 
bar, dort, wo wir den König 
ſehen, wo nur Arme um ihn 
ſtehen. 


Jeſaias 43, 25. Ich, Ich tilge deine 
Uebertretung um meinetwillen, und 
gedenke deiner Sünde nicht. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele e. 
51 4 Ras nur die hei⸗ 
* ßen Thränen, I 
ſus Chriſtus ſtillt dein Sehnen, 
der dir treulich nachgegangen, 
der dich ſuchte mit Verlangen, 
als du ſeiner noch vergaßeſt, und 
im Todesſchatten ſaßeſt; Jeſus 
will an feinem Herzen dich be’ 
frein von allen Schmerzen. 


Kreuz und Troſtlieder. 


2. Iſt verzweifelt auch dein 
ade, größer noch iſt Jeſu 
Gnade; brennen die Gewiſſens⸗ 
wunden, o, wie bald find ſie ver- 
ſcwunden, wenn er ſanft mit 
ein und Oele labt die ſchuld⸗ 
beladne Seele und in ſeinen 
Mutterarmen läßt ſein krankes 
ind erwarmen. 


3. Wag es nur, auf ihn zu 
ſchauen, feiner Eur dich zu ver⸗ 
trauen, ihn bei ſeinem Wort zu 
faſſen, feſt auf ihn dich zu ver⸗ 
laſſen. Laß das bange, trübe 
Zagen und die zweifelsvollen 

agen; er verbürgt's bei ſeinem 

eben: deine Sünd' ift dir ver- 
geben. 


4. Ei, ſo freue dich von Her⸗ 
zen; jauchze laut dem Mann der 

chmerzen, deſſen Blut am 

reuz vergoſſen, dir den Him⸗ 
mel aufgeſchloſſen und gelöfcht 
der Hölle Flammen, daß dich 
nichts mehr kann verdammen; 
und dein einziges Begehren ſei: 
zeitlebens ihn zu ehren! 
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1. Samuel 3, 18. Es iſt der Herr; 
er thue, was ihm gefällt. 


Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 
as Gott thut, das 
515. W iſt immer gut, 
wie ſollt ich mich denn kränken? 
Ob er mir gleich jetzt wehe thut, 
und einen Kelch will ſchenken, 
der voller Leid und Bitterkeit 
durch meine Glieder fähret, ja 
Mark und Bein verzehret. 


2. Was Gott thut, das iſt 
immer gut, es geh auch wie es 
gehet; ob es auch unſer Fleiſch 
und Blut nicht allemal verſtehet; 
noch weiß der Geiſt, daß aller— 
meiſt Gott dieſe nur betrübet, 
die er von Herzen liebet. 

3. Was Gott thut, das iſt 
immer gut; lacht man in guten 
Tagen, ſo muß man auch mit 
gutem Muth die böſen Tage 
tragen; denn Gottes Hand iſt 
iſt bald gewandt, und hat in 
wenig Stunden geſchlagen und 
verbunden. 

4. Was Gott thut, das iſt 
immer gut; durch Krankheit ſucht 
er eben, als wie ein Schmelzer 
durch die Gluth, dem Golde 
Glanz zu geben. Das heißt be— 
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währt, und der erfährt, der an wohlgemuth! Geht es aus die 
dem Fleiſche leidet, daß Sünde ſem Leben, Gott wird ein beſſres 
von ihm ſcheidet. geben. 

5. Was Gott thut, das iſt 
immer gut, kein Arzt ihm zu 
vergleichen; die Kranken ſind in gemacht. 
feiner Hut, er kann ein Labſal Eigene Melodie. 
reichen für alles Gift, das uns 516 Wos Gott thut, das 
betrifft; auch gar von Todesketten 9 + ift wohlgethan, es 
weiß ſeine Hand zu retten. bleibt gerecht ſein Wille; wie er 

6. Was Gott thut, das iſt fängt meine Sachen an, will ich 
immer gut; ich will es auch er- ihm halten ſtille. Er iſt mein 
kennen, und was er jetzund an Gott, der in der Noth mich 
mir thut, nur lauter Liebe nen- wohl weiß zu erhalten; drum 
nen. Mein krankes Herz ſoll laß ich ihn nur walten. 
allen Schmerz in Chriſti Wun⸗ 2. Was Gott thut, das it 
den ſenken; was darf ich mich wohlgethan, er wird mich nicht 
denn kränken? betrügen, er führet mich auf 

7. Was Gott thut, das iſt rechter Bahn: ſo laß ich mid 
immer gut; will er noch länger begnügen an ſeiner Huld und 
ſchlagen, ſo bleib ich dennoch hab Geduld; er wird mein Un 
wohlgemuth, er wird es helfen glück wenden, es ſteht in ſeinen 
tragen. Ja, wenn die Noth auch Händen. 
gar in Tod mich endlich ſollte 3. Was Gott thut, das iſt 
reißen, ſo wird es doch gut wohlgethan, er wird mich wohl 
heißen. bedenken; er als mein Arzt und 

8. Was Gott thut, das iſt Wundermann, wird mir nicht 
immer gut, auch mitten in dem Gift einſchenken für Arzenei; 
Sterben; denn ſtirbet man auf Gott iſt getreu, drum will ich 
Chriſti Blut, ſo heißt das Ster- auf ihn bauen und ſeiner Güte 

ben erben. Dort iſt es gut, drum trauen. 


Marc. 7, 37, Er hat Alles wohl 
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4. Was Gott thut, das iſt als ob du verſtoßen wärſt! Bleib 
wohlgethan, er iſt mein Licht in Gottes Wort und Schranken, 
und Leben, der mir nichts Böͤſes wo du anders reden hörſt. Biſt 
gönnen kann: ich will mich ihm du böſ' und voller Schuld: Gott 
ergeben in Freud und Leid; es iſt treu und groß von Huld; 
kommt die Zeit, da öffentlich haſt du Zorn und Tod verdie⸗ 
erſcheinet, wie treulich er es net; ſinke nicht, Gott iſt ver- 
meinet. ſühnet! 

5. Was Gott thut, das iſt 2. Denn er ſpricht: jo wahr 
wohlgethan; muß ich den Kelch ich lebe, will ich keines Den, 
gleich ſchmecken, der bitter ift ſchen Tod, ſondern bafınge fich 
nach meinem Wahn, laß ich mich ergebe mir aus feiner, Sünden⸗ 
doch nicht ſchrecken: weil doch noth. Chriſti Freud iſt's, wenn 
zuletzt ich werd ergötzt mit für auf Erd ein Verirrter wieder, 
dem Troſt im Herzen; da wei- kehrt; er will nicht, daß ſeiner 
Heerde nur ein Glied entzogen 


chen alle Schmerzen. 
6. Was Gott thut, das iſt werde. 


wohlgethan; dabei will ich ver- 3. Kein Hirt kann ſo fleißig 
bleiben; es mag mich auf die gehen nach dem Schaf, das ſich 
rauhe Bahn Noth, Tod und verläuft. Sollt ſt du Gottes 
Elend treiben, ſo wird Gott Herze ſehen, wie ſich da das 
mich ganz väterlich in ſeinen Mitleid häuft, wie es dürſtet, 
Armen halten. Drum laß ich wie es brennt nach dem, der 
ihn nur walten. ſich abgetrennt von ihm und von 
all den Seinen, müßteſt du vor 
Liebe weinen. 


5. Moſe 4, 31. Der Herr dein Gott 
fi 1 In “ 5 9 7 | t 
Ü ein barmherziger Gott; er wird 4. Aller Engel Heer hoch droben, 


dich nicht laſſen, noch verderben. dem der Himmel ſchweigen muß, 
Mel. Werde munter, mein Gemüthe ꝛe. wenn fie ihren Schöpfer loben, 


517 Wos. mein Herz, mit jauchzet über unſre Buß; aber 
5 dem Gedanken, was geſündigt iſt, Gott bedeckt 
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kurzes Leid iſt ein Pfand der 


es und vergißt, wie wir ihn be⸗ 
leidigt haben; Alles, Alles iſt 
vergraben. 

5. Kein See kann ſich ſo er⸗ 
gießen, kein Grund mag fo 
grundlos ſein, kein Strom ſo 
gewaltig fließen: gegen Gott iſt 
Alles klein, gegen Gott und ſeine 
Huld, die er über unſre Schuld 
alle Tage läſſet ſchweben durch 
das ganze Sündenleben. 

6. Nun, ſo ruh und ſei zu⸗ 
frieden, Seele, die du traurig 
biſt! Warum willſt du dich er⸗ 
müden, da der Troſt vorhanden 
iſt? Deiner Sünd iſt viel, doch 
nicht ſo viel, daß das volle Licht 
ſeiner Gnaden hier auf Erden 
dadurch könnt erlöſchet werden. 


7. Mein Gott, öffne mir die 
Pforten ſolcher Gnad und Freumd- 
lichkeit. Laß mich ſchmecken aller 
Orten deiner Liebe Süßigkeit. 
Liebe mich und treib mich an, 
daß ich auch, ſo gut ich kann, 
wieder dich umfang und liebe, 
und dich niemals mehr betrübe. 


— — 


Pf. 6, 9. Der Herr höret mein 
Weinen. 


Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit 2 


ine nicht! Gott 
518. Wa s 


der 
dich herzlich liebet. Ob dir gleich 
ein ſchweres Joch jetzt das Herz 
betrübet, dennoch ſei nur getreu, 
bis die Trauerſtunden ſelig über“ 
wunden. 


2. Weine nicht! Gott denlt 
an dich, wenn du es nicht dei 
keſt! Manches Mal verbirgt er 
ſich, fo daß du dich kränkeſt⸗ 
Das geſchicht aber nicht, daß er 
dich verlaſſe, nein, dich feſtet 
faſſe. 


3. Weine nicht! Bleibt deinem 
Flehn noch ſein Ohr verſchloſſen: 
bleib nur an der Thüre ſtehn 
und klopf unverdroſſen. Hab 


Geduld, bis die Huld deines 
Vaters eilet und das Herz dir 


heilet. 


4. Weine nicht, wenn feine‘ 
Hand immer ſtärker ſchläget! 


Der iſt in dem beſten Stand, 


dem er Kreuz aufleget. Wenn 


ein Chriſt leidſam iſt, führen 


ſchmale Pfade näher ihn der 


Gnade. 


5. Weine nicht und nimm das 
och deines Jeſu gerne, wen 
Gott ſchlägt, den liebt er doch 
und iſt ihm nicht ferne. Klage 
nicht! zage nicht; folge ſanft und 
wilde deines Heilands Bilde. 

6. Weine nicht! du haſt ja 
den, der dich auserwählet. Laß 
es, wie es gehet, gehn, wenn 
nur er nicht fehlet. Dieſer Zeit 


Frommen, die zu Jeſu kommen. 


7. Weine nur um deine Schuld 


von viel tauſend Pfunden; fleh, 


daß du durch Chriſti Huld wer- 
deſt losgebunden. Wenn dein 
Geiſt Reu beweiſt, wird Gott 
nach dem Reuen ewig dich er— 
freuen. 


XI. Lieder für beſondere Zeiten und 
Verhältniſſe. 


1. Morg 


Bi. 50, 14. Opfere Gott Dank, 


und bezahle dem Höchsten deine Ge⸗ 
lübde. 


Mel. Valet will ich dir geben ze. 

uf, auf, mein Geiſt! 
519. A zu loben, auf, 
auf! und werd erhitzt; bedenke, 
wie von oben der Höchſte dich 
eſchützt. Hätt er dir nicht zum 
huge, die Engel zugeſchickt, 
ich hätte, dir zum Trutze, der 
eind im Schlaf berückt. 
2. Dir, dir und deiner Güte, 
% o mein Gott allein, dir 


enlieder. 


nur ſoll mein Gemüthe von 
Herzen dankbar ſein. Denn du 
haſt mir mein Leben noch bis 
daher verlängt, und täglich auch da- 
neben viel Wohlthat eingeſchenkt. 


3. Du, Herr der Himmels⸗ 
Zelten, wie ſoll ich nach Ge— 
bühr, wie ſoll ich dir vergelten, 
was du gethan an mir? Ich 
bin zwar zu geringe, doch nimm 
dies Opfer hin; nimm hin was 
ich dir bringe, ein'n dir ergeb⸗ 
nen Sinn. 
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4. Verzeihe mir die Sünde, 
die ich bisher verübt, und die 
ich jetzt befinde, wie ſie mein 
Herz betrübt, verzeihe mir und 
dämpfe all üppige Begier, mit 
der ich täglich kämpfe. O Herr! 
verzeihe mir. 

5. Send auch auf meinen 
Wegen mir deine Engel zu, und 
ſprich du ſelbſt den Segen zu 
Allem, was ich thu. Herr! ſende 
du mir Kräfte von deiner Him- 
melshöh, auf daß all mein' Ge⸗ 
ſchäfte gewünſcht von Statten 
geh'. 

6. Gieb mir vor allen Din⸗ 
gen getroſten Muth und Geiſt, 
dies freudig zu vollbringen, was 
mein Beruf mich heißt, laß mich 
in guten Tagen nicht übermüthig 
ſein, und laß mich ja nicht za⸗ 
gen, dringt gleich ein Kreuz 
herein. 

7. Hilf, daß in meinem 
Stande ich thu, was dir gefällt, 
und laß mich nicht in Schande 
gerathen vor der Welt; richt', 
Herr! mein ganzes Leben nach 
deinem Willen ein; laß auch 
mein Haus daneben von dir ge— 
ſegnet ſein. 


8. Gieb, daß im Kreuz und 
Stücke ich ſtets ſo leben mag, 
daß ich all' Augenblicke denk' al 
den letzten Tag; und wenn dei 
wird einbrechen, ſo gieb, daß ich 
erfreut von Herzen könne ſpre⸗ 
chen: komm, Herr! ich bin bereit 


Pf. 59, 18. Ich will dir, mei 
Hort, lobſingen; denn du Gott biſ 
mein Schutz, und mein gnädiger Gott: 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier 26. 
520 Au, ermuntre dich 
2 1 mein Sinn! weil 
die finſtre Nacht vergangen 
Herz und Seel' zum Himmel 
hin, von dem du viel Gut! 
empfangen. Gott! du haſt aus 
lauter Gnaden mich bewahrt 
vor allem Schaden. 

2. Deine Güt' hat mich be 
deckt und dein Auge hat gewal⸗ 
tet, daß kein Unfall mich er 
ſchreckt, obgleich Satan hat ge⸗ 
ſchaltet. Tauſendmal ſei Gott 
geprieſen, daß er mir hat Gnad 
erwieſen. 

3. Liebſter Vater! was fol 
dir ich für deine Gnade geben? 
Nimm doch Alles hin von mir, 
meine Seele, Leib 


und Leben; 


Morgenlieder. 


es iſt wenig und geringe, was 
ich deiner Gnade bringe. 

4. Sei mir gnädig, liebſter 
Gott! waſche mich von meinen 
Sünden, laß durch Jeſu Blut 
und Tod mich Vergebung wie⸗ 
der finden; Jeſus hat die Schuld 
getragen und erduldet alle Plagen. 

5. Gieb, daß heut in meiner 
Seel' Glaube, Liebe, Hoffnung 
grünen; meinen Geiſt ich dir 
befehl’, laß ihn dir mit Wahr⸗ 
heit dienen; laß dein Reich in 
mir aufgehen, und mich geiſtlich 
auferſtehen. 

6. Leite mich nach deinem 
Rath, führe mich auf deinen 
Stegen, kröne mich mit deiner 
Gnad', ſegne mich auf meinen 
Wegen; laß mich deine Engel 
tragen, alle Feinde von mir 
Jagen. 

7. Dir befehl' 
Mein', Oberherren und 
wandte; 
ſein Freunde, Feinde und Be⸗ 
kannte. Gieb auch Brod und 
Troſt den Armen, laß dich ihre 
Noth erbarmen. 

8. Denke, Herr! an dieſem 
Tag' aller deiner frommen Kin⸗ 


ich all' das 
Ver⸗ 


auch laß dir befohlen. 
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der, wend' von ihnen Noth und 
Plag', und bekehre alle Sünder. 
Suche, Jeſu! was verloren; da⸗ 
rum biſt du Menſch geboren. 

9. Sorge, Vater! ſorge doch 
für die Wittwen und die Waiſen, 
für die Kranken und die noch 
heute aus der Welt wegreiſen: 
laß ſie ſchmecken deine Güte und 
ſie gnädiglich behüte. 

10. Was mein eigen Herze 
kränkt, werfe ich auf Gottes 
Rücken; ich weiß, daß er an 
mich denkt, und wird mich nicht 
ganz erdrücken. Gott ſei Alles 
heimgeſtellet, er mach's, wie es 
ihm gefället. 

11. Wenn ich eins noch bit⸗ 
ten mag: lehre mich auch ſelig 
ſterben, daß, wann kommt mein 
letzter Tag, ich mag deinen Him⸗ 
mel erben. Ich will deinen heil- 
gen Namen ewig preiſen. Amen, 
Amen! 


Pf. 89, 2. Ich will fingen von der 
Gnade des Herrn ewiglich, und ſeine 
Wahrheit verkündigen mit meinem 
Munde für und für. 


Eigene Melodie. 


52⁴. A“ meines Her⸗ 
zens 3 ſag 
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ich dir Lob und Dank in dieſer 
Morgenſtunde und all' mein 
Lebenlang. Preis dir auf deinem 
Thron, du Vater aller Ehren, 
durch Chriſtum unſern Herren, 
den eingebornen Sohn! 

2. Preis dir, daß du aus 
Gnaden in der vergangnen Nacht 
mich vor Gefahr und Schaden 
behütet und bewacht. Ich bitt 
demüthiglich, du wollſt die Sünd' 
vergeben, womit in meinem Le⸗ 
ben ich hab erzürnet dich. 

3. Du wollſt mich noch be⸗ 
hüten an dieſem ganzen Tag 
vor Satans Liſt und Wüthen, 
vor Sünden und vor Schmach, 
vor Feu'r und Waſſersnoth, vor 
Armuth und vor Schanden, vor 
Krankheit und vor Banden, vor 
böſem, ſchnellem Tod. 

4. Dich will ich laſſen rathen, 
der alle Dinge lenkt. Herr, 
ſegne meine Thaten und was 


mein Herz gedenkt. Dir ſei an- 


heimgeſtellt Leib, Seele, Geiſt 
und Leben, und was du mir 
gegeben; — mach's, wie es dir 
gefällt. 

5. Drauf ſprech ich fröhlich 
Amen, und zweifle nicht daran: 


Gott nimmt in Jeſu Namen 
mein Flehen gnädig an. Wohl 
auf nun, meine Hand greif an 
das Werk mit Frieden, 


Erdenſtand. 


Mare. 2, 27. Der Sabbath iſt 
um des Menſchen willen gemacht, 
und nicht der Menſch um des Sab⸗ 
baths willen. 


Mel, O ſüßer Stand, o ſelig Leben 2t 
522 Beſchwertes Herz 

5 81 leg ab die Sor⸗ 
gen, erhebe dich, gebeugtes Haupt, 
nimm an den angenehmen Mor’ 
gen, da Gott zu ruhen dir er 
laubt; die Ruhe hat er vorge 
ſchrieben und ſelbſt den Ruhe 
tag geweiht; auf, auf, des Herrn 
Gebot zu üben; zu feinem Dienit 


ſei gern bereit! 


2. Auf! laß die Welt aus 
deinem Sinne, dein irdiſch Werk 
muß ferne ſtehn, du ſollſt zu 
höherem Gewinne zu deines 
Gottes Haus jetzt gehn, ihm zu 
erfüllen deine Pflichten, froh zu 
vermehren feinen Ruhm, in tief⸗ 
ſter Andacht zu verrichten dein 
geiſtlich Werk und Prieſterthum. 


dazu 
mich Gott beſchieden in meinem 


Morgenlieder. 


3. So bin ich, Gott, vor dir 


rſchienen und fleh um deines 
Geiſtes Kraft. Wie kann ich dir 
wohl würdig dienen, wenn er 
nicht in mir wirkt und ſchafft? 
Wie ſoll ich freudig vor dich 
treten, wenn er nicht ſtillt der 
Sünde Schmerz? Wie kann ich 
gläubig zu dir beten, wenn er 
nicht ſtürkt mein blödes Herz? 
K 4. Kann meines Herzens 
Harfe klingen, wenn ſie dein 
Singer nicht berührt? Kann ich 
zu dir empor mich ſchwingen, 
wenn mich dein Arm nicht auf⸗ 
wärts führt? Kann ich dein rei⸗ 
nes Opfer werden, wenn nicht 
dein Feuer auf mich fällt, in 
mir verzehrt die Luſt der Erden 
und mich belebt für jene Welt? 

5. Erkauft hat Jeſus mich fo 
theuer, zu ſeinem Tempel mich 
geweiht; hier ſei dein Heerd, 
hier ſei dein Feuer, die Fülle 
einer Herrlichkeit; vollführe, 
was du angefangen, neig' auch 
zu mir dein Angeſicht; dann iſt 
8 Seele aufgegangen des 
Sabbaths rechtes Freudenlicht. 
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Pi. 113, 3. Vom Aufgang der 
Sonne bis zu ihrem Niedergang ſei 
gelobet der Name des Herrn! 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der sc. 
523 Biich an, du ſchönes 
bi + Morgenlicht, und 
mache munter mein Geſicht, laß 
deine Strahlen glimmen. Brich, 
Andachtsflamme, mit hervor, 
von Herzen unſerm Gott im 
Chor ein Danklied anzuſtimmen. 
Preiſet, rühmet den mit Loben, 
der von oben uns behütet und 
mit Segen überſchüttet. 

2. O Herr, mein Gott, ich 
danke dir von ganzem Herzen, 
daß du mir verliehen deine Güte, 
daß du mich in der finſtern 
Nacht durch deine Engel haſt 
bewacht an Leib, Seel und Ge⸗ 
müthe, daß ich fröhlich meine 
Glieder heute wieder möge re— 
gen, dir zur Ehr' und mir zum 
Segen. 

3. Ach gieb mir, treues Va⸗ 
terherz, daß alle Sünden, Angſt 
und Schmerz mit dieſer Nacht 
vergehen. Daß ich in deiner 
Gnad und Huld auch jetzo möge, 
frei von Schuld, recht geiſtlich 
auferſtehen. Laß mich chriſtlich 
dieſen Morgen meine Sorgen 

32² 
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auf dich legen, daß ich ſpüre 
deinen Segen. 

4. Herr Jeſu! leite meinen 
Gang, daß ich forthin mein Le⸗ 
benlang nach deinem Willen 
walle. Behüte du mir Seel 
und Leib, in deine Hände, Herr, 
mich ſchreib, damit ich ja nicht 
falle. Ach gieb Autrieb, deine 
Wunden alle Stunden zu be⸗ 
trachten und die Welt für nichts 
zu achten. 


5. Regiere mich mit deinem 
Geiſt, der mir den Weg zum 
Himmel weiſt, auf daß ich über⸗ 
winde und deine reiche Segens⸗ 
hand in meiner Nahrung, mei⸗ 
nem Stand zu jeder Zeit em⸗ 
pfinde, bis ich endlich mög mit 
Freuden von hier ſcheiden, dort 
mit Singen dir von Neuem 
Dank zu bringen. 


Joh. 12, 46. Ich bin gekommen 
in die Welt ein Licht, auf daß, wer 
an mich glaubet, nicht in Finſterniß 
bleibe. 

Eigene Melodie. 
52 4 Cbrite, wahres See⸗ 
* lenlicht, deiner 
Chriſten Sonne, o du klares 


innerſtes Gemüth ſich 


Angeſicht, der Betrübten Wonne, 
deiner Güte Lieblichkeit iſt nen 
alle Morgen, in dir bin ich recht 
erfreut, darf nicht übrig ſorgen. 


2. Wecke mich vom Sünden 
ſchlaf, der du biſt das Leben, 
neues Leben in mir ſchaff, denn 
haſt du gegeben dieſer Welt das 
Sonnenlicht, welches All erfreuet, 
wirſt du mich ja laſſen nicht 
täglich unerneuet. 


3. Ohne Licht ſieht man kei 
Licht, ohne Gottes Leuchten ſieht 
der Menſch den Heiland nicht, 
der uns muß befeuchten mit den 
hellen Himmelsthau ſeiner Füße 
Lehre; drum, Herr Chriſte, auf 
mich ſchau und dich zu mir kehre 


4. Kehre zu mir deine Gib 
freundlich mich anblicke, daß mei 
in dit 
erquicke und die ſüße Himmels 
luſt mit Begierde ſchmecke; ſon 
ſten jei mir nichts bewußt, „| 
da Freud erwecke. 


— 


5. Laß ja ferne von mir fell 
Hoffart, Augenweide, Fleiſches 
luſt und allen Schein; Jeſu, a! 
verleide, damit ſich die Welt er 
götzt zu ihr'm Selbſt⸗Verderbenf 


Morgenlieder. | 


denn was ſie für's Beſte ſchätzt, 
machet ewig ſterben. 

6. Nun ſo bleibe ſtets mein 
Lächt, Jeſu, meine Freude, bis 
der frohe Tag anbricht, da nach 
allem Leide ich in weißer Klei⸗ 
derpracht freudig werde ſpringen 
und, daß Gott es wohl gemacht, 
ohn Aufhören ſingen. 


J. Teſſ. 5, 8. Wir aber, die wir 
des Tages ſind, ſollen nüchtern 
ein, angethan mit dem Krebs des 

laubens und der Liebe und gc. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten x: 

52 5 Dein treues Aug hat 

wi mich bewacht, und 
deine Liebeshand hat allen Scha— 
den dieſer Nacht von mir hin⸗ 
weggewandt. 

2. Hab Dank, o Jeſu, habe 
Dank für deine Liobestreu; hilf, 
daß ich dir mein Lebenlang von 
Herzen dankbar ſei! 

3. Gedenke, Herr, auch heut 

an mich an dieſem ganzen Tag, 
und wende von mir gnädiglich, 
was dir mißfallen mag! 
F 4. Laß treu mich nützen meine 
Kraft und meine Gnadenzeit, 
und bild mich in der Pilger! 
ſchaft zur ſel'gen Ewigkeit. 
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5. Erhör, o Jeſu, meine Bitt 
und nimm mein Seufzen an; 
ach, gehe mit mir Schritt vor 
Schritt auf meiner Lebensbahn! 

6. Gieb deinen Segen dieſen 
Tag zu meiner Pflicht und That, 
damit ich fröhlich ſagen mag: 
Wohl dem, der Jeſum hat! 


Jeſ. 50, 4. Der Herr wecket mich 
alle Morgen; er wecket mir das Ohr, 
daß ꝛc. 

Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 
526 Dich ſeh ich wieder 
0 Morgenlicht, und 
freue mich der edlen Pflicht, dem 
Höchſten Lob zu ſingen; ich will 
entbrannt von Daukbegier, o 
mildeſter Erbarmer, dir mit 
heilgem Muth lobſingen. Schö⸗ 
pfer, Vater, deine Treue rührt 
auf's Neue mein Gemüthe; froh 
empfind ich deine Güte. 

2. Du warſt auch dieſe Nacht 
um mich; was wär ich, hätteſt 
du nicht dich ſo hülfreich mir 
bewieſen. Zu meinem Leben ſetz⸗ 
teſt du jetzt einen nenen Tag 
hinzu, ſei hoch dafüt geppieſen! 
Durch dich bin ich, und ich 
merke neue Stärke. Dich erhebe 
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Herz und Mund, ſo lang ich 
lebe. 6 
3. Ich bin ein Chriſt! o Herr, 
verleih, daß ich des Namens 
würdig ſei; mein Ruhm iſt deine 
Gnade. Denn ach! was bin ich 
ohne dich? Ein irrend Schaf. 
Erhalte mich, mein Hirt, auf 
deinem Pfade. Stärk mich, daß 
ich ſtets mich übe, deine Liebe 
zu betrachten, über Alles dich zu 
achten. 

4. Auch im Geräuſch der 
Welt ſoll mich der heilige Ge- 
dank an dich oft ſtill zu dir er⸗ 
heben. Im dunkeln Thale wall 
ich hier, einſt nimmſt du mich 
hinauf zu dir zum Licht und 
höhern Leben. Auf dich hoff ich. 
Herr, ich werde mich der Erde 
gern entſchwingen, dir dort ewig 
Lob zu ſingen. 


Sonntags morgen. 

2. Moſe 31, 13. Haltet meinen 
Sabbath; denn derſelbe iſt ein Zei⸗ 
chen zwiſchen mir und euch, auf eure 
Nachkommen, daß ihr wiſſet, daß dc. 
Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft ze. 
527 ir, Ewiger, ſei die⸗ 

f 1 ſer Tag geweihet! 
ihn feiert gern, wer deiner, Gott, 


ſich freuet. O, laß auch mich 
mit Freuden vor dich treten, dich 
anzubeten. 


2. Dich preiſt der Lobgeſang 
der Himmelsheere; auch unſer 
Tempel ſchallt von deiner Ehre; 
auch unſer Dank und unſers Her 
zens Flehen ſoll dich erhöhen. 


3. Wie freu ich mich, die 
Stätte zu begrüßen, wo Dürſten⸗ 
den des Lebens Bäche fließen, 
und wo dein Ruhm ‚von div ge 
weihten Zungen froh wird be 
ſungen. 


4. Vergebens lockt die Welt 
zu ihren Freuden; mein Geiſt 
ſoll ſich an deiner Lehre weiden; 
dein heilges Wort, das dein 
Boten lehren, will ich gern 
hören. 

5. Ich will mit Andacht, Va⸗ 
ter, vor dich treten, ich weiß, du 
liebſt, die kindlich zu dir beten, 
und die, ſo ihre Sündenſchuld 
bereuen, willſt du erfreuen. 

6. O, laß auch heute deinen 
Geiſt mich lehren, vom Weg, 
der dir mißfällt, mich abzukehren. 
Regiere mich, daß meine ganz! 
Seele zum Troſt dich wähle. 


Morgenlieder. 


7. Dein Tag ſei mir ein 
Denkmal deiner Güte, voll Heil 
für mich, und lenke mein Ge⸗ 
müthe auf jenes Glück, das mir 
dein Sohn erworben, da er ge⸗ 
ſtorben. 

8. Ja, Preis ſei dir, du To⸗ 
desüberwinder! an dieſem Tag 
haſt du zum Heil der Sünder, 
die fern von Gott in Todes⸗ 
ſchatten ſaßen, dein Grab ver- 
laſſen. 


9. Es feire dankbar dieſen 
Tag die Erde, daß jedes Land 
voll deines Ruhmes werde! Lob 
ſei, Erlöſer, deinem großen Na⸗ 
men auf ewig. Amen! 


Sonntagsmorgen. 
Pf. 90, 14. Fülle uns frühe mit 
einer Gnade, ſo wollen wir rühmen 

und fröhlich ſein unſer Lebenlang. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen ꝛc. 
528 Er neuer Tag, ein 
+ neues Leben geht 

mit der neuen Woche an; Gott 
il mir heut aufs Neue geben, was 
mir ſonſt Niemand geben kann: 
enn hätt' ich ſeine Gnade nicht, wer 
gäbe mir ſonſt Troſt und Licht? 
2. Ich grüße freudig dieſen 
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Morgen, und küſſe Gottes Va⸗ 
terhand, die dieſe Nacht ſo man⸗ 
che Sorgen in Gnaden von mir 
abgewandt. Ach Herr, wer bin ich 
Armer doch? Du ſorgſt für mich, 
ich lebe noch! 

3. Nun, das erkennet meine 
Seele und giebt ſich ſelbſt zum 
Opfer hin; doch weil ich noch 
in dieſer Höhle mit Noth und 
Tod umgeben bin, ſo weich auch 
heute nicht von mir, denn meine 
Hülfe ſteht bei dir. 

4. Mein Glück in dieſer neuen 
Woche ſoll nur in deinem Na⸗ 
men blühn; ach laß mich nicht 
am Sündenjoche mit meinem 
Fleiſch und Blute ziehn; gieb 
deinen Geiſt, der mich regier 
und nur nach deinem Willen 
führ. 

5. Soll ich mein Brod mit 
Kummer eſſen, ſo laß es doch 
geſegnet ſein, und was du ſonſt 
mir zugemeſſen, das richte mir 
zum Beſten ein; ich bitte nicht 
um Ueberfluß, nur, was ich nö⸗ 
thig haben muß. 1 

6. So thue nun, mein Gott, 
das Deine, und laß auch mich 
das Meine thun! behüte Beide, 
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Groß und Kleine, daß ſie in 
deiner Gnade ruhn, und daß ein 
jedes dieſen Tag mit dir ver⸗ 
jüngt beſchließen mag. 


Col. 3, 17. Alles, was ihr thut 
mit Worten oder mit Werken, das 
thut Alles in dem Namen des Herrn 
Jeſu und danket Gott und dem Vater 
durch ihn. 


Mel. Chriſte, wahres Seelenlicht ꝛc. 
529. Fin dein Werk mit 
5 Zeh au, Jeſus 
hat's in Du Jeſum ruf 
zum Beiſtand an, Jeſus wird's 
vollenden. Steh' mit Jeſu Mor⸗ 
gens auf, geh' mit Jeſu ſchla⸗ 
fen, führ mit Jeſu deinen Lauf, 
laſſe Jeſum ſchaffen. 

2. Morgens ſoll der Anfang 
ſein, Jeſum anzubeten, daß er 
woll' dein Helfer ſein ſtets in 
allen Nöthen. Morgens, Abends 
und bei Nacht woll er ſtehn zur 
Seiten, wenn des Satans Liſt 
und Macht dich ſucht zu beſtrei⸗ 
ten. 1 
3. Wenn dein Jeſus mit dir 
iſt, laß die Feinde wüthen; er 
wird dich vor ihrer Liſt ſchützen 
und behüten. 


Vertrauen dein in ſein All⸗ 


Setz nur das 


machts⸗Hände, und glaub ſicher, 
daß allein er dein Unglück wende. 


4. Wenn denn deine Sach 
mit Gott alſo angefangen, ei, 
ſo hat es keine Noth, wirſt den 
Zweck erlangen; es wird folgen 
Glück und Heil hier in dieſem 
Leben; endlich wird dir Gott 
dein Theil auch im Himmel 
geben. 


5. Nun, Herr Jeſu! all mein 
Sach ſei dir übergeben, es nach 
deinem Willen mach auch 
Tod und Leben; all mein Werk 
greif ich jetzt an, Herr, in dei⸗ 
nem Namen; laß es doch ſein 
wohlgethan und ſprich dazu 
Amen! 


Römer 13, 12. Die Nacht iſt wer? 
gangen, der Tag aber herbeikommen, 
jo, laſſet uns ablegen die Werke der 
Finſterniß und anlegen die Waffen 
des Lichts. 


Eigene Melodie. 

53 ott des Himmels 
9 0. G und der Erden, 
Vater, Sohn und heilger Geiſt! 
der es Tag und Nacht läßt 


werden, Sonn und Mond uns 
ſcheinen heißt, deſſen ſtarke Hand 


Morgenlieder. 


die Welt und was drinnen iſt 
erhält. 

2. Gott, ich danke dir von 
Herzen, daß du mich in dieſer 
Nacht vor Gefahr, Angſt, Noth 
und Schmerzen haſt behütet und 
bewacht, daß des böſen Feindes 
dit mein nicht mächtig worden 
iſt. 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden jetzt mit dieſer Nacht 
vergehn; o Herr Jeſu! laß mich 
finden deine Wunden offen ſtehn, 
da alleine Hilf und Rath iſt für 
meine Miſſethat. 

4. Hilf, daß ich mit dieſem 

Morgen geiſtlich auferſtehen mag 
und für meine Seele ſorgen, 
daß, wenn nun dein großer Tag 
uns erſcheint und dein Gericht, 
ich davor erſchrecke nicht. 
5. Führe mich, o Herr, und 
leite meinen Gang nach deinem 
Wort, ſei und bleibe du auch 
heute mein Beſchützer und mein 
Hort; nirgends als bei dir allein 
kann ich recht bewahret fein 

6. Meinen Leib und meine 
Seele ſammt den Sinnen und 
Verſtand, großer Gott, ich dir 


befehle unter deine ſtarke Hand; 
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Herr, mein Schild, mein’ Ehr' 
und Ruhm, nimm mich auf, 
dein Eigenthum. N 

7. Deinen Engel zu mir ſende, 
der des böſen Feindes Macht, 
Liſt und Anſchläg' von mir 
wende und mich halt in guter 
Acht; der auch endlich mich zur 
Ruh trage nach dem Himmel zu. 


— — 


Sonntags morgen. 

Nehem. 8, 9. Dieſer Tag iſt heilig 
dem Herrn eurem Gott. 

Mel. Gott des Himmels und der ze. 

1. Goßer Gott von 
53 alten Zeiten, deſ⸗ 
ſen Hand die Welt regiert, deſ⸗ 
ſen Treu' auf allen Seiten mich 
von Jugend auf geführt: heute 
weckt des Tages Lauf mich zu 
lauter Andacht auf. 

2. Ach! wie lieb' ich dieſe 
Stunden, denn ſie ſind des 
Herren Feſt, das mit dieſem 
Troſt verbunden, da mein Gott 
mich ruhen läßt und durch ſei⸗ 
nen guten Geiſt mir den Weg 
zum Leben weiſ't. 

3. Habe Dank für dieſen 
Morgen, der mir Zeit zum 
Guten ſchenkt; das ſind unſre 
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beſten Sorgen, wenn der Menſch 
an Gott gedenkt und von Her⸗ 
zen bet't und ſingt, daß es durch 
die Wolken dringt. 

4. Was iſt ſchöner, als Gott 
loben? was iſt ſüßer, als ſein 
Wort? da das Herz zu Gott 
erhoben öffnen ſieht des Him⸗ 
mels Pfort'. Selig iſt, wer Tag 
und Nacht alſo nur nach droben 
tracht't. 

5. O mein Gott! ſprich ſel⸗ 
ber Amen, denn wir ſind dein 
Eigenthum; Alles preiſe deinen 
Namen, Alles mehre deinen 
Ruhm, bis es künftig wird ge⸗ 
ſchehn, daß wir dich im Him⸗ 
mel ſehn. 


Sonntags morgen. 
Heſek. 20, 12. Ich gab ihnen auch 
meinen Sabbath zum Zeichen zwiſchen 
mir und ihnen, damit ſie lerneten, daß 
ich der Herr ſei. 
Mel. Gott des Himmels und der 2c: 
532 Ge. ſchöner 
fi Morgen, schöner, 
als man denken mag! Heute 
fühl ich keine Sorgen; denn das 
iſt ein lieber Tag, der durch 
ſeine Lieblichkeit recht das In⸗ 
nerſte erfreut. 


2. Süßer Ruhetag der See⸗ 
len, Sonntag, der voll Lichtes 
iſt, heller Tag in dunkeln Höh⸗ 
len, Zeit, in der der Segen 
fließt, Stunde voller Seligkeit: 
du vertreibſt mir alles Leid. 

Z. Ach, wie ſchmeck ich Got 
tes Güte, recht als einen Mor⸗ 
genthau, da mein ſehnendes Ge 
müthe wandelt auf der grünen 
Au. Da hat wohl die Morgen⸗ 
ſtund edlen Schatz und Gold 
im Mund. 


4. Ruht nur, meine Weltge⸗ 
ſchäfte! heute hab ich ſonſt zu 
thun, denn ich brauche alle 
Kräfte, in dem höchſten Gott 
zu ruhn. Hent ſchickt keine Ar⸗ 
beit ſich, als nur Gotteswerk, 
für mich. 

5. Wie ſoll ich mich heute 
ſchmücken, daß ich Gott gefallen 
mag? Jeſus wird die Kleider 
ſchicken, die ich ihm zu Ehren 
trag. Sein Blut und Gerech⸗ 
tigkeit iſt das ſchönſte Sonntags⸗ 
Kleid. 

6. Ich will in der Zionsſtille 
heute voller Arbeit ſein, denn 
da ſammle ich die Fülle von 
den höchſten Schätzen ein, wenn 
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mein Jeſus meinen Geiſt mit 
dem Wort des Lebens ſpeißt. 

7. Herr, ermuntre meine Sin⸗ 
nen und bereite ſelbſt die Bruſt; 
laß mich Lehr und Troſt ge⸗ 
winnen, gieb zu deinem Manna 
Luſt, daß mir deines Wortes 
Schall tief im Herzen wiederhall. 

8. Segne deiner Knechte Leh- 
ren, öffne ſelber ihren Mund. 
Mach mit Allen, die dich hören, 
heute deinen Gnadenbund, daß, 
wenn man hier bet't und ſingt, 
ſolches in dein Herze dringt. 

9. Gieb, daß ich den Tag 
beſchließe, wie er angefangen iſt. 
Segne, pflanze und begieße, der 
du Herr des Sabbaths biſt; 
bis ich einſt auf jenen Tag ewig 
Sabbath halten mag! 


Hiob 22, 28. Was du wirſt vor⸗ 
nehmen, wird er dir laſſen gelingen; 
und das Licht wird auf deinen Weg 
cheinen. 


Mel. Morgenglanz der Ewigkeit ve. 


533 2 vor deinem 
N * Gnadenthron ſinke 


ich anbetend nieder; höre, Jeſu, 
Gottes Sohn! meines heißen 
Dankes Lieder; du haſt mich in 
dieſer Nacht treu bewacht. 
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2. Womit ſoll ich dankbar 
ſein? Alles Gute, das ich habe, 
giebt mir deine Hand allein; 
ich beſitze keine Gabe, als ein 
ſündenvolles Herz, reich an 
Schmerz. 

3. Nur die ſtille Dankbegier, 
nur ein innigliches Sehnen, das 
mich treibet für und für, und 
der Reue bittre Thränen ſind, 
was ich dir bringen kann; nimm 
ſie an! 

J. Schütze, Vater! mich auch 
heut', will mich Dunkelheit um⸗ 
hüllen. Wenn die Welt mir 
Schmerzen beut, möge mich dein 
Troſt erfüllen; denn mit dir 
kann ich allein freudig ſein. 

5. Den Beruf, zu dem du 
mich, Gott, mein Vater! auser⸗ 
koren, ſegne du; — ich bitte 
dich, wollſt nicht laſſen ſein ver⸗ 
loren meine Arbeit, Müh und 
Fleiß, meinen Schweiß. 

6. Auch mein Hoffen leg' ich 
dir fejtvertrauend heut zu Fü⸗ 
ßen. Bleibe, Jeſu! du in mir; 
du kannſt Freud! und Leid ver 
ſüßen; und der Tod, wenn er 
erſcheint, iſt mein Freund. 
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Pf. 31, 17. Laß leuchten dein Ant⸗ 
litz über deinen Knecht; hilf mir durch 
deine Güte. 


Mel. Gott des Himmels und der ze. 
53 4 Se: Gott! durch 

jr deinen Segen 
konnt' ich fröhlich und geſund 
dieſe Nacht zurücke legen; alſo 
preiſ't dich Herz und Mund. 
Denn du willſt für alle Treu' 
nichts, als daß man dankbar ſei. 


2. Segne heute mich von 
Neuem, weil du ſegnen kannſt 
und mußt; denn mit Wohlthun 
zu erfreuen, daß iſt deine Her⸗ 
zensluſt, und du machſt die 
milde Hand täglich aller Welt 
bekannt. 


3. Segne mich mit Chriſti 
Blute bei verübter Miſſethat, 
weil er das auch mir zu Gute 
mildiglich vergoſſen hat. Gläu⸗ 
big halt ich mich daran, daß 
mich Nichts verdammen kaun. 


4. Segune mich mit deinem 
Worte, ſchreib es in mein Herz 
hinein, daß es mag an jedem 
Orte meines Wandels Richt- 
ſchnur ſein. Leuchtet mir dies 
Lebenslicht, ei! ſo fehl' und fall’ 
ich nicht. 


5. Segne mich in Kreuz und 
Leiden mit Vertrauen und Ge⸗ 
duld; ſegne mich in Glück und 
Freuden mit dem Reichthum dei⸗ 
ner Huld, daß ich dir im Kreuz 
getreu, und im Glück voll De 
muth ſei. 

6. So will ich für allen Sr 
gen Lob und Ehre, Preis und 
Dank dir zu deinen Füßen legen, 
und es thun mein Lebenlang; 
bis ich mit den Engeln dort 
vor dir jauchze fort und fort. 


Pſ. 70, 5. Freuen und fröhlich 
müſſen ſein an dir, die nach dir fra⸗ 
gen und die dein Heil lieben. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 


7 ich will, o Vater! 
535. J 


allezeit erheben 
deine Gütigkeit, daß du von 
ſo viel Jahren mich haſt behütet 
wunderbar, wie ich's mein Leb⸗ 
tag immerdar, auch dieſe Woch 
erfahren. Singet, bringet Gott 
dem Herren, nah und fern, 
Dank und Ehre, Jedermann 
ſein Lob vermehre. 
2. Du führſt durch deinen 
Gnadenſchein aus aller Trübſal, 
Noth und Pein den, der zu dir 
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nur ſchreiet; durch Chriſtum 
giebſt du deinen Geiſt, der mir 
den Weg zur Buße weiſt und 
innerlich erfreuet. Laß mich, bitt 
ich, deine Güte im Gemüthe 
fort empfinden, ohn' Anfechtung 
meiner Sünden. 

3. Sieh ja daſſelbe nicht mehr 
an, was ich hab wider dich ge⸗ 
than in nächſt verwichnen Ta⸗ 
gen; nimm zur Verſöhnung 
Chriſti Blut, der uns gelitten 
hat zu gut, und völlig abgetra⸗ 
gen, was ſich täglich noch für 
Sünden in uns finden, drum 


wir Schwachen zu dem Gnaden⸗ 
thron uns machen. 


4. Mein Leib und Seel und 
all' das Mein' laß dir, o Herr, 
befohlen fein, ich will dir All's 
ergeben; wend' ab Noth, Angſt 
und Herzeleid, du Vater der 
Barmherzigkeit, in meinem gan⸗ 
zen Leben, daß ich fröhlich dei 
nen Willen mög' erfüllen, ſtets 
dich lieben, auch die Lieb am 
Nächſten üben. 

5. Gieb, daß mir dieſer Ruhe⸗ 
tag die innre Ruh befördern 
mag durch deines Wortes Stärke; 
daß mir daſſelb' durch's Herze 
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dring' und hundertfältig Früchte 
bring', des Glaubens rechte 
Werke; von dir laß mir Brünn⸗ 
lein fließen, ſich ergießen, daß 
ich bleibe ein Reis, das an dir 
bekleibe. 

6. Verleihe, daß in dieſer 
Welt mein' Hoffnung ſei auf 
dich geſtellt, und ich dir ganz 
vertraue, daß ich die wahre Ruh 
und Freud' erlange dort, ohn' 
einig Leid, wenn ich Gott immer 
ſchaue. Durch dich werd ich große 
Gaben ewig haben bei dir oben; 
deinen Namen will ich loben. 


Jeſaig 2, 5. Laſſet uns wandeln 
im Licht des Herrn. 
Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht ꝛc. 
536 Licht vom Licht, er⸗ 
9 leuchte mich bei 
dem neuen Tageslichte. Ewge 
Sonne, zeige dich meinem frohen 
Angeſichte. Deiner Weisheit Him⸗ 
melsglanz fülle meine Seele ganz. 

2. Dieſer Tag ſei dir geweiht; 
weg mit allen Eitelkeiten! Ich 
will deiner Herrlichkeit mich zum 
Tempel zubereiten, nichts ſonſt 
wollen, nichts ſonſt thun, als 
in deiner Liebe ruhn. 
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3. Brunnqnell aller Seligkeit, 
laß mir deine Ströme fließen, 
mache ſelbſt mein Herz bereit, 
ihre Fülle zu genießen; pflanze 
du dein Wort mir ein, laß es 
reich an Früchten ſein. 

4. Zünde ſelbſt das Opfer 
an, das auf meinen Lippen lie— 
get; ſei mir Weisheit, Licht und 
Bahn, wo kein Irrthum mich 
betrüget, wo kein fremdes Feuer 
brennt, welches dein Altar nicht 
kennt. 

5. Mache Wohnung, Herr, 
bei mir, bau ein Paradies im 
Herzen; du in mir und ich in 
dir, ſo quillt Freude ſelbſt aus 
Schmerzen, und mich tröſtet in 
der Zeit deines Reiches Herr- 
lichkeit. 


Pf. 63, 7. Wenn ich mich zu Bette 
lege, ſo denke ich an dich; wenn ich 
erwache, ſo rede ich von dir. 

Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich ꝛc. 
537 Men erſter Blick, 

8 wenn ich erwache, 
ſind deine Wunden, o Herr Jeſu 
Chriſt! und die unendlich große 
Sache, daß du für mich am 
Kreuz geſtorben biſt, erfüllt mit 


Dank und Staunen meinen Sinn 
und reißt mein Herz zu deinen 
Füßen hin. 

2. Iſt's möglich, wunderbarer 
König! daß du zu Sündern kommſt 
in Knechtsgeſtalt, daß du, dem 
Alles unterthänig, dich ſelbſt 
entäußerſt deiner Allgewalt? 
Iſt's möglich, daß du, ewger 
Herr und Gott, für mich er 
duldeſt Leiden, Hohn und Spott? 

3. Ja, Amen, ja, es iſt ge⸗ 
ſchehen, was nie ein Ohr gehört, 
ein Herz erdacht, kein menſchlich 
Auge je geſehen: — der Schöpfer 
hat ſich ſelbſt zur Schuld ge 
macht; die Liebe hat des Nic 
ters Zorn geſtillt mit einem 
Opfer, welches ewig gilt. 

4. Nun iſt für Alle Rath zu 
finden, und wär' auch ihre 
Sünde roth wie Blut, dein 
Gottesblut tilgt alle Sünden 
und macht den allertiefſten Scha’ 
den gut; dein Gnadenbrünnlein 
fließt für Jedermann; wer noch 
ſo elend iſt, du nimmſt ihn an! 

5. Du haſt auch mich zu dir 
gezogen aus lauter Güte, mich 
verlornen Sohn, mit Liebes— 
kräften überwogen, daß ich ge— 
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worden deiner Schmerzen Lohn 
und nun nichts Andres kann 
und mag und weiß, als deines 
ſüßen Jeſusnamens Preis. 


6. O laß die Wunder deiner 
Gnade mir aller Orten, Herr, 
vor Augen ſtehn, daß ich auf 
meinem Pilgerpfade nur dich 
und dein Erbarmen möge ſehn, 
bis deine treue, ſtarke Jeſushand 
mich heimgebracht ins ewge Va- 
terland! 


Pf. 59, 17. Ich aber will von dei⸗ 
ner Macht ſingen und des Morgens 
rühmen deine Güte; denn du biſt 
mein Schutz. 


55 Ich dank dir ſchon durch ꝛc. 

ein erſt Gefühl 

38. M ſei Preis und 

Dank, erheb ihn, meine Seele! 

er Herr hört deinen Lobgeſang, 
lobſing ihm, meine Seele! 

2. Mich ſelbſt zu ſchützen 
ohne Macht, lag ich und ſchlief 
Mm Frieden. Wer ſchafft die 
Sicherheit der Nacht und Ruhe 
für die Müden? 

3. Wer wacht, wenn ich von 
mir nichts weiß, mein Leben zu 
bewahren? Wer ſtürkt mein 
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Blut in ſeinem Kreis und ſchützt 
mich vor Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge ſeine 
Pflicht, ſich ſicher zu bedecken? 
Wer ruft dem Tag und ſeinem 
Licht, uns wieder aufzuwecken? 

5. Du biſt es, Gott und Herr 
der Welt, und dein iſt unſer 
Leben; du biſt es, der es uns 
erhält, und mir's jetzt neu ge⸗ 
geben. 

6. Gelobet ſeiſt du, Gott der 
Macht, gelobt ſei deine Treue, 
daß ich nach einer ſanften Nacht 
mich dieſes Tag's erfreue! 

7. Laß deinen Segen auf mir 
ruhn, mich deine Wege wallen, 
und lehre du mich ſelber thun 
nach deinem Wohlgefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnä⸗ 
dig wahr! Auf dich hofft meine 
Seele; ſei mir ein Retter in 
Gefahr, ein Vater, wenn ich 
fehle. 

9. Gieb mir ein Herz voll 
Zuverſicht, erfüllt mit Lieb und 
Ruhe, ein weiſes Herz, das 
ſeine Pflicht erkenn“ und willig 
thue. 

10. Daß ich als dein gehor- 
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ſam Kind dir zu gefallen ſtrebe, 
gottſelig, züchtig, frommgeſinnt 
durch deine Gnade lebe. 

11. Daß ich, dem Nächſten 
beizuſtehn, nie Fleiß und Arbeit 
ſcheue, mich gern an Andrer 
Wohlergehn und ihrer Tugend 
freue. 

12. Daß ich das Glück der 
Lebenszeit in deiner Furcht ge— 
nieße, und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, wenn du gebeutſt, 
beſchließe. 


Pf. 100, 2. Dienet dem Herrn mit 
Freuden, kommt vor ſein Angeſicht 
mit Frohlocken! 


Mel. Aus meines Herzens Grunde ic. 
539 Men Gott! ich tret 

1 mit Freuden vor 
deinen Gnadenthron, weil du vor 
Furcht und Leiden, o treuer Got⸗ 
tesſohn! in der vergangnen Nacht 
ſo gnädig mich behütet; drum 
ſich mein Herz darbietet, zu 
preiſen deine Macht. 

2. Da ich nunmehr erblicke 
die Sonu' durch deine Huld, 
gieb, daß mein Herz ſich ſchicke 
in Liebe und Geduld; daß auch 
im Chriſtenthum ich wachſen 


mög' und blühen, mich ſtets der 
Welt entziehen zu deines NE 
mens Ruhm. 


3. Hilf, daß an dieſem Tage 
dir ganz ergebe mich, geduldig 
alle Plage zu tragen williglich. 
Im Kreuze lehre mich, Hen 
Zeſus! vor dich treten, und hilf 
mir gläubig beten: mein Gott! 
ich trau auf dich. 


4. Zünd an in meiner Seele 
dein helles Gnadenlicht, und th 
mich dir vermählen, damit ich 
weiche nicht. Dein heilger Geil 
mich führ' und gnädig mich er 
leuchte, dein Thau mich ſtetz 
befeuchte, daß ich bring’ Früchte 
dir. 


5. Laß mich auch heut be 
trachten die kurze Lebenszeit, und 
nie dein Wort verachten, das 
täglich uns gebeut zu ringen 
ritterlich, des Fleiſches Luſt zu 
dämpfen, ja bis zum Tod zu 
kämpfen treu und beſtändiglich— 


6. So du nun wolltſt beſchlie' 
ßen heut meine Lebenszeit, laß 
mich, Herr! gnädig wiſſen, daß 
du für mich bereit't im Himmel 
neue Stätt' und Wohnung zum 
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Beziehen, dahin ich möge fliehen 
durch Glauben und Gebet. 


Pi. 119, 148. Ich wache früh auf, 
aß ich rede von deinem Wort. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
540 Men Gott! nun iſt 

. es wieder Mor: 
gen, die Nacht vollendet ihren 
Lauf; nun wachen alle meine 
Sorgen auf einmal mit mir 
wieder auf; die Ruh' iſt aus, 
der Schlaf dahin und ich ſeh' 
wieder, wo ich bin. 

2. Ich bin noch immer auf 
der Erde, wo jeder Tag ſein 
Ende hat, wo ich nur immer 
älter werde, und häufe Sünd' 
und Miſſethat. O Gott! von 
deſſen Brod ich zehr', wenn ich 
dir doch was nütze wär? 

3. Ohn' Zweifel ſiehſt du 
mich aufſtehen, regier' mich auch 
in dieſer Welt; ich weiß nicht, 
wie mir's heut' wird gehen, mach 
Alles ſo wie dir's gefällt; ſchließ 
mich in deine Vorſicht ein: dein 
will ich todt und lebend ſein. 

4. Vergieb mir, Vater! meine 
Sünden, die ich mit aus dem 
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Bette bring’ und laß mich vor 
dir Gnade finden; erhöre, was 
ich bet’ und fing’. Denn wenn 
ich gut bei dir nur ſteh', ſo acht 
ich gar nicht, wie es geh'. 


5. Hilf du in allen Sachen 
rathen; denn ich bin ſelber mir 
nicht klug; behüte mich vor 
Miſſethaten, vor böſer Menſchen 
Liſt und Trug. Laß mich den 
Tag wohl fangen an und Gutes 
ſchaffen, wo ich kann. 


6. Behüte mir mein Leib und 
Leben, Verwandte, Freunde, Hab' 
und Gut, und wollſt mir deinen 
Segen geben, wenn meine Hand 
das Ihre thut. Hilf, daß ich 
Alles wohl verricht'. Du wirſt 
es thun, ich zweifle nicht. 


Pf. 112, 4. Den Frommen gehet 
das Licht auf in Finſterniß von dem 
Gnädigen, Barmherzigen und Ge⸗ 
rechten. 

Eigene Meledie. 


Morgenglanz 
541. M Ewigkeit, 
von unerſchöpftem Lichte: 
uns dieſe Morgenzeit 


Strahlen in's Geſichte, 
33 


der 
Licht 
ſchick 
deine 
und 
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vertreib durch deine Macht unſre 
Nacht. 

2. Deiner Gnade Morgen: 
thau fall auf unſer matt Ge⸗ 
wiſſen; laß die dürre Lebensau' 
lauter ſüßen Troſt genießen, 
und erquick' uns, deine Schaar, 
immerdar. 

3. Gieb, daß deiner Liebe 
Gluth unſre todten Werke tödte, 
und erweck uns Herz und 
Muth bei erſtandner Morgen⸗ 
röthe, daß wir, eh' wir gar ver⸗ 
gehn, recht aufſtehn. 

4. Ach, du Aufgang aus der 
Höh, gieb, daß auch am jüng⸗ 
ſten Tage unſer Leichnam auf⸗ 
erſteh', und, befreit von aller 
Plage, einſt in reiner Himmels⸗ 
zier ſteh vor dir. 

5. Leucht' uns ſelbſt in jene 
Welt, du verklärte Gnadenſonne, 
führ' uns durch das Thränen⸗ 
feld in das Land der ſüßen 
Wonne, wo die Freud, die uns 
erhöht, nie vergeht. 


Bf. 17, 8. Behüte mich wie einen 
Augapfel im Auge; beſchirme mich 
unter dem Schatten deiner Flügel. 


Mel. Gott des Himmels und der ꝛc. 

un es geh, o Herr, 
542. N auch heute hier 
in meiner Pilgrimszeit, durch 
dein mächtiges Geleite, weiter 
fort zur Ewigkeit. Räume nur 
zu Weg und Steg Alles, was 
mich hindert, weg. 

2. Ach! der Feind iſt voller 
Tücken, und wer weiß, mit wel 
chem Schein er mich heute will 
berücken und zum größten Scha⸗ 
den ſein. Steure ſeine Liſt und 
Macht, nimm mich wie dein 
Aug' in Acht. 

3. Ach! was ſoll mir ſonſt 
mein Leben, wenn's nicht mit 
zum Himmel geht? Laß mich 
Allem Abſchied geben, was dort 
vor dir nicht beſteht. Herz und 
Wandel geh hinein, wo ich dort 
will ewig ſein. 

4. Hier bin ich nur wenig 
Stunden, gleichſam nur wie 


über Nacht; bald iſt meine Zeit 
verſchwunden, Herr, dies werde 


ſtets bedacht! Gieb nur Ernſt, 
gieb Fleiß und Treu, daß mir 
nichts zum Aufhalt ſei. 
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5. Ja, laß, was mich will 
verhindern, mir vielmehr zur 
Förd'rung ſein. Du wirſt die 
Verſuchung mindern, du läß'ſt 
nichts zu ſchwer herein. Führe 
mich durch allen Streit weiter 
fort zur Herrlichkeit. 


x Joh. 12, 36. Glaubet an das Licht, 
leweil ihr's habt, auf daß ihr des 
Lichtes Kinder ſeid. 


Mel. Ich dank dir ſchon durch ꝛc. 
543 O Jeſu, meines Le⸗ 
f ä bens Licht, nun 
iſt die Nacht vergangen; mein 
Geiſtesaug' zu dir ſich richtt, 
deinen Anblick zu empfangen. 

2. Du haft, da ich nicht for- 
gen konnt, mich vor Gefahr be— 
deckt, und auch, vor Andern, 
mich geſund nun aus dem Schlaf 
erwecket. 

3. Mein Leben ſchenkſt du 
mir auf's Neu'; es ſei auch dir 
berſchrieben, mit neuem Ernſt, 
mit neuer Treu dich dieſen Tag 
zu lieben. 

4. Dir, Jeſu, ich mich ganz 
befehl, im Geiſt dich mir ver— 
läre; dein Werkzeug nur ſei 
meine Seel; den Leib bewahr 
und nähre. 


5. Durchdring mit deinem 
Lebensſaft Herz, Sinne und Ge⸗ 
danken; bekleide mich mit deiner 
Kraft, in Proben nicht zu wanken. 

6. Mein treuer Hirte! ſei 
mir nah, ſteh immer mir zur 
Seiten, und wenn ich irre, wollſt 
du ja mich wieder zu dir leiten. 

7. Sei du alleine meine Luſt, 
mein Schatz, mein Troſt, mein 
Leben; kein andres Theil ſei mir 
bewußt; dir bleib ich ganz er⸗ 
geben. 

8. Zeig mir in jedem Augen⸗ 
blick, wie ich dir ſoll gefallen; 
zeuch mich vom Böſen ſtets zu⸗ 
rück; regiere mich in Allem. 

9. Gieb, daß ich meinen Wan⸗ 
del führ' im Geiſt, in deinem 
Lichte, und als ein Fremdling 
lebe hier vor deinem Angeſichte. 

10. Ach, halt mich feſt mit 
deiner Hand, daß ich nicht fall, 
noch weiche; zeuch ſtets mich 
durch der Liebe Band, bis ich 
mein Ziel erreiche. 
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Joh. 1, 9. Das war das wahr⸗ 
haftige Licht, welches alle Menſchen 
erleuchtet, die in dieſe Welt kommen. 


Mel. Nun danket Alle Gott ꝛc. 
44 Jeſu, ſüßes Licht, 

* nun iſt die Nacht 
vergangen, nun kann dein Gna⸗ 
denglanz auf's Neue mich um⸗ 
fangen; nun iſt, was an mir iſt, 
vom Schlafe aufgeweckt, und 
hat nun in Begier zu dir ſich 
ausgeſtreckt. 


2. Was ſoll ich dir denn nun, 
mein Gott, für Opfer ſchenken? 
Ich will mich ganz und gar in 
deine Gnade ſenken, mit Leib, 
mit Seel', mit Geiſt, heut die⸗ 
ſen ganzen Tag; das ſoll mein 
Opfer ſein, weil ich ſonſt nichts 
vermag. 


3. Drum ſiehe da, mein Gott, 
da haſt du meine Seele, ſie ſei 
dein Eigenthum, mit ihr dich⸗ 
heut vermähle in deiner Liebes⸗ 
kraft; da haſt du meinen Geiſt, 
darinnen wollſt du dich verklären 
allermeiſt. 


4. Da ſei denn auch mein 
Leib zum Tempel dir gegeben, 
zur Wohnung und zum Haus; 
ach, allerliebſtes Leben; ach, 


wohn, ach, leb in mir, beweg 


und rege mich! ſo hat Geiſt, 
Seel und Leib mit dir vereinigt 
ſich. 

5. Dem Leibe hab ich jetzt 
die Kleider angeleget; laß meiner 
Seele fein dein Bildniß einge 
präget, im güldnen Glauben‘ 
ſchmuck, in der Gerechtigkeit, ſo 


allen Seelen iſt das rechte Ehren“ 


kleid. 
6. Mein Jeſu, ſchmücke mich 


mit Weisheit und mit Liebe, 


mit Keuſchheit und Geduld, 
durch deines Geiſtes Triebef 
auch mit der Demuth mich vol 
Allem kleide an, fo bin ich wohl 
geſchmückt und köſtlich angethan. 

7. Bleib du mir dieſen Tag 
ſtets vor den Augen ſchweben, 
laß dein Allgegenwart mich, wit 
die Luft umgeben, auf daß mein 
ganzes Thun durch Herz, durch 
Sinn und Mund dich lobe in 
niglich, mein Gott, zu aller 
Stund. 

8. Ach, ſegne, was ich thu, 


ja rede und gedenke; durch dei“ 


nes Geiſtes Kraft es alſo führ 


und lenke, daß Alles nur ger 


ſcheh' zu deines Namens Ruhm, 
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und daß ich unverrückt verbleib' 
dein Eigenthum. 


Pf. 84, 11. Ein Tag in deinen 
Vorhöfen iſt beſſer, denn ſonſt tau⸗ 
ſend. Ich will lieber der Thür hü⸗ 
ten in meines Gottes Haufe, denn ꝛc. 


Mel. Wie ſchön leuch't uns der ze. 
545 Steig auf du Lied 

* im höhern Chor! 
ihr Herzen wallet mit empor in 
frohen Dankesweiſen! kommt, 
ihn, der ſeines Volks gedenkt, 
ihn, der ſein Haus uns hat ge⸗ 
ſchenkt, zu lieben und zu preiſen! 
heilig, heilig! ſingt dem Vater, 
dem Berather, ſingt dem Sohne, 
ſingt dem Geiſt auf einem 
Throne! 

2. O wie ſo lieblich ſteht 
das Haus, wo ſeine Hand uns 
ein und aus mit Vaterhänden 
leitet, wo uns ſein Wort zum 
Himmel weiſt, ſein Abendmahl 
die Seele fpeift, fein Geift uns 
vollbereitet! Freut euch, weiht 
euch ihm, dem Treuen, laßt er⸗ 
neuen eure Seelen! Euch will er 
zum Tempel wählen. 


3. Ja, du in uns und wir in 
dir, du höchſtes Gut, dich ſuchen 
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wir, komm, unſer Herz zu ſtillen! 
Von dir bleib ausgeſchloſſen 
Kein's; in dir mach unſre Her⸗ 
zen eins um deines Namens 
willen! Alle, Alle, den der leh— 
ret, den der höret, Eltern, Kin⸗ 
der, zeuch zu dir, du Heil der 
Sünder! 

4. Einſt ſammleſt du die 
Garben ein, einſt wird ein Tag 
der letzte ſein, an dem wir hier 
erſcheinen; o Jeſu! dann verlaß 
uns nicht, dann wollſt du dort 
im Himmelslicht uns Alle um 
dich einen! Dir, dir weihn wir 
Herz und Sinne; Herr beginne, 
laß gelingen, hilf uns Alles wohl 
vollbringen! 


Pf. 57, 9. Wache auf, meine Ehre, 
wache auf, Pſalter und Harfe; frühe 
will ich aufwachen. 


Eigene Melodie. 
5 46 Woch auf, mein 
+ Herz, und ſinge 
dem Schöpfer aller Dinge, dem 
Geber aller Güter, dem from⸗ 
men Menſchenhüter! 
2. Heut, als die dunklen 
Schatten mich ganz umgeben 


hatten, bedeckteſt du mich Armen 
mit göttlichem Erbarmen. 
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3. Du ſprachſt: „mein Kind, 
nun ſchlafe, ich hüte meine 
Schafe; ſchlaf wohl, laß dir 
nicht grauen, du ſollſt die Sonne 
ſchauen.“ 

4. Dein Wort, das iſt ge⸗ 
ſchehen, ich kann das Licht noch 
ſehen; von Noth bin ich befreiet, 
dein Schutz hat mich erneuet. 

5. Du willſt ein Opfer ha⸗ 
ben, hier bring ich meine Gaben: 
in Demuth fall ich nieder, und 
bring Gebet und Lieder. 

6. Die wirft du nicht wer: 
ſchmähen; du kannſt in's Herz 
mir ſehen, und weißt wohl, daß 
zur Gabe ich ja nichts Beſſres 
habe. 

7. So wollſt du nun vollen⸗ 
den dein Werk an mir, und ſen⸗ 
den, der mich an dieſem Tage 
auf ſeinen Händen trage. 

8. Sprich Ja zu meinen Tha⸗ 
ten, hilf ſelbſt das Beſte rathen; 
den Anfang, Mitt' und Ende, 
ach, Herr, zum Beſten wende! 

9. Den Segen auf mich 
ſchütte, mein Herz ſei deine Hütte, 
dein Wort ſei meine Speiſe, bis 
ich gen Himmel reiſe. 


— 


Pi. 130, 6. Meine Seele wartet 
auf den Herrn von einer Morgenwache 
bis zur andern. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der 2% 
5 47 Wie ſüß in früher 

7 Morgenſtund er 
tönt in meinem Herzensgrund, 
o Jeſu, deine Stimme! Sie mal‘ 
net mich, daß du mich liebſt und 
Oel dem ſchwachen Dochte giebſt, 
damit er heller glimme. Nähre, 
mehre nur dein Feuer, du Gr 
treuer! Ach, bewahre dir mein 
Herze zum Altare! 


2. Mit dir ſteh ich vom Lan 


ger auf, mit dir beginn ich 
meinen Lauf, dein will ich ſtets 
gedenken. Mein Heiland! laß 
mich nie allein; wollſt immer in 
und bei mir ſein, all' meine 
Schritte lenken. Ich dein, du 
mein; du mein Friede, Klang 
im Liede, Troſt im Leide; Brunn 
quell aller Lebensfreude! 


Bi. 57, 8. Mein Herz iſt bereit; 
Gott, mein Herz iſt bereit, daß ich 
ſinge und lobe. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ꝛe. 
5 48 nn ſchöner 
* Morgen⸗-Stern, 


am Tage unſres lieben Herrn, 


Morgenlieder. 


d Gottesſohn, o treuer Hort, 
den uns verheißen Gottes Wort! 

2. Willkommen, o du lieber 
Tag, vor dem die Nacht nicht 
bleiben mag. Erleuchte unſre 
Herzen ganz durch deinen Son⸗ 
nentagesglanz. 

3. O Jeſu Chriſt, wir war⸗ 
ten dein! In deines heilgen Wor⸗ 
tes Schein mußt du uns leuch⸗ 
ten immerdar, ſonſt bleiben wir 
im Finſtern gar. 

4. Es ſpielt in deinem An⸗ 
geſicht ein wunderbares Gnaden⸗ 
licht; dies Angeſicht uns leuchte 
heut, auf daß ſich Leib und Seele 
freut. 

5. Du biſt die liebe Sonne 
klar; wer an dich glaubt, der iſt 
fürwahr ein Kind des Lichts, der 
Seligkeit, von nun an bis in 
Ewigkeit. 

Joh. 14, 8. Herr, zeige uns den 

ater, ſo genüget uns. 

Mel. Schmücke dich, o liebe Seele ze. 
5 49 zur dich uns ohne 

7 Hülle, geuß auf uns 
der Gnaden Fülle, daß, o Herr, 
an deinem Tage unſer Herz der 
Welt entſage. Komm, Herr, der 
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du ſtarbſt, vom Böſen uns Ge⸗ 
fallne zu erlöſen, daß die glau— 
bende Gemeine mit dem Vater 
ſich vereine. 

2. O daß unſre Seele würde 
frei vom Druck der Erdenbürde! 
frei von Sünde unſer Wille, 
unſer Herz voll Sabbathsſtille 
Daß von fern aus deinen Hö⸗ 
hen wir des Lichtes Aufgang 
ſähen, das die Selgen dort ver- 
kläret, wo der Sabbath ewig 
währet. a 

3. Was ich ſtrahlen ſeh am 
Throne, iſt es nicht der Sieger 
Krone? Was ich über'm Grab 
dort höre, ſind's nicht Ueber⸗ 
winderchöre? Feiernd tragen ſie 
die Palmen, ihr Triumph er⸗ 
ſchallt in Pſalmen. Herr, du 
wolleſt ſelbſt mich weihen dieſem 
Sabbath deiner Treuen. 

4. Herr, laß dein Verdienſt 
bedecken meiner Seele Schuld 
und Flecken, daß ich dort kann 
mit den Deinen herrlich und ge— 
ſchmückt erſcheinen, dort, wo du 
voll Huld und Gnaden uns zu 
deinem Mahl geladen, wo die 
Streiter nicht mehr ringen, wo 
ſie Siegeslieder ſingen. 
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2. Tiſchlieder. 
a. Vor dem Eſſen. 


Bi. 132, 15. Ich will ihre Speiſe 
ſegnen, und ihren Armen Brods ge⸗ 
nug geben. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns ꝛc. 
550 (eier ung, Herr, 

. die Gaben dein, 
die Speiſ' laß unſre Nahrung 
fein, hilf, daß dadurch erquicket 
werd der dürfge Leib auf dieſer 
Erd. 


2. Denn dieſes zeitlich Brod 
allein kann uns nicht gnug zum 


Leben ſein: dein göttlich Wort 
die Seele ſpeiſt, hilft uns zum 
Leben allermeiſt. 


3. Drum gieb uns beides, 
Herre Gott, hilf endlich auch 
aus aller Noth; ſo preiſen wir 
dein Gütigkeit hier und auch 
dort in Ewigkeit. 


1. Cor. 10, 31. Ihr eſſet nun, 
oder trinket, oder was ihr thut, ſo 
thut es Alles zu Gottes Ehren. 


Eigene Melodie. 

551 Teſu, wir gehn nun 

2 * zum Eſſen, laß 
uns deiner nicht vergeſſen, denn 
du biſt das Himmelsbrod. Speiſ' 
die Leiber, ſtärk die Seelen, die 
wir dir nun anempfehlen, ſteh 
uns bei in aller Noth. Hilf 
uns, daß wir nach der Erden 
deine Gäſt im Himmel werden. 


Pi. 111, 5. Er giebt Speiſe denen, 
ſo ihn fürchten; er gedenket ewiglich 
an ſeinen Bund. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele ꝛc. 
552 peiſe, Vater, deine 
+ Kinder, tröfte die 
betrübten Sünder, ſprich den 
Segen zu den Gaben, die wir 
jetzo vor uns haben, daß ſie uns 
zu dieſem Leben Stärke, Kraft 
und Nahrung geben, bis wir 
endlich mit den Frommen zu der 
Himmelsmahlzeit kommen. 


Tiſchlieder. 
b. Nach dem Eſſen. 


Pf. 118, 28. Du biſt mein Gott, 
und ich danke dir; mein Gott, ich 
will dich preiſen. 


Mel. Lobe den Herren, den ꝛc. 

anke dem Herren, 
553. D o Seele, dem Ur⸗ 
ſprung der Güter, der uns er⸗ 
quicket die Leiber und ſtärkt die 
Gemüther. Gebet ihm Ehr', 
liebet den Gütigen ſehr; ſtimmet 
an dankende Lieder. 

2. Du haſt, o Güte! dem 
Leibe die Nothdurft beſcheeret; 
laß doch die Kräfte im Guten 
nur werden verzehret. Alles iſt 
dein, Seelen und Leiber, allein 
werd auch durch Beide geehret! 

3. Lebenswort Jeſu! komm, 
ſpeiſe die ſchmachtenden Seelen; 
laß in der Wüſte uns nimmer 
das Nöthige fehlen; gieb nur, daß 
wir innig ſtets dürſten nach dir, 


ewig zum Heil dich erwählen. 


4. Nimm die Begierden und 
Sinnen in Liebe gefangen, daß 
wir nichts neben dir, Jeſu, auf 
Erden verlangen. Laß uns mit 
dir leben verborgen allhier und 
dir im Geiſte anhangen. 


— 


5. Laß deinen Lebens-Geiſt 
kräftig und tief uns durchdrin⸗ 
gen, und uns ein göttliches Le— 
ben und Heiligung bringen, bis 
einſt wird ſein in uns dein Le⸗ 
ben allein; Jeſu, du kannſt es 
vollbringen. 

6. Gütigſter Hirte, du wolleſt 
uns ſtärken und leiten, und zu 
dem himmliſchen Mahle recht 
würdig bereiten; bleib uns hier 
nah, bis wir dich ewig allda 
ſchmecken und ſchauen in Freu⸗ 
den. 


Jerem. 33, 11. Danket dem Herrn 
Zebaoth, daß er ſo gnädig iſt und 
thut immerdar Gutes. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 
55 4 Dutt dem Herrn! 

+ mit frohen Gaben 
füllet er das ganze Land; Alles, 
Alles, was wir haben, kommt 
aus ſeiner Vaterhand. 

2. Dankt dem Herrn! er giebt 
uns Leben, giebt uns Nahrung 
und Gedeihn. O wer wollt ihn 
nicht erheben und ſich ſeiner Güte 
freun! 
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3. Dankt dem Herrn! vergiß, 
o Seele, deines guten Vaters 
nie! Werd ihm ähnlich und er⸗ 
zähle ſeine Wunder ſpät und 


früh. 


Jef. 63, 7. Ich will der Güte des 
Herrn gedenken und des Lobes des 
Herrn in Allem, das uns der Herr 
gethan hat. 

Mel. Lobt Gott ihr Chriſten ꝛc. 
555 Der du in dieſem 

8 Leben hier uns 
nochmals ſatt gemacht, voll In⸗ 
brunſt ſei, o Vater, dir der 
Dank dafür gebracht. 

2. So Manchen drücket Sorg 
und Noth, und wie ſind wir's 
denn werth, daß deine Huld 
uns unſer Brod ſo väterlich 
beſcheert. 

3. Vergiß, mein Herz, vergiß 
es nicht, dein Leben ihm zu 
weihn, und ſüß ſei dir allzeit 
die Pflicht, den Dürft'gen zu 
erfreun! 

4. Einſt brauchen wir dies 
Brod nicht mehr in jenem Va⸗ 
terland, und dahin führ' uns 
ſelbſt, o Herr, an deiner rechten 


Hand. 


Matth. 6, 11. Unſer täglich Brod 
gieb uns heute. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 


Ag Ardiſch Brod und 
556. * himmliſch Leben 
giebſt du uns, Herr Jeſu Chriſt; 
lehr uns freudig dich erheben, 
der du unſer Alles biſt. Dank 
bar find dir unſre Herzen, du 
haſt uns geſättigt nun, laß in 
Arbeit, Freud und Schmerzen 
uns in deiner Liebe ruhn. 


Luc. 14, 15. Selig iſt, der das 
Brod iſſet im Reich Gottes. 


Mel. Es iſt das Heil uns ꝛc. 

7 aß Herr, einſt an 
557. Au Lammes Tiſch, 
in deinem Reich uns eſſen, 
wo tauſend Gaben mild und 
friſch du ſelbſt uns wirft zu 
meſſen; da wird man ſchmecken 
Freud' und Ehr', und wir, 


Herr! wollen nimmermehr zu 
preiſen dich aufhören. 


5, en 


Luc. 24, 29. Bleibe bei uns, denn 
es will Abend werden, und der Tag 
hat fich geneiget. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 

558 leibe bei uns, lie⸗ 

8 ber Herr! denn 
es will nun Abend werden; Tieb- 
lich glänzt das Sternenmeer 
und erhellt die Nacht auf Er- 
den. Kehr mit deinem Gnaden⸗ 
ſchein auch in unfre Herzen ein. 


2. O, vergieb die Sünden⸗ 
ſchuld, die auch heute iſt began- 
gen. Herr! erbarm dich, hab' 
Geduld, ach du ſiehſt ja das 
Verlangen deiner Kinder gnä⸗ 
diglich, die nach Gnade ſehnen 
ſich. 

3. Gieb uns eine ſanfte Ruh 
und ein fröhliches Erwachen; 
drück uns ſelbſt die Augen zu, 


laß im Traum dein Bild uns 


lachen; bleibe bei uns auch im 
Tod und hilf uns aus aller 
Noth. 


Pi. 35, 28. Meine Zunge ſoll re⸗ 
den von deiner Gerechtigkeit und dich 
täglich preiſen. 


Eigene Melodie. 
559 Der lieben Sonne 

PR Licht und Pracht 
hat nun den Lauf vollführet, die 
Welt hat ſich zur Ruh gemacht; 
thu, Seel, was dir gebühret; 
tritt an die Himmelsthür, und 
bring ein Lied herfür; laß deine 
Augen, Herz und Sinn auf Je⸗ 
ſum ſein gerichtet hin! 


2. Ihr hellen Sterne leuchtet 
wohl, und gebet eure Strahlen! 
ihr macht die Nacht des Lichtes 
voll; doch noch zu tauſend Ma⸗ 
len ſcheint heller in mein Herz 
die ewge Himmelskerz, mein Je⸗ 
ſus, meiner Seele Ruhm, mein 
Schutz, mein Schatz, mein Ei- 
genthum. 


3. Der Schlaf wird liegen 
dieſe Nacht auf Menſchen und 
auf Thieren; doch einer iſt, der 
droben wacht, bei dem kein Schlaf 
zu ſpüren. Dein Aug, o Got⸗ 
tesſohn, glänzt ſtets auf mich 
vom Thron; drum ſoll mein 
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Herz auch wachend ſein, damit 
du wacheſt nicht allein. 

4. Verſchmähe nicht dies arme 
Lied, das ich dir, Jeſu, ſinge; 
in meinem Herzen iſt kein Fried, 
als bis ich dir es bringe. Ich 
bringe was ich kann, ach, nimm 
es gnädig an; es iſt doch herz— 
lich gut gemeint, o Jeſu, meiner 
Seele Freund! 

5. Mit dir will ich zu Bette 
gehn, dir will ich mich befehlen; 
du wirſt, mein Hüter, auf mich 
ſehn, und rathen meiner Seelen. 
Ich fürchte keine Noth, nicht 
Hölle, Welt und Tod; denn wer 
mit Jeſu ſchlafen geht, mit Freu⸗ 
den wieder auferſteht. 

6. Ihr Höllengeiſter, fort mit 
euch! hier habt ihr keine Stätte; 
dies Haus gehört in Jeſu Reich, 
er ſchirmt auch dieſes Bette. 
Der Engel ſtarke Wacht hält es 
in guter Acht, ihr Heer und 
Lager iſt mein Schutz, drum ſei 
auch allen Teufeln Trutz! 

7. So will ich ruhig ſchlafen 
ein, umfaßt von Jeſu Armen. 
Dein Heil ſoll meine Decke ſein, 
mein Bette dein Erbarmen. 
Mein Schirm ſei deine Bruſt, 


mein Traum die ſüße Luſt, die 


aus dem Wort des Lebens fließt, 
und die dein Geiſt in's Herz 
ergießt. 

8. So oft mir eine Ader 
ſchlägt, ſoll dich mein Geiſt um- 
fangen; ſo vielmal ſich das Herz 
bewegt, Toll dies fein mein Ber 
langen, daß ich mit lautem 
Schall mög rufen überall: „O 
Jeſu, du biſt ewig mein! O 
Heiland, ich bin ewig dein!“ 

9. Nun, matter Leib, ſchick 
dich zur Ruh, und ſchlaf fein 
ſanft und ſtille! ihr müden Ar 
gen ſchließt euch zu, denn das iſt 
Gottes Wille. Schließt aber dies 
mit ein: „Herr Jeſu, ich bin 
dein!“ So ſei der Schluß mit 
Gott gemacht. — Nun, treuer 
Jeſu, gute Nacht! 


Pf. 143, 5. 6. Ich gedenke an die 
vorigen Zeiten, ich rede von allen 
deinen Thaten und ſage von den 
Werken deiner Hände. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen ꝛc. 
560 Die Woche geht zu 

* Ende, nicht aber 
Gottes Treu, denn wo ich mich 
hinwende, da iſt ſie immer neu; 


A bendlieder. 4 


die Zeit kann wohl verſchwinden, 
nur Gottes Güte nicht: ſie läßt 
ſich täglich finden, und giebet 
Troſt und Licht. 


2. Die ganze Woche zeuget 
von deiner Gütigkeit, die du zu 
mir geneiget, ja meine Lebens⸗ 
zeit von Anfang bis herunter, 
auf dieſen Augenblick rühmt 
deine Gnadenwunder, im Glück 
und Ungelück. 


3. Allein mein Herze bebet, 
wenn es zurücke denkt, wie übel 
ich gelebet, und dich, mein Gott, 
gekränkt. Je mehr du mich ge- 
liebet und meiner haſt verſchont, 
je mehr ich dich betrübet, und 
nur mit Haß belohnt. 


4. Ach ſtrafe nicht im Grimme 
gehäufte Miſſethat! Weil deine 
Vaterſtimme mich ſelbſt gerufen 
hat, ſo ſchrei ich, Herr, erbarme, 
erbarm dich über mich! Ich fall 
dir in die Arme, ach ſchone 
gnädiglich! — 


5. Mein Glaube heißt mich 
hoffen, es ſei durch Chriſti Blut 
ein neuer Bund getroffen, und 
Alles wieder gut. Drum will ich 
dir geloben, auf ewig treu zu 
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fein; dein guter Geift von oben 
wird mir die Kraft verleihn. 


6. Ich bin dein Kind auf's 
Neue, drum gieb, daß dieſe Nacht 
mich auch dein Schutz erfreue 
und Alles ſicher mach! Ich werde 
gleichſam ſterben, der Schlaf iſt 
wie ein Tod, doch kann ich nicht 
verderben, du lebſt in mir, mein 
Gott! 


7. Soll das in meinem Leben 
die letzte Woche ſein, will ich 
nicht widerſtreben, und mich im 
Geiſte freun auf einen Feier⸗ 
abend, den Chriſti Tod gemacht, 
und dieſe Hoffnung habend, ſprech 
ich nun: Gute Nacht! 


Hohelied 5, 2. 
mein Herz wachet. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen ꝛc. 
561 * es geſcheh dein 

+ Wille; mein Leib 
eilt nun zur Ruh, es fallen in 
der Stille die müden Augen zu. 
Erlaß mir Schuld und Strafe, 
daß ich, von Sünden rein, zum 
Tode wie zum Schlafe bereitet 
möge ſein. 

2. Laß fern von Schreckens⸗ 
bildern und wilder Träumerei 


Ich ſchlafe, aber 
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die Seele nichts ſich schildern, 
das ihrer unwerth ſei; laß frei 
von eitlen Sorgen den Tag 
mich wiederſehn, und auf den 
Kampfplatz morgen mit neuen 
Kräften gehn. 

3. Doch, wenn der Todes- 
ſchlummer für mich in dieſer 
Nacht den Freuden ſammt dem 
Kummer ein ſchnelles Ende 
macht, dann ſtärk mich, wenn 
das Schrecken der letzten Stunde 
droht; du wirſt mich auferwecken, 
ein Schlaf nur iſt mein Tod. 

4. Drum fahr ich hin mit 
Freuden zu Jeſu, meinem Herrn! 
Die Welt und ihre Leiden, o 
Gott, verlaß ich gern. Wohl 
dem, der bis an's Ende ſich als 
ein Chriſt beweiſt. Mein Gott 
in deine Hände befehl ich mei- 
nen Geiſt! 


— 


Pf. 109, 21. Sei du mit mir um 
deines Namens willen, denn deine 
Gnade iſt mein Troſt. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe ꝛc. 
562 Hees es iſt von 

x von meinem Le⸗ 
ben wiederum ein Tag dahin, 
lehre mich nun Achtung geben, 


ob ich fromm geweſen bin; zeige 
mir's auch ſelber an, ſo ich was 
nicht recht gethan, und hilf jetzt 
in allen Sachen guten Feierabend 
machen. 

2. Freilich wirſt du Manches 
finden, was dir nicht gefallen 
hat, denn ich bin noch voller 
Sünden in Gedanken, Wort 
und That, und vom Morgen 
bis jetzund pfleget Herze, Hand 
und Mund ſo geſchwind und oft 
zu fehlen, daß ich's ſelber nicht 
kann zählen. 

5, Aber, o du Gott der Gna⸗ 
den! habe noch einmal Geduld; 
ich bin freilich ſchwer beladen; 
doch vergieb mir alle Schuld. 
Deine große Vatertreu' werde 
dieſen Abend neu, ſo will ich 
noch deinen Willen künftig mehr 
als heut' erfüllen. 

4. Heilige mir das Gemüthe, 
daß der Schlaf nicht ſündlich 
ſei. Decke mich mit deiner Güte, 
auch dein Engel ſteh' mir bei. 
Löſche Feu'r und Lichter aus 
und bewahre ſelbſt das Haus, 
daß ich morgen mit den Meinen 


nicht im Unglück dürfe weinen. 


- 


5. Steure den gottloſen Leu⸗ 


Min! A bendlieder. 


ten, die im Finſtern Böſes thun. 
Sollte man gleich was bereiten, 
uns zu ſchaden, wenn wir ruhn, 
ſo zerſtöre du den Rath und 
verhindere die That; wend auch 
alles andre Schrecken, das der 
Satan kann erwecken. 

6. Herr! dein Auge geht nicht 
unter, wenn es bei uns Abend 
wird, denn du bleibeſt ewig 
munter und biſt wie ein guter 
Hirt, der auch in der finſtern 
Nacht über ſeine Heerde wacht. 
Darum hilf uns, deinen Scha⸗ 
fen, daß wir Alle ſicher ſchlafen. 

7. Laß mich denn geſund er- 
wachen, wenn es rechte Zeit 
wird ſein, daß ich ferner meine 
Sachen richte dir zu Ehren ein; 
oder haſt du, lieber Gott! heut' 
beſtimmet meinen Tod, ſo befehl 
ich dir am Ende Leib und Seel 
in deine Hände. 


Pf. 121, 3. Er wird deinen Fuß 


nicht gleiten laſſen; und der dich ber 
hütet, ſchläft nicht. 


Mel. Jeſu meine Freude ꝛc. 


563 Hern deiner Schafe, 
+ 


der von keinem 


Schlafe etwas wiſſen mag, dein 
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getreues Lieben iſt mein Schirm 
geblieben den vergangnen Tag; 
ſei die Nacht auch auf der Wacht, 
und laß mich von deinen Schaa⸗ 
ren um und um bewahren. 


2. Decke mich von oben vor 
der Feinde Toben, Herr, mit 
deiner Huld; laß in mein Ge- 
wiſſen deinen Frieden fließen, 
nimm hinweg die Schuld. Got⸗ 
tes Sohn, laß mich davon gnä⸗ 
diglich durch deine Wunden 
jetzo ſein entbunden. 

3. Laß auch meine Lieben keine 
Noth betrüben, ſie ſind mein 
und dein; ſchließ uns mit Er⸗ 
barmen in den Hirtenarmen wohl 
verſorget ein. Du bei mir und 
ich bei dir, alſo find wir unge— 
ſchieden, und ich ſchlaf in Frieden. 

4. Komm, verſchließ die Kam⸗ 
mer und laß allen Jammer ferne 
von uns ſein; ſei du Schloß 
und Riegel, unter deine Flügel 
nimm dein Küchlein ein. Decke 
zu mit Schutz und Ruh, jo er⸗ 
warten ohne Sorgen wir den 
andern Morgen. 

5. Wie? wenn ich mein Bette 
heut zum Grabe hätte, morgen 
hieße todt? Herr, haſt du's be⸗ 
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ſchloſſen, iſt die Zeit verfloſſen, 
kommt die letzte Noth: ſo will 
ich nicht wider dich; ſei du mir, 
mein Heil, nicht ferne, und ich 
ſterbe gerne. 


6. Nun wohlan, ich thue in 
vergnügter Ruhe Mund und 
Augen zu: Seele, Leib und 
Leben hab ich dir ergeben, o 
mein Hüter du! Gute Nacht! 
nimm mich in Acht! Und erleb 
ich noch den Morgen, wirſt du 
weiter ſorgen. g 


Pf. 4, 9. Ich liege und ſchlafe 
ganz mit Frieden; denn allein du 
Herr hilfſt mir, daß ich ſicher wohne. 


Eigene Melodie. 
56 4 Nin ruhen alle Wäl⸗ 
0 der, Vieh, Men⸗ 
ſchen, Städt und Felder, es 
ſchläft die ganze Welt; ihr aber, 
meine Sinnen, auf, auf! ihr 


ſollt beginnen, was eurem Schö— 
pfer wohlgefällt. 


2. Wo biſt du, Sonne, blie⸗ 
ben? Die Nacht hat dich ver⸗ 
trieben, die Nacht, des Tages 
Feind. Fahr hin! ein' andre 
Sonne, mein Jeſus, meine 


Wonne, gar hell in meinem 
Herzen ſcheint. 


3. Der Tag iſt nun vergan⸗ 
gen, die güldnen Sternlein pran⸗ 
gen am blauen Himmelsſaal. 
Alſo werd ich auch ſtehen, wenn 
mich wird heißen gehen mein 
Gott aus dieſem Jammerthal. 


4. Der Leib eilt nun zur 
Ruhe, legt Kleider ab und 


Schuhe, das Bild der Sterb⸗ 
lichkeit; die zieh ich aus, dagegen 
wird Chriſtus mir anlegen das 
Kleid der Ehr und Herrlichkeit 
5. Das Haupt, die Füß und 
Hände find froh, daß nun zum 
Ende die Arbeit kommen je 
Herz, freu dich! du ſollſt werde! 
vom Elend dieſer Erden und 
von der Sünden Arbeit frei 


6. Nun geht, ihr mattel 
Glieder, geht hin und legt euch nie⸗ 
der, des Bettes ihr begehrt. & 
kommen Stund und Zeiten, da 
man euch wird bereiten zur 
Ruh ein Bettlein in der Erd. 

7. Die Augen ſtehn verdroſſel⸗ 
im Nu ſind ſie geſchloſſen; wo 
bleibt dann Leib und Seel“ 


Nimm ſie zu deinen Gnaden, IF 


A bendlieder. 


gut für allen Schaden, du Aug 
und Wächter Iſrael! 

8. Breit aus die Flügel beide, 
o Jeſu, meine Freude, und nimm 
dein Küchlein ein! Will mich 
der Feind verſchlingen, ſo laß 
die Engel ſingen: „Dies Kind 
ſoll unverletzet ſein!“ 

9. Auch euch, ihr meine Pie: 
ben, ſoll heute nicht betrüben 
ein Unfall noch Gefahr; Gott 
laß euch ſelig ſchlafen, ſtell euch 
die güldnen Waffen um's Bett, 
und feiner Engel Schaar. 


Pf. 121, 7. Der Herr behüte dich 


vor allem Uebel; er behüte deine 
Seele. 


Eigene Melodie. 


565. Nun ſich der Tag 


geendet hat, und 


keine Sonne ſcheint, ſchläft Alles, 
was da müd' und matt, und 
was zuvor geweint. 


f 2. Nur du, mein Gott, wachſt 
über mir; du ſchläfſt und ſchlum⸗ 
merſt nicht. Die Finſterniß iſt 
nicht bei dir, denn du biſt ſelbſt 
das Licht. 

3. Gedenke, Herr, nun auch 
an mich in dieſer dunkeln Nacht, 
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und ſchirme du mich gnädiglich 
mit deiner Engel Wacht. 

4. Zwar fühl ich meine Sün⸗ 
denſchuld, ſie klagt vor dir mich 
an; doch denk an deines Sohnes 
Huld, der für mich g'nug gethan. 

5. Ihn ſetz ich dir zum Bür⸗ 
gen ein, wenn ich muß vor Ge⸗ 
richt; ich kann ja nicht verloren 
ſein in ſolcher Zuverſicht. 

6. Darauf ſchließ ich die Au⸗ 
gen zu und ſchlafe fröhlich ein; 
mein Gott bewachet meine Ruh; 
wer wollte traurig ſein? 

7. Weicht, nichtige Gedanken, 
hin! Wo habt ihr euren Lauf? 
Ich baue jetzt in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 

8. Soll dieſe Nacht die letzte 
ſein in dieſem Jammerthal, 
führ Herr, mich, in den Himmel 
ein zur auserwählten Zahl. 

9. Und alſo leb und ſterb ich 
dir, o Herr, Gott Zebaoth! Im 
Tod und Leben hilf du mir aus 
aller Augſt und Noth! 


— — 
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Pi. 139, 3. Ich gehe oder liege, 
ſo biſt du um mich und ſieheſt alle 
meine Wege. 


Mel. Sollt' es gleich bisweilen ꝛc. 
566 Nur in Jeſu Blut 

8 und Wunden hab 
ich wahre Ruh gefunden. Dieſe 
ſollen auch allein heut' mein 
Ruhebette ſein. 


2. Tag's umgiebt mich ſein 
Erbarmen; Nachts ruh' ich in 
ſeinen Armen. Jeſu! ja, in dei⸗ 
ner Hut ſchläft man ſicher, wohl 
und gut. 


Pf. 91, 4. Er wird dich mit ſeinen 
Fittigen decken, und deine Zuverſicht 
wird ſein unter ſeinen Flügeln. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 
reuer Jeſu, wache 
567. T du, wenn die 
matten Glieder ſchlafen! Gieb 
mir und den Meinen Ruh', 
bleib', o Hirte, bei den Schafen; 
ſchließ“ die Thüre ſelber zu. 
Treuer Jeſu, wache du! 


2. Treuer Jeſu, weiche nicht! 
ſonſt wird Trübſal, Furcht und 
Schrecken, das oft mit der Nacht 
einbricht, uns vom Schlafe leicht 
erwecken. Bleib' bei uns mit 


deinem Licht. Treuer Jeſu, weiche 
nicht! 


3. Treuer Jeſu, ſteh uns 


bei, daß in uns der Geiſt und 
Glaube, 
wachſam ſei, und kein Seelen⸗ 
feind ihn raube; deine Hülfe 
halt' uns frei. Treuer Jeſu, ſteh 
uns bei! 


4. Treuer Jeſu, ſorge du, 
wenn es einmal kommt zum 
Sterben. Bring' mich dann zu 
deiner Ruh, mache mich zum 
Himmels⸗Erben. Schließ mir 
ſelbſt die Augen zu. Treuſter 
Jeſu, ſorge du! 

5. Treuer Jeſu, nimm du 
ein zu dir mich und all' die 
Meinen. Bricht der große Tag 
herein, da du ſelber wirſt er⸗ 
ſcheinen, dann führ' uns durch's 
Himmelsthor rein und froh zu 
dir empor! 


Pſ. 132, 4. 5. Ich will meine Au⸗ 
gen nicht ſchlafen laſſen, noch meine 
Augenlider ſchlummern, bis ich eine 
Stätte finde für den Herrn. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele c. 


ſre müden Augen? 
568. Mr ce 


wenn wir ſchlafen, 


Abendlieder. 


ſich jetzt ſchläfrig zu, und des 
Leibes matte Glieder grüßen 
ſchon die Abendruh; denn die 
dunkle, finſtre Nacht hat des 
hellen Tages Pracht in der tie⸗ 
fen See verdecket und die Sterne 
aufgeſtecket. 

2. Ach! bedenk', eh du gehſt 
ſchlafen, du, o meines Leibes 
Gaſt! ob du den, der dich er⸗ 
ſchaffen, heute nicht erzürnet haft; 
thu, ach thu bei Zeiten Buß', 
geh und fall ihm bald zu Fuß 
und bitt' ihn, daß er aus Gna⸗ 
den dich der Strafe woll ent⸗ 
laden. 

3. Sprich: Herr, dir iſt un⸗ 
verhohlen, daß ich dieſen Tag 
vollbracht anders, als du mir 
befohlen, ja, ich habe nicht be- 
tracht't meines Lebens Ziel und 
Zweck, habe gleichfalls deinen 
Weg ſchündlich, o mein Gott, 
verlaſſen, bin gefolgt der Sünde 
Straßen. 

4. Ach Herr! laß mich Gnad' 
erlangen, gieb mir nicht ver⸗ 
dienten Lohn, laß mich deine 
Duld umfangen, ſieh an deinen 
lieben Sohn, der für mich ge⸗ 
nug gethan, Vater, nimm den 


531 


Bürgen an; dieſer hat für mich 
erduldet, was ich Sünder hab' 
verſchuldet. 


5. Oeffne deine Gnadenſchätze, 
deine Engel ſend' herab, daß 
kein Unfall mich verletze, daß 
des Todes finſt'res Grab, daß 
das Uebel, ſo bei Nacht unſern 
Leib zu fällen tracht't, mich nicht 
mit dem Netz umdecke, noch ein 
böſer Traum mich ſchrecke. 


6. Laß mich, Herr! von dir 
nicht wanken, in dir ſchlaf' ich 
ſanft und wohl; gieb mir heilige 
Gedanken, und bin ich gleich 
Schlafes voll, ſo laß doch den 
Geiſt in mir zu dir wachen für 
und für, bis die Morgenröth' 
aufgehet und man von dem Bett 
aufſtehet. 

7. Vater, droben in der Höhe! 
deſſen Nam' uns theu'r und 
werth; dein Reich komm', dein 
Will' geſchehe, unſer Brod werd' 
uns beſcheert und vergieb uns 
unſre Schuld, ſchenk' uns deine 
Gnad' und Huld, laß uns nicht 
Verſuchung tödten; hilf uns, 
Herr, aus allen Nöthen! 
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Pf. 92, 2. 3. Das iſt ein köſtlich 
Ding, dem Herrn danken, des Mor- 
genus deine Gnade und des Nachts 
deine Wahrheit verkündigen. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 
569 Wem ich mich ſchla— 

x fen lege, mein 
Heiland, und erwäge, was du 
an mir gethan, ſo preiſt dich 
mein Gemüthe, und du, voll 


Gnad' und Güte, nimmſt auch 
des Nachts dich meiner an. 


2. Ich gehe nun zu Bette; 
du weißt, was ich gern hätte: 
im Traum dein heilges Bild! 
Im Schlafen deine Nähe; und 
wenn ich dich nicht ſehe, ſei doch 
mein Herz von dir erfüllt. 

3. Schließ dieſe Nacht mich 
Armen aus ewigem Erbarmen 
in deine Obhut ein. Gieb, daß 
kein Feind mich ſchrecke; dein 
Heil ſei meine Decke, dein Licht 
in Finſterniß mein Schein! 
Pf. 36, 8. Wie theuer iſt deine 
Güte, Gott, daß Menſchenkinder unter 
dem Schatten deiner Flügel trauen. 


Eigene Melodie. 
570 Werde munter, mein 
7 Gemüthe, und ihr 
Sinnen, geht herfür, daß ihr 


preiſet Gottes Güte, die er hat 
gethan an mir, da er dieſen 


ganzen Tag vor ſo manchen 


ſchweren Plag durch ſein gna⸗ 
denreiches Walten mich beſchirmet 
und erhalten. 

2. Lob und Dank ſei dir ge 
ſungen, Vater der Barmherzig⸗ 


teit, daß mir heut mein Werk 


gelungen, daß du mich vor allem 
Leid und vor Sünden mancher 
Art ſo getreulich Haft bewahrt 
auch die Feind’ hinweggetrieben, 
daß ich unverſehrt geblieben. 


3. Herr, ich bin von dir gen 
wichen, doch ich ſtell' mich wit 
der ein; denn dein Sohn hal 
ausgeglichen meine Schuld durch 
feine Pein. Ich verleugne nich 
die Schuld; aber deine Gnad 
und Huld iſt viel größer als de 
Sünde, die ich in und an mit 
finde. 


4. O du Licht der fromme 
Seelen, o du Glanz der Herre 
lichkeit! Dir will ich mich gat 
befehlen dieſe Nacht und all 
Zeit. Bleibe doch, mein Got, 
bei mir, weil es nunmehr dul 
kel hier, daß ich nimmer mi 


ini! Abendlieder. 


betrübe; tröſte mich mit deiner 


Liebe! 


5. Laß mich dieſe Nacht em- 
pfinden eine ſanfte, ſüße Ruh. 
Alles Uebel laß verſchwinden, 
decke mich mit Segen zu. Leib 
und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kind und Hab und 
Gut, Freunde, Feind und Haus- 
genoſſen ſei'n in deinen Schutz 
geſchloſſen. 


6. Ach, bewahre mich vor 
Schrecken, ſchütze mich vor Ueber⸗ 
fall; laß mich Krankheit nicht 
aufwecken, treibe weg des Krie⸗ 
ges Schall; wende Feu'r und 
Waſſersnoth, Peſtilenz und ſchnel⸗ 
len Tod; laß mich nicht in Sün⸗ 
den ſterben, noch an Leib und 
Seel verderben. 

7. O du großer Gott, erhöre, 
was dein Kind gebeten hat; 
Jeſu, des ich ſtets begehre, bleibe 
du mein Schutz und Rath; und 
mein Hort, du werther Geiſt, 
der du Freund und Tröſter 
heißt, höre doch mein ſehnlich 
Flehen. Amen, ja, es ſoll ge⸗ 
ſchehen! 
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Luc. 24, 29. Bleibe bei uns, denn 
es will Abend werden und der Tag 
hat ſich geneiget. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ze. 

o willſt du hin, 
da. W weil's Abend iſt? 
o liebſter Heiland Jeſus Chriſt! 
komm, laß mich ſo glückſelig 
fein, und kehr' in meinem Her⸗ 
zen ein. 

2. Laß dich erbitten, liebſter 
Freund, dieweil es iſt ſo gut 
gemeint; du weißt, daß du zu 
aller Friſt ein herzenslieber 
Gaſt mir biſt. 

3. Es hat der Tag ſich ſehr 
geneigt, die Nacht ſich ſchon 
von ferne zeigt; d'rum wolleſt 
du, o wahres Licht, mich Armen 
ja verlaſſen nicht. 

4. Erleuchte mich, daß ich die 
Bahn, zum Himmel ſicher fin⸗ 
den kann, damit die dunkle Sün⸗ 
dennacht mich, nicht verführt, 
noch irre macht. 

5. Beſonders in der letzten 
Noth hilf mir durch einen ſanf⸗ 
ten Tod. Herr Jeſus! bleib', 
ich halt' dich feſt: ich weiß, daß 
du mich nicht verläß'ſt. 
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Marc. 10, 14. Laſſet die Kindlein 
zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht; denn ſolcher iſt das Reich 
Gottes. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen ꝛc. 

er Herr hat euch 
572. D ein Wort zu ſa⸗ 
gen, die ſeiner Lämmer Hüter 
ſind. Wollt ihr ſie nicht zu Jeſu 
tragen? Er fordert doch ein jedes 
Kind, als ein euch anvertrautes 
Pfand gewiß einmal von eurer 
Hand. 


2. Habt ihr das Wort noch 

nicht vernommen, das er zu 
euch beſonders ſpricht: laßt eure 
Kindlein zu mir kommen! Was 
macht ihr? Wehret ihnen nicht! 
Für ſie gehöret Gottes Reich. 
Kommt, werdet ſelbſt erſt Kin⸗ 
dern gleich! 
3. O hört's, der Herr bedarf 
der Kinder, der Luſt für ſeine 
Herzlichkeit. So eilet doch zu 
Nichts geſchwinder, als daß ihr 
ſie ihm alle reicht. Ja werdet 
ſelber arm und klein, und laßt 
ihn erſt zu euch hinein! 


4. Wollt ihr das wieder nie⸗ 


derreißen, was man an zarten 


Kindern baut? Wollt ihr der 


Kinder Mörder heißen, die Gott | 


euch heilig anvertraut? Ein m 
erträglich Wehe trifft, wer Aer 
gerniß an Kindern ſtift't. 

5. Wollt ihr ſie bei dem 
Wiſſen laſſen und ſtehlet ihnen 
Jeſus Sinn? Ihr lehrt fie grobe 
Sünde laſſen, und führet Mt 
zum Eitlen hin. Das heißt doch 
fie der Welt erziehn, weil ſie 
das Herz dem Herrn entzieht: 

6. Ihr heißt ſie fromm und 
ſelig werden, und wißt ſelbſt 
nicht, was Gnade thut; ſo al 
dern fie ſich in Geberden, allein 
ihr Herz wird niemals gut 
Sucht ſelbſt als Sünder Gnad 
und Ruh, dann reizt die Kind 
lein auch dazu. 

7. „Sei fromm, ſonſt kommt 
du in die Hölle!“ Das iſt den 
Kindern gleich geſagt. Wie naht 
geſus ſich geſelle zu dem, 970 
ſeine Sünd' beklagt, und wie 
er Sündern freundlich se 
das geht man mehrentheils 
vorbei. 
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8. Geht hin und fallt vor 
Jeſu nieder, und nehmt die Kin⸗ 
der mit dazu; ſprecht: Herr! 
wir Sünder kommen wieder, 


wir können nichts; o zeige du, 
wie köſtlich, heilſam uns dein 
Blut, und was das Lamm den 
Lämmern thut. 


Joſua 24, 15. Ich aber und mein 
Haus wollen dem Herrn dienen. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 
573 ch und mein Haus, 
hr wir ſind bereit, 
dir, Herr, die ganze Lebenszeit, 
mit Seel und Leib zu dienen. 
Du ſollſt der Herr im Hauſe 
ſein; gieb deinen Segen nur 
darein, daß wir dir willig die⸗ 
nen. Eine kleine, fromme, reine 
Hausgemeine mach aus Allen. 
Dir nur ſoll fie wohlgefalten, 


2. Es wirke durch dein fräf- 
tig Wort dein guter Geiſt ftets 
fort und fort an unſer aller 
Seelen; es leucht' uns wie das 
Sonnenlicht, damit's am rechten 
Lichte nicht im Hanſe möge feh⸗ 
len. Reiche gleiche Seelenſpeiſe 
auch zur Reiſe durch dies Le⸗ 
ben uns, die wir uns dir ergeben. 
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3. Gieß deinen Frieden auf 
das Haus, und Alle, die drin 
wohnen, aus; im Glauben uns 
verbinde. Laß uns in Liebe alle⸗ 
zeit zum Dulden, Tragen ſein 
bereit, voll Demuth, ſanft und 
linde. Liebe übe jede Seele; 
Keinem fehle, dran man kennet 
den, der ſich den Deinen nennet. 

4. Laß unſer Haus gegründet 
ſein auf deine Gnade ganz allein 
und deine große Güte. Auch 
laß uns in der Nächte Grau'n 
auf deine treue Hilfe ſchau'n 
mit kindlichem Gemüthe; ſelig, 
fröhlich, ſelbſt mit Schmerzen, 
in dem Herzen dir uns laſſen, 
und dann in Geduld uns faſſen. 

5. Giebſt du uns ird'ſches 
Glück in's Haus, ſo ſchließ den 
Stolz, die Weltluſt aus, des 
Reichthums böſe Gäſte; denn 
wenn das Herz an Demuth leer, 
und voll von eitler Weltluſt 
wär, ſo fehlte uns das Beſte: 
jene ſchöne, tiefe, ſtille Gnaden⸗ 
fülle, die mit Schätzen einer 
Welt nicht zu erſetzen. 

6. Und endlich flehn wir aller⸗ 
meiſt, daß in dem Haus kein 
andrer Geiſt, als nur dein Geiſt 
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regiere. Der iſt's, der Alles 
wohl beſtellt, der gute Zucht 
und Ordnung hält, der Alles 
lieblich ziere. Sende, ſpende ihn 
uns Allen, bis wir wallen heim, 
und droben dich in deinem 
Haufe loben. 


Eph. 6, 4. Und ihe Väter, reizet 
eure Kinder nicht zum Zorn; ſondern 
ziehet ſie auf in der Zucht und Ver⸗ 
mahnung zum Herrn. 


Mel. Herr ich habe mißgehandelt ꝛc. 
574 gie find des Höch⸗ 

* rften Gabe, Leibes⸗ 
frucht iſt ein Geſchenk. Kinder 
ſind die beſte Habe; Eltern! ſeid 
des eingedenk. Es ſei euer ganz 
Bemühen, ſie zum Guten zu 
erziehen. 


2. Laſſet ächte Liebe ſpüren 
gegen dieſes edle Pfand, ſucht 
fie, klüglich zu regieren, führt fie 
gleichſam an der Hand hin zu 
dem, der ſie gegeben; ſorget, daß 
ſie ewig leben. 


3. Laßt auch Ernſt dabei ver: 
merken, denkt, ach denkt an eure 
Pflicht; wenn ſich Bosheit will 
verſtärken, ſo vergeſſ't der Strafe 
nicht; denkt aus Liebe an kein 


Schonen, Gott wird euch dies 
wohl belohnen. 

4. Liebe kann gar leichtlich 
ſchaden, hier zu wenig, dort zu 
viel; wohl dem, der ſich recht 
kann rathen und der Neigung 
ſteckt ein Ziel. Zieht die Kinder, 
daß ſie lieben und das Lieben 
fruchtſam üben. 

5. Dieſes muß auch Liebe 
heißen, wenn man ihren Willen 
bricht; wer ſich will ſtets willig 
weiſen, der verderbt und beſſert 
nicht; ja, ſogar bei kleinen Din⸗ 
gen muß man ihren Willen 
zwingen. 

6. Aber man muß, leider, 
ſehen nur zu oft das Gegentheil; 
Bosheit läſſet man geſchehen, 
fraget nicht nach ihrem Heil; 
auch ſelbſt bei den gröbſten Sünden 
läßt man ſich noch gütig finden. 
7. „Kinder haben keine Tu⸗ 
gend; kommt Verſtand wohl vor 
der Zeit?“ ſo entſchuldigt man 
der Jugend größeſte Verwegen⸗ 
heit. Sieht man ſie was Böſes 
machen, ſo pflegt man wohl gar 
zu lachen. 9 90 

8. Weg, du Mißgeburt der 
Liebe! welche ſich bei Vielen 
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zeigt; weg, ihr falſchen Liebes⸗ 
triebe! woraus lauter Böſes 
ſteigt. Falſche Liebe muß hier 
weichen, wenn ihr wollt das 
Ziel erreichen. 

9. Ja, für eurer Kinder Leben 
ſollt ihr, Eltern, — glaubt es 
doch! — Rechenſchaft vor Chriſti 
geben; was verzieht ihr ſie nun 
noch? Wollt ihr wegen fremder 
Sünden harte Strafe dort em- 
pfinden? 

10. Eli hat den Hals gebro⸗ 
chen wegen übler Kinderzucht; 
o, wie hat ſie Gott gerochen, 
o, wie Viele ſind verflucht, 
welche, wenn ſie ſollen ſtrafen, 
denen gleich ſind, die da ſchlafen! 

11. Wie, ach, wie wollt ihr 
beſtehen, ihr, die ihr ein Geis 
ches thut? Euch kann es nicht 
anders gehen, weil der Fluch 
ſchon auf euch ruht. Ach, wie 
werdet ihr einſt weinen, wenn 
der Richter wird erſcheinen! 

12. Zieh' doch aller Eltern 
Herzen, Herr! von falſcher Liebe 
ab, daß fie nicht ihr Heil ver- 
ſcherzen; gieb, daß ſie bis in 
ihr Grab dir zu Ehren dahin 
denken, fie vom Böſen abzu- 
lenken. 
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Lue. 19, 5. 6. Jeſus ſprach: Za⸗ 
chää, ſteig eilend hernieder; denn ich 
muß heute in deinem Hauſe einkehren. 
Und er ſtieg eilend hernieder und 26 


Mel. Wie wird uns fein, wenn de. 
575 O ſelig Haus, wo 

Bei. man dich aufge: 
nommen, du wahrer Seelen» 
freund, Herr Jeſu Chriſt! Wo 
unter allen Gäſten, die da kom⸗ 
men, du der gefeiertſte und 
liebſte biſt; wo aller Herzen dir 
entgegenſchlagen, und aller Au— 
gen freudig auf dich ſehn; wo 
aller Lippen dein Gebot erfragen 
und alle deines Winks gewärtig 
ſtehn. 


2. O ſelig Haus, wo Mann 
und Weib in einer, in deiner 
Liebe eines Geiſtes ſind, als 


beide eines Heils gewürdigt, 
keiner im Glaubensgrunde an⸗ 
ders iſt geſinnt; wo beide un⸗ 
zertrennbar an dir hangen in 
Lieb und Leid, Gemach und Un⸗ 
gemach, und nur bei dir zu blei⸗ 
ben ſtets verlangen an jedem 
guten, wie am böſen Tag! 


3. O ſelig Haus, wo man 
die lieben Kleinen mit Händen 
des Gebets an's Herz dir legt, 
du Freund der Kinder, der ſie 
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als die Seinen mit mehr als 
Mutterliebe hegt und pflegt; wo 
ſie zu deinen Füßen gern ſich 
ſammeln, und horchen deiner 
ſüßen Rede zu, und lernen früh 
dein Lob mit Freunden ſtam⸗ 
meln, ſich deiner freun, du lie— 
ber Heiland du! 

4. O ſelig Haus, wo Knecht 
und Magd dich kennen, und wiſ— 
ſend, weſſen Augen auf ſie ſehn, 
bei allem Werk in einem Eifer 
brennen: daß es nach deinem 
Willen mag geſchehn; als deine 
Diener, deine Hausgenoſſen, in 
Demuth willig, und in Liebe 
frei das Ihre ſchaffen, froh und 
unverdroſſen, in kleinen Dingen 
zeigen große Treu! 

5. O ſelig Haus, wo du die 
Freude theileſt, wo man bei kei⸗— 
ner Freude dein vergißt! O ſelig 
Haus, wo du die Wunden heileſt, 
und aller Arzt und aller Tröſter 
biſt; bis jeder einſt ſein Tage⸗ 
werk vollendet, und bis ſie end⸗ 
lich alle ziehen aus dahin, woher 
der Vater dich geſendet, in's 
große, freie, ſchöne Vaterhaus! 


Marc. 10, 16. Und er herzete die 


Kindlein und legte die Hände auf ſie 
und ſegnete ſie. 


Mel. O Jugend, die du zierlich ꝛc. 
576 Vater, ſieh mit 

5 Wohlgefallen dies 
Kindlein an, das wir dir weihn, 
laß es in deiner Gnade wallen, 
es ſei und bleibe ewig dein. 


2. O Herr und Heiland voll 
Erbarmen, waſch es mit deinem 
Blute rein, laß, treuer Hirt, in 
deinen Armen das Kindlein wohl 
bewahret ſein. 

3. O heilger Geiſt, aus dei 
ner Klarheit wollſt du ihm Licht 
und Troſt verleihn, o laß dies 
Kind voll Gnad und Wahrheit, 
dein Heiligthum und Tempel 
ſein. 


Pf. 127, 1. Wo der Herr nicht 
das Haus bauet, ſo arbeiten umſonſt, 
die daran bauen. 


Mel. Sollt es gleich bisweilen ꝛc. 
577 W der Herr das 

* Haus nicht bauet, 
wo man's ihm nicht anvertrauet, 


wo man ſelbſt ſich helfen will, 
ſteht das Werk bei Zeiten ſtill. 


2. Wenn der Herr die Stadt 


Haus- und Berufslieder. 


nicht hütet, wo der Feind bald 
ſchleicht, bald wüthet, wird ſie, 
trotz der Wächter Fleiß, Flam⸗ 
men oder Mördern preis. 


3. Alles Schaffen und Be⸗ 
ſtreben, alles Sorgen, Rennen, 
Beben thut es nicht, wenn's 
Gott nicht thut, Gott und ſeine 
treue Hut. 

4. Springet früh aus eurem 
Bette, ringt und wirket um die 
Wette, ſitzt kalt, hunrig, ausge⸗ 
wacht bis zur ſpäten Mitter⸗ 
nacht: 

5. Euer Rechnen, Sorgen, 
Ringen wird euch doch kein Glück 
erzwingen. Wer ſich ſelber Hülfe 
ſchafft, der verſchmähet Gottes 
Kraft. 

6. Fleht den Herrn um ſeine 
Gnade, ſuchet Licht auf ſeinem 
Pfade, lebt und liebt in ihn euch 
ein, dann wird euer Werk ge— 
deih'n. 

7. Schlafend giebt er's ſeinen 
Freunden, giebt noch Größres, 
als ſie meinten, daß ſie ſtaunen, 
wenn ſie ſehn ſo viel Vorrath 
um ſich ſtehn. 

8. Segnend tritt auf ihre 
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Bitte Gott, der Herr, in ihre 
Mitte. Viel Gebete, reiches 
Brod, ſtarker Muth, wenn Un⸗ 
heil droht. 

9. Sorgt nicht für den an⸗ 
dern Morgen; lernt für eure 
Seelen ſorgen; trachtet nach der 
Ewigkeit! Gott iſt nahe jederzeit. 

10. Scheint's, daß wenig Troſt 
vorhanden? Nein, ihr werdet 
nicht zu Schanden! Nur der 
Sünder Haus zerfällt, Fromme 
bleiben Herrn der Welt. 


Luk. 19, 9. Jeſus aber ſprach zu 
ihm: Heute iſt dieſem Hauſe Heil wi— 
derfahren. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu 2c. 
578 Wen einem Haus, 

* wo Jeſus Chriſt 
allein das All' in Allem iſt! Ja, 
wenn er nicht darinnen wär', 
wie finſter wär's, wie arm und 
leer! 

2. Wohl, wenn der Mann, 
das Weib, das Kind im rechten 
Glauben einig ſind, zu dienen 
ihrem Herrn und Gott nach ſei⸗ 
nem Willen und Gebot! 

3. Wohl, wenn ein ſolches 
Haus der Welt ein Vorbild vor 
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die Augen ſtellt, daß ohne Got⸗ 
tesdienſt im Geiſt das äußere 
Werk nichts iſt und heißt! 


4. Wohl, wenn das Räuch⸗ 
werk im Gebet beſtändig in die 
Höhe geht, und man nichts trei= 
bet fort und fort, als Gottes 
Werk und Gottes Wort! 


5. Wohl, wenn im äußerlichen 
Stand mit fleißiger, getreuer 
Hand ein jegliches nach ſeiner 
Art den Geiſt der Eintracht 
offenbart! 


6. Wohl, wenn die Eltern 


gläubig ſind, und wenn ſie Kind 
und Kindeskind verſäumen nicht 
am ewgen Glück! dann bleibet 
ihrer keins zurück. 


7. Wohl ſolchem Haus! denn 
es gedeiht: die Eltern werden 
hocherfreut, und ihren Kindern 
ſieht man's an, wie Gott die 
Seinen ſegnen kann. 


8. So mach ich denn zu dies 
ſer Stund ſammt meinem Hauſe 
dieſen Bund: wich alles Volk 
auch von ihm fern, — ich und 
mein Haus ſtehn bei dem Herrn! 


5. Geburtstagslieder. 


1. Sam. 7, 12. Samuel ſprach: 
Bis hieher hat uus der Herr geholfen. 


Mel. Allein Gott in der Höh' ze. 
579 Bis hierher hat mich 
* Gott gebracht durch 
ſeine große Güte; bis hieher hat 
er Tag und Nacht bewahrt Herz 
und Gemüthe. Bis hieher hat 
er mich geleit't, bis hieher hat 
er mich erfreut, bis hieher mir 
geholfen. 
2. Hab Lob und Ehre, Preis 


und Dank für die bisher'ge 
Treue, die du, o Gott! mir le— 
benslang bewieſen, täglich neue. 
In mein Gedächtniß ſchreib ich 
an: der Herr hat große Ding 
gethan an mir, und mir ge— 
holfen. 

3. Hilf ferner auch, mein 
treuer Hort! hilf mir zu allen 
Stunden. Hilf mir an all' und 
jedem Ort, hilf mir durch Jeſu 
Wunden; hilf mir im Leben, 


Geburtstagslieder. 


Tod und Noth; durch Chriſti 
Schmerzen, Blut und Tod hilf 
mir, wie du geholfen. 


Pf. 37, 4. Habe deine Luſt an dem 
Herrn, der wird dir geben, was dein 
Herz wünſchet. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele ꝛc. 
580 Gel, erwecke mich 

= von Neuem; deiner 
möcht ich heut mich freuen, als 
ein Kind, dem du das Leben aus 
dir ſelber haſt gegeben. Mach 
den Tag durch Geiſtestriebe zum 
Geburtstag deiner Liebe, die in 
dir nur lebt und webet, die mich 
ganz zu dir erhebet. 

2. Ja, die heilige, die holde, 
reine Liebe, gleich dem Golde; 
ja, die innige, die keuſche, iſt es, 
die ich von dir heiſche zum Ge— 
ſchenk an dieſem Tage! Oder, 
lieber Vater, ſage, wär es recht, 
da du mich liebeſt, wenn du 
mir heut' gar nichts giebeſt? 

3. Nein, kein Vater läßt die 
Seinen am Geburtstag leer er— 
ſcheinen; jeder giebt den Kindern 
Gaben, und ich — muß dich 
ſelber haben, dich, in deiner 
Gnadenfülle, daß ſich meine 
Seele ſtille: drum komm mir mit 
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deinem Segen und alle⸗ 
zeit entgegen. 

4. Treuer Heiland, ſei gebe— 
ten, auch in unſer Haus zu 
treten, mich, die Eltern, Kinder, 
Brüder, Schweſtern und Fami⸗ 
lienglieder zu beſuchen und zu 
lehren, dich und dein Wort ſtill 
zu hören, deine Kreuzesſpur zu 
ſehen, und darauf dir nachzu⸗ 
gehen. 

5. O, ſo komm denn zu uns 
Allen! Herr, wir möchten dir ge 
fallen, deine Nähe ſtets genießen, 
und bei dir zu deinen Füßen, 
was uns allen Noth iſt, finden: 
Gnad und Freiheit von den 
Sünden, Kraft in Schwachheit, 
Troſt im Leiden, und einſt ewge 
Himmelsfreuden. 


heut 


1. Moſe 47, 9. Wenig und böſe 
iſt die Zeit meines Lebens, und langet 
nicht an die Zeit meiner Väter in 
ihrer Wallfahrt. 

Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 
581 Meine Tage enden 
Ni Ar ſich, fie find we⸗ 
nig und find böfe, und fie ven- 
ten alle mich, wenn ich nicht 
den Troſt genöſſe: Gottes Gnade, 
Chriſti Blut macht auch böſe 
Tage gut. 
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2. Denk' ich rückwärts und 
daran, wie ich in verfloſſ'nen 
Tagen Gut's verſäumt und 
Böſ's gethan, weiß ich nichts 
als dies zu ſagen: Gottes Gnade, 
Chriſti Blut macht die böſen 
Tage gut. 

3. Denk' ich rückwärts an die 
Zeit meiner Thränen, Angſt und 
Schmerzen, an die Arbeit, Müh 
und Streit, dank' ich Gott noch 
und von Herzen: Gottes Gnade, 
Chriſti Blut macht die böfen 
Tage gut. 


4. Nun iſt noch ein Schritt 
zu thun, aus der böſen Zeit zu 
gehen, und um dies will ich dich 
nun, ewiger Erbarmer, flehen: 
deine Gnade, Chriſti Blut mach 
mein letztes Stündlein gut. 

5. Dorten wird es beſſer 
ſein, künftig ſoll man ewig le⸗ 
ben. Mein Gott, bringe mich 
hinein, deiner Gnade Lob zu ge 
ben; Jeſu, bring mich durch 
dein Blut dahin, wo es ewig 


6. Trauungslieder. 


a. Vor der Trauung. 


— — 


1. Moſe 2, 24. Darum wird ein 
Mann ſeinen Vater und ſeine Mutter 
verlaſſen und an ſeinem Weibe han- 
gen, und ſie werden ſein ein Fleiſch. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ze. 
582 Erne Liebe, es er⸗ 

> ſcheinen jetzt dieſe 
Zwei, ſich zu vereinen zu dem 
von dir geweihten Bund. Ihr 
Verſprechen, ihr Geloben wollſt 
hören du, ihr Zeuge droben, 
wie's meint ihr Herz, wie's 


ſpricht ihr Mund. Sie beide ſind 
bereit zu theilen Freud und Leid 
bis zum Grabe. Nun ſtehn ſie 
hier und flehn zu dir um Segen; 
ſegne! flehn auch wir. 

2. Vater in des Himmels 
Höhen, du Freund und Stifter 
frommer Ehen, ja ſegne du das 
neue Band; reiche den verlob⸗ 
ten Beiden auf ihrem Pfad durch 
Freud und Leiden, o treuer Va⸗ 


Trauungslieder. 


ter, deine Hand. Dein Auge 
führe ſie, dein Friede fehle nie 
ihrem Hauſe. In aller Noth, 
bis an den Tod, laß treu ſie in 
der Liebe ſein. 


Col. 3, 14. Ueber Alles aber ziehet 
an die Liebe, die da iſt das Band 
der Vollkommenheit. 

Mel. Liebſter Jeſu wir find hier 2c. 


583 Gol der durch der 
8 Liebe Band, Mann 
und Weib genau verbindet, Herr! 
der auf den Eheſtand feines 
Reiches Wachsthum gründet, 
ſeg'ne die, die jetzt mit Beten in 
den Stand der Ehe treten. 

2. Hier erſcheinen zwei ver⸗ 
eint, deinen Segen zu erbitten, 
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ſtehe, treuſter Menſchenfreund! 
ſelber ſegnend in der Mitten; 
ſei ihr Reichthum, Gut und 
Habe, von der Trauung bis 
zum Grabe. 

3. Halte Seel und Leib ge⸗ 
ſund, mehre das empfangne 
Gute; heilige den Ehebund durch 
des neuen Bundes Blute, daß 
ſie nach der Tugend ſtreben und 
vergnügt und friedlich leben. 


4. Sei ihr Beiſtand in der 
Noth, ſei im Kummer ihre 
Freude, gieb, daß nur ein ſpäter 
Tod, das, was du verbindeſt, 
ſcheide. Tretet nun in Gottes 
Namen durch des Prieſters Amt 
zuſammen. 


b. Nach der Trauung. 


— 


Matth. 19, 6. Was nun Gott zu⸗ 
ſammengefüget hat, das ſoll der 
Menſch nicht ſcheiden. 


Mel. Nun danket alle Gott zc. 
58 4 (5% fröhlich nun 
z dahin in ſtillem 
Gottvertrauen, ihr werdet fort 
und fort, viel Heil, viel Gutes 


— 


ſchauen. Sehr gnädig iſt der 
Herr; habt ihr ihn nur erwählt 
zum Freunde unter euch, dann 
nie ſein Segen fehlt. 


2. Wie er in ſeiner Hand 
die Welten alle träget, ſo lenkt 
er euren Fuß, ſo euer Loos er 


544 Lieder für beſondere Zeiten u. Verhältniſſe. 


wäget. Drum könnt ihr ihm 
vertrau'n und in ihm fröhlich 
ſein; der Herr meint's ewig 
gut: laßt uns ſtets Dank ihm 
weih'n! 


Bi. 29, 11. Der Herr wird feinem 
Volk Kraft geben; der Herr wird 
ſein Volk ſegnen mit Frieden. 

Mel. Lobe den Herrn, den ꝛc. 

58 5 Seu, o Vater! her⸗ 

* ab deinen gött⸗ 
lichen Frieden auf dieſe Herzen, 
die du für einander beſchieden; 
gieb ihnen Heil, laß ihnen wer- 
den zu Theil Gnad' und Er: 
barmen hienieden. 

2. Leite und führe fie, Het: 
land! auf ebenen Wegen, laß 
ihre Herzen in Treue und Liebe 
ſich regen; ſcheuche zurück Untreu 
und böſes Geſchick; gieb ihnen 
himmliſchen Segen! 


3. Herr! du biſt weiſe, du 
ſchenkeſt nicht immer uns Freu⸗ 


den; um uns zu bilden, zu zie- 


hen nach dir, ſchickſt du Leiden, 
beugſt unſern Sinn, trübeſt den 
reichſten Gewinn; doch nicht — 
um von uns zu ſcheiden. 


4. Haſt du für ſie denn der 
Leiden auch manche erkoren, da 
mit ſie würden für dich und den 
Himmel geboren. Dann, Herr! 
gieb Kraft, du biſt's allein, der 
ſie ſchafft; laß ſie nicht gehen 
verloren. 


5. So werden Freuden und 
Leiden mit Segen ſie krönen, 
und ſie dir danken, o Heiland! 
am Ziel einſt mit Thränen, daß 
du erhört, daß du aus Gnaden 
gewährt, was wir erflehten mit 
Sehnen. 


Kindesalter. 


3. Joh. 4. Ich habe keine größere 
Freude denn die, daß ich höre meine 
Kinder in der Wahrheit wandeln. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet ꝛc. 


586 ach bin ein Kind⸗ 
+ 


RN fein, arm und klein 


und meine Kraft iſt ſchwach; ich 
möchte gerne ſelig fein, und 
weiß nicht, wie ich's mach'. 


2. Mein Heiland! du warſt 
mir zu gut ein armes, kleines 


Kindesalter. 


Kind, und haſt mich durch dein 
theures Blut erlöſ't von Tod 
und Sünd. 


3. Mein liebſter Heiland, 
rath mir nun, was ich zur 
Dankbarkeit dir ſoll für deine 
Liebe thun, und was dein Herz 
erfreut. 


4. Ach, nimm mein ganzes 
Herz dir hin, nimm's, liebſter 
Jeſus an! Ich weiß ja, daß ich 
deine bin, du guter, lieber Mann! 


5. Bewahre mir mein Herze- 
lein vor Allem, was befleckt; 
du haſt's gewaſchen; halt es 


rein, verhüllt und zugedeckt. 


6. Holſt du mich bald aus 
dieſer Zeit, was iſt es dann 
nunmehr? Dann komm ich in 
die Ewigkeit, dort wird mir's 
nimmer ſchwer. 

7. Und ſoll ich länger unten 
ſein, nehm ich an Jahren zu, 
ſo zeuch mich in dein Herz hin— 
ein, daß ich viel Gutes thu! 

8. Und ſchließ ich endlich 
meinen Lauf im Glauben ſelig⸗ 
lich, ſo hebe mich zu dir hinauf, 
und nimm und küſſe mich! 
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Eph. 6, 2. 3. Ehre Vater und 
Mutter: das iſt das erſte Gebot, das 
Verheißung hat, auf daß dir's wohl 
gehe und du lange lebeſt auf Erden. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ze. 

‚hr Kinder, lernt 
587. von Aufang gern 
der Weisheit Grund, die Furcht 
des Herrn! Was ihr bei Zeiten 
lernt und thut, kommt jetzt und 
ewig euch zu gut. 


2. Hört die Verheißung, welche 
Gott als Vater legt auf ſein 
Gebot, wenn er den Himmels: 
weg euch weiſ't, und euch ge— 
horſam werden heißt: 


3. „Ehr' deine Eltern ſpät 
und früh; dank ihnen ihre Lieb 
und Müh, dann wird's dir wohl 
auf Erden gehn, dann wirſt du 
Gottes Himmel ſehn.“ 


4. So war auf ſeiner Erden— 
bahn den Eltern Jeſus unter- 
than. Er, deſſen Stuhl die Him— 
mel ſind, war einſt gehorſam 
als ein Kind. 

5. Des Vaters Segen baut 
ein Haus, wo Kinder froh gehn 
ein und aus; der Fluch der 
Mutter reißt es ein, denn Gott 
will ſelbſt der Rächer ſein. 
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6. Ein Kind, das ſeinen Va⸗ 
ter ſchmäht und trotzig von der 
Mutter geht, wird gleich dem 
Baume früh entlaubt, und ruft 
ſich Noth und Tod auf's Haupt. 

7. Doch o wie ſüß, wenn 
Vatermund und Mutterfreude 
geben kund: „die liebſte Blume, 
die ich find', iſt unſer treues, 
frommes Kind!“ 

8. Den Vater lieb' von Her⸗ 
zensgrund und ehre ihn mit 
That und Mund; vergiß nicht, 
wie du lange Friſt der Mutter 
ſauer worden biſt! 


9. Gott, ſende deinen Segens— 
ſtrahl Eltern und Kindern all⸗ 
zumal; halt ſie verbunden in der 
Zeit, verbunden in der Ewigkeit! 


Pf. 71, 5. Denn du biſt meine Zu⸗ 
verſicht, Herr, Herr, meine Hoffnung 
von meiner Jugend an. 


Mel. Jeſu meine Freude ꝛc. 

588 Schupfer meines Le⸗ 

8 bens, laß mich 
nicht vergebens auf der Erde 
ſein! Gieße deine Liebe, deines 
Geiſtes Triebe in mein Herz 
hinein, daß dein Bild, ſo rein 
und mild, ſchöner ſtets bei dei⸗ 


ner Pflege an mir leuchten 
möge. 
2. Einmal nur erblühet, ach! 


und bald entfliehet meine Früh⸗ 


lingszeit. Sorglos ſie verträu⸗ 
men und dein Heil verſäumen, 
bringt viel bittres Leid; wirſt 
du nicht mein Lebenslicht, werd' 
ich dir nicht neu geboren, iſt ſie 
mir verloren. { 


> 


3. Dir allein zu leben und 
mit dir zu ſtreben nach der Hei⸗ 
ligung; Thorheit zu verlaſſen, 
Sündenluſt zu haſſen, bin ich 
nie zu jung. Mache dies mir 
recht gewiß, eh' ich um verlorne 
Tage einſt vergeblich klage. 

4. Dort, in deinen Höhen 
werden Viele ſtehen, ſchön wie 
Himmelsglanz, die hier Kinder 
waren und in frühen Jahren 
dir ſich weihten ganz; drum ſind 
ſie nun auch ſo früh zu der 
Schaar der ſel'gen Frommen, 
und zu dir gekommen. 

5. Jeſu! Freund der Sünder, 
der auch für die Kinder einſt 
auf Erden kam, — o wie ſanft, 
und ſtille war dein Herz und 
Wille, allem Böſen gram! Herr! 
auch wir, wir ſollen dir nach 


Greiſenalter. 


Gedanken und Geberden gleich 
geſtaltet werden. 


6. Selig, wer dich liebet! je- 
lig, wer ſich übet, Gottes Kind 
zu ſein! Dieſe heilgen Triebe 
dieß durch deine Liebe unſern 
Herzen ein, daß dein Bild, fo 
rein und mild, dort im ſchönen 
Dimmelsſaale ewig an uns 
ſtrahle! 


Jeſ. 40, 11. Er wird ſeine Heerde wei⸗ 
den, wie ein Hirte; er wird die Lammer 
U feine Arme ſammeln und in ſeinem 
Ofen tragen. 


Eigene Mefodie. 


589 Wei ich Jeſu Schäf⸗ 


lein bin, freu 
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ich mich nur immerhin über 
meinen guten Hirten, der mich 
wohl weiß zu bewirthen, der 
mich liebet, der mich kennt und 
bei meinem Namen nennt. 


2. Unter ſeinem ſanften Stab 
geh ich aus und ein, und hab 
unausſprechlich ſüße Weide, daß 
ich keinen Mangel leide; und 
ſo oft ich durſtig bin, führt er 
mich zum Brunnquell hin. 

3. Sollt ich denn nicht fröh— 
lich ſein, ich beglücktes Schäfe- 
lein? Denn nach dieſen ſchönen 
Tagen werd' ich endlich -heimge⸗ 
tragen in des Hirten Arm und 
Schooß. Amen, ja mein Glück 
iſt groß! 


8. Greiſenalter. 


2. Moſe 19, 4. Ihr habt geſehen, 
Die ich euch getragen habe auf Adlers⸗ 
Mügefn, und habe euch zu mir gebracht. 
Nel. Nun ruhen alle Wälder ꝛe. 
990 Dirch viele Noth und 

ji Plagen hat mid) 
der Herr getragen von meiner 
ugend auf; ich ſah auf meinen 

Segen des Höchſten Hand und 


Segen; er lenkte meines Lebens 
Lauf. 

2. Sein Weg war oft ver⸗ 
borgen; doch wie der helle Mor- 
gen aus dunkeln Nächten bricht, 
ſo hab' ich ſtets geſpüret: der 
Weg, den Gott mich führet, bringt 
mich durchs finſtre Thal zum Licht. 


35* 
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3. War Menſchenkraft ver- 
gebens, ſo kam der Herr des 
Lebens, und half und machte 
Bahn. Wußt' ich mir nicht zu 
rathen, ſo that Gott große Tha— 
ten, und nahm ſich mächtig 
meiner an. 


4. Bis zu des Alters Tagen 
will er mich heben, tragen und 
mein Erretter ſein; dies hat er 
mir verſprochen, der nie ſein 
Wort gebrochen; ich werde Sein 
mich ewig freu'n. 


5. Er wird mir Schwachen, 
Alten, was er verſprochen, hal— 
ten, denn er iſt fromm und 
treu; bin ich gleich matt und 
müde, er giebt mir Troſt und 
Friede und ſteht mit Muth und 
Kraft mir bei. 


6. Nach wenig bangen Stun— 
den hab' ich ganz überwunden; 
ich bin vom Ziel nicht weit. 
Triumph! o welche Freuden 
ſind nach dem letzten Leiden vor 
Gottes Thron für mich bereit! 


7. Ich warte froh und ſtille, 
bis meines Gottes Wille mich 
nach dem Kampfe krönt; an 
meiner Laufbahn Ende ſink' ich 


in Jeſu Hände, der mit dem 
Richter mich verſöhnt. 


Jeſ. 46, 4. 
bis ins Alter 
werdet. 


Mel. Valet will ich dir geben ?C- 
591 Gen Lob! mein Er 
„ denleben iſt eine 
Gnadenzeit, zum Segen mir ge 
geben, auch unter Noth und 
Leid. Wie viel ich immer leide, 
ſo bleibſt du, wie du biſt, ein 
Gott, der meine Freude und 
mein Erbarmer iſt. 

2. Des Alters eigne Plagen, 
wie drücken ſie auf mich! Ich 
will nicht ſündlich klagen, — ſie 


Ich will euch tragen 
und bis ihr grau 


feſſeln mich an dich. Vor dir, 


Herr, ſink' ich nieder, an den 
mein Herze glaubt; du ſtärlſt 
die müden Glieder, erhebſt das 
graue Haupt. 


3. Wo find die Jugendtage, 


die Freuden? frag' ich gern; du 
thuſt die Gegenfrage: „War's 
Freude in dem Herrn?“ Die 
ſoll ich nicht entbehren; dem 
Greiſe an dem Stab willſt du 
fie noch gewähren. G'nug, wenn 
ich dieſe hab'! 


Greiſenalter. 


4. Der Frühling iſt ver⸗ 
ſchwunden, der rauhe Herbſt 
tritt ein; in ſeinen trüben Stun⸗ 
den kann noch ein Segen ſein; 
ich ſammle die Gedanken, ver- 
dopple meinen Ernſt, bin froh, 
wenn von dem Kranken nur du 
dich nicht entfernſt. 

5. Ich kenn' die Erdendinge 
nach ihrem armen Werth; du 
biſts, nach dem ich ringe, den 
meine Liebe ehrt. O komm! das 
Herz ſteht offen, es iſt vom 
Trauern weich; befriedige mein 
Hoffen, mach' mich in Chriſto 
reich! 

6. Ich fühl die morſche Hütte, 
das Schwinden meiner Kraft, 
uud ſuch' mit heißer Bitte dich, 
der mir Troſt verſchafft. Laß 
nichts die Hoffnung dämpfen: 
„ich bin dein Kind, dein Erb'!“ 
Dann harr' ich in den Kämpfen, 
weiß, daß ich nicht verderb'. 

i 7. Und würden meine Sinnen 
für dieſes Leben ſtumpf: erhalt' 
mir nur von innen den Glau— 
ben im Triumph, die Liebe recht 
geſchäftig, die Hoffnung unver⸗ 
ſehrt, den Troſt der Gnade 
krüftig, und die Geduld bewährt. 


8. Bald wird das Grab 
decken; o mache mich bereit, ver- 
wandle ſeine Schrecken in ſtille 
Freudigkeit! Gieb mir zum 
Ueberwinden die hohe Zuverſicht; 
laß meinen Geiſt dich finden, 
wann nun das Herz mir bricht. 


Pf. 71, 9. Verwirf mich nicht in 
meinem Alter; verlaß mich nicht, wenn 
ich ſchwach werde. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder :c. 
592 Men Schöpfer und 
> 5 Erhalter! verlaß 
mich nicht im Alter, und wirf 
mich nicht dahin; nimm mich 
nun hin auf's Neue in deine alte 
Treue, auch da ich grau und 
elend bin. 

2. Dein Sohn hat mich er- 
kaufet, auf ihn bin ich getaufet, 
durch ihn bin ich erlöſt; in ſei— 
nen heilgen Wunden hab' ich 
mein Heil gefunden; er iſt's, der 
mich im Alter tröſt't. 

3. Er war für mich verlaſſen! 
Ihn ſoll mein Glaube faſſen 
als meine Zuverſicht; und weil 
ich ihn umfaſſe und mich auf 
ihn verlaſſe, ſo weiß ich, Herr, 
du läßſt mich nicht. 
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4. Zwar ſind mit ihrer Plage 
nun ſchwere Alterstage, die nicht 
gefallen, da. Doch wirſt in böſen 
Tagen du, guter Gott, mich 
tragen; du biſt nicht ferne, du 
biſt nah. 

5. Laß meinen Kindesglauben 
nichts mir vom Herzen rauben; 
ſtärk' meine Zuverſicht, daß Je 
ſus mir geſtorben, daß Jeſus 
mich erworben und mein gedenkt 
im Himmelslicht. 

6. Wenn meine Hände beben, 
hilf mir ſie ſelbſt aufheben; 
und was dein Wort verſpricht, 
das lehre du mich Alten kühn, 
feſt und kindlich halten; verlaſſe 
mich im Beten nicht. 

7. Macht mir der Schmerz 
oft bange, wird mir die Zeit 
oft lange, verſchwindet das Ge— 
ſicht, und werd ich täglich matter: 
verlaß mich dann, o Vater, im 
Leiden und im Hoffen nicht! 

8. Gieb, daß ich es nicht 
achte, ob Leib und Seel ver— 
ſchmachte, ob mir das Herze 
bricht; und läg' ich gar im 
Grabe: Herr, wenn ich dich nur 
habe! — Verlaß mich auch im 
Sterben nicht. 


g. Mein Gott, dein Vater— 


herze ſei mir in Angſt und 


Schmerze ein Oel, das Alles 
ſtillt, dein Schooß die Ruheſtätte, 
dein Arm des Nachts mein 
Bette, des Tags dein Name 
Sonn' und Schild. 

10. Mein Jeſu, all' dein Lie— 
ben ſei mir in's Herz geſchrieben, 
dein Heilsblut mach' mich rein; 
dein Tod ſoll mich erretten, dein 
Fürſpruch mich vertreten, dein 
Auferſtehn mein Leben ſein. 

11. Du Gnadengeiſt, 
Segen ſoll mich im Alter pfle— 
gen, wie Simeon 
Dein Eindruck ſei mein Siegel, 
dein Trieb des Geiſtes Flügel, 
mein Troſt in Leid und Tod 
dein Wort. 

12. So bin ich nicht ver— 
laſſen; dich, mein Gott, will ich 
faſſen, du meine Zuverſicht. Du 
ewger Gott, magſt walten; du 
wirſt mich Alten halten, ja, 
Amen! Gott verläßt mich nicht! 


dein 


einſt dort. 


Wittwen und Waiſen. 


Pf. 71, 18. Auch verlaß mich nicht, 
Gott, im Alter, wenn ich grau werde, 
bis ich deinen Arm verkündige Kin- 
deskindern. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben c. 
593 Nerwirf mich nicht 

* V im Alter, verlaß 
mich nicht, mein Gott! Biſt du 
nur mein Erhalter, ſo werd ich 
nie zu Spott. 

2. Wie oft hab ich erfahren, 
der Vater ſei getreu; ach, mach' 
in alten Jahren mir dieſes täg 
lich neu! 

3. Wenn ich Berufsgeſchäfte 
von außen ſchwächlich thu, leg' 
deines Geiſtes Kräfte dem innern 
Menſchen zu. 

4. Wenn dem Verſtand und 
Augen die Schärfe nun gebricht, 


9. Wittwen 


Jer. 49, 11. Was übrig bleibet 
von deinen Waiſen, denen will ich 
das Leben gönnen; und deine Witt- 
wen werden auf mich hoffen. 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig ꝛe. 
59 4 Aran Wittwe, weine 
+ nicht! Jeſus will 


dich tröſten, der dir Hülf' und 
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daß ſie nicht viel mehr taugen, 
ſei Jeſus noch mein Licht. 

5. Will mein Gehör verfallen, 
ſo laß dies Wort allein mir in 
dem Herzen ſchallen: „Ich will 
dir gnädig ſein!“ 

6. Wenn mich die Glieder 
ſchmerzen, ſo bleibe du mein 
Theil und mach mich an dem 
Herzen durch Chriſti Wunden 
heil. 

7. Sind Stimm und Zunge 
blöde, ſo ſchaffe du, daß ich im 
Glauben ſtärker rede: „Mein 
Heiland, ſprich für mich!“ 

8. Wann Händ und Füße be⸗ 
ben, als zu dem Grabe reif', 
gieb, daß ich nur das Leben, das 
ewig iſt, ergreif'. 


und Waiſen. 


Troſt verſpricht, wenn die Noth 
am größten. Er ſieht auch dein 
Elend an, deine Thränenfluthen; 
o wie weh wird ihm gethan, 
wenn die Herzen bluten! 

2. Arme Wittwe, weine nicht! 
laß die Sorgen fahren, ob dir 
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öfters Brod gebricht in betrübten 
Jahren. Jeſus giebt dir Mehl 
in's Cad, und dein Oelkrug 
quillet, und durch Gottes weiſen 
Rath wird die Noth geſtillet. 

3. Arme Wittwe, weine nicht, 
wenn du biſt verlaſſen! Der 
ſein Aug' auf dich gericht't, kann 
dich ja nicht haſſen; der ſich dei— 
nen Vater nennt, weiß wohl, 
was dir fehlet, und der deine 
Thränen kennt, hat ſie auch ge— 
zählet. 

4. Arme Wittwe, weine nicht! 
Wenn die Sorgen toben und 


der Satan dich anficht, ſchützt 


dich Gott von oben. Jeſus iſt 
dein Schirm und Schild, der 
dich treu will decken; ſei das 
Wetter noch ſo wild, laß dich's 
nicht erſchrecken! 

5. Arme Wittwe, weine nicht! 
wenn in ſtiller Kammer du vor 
Chriſti Angeſicht klageſt deinen 
Jammer. Wittwen⸗Thränen ſtei⸗ 
gen hoch bis zu Gottes Herzen; 
hilft nicht gleich er, hilft er 
doch; —o er kennt die Schmerzen! 

6. Arme Wittwe, weine nicht! 
Jeſus hört dein Schreien; er, 
der Armen Heil verſpricht, wird 


dich bald erfreuen. Senk' den 
Anker mit Geduld nur in ſeine 
Wunden; da wird lauter Fried' 
und Huld, lauter Troſt gefunden. 

7. Arme Wittwe, weine nicht! 
Was willſt du dich kränken? 
Denk' an deine Chriſtenpflicht. 
Gott wird an dich denken! Ja, 
vielleicht iſt's heute noch, daß er 
dich erquicket und nach ſchwerem 
Kreuzesjoch dich mit Wonne 
ſchmücket. 

8. Arme Wittwe, weine nicht! 
Bleib' nur bei den Armen! es 
ſus, deiner Seele Licht, will ſich 
dein erbarmen. Jeſus ſchließt 
den Himmel auf, reichet dir die 
Krone; auf, beförd're deinen 
Lauf zu des Heilands Throne! 

1. Tim. 5, 5. Das iſt aber eine 
rechte Wittwe, die einſam iſt, die ihre 


Hoffnung auf Gott ſtellet, und blei— 
bet am Gebet und Flehen Tag ze. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder zc. 
595 A* Gott nur will 
8 ich ſehen, er hört 
der Wittwen Flehen, ſieht ihre 
Thränen an; in jedem Schmerz 
und Leide iſt Gott mir Troſt 


und Freude, mein Fels, den ich 
umfaſſen kann. 


Wittwen und Waiſen. 


2. Wir viel, die in der Kam⸗ 
mer dir klagten ihren Jammer, 
o Gott, erhörteſt du! Dein vä- 
terlicher Segen heilt ſie, auf 
ihren Wegen war Friede, Sicher: 
heit und Ruh. 

3. Wo ſeit viel tauſend Jah⸗ 
ren betrübte Wittwen waren, die 
haſt du treu gepflegt, wenn ſie 
dich nicht verließen, und gläubig 
dir zu Füßen des Kummers 
ſchwere Laſt gelegt. 

4. In dir will ich mich ſtär⸗ 
ken, dein Aug wird auf mich 
merken und auf mein Flehn dein 
Ohr. Bei Tag und Nacht mit 
Flehen will, Herr, vor dir ich 
ſtehen und ſeufzen ſtill zu dir 
empor. 

5. Ich will mein Joch nun tra— 
gen; dir, Vater, darf ich ſagen, 
was je mein Herz bedrückt; biſt du 
nicht in der Nähe, du, den ich 
zwar nicht ſehe, und den mein 
Glaube doch erblickt? 

6. Ja, bis zum letzten Schritte, 
ja, wenn ich mehr noch bitte, ſeh 
ich mit Luſt auf dich. Dir, Hei⸗ 
land, zu gefallen, unſträflich hier 
zu wallen, ſei mein Beſtreben; 
ſtärke mich! 


7. Mit Ernſt und frohen 
Muthes will ich nach Kräften 
Gutes vor deinen Augen thun; 
will mich der Welt entziehen, 
Lärm, Tand und Thorheit flie— 
hen und nur in deinem Schooße 
ruhn. 

8. Dann eilen meine Tage 
mit jeder Noth und Plage leicht, 
wie ein Traum, dahin; dann 
leg ich froh die Glieder auf's 
Sterbebette nieder, wenn ich zum 
Himmel reifer bin. 

9. Dann find ich, den ich liebte, 
des Tod mich einſt betrübte, in 
meines Schöpfers Hand! Wo 
Freudenquellen fließen, werd ich 
ihn dann umſchließen im thrä— 
nenfreien Vaterland. 

10. Fort auf dem heißen Pfade! 
Mich kühlt des Vaters Gnade; 
er träget meine Noth. Nicht 
ewig werd ich weinen; ich komme 
zu den Meinen, bald ſeh ich ſie 
bei meinem Gott. 

11. Kommt her, ihr meine 
Waiſen, den Herrn mit mir zu 
preiſen, der uns erhalten kann! 
Dir, Gott, will ich ſie bilden; 
ſchau, Herr, mit deiner milden 
Erbarmung deine Schafe an! 
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1. Petri 4, 1. Weil nun Chriſtus 
im Fleiſch für uns gelitten hat, ſo 
wapnet euch auch mit demſelbigen 
Sinn. 


Mel. Wie wohl iſt mir o Freund ꝛc. 
596 Ze Arzt der 
EN kranken Seele, ich 
bin geſund und krank nur dein, 
und ruh in deiner Wundenhöhle, 
die ſoll mein Krankenlager fein; 
die Krankheit muß mir Arznei 
geben, ja Noth und Tod iſt 
lauter Leben, wenn nur in dir 
mein Glaube lebt. Was noch 
ſo ſchädlich mir geſchienen, muß 
mir doch noch zum Beſten die— 
nen, da mir dein Tod im Her: 
zen ſchwebt. 


2. Ich halte das für Liebes 
zeichen, was du mir aufgeleget 
haſt; laß mich nur deinen Zweck 
erreichen, und ſegne dieſe Lie— 
beslaſt, daß ſie noch mehr das 
Fleiſch erdrücke, der Geiſt hin⸗ 
gegen ſich erquicke und in der 
Heilgung weiter geh. Denn ich 
will doch auf dieſer Erden noch 
immer mehr geläutert werden, 
bis ich wie reines Gold beſteh. 


3. Gieb nur Geduld bei allen 
Schmerzen; und läßt der Schmerz 
den Schlaf nicht zu, ſo gieb 
nur ſtets dem armen Herzen in 
deinen Wunden Fried und Ruh, 
mich dir gelaſſen zu ergeben, es 
geh zum Sterben oder Leben; 
laß nur dein Blut mein Labſal 
ſein, und halte mich zu allen 
Stunden in dir bereit und rein 
erfunden, ſo bin und bleib ich 
ewig dein. 


4. Ich habe wohl ſehr viel 
verbrochen, auf tauſend weiß ich 
nicht ein Wort, doch du haſt 
Gnade mir verſprochen; du biſt 
allein der ſichre Ort, wohin die 
größten Sünder eilen, du willſt 
von ihrem Schmerz ſie heilen 
und deckeſt alle Schulden zu. 
Die ſich nur ſelber richten kön 
nen, und gläubig dich den Hei 
land nennen, erlangen Gnade, 
Hilf und Ruh', 

5. Ich ſehe nichts als lauter 
Sünde, und nicht ein Fleckchen 
Gut's an mir, wie ich mich 
immer ſelber finde; jedoch ich 
bin gerecht in dir, und ſterb 
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auf dein Verdienſt und Leiden, 
das ſoll mich um und um be⸗ 
kleiden, in dem will ich zum 
Vater gehn, und nur mit dei- 
nem Blute prangen, an deiner 
Gnad allein nur hangen, und 
freudig vor dem Richter ſtehn. 


Joh. 11, 4. Die Krankheit iſt nicht 
zum Tode, ſondern zur Ehre Gottes, 
daß der Sohn Gottes dadurch geehrt 
werde. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu 2c. 
597 Die Krankheit, du 

n gerechter Gott, die 
ich an mir jetzt ſpüre, die ſagt 
mir, daß ich meinen Tod ſtets 
in und bei mir führe; denn jede 
Stunde, jede Zeit erinnert mich 
der Sterblichkeit und ſpricht: 
Denk an dein Ende! 

2. Du haſt die Schmerzen 
auferlegt, die jetzt die Glieder 
tragen, und da mich deine Ruthe 
ſchlägt, fo willſt du damit jagen: 
Des Todes Urſach iſt in dir, 
dein Leben aber kommt von mir 
und ſteht in meinen Händen. 

3. So iſt es; deine Vater⸗ 
hand will mich zu Leiden wei⸗ 
ſen, ſie ſucht dadurch mich aus 


— 


dem Stand der Eitelkeit zu vei- 
ßen; wenn ich nur endlich mürbe 
bin, ſo wird hernach dein treuer 
Sinn der Krankheit gründlich 
helfen. 

4. Du giebſt den Blinden 
ihr Geſicht, die Lahmen heißt du 
gehen, es müſſen, wenn dein 
Mund nur ſpricht, auch Todte 
auferſtehen, und alſo kannſt du 
auch allein der Arzt von meiner 
Schwachheit ſein, wenn du ein 
Wort wirſt ſprechen. 

5. Die Menſchen ſchreiben 
Mittel für, daß ſich die Schmer- 
zen legen, allein die Hülfe kommt 
von dir, und ohne deinen Segen 
macht uns kein Kraut und Pfla- 
ſter frei; dein Wort, Herr, iſt 
die Arzenei, die unſre Schmer⸗ 
zen heilet. 

6. Beſchließeſt du in deinem 
Rath, daß ich ſoll länger leben, 
ſo kannſt du leicht auch in der 
That Kraft zu den Mitteln 
geben; iſt aber dies dein weiſer 
Schluß, daß ich anjetzo ſterben 
muß, ſo bin ich's auch zufrieden. 

7. Dies eine bitt ich, heile 
nur die Wunden meiner Seelen, 
wenn gleich im Leiblichen die 
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Kur und alle Mittel fehlen; 
denn lebt der Geiſt in dir, mein 
Gott, ſo ſoll der Mund auch in 
dem Tod doch deine Güte preiſen. 


Pi. 40, 18. Ich bin arm und elend, 
der Herr aber ſorget für mich. Du 
biſt mein Helfer und Erretter; mein 
Gott, verzeuch nicht. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
598 Hen dir dein Gott 
7 T ein Kreuz beſchie— 
den und fließt mit Thränen 
dein Geſicht, ſo ſei mit deinem 
Gott zufrieden, und murre ja 


dawider nicht; faß deine Seele - 


in Geduld und tröſte dich des 
Höchſten Huld. 

2. Sieh, der Gott, der dich 
krank kann machen und wirft dich 
auf das Sterbebett, dem ſind es 
ja gar leichte Sachen, daß er dich 
wiederum errett't; er machet 
krank, er macht geſund in dieſer 
und in jener Stund. 

3. Auch murre nicht; Gott 
hat's verheißen, er woll dein 
treuer Beiſtand ſein und dich 
aus allen Nöthen reißen; ſieh, 
dieſes trifft auch jetzo ein; ver- 
traue Gott, es kommt die Zeit, 
vielleicht iſt ſeine Hülf nicht 
weit. 


4. Du mußt dich deinem Gott 
ergeben und ſagen: Siehe, hier 
bin ich, dir will ich ſterben und 
auch leben, dir überlaß ich gänz- 
lich mich; mach's mit mir in 
der Zeit und Welt, mein Vater, 
wie es dir gefällt. 

Heſek. 33, 11. So wahr als ich 
lebe, ſpricht der Herr Herr, ich habe 
keinen Gefallen am Tode des Gott 
loſen, ſondern daß ſich der 2c, 


Mel. O ſüßer Stand, o ſelig ꝛc. 

599 S wahr der Aller, 

5 höchſte lebet, will 
er den Tod des Sünders nicht, 
deß Herz vor ihm in Demuth 
bebet und ſich ſein eignes Ur— 
theil ſpricht. Er züchtigt uns zu 
ſeiner Ehre und unſerm Heil 
mit Vatertreu, nur, daß man 
ſich zu ihm bekehre und tüchtig 
für ſein Leben ſei. 

2. Liebreicher Gott! mit Freu— 
den ſehe ich all dein Wort an 
mir erfüllt. Wenn ich mit Reu 
um Gnade flehe, wird meine 
Herzensangſt geſtillt. Da meine 
Werke nichts verdienen, bleibt 
deiner Gnade ganz der Preis; 
ſie iſt ſo herrlich mir erſchienen, 
daß ich ſie nicht zu zählen weiß. 


Krankheit und Genefung. 


3. Ich ſah die Welt und 
Alles ſchwinden, und meine Kräfte 
ſtarben ſchon; ich fühlte tief die 
Macht der Sünden, und fah 
ſchon deinen Richterthron. Da 
rührte dich mein ängſtlich Seh— 
nen, mein Jammer brach dein 
Vaterherz; es flehten für mich 
Jeſu Thränen, und mich erbat 
ſein Todesſchmerz. 

4. Bald kam dein hoher Troſt 
hernieder, der führte mich vom 
Tod herauf, der ſtärkte meine 
müden Glieder zu einem neuen 
Lebenslauf. Du ſpracheſt freund- 


lich mit dem Müden, und ich 
vernahm dein Gnadenwort: „Geh 
hin, mein Kind, in meinem Frie— 
den, doch fündige nicht mehr 
hinfort!“ 


5. O welcher Seligkeiten 
Menge erweckte dieſes Heil in 
mir! Mein Herz ward für den 
Dank zu enge, und brannt' und 
wallte nur von dir. Wie, Herr, 
vergelt' ich dir die Tage, die 
deine Huld mir neu gewährt, 
da ſich all' meine Noth und Plage 
in Ruhe, Freud’ und Kraft vers 


kehrt? 


6. Es iſt genug, daß ich vor 
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Zeiten nach meines Fleiſches 
Lüſten ging, und an den armen 
Eitelkeiten mehr als an dir, o. 
Vater, hing. Ich bin ja darum 
nur geneſen, daß ich zu dir 
mich kehren kann; drum fang' 
ich, Herr, ein neues Weſen mit 
deiner Gnade Beiſtand an. 


2. Petri 3, 15. Und die Geduld 
unſres Herrn achtet für eure Seligkeit. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder :c. 
» 5 7 
Marum fo unge⸗ 
600. W duldig? Nur 
Einer litt unſchuldig, dein Hei⸗ 
land, Jeſus Chriſt! Und du 
kannſt dennoch meinen, mit Kla— 


gen und mit Weinen, daß du 
zu hart geſtrafet biſt? 


2. Iſt nicht dein Marterbette 
noch eine Friedensſtätte beim 
Blick auf Golgatha? Du willſt 
dein Kreuz nicht tragen; er wird 
daran geſchlagen, und doch hängt 
er geduldig da! 


3. Wacht nicht die Lieb’ und 
jiget und hält dein Haupt ge⸗ 
ſtützet? — Doch ſchau auf 
Golgatha! Wo ſoll ſein Haupt 
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er laſſen? — Maria kann's 
nicht faſſen, und doch hängt er 
geduldig da. 

4. Liegſt du auf hartem 
Brette? nahm man dir Kleid 
und Bette? — Schau hin auf 
Golgatha! Ihm wird ſein Kleid 
entriſſen, der Würfel drum ge— 
ſchmiſſen, — und doch hängt er 
geduldig da. 

5. Darfſt du vergebens äch— 
zen, wenn deine Lippen lechzen? 
Schau hin auf Golgatha! Als 
feine Lippen lallen: „Mich dir: 
ſtet““ bringt man Gallen, — 
und doch hängt er geduldig da. 


6. Geduldig und unſchuldig! 
— Und du klagſt ungeduldig, 
der du ein Sünder biſt? 
duld' und trage gerne, unruhig 
Herz, und lerne ſanftmüthig 
ſein von Jeſu Chriſt! 

7. Vielleicht nach Tag und 
Wochen iſt ſchon dein Leid ge— 
brochen, trägſt du ſein ſanftes 
Joch. Und giebt er dir hienieden 
nicht Ruhe mehr und Frieden: 
giebt er ſie dir im Himmel doch! 

8. Sei reuig, wie der Schä— 
cher, ſo füllt den Wermuths— 
becher er dir mit ſüßem Wein. 


O Abendmahl des Lammes! O 
Kelch des Bräutigames! Wie 
wirſt du dann ſo ſelig ſein! 


Bf. 41, 4. Der Herr wird ihn er⸗ 
quicken auf ſeinem Siechbette; du 
hilfſt ihn von aller ſeiner Krankheit. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben ꝛc. 
601 Wenn ich mich im 
2 Erkranken zu Bette 
legen muß, ſo leg ich in Ge— 
danken dir, Jeſu! mich zu Fuß. 
2. Herr! bet ich, iſt's dein 
Wille, ſo hilf und heile du; wo 
nicht, ſo ſchweig ich ſtille, du 
führſt mich himmelzu. 

3. Das Blut aus deinen 
Wunden wäſcht meine Seele 
rein; dies laß in letzten Stun— 
den mir noch zur Labung ſein. 

4. Laß mir nur deine Gnade, 
daran genüget mir; der Bund 
im Waſſerbade giebt mir ein 
Recht zu dir. 

5. Da lieg ich als ein Sün⸗ 
der, und nehm' an dir doch 
Theil, denn du biſt der Erfin- 
der von unſerm ew'gen Heil. 

6. Den Geiſt, der uns lehrt 
beten und Glauben in uns 


Peſt. 


ſchafft, den laß auch mich ver⸗ 
treten, der geb mir Glaubens- 
kraft. 

7. Iſt mir denn nun vergeben, 
ſo geh ich Alles ein, läſſ'ſt du 
mich hier nicht leben, ſo wird's 
dort beſſer ſein. 

8. Heilt dein Wort nicht die 


Glieder, ſo heilt's die Seele 
doch; die geb ich dir jetzt wie— 
der; ich ſterb und lebe noch. 

9. Dein Wort vom Auferſte⸗ 
hen ſei mir wie Honigſeim; dein 
Ruf wird einſt geſchehen: Steh‘ 
auf, und gehe heim! 


11. "Best 


f Pf. 38, 2. Herr, ſtrafe mich nicht 
in deinem Zorn, und züchtige mich 
nicht in deinem Grimm. 


Mel. In dich hab ich gehoffet ze. 
602 Do Gott, biſt unſre 
1 Hülf und Macht; 
wenn uns dein Auge nicht be— 
wacht, wer wacht, wer hilft uns 
Armen? Erretter, dir, dir flehen 
wir, du wolleſt dich erbarmen. 


2. Der Seuchen Gift ver— 
breitet ſich weit um uns her, 
erbarme dich, laß uns nicht plöß- 
lich ſterben. Eutzeuch dem Tod’ 
uns, der uns droht, entreiß uns 
dem Verderben. 

3. Du biſt ein Gott, der gern 
verzeiht, laß uns denn noch Barm— 
herzigkeit vor deinem Throne 


finden, und dein Gericht vertilg 
uns nicht in unbeweinten Sün— 
den. 

4. Kein Reichthum ſchützt, 
kein Stand, kein Ort, hier wei— 
nen Wittwen, Eltern dort, und 
da verwaiſ'te Kinder. Die Seuch 
erreicht auch den, der fleucht, den 
Frommen wie den Sünder. 


5. Deß Alles ſind wir werth, 
doch wir beweinens, Gott, und 
flehn zu dir, du wolleſt uns 
vergeben. Dein Volk will gern 
dir, unſerm Herrn, gehorchen, 
dir nur leben. 


6. Auch glauben wir an 
deinen Sohn, um Jeſu wil⸗ 
len duld' und ſchon', und laß uns 
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Troſt erſcheinen. Streck aus die 
Hand und laß das Land nicht 
länger hilflos weinen. 


7. Sei mit den Sterbenden, daß 
ſie dein Antlitz ſchaun, und alle, 
die noch leiden, die bewahre; 
tilg ihren Schmerz, daß bald ihr 
Herz, wie gern du hilfſt, erfahre. 

8. Das ganze Volk frohlockt 
dir dann, und betet dich, Erret— 
ter, an, und preiſet deine Gnade. 
Dann wandeln wir, o Gott, vor 
dir mit Freuden deine Pfade. 


Jer. 2, 19. Es iſt deiner Bosheit 
Schuld, daß du ſo geſtäupet wirſt, 
und deines Ungehorſams, daß du jo 
geſtraft wirſt. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 2c. 
603 Nin wachen Gottes 

er Strafgerichte bei 
überhäuften Sünden auf, nun 
werden plötzlich viel zunichte und 
ſchließen ihren Lebens-Lauf. Ach, 
zürne nicht, Herr Jeſu Chriſt! 
der du im Zorn auch gnädig 
biſt. 

2. Du ſprachſt ja ſelbſt: Ich 
bin geduldig, und will nicht zür 
nen für und für, wenn man ſich 
giebt der Sünden ſchuldig, und 


reuig ſie geſteht vor mir. Denk 
an dein Wort, Herr Jeſu Chriſt! 
der du der Mund der Wahrheit 
biſt. 

3. Wir folgen, wie du uns 
gerathen, und ſagen ohne Hei 
chel-Schein, daß unſre ſchwere 
Miſſethaten, wie Sand am Meer, 
unzählbar ſein. Ach Gnad, ach 
Gnad! Herr Jeſu Chriſt! der 
du der rechte Heiland biſt. 

4. Vor Reue will das Herz 
uns brechen, die Augen weinen 
bitterlich, der Mund kann nicht 
viel Worte ſprechen, der ſchwache 
Geiſt betrübet ſich. Ach tröſt 
uns doch, Herr Jeſu Chriſt! der 
du der rechte Tröſter biſt. 

5. Laß uns durch deinen 
Angſt-Schweiß finden in aller 
Noth den Freuden-Muth, und 
mach uns rein von unſern Sin’ 
den mit deinem heilgen theuren 
Blut. Vergieb die Schuld, Herr 
Jeſu Chriſt! der du der Sün⸗ 
den⸗Tilger biſt. 

6. Erlaß die wohlverdienten 
Strafen, raff uns im Zorn nicht 
aus der Welt, damit wir nicht 
im Todentſchlafen, wenn ſchleunig 
unſer Leib zerfällt. Erhalt uns 


Theurung. 
doch, Herr Jeſu Chriſt! der du 


der Fürſt des Lebens biſt. 

7. Wir bitten dich durch deine 
Wunden, durch deine Marter, 
Noth und Pein: ach! laß doch 
unſre Lebensſtunden nicht plötz⸗ 
lich abgekürzet ſein; gieb Raum 
zur Buß', Herr Jeſu Chriſt! 
der du von großer Langmuth 
bit 

8. Laß, Herr! des Uebels 
dich gereuen, das uns ſchon hart 
getroffen hat, hör' unſer Win⸗ 
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ſeln, Klagen, Schreien, ſieh' 
gnädiglich an Land und Stadt, 
und thu' uns wohl, Herr Jeſu 
Chriſt! dieweil du unſer Vater 
biſt. a 

9. Laß unſre Seelen vor dir’ 
leben und theuer ſein bei dir 
geacht't, ſo wollen wir dein Lob 
erheben und rühmen deine Treu' 
und Macht. Erhör' uns doch, 
Herr Jeſu Chriſt! dieweil du 
unſer Bruder biſt. 


12. Theurung. 


Pf. 9, 10. Der Herr iſt des Armen 
Schutz, ein Schutz in der Noth. 


Mel. Von Gott will ich nicht ꝛc. 
60 A. Di, beſter Troſt der 
Armen, Gott, 
Schöpfer, Herr der Welt, du 
Vater voll Erbarmen, der auch 
den Wurm erhält, ſchau her 
auf unſre Noth, laß deine Hilf 
erſcheinen! So Viele gehn und 
weinen, ach, um ihr täglich Brod! 
2. O, guter Vater, wende der 
Zeiter ſchweren Lauf; thu deine 
milden Hände, uns zu verſorgen, 


auf! Was irgend Leben hat, 
nährſt du mit Wohlgefallen: ſo 
ſchaff“ uns, Vater, Allen nun 
auch im Mangel Rath! 


3. Bisher war jeden Mor⸗ 
gen dein Vaterſegen neu; jetzt 
wird von Nahrungsſorgen das 
Herz nur ſelten frei. Dir iſt's 
zu helfen leicht; du kannſt dem 
Mangel wehren, in Ueberfluß 
ihn kehren, wenn's uns unmög⸗ 
lich däucht. 

4. Laß Alles wohlgerathen, 

36 
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weß wir uns hoffend freun; ge— 
beut, daß unſre Saaten zu rei⸗ 
cher Frucht gedeihn. Mit milder 


Vaterhand gieb Wärme, Thau⸗ 


und Regen und wende deinen 
Segen zurück in unſer Land. 


5. Den Reichen gieb Erbar: 
men bei ihres Nächſten Schmerz 
und für die Noth der Armen 
ein mitleidvolles Herz, damit ſie 
gern ihr Brod, Herr, deinen 
Kindern brechen und voller Liebe 
ſprechen: nehmt hin! das giebt 
euch Gott. 

6. Auch dieſe Prüfung werde 
für unſer Herz Gewinn; es hebe 
von der Erde zu dir ſich unſer 
Sinn. Hilf, daß wir dein uns 
freun, zu dir Vertrauen faſſen 
und dich nur walten laſſen und 
ſtill in Hoffnung ſein. 

7. Ja, großer Gott, wir hof- 
fen auf dich und deine Treu! 
Oft hat uns Noth betroffen und 
immer ſtandſt du bei. Du hilfſt 
und tröſteſt gern! So ſei denn 
Leib und Leben dir fröhlich über— 
zeben, dir unſerm Gott und 
Herrn. 


Bi. 37, 18. 19. Der Herr kennet 
die Tage der Frommen, ſie werden, 
nicht zu Schanden in der böſen Zeit, 
und in der Theuerung werden fie 
genug haben. 


Mel. Auf meinen lieben Gott ze. 
605 (E züchtigt deine 
5 Hand, o Höchſter, 
jetzt das Land. Zu deinem Var 
terherzen erhebt in bittern 
Schmerzen ſich das Geſchrei der 
Armen; erhör es mit Erbarmen. 

2. Du ſiehſt des Landes Noth, 
ſie kam auf dein Gebot. Du 
kannſt mit mächt'gen Händen fie 
lindern und auch enden. Ein 
Wort aus deinem Munde ver— 
ändert Zeit und Stunde. 

3. O Herr, wir murren nicht! 
Gerecht iſt dein Gericht bei Allem 
was wir dulden, denn groß ſind 
unſre Schulden und du beſtrafſt 
uns minder, als wir's verdient, 
wir Sünder. 

4. Doch, Vater, deine Huld 
iſt größer, als die Schuld. Ger 
denke an die Deinen, die reuig 
vor dir weinen; gedenke mit 
Erbarmen an die gebeugten 
Armen. 

5. Verkürze, gnäd'ger Gott, 
die Dauer umfrer Noth! Laßt 


Krieg. 


die voll Augſt dir flehen, Troſt 
und Erleicht'rung ſehen; ver⸗ 
wandle alles Leiden in neue 
Lebensfreuden. 


6. Doch wenn, Herr aller 
Welt, es dir noch nicht gefällt, 
die Trübſal zu entfernen, ſo 
ſtärk' uns, daß wir lernen mit 
ehrfurchtsvollem Schweigen vor 
dir uns kindlich beugen. 


7. Ja, deine Züchtigung leit 
uns zur Beſſerung! Laß ſie die 
Sichern ſchrecken, die Schläfrigen 
erwecken, auf dein Gebot zu 
merken, und redlich Fromme 
ſtärken. 


8. Wenn dich das Herz nur 
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liebt, ſo wird, was uns betrübt, 
uns doch zum Heil gedeihen. 
Wer deiner ſich kann freuen, dem 
wird auch deine Gnade zum 
Licht auf dunkeln Pfade. 


9. So ſtärke denn das Herz, 
daß auch im größten Schmerz 
es nie an Muth uns fehle; o 
ſprich zu unſrer Seele: getroſt! 
dich ſoll kein Leiden von meiner 
Liebe ſcheiden. 

10. Am Schluß von unſerm 
Lauf, dann klärt ſich Alles auf; 
dann wird die Ausſicht heiter, 
dann thränt kein Auge weiter, 
und dieſes Lebens Leiden ver— 
wandeln ſich in Freuden. 


D 


Pf. 38, 22. Verlaß mich nicht, 
Herr, mein Gott, ſei nicht ferne von 
mir. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 
606 (E zieht, o Gott! ein 

* Kriegeswetter jetzt 
über unſer Haupt einher; doch 
biſt du unſer Schutz und Ret⸗ 
ter, ſo fürchten wir uns nicht 
ſo ſehr, wie heftig auch Gefahr 


und Noth den Völkern und den 
Ländern droht. 

2. Gieb, Vater! in ſo trüben 
Tagen uns nur den Sinn auf 
dich zu ſehn, und da, wo Andre 
troſtlos zagen, mit Zuverſicht zu 
dir zu flehn, weil nie doch Men⸗ 
ſchenhülfe nützt, wenn deine 
Rechte uns nicht ſchützt. 
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3. Kein blinder Zufall herrſcht 
auf Erden; du biſt es, der die 
Welt regiert. Laß auch jetzt Alle 
inne werden, daß dir allein die 
Macht gebührt. Seid böſe, Völ⸗ 
ker, rüſtet euch! iſt Gott für uns, 
ſo fehlt der Streich. 

4. Je weniger ſich oft auch 
zeiget, woher uns Hülfe noch 
entſpringt, je mehr Gefahr und 
Plage ſteiget und Alles in Zer— 
rüttung bringt: um ſo viel mehr 
laß voll Vertraun uns, Gott! 
auf deine Vorſicht ſchau'n. 

5. Was hilft der Streiter 


große Menge? was hilft Ge- 
waltgen ihre Macht? Der Roß' 
und Wagen dicht Gedränge hat 
doch nicht immer Sieg gebracht; 
der wird allein von deiner Hand, 
wem du ihn gönneſt, zugewandt. 


6. Drum fallen wir in deine 
Arme, o Vater der Barmherzig⸗ 
keit! und flehen demuthsvoll: er- 
barme dich über uns zur böſen 
Zeit; laß Gnade nur für Recht 
ergehn, jo bleiben wir auch auf⸗ 
recht ſtehn. 

7. Und findet, Herr! dein 
weiſer Wille noch ferner Züch— 
tigungen gut; ſo faſſen wir in 


frommer Stille dennoch zu dir 
den frohen Muth, daß du ge 
wiß zur rechten Zeit uns zu er⸗ 
retten ſeiſt bereit. 


8. Du züchtigeſt doch ſtets mit 
Maaßen und meinſt es immer 
väterlich; auch uns wirft du nicht 
ganz verlaſſen; auch unſrer Noth 
erbarmſt du dich. Wir ſollen 
nur durch Angſt und Pein ge 
läutert und gereinigt ſein. 


9. Froh werden auch wir rüh—⸗ 
men müſſen, wenn du uns wie⸗ 
der wohlgethan: Gott brach, nach 
uns verborgnen Schlüſſen, zum 
Heil uns auch durch Noth die 
Bahn. Du bleibeſt unſre Zur 
verſicht. Barmherz'ger Gott, ver⸗ 
laß uns nicht! 


Bi. 85, 9. Ach, daß ich hören ſollte, 
daß Gott der Herr redete, daß er 
Frieden zuſagte feinem Volk und ſei⸗ 
nen Heiligen, auf daß ſie nicht ꝛc. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
607 Gau, gieb Fried in 

deinem Lande, da 
du wohnſt mit deinem Wort; 
Glück und Heil in allem Stande 


gieb uns auch an unſerm Ort! 
Mach des Krieges bald ein End; 


Krieg. 


deinen Frieden zu uns wend, daß 
wir ſtehen mögen bleiben, dein 
Wort ungehindert treiben. 

2. Gott, gieb Fried in der 
Gemeine, die dich ehrt und recht 
erkennt, Jeſum Chriſtum auch 
alleine ihren Seligmacher nennt! 
Beut ihr Schutz und Frieden an, 
daß ihr nichts mehr ſchaden 
kann gegen die, die ſie beſtreiten; 
ſteh ihr bei auf allen Seiten. 

3. Gott, gieb Fried an allen 
Enden, da dein Wort im 
Schwange geht; laß es ſich nicht 
von uns wenden, weil dein Ruhm 
darauf beſteht. Wende von uns 
falſche Lehr, aller Lügen finſtres 
Heer; laß dein Wort uns helle 
ſcheinen; Seligkeit geb es den 
Deinen. 

4. Gott, gieb Fried zu unſern 
Zeiten gnädiglich, denn Niemand 
kann ſonſt uns retten, für uns 
ſtreiten, ohne dich iſt nichts ge⸗ 
than. Darum du, Herr Jeſu 
Chriſt, der du unſer Kriegsfürſt 
biſt, ſtreit für uns als deine 
Freunde, und ſtürz alle deine 
Feinde. 

5. Frieden gieb! ihn kann 
nicht geben dieſe arge, böſe Welt, 
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die da ſucht Krieg zu erheben 
nur um Ehre, Gut und Geld. 
Jeſu Chriſt, du Friedensfürſt! 
wenn du Friede geben wirſt, 
wollen wir dir Ehr erweiſen, 
deine Macht und Gnade preiſen. 


Pi. 44, 8. 9. Du hilfſt uns von 
unſern Feinden und macheſt zu 
Schanden, die uns haſſen. Wir wollen 
täglich rühmen von Gott, und ꝛc. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 
608 Uhr Alten mit den 

= * Jungen, erhebet 
eure Zungen, lobt Gott mit 
ſüßem Klang; den Himmels⸗ 
könig preiſet, der uns den Frie⸗ 
den weiſet; gebt ſeinem Namen 
Ehr und Dank! 

2. Du Vaterland, beſchweret, 
von Feinden ausgezehret, ver⸗ 
wüſtet hie und da, lob Gott, den 
Krieg er endet, und alles Un⸗ 
glück wendet; von Herzen ſing: 
Hallelujah! 

3. Groß ſind, Herr, deine 
Gaben, die wir empfangen ha⸗ 
ben von deiner milden Hand; 
zu vielen tauſend Malen kann 
man ſie nicht bezahlen, die du 
uns Allen zu gewandt. 
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4. Wir bitten deine Treue, 
den Frieden uns verleihe, Herr 
Gott, zu aller Zeit; wir wollen 
dafür oben mit allen Engeln 
loben dein Ehr und große Herr— 
lichkeit. 


2. Chronika 20, 12. Wir wiſſen 
nicht, was wir thun ſollen, ſondern, 
unſere Augen ſehen nach dir. 

Mel. Singen wir aus Herzensgr. ꝛc. 
609 ee Wächter Is⸗ 
? rael! deß ſich 
freuet Leib und Seel, der du 
weißeſt alles Leid deiner armen 
Chriſtenheit: o du Wächter! der 
du nicht ſchläfſt noch ſchlummerſt, 
zu uns richt dein hülfreiches An⸗ 
geſicht. f 1 

2. Schau, wie große Noth- 
und Qual trifft dein Volk jetzt 
überall; täglich wird der Trüb 
ſal mehr; hilf, ach! hilf, ſchütz 
deine Lehr; wir verderben, wir 
vergehn, nichts wir ſonſt vor 
Augen ſehn, wo du nicht bei 
uns wirſt ſtehn. 

3. Hoherprieſter, Jeſu Chriſt! 
der du eingegangen biſt in den 
heilgen Ort zu Gott, durch dein 
Kreuz und bittern Tod, uns 


verſöhnt mit deinem Blut, ans? 
gelöſcht der Hölle Glut, wieder⸗ 
bracht das höchſte Gut! 

4. Sitzeſt jetzt in Vaters Reich, 
ihm an Macht und Ehren gleich, 
unſer Mittler, Gnadeuthron, 
ſeine höchſte Freud und Kron, 
den er in dem Herzen trägt, wie 
ſich ſelbſt zu lieben pflegt, dem 
er keine Bitt abſchlägt: 

5. Kläglich ſchreien wir zu 
dir, klopfen an die Gnadenthür, 
wir, die du mit höchſtem Ruhm 
dir erkauft zum Eigenthum: dei⸗ 
nes Vaters Zorn abwend, der 
wie lauter Feu'r jetzt brennt 
und schier alle Welt durchrennt. 

6. Zeig ihm deine Wunden 
roth, red von deinem Kreuz und 
Tod, und was mehr du haſt 
gethan, zeig ihm unſertwegen an; 
ſage, daß du unſre Schuld haſt 
bezahlet in Geduld, uns erlan⸗ 
get Gnad und Huld. 

7. Jeſu, der du Jeſus heißt, 
als ein Jeſus Hülfe leiſt: hilf 
mit deiner ſtarken Hand, Men⸗ 
ſchenhülf hat ſich gewandt; eine 
Mauer um uns bau, daß dem 
Feinde davor grau, er mit Zit⸗ 
tern ſie anſchau. 


| 


Gewitter, 


8. Treuer Hort, Immanuel, 
du Beſchützer meiner Seel! Gott 
mit uns in aller Noth, um uns 
und auch in uns Gott! Gott für 
uns zu aller Zeit! Trotz dem, der 
uns thut ein Leid; Gottes Straf 
iſt ihm bereit. 


9. Deines Vaters ſtarker 
Arm! komm, und unſer dich er 
barm; laß jetzt ſehen deine Macht, 
drauf wir hoffen Tag und Nacht; 
aller Feinde Bündniß trenn, daß 
dich alle Welt erkenn; aller Her- 
ren Herrn dich nenn. 

10. Andre traun auf ihre 
Kraft, auf ihr Glück und Rit⸗ 
terſchaft; deine Chriſten ſehn auf 
dich, auf dich traun ſie feſtiglich; 
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laß ſie werden nicht zu Schand, 
bleib ihr Helfer und Beiſtand, 
ſie ſind dir doch All bekannt. 


11. Du biſt ja der Held und 
Mann, der den Kriegen ſteuern 
kann, der da Schwert und Spieß 
zerbricht, der die Bogen macht zu 
nicht, der die Wagen gar ver- 
brennt und der Menſchen Her- 
zen wend't, daß der Krieg ge= 
winnt ein End. 

12. Jeſu, wahrer Friedefürſt! 
der der Schlange hat zerknirſcht 
ihren Kopf durch ſeinen Tod, 
wiederbracht den Fried bei Gott, 
gieb uns Frieden gnädiglich, ſo 
wird dein Volk freuen ſich, da⸗ 
für preiſen ewig dich. 


um! 


14. Gewitter. 


Bi. 29, 3. Die Stimme des Herrn 
gehet auf den Waſſern; der Gott der 
Ehren donnert; der Herr auf großen 
Waſſern. 


Mel. Auf meinen lieben Gott 2c: 
610 (gi Wetter ſteiget 
r auf. Mein Herz, 
zu Gott hinauf! Fall ihm ge⸗ 
ſchwind zu Fuße durch wahre 


Reu und Buße, damit gleich 
deine Sünden durch Chriſti Tod 
verſchwinden. 


2. Herr, der du gut und 
fromm, zu dir ich gläubig komm, 
bitt mir aus dein Erbarmen, 
durch Chriſtum hilf mir Armen; 
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um deſſen Willen ſchone, mir 
nicht nach Sünden lohne. 

3. Durch Chriſti theures Blut 
gieb meinem Herzen Muth, das 
ſich nicht knechtiſch ſcheue, be— 
ſonders deiner Treue in Allem 
kindlich traue und auf dein Hel⸗ 
fen baue. 

4. Ich will mit dem, was mein, 
dir ganz ergeben ſein, dein Flü⸗ 


gel wird uns decken, verjagen 
alles Schrecken, und laſſen uns 
aus Gnaden das Wetter gar 
nichts ſchaden. 

5. Wohlan! verlaß uns nicht, 
bleib unſre Zuverſicht, laß deine 
Vatertreue erblicken uns auf's 
Neue, ſo wollen wir, weil wir 
leben, dir Preis und Ehre geben. 


c —j—j—j— 


15. Waſſers⸗ und Feuersnoth. 


Pf. 46, 2. Gott iſt unſere Zuver- 
ſicht und Stärke, eine Hülfe in den 
großen Nöthen, die uns getroffen 
haben. 


Mel. Auf meinen lieben Gott ac. 
611 Die Waſſersnoth iſt 
je groß. Ach Gott, 
wir fliehen bloß zu dir und dei— 
ner Güte, daß ſie uns jetzt be— 
hüte, da Alles ſich ergießet und 
ſchrecklich auf uns ſchießet. 

2. Das Waſſer wie ein Meer, 
rauſcht ungeſtüm daher, will 
Alles überſchwemmen; wer will 
die Fluthen hemmen? Was kann 
davor beſtehen? Herr, hilf uns! 
wir vergehen. 

3. Bald raubt die wilde Fluth 


uns Leben, Hab' und Gut; wir 
ſehen Ströme fließen, die ſich ſo 
ſehr ergießen, daß unſre Städt' 
und Flecken voll Augſt davor 
erſchrecken. 


4. Vergieb uns unſre Schuld 
und hab, o Herr! Geduld; laß 
Chriſti Blut verſühnen, was wir 
mit Recht verdienen; befrei uns, 
deine Schafe, von der verdienten 
Strafe, 


5. Herr! deines Zorns Ge⸗ 
walt verdirbt uns allzubald; Ach, 
laß um Jeſu willen ſich Sturm 
und Wellen ſtillen! Hilf, Vater, 
hilf uns Allen! Laß das Ge⸗ 
wäſſer fallen. 


Waſſers⸗ und Feuersnoth. 


6. O Gott! ſieh an die Noth; 
das Elend und den Tod, den 
wir vor Augen ſehen, laß dir 
zu Herzen gehen! Wie nah ſind 
wir dem Sterben! Hilf, hilf, eh' 
wir verderben. 


7. Du ließeſt, Gotteslamm! 
voll Huld am Kreuzesſtamm 
dein Blut für Sünder fließen; 
laß uns das jetzt genießen! Ach 
Jeſu! eil uns Armen zu helfen 
aus Erbarmen. 


8. Ach guter Geiſt! wir flehn, 
laß deine Huld uns ſehn! Mach 
uuſrer Angſt ein Ende, und rette 
uns behende! Doch ſollen wir 
verderben, jo laß uns ſelig ſter— 
ben. 


Ebräer 12, 5. Achte nicht gering 
die Züchtigung des Herrn, und ver⸗ 
zage nicht, wenn du von ihm geſtraft 
wirſt. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ꝛc. 
612 (5% der des Feuers 

1 ſchnelle Kraft zum 
Segen und Verderben ſchafft: 
ach, ſchrecklich hat es deine 
Macht anjetzo über uns gebracht! 
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2. Hier liegt der Häuſer Bau 
zerſtört, durch fürchterliche Gluth 
verheert; dies hat, Herr, deine 
Hand gethan, wir ſehen es mit 
Schrecken an. 

3. Doch blickteſt du nach dei⸗ 
ner Huld noch väterlich auf unſre 
Schuld, und hielteſt dieſer Flam⸗ 
men Lauf, die Uebrigen zu ſcho⸗ 
nen, auf. 

4. Wir preiſen deine Gütig⸗ 
keit, die ſich dadurch an uns er⸗ 
neut. Erquick auch die mit 
Troſt und Rath, die deine Hand 
gezüchtigt hat. 

5. Gieb, daß ihr Leid, wie ſich 
gebührt, das Herz verſchonter 
Brüder rührt, damit ſie nicht in 
Wohlergehn vergeſſen Armen bei- 
zuſtehn. 

6. Hilf, daß der Ernſt, den 
du gezeigt, auch uns zur Beſſe⸗ 
rung gereicht. Laß uns forthin 
dich zu erfreun, Herr! deiner 
Güte folgſam ſein. 

7. Erbarmer! ach, vor Gluth 
und Brand und andrer Noth 
ſchütz unſer Land, daß unſer 
Mund von Klagen frei, dir hei⸗ 
lig, fröhlich, dankbar ſei. 
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16. 


Jer. 5, 24. Laſſet uns doch den 
Herrn unſern Gott fürchten, der uns 
Frühregen und Spatregen zur rech— 
ten Zeit giebt, und uns die Ernte ꝛc. 


Mel. Von Gott will ich nicht ꝛc. 

613 Die Ernt' iſt nun 

0 zu Ende, der Se⸗ 
gen eingebracht, womit Gott 
alle Stände ſatt, reich und fröh— 
lich macht. Der alte Gott lebt 
noch! Wir können's deutlich mer: 
ken an ſo viel Liebeswerken; 
drum preiſen wir ihn hoch. 

2. Wir rühmen ſeine Güte, 
die uns das Feld beſtellt, und 
oft ohn' unſre Bitte gethan, was 
uns gefällt; die immer noch ge— 
ſchont, ob wir gleich ſündlich 
leben, die Freud’ und Ruh’ ge— 
geben, daß Alles ſicher wohnt. 

3. Er hat ſein Herz geneiget, 
uns Sünder zu erfreun, genug- 
ſam ſich bezeuget durch Regen, 
Sonnenſchein; ward's aber nicht 
geacht't, ſo hat er ſich verborgen, 
und durch verborgnes Sorgen 
zur Umkehr uns gebracht. 

4. Zwar manchen ſchönen Se- 
gen hat böſes Thun verderbt, 
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den wir auf guten Wegen noch 


hätten ſonſt geerbt; doch hat 
Gott mehr gethan aus‘ unver 
dienter Güte, als Mund, Herz 
und Gemüthe nach Würden rüh⸗ 
men kann. 

5. O treuer, guter Vater! du 
haſt viel Dank verdient; du mil 
deſter Berather machſt, daß uns 
Segen grünt. Wohlan, dich 10 
ben wir für abgewandten Scha 
den, für viel und große Gnaden; 
Herr Gott, wir danken dir! 

6. Zum Danke kommt das 
Bitten: du wolleſt, frommer 
Gott, vor Feuer uns behüten 
und aller andern Noth. Gieb 
friedenvolle Zeit; erhalte deine 
Gaben, daß wir uns damit la⸗ 
ben; regier' die Obrigkeit. 

7. Beſonders laß gedeihen 
dein reines, wahres Wort, daß 
wir uns deſſen freuen forthin 
an dieſem Ort. Bring' uns zur 
reichen Frucht, daß wir im gan’ 
zen Leben dir Dank und Ehre 
geben, mit Frömmigkeit 


Zucht. 


und 
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8. Kommt dann des Lebens 
Ende, ſo nimm, Herr, unſern 
Geiſt in deine Vaterhände, da 
er der Ruh geneußt, da ihm 
kein Leid bewußt; dann 


ernten wir mit Freuden nach 
ausgeſtandnem Leiden die Gar⸗ 
ben ewiger Luſt. 


Bi. 65, 12. Du kröneſt das Jahr 
mit deinem Gut und deine Fußſtapfen 
triefen von Fett. 


Mel. Herr ich habe mißgehandelt 2c. 
61 4. Sr im ‚nimmer 

Gott auf Erden, 
Herrſcher dieſer ganzen Welt: 
laß den Mund voll Lobes wer— 
den, da man dir zu Fuße fällt, 


für den reichen Ernteſegen Dank 
und Opfer darzulegen. 


2. Ach wir habens nicht ver⸗ 
dienet, daß du uns ſo heimger 
ſucht, obgleich unſer Feld ge 
grünet, fo war doch des Glau— 
beus Frucht nur bei Wenigen 
zu finden: ach, vergieb uns unſre 
Sünden! 

3. Vater, der du aus Erbar⸗ 
men auch die böſen Kinder ſpeiſt, 
der du Reichen und den Armen 
deinen Segen haſt geweiſt: ſei 
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auch reichlich nun geprieſen, daß 
du ſo viel Gut's erwieſen. 

4. Du haſt Sonnenſchein und 
Regen uns zu rechter Zeit ge- 
ſchickt, und fo hat man aller- 
wegen Auen voller Korn erblickt, 
Berg' und Thäler, Tiefen, Hö⸗ 
hen ſahen wir im Segen ſtehen. 

5. Als das Feld nun reif zur 
Ernte, ſchlugen wir die Sichel 
an, da man erſt recht kennen 
lernte, was dein großer Arm 
gethan; wurden bei des Segens 
Menge doch die Scheunen faſt 
zu enge, 

6. Ach, wer iſt, der ſolche 
Güte dir genug verdanken kann? 
Nimm ein dankbares Gemüthe 
für die große Wohlthat an. Alle 
Felder ſollen ſchallen: du machſt 
ſatt mit Wohlgefallen. 

7. Gieb nun, daß wir deinen 
Segen, den du jetzund haft be- 
ſcheert, alſo ſuchen anzulegen, 
daß der Fluch ihn nicht verzehrt. 
Bleiben wir in alten Sünden, 
kann das Gute leicht verſchwinden. 

8. Schenk uns auch zufriedne 
Herzen, Stolz und Geiz laß 
ferne ſein; laß den Undank nichts 
verſcherzen, ſtreu' das Samkorn 
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wieder ein, daß wir jetzt und 
künftig haben, auch die Armen 
zu begaben. 

9. Laß dein Wort auch Früchte 
bringen, daß man täglich ernten 
kann; ſo wird man hier jährlich 
fingen, wie du uns jo wohl ge- 
than. Gieb auch nach dem Thrä⸗ 
nenſamen Freudenernt' im Him⸗ 
mel. Amen! 


Bf. 126, 3. Der Herr hat Großes 
an uns gethan; des ſind wir fröhlich. 
Mel. Wach auf, mein Herz und ac. 


laßt uns 


615. K 


Gott lobſingen und 
Preis und Dank ihm bringen 
für ſeine Erntegaben, die wir 
geſammelt haben. 


2. Die Scheuern ſind voll 
Segen, du, Gott, gabſt Thau 
und Regen, gabſt Wachsthum 
und Gedeihen der Frucht, der 
wir uns freuen. 

3. Preis ſei dir, unſerm Ret⸗ 
ter! Oft drohten Sturm und 
Wetter den Untergang der Saa⸗ 
ten, und doch ſind ſie gerathen. 

4. Gott, du erzeigſt auf's 
Neue uns jährlich deine Treue 


und ſchaffſt, daß ſtets die Erde 
verjüngt und fruchtbar werde. 

5. Du ſättigſt und erquickeſt, 
erfreueſt und beglückeſt der Wer 
ſen Millionen, die auf der Erde 
wohnen. 

6. Erhalt durch deine Gnade 
uns, Herr, auf deinem Pfade, 
daß deiner Vatertreue ſtets un— 
ſer Herz ſich freue. 

7. Hoch ſeiſt du ſtets erhoben, 
bis wir dereinſt dort oben, ge— 
bracht in deine Scheuern, ein 
ewig Feſt dir feiern. 


Pf. 104, 13. 14. 24. Dur fenchteft 
die Berge von oben her; du macheſt 
das Land voll Früchte, die du ſchaffeſt. 
Du läſſeſt Gras wachſen für das Vieh 
und Saat zu Nutz des Menſchen. ꝛc 


Mel. O daß ich tauſend Zungen ꝛc. 
616 9 Gott! von dem 
1 wir Alles haben, 
die Welt iſt ein ſehr großes 
Haus; du aber theileſt deine 
Gaben recht wie ein Vater drin⸗ 
nen aus. Dein Segen macht 
uns Alle reich. Ach lieber Gott! 
wer iſt dir gleich? 
2. Wer kann die Menſchen 
alle zählen, die heut bei dir zu 
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Tiſche gehn? Doch muß die Noth- 
durft Keinem fehlen, denn du 
weißt Allen vorzuſtehn und ſchaf— 
feſt, daß ein jedes Land ſein 
Brod bekommt aus deiner Hand. 

3. Du machſt, daß man auf 
Hoffnung ſäet und endlich auch 
die Frucht genießt; der Wind, 
der durch die Felder wehet, die 
Wolke, ſo das Land begießt, des 
Himmels Thau, der Sonne 
Strahl ſind deine Diener über— 
all. 

4. Und alſo wächſt des Men⸗ 
ſchen Speiſe, der Acker ſelbſt 
wird ihm zu Brod; es mehret 
ſich vielfältger Weiſe, was an- 
fangs ſchien als wär es todt, 
bis in der Ernte Jung und Alt 
erlanget ſeinen Unterhalt. 

5. Nun, Herr! was ſoll man 
erſt bedenken? Der Wunder hier 
ſind gar zu viel. So viel als du, 
kann Niemand ſchenken, und dein 
Erbarmen hat kein Ziel; denn 
immer wird uns mehr beſchert, 
als wir zuſammen alle werth. 

6. Wir wollen's auch kein— 
mal vergeſſen, was uns dein 
Segen träget ein. Ein jeder 
Biſſen, den wir eſſen, ſoll dei⸗ 


nes Namens Denkmal ſein, und 
Herz und Mund ſoll lebenslang 
für unſre Nahrung ſagen Dank. 


Bi. 136, 26. Danket dem Gott vom 
Himmel, denn ſeine Güte währet 
ewiglich. 


Mel. Lobe den Herren, den ac. 

8 chauet den Segen, 
617. S den hat uns die 
Liebe gegeben! ſchauet, dem Him- 
mel entſproſſet dies fröhliche Le— 
ben, das uns bewegt; — ihn, 
der das Weltenheer trägt, laſſet 
uns kindlich erheben! 

2. Segnend regiert er noch 
heut, wie in vorigen Tagen; ſtill 
hat das Körnlein erquickende 
Früchte getragen; heiter und friſch 
führt er die Kinder zum Tiſch, 
wendet die Sorgen und Klagen. 

3. Lieblich und herrlich, — fo 
waren die Felder zu ſehen. Rüh⸗ 
met und preiſet! — wer hörte 
das heimliche Flehen? Wer 
ſchmückt das Feld, das wir in 
Schwachheit beſtellt? Das iſt 
von oben geſchehen! 

4. Wer hat das Seufzen ge: 
ſtillet, die Klagen vernommen? 
Wer iſt als Tröſter in Stun⸗ 
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den der Trübſal gekommen? — 
Was wir begehrt, hat uns der 
Vater gewährt; danket ihm herz⸗ 
lich, ihr Frommen! 


5. Wer hat zum Himmel die 
Pforten uns offen gehalten? 
Wer mit Erbarmen gekrönet die 
Jungen und Alten? Danket dem 
Herrn; kommet von nah und von 
fern; preiſet ſein herrliches Wal— 
ten! 


Pf. 65, 10. Du läſſeſt ihr Getreide 
wohl gerathen; denn alſo baueſt du 
das Land. 


Mel. Nun lob' mein’ Seel’ den ıc. 
618 } SL es iſt Gottes 
ni Segen mit großen 
Freuden eingebracht; wie ſollten 
wir deßwegen auf Gottes Lob 
nicht ſein bedacht! Gott hat dies 
Jahr geſegnet mit ſeinem großen 
Gut, und hat auf uns geregnet 
des Segens reiche Fluth. Wie 
viel ſind doch der Gaben, die er 
uns zugewandt, die wir empfan⸗ 
gen haben aus ſeiner Vater⸗ 
hand! 
2. Die Felder, Gärten, Wie 
fen hat man mit Freuden an⸗ 
geſchaut; o Schöpfer! ſei ge⸗ 


prieſen, du, du haſt ſie ſo ſchön 


gebaut; fie waren recht beſchwe⸗ 
ret von Früchten überall, Gott 


hat ſie uns vermehret in Menge 
ohne Zahl; da wir ſie abgeleſen, 
o große Gottesgnad! iſt ihr viel 
mehr geweſen, als man gemeinet 
hat. 

3. Die Menſchen auf der Er⸗ 
den, und was da lebt, das Vieh 
zugleich, kann nun geſpeiſet wer— 
den, ſo iſt vom Segen Alles 
reich. Des weiſen Schöpfers Güte 
giebt jedem ſeine Speiſ', darum 
ſoll das Gemüthe ausbreiten 
Gottes Preis. So vielen Krea— 
turen zu ſchaffen Unterhalt, dies 
find. wahrhafte Spuren der gött— 
lichen Gewalt. 


4. Ach! laß uns dieſen Segen 
und das von Gott geſchenkte 
Gut in Undank nicht anlegen 
zur Wolluſt, Unmaß, Uebermuth; 
Gott kann ihn wieder nehmen 
durch Fluch und böſe Zeit, wenn 
wir uns nicht bequemen zur 
wahren Frömmigkeit; er war in 
Gottes Händen, und bleibet noch 
darin, er kann ihn wieder wen⸗ 
den, wenn wir undankbar ſind. 


5. Drum laß 


uns dankbar 
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werden, je reichlicher wir find be⸗ 
ſchenkt; gleich wie ſich zu der 
Erden das Haupt der vollen 
Aehren ſenkt, fo laſſet uns in 
Stille, in Demuth, Dankbarkeit 
annehmen dieſe Fülle in dieſer 
Gnadenzeit; je mehr uns Gott 
gegeben, je mehr ſoll Herz und 
Mund die große Gnad erheben 
zu jeder Zeit und Stund. 

6. Ja, denkt bei dieſen Ga⸗ 
beu, die wir empfangen in der 
Zeit, was zu erwarten haben die 
Gläubigen in Ewigkeit, was in 
dem Freudenleben für einen Ue⸗ 
berfluß uns Gott wird ewig ge— 
ben zum ſeligen Genuß. Dies 
laſſet uns erwägen hinfort jo 
ſpät als früh, damit auch dieſer 
Segen hinauf zu Gott uns zieh! 


Jer. 29, 11. Denn ich weiß wohl, 
was ich für Gedanken über euch habe, 
ſpricht der Herr, nehmlich Gedanken 
des Friedens und nicht des Leides. 2C. 


Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 
619 Wos Gott thut, das 
* iſt wohlgethan, ſo 
denken Gottes Kinder; wer auch 
nicht reichlich ernten kann, den 
liebet Gott nicht minder. Er 
zieht das Herz doch himmelwärts, 
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wenn er uns läßt auf Erden 
beim Mangel traurig werden. 

2. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan im Nehmen und im 
Geben; was wir aus ſeiner 
Hand empfahn, genüget uns zum 
Leben. Er nimmt und giebt, 
weil er uns liebt; laßt uns in 
Demuth ſchweigen und vor dem 
Herrn uns beugen. 

3. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan; wer darf ſein Wal- 
ten richten, wenn er, eh man 
noch ernten kann, den Segen 
will vernichten? Weil er allein 
der Schatz will ſein, nimmt er 
uns andre Güter zum Heile der 
Gemüther. 

4. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan; es geht nach ſeinem 
Willen. Läßt er uns auch den 
Mangel nahn, er weiß das Herz 
zu ſtillen; wer als ein Chriſt 
genügſam iſt, kann auch an we- 
nig Gaben mit Dankbarkeit ſich 
laben. 

5. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan; laßt in Geduld uns 
faſſen! Er nimmt ſich unſer 
gnädig an und wird uns nicht 
verlaſſen, er, unſer Gott, weiß, 
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was uns noth, und wird es 
gern uns geben; auf! laßt uns 
Ihn erheben! 


Apoſtelg. 14, 17. Gott hat ſich 
ſelbſt nicht unbezeuget gelaſſen, hat 
uns viel Gutes gethan, und vom 
Himmel Regen und fruchtbare ꝛc. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen ze. 
620 Wi kommen, deine 
x Huld zu feiern, 
vor deinem Antlitz uns zu freun, 
bei reichlich angefüllten Scheuern 
dir, Herr der Ernte, Dank zu 
weihn, der du mit milder Vater⸗ 
hand auf's Neu' geſegnet unſer 
Land. 
2. Dein Lob, das wir gerührt 
verkünden, nimm es, o Vater, 
gnädig an, und tiefer ſtets laß 
uns empfinden, wie viel du Gu⸗ 
tes uns gethan, auf daß der 
Dank für deine Treu ein dir 
geweihtes Leben ſei. 


3. Und wie du ſelber nur 
aus Liebe uns ſchenkeſt unſer 
täglich Brod, ſo weck in uns 
des Mitleids Triebe, laß fühlen 
uns der Brüder Noth; und weil 
du Reich' und Arme liebſt, ſo 
dien' auch beiden, was du 
giebſt. 

4. Durch dich iſt Alles wohl 
gerathen auf dem Gefild', das 
wir beſtellt. — Doch reifen auch 
des Glaubens Saaten auf deines 
Sohnes Erntefeld? Sind wir 
auch, wenn er auf uns ſieht, 
ein Acker, der ihm grünt und 
blüht? 

5. Der Liſt des Feindes wollſt 
du wehren, wenn er geſchäftig 
Unkraut ſtreut; die Frucht des 
Wortes laß ſich mehren zu dei— 
nem Ruhme weit und breit, da’ 
mit am großen Erntetag ein 
Jeder Garben bringen mag. 


17. Obrigkeit 


Römer 13, 1. Jedermann ſei un⸗ 
terthan der Obrigkeit, die Gewalt über 
ihn hat. Denn es iſt keine Obrigkeit, 
ohne von Gott. ꝛc. 


Mel. Von Gott will ich nicht 2c. 

621 Caehovah, Herr und 

5 A) König der Könige 
und Herrn! Dir find wir unter 
thänig, du herrſcheſt nah und 
fern, du Gott, Herr Zebaoth, 
an Ehren groß und prächtig, 
zum Schutze ſtark und mächtig, 
ein Helfer in der Noth! 

2. Nach deines Wortes Lehre 
iſt keine Obrigkeit, die, Herr, 
von dir nicht wäre; ihr Schwert, 
das Frevlern dräut, empfing ſie 
nur von dir; wer ihr zuwider 
lebet, der trotzt und widerſtrebet 
dir ſelbſt ſowohl, als ihr. 

3. Du, Gott der Ordnung, 
lehre mich doch durch deinen 
Geiſt, daß ich die Obern ehre, 
wie es dein Wort uns heißt, 
gehorſam und getreu, um des 
Gewiſſens willen, ſo ihr Gebot 
erfüllen, daß dir's gefällig ſei. 

4. Verleihe deine Güte und 
ſende Recht und Licht, gieb ihnen 
in's Gemüthe viel Weisheit und 


und Vaterland. 


Gericht. Du herrſcheſt ſelbſt im 
Land'; das Herz der Obrigkeiten 
kannſt du wie Bäche leiten, es 
ſteht in deiner Hand. 


— 


5. Laß uns durch ihr Regieren 
und bei Gerechtigkeit ein ehrbar 
Leben führen; gieb auch Zufrie⸗ 
denheit. Laß ſie die Pfleger ſein 
der gläubigen Gemeinde und als 
getreue Freunde ihr heil'ge Sorg⸗ 
falt weihn. 

6. Lehr Hohe dein Erbarmen, 
bring' ihnen das Geſchrei der 
Wittwen, Waiſen, Armen und 
Unterdrückten bei; hilf ihnen 
thun dein Recht, halt ſie in dei⸗ 
nen Schranken, gieb himmliſche 
Gedanken dem fürſtlichen Ge⸗ 
ſchlecht. 

7. Behüte ſie vor Schmeich⸗ 
lern und hartem, böſem Rath, 
vor ſelbſtgerechten Heuchlern und 
vor der Spötter Pfad, — vor 
Hoffahrt, Wolluſt, Krieg, vor 
Zorn und Blutvergießen, und 
wenn ſie kriegen müſſen, ſo gieb 
dem Recht den Sieg. 

8. Erbarm dich ihrer Mängel, 
laß Alles heilſam gehn; laß 
37 
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deine heil'gen Engel als Hüter 
um ſie ſtehn. Herr Gott, du ſeg⸗ 
neſt gern; o walte du hienieden; 
gieb deinem Volke Frieden durch 
Jeſum, unſern Herrn! 


Spr. Sal. 20, 28. Fromm und 
wahrhaftig ſein behütet den König, 
und ſein Thron beſtehet durch Fröm⸗ 
migkeit. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ze. 
622 Baum in deinen 

2 Himmels⸗Höh'n, 
Herr, deines Volkes brünſt'ges 
Flehn für unſers Fürſten Leben! 
An dieſem Freudenfeſte beugt 
ſein Herz ſich dir, fein Herz be- 
zeugt dein Helfen, Schirmen, 
Geben. Ringshin grüßt ihn Lieb 
und Freude; Herr, bekleide ihn 
mit Segen, tritt ihm gnadenvoll 
entgegen! 

2. Herr, unſer Gott, wie iſt's 
ſo ſchön, wenn Fürſt und Volk 
zuſammenſtehn in deiner Lieb 
und Treue! Geht Recht und 


Huld vom König aus, wohnt 
fromme Zucht im Bürgerhaus, 
dann lebt man ohne Reue. Kein 
Streit, kein Leid kann verſtören 
noch verzehren ſolche Seelen, 
welche dich zum Grund erwählen. 


3. Gieb unſerm Fürſten Heil 
und Ruh', o Gott des Lebens; 
ſchaffe du, daß er im Frieden 
wohne, und von des Volkes Lieb' 
umfaßt, bei feiner Herrſchaft 
ſchwerer Laſt, froh fit’ auf fer 
nem Throne. Neue Treue, dich 
zu hören, dich zu ehren, dir zu 
leben, ſei ſein Ruhm, fein heil 
ges Streben. 


4. Heil unſerm Fürſten! Sage 
du dein Amen, ewger Gott, da⸗ 
zu, daß uns dein Friede kröne! 
Hilf ihm zum edlen Glaubens⸗ 
ſtreit, daß ſeine Stirn in Ewig⸗ 
keit ein Siegeskranz verſchöne; 
daß wir, wann's hier ausgeſtrit⸗ 
ten, ausgelitten, vor dir ſtehen, 
Fürſt und Volk in Himmelshöhen! 


18. Einweihung eines Gotteshauſes. 


Offenb. Joh. 21, 3. Siehe da, eine 
Hütte Gottes bei den Menſchen; und 
er wird bei ihnen wohnen, und fie 
werden ſein Volk fein, und Er ꝛce. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ac. 
623 Der im Heiligthum 

ie du wohneſt, und 
über Cherubinen throneſt, Jeho— 
vah, unſer ſtarker Hort! Dein 
Stuhl iſt der weite Himmel, 
die Erde, deiner Füße Schemel, 
umſchließet dich an keinem Ort. 
Du hoch Erhabener, Allgegen— 
wärtiger, ſchenk uns Gnade: 
wenn hier zur Stund' der Schwa⸗ 
chen Mund dich preiſ't, du aller 
Freuden Grund! 

2. Siehe, da iſt Gottes Hütte, 
wo du erſcheinſt in unſrer Mitte 
durch deinen Geiſt, in deinem 
Wort! Wo ſich ſammeln deine 
Schaaren, dein Wort treu hören 
und bewahren, ein Gotteshaus 
iſt ſolcher Ort; wo du dir auch 
voll Gnad' einweihſt im Waſſer 
bad deine Sünder, und ſtärkſt 
fie all' im Abendmahl zum Gang 
nach deinem Freudenſaal. 

5. Auch dies Haus haſt du 
gegründet, daß da dein Name 


werd' verkündet, und du dich 
hier uns offenbarſt. Bilde hier 
dir viele Kinder, des Wortes 
Thäter, Ueberwinder, die du in 
deinem Buch bewahrſt. Dein 
ewig bleibend Wort, hier ſchall' 
es fort und fort rein und mäch⸗ 
tig! Dies Haus iſt dein; weih' 
ſelbſt es ein; dein Wort, dein 
Geiſt erhalt' es rein! 

4. Nun denn, mit vereinten 
Zungen ſei, Herr, dein Lob von 
uns beſungen, der du ſo viel 
an uns gethan! Du ſchenkſt 
Alles mit dem Sohne, nach 
treuem Kampf die Lebenskrone; 
im Staube beten wir dich an. 
Dreieinger Herr und Gott, 
hilf uns aus aller Noth! Ho— 
ſianna! Bald fingen wir, ver- 
klärt vor dir, im obern Tempel 
für und für. 

Pi. 84, 2. Wie lieblich find deine 
Wohnungen, Herr Zebaoth! 

Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 
624 Gere Vater, aller 

Dinge Grund! 
deinen Vaternamen kund 
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an dieſem heil'gen Orte! Wie 
lieblich iſt die Stätte hier! Die 
Herzen wallen auf zu dir; hier 
iſt des Himmels Pforte! Wohne, 
throne hier bei Sündern, als 
bei Kindern, voller Klarheit; 
heilge uns in deiner Wahrheit. 


2. Sohn Gottes, Herr der 
Herrlichkeit! Dies Gotteshaus 
iſt dir geweiht; o laß dir's wohl⸗ 
gefallen! Hier ſchalle dein leben— 
dig Wort, dein Segen walte 
fort und fort in dieſen Frie— 
denshallen! Einheit, Reinheit 
gieb den Herzen; Angſt und 
Schmerzen tilg' in Gnaden, und 
nimm von uns allen Schaden. 

3. Gott, heil'ger Geiſt, du 
werthes Licht, wend' her dein 
göttlich Angeſicht, daß wir er— 
leuchtet werden! Geuß über uns 
und dieſes Haus dich mit all— 
mächtgen Flammen aus, mach 
himmliſch uns auf Erden: Leh— 
rer, Hörer, Kinder, Väter; frü⸗ 
her, ſpäter geht's zum Sterben; 
hilf uns Jeſu Reich ererben. 

4. Dreiein'ger Gott! Lob, 
Dank und Preis ſei dir vom 
Kinde bis zum Greis für dies 
dein Haus geſungen! Du haſt's 


geſchenkt und auferbaut, dir iſts 


geheiligt und vertraut mit Her 
zen, Händen, Zungen. Ach hier 
ſind wir noch in Hütten; Herr, 
wir bitten: ſtell' uns droben in 
den Tempel, dich zu loben! 


1. Petri 2, 6. Siehe da, ich lege 
einen auserwählten köſtlichen Eckſtein 
in Zion, und wer an ihn gläubet, 
der ſoll nicht zu Schanden werden. 


Mel. Jeſu, hilf ſiegen, du Fürſte 2% 
625 Vöſtlicher Eckſtein, in 

x Zion geleget, auf 
dem der Tempel Jehovah's be— 
ſteht; du, den kein Feind und 
kein Wetter beweget, du, der 
im Strome der Zeit nicht ver— 
geht: lege dich, deinen Erlöſten 
zur Freude, gnadenvoll unter 
dies neue Gebäude! 

2. Trägeſt du nicht ſeit des 
Anbeginns Tagen Alles, was 
treu ſich erbauet auf dir? Kom 
nen wir klagen, verderben und 
agen, wenn wir es glauben: 
„Immanuel hier! —?“ Mäch⸗ 
tiger Träger des ewigen Bun 
des, ſei deinem Hauſe der Pfei— 
ler des Grundes! 

3. Immerdar ſtehe dein Auge 
hier offen, das, wie die Sonne, 
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die Herzen durchſchaut, wenn 
hier im Glauben, im Lieben und 
Hoffen deine Gemeine ſich fried— 
ſam erbaut! Laß uns dein Reich 
hier bepflanzen, begießen, und 
das Gedeihen von oben genießen! 

4. Jeſu, du Heiland! am hei- 


ligen Orte bleibe der Heerd' und 


dem Hirten du nah, daß aus 
dem theuren, unſterblichen Worte 
jedes die Kräfte des Lebens em 
pfah, keines die Taufe vergeb- 
lich erlange, eins zum Gerichte 
das Nachtmahl empfange! 

5. O laß uns frei von Be⸗ 
fleckung und Wehen, feſt auf 
den Felſen des Heiles geſtellt, 
Friedefürſt, einſt vor dem Auge 
dir ſtehen, wann du erſcheineſt 
als Richter der Welt! Was uns 
unmöglich, das kannſt du ge 
währen; komm und vollend' uns, 
du König der Ehren! 

1. Könige 8, 30. Du woll'ſt erhö⸗ 
zen das Flehen deines Knechts und 
deines Volks Israel, das ſie hie thun 
werden an dieſer Stätte deiner Woh⸗ 
nung. 


Mel. Allein Gott in der Höh' ꝛce. 
626 Wir ſingen heute dei— 

* nen Ruhm, der 
Erd und Himmel füllet; wir 
ſind, o Herr, dein Eigenthum; 
du haſt den Fluch geſtillet. Mit 
vollen Tönen heben wir die 
Händ' und Herzen auf zu dir; 
dich preiſet die Gemeinde. 


2. Dein Tempel ſteht in 
voller Zier; dir iſt er heut ge⸗ 
weihet. O Heiland, wohne gnä— 
dig hier, hilf uns, wenn Unglück 
dräuet. Lehr' uns, dich gläubig 
beten an, damit du auf der 
Pilgerbahn ſtets unſer Flehn 
erhöreſt. 


3. Weck hier die Sünder 
auf vom Tod; erquicke die Be⸗ 
trübten; ſei du mit Hülf' in 
aller Noth ſtets nahe den Ge 
liebten, die ſich im Glauben dir 
vertrau'n und ihre Hoffnung 
kindlich baun auf dich, den gro- 
ßen Retter! 
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19. 


Bei brüderlichen Zuſammenkünften. 


— — 


Pf. 133, 1. Siehe, wie fein und 
lieblich iſt's, daß Brüder einträchtig 
bei einander wohnen. 

Mel. Jeſu, komm doch ſelbſt zu ꝛc. 
627 wie lieblich iſt's 
x und fein, in dem 
Herrn vereint zu fein, und in 
trautem Bruderkreis ihm zu 
bringen Lob und Preis. 


2. Wie des Hermons friſcher 
Thau mild erquickt die dürre 
Au', alſo ſtärkt in Freud' und 
Leid der Gemeinſchaft Seligkeit. 

3. Wie der Balſam köſtlich 
war, der da floß von Aarons 
Haar nieder in ſein ganzes Kleid, 
Duft entſtrömend nah und weit: 

4. Alſo labend iſt es auch, 
wenn der ſel'ge Liebeshauch, der 
aus Jeſu Herzen geht, ſeiner 
Jünger Bruſt durchweht. 

5. O wie flieht da Neid und 
Streit, o wie wird das Herz ſo 
weit, wenn die Schaar verſam⸗ 
melt iſt um den Hirten Jeſus 
Chriſt! 

6. Aller Augen ſehn auf ihn, 
der zum Heil der Welt erſchien 


und mit ſeinem Gottesblut Adams 
Fall macht ewig gut. 

7. Einer ruft dem Andern 
zu: „Ich fand auch in Jeſu 
Ruh', und durch ſeines Geiſtes 
Band biſt du mir, ich dir ver⸗ 
wandt.“ 

8. Wenn dem Einen wohl⸗ 
geſchieht, freut ſich mit das an⸗ 
dre Glied; iſt betrübt des Bru- 
ders Herz, fühlen Alle mit den 
Schmerz. 

9. Einer faßt den Andern 
an, Alle ſtehn für einen Mann, 
und aus einem Munde geht 
voller Inbrunſt ihr Gebet. 

10. Alle rühmen Jeſu Huld, 
ſeine Langmuth und Geduld, 
ſeines Mutterherzens Treu', wie 
ſie alle Morgen neu. 

11. Und er ſelbſt, der Ser- 
lenfreund, der die Seinen fo 
vereint und den Liebesbund ge— 
weiht, freut ſich ihrer Seligkeit. 

12. Seine durchgegrabne Hand 
knüpfet feſter ſtets das Band, 
ach, und gießt des Segens Meer 
über ſeine Glieder her. 
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13. Hallelujah ſei dem Herrn 
dargebracht von nah und fern; 
Dank ſei ihm in dieſer Zeit, 
Lob und Ehr' in Ewigkeit! 

Richter 18, 6. Ziehet hin mit Frie⸗ 


den; euer Weg iſt recht vor dem 
Herrn, den ihr ziehet. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 
628 3" in Frieden 
5 eure Pfade! Mit 


XII. Von den 
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euch des großen Gottes Gnade 
und ſeiner heilgen Engel Wacht! 
Wenn euch Jeſu Hände ſchirmen, 
geht's unter Sonnenſchein und 
Stürmen getroſt und froh bei 
Tag und Nacht. Lebt wohl, lebt 
wohl im Herrn! Er ſei euch 
nimmer fern, ſpät und frühe. 
Vergeßt uns nicht in ſeinem Licht, 
und wenn ihr ſucht ſein An⸗ 
geſicht! 


letzten Dingen. 


1. Vorbereitung auf den Tod. 


Pf. 90, 12. Lehre uns bedenken, 
daß wir ſterben müſſen, auf daß wir 
klug werden. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
629 ch, Herr, lehre mich 

11 bedenken, daß ich 
einmal ſterben muß; lehre mich 
die Sinne lenken auf den letzten 
Lebensſchluß; ſtelle mir mein 
Ende für, und erwecke die Be⸗ 
gier, mich bei noch geſunden 
Zeiten auf das Grab wohl zu 
bereiten. 

2. Endlich muß ein Licht ver⸗ 
brennen, endlich läuft der Zeiger 


aus; alſo muß ich wohl beken⸗ 
nen, daß auch dies mein Exden- 
haus endlich noch zerfallen muß. 
Feſt beſteht der ſtrenge Schluß: 
Menſchen, als des Todes Erben, 
müſſen auch des Todes ſterben. 


3. Wenn wir kaum geboren 
werden, iſt vom erſten Lebens⸗ 
tritt bis in's kühle Grab der Er⸗ 
den nur ein kurz gemeſſ'ner 
Schritt. Ach, mit jedem Augen⸗ 
blick gehet unſre Kraft zurück, 
und wir ſind mit jedem Jahre 
reifer zu der Todtenbahre. 
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4. Drum, mein Gott, lehr' 
mich bedenken, daß ich niemals 
ſicher bin! Will die Welt mich 
anders lenken, ach, ſo ſchreib' in 
meinen Sinn: „Du mußt ſterben, 
Menſchenkind!“ daß mir alle 
Luſt zerrinnt, die mir ſonſt in 
eiteln Sachen kann den Tod ge— 
ringe machen. 


5. Laß mich nicht die Buße 
ſparen, bis die Krankheit mich 
ergreift, ſondern bei geſunden 
Jahren, ehe ſich die Sünde häuft, 
laß mich täglich Buße thun, daß 
das allerletzte Nun mich befrei' 
von aller Sünde und mit dir 
verſöhnet finde. 


6. Nun, mein Gott, du wirſt 
es machen, daß ich fröhlich ſter 
ben kann. Dir befehl ich meine 
Sachen; nimm dich meiner Seele 
an! Deines Sohnes theures 
Blut komme mir alsdann zu gut, 
daß mein letztes Wort auf Er- 
den Jeſus! Jeſus! möge werden. 


Von den letzten Dingen. 


Pi. 68, 21. Wir haben einen Gott, 
der da hilft und den Herrn Herrn, 
der vom Tode errettet. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 
630 hriſti Tod, des 

Ur Todes Tod, öff⸗ 
net mir den Gang zum Leben. 
Nun, ſo hat es keine Noth! Ruh 
und Troſt muß er mir geben; 
aus den Wunden Chriſti fleußt 
das, was Gift des Todes heißt— 

2. Sterb' ich nun, wenn Gott 
gebeut: Chriſti Sterben iſt mein 
Erben; er mein Licht in Trau— 
rigkeit geht mit mir aus dem 
Verderben. In dem Grabe, da 
er lag, ſeh' ich auch bei Nacht 
und Tag. 

3. Meine Zeit iſt Gott be 
kannt, ſteht in ſeinem Buch ge— 
ſchrieben; niemand reißt mich 
aus der Hand, die ich ewig 
werde lieben. Von ihm trennt 
mein Herz ſich nicht, ob es gleich 
im Tode bricht. 

4. Nun hinanf ſchwing' dich 
mein Geiſt zu den Geiſtern, die 
Gott loben; edles Kleinod, das 
Gott weiſ't, dein Vergnügen 
wohnt dort oben; laß der Erde 
Eitelkeit, Jeſus giebt dir wahre 
Freud'. 


Vorbereitung 


5. Triumphirt mein Glaube 
ſchon, zeigt er mir das Ziel von 
weitem, ach, was wird mir Got⸗ 
tes Sohn dort für Seligkeit be⸗ 
reiten? Freude wird dort ohne 
Pein vor des Lammes Stuhle 
fein. 


6. Komm, mein Jeſu, wenn 
du willt, alle Stunden ſind mir 
gleiche, und wenn meine, Zeit 
erfüllt, führe mich zum Himmel⸗ 
reiche. Fürſt des Lebens, leit' 
mich dort ungeſäumt zum Le— 
bens⸗Port. 


Jeſ. 41, 10. Fürchte dich nicht, ich 
bin mit dir, weiche nicht, denn ich bin 
dein Gott. Ich ſtärke dich, ich helfe 
dir auch. ꝛc. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
631 E. kommt auf die⸗ 

cer Zionsreiſe doch 
endlich Alles darauf an, wie 
man einmal dir, Herr, zum 
Preiſe, den Lauf recht gläubig 
ſchließen kann; drum gieb mir 
doch zu jeder Zeit des Glaubens 
Treu' und Wachſamkeit. 


2. Es kann mein Uhrwerk 
bald verlaufen, der letzte Schlag 
kann plötzlich ſein; drum laß 
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mich Zeit und Oel erkaufen und 
präg' in mir dein Leben ein, 
daß auch ein ſchneller Tod all— 
hier mich nirgends find' als nur 
in dir. 

3. Erinure mich, daß ich als 
Erde zur Erd’ auch einmal wer— 
den muß, damit ich klug und 
wachſam werde, weil unſrer 
Zeiten ſchneller Fluß, eh' man 
es glaubet oft verfließt und in 
die Ewigkeit verſchließt. 

Drum laß mich täglich 
Rechnung halten, durch wahre 
Prüfung, Buß' und Reu', auf 
daß die letzte beim Erkalten nicht 
allzugroß und ſchwer mir ſei. 
Auch führ' mich ſtets in deinen 
Tod, ſo hat's in meinem keine 
Noth. 

5. Eröffne mir die Glaubens- 
fülle, daß ich, von eignem Schmuck 
befreit, mich als ein nackend Kind 
nur hülle in dich und deiner 
Unſchuld Kleid, weil du allein 
das Recht erfüllt, und nur dein 
Schmuck im Tode gilt. 

6. Hilf, daß mir nichts den 
Glauben beuget, vermehre du ihn 
nur vielmehr, je näher ſich mein 
Ende zeiget; und wüthet noch 
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der Satan ſehr, jo habe du nur 
auf mich Acht und ſteure ſeiner 
Liſt und Macht. 

7. Wenn mich auch meine 
Sünde kränket, ſo zeige, wie du 
meine Schuld getragen und ins 
Grab geſenket, und wie des Va⸗ 
ters Zorn in Huld, und aller 
Fluch, ja Straf' und Pein in 
Segen nun verwandelt ſein. 


8. Lieg' ich denn nun in letz⸗ 
ten Zügen, erſchrecket mich, o 
Herr, der Tod, ſo hilf mir doch 
recht herrlich ſiegen und lindre 
Schmerz und Todesnoth. Sprich 
meiner Seele tröſtlich zu und 
halte mich in ſtiller Ruh'. 

9. Ach laß mich, Herr, nur 
nicht verzagen; du weißt, wie 
ſchwach und blöd' ich bin, wie 
ich ſo wenig kann vertragen; 
drum ſtärke du mein Herz und 
Sinn, und laß mich in der To— 
despein nicht über Macht ver- 
ſuchet ſein. 

10. Dein Geiſt ſei in den 
letzten Stunden mein Reiſ'gefährte 
bis in's Grab, mein Weg und 
Durchgang deine Wunden, dein 
Wort mein Schwert, dein Kreuz 
mein Stab; die Ruh'ſtätt', wenn 
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ich müde bin, das Vaterherz, 
dein Liebesſinn. 

11. Ja du wirſt mir den Weg 
bereiten, du geheſt immer vor 
mir hin, die Engel werden mich 
begleiten, bis ich mit dir hin⸗ 
über bin; die tragen ſelbſt mit 
ſtarker Hand mich in mein lie⸗ 
bes Vaterland. 


Luc. 21, 35. Denn wie ein Fall⸗ 
ſtrick wird er kommen über Alle, die 
auf Erden wohnen. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 
632 s find ſchon die 

is letzten Zeiten, 
drum, mein Herz, bereite dich, 
weil die Zeichen ſchon von wei— 
tem zum Gericht ereignen ſich. 
Himmel, Erde, Luft und Meer 
machen ſich, als Gottes Heer, 
auf zur Rache ſonder Schonen 
über die im Finſtern wohnen. 


2. Es iſt Alles faſt verdorben 
in der ganzen Chriſtenheit; 
Glaub' und Liebe ſind erſtorben, 
Alles lebt in Eitelkeit. Wie es 
war zu Noä Zeit, ſo lebt jetzt 
in Sicherheit der gemeine Hauf’ 
der Chriſten, die in Sünden⸗ 
Koth ſich brüſten. 


Vorbereitung 


3. Unverſtand und Sünden⸗ 
leben herrſchet und nimmt über⸗ 
hand; die dem Unheil wider⸗ 
ſtreben, ſind als Fremdling' un⸗ 
bekannt, und, wie Jeſus, ſelbſt 
veracht't; ja ihr Thun ſteht in 
Verdacht. Wie iſt denn der Welt 
zu rathen, bei dergleichen Frevel⸗ 
thaten? 

4. Jeſus wird bald ſelbſt ein- 
brechen, weil ſein Heer ſich auf- 
gemacht, und fein armes Häuf— 
lein rächen, das zu ihm ſchreit 
Tag und Nacht; darum hebt 
das Haupt empor zu des Him⸗ 
mels Thür und Thor, daß ihr 
euer Heil empfahet, weil ſich 
die Erlöſung nahet. 


5. Weil der Feigenbaum aus⸗ 
ſchläget und anlegt fein Hoff- 
nungskleid, ſo weiß man, daß 
ſich erreget die erwünſchte Som⸗ 
merzeit; ja die Blätter zeigen 
ſich in den Frommen häufiglich. 
Wer bemerkt der Zeiten Zeichen, 
wird dies Gleichniß bald er⸗ 
reichen. 

6. Wächſt das Reich der Fin⸗ 
ſterniſſen, ſo wächſt auch des 
Lichtes Reich; jenes wird bald 
weichen müſſen, aber der Ge⸗ 
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rechten Zweig wird in ſteter 
Blüte ſtehn, wenn die Welt wird 
untergehn. Darum freuet euch, 
ihr Frommen: euer Jeſus wird 
bald kommen. 

7. Hütet euch, daß nicht mit 
Freſſen und mit Saufen euer 
Herz, noch mit Nahrungsſorg' 
indeſſen ſei beſchwert, als Blei 
und Erz; daß nicht komme die- 
fer Tag wie ein Blitz und Don⸗ 
nerſchlag über die auf Erden 
wohnen, ohn' Erbarmen und 
Verſchonen. 

8. Ja, wir wollen deinen 
Worten folgen, traut'ſter See— 
lenſchatz! ſtör' der Hölle Macht 
und Pforten, und mach' ſelber 
Bahn und Platz: daß dein Zion 
werd' gebaut und die ſchöne 
Himmelsbraut von den Banden 
dieſer Erden möge bald erlöſet 
werden. 


2. Cor. 5, 8. Wir ſind aber getroſt, 
und haben vielmehr Luſt außer dem 


Leibe zu wallen und daheim zu ſein 
bei dem Herrn. 


Eigene Melodie. 
633 wu thut mich 
$ verlangen nach ei⸗ 
nem ſel'gen End', weil ich hier 


588 


bin umfangen mit Trübſal und 
Elend; ich habe Luſt zu ſcheiden 
von dieſer böſen Welt, ſehn mich 
nach ew'gen Freuden; o Jeſu, 
komm nur bald! 

2. Du haſt mich ja erkaufet 
von Sünde, Tod und Höll'; auf 
dich bin ich getaufet; drauf ich 
mein Hoffen ſtell'; wovor ſollt' 
mir denn grauen, es ſei Tod 
oder Sünd'? Weil ich auf dich 
kann bauen, bin ich ein ſelig 
Kind. 

3. Obgleich ſüß iſt das Leben, 
der Tod ſehr bitter mir, will 
ich mich doch ergeben, zu ſterben 
willig dir. Ich weiß ein beſſer 
Leben, da meine Seel' fährt hin, 
das mir wird Jeſus geben; 
Sterben iſt mein Gewinn. 

4. Der Leib zwar in der Er⸗ 
den von Würmern wird verzehrt, 
doch auferwecket werden, durch 
Chriſtum ſchön verklärt, wird 
leuchten als die Sonne, und le— 
ben ohne Noth in Himmels— 
freud und Wonne; was ſchadet 
mir der Tod? 

5. Ob mich die Welt auch 
dringet, länger zu leben hier, 
und mir vor Augen bringet Ehr, 
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Gut und alle Zier: doch ich 
das gar nicht achte; es währt 
nur kurze Zeit; das Himmliſch' 
ich betrachte, das bleibt in 
Ewigkeit. 

6. Gott geb' euch feinen Ser 
gen, ihr Vielgeliebten mein! Ihr 
ſollet meinetwegen nicht allzu— 
traurig ſein. Beſtändig bleibt 
im Glauben! Wir werd'n in 
kurzer Zeit einander wieder 
ſchauen dort in der Ewigkeit. 

7. Nun ich mich völlig wende 
zu dir, Herr Chriſt, allein: gieb 
mir ein ſelig Ende, ſend' mir 
die Engel dein; führ' mich in's 
ewge Leben, das du erworben 
haſt, als du dich hingegeben für 
meine Sündenlaſt! 

8. Hilf mir, daß ich nicht 
weiche von dir, Herr Jeſu Chriſt; 
dem ſchwachen Glauben reiche 
die Hand zu aller Friſt; hilf 
ritterlich mir ringen, halt mich 
durch deine Macht, daß ich mag 
fröhlich ſingen: Gott Lob, es iſt 
vollbracht! 


Vorbereitung 


Pf. 119, 19. Ich bin ein Gaſt auf 
Erden; verbirg deine Gebote nicht 
vor mir. 

Mel. Herzlich thut mich verlangen 2c. 
63 4 Ad bin ein Gaſt 

r auf Erden, und 
hab hier keinen Stand; der 
Himmel ſoll mir werden, da 
iſt mein Vaterland. Hier muß 
ich Arbeit haben, hier geh ich 
ab und zu; dort wird mein 
Gott mich laben mit ſeiner ew— 
gen Ruh. 

2. Was iſt mein ganzes We— 
ſen von meiner Jugend an, als 
Müh und Noth geweſen? So 
lang ich denken kann, hab ich ſo 
manchen Morgen, ſo manche 
liebe Nacht mit Kummer und 
mit Sorgen des Herzens zu— 
gebracht. 

3. Ich habe mich ergeben in 
alles Glück und Leid; was will 
ich beſſer leben in dieſer Sterb- 
lichkeit? Es muß ja durchgedrun— 
gen, er muß gelitten ſein! Wer 
nicht hat wohl gerungen, geht 
nicht zur Freude ein. 

4. So will ich zwar nun trei⸗ 
ben mein Leben durch die Welt, 
doch denk ich nicht zu bleiben 


in dieſem fremden Zelt. Ich 
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wandre meine Straße, die zu 
der Heimath führt, da mich in 
vollem Maße mein Vater tröſten 
wird. 
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5. Die Heimath iſt dort oben, 
wo aller Engel Schaar den gro— 
ßen Herrſcher loben, der ſein 
wird, iſt und war, des Macht⸗ 
hand Alles träget und für und 
für erhält, auch Alles hebt und 
leget, nach dem's ihm wohl⸗ 
gefällt. 

6. Zu ihm ſteht mein Ver⸗ 
langen, da wollt ich gerne hin! 
Die Welt bin ich durchgangen, 
daß ich's faſt müde bin. Je län⸗ 
ger ich hier walle, je wen'ger 
find' ich Freud', die meinem 
Geiſt gefalle; das Meiſt' iſt 
Herzeleid. 

7. Die Herberg' iſt zu 
der Trübſal iſt zu viel; 
komm, mein Gott, und 
mein Herz, wann dein Herz 
will! Komm, mach' ein ſelig 
Ende an meiner Wanderſchaft, 
und was mich kränkt, das wende 
durch deines Armes Kraft! 


böſe, 
ach, 
löſe 


8. Wo ich gewohnt indeſſen, 
iſt nicht mein rechtes Haus, 
wenn mein Ziel ausgemeſſen, 
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ſo tret ich bald hinaus; was 
ich allhier gebrauchet, das leg 
ich Alles ab, und wenn ich aus- 
gehauchet, ſo gräbt man mir ein 
Grab. 

9. Du aber, meine Freude, 
du meines Lebens Licht, du ziehſt 
mich, wenn ich ſcheide, hin vor 
dein Angeſicht, in's Haus der 
ewgen Wonne, da ich ſtets freu— 
denvoll gleich als die helle Sonne 
mit Andern leuchten ſoll. 

10. Da will ich immer woh- 
nen, und nicht nur als ein Gaſt, 
bei denen, die mit Kronen du 
ausgeſchmücket haſt; da will ich 
herrlich ſingen von deinem gro— 
ßen Thun, und, frei von ſchnö— 
den Dingen, in meinem Erb— 
theil ruhn. 

Hiob 14, 5. Er hat ſeine beſtimmte 
Zeit, die Zahl ſeiner Monden ſtehet 
bei dir; du haſt ein Ziel geſetzet, das 
wird er nicht übergehen. 


Eigene Melodie. 
635 Ich bin ja, Herr! 
1 in deiner Macht, 
du haſt mich an das Licht ge— 
bracht, du unterhältſt mir auch 
das Leben; du kenneſt meiner 
Monden Zahl, weißt, wann ich 
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dieſem Jammerthal auch wieder 


gute Nacht muß geben; wo, wie 


und wann ich ſterben ſoll, das 
weißt du, Vater! mehr als wohl. 

2. Wen hab ich nun als dich 
allein, der mir in meiner letzten 
Pein mit Troſt und Rath weiß 
beizuſpringen. Wer nimmt ſich 
meiner Seele an, wenn nun 
mein Leben nichts mehr kann 
und ich muß mit dem Tode rin? 
gen; wenn aller Sinne Kraft 
gebricht; thuſt du es, Gott, 
mein Heiland, nicht? 

3. Mich dünkt, da lieg' ich 
ſchon vor dir in großer. Hit‘, 
ohn' Kraft und Zier, mit höch⸗ 
ſter Herzensangſt befallen; Ge— 
hör und Rede nehmen ab, die 
Augen werden wie ein Grab, 
doch kränkt die Sünde mich vor 
Allen. Des Satan's Anklag' hat 
nicht Ruh', ſetzt mir auch mit 
Verſuchung zu. 


4. Ich höre der Poſaunen 
Ton und ſehe den Gerichtstag 
ſchon, der mir auch wird ein 
Urtheil fällen. Hier weiſet mein 
Gewiſſensbuch, dort aber des 
Geſetzes Fluch mich Sündenkind 
hinab zur Höllen, da wo man 
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ewig, ewig leid't, ach, Jammer, 
Angſt und Wehe ſchreit. 


5. Kein Geld noch Gut er- 
rettet mich, umſonſt erbeut ein 
Bruder ſich, den Andern hier 
erſt los zu machen, er muß es 
ewig laſſen ſtehn; wir werden 
ewig nicht entgehn, verſchlingt 
uns einſt der Hölle Rachen. Wer 
hilft uns ſonſt in dieſer Noth, 
wo du nicht, Gott! du Todes 
Tod? 

6. Der Teufel hat nicht Macht 
an mir, ich habe bloß geſündigt 
dir, dir, der du Miſſethat ver- 
giebeſt. Was maßt ſich Satan 
deſſen an, der kein Geſetz mir 
geben kann, nichts hat an dem, 
was du, Herr! liebeſt? Er nehme 
das, was ſein iſt, hin; ich weiß, 
daß ich des Herren bin. 

7. Herr Jeſu! ich, dein theu⸗ 
res Gut, bezeug' es ſelbſt mit 
deinem Blut, daß ich der Sünde 
nicht gehöre. Was ſchont denn 
Satan meiner nicht und ſchreckt 
mich durch das Zorngericht? 
Komm, rette deines Leidens Ehre! 
Was giebeſt du mich fremder 
Hand, und haſt ſo viel an mich 
gewandt? 
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8. Nein, nein! ich weiß gewiß, 
mein Heil! du läſſeſt mich, dein 
wahres Theil, zu tief in deinen 
Wunden ſitzen. Hier lach' ich 
aller Angſt und Noth, es mag 
Geſetz, Höll' oder Tod auf mich 
herdonnern oder blitzen. Dieweil 
ich lebe, bin ich dein, im Tod' 
kann ich kein's Fremden ſein. 

Phil. 1, 23. Ich habe Luſt abzu⸗ 
ſcheiden und bei Chriſto zu ſein. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen ꝛc. 
636 J* habe Luſt zu 

A ſcheiden, mein 
Sinn geht aus der Welt. Ich 
ſehne mich mit Freuden nach 
Zions Heimathsfeld. Weil aber 
keine Stunde zum Abſchied iſt 
benennt, ſo hört aus meinem 
Munde mein letztes Teſtament! 


2. Gott Vater! meine Seele 
beſcheid ich deiner Hand. Führ' 
ſie aus dieſer Höhle in's rechte 
Vaterland. Du haſt fie mir ge- 
geben, ſo nimm ſie wieder hin, 
daß ich im Tod und Leben nur 
Dein alleine bin. 

3. Was werd' ich, Jeſu, fin⸗ 
den, das dir gefallen kann? Ach! 
nimm du meine Sünden als ein 
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Vermächtniß an; wirf fie in 
deine Wunden, in's rothe Meer 
hinein, ſo hab ich Heil gefunden 
und ſchlafe ſelig ein. 

4. Dir, o du Geiſt der Stärke, 
laß ich den letzten Blick. Wenn 
Todesangſt ich merke, ſo ſieh' 
auf mich zurück. Ach, ſchrei in 


meinem Herzen, wenn ich kein 
Glied mehr rühr', und ſtell' in 
meinen Schmerzen 
als Jeſum für. 


mir nichts 


5. Ihr Engel, nehmt die 
Thränen von meinen Wangen 
an. Ich weiß, daß euer Sehnen 
ſonſt nichts erfreuen kann. Wenn 
Leib und Seele ſcheiden, tragt 
mich in Abrah'ms Schooß, ſo 
bin ich voller Freuden und aller 
Thränen los. 

6. Euch aber, meine Lieben, 
die ihr mich dann beweint, euch 
hab ich was verſchrieben: Gott, 
euren beſten Freund. Drum 
nehmt den letzten Segen. Es 
wird gewiß geſchehn, daß wir 
auf Zions Wegen einander wie— 
derſehn. 

7. Zuletzt ſei dir, o Erde, 
mein blaſſer Leib vermacht, da— 
mit dir wieder werde, was du 


mir zugebracht. Mach' ihn zu 
Aſch' und Staube, bis Gottes 
Stimme ruft; denn dieſes ſagt 
mein Glaube: er bleibt nicht in 
der Gruft. 

8. Das iſt mein letzter Wille. 
Gott drück' das Siegel drauf. 
Nun wart' ich in der Stille, 
bis daß ich meinen Lauf durch 
Chriſti Tod vollende: ſo geh ich 
freudig hin und weiß, daß ich 
ohn' Ende des Himmels Erbe bin. 


Matth. 24, 42. Darum wachet; 
denn ihr wiſſet nicht, welche Stunde 
euer Herr kommen wird. 


Eigene Melodie. 

637 O Ewigkeit, du Don⸗ 

7 nerwort! Du 
Schwert, das durch die Seele 
bohrt! O Anfang ſonder Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Vielleicht ſchon morgen oder heut 
fall' ich in deine Hände. Mein 
ganz erſchrocknes Herz erbebt, 
daß mir die Zung' am Gaumen 
klebt. 

2. Kein Elend iſt auf dieſer 
Erd', das, wenn's auch noch ſo 
lange währt, ſich mit der Zeit 
nicht wende. Die Ewigkeit nur 
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hat kein Ziel, man mag da den- 
ken, was man will, ſie hat 
und kennt kein Ende, wie ſelbſt 
der Sünder - Heiland ſpricht: 
„Ihr Wurm und Feuer ſtirbet 
nicht.“ 

3. O Ewigkeit, du machſt mir 
bang, denn ewig, ewig iſt zu 
lang; hier gilt fürwahr kein 
Scherzen! Drum, wenn ich dieſe 
lange Nacht mit all der großen 
Pein betracht, erſchreck ich recht 
von Herzen. Nichts iſt für 
Sünder weit und breit fo ſchreck— 
lich, als die Ewigkeit! 

4. Ach Gott, wie biſt du ſo 
gerecht, wie ſtrafeſt du den bö- 
ſen Knecht mit ewger Qual und 
Schmerzen! Den Sinn, dem 
Sünde wohlgefüllt, nimmt er mit 
in die andre Welt. O Menſch, 
faß es zu Herzen: hier, hier nur 
iſt die Gnadenzeit, dort ſtrafet 
Gott, wie er gedräut! 


5. Wach auf, o Menſch, vom 
Sündenſchlaf; ermuntre dich, ver 
lornes Schaf, und beſſre bald 
dein Leben! Wach auf! denn es 
iſt hohe Zeit, dich übereilt die 
Ewigkeit, dir deinen Lohn zu 
geben. Vielleicht iſt heut dein 
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letzter Tag; wer weiß doch, wie 
er ſterben mag? 

6. Ach, laß die Wolluſt dieſer 
Welt, Pracht, Hoffart, Reich⸗ 
thum, Ehr und Geld nicht län⸗ 
ger dich beſiegen! Schau an die 
große Sicherheit, die falſche Welt, 
die böſe Zeit in Satans Strik⸗ 
ken liegen! Vor allen Dingen 
hab in Acht die ewig, ewig 
lange Nacht! 


7. O Ewigkeit, du Donner⸗ 
wort! du Schwert, das dem das 
Herz durchbohrt, der hier in 
Sünden wandelt! Wer denkt es 
ganz, das ewge Leid, das Gott 
dem Sünder hat gedräut, der 
gottlos lebt und handelt? — Ach, 
ſegn uns, Gott, mit Jeſu Heil! 
Sei jetzt und ewig unſer Theil! 


Pf. 119, 33. Zeige mir, Herr, den 
Weg deiner Rechten, daß ich fie be- 
wahre bis an's Ende. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen ꝛc. 
638 O Menſch! gedenk 

7 ans Ende, willſt 
du nicht Uebels thun; der Tod 
bringt oft behende das allerletzte 
Nun; an einem Augenblicke 
hängt ewig Wohl und Weh; 
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drum denke nur zurücke, wohin 
dein Ende geh. 

2. O Menſch! gedenk an's 
Ende; wer weiß, ob nicht noch 
heut der Tod ſich zu dir wende; 
drum mache dich bereit, wenn du 
ſollſt Rechnung geben von dem, 
was du gethan, damit dein eigen 
Leben dich nicht verklagen kann. 

3. O Menſch! gedenk an's 
Ende, ſtirb ſtets den Sünden 
ab; gieb dich in Gottes Hände 
und fürchte nicht das Grab. Sei 
fertig alle Stunden, halt dich an 
Chriſti Blut; ſtirbſt du in Jeſu 
Wunden, ſo iſt dein Ende gut. 


Pf. 90, 3. Der du die Menſchen 
läſſeſt ſterben, und ſprichſt: Kommt 
wieder, Menſchenkinder! 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
639 Wel nichts gewiſſer 
1 iſt als Sterben und 
bald vielleicht die Reih an mir, 
ſo will ich mich bei Zeit bewer— 
ben um ein recht ſelig's Ende 
hier; ich will erſt ſterben, eh ich 
ſterb, daß ich im Tode nicht 
verderb. 
2. Weil aber dies iſt eine 
Sache, die nicht in Menſchen⸗ 
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kräften ſteht, ſo weiß ich, wie 
ich's klüglich mache, daß mein 


Vorhaben doch fortgeht: ich lauf 
gerade zu dem Mann, der zum 
Wohlſterben helfen kann. 

3. Das iſt mein Jeſus, der 
fein Leben für meines hat ge— 
opfert auf, mir ſein Verdienſt 
zum Troſt gegeben, ſein Blut zu 
meiner Seele Kauf, und mit 
durch ſeine Todesnoth erworben 
einen ſelgen Tod. 

J. Ach liebſter Schatz! gedenk 
doch meiner, und halte bei mir 
redlich aus, laß allzeit mich ge— 


nießen deiner, und reiß aus al 
ler Noth mich 'raus, denn ich 
hab doch in dieſem Nun mit 
Niemand als mit dir zu thun. 


5. Laß mich abſterben meinen 
Sünden durch ſtete Reu' und 


wahre Buß, im Glauben mich 


mit dir verbinden und lernen, 
daß ich ſterben muß, damit ich 
mich all' Augenblick zu einem 
ſelgen Sterben ſchick. 

6. Ich gebe dir zu treuen 
Händen, Herr! meine Seel, dein 


Eigenthum; das deine mag ich 
nicht entwenden, es bleibet dein 
zu deinem Ruhm; gieb du nur 
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ſelber Achtung drauf; Herr Je- 
ſus, meinen Geiſt nimm auf. 
7. Bereite mich von auß⸗ und 
innen, wie du mich ſelber haben 
willt, den Glauben mehr, ſtärk 
meine Sinnen und ſei für mich 
ſtets Sonn und Schild; die 
Sünde tilg, dem Satan wehr 
d zeig dich mir mit deinem 
Heer. 

8. Ich bitt mir aus dein 
heilge Wunden zur Ruh, dein 
Wort zur Arzenei, dein's Leidens 
Kraft zur letzten Stunde, das 
Vaterherz, des Tröſters Treu; 
dein Blut zur Kron und. Ster- 
beleid, zuletzt zum Grabe deine 
Seit. 

9. Auf dieſe Weiſe mag ich 
ſerben, in Kurzem oder über 
Lang, mir iſt, als einem Him— 
melserben und Gotteskinde, gar 
nicht bang; die Gotteslieb, das 
Jeſus⸗Blut macht's ſchon mit 
meinem Ende gut. 


Joh. 11, 25. Ich bin die Aufer⸗ 
ſiehung und das Leben. Wer an mich 
gläubet, der wird leben, ob er gleich 
ſtürbe. 


Mel. Wenn mein Stlindlein ꝛc. 


640 Wen meine letzte 
* 


Stunde ſchlägt, 
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mein Herz hört auf zu schlagen, 
wenn man in's ſtille Grab mich 
legt nach all den lauten Tagen, 
was wär ich dann, was hätt ich 
dann, wär mir die Thür nicht 
aufgethan zum ſelgen Himmel⸗ 
reiche? 

2. Wie flieht der eitlen Freu— 
den Schwarm, wenn ſich der 
Tod läßt ſchauen! Sie überlaſſen 
ſchwach und arm, den Menſchen 
ſeinem Grauen; das Blendwerk 
ird'ſcher Eitelkeit verſchwindet 
vor der Wirklichkeit im Ange— 
ſicht des Todes. 


3. In unverhüllter Schreck⸗ 
geſtalt tritt vor uns unſre Sünde 
und von den Augen fällt als⸗ 
bald der Selbſtverblendung Bin⸗ 
de; wir ſind dann ganz auf uns 
beſchränkt, und Alles in und an 
uns lenkt den Blick auf unſer 
Elend. 


4. Wenn du dann nicht mein 
eigen biſt in meiner letzten Stun— 
de, wenn du dann nicht, Herr 
Jeſu Chriſt, mich labſt mit fro⸗ 
her Kunde, daß du für den, der 
an dich glaubt, dem Tode ſeine 
Macht geraubt, ſo muß ich ja 
verzagen. 
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5. Nun aber, weil du mein, 
ich dein, kann ich getroſt ent⸗ 
ſchlafen, dein heiliges Verdienſt 
iſt mein, ſchützt mich vor allen 
Strafen; du haſt ja meine 
Schuld gebüßt und dadurch mei- 
nen Tod verſüßt zu einem ſel'⸗ 
gen Heimgang. 


Von den letzten Dingen. 


6. Drum bei dem letzten 
Glockenklang ſei du mir, Herr, 
zur Seite, und gieb mir bei 
dem Todesgang dein freund⸗ 
liches Geleite, damit die letzte 
Erdennoth nicht eine Krankheit 
ſei zum Tod, vielmehr zum 
ewgen Leben! 


— — 


2. Cor. 5, 4. Denn dieweil wir in 
der Hütten ſind, ſehnen wir uns, und 
ſind beſchweret. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben ꝛc. 
6 41 ch wär' ich doch 

y ſchon droben! mein 
Heiland, wär' ich da, wo dich 
die Schaaren loben, und ſäng' 
Halleluja! 

2. Wo wir dein Antlitz 
ſchauen, da ſehn' ich mich hin⸗ 
ein. Da will ich Hütten bauen; 
denn dort iſt gut zu ſein. 

3. Da werd' ich Alles ſehen: 
den großen Schöpfungsrath, was 
durch dein Blut geſchehen, und 
deines Geiſtes That. 


4. Da feiern die Gerechten, 
die ungezählte Schaar, mit allen 


deinen Knechten das große Ju⸗ 
beljahr. 

5. Mit göttlich ſüßen Weiſen 
wird mein verklärter Mund dich 
ohne Sünde preiſen, du meines 
Lebens Grund! 


6. Da werden meine Thrä⸗ 
nen ein Meer voll Freude ſein. 
Ach ſtille bald mein Sehnen, 
und hole mich hinein! 


1. Könige 19, 4. Es iſt genug! 
So nimm nun Herr meine Seele, 
ich bin nicht beſſer denn meine Väter. 


Mel. Ich hab' genug ꝛc. 
642 s iſt genug! fo 
t nimm, Herr, mei⸗ 
nen Geiſt zu Zions Geiſtern 


hin; lös auf das Band, das all- 


Sehnſucht nach dem Himmel. 


gemach ſchon reißt; befreie dieſen 
Sinn, der ſich nach ſeinem Gotte 
ſehnet, der täglich klagt und 
nächtlich thränet: es iſt genug. 

2. Es iſt genug des Jam⸗ 
mers der mich drückt; die ſünd⸗ 
liche Begier, mit ihrem Gift, 
hat mich faſt gar erſtickt; nichts 
Gutes wohnt in mir. Was täg⸗ 
lich mich von Gotte trennet, was 
täglich mein Gewiſſen brennet, 
des iſt genug. 

3. Es iſt genug des Kreuzes, 
das mir faſt den Rücken wund 
gemacht. Wie ſchwer, o Gott, 
wie hart iſt dieſe Laſt! Ich nezze 
manche Nacht die harte Lager— 
ſtatt mit Thränen; wie lang, 
wie lang muß ich mich ſehnen? 
Wann iſt's genug? 

4. Es iſt genug, wenn nur 
mein Jeſus will, er kennet ja 
mein Herz; ich harre ſein und 
halt indeſſen ſtill, bis er mir 
allen Schmerz, der meine ſieche 
Bruſt abnaget, zurücke legt und 
zu mir ſaget: es iſt genug! 

5. Es iſt genug! Herr, wenn 
es dir gefällt, ſo ſpanne mich 
doch aus! Mein Jeſus kömmt, 
nun gute Nacht, o Welt! ich 
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fahr in's Himmelshaus, ich 
fahre ſicher hin im Frieden; 
mein großer Jammer bleibt dar: 
nieden. Es iſt genug! 


Phil. 3, 20. Unſer Wandel iſt im 
Himmel, von dannen wir auch war⸗ 
ten des Heilandes Jeſu Chriſti des 
Herrn. 


Eigene Melodie. 


6 43 Fu fort mein Herz 


zum Himmel! fort, 
fort, zum Lämmlein zu! in die 
ſem Weltgetümmel iſt für dich 
keine Ruh; dort, wo das Lämm⸗ 
lein weidet, iſt deine Stadt be- 
reitet, da, da iſt deine Ruh. Fort, 
fort, zum Himmel zu! 

2. Fühlſt du dich noch ge— 
bunden, entreiß dich nur beherzt; 
das Lamm hat überwunden, was 
deine Seel jetzt ſchmerzt. Wie 
ſchwingt es ſeine Fahne dort auf 
dem Siegesplane! nun blühet 
deine Ruh. Fort, fort, zum 
Lämmlein zu! 

3. Wie wallt das Vaterherze 
in heißer Liebesglut! Der herbe 
Todesſchmerze, das uuſchuld⸗ 
volle Blut des Lämmleins hat 
gedämpfet den Zorn und dir er⸗ 
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kämpfet des Vaters Herz zur 
Ruh. Fort, fort, zum Lämm⸗ 
lein zu! 

4. Es eilet mit Erbarmen der 
Vater ſelbſt zu dir, will ewig 
dich umarmen, ſetzt dich zur 
Pracht und Zier, ſchenkt dir die 
reine Seide, Gerechtigkeit zum 
Kleide. Dies bringet ſtolze Ruh. 
Fort, fort, zum Lämmlein zu! 

5. Die Fülle aller Gnaden 
ergießt ſich dir zu gut; hier kann 
dein Herz ſich baden ſchneeweiß 
im Lämmleinsblut. Auch ſind 
allhier die Gaben, die Seele 
recht zu laben: Licht, Leben, 
Freud und Ruh. Fort, fort, 
zum Lämmlein zu! 

6. Wie groß iſt deine Würde, 
o auserwählte Seel! der Herr 
iſt ſelbſt dein Hirte; dein Lamm 
Immanuel, dein Bräutigam, 
dein Leben, hat ſich dir ganz er: 
geben zur ewgen ſüßen Ruh. 
Fort, fort, zum Lämmlein zu. 


7. O Lamm auf Zions Hü⸗ 
gel, wie herrlich ſiehſt du aus! 
ach, hätt ich Adlers Flügel, ich 
eilte heut nach Haus, wo mit 
Triumph und Prangen die Dei— 
nen dich umfangen in höchſt voll⸗ 


Von den letzten Dingen. 


kommner Ruh. Fort, fort, zum 
Lämmlein zu! 

9. O hätt ich dich im Schauen, 
mein holder Bräutigam! ſtünd 
ich auf jenen Auen ſchon bei dir, 
liebſtes Lamm! mit denen, die 
du weideſt und ſelbſt zum Brun— 
nen leiteſt, zum Quell der ewgen 
Ruh. Fort, fort, zum Lämm⸗ 
lein zu! 

10. Jedoch ſoll mein Ver⸗ 
langen in deinem Willen ruhn, 
mein Herz ſoll an dir hangen, 
und was du ſageſt, thun. Ich 
will hier wartend ſtehen, bis 
mich dein Mund heißt gehen 
fort, fort, zu meiner Ruh, zu 
dir, dem Lämmlein, zu! 

Pi. 42, 3. Meine Seele dürſtet 
nach Gott, nach dem lebendigen Gott. 


Wann werde ich dahin kommen, daß 
ich Gottes Angeſicht ſchaue. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit ꝛc. 
6 44 Ger Lob! ein Schritt 

1 zur Ewigkeit iſt 
abermal vollendet; zu dir, im 
Fortgang dieſer Zeit, mein Herz 
ſich ſehnlich wendet, o Quell! 
daraus mein Leben fließt und 
alle Gnade ſich ergießt in meine 
Seel zum Leben. 


Sehnſucht nach dem Himmel. 


2. Ich zähle Stunden, Tag' 
und Jahr', und wird mir allzu 
lange, bis es erſcheine, daß ich 
gar, o Leben! dich umfange, da— 
mit, was ſterblich iſt in mir, 
verſchlungen werde ganz in dir 
und ich unſterblich werde. 

3. Vom Feuer deiner Liebe 
glüht mein Herz, daß ſich ent⸗ 
zündet, was in mir iſt, und mein 
Gemüth ſich ſo mit dir verbindet, 
daß du in mir und ich in dir, 
und ich doch immer noch allhier 
will näher an dich dringen. 


4. O, daß du ſelber kämeſt 
bald, ich zähl' die Augenblicke: 
ach komm! eh' mir das Herz 
erkalt' und ſich zum Sterben 
ſchicke. Komm doch in deiner 
Herrlichkeit, ſchau, deine Braut 
hat ſich bereit't durch Glaube, 
Hoffnung, Liebe. 

5. Doch ſei dir ganz anheim 
geſtellt die rechte Zeit und 
Stunde, wie wohl ich weiß, 
daß dir's gefällt, daß ich mit 
Herz und Munde dich kommen 
heiße und darauf von nun an 
richte meinen Lauf, daß ich dir 
komm entgegen. 


6. Ich bin vergnügt, daß 
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mich nichts kann von deiner 
Liebe trennen und daß ich frei 
vor Jedermann dich darf den 
Bräutgam nennen, und du, o 
treuer Lebensfürſt! dich dort mit 
mir vermählen wirſt und mir 
dein Erbe ſchenken. 

7. Drum preiſ' ich dich in 
Dankbarkeit, daß ſich der Lauf 
geendet und alſo auch von die— 
ſer Zeit ein Schritt nochmals 
vollendet, und ſchreite eilig wei— 
ter fort, bis ich gelange an die 
Pfort' Jeruſalems dort oben. 

8. Wenn auch die Hände 
läſſig ſind und meine Kniee wan⸗ 
ken, ſo biet' mir deine Hand ge— 
ſchwind in meines Glaubens 
Schranken, damit durch deine 
Kraft mein Herz ſich ſtärke und 
ich himmelwärts ohn' Unterlaß 
aufſteige. 

9. Geh', Seele, friſch im 
Glauben dran und ſei nur un⸗ 
erſchrocken; laß dich nicht von 
der rechten Bahn die Luſt der 
Welt ablocken. So dir der Lauf zu 
langſam däucht, ſo eile, wie ein 
Adler fleugt, mit Flügeln ſüßer 
Liebe. 1 

10. O Jeſu! meine Seele iſt 


* 
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zu dir ſchon aufgeflogen; du haſt, 


weil du voll Liebe biſt, mich 
ganz zu dir gezogen. Fahr hin, 
was heißet Stund und Zeit; 
ich bin ſchon in der Ewigkeit, 
weil ich in Jeſu lebe. 


Pf. 119, 176. Ich bin wie ein 
verirrt und verloren Schaf; ſuche 
deinen Knecht, denn ich vergeſſe dei— 
ner Gebote nicht. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 
6 45 Geer Hirte, willſt 
1 du nicht deines 
Schäfleins dich erbarmen und 
mich, nach der Hirtenpflicht, 
tragen heim auf deinen Armen? 


Willſt du mich nicht aus der 
Qual holen in den Freudenſaal? 


2. Schau', wie ich verirret 
bin in der Wüſte dieſer Erden. 
Komm' und bringe mich doch 
hin zu den Schafen deiner Heer- 
den. Führ' mich zu dem Schaf⸗ 
ſtall ein, wo die heil'gen Läm⸗ 
mer ſein. 


3. Mich verlangt, dich mit 
der Schaar, die dich lobet, an⸗ 
zuſchauen, die da weiden ohn' 
Gefahr, auf den ſel'gen Him⸗ 
melsauen, die nicht mehr in 


Von den letzten Dingen. 


Aengſten ſtehn und nicht können 
irre gehn. 

4. Denn ich bin hier ſehr 
bedrängt, muß in ſteten Sorgen 
leben, weil die Feinde mich um⸗ 
ſchränkt und mit Liſt und Macht 
umgeben, daß ich armes Schä— 
felein keine Stund' kann ſicher 
ſein. 

5. O Herr Jeſu! laß mich 
nicht in der Wölfe Rachen kom⸗ 
men, hilf mir nach der Hirten⸗ 
pflicht, daß ich ihnen werd' ent⸗ 
nommen; hole mich, dein Schä⸗ 
felein in den ewgen Schafſtall ein. 


Offenb. Joh. 22, 20. Es ſpricht, 
der ſolches zeuget: Ja ich komme bald. 
Amen. Ja, komm, Herr Jeſu! 


Mel. Von Gott will ich nicht ꝛc. 
6 46 „Coch bin des Lebens 
ir müde, der eitlen 
Eitelkeit. O komm, du Gottes- 
friede, und nimm mich aus dem 
Streit; nimm mich in deine 
Ruh', in deine ſtillen Freuden, 
und ſchließ' den bittern Leiden 
die Thür auf immer zu. 
2. Ich habe viel geduldet, ge⸗ 
kämpfet überlang', geſündigt und 
verſchuldet, drum iſt mir weh’ 


Sehuſucht nach dem Himmel. 


und bang'; ich weiß nicht aus 
noch ein auf dieſen Irrthums⸗ 
ſtraßen, ich wäre gar verlaſſen, 
wär' Jeſus Chriſt nicht mein. 

3. Ich wäre längſt vergangen, 
wär' Jeſus Chriſt nicht mein, 
in Zittern und in Bangen, in 
Sündenangſt und Pein, in tiefer 
Seelennoth, wär' er, das Licht 
der Frommen, vom Himmel 
nicht gekommen, zu tilgen Sünd 
und Tod. 

4. Du treuer Jeſu Chriſte, 
mein Heiland und mein Hort, 
komm, nimm aus dieſer Wüſte 
mich auf zum ſel'gen Ort, in's 
ſtille Paradies, darnach ſteht 
mein Verlangen; zu lang' blieb 
ich gefangen in dieſer Finſterniß. 

5. Du füßer Jeſu Chriſte, 
ſo freundlich und ſo hold! Ach, 
wenn doch Jeder wüßte, was 
deine Huld gewollt! Wir wür⸗ 
den immerdar entzückt nach oben 
ſchauen, wo auf den Himmels⸗ 
Auen wird Alles offenbar. 

6. Ja, auf den Himmelsauen, 
wo unſre Heimath iſt, da wer⸗ 
den hell wir ſchauen, wer du 
geweſen biſt, und wer du ewig 
biſt! Im Himmel und auf Er⸗ 
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den wird offenbaret werden der 
ganze Jeſus Chriſt. 

Ebr. 11, 13. 14. Dieſe Alle ſind 
geſtorben im Glauben und haben die 


Verheißung nicht empfangen, ſondern 
fie von ferne geſehen ꝛc. 


Mel. Nun preifet Alle Gottes zc. 
6 47 Ja hab von ferne, 
herr, deinen Thron 
erblickt und wär ſo gerne der 
Erde ganz entrückt, hinauf ge— 
eilt mit raſchen Schwingen, ewig 
Hallelujah dir zu ſingen. 

2. Denn ach hienieden banget 
noch oft mein Herz, und deinen 
Frieden ſtört mir der Sünde 
Schmerz; es iſt mein tägliches 
Betrüben, daß ich dich, Jeſu, 
nicht g'nug kann lieben. 

3. Zwar dein Erbarmen iſt 
überſchwänglich groß; du läß'ſt 
mich Armen, Elenden niemals 
los, und deines Blutes heilge 
Quelle wäſcht immer wieder mich 
rein und helle. 

4. Doch geht mein Sehnen 
ſtets nach dem Vaterland, wo 
alle Thränen ſtillt deine Liebes- 
hand, wo Sünd und Welt mich 
nicht mehr ſchrecken, wo ich ohn 
Ende dein Heil ſoll ſchmecken. 


602 


5. Wann wird's geſchehen, daß 
ich im ewgen Licht dich werde 
ſehen, Jeſu, von Angeſicht? — 
Mein Herze jauchzt in ſelger 
Wonne jetzt ſchon entgegen dir, 
Lebensſonne! 


Offenb. Joh. 21, 2. Ich, Johannes, 
ſahe die heilige Stadt, das neue Jer 
ruſalem, von Gott aus dem Himmel 
herabfahren, zubereitet als eine ꝛc. 


Eigene Melodie. 
648. 


Jeruſalem, du 
Schöne, da man 
Gott beſtändig ehrt 


und das 


himmliſche Getöne „heilig, hei— 


lig, heilig“ hört, — ach, wann 
komm ich doch einmal hin zu 
deiner Bürger Zahl? 

2. Muß ich nicht in Pilger⸗ 
hütten unter ſtrengem Kampf und 
Streit, da fo mancher Chriſt ge⸗ 
litten, führen meine Lebenszeit, 
da oft wird die beſte Kraft durch 
die Thränen weggerafft? 

3. Ach, wie wünſch ich dich 
zu ſchauen, Jeſu, liebſter Seelen- 
freund, dort auf deinen Salems⸗ 
auen, wo man nicht mehr klagt 
und weint, ſondern in dem höch⸗ 


Von den letzten Dingen. 
ſten Licht ſchauet Gottes Ange- 


ſicht! 


4. Komm doch, führe mich 


mit Freuden aus der Fremde 
hartem Stand; hol mich heim 
nach vielem Leidem in das rechte 
Vaterland, wo dein Lebenswaſſer 
quillt, das den Durſt auf ewig 
ſtillt! 


5. O der auserwählten Stätte 
voller Wonne, voller Zier! Ach 
daß ich doch Flügel hätte, mich 
zu ſchwingen bald von hier nach 
der neuerbauten Stadt, welche 
Gott zur Sonne hat! 

6. Soll ich aber länger blei⸗ 
ben auf dem ungeſtümen Meer, 
wo mich Sturm und Wellen 
treiben durch jo mancherlei Ber 
ſchwer: ach, ſo laß in Kreuz 
und Pein Hoffnung meinen Anz 
ker ſein! 


7. Laß mir nur dein Antlitz 
winken, dann iſt Wind und Meer 
geſtillt! Chriſti Schifflein kann 
nicht ſinken, wär das Meer auch 
noch ſo wild; ob auch Maſt und 
Segel bricht, läßt doch Gott die 
Seinen nicht. 


3. Begräbnißlieder. 


— 


Römer 12, 15. Weinet mit den 
Weinenden. 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben ꝛc. 
6 49 Dir Liebe darf wohl 

5 weinen, wenn ſie 
ihr Fleiſch begräbt; kein Chriſt 
muß fühllos ſcheinen, ſo lang er 
hie noch lebt. 

2. Doch läſſet gleich der Glau— 
be ſein Aug gen Himmel gehn: 
was uns der Tod hier raube, 
ſoll herrlich auferſtehn. 

3. So iſt's uns um die Her⸗ 
zen, die Gnade macht uns ſo; 
uns iſt noch wohl in Schmerzen, 
im Trauern ſind wir froh. 

4. Was tröſtet uns? das 
Hoffen; wie gut iſt's, Chriſti 
ſein! man ſieht den Himmel 
offen, und nicht das Grab allein. 

5. Herr Jeſu, unſer Leben! 
in Thränen dankt man dir, daß 
du uns Troſt gegeben; denn da⸗ 
von leben wir. 

6. Was wir in Schwachheit 
ſäen, das wird in Herrlichkeit 
auf dein Wort auferſtehen; das 
iſts, was uns erfreut. 

7. Herr bild aus unſerm 


Staube den neuen Leib, der dort, 
nicht mehr dem Tod zum Raube, 
dich ſchauet immerfort! 


Bi. 16, 6. Das Loos iſt mir ge⸗ 
fallen auf's Lieblichſte, mir iſt ein 
ſchön Erbtheil worden. 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben ꝛc. 
650 Gee iſt nun dein 

* Sehnen, du theure 
Himmelsbraut! getrocknet deine 
Thränen, verhallt des Seufzers 
Laut. 

2. Der hier im Thal der 
Leiden dein Ein und Alles war, 
den ſchauſt du nun mit Freuden 
und lobſt ihn immerdar. 

3. Wir laſſen dich mit Schmer- 
zen aus unſern Armen los; doch 
gönnen wir von Herzen dir auch, 
dein köſtlich Loos. 

4. Bald ziehn auch wir hie- 
nieden die Pilgerkleider aus und 
gehn durch Jeſu Frieden in's 
ſüße Vaterhaus. 

5. Da finden wir dich wieder 
vor Jeſu Angeſicht, und unſ're 
Jubellieder verſtummen ewig 
nicht. 
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Hiob 17, 1. Mein Odem iſt ſchwach, 
und meine Tage ſind abgekürzet; das 
Grab iſt da. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ze. 

651. (er, die Stund 

iſt kommen, da ich 
werd aufgenommen zur ſchönen 
Himmelspracht. Ihr, Eltern, 
dürft nicht klagen, mit Freuden 
ſollt ihr ſagen: Der Herr hat 
Alles wohlgemacht! 

2. Kurz iſt mein irdiſch Le— 
ben; ein beſſ'res wird mir ge⸗ 
ben Gott in der Ewigkeit; da 
werd ich nimmer ſterben, in kei— 
ner Noth verderben, da iſt mein 
Leben lauter Freud. 


3. Gott eilet mit den Seinen, 
läßt ſie nicht lange weinen in 
dieſem Thränenthal. Hier ſchnell 
und ſelig ſterben heißt ſchnell 
und glücklich erben des ſchönen 
Himmels Ehrenſaal. 


4. Gott zählet alle Stunden, 
er ſchlägt und heilet Wunden, 
er kennet Jedermann; nichts iſt 
jemals geſchehen, was er nicht 
vorgeſehen; und was er thut, iſt 
wohlgethan. 

5. Wenn ihr mich werdet 
finden vor Gott, frei aller Sün⸗ 


Van den letzten Dingen. 


den, in weißen Kleidern ſtehn 


und tragen Siegespalmen in 
Händen, und mit Pfalmen des 
Herren Lob und Ruhm erhöhn: 

6. Da werdet ihr euch freuen, 
es wird euch herzlich reuen, daß 
ihr euch ſo betrübt. Wohl dem, 
der Gottes Willen gedenket zu 
erfüllen, und in Geduld ſich ihm 
ergiebt! 

7. Lebt wohl und ſeid geſeh 
net! Was jetzt euch hier begegnet, 
iſt Andern auch geſchehn; viel 
müſſen's noch erfahren. Nun, 
Gott woll euch bewahren; dort 
wollen wir uns wiederſehn! 


2. Petri 1, 14. Denn ich weiß/ 
daß ich meine Hütte bald ablegen muß 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben ꝛc. 
652 8 meine Lebens! 
1 hütte ſinkt nach 
und nach zu Grab; gewähre mir 
die Bitte, und brich ſie ſtille ab- 
2. Gieb mir ein ruhig Ende; 
der Augen matten Schein, und 
die gefaltnen Hände laß janft 
entſeelet ſein. 
3. Laß meine letzten Züge 
nicht zu gewaltſam gehn, und 


Begräbnißlieder. 


gieb, daß ich ſo liege, wie die 
Entſchlafenen. 

4. Doch es geſcheh dein Wille; 
ich ſcheide gleich dahin, in Käm⸗ 
pfen oder ftilfe: wenn ich nur 
ſelig bin. 

5. Bleibſt du mir in dem 
Herzen, dein Name mir im 
Mund, ſo ſind mir auch die 
Schmerzen im Sterben noch ge— 
ſund. 

6. Dein Blut hat mich ge- 
reinigt; trennt Leib und Seele 
ſich, ſo werden ſie vereinigt zum 
Seligſein durch dich. 

7. Nach deiner Gnade Größe 
nimm nur den Geiſt zur Hand, 
es reiße oder löͤſe der Tod des 
Leibes Band. 


8. Ich werde auferſtehen, da 
geht's zum Himmel ein; ich 
werde Jeſum ſehen, und er mir 
gnädig ſein. 


Hiob 19, 25. Ich weiß, daß mein 
Erlöſer lebet; und er wird mich her⸗ 
nach aus der Erde auferwecken. 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben ꝛc. 
653 ch geh einſt ohne 

8 Beben zu meinem 
Tode hin, denn Chriſtus iſt 
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mein Leben und Sterben mein 
Gewinn, 


2. Ich ſcheue nicht die Schrek— 
ken der freudenleeren Gruft; der 


wird mich auferwecken, der mich 


zum Tode ruft. 

3. Und ruft mich abzuſcheiden 
auch heute ſchon mein Gott, ſo 
geh ich hin mit Freuden und 
ſterb' auf ſein Gebot. 

4. Ich hoff' ein beſſer Leben, 
das nimmermehr verfließt; ein 
Leib wird mich umgeben, der 
ewig herrlich iſt. 8 

5. Dann eil ich dir entgegen, 
mein triumphirend Haupt, und 
ſeh entzückt den Segen des Heils, 
das ich geglaubt. 


Pf. 31, 16. Meine Zeit ſtehet in 
deinen Händen. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen ꝛc. 
65 4 ch hab' mich Gott 

x ergeben, dem Tieb- 
ſten Vater mein; hier iſt kein 
ewges Leben, es muß geſchieden 
ſein. Der Tod kann mir nicht 
ſchaden, er iſt nur mein Gewinn; 
in Gottes Fried' und Gnaden 
fahr ich mit Freuden hin. 


Von den letzten Dingen. 


du mich, Herr Jeſu Chriſt, mit 
Hülf' mich nicht verlaſſe; Herr! 


2. Mein Weg geht jetzt vor⸗ 
über, o Welt, was acht' ich 
dein! Der Himmel iſt mir lie- meine Seel an meinem End be 
ber, da muß ich fliehn hinein, fehl ich dir in deine Händ, du 
mich nicht zu ſehr beladen, daß wirſt ſie wohl bewahren. 
ich wegfertig bin. In Gottes 2. Die Sünde wird mich 
Fried und Gnaden fahr ich mit kränken ſehr und das Gewiſſen 
Freuden hin. nagen, denn ſie iſt viel, wie 

3. Ach, ſel'ge Freud' und Sand am Meer; doch will ich 
Wonne hält mir der Herr be- nicht verzagen, will denken in 
reit, wo Chriſtus iſt die Sonne, der letzten Noth, Herr Jeſu 
Leben und Seligkeit. Was kann Chriſt an deinen Tod, der wird 
mir denn nun ſchaden, wenn ich mich wohl erhalten. 
in Chriſto bin? In Gottes Fried? Z. Ich bin ein Glied an deir 
und Gnaden fahr ich mit Freu- nem Leib, def tröſt' ich mich 
den hin. von Herzen; von dir ich unge⸗ 

4. Geſegn' euch Gott, ihr ſchieden bleib’ in Todesnoth und 
Meinen, ihr Lieben allzumal! Schmerzen. Wenn ich gleich 
um mich ſollt ihr nicht weinen, ſterb, fo ſterb ich dir: ein ewig's 
ich weiß von keiner Qual. Das Leben haſt du mir durch deinen 
rechte Ziel noch heute nehmt Tod erworben. 
fleißig ja in Acht; in Gottes 4. Weil du vom Tod erſtan— 
Fried' und Freude folgt mir den biſt, werd ich im Grab nicht 
bald Alle nach. bleiben; mein höchſter Troſt 
dein’ Auffahrt iſt, kann Todes 
furcht vertreiben; denn wo du 
biſt, da komm ich hin, daß ich 
ſtets bei dir leb und bin; drum 
fahr ich hin mit Freuden. 

5. So fahr ich hin zu Jeſu 
Chriſt, mein’ Arme ſich and 


Luc. 23, 46. Vater, ich befehle mei⸗ 
nen Geiſt in deine Hände. 


Eigene Melodie. 
655 Wen mein Stünd⸗ 
. ein vorhanden iſt, 
zu fahren meine Straße, ſo leit 
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ſtrecken; ſo ſchlaf ich ein und 
ruhe fein, kein Menſch kann 
mich aufwecken, als Jeſus Chri⸗ 


ſtus, Gottes Sohn, der öffnet 
mir die Thüre ſchon, führt 
mich zum ewgen Leben. 


4. Zum Andenken an Verſtorbene. 


Jeſ. 40, 6. Alles Fleiſch iſt Heu, 


And alle ſeine Güte iſt wie eine Blume 
auf dem Felde. 


Eigene Melodie. 

656 lle Menſchen müſ⸗ 

* ſen ſterben, alles 
Fleiſch vergeht wie Heu; was 
da lebet muß verderben, ſoll es 
anders werden neu; dieſer Leib, 
der muß verweſen, wenn er ewig 
ſoll geneſen der jo großen Herr⸗ 
lichkeit, die den Frommen iſt 
bereit. 


2. Darum will ich dieſes Les 
ben, wenn es meinem Gott be⸗ 
liebt, auch ganz willig von mir 
geben, bin darüber nicht betrübt, 
denn in meines Jeſu Wunden 
hab ich ſchon Erlöſung funden, 
und mein Troſt in Todesnoth 
iſt des Herren Jeſu Tod. 

3. Jeſus iſt für mich geſtor⸗ 
ben, und ſein Tod iſt mein Ge⸗ 
winn; er hat mir das Heil er⸗ 


worben, drum fahr ich mit 
Freuden hin hier aus dieſem 
Weltgetümmel in den ſchönen 
Gotteshimmel, da ich werde alle— 
zeit ſehen die Dreieinigkeit. 

4. Da wird fein das Freuden⸗ 
leben, wo viel tauſend Seelen 
ſchon ſind mit Himmelsglanz 
umgeben, dienen da vor Gottes 
Thron, da die Seraphinen pran— 
gen und das hohe Lied anfan- 
gen: „Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott, der Vater, Sohn und 
Geiſt!“ 

5. Wo die Patriarchen woh⸗ 
nen, die Propheten allzumal, wo 
auf ihren Ehrenthronen ſitzt der 
zwölf Apoſtel Zahl; wo in ſo 
viel tauſend Jahren alle Front: 
men hingefahren, wo dem Herrn, 
der uns verſöhnt, ewig Halleln⸗ 
jah tönt! 

6. O Jeruſalem, du Schöne, 
ach, wie helle gänzeſt du! Ach, 
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wie lieblich Lobgetöne hört man 
da in ſanfter Ruh! O der gro⸗ 
ßen Freud und Wonne! Jetzund 
gehet auf die Sonne, jetzund 
gehet an der Tag, der kein Ende 
nehmen mag. 

7. Ach! ich habe ſchon erblif- 
ket dieſe große Herrlichkeit; jetz⸗ 
und werd ich ſchön geſchmücket 
mit dem weißen Himmelskleid; 
mit der goldnen Ehrenkrone ſteh 
ich da vor Gottes Throne, ſchaue 
ſolche Freude an, die kein Ende 
nehmen kann. 

8. Nun hier will ich ewig 
wohnen; meine Lieben, gute 
Nacht! Eure Treu wird Gott 
belohnen, die ihr habt an mir 
vollbracht. Liebſte Kinder und 
Verwandte, Brüder, Freunde 
und Bekannte, lebet wohl zu 
guter Nacht, Gott ſei Dank, es 
iſt vollbracht! 


Ebr. 13, 14. Denn wir haben hier 
keine bleibende Stadt, ſondern die 
zukünftige ſuchen wir. 


Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu ꝛc. 
657 ller Gläubgen Sam⸗ 

8 melplatz iſt da, 
wo ihr Herz und Schatz, wo 
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ihr Heiland Jeſus Chriſt, und 
ihr Leben hier ſchon iſt. 

2. Eins geht da, das Andre 
dort in die ewge Heimath fort, 
— und der Herr, in ſeinem 
Licht, fraget uns darüber nicht. 

3. Hätt' er uns darob gefragt, 
ach, was hätten wir geſagt? 
Heiß mit Thränen bäten wir: 
„Laß die theure Seele hier!“ 

5. Doch der Herr kann nichts 
verſehn; und wenn es nun doch 
geſchehn, haben wir ſonſt nichts 
zu thun, als zu ſchweigen und 
zu ruhn. 

5. Manches Herz, das nicht 
mehr da, geht uns freilich innig 
nah; doch, o Liebe, wir ſind 
dein, und du willſt uns Alles 
ſein! 


1. Moſe 19, 22. Eile und errette 
dich daſelbſt. 
Mel. Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 
658 lles eilt zur Ewig 
+ keit und macht 
ſich zum Ende fertig; die Gr 
ſchöpfe dieſer Zeit find des Aus- 
gangs ſtets gewärtig. All' und 
jede Creatur wartet auf dit 
letzte Uhr. 
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2. Und wie kannſt du doch, 
mein Geiſt, immermehr ſo ſicher 
leben, ohngeachtet du doch weißt, 
wie uns ſtets der Tod umgeben; 
ach! was machſt du immer doch, 
daß du ziehſt am fremden Joch? 


3. Baueſt du noch auf den 
Sand? Willſt du noch dem Schilf 
vertrauen? Willſt du nach dem 
eitlen Tand, als ein Kind, den 
Markt beſchauen? Hängſt du noch 
dem Schatten an, der doch nicht 
beſtehen kann? 

4. Mache dich in Zeiten los 
don den Banden dieſer Erden, 
daß du mögeſt nackt und bloß 
vor dem Herrn erfunden werden; 
ſo empfängſt du in der Zeit 
das erworbne Feierkleid. 

5. Es geſchieht nicht ungefähr, 
daß dich Gott ſo heftig drücket, 
daß er dich durchs rothe Meer 
vieler Trübſals⸗Fluthen ſchicket; 
eben dadurch will er dich ziehen 
immer mehr zu ſich. 

6. Gieb dich in die Glaubens⸗ 
Flucht, ſegle als ein Schiff von 
hinnen; laß des Geiſtes reine 
Zucht in dir Platz und Raum 
gewinnen; ſpare keine Zeit und 
Friſt, bis daß du verſegelt biſt. 
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7. Alsdann iſt dir's keine Laſt, 
wenn du wirſt hier abgerufen, 
denn du haſt zu deiner Raſt 
ſchon vollbracht die erſten Stu⸗ 
fen, die dir in der Ewigkeit zu 
beſteigen ſind bereit't. 


8. Nun, ſo zeuch mich ſelbſt 
nach dir, liebſter Jeſus! mein 
Vergnügen, ſtärke meine Liebs⸗ 
begier, daß ſie mich mag wohl 
beſiegen; daß ich von mir ſelbſt 
ausgeh und mit dir erhöhet ſteh. 


9. Geiſt und Seele, Haupt 
und Hand wünſchet die Erlö⸗ 
ſungsſtunde, und der müden 
Lippen Band, ſammt der Zunge 
und dem Munde ſchreien, daß 
es tönt und ſchallt: Komm, ach 
komm, Herr Jeſus, bald! 


Römer 14, 8. Leben wir, ſo leben 
wir dem Herrn, ſterben wir, jo ſter⸗ 
ben wir dem Herrn. Darum wir 
leben oder ſterben, ſo ſind wir des 
Herrn. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
659 A* meinen Jeſum 

t will ich sterben, 
der neues Leben mir gebracht, 


der mich zu Gottes Kind und 
Erben durch ſein unſchuldig Blut 
39 
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gemacht. Mein Jeſus iſt mein 
Troſt allein, auf Jeſum ſchlaf 
ich ſelig ein! 

2. Auf meinen Jeſum will 
ich ſterben, in ſeinen Wunden 
ſtirbt ſich's gut; er läßt mich 
nimmermehr verderben, ich bin 
erkauft mit ſeinem Blut. Mein 
Jeſus iſt mein Troſt allein, auf 
Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 

3. Auf meinen Jeſum will 
ich ſterben; brich immerdar, mein 
Herze, brich! Ich fürchte mich 
nicht vor dem Sterben, mit ſei⸗ 
nem Blute ſtärkt er mich. Mein 
Jeſus iſt mein Troſt allein, auf 
Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 

4. Auf meinen Jeſum will 
ich ſterben, er bleibt, wenn Alles 
mich verläßt; der durch ſein Blut 
mich wollt erwerben, an deſſen 
Kreuze halt ich feſt. Mein Je⸗ 
ſus iſt mein Troſt allein, auf 
Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 

5. Auf meinen Jeſum will 
ich ſterben; Herr Jeſu, nimm 
die Seele hin! Darf ich mit 
dir den Himmel erben, ſo iſt 
das Sterben mein Gewinn. Mein 
Jeſus iſt mein Troſt allein, auf 
Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 
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6. Auf meinen Jeſum will 
ich ſterben; wenn mir das Aug 


im Tode bricht, und meine Lip⸗ 
pen ſich entfärben, ſo bleibt er 
meines Lebens Licht. Mein Ir 
ſus iſt mein Troſt allein, auf 
Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 


7. Auf meinen Jeſum will 
ich ſterben; mit Leib und Seele 
bin ich dein; Herr Jeſu, laß 
mich nicht verderben, ach, laß 
mich ewig ſelig ſein! Mein Jeſus 
iſt mein Troſt allein, auf Se 
ſum ſchlaf ich ſelig ein. 

8. Auf meinen Jeſum will 
ich ſterben; ach, Jeſu, hilf in 
letzter Noth! Laß mich mit dir 
den Himmel erben; verſüße mit 
den bittern Tod! Du biſt mein 
höchſter Troſt allein; auf dich 
nur ſchlaf ich ſelig ein! 


Pf. 39, 5. Aber Herr, lehre doch 
mich, daß es ein Ende mit mir haben 
muß, und mein Leben ein Ziel hat 
und ich davon muß. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen 24 
660 Bödeube, Menfdr 
x das Ende, bedenke 


deinen Tod, der Tod kommt oft 


behende; der heute friſch und 
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roth, kann morgen, ja geſchwin⸗ 
der hinweg geſtorben ſein; drum 
bilde dir, o Sünder, ein täglich 
Sterben ein. 


2. Bedenke, Menſch, das 
Ende, bedenke das Gericht; es 
müſſen alle Stände vor Jeſu 
Angeſicht; kein Menſch iſt aus- 
genommen, hier muß ein Jeder 
dran, und wird den Lohn bekom⸗ 
men, nachdem er hat gethan. 


3. Bedenke, Menſch, das Ende, 
der Höllen Angſt und Leid, daß 
dich nicht Satan blende mit ſei⸗ 
ner Eitelkeit. Hier ift ein kurzes 
Freuen, dort aber ewiglich ein 
kläglich Schmerzensſchreien; ach, 
Sünder, hüte dich! 


4. Bedenke, Menſch, das Ende, 
bedenke ſtets die Zeit, daß dich 
la nichts abwende von jener 
Herrlichkeit, damit vor Gottes 
Throne die Seele wird gepflegt: 
dort iſt die Lebenskrone den 
Frommen beigelegt. 


5. Herr, lehre mich bedenken 
der Zeiten letzte Zeit, daß ſich 
nach dir zu lenken mein Herze 
ſei bereit; laß mich den Tod be— 
trachten und deinen Richterſtuhl, 
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laß mich auch nicht verachten 
der Höllen Feuerpfuhl. 

6. Hilf, Gott, daß ich in 
Zeiten auf meinen letzten Tag 
mit Buße mich bereiten und 
täglich ſterben mag; im Tod 
und vor Gerichte ſteh mir, o 
Jeſu, bei, daß ich im Himmels⸗ 
Lichte zu wohnen würdig ſei! 


Phil. 1, 21. Chriſtus iſt mein Le⸗ 
ben und Sterben iſt mein Gewinn. 


Eigene Melodie. 
661. 0 5 der N 
eben und Ster⸗ 
ben mein Gewinn; ihm hab ich 
mich ergeben, mit Freuden fahr 
ich hin. 

2. Ich fahre hin in Frieden 
zu dir, Herr Jeſu Chriſt, von 
dir ſtets ungeſchieden, der du 
mein Bruder biſt. 

3. Dann hab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Noth; 
durch deine heilgen Wunden bin 
ich verſöhnt mit Gott. 

4. Wenn mir die Augen bre⸗ 
chen: der Athem ſtockt im Lauf, 
der Mund kein Wort kann ſpre⸗ 
chen, Herr, nimm mein Seuf⸗ 
zen auf! 

39 * 
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5. Wenn Sinnen und Ger 
danken wie ein erlöſchend Licht, 
nur hin und her noch wanken: 
Herr, Herr, verlaß mich nicht! 


6. Und iſt's dein Rath und 
Wille, und kommt mein Stün⸗ 
delein, alsdann fein ſanft und 
ſtille, Herr, laß mich ſchlafen ein. 


7. Nur mach mich dir erge⸗ 
ben, in dieſer Prüfungszeit, daß 
ich kann mit dir leben in deiner 
Herrlichkeit. 


8. Wohl 
Menge, 


mir! mit jener 
die dich im Himmel 
preiſt, ſing' ich dann Lobgeſänge 
dir, Vater, Sohn und Geiſt. 


3 Hiob 14, 1. 2. Der Menſch, vom 
Weibe geboren, lebt kurze Zeit und 
iſt voll Unruhe, gehet auf wie eine 
Blume und fällt ab. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen ꝛc. 
662 ie auf der Erde 
r + wallen, die Sterb- 
lichen, find. Staub; fie blühen 
auf und fallen, des Todes ſich⸗ 
rer Raub. Verborgen iſt die 
Stunde, da Gottes Stimme 
ruft, doch jede, jede Stunde 
bringt näher uns zur Gruft. 
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2. Getroſt gehn Gottes Kin 


der die finſtre Todesbahn, zu 


der verſtockte Sünder verzweif⸗ 
lungsvoll ſich nahn. Wo ſelbſt 
der freche Spötter nicht mehr 
zu ſpotten wagt, da ſteht vor 
ſeinem Retter der Fromme un— 
verzagt. 


3. Wenn dieſe Bahn zu ge— 
hen, dein Wille mir gebeut; 
wenn nahe vor mir ſtehen Ge 
richt und Ewigkeit; wenn meine 
Glieder beben, mein ſterbend 
Auge bricht: Herr über Tod 
und Leben, o dann verlaß mich 
nicht! 


4. Der du, zum Heil der 
Sünder, einſt mit dem Tode 
rangſt, hilf, Todesüberwinder! 


hilf mir in dieſer Angſt; und 


wenn des Kampfes Ende ge 
waltiger mich faßt, nimm mich 
in deine Hände, den du erlöſel 
haſt. 


5. Des Himmels hohe Frei 
den ermißt kein ſterblich Herz. 
O Troſt für kurze Leiden, für 
kurzen Todesſchmerz! Dem To 
desüberwinder ſei ewig Preis 


und Dank! Preis ihm, der für 
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uns Sünder den Kelch des To⸗ 
des trank! 


6. Heil denen, die auf Erden 
ſich ſchon dem Himmel weihn, 
die aufgelöſt zu werden, voll 
Glaubens ſich erfreun! Bereit, 
ji Gott zu geben, wenn er, ihr 
Herr, gebeut, gehn ſie getroſt 
durchs Leben hin zur Unſterb⸗ 
lichkeit. 


2. Tim. 4, 7. Ich habe einen guten 
Kampf gekämpfet, ich habe den Lauf 
vollendet, ich habe Glauben gehalten. 


Mel. Chriſtus der uns ſelig ꝛc. 

663 (ie guten Kampf 
7 hab ich auf der 

Welt gekämpfet, denn Gott hat 
ſehr gnädiglich meine Noth ge 
däͤmpfet, daß ich meinen Lebens: 
lauf ſeliglich vollendet, und die 
Seele himmelauf Gott dem 
Herrn geſendet. 

2. Forthin iſt mir beigelegt der 
Gerechten Krone, die mir wahre 

eud erregt an des Himmels 
Throne; forthin meines Lebens 
licht, dem ich hier vertrauct, 
nämlich Gottes Angeſicht, meine 
Seele ſchauet. 

3. Dieſer böſen, ſchnöden 
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Welt jämmerliches Leben mir 
nun länger nicht gefällt, drum 
ich mich ergeben meinem Jeſu, 
da ich bin jetzt in lauter Freu— 
den; denn ſein Tod iſt mein 
Gewinn, mein Verdienſt ſein 
Leiden. 

4. Gute Nacht, ihr meine 
Freund', alle meine Lieben, alle, 
die ihr um mich weint, laßt euch 
nicht betrüben meinen Heimgang, 
den ich thu in die Erde nieder; 
ſchaut! die Sonne geht zur Ruh, 
kommt doch morgen wieder. 


Römer 5, 2. Wir rühmen uns der 
Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit, 
die Gott geben! joll, 


Mel. Ich hab genug de. 
664 E iſt vollbracht! 
»HGott Lob, es iſt 
vollbracht! Mein Heiland nimmt 
mich auf. Fahr hin, o Welt! 
Ihr Freunde, gute Nacht! Ich 
ende meinen Lauf bei Jeſu Kreuz 
mit tauſend Freuden und ſehne 
mich, von hier zu ſcheiden. Es 
iſt vollbracht! 
2. Es iſt vollbracht! Mein 
Jeſus hat auf ſich genommen 
meine Schuld, gebüßt hat er am 
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Kreuzesſtamm für mich, o un⸗ 
ermeſſ'ne Huld! Und ich hab in 
des Heilands Wunden die rechte 
Freiſtatt nun gefunden. Es iſt 
vollbracht! 
3. Es iſt vollbracht! Weg 
Krankheit, Schmerz und Pein, 
weg Sorg und Ueberdruß; ſein 
Golgatha ſoll mir ein Tabor 
ſein, mein matter, müder Fuß 
wird hier auf dieſen Friedens 
höhen frei von der Erde Ban— 
den gehen. Es iſt vollbracht! 
4. Es iſt vollbracht! Hier bin 
ich frei von Noth; wie wohl, 
wie wohl iſt mir! Hier ſpeiſet 
mich der Herr mit Himmels⸗ 
brod und zeigt mir Salems 
Zier; hier hör ich mit der Sel’- 
gen Singen den ſüßen Ton der 
Engel klingen. Es iſt vollbracht! 


5. Es iſt vollbracht! Der Leib 
mag immerhin Raub der Ver⸗ 
weſung ſein: ich weiß ja, daß 
ich Staub und Aſche bin; doch 
Jeſus iſt ja mein, der wird mich 
ſanft im Grabe decken und einſt 
in Klarheit auferwecken. Es iſt 
vollbracht! 

6. Es iſt vollbracht! Gott 
Lob, es iſt vollbracht! mein Hei⸗ 


land nimmt mich auf. Fahr hin, 
o Welt, ihr Lieben, gute 
Nacht! Ich ende meinen Lauf 
und alle Noth, die mich getrof— 
fen; wohl mir, ich ſeh den Him— 
mel offen! Es iſt vollbracht! 


Offenb. Joh. 21, 7. Wer überwin 
det, der wird es Alles ererben; und 
ich werde ſein Gott ſein, und er wird 
mein Sohn ſein. 

Mel. Herzlich thut mich verlangen 2% 


665 8 ſchied aus um 


ſerm Bunde ein 


Pilgrim uns voran; ihm ſchlug 
die ernſte Stunde, der wir uns 
Alle nahn. Welch Heil, der Not) 


entnommen, die Pilger noch um! 
giebt, zum Herrn nach Hauſe 
kommen, den unfre Seele liebt! 

2. Heil dem, der wohlbereitel 
den ſchmalen Pfad hinan, durch 
Chriſti Geiſt geleitet, zur Hei 
math wallen kann, dem Sünd 
und Seelenſchade nicht mehr jet! 
Herz bedrückt, weil feines Hel 
lands Gnade ihn aller Furcht 
entrückt! 

3. Und ſei auch ſchwer und 
ſauer des Pfades letzter Gang, 
er ſchließt nach kurzer Dauer M 
Wonn' und Lobgeſang. Bald 
ſchwinget ihr Gerechten euch hoch 
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zum Siegerchor und aus den 
beidensnächten zum ewgen Licht 
empor. 


4. Ihn ſchaut ihr auf dem 
Throne, den glaubend ihr ge— 
liebt, der dort die Lebenskrone 
den Ueberwindern giebt. Ihr 
habt die Kron' erſtritten, nun, 
ſpricht er, tragt ſie hier; ihr 
habt mit mir gelitten, kommt, 
herrſchet nun mit mir! 


5. Herr über Tod und Leben, 
ich ſteh in deiner Hand. O hilf 
mir muthig ſtreben zum Ziel 
im Vaterland! Hilf, daß ich 
leicht entſage dem, was zurück 
mich hält; kurz find die Exrden- 
tage, doch ewig jene Welt. 


Ebr. 4, 3. Denn wir, die wir 
glauben, gehen in die Ruhe. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet ic. 

i, wie ſo ſelig 

666. E ſchläfeſt du nach 

manchem ſchweren Stand, und 

liegſt nun da in ſüßer Ruh in 
deines Heilands Hand! 

2. Sein Leiden hat dich frei 


gemacht von aller Angſt und 
Pein; ſein letztes Wort: „Es iſt 
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vollbracht!“ Das ſingt dich lieb— 
lich ein. 

3. Du läßſt dich zur Verwan⸗ 
delung in dies Gefilde ſä'n, mit 
Hoffnung und Verſicherung viel 
ſchöner aufzuſtehn. 

4. Verbirg dein liebes Ange— 
ſicht im kühlen Erdenſchooß! 
Wer hier gelebt in Chriſti Licht, 
der erbt ein ſelig Loos. 

5. Wir hoffen, daß dein See— 
lenfreund, der ewig treue Hirt, 
der's hier mit dir fo wohl ge- 
meint, dich ſchön empfangen wird. 

6. Er führe, was ihm lieb 
und werth und was ſich zu ihm 
hält, als ſeine auserwählte Heerd' 
auch vollends durch die Welt! 


Hiob 7, 2. 3. Wie ein Knecht ſich 
ſehnet nach dem Schatten, und ein 
Tagelöhner, daß ſeine Arbeit aus ſei, 
alſo habe ich elender Nächte viele 
gehabt. ꝛc. 

Eigene Melodie. 
667 Fu dich ſehr, o 
* meine Seele, und 
vergiß all' Noth und Qual, weil 
dich Chriſtus nun, dein Herre, 
ruft aus dieſem Jammerthal! 
Aus Trübſal und großem Leid 
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ſollſt du fahren in die Freud, 
die kein Ohr je hat gehöret, die 
in Ewigkeit auch währet. 

2. Tag und Nacht hab ich 
gerufen zu dem Herren, meinem 
Gott, weil mich ſtets viel Kreuz 
betroffen, daß er mir helf aus 
der Noth. Wie ſich ſehnt ein 
Wandersmann nach dem Ende 
ſeiner Bahn, ſo iſt dies mein 
täglich Bitten, daß ich gern hätt' 
ausgeſtritten. 

3. Denn gleichwie die Roſen 
ſtehen unter einer Dornenſchaar, 
alſo auch die Chriſten gehen durch 
viel Angſt, Noth und Gefahr. 
Wie die Meereswellen ſind und 
der ungeſtüme Wind: alſo iſt 
allhier auf Erden unſre Wall- 
fahrt voll Beſchwerden. 

4. Welt und Teufel, Sünd' 
und Hölle, unſer eigen Fleiſch 
und Blut plagen ſtets hier unſre 
Seele, laſſen uns bei keinem 
Muth; wir ſind voller Angſt 
und Plag', reich an Kreuz ſind 
unſre Tag'. Gleich, wenn wir 
geboren werden, find't ſich Jam⸗ 
mer g'nug auf Erden. 

5. Wenn die Morgenrböth' 
aufgehet und der Schlaf ſich 
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von uns wend't, Sorg' und 
Kummer uns umfähet, Müh' 
ſich find't an allem End. Thrä⸗ 
nen ſind hier unſer Brod um 
das Früh- und Abendroth. Wenn 
die Sonn' aufhört zu ſcheinen, 
hört nicht auf das bittre Weinen. 

6. Drum, Herr Chriſt, du 
Morgenſterne, der du ewiglich 
aufgehſt, ſei du jetzt von mir 


nicht ferne, weil dein Blut mich 


hat erlöſt! Hilf, daß ich mit 
Fried und Freud mög von Hin 
nen fahren heut! Ach, ſei du 
mein Licht und Straße; mich mit 
Beiſtand nicht verlaſſe! 

7. In dein' Seite will ich 
fliehen auf dem bittern Todes⸗ 
gang; durch dein' Wunden will 
ich ziehen in mein himmliſch 
Vaterland. In das ſchöne Pa’ 
radies, das dein Mund dem 
Schächer wies, wirſt du mich, 
Herr Chriſt, einführen, mich 
mit ewger Klarheit zieren. 

8. Ob mir ſchon die Augen 
brechen, ob mir das Gehör ver’ 
ſchwind't, meine Zung' nichts 
mehr kann ſprechen, mein Ver⸗ 


ſtand ſich nicht beſinnt: biſt du 
doch mein Licht, mein Hort, biſt 
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mein Leben, Weg und Pfort; 
du wirſt ſelig mich regieren, und 
die Bahn zum Himmel führen! 

9. Freu dich ſehr, o meine 
Seele, und vergiß all Noth und 

nal, weil dich nun Chriſtus, 
dein Herre, ruft aus dieſem 
Jammerthal. Seine Freud' und 
Herrlichkeit ſollſt du ſehn in 
Ewigkeit, und dort mit den En- 
gelchören triumphiren ohn' Auf- 
hören. 


Spr. Sal. 14, 32. Der Gerechte 
N auch in feinem Tode getroſt. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛe. 
668 pi Amen, 
Amen! Ruh ſanft 
in jenem großen Namen, vor 
dem ſich Erd' und Himmel beugt, 
Sieh an deiner Laufbahn Ende 
bil du, er nahm in ſeine Hände 
ie Seel' auf, die der Welt ent⸗ 
ſleucht. Heil dir, erlöſter Geiſt, 
der nun am Thron ihn preiſt; 
Jeſus Chriſins hat dich verſöhnt; 
don ihm gekrönt haſt du, wonach 
du dich geſehnt. 

2. Mag den Leib die Erde 
ecken, du ruheſt; der Verweſung 
chrecken ergreifen deine Seele 
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nicht. Weinend, doch voll Hoff⸗ 
nung ſäen wir hier dich aus, 
und auferſtehen ſollſt du im ſchö—⸗ 
nern Tageslicht. Geh ein zu 
deiner Ruh! der Herr ſchleußt 
nach dir zu, bis die Allmacht, 
die jetzt dich deckt, dich wieder 
weckt zum Leben, das kein Tod 
mehr ſchreckt. 


1. Teſſ. 4, 14. Denn ſo wir glau⸗ 
ben, daß Jeſus geſtorben und aufer⸗ 
ſtanden iſt, alſo wird Gott auch, die 
da entſchlafen ſind, durch Jeſum mit 
ihm führen. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der 2c. 
669 9 ſchlaf ich ein 

* in Jeſu Schooß, 
dort wach ich auf zum ſchönern 
Loos, das mir bei ihm beſchie— 
den. Der Geiſt ruht ſanft in 
Gottes Haud, das Sterbgebein, 
mit ihm verwandt, ſchläft hoff: 
nungsvoll im Frieden. So, wie 
er hie in der Erde lag, ſo werde 
ich auch liegen, dann erſtehen 
durch ſein Siegen. 

2. Er, den der Streich des 
Todes traf, vollführt in meinem 
letzten Schlaf die ewgen Fried's⸗ 
gedanken. Die Sünde muß im 
Tod vergehn, ein heilger Leib 
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wird auferſtehn, der nicht mehr 
darf erkranken. Lichthehr, wie 
er aus der Erde wiederkehrte, 
werd ich ſtehen, und mit ihm 
gen Himmel gehen. 

3. Mit dir, Herr Jeſu, ſchlaf 
ich ein, mit dir will ich begra- 
ben ſein, und mit dir auferſtehen; 
mit dir will ich, in Aehnlichkeit 
des Leibes, den dir Gott bereit't, 
in's Vaterhaus eingehen. Mit 
dir wird mir Fried' und Freude, 
frei vom Leide, dort gegeben; 
mit dir werd ich ewig leben! 


1. Sam. 20, 3. Es iſt nur ein 
Schritt zwiſchen mir und dem Tode. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
670 ch ſterbe täglich, 

* und mein Leben 
eilt immer zu dem Grabe hin; 
wer kann mir einen Bürgen 
geben, ob ich noch morgen le— 
bend bin? Die Zeit geht hin, 
der Tod kommt her; ach wer 
nur immer fertig wär'! 

2. Ein Menſch, der ſich mit 
Sünden träget, iſt immer reif 
zum Sarg und Grab; ein Apfel, 
der den Wurm ſchon heget, fällt 
endlich unverſehens ab; ich weiß, 
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es iſt der alte Schluß, daß ich 
zu Erde werden muß. 


3. Es kann vor Abend anders 
werden, als es am Morgen mit 
mit war; den einen Fuß hab 
ich auf Erden, den andern in 
der Todtenbahr; ein einz'ger 
Schritt nur iſt dahin, wo ich 
der Würmer Speiſe bin. 

4. Es ſchickt der Tod nicht 
immer Boten, er kommt gar 
oft unangemeld't und fordert 
uns in's Land der Todten; wohl 
dem, der Herz und Haus be 
ſtellt! Denn ewig Weh und ewig 
Glück hängtoft an einem Augen‘ 
blick. 

5. Herr aller Herren! Tod 
und Leben haft du allein in dei 
ner Hand; wie lange du mit 
Friſt willſt geben, das iſt und 
bleibt mir unbekannt; hilf, daß 
ich jeden Glockenſchlag auf mei’ 
nen Abſchied denken mag! 

6. Ein einzger Schlag kann 
Alles enden, und Fall und Tod 
beiſammen ſein; drum halt mich 


Herr, mit Vaterhänden und ſchließ 


in Jeſu Tod mich ein, daß, wart! 
der Leib darniederfällt, die Seel 
an Chriſti Kreuz ſich hält. 
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7. Vielleicht kann ich kein 
Wort mehr ſagen, wann Auge, 
Mund und Ohr ſich ſchleußt; 
drum bet' ich bei geſunden Ta⸗ 
gen: „Herr! dir befehl ich mei- 
nen Geiſt.“ Verſchließen meine 
Lppen ſich, jo bitte Jeſu Blut 
für mich! 


3. Kann ich die Meinen nicht 
mehr ſegnen, ſo ſegne du ſie 
mehr als ich; wenn lauter Thrä— 
nen um mich regnen, o Vater, 
ſo erbarme dich, und laſſe der 
Verlaſſ'nen Schrei'n bei meinem 
Tod erhörlich ſein! 


9. Dringt mir der letzte Stoß 
zu Herzen, ſo ſchließ mir, Herr, 
den Himmel auf! Verkürze mir 
des Todes Schmerzen und hole 
mich zu dir hinauf, — ſo wird 
mein Abſchied keine Pein, zwar 
traurig, dennoch ſelig ſein. 


Pf. 27, 9. Verbirg dein Antlitz 
nicht vor mir, und verſtoße nicht im 
Zorn deinen Knecht; denn du biſt 
meine Hilfe. 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig ꝛc. 
671 Liefer Zeſu! laß 
ie mich nicht, wenn 
es kommt zum Scheiden; ſei du 
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meine Zuverſicht, und dein bitt⸗ 
res Leiden laß mir Troſt und 
Leben ſein, wenn ich werde ſter⸗ 
ben. — Alſo ſchlaf ich ſelig 
ein, und kann nicht verderben, 
2. Führe mich die Himmels⸗ 
bahn, laß dein Wort mich lei⸗ 
ten; nimm dich meiner Seele 
an, hilf mir muthig ſtreiten; 
ſtärke mich durch dein Verdienſt, 
wenn die Glieder beben; — 
Dann wird ſterben mein Ge⸗ 
winnſt, und du biſt mein Leben. 


3. Wenn der Satan mich ver- 
klagt, wollſt du mich vertreten; 
wenn mich mein Gewiſſen nagt, 
wirſt du für mich beten. Wenn 
der ſchwere Kampf angeht, wirſt 
du mich nicht laſſen; wenn die 
Noth am höchſten ſteht, will ich 
dich umfaſſen. 

4. Wenn mir angſt und bange 
iſt, ſei du ſelbſt mein Tröſter. 
Rette mich, Herr Jeſu Chriſt! 
ich bin dein Erlöſter. Wenn 
ich nicht mehr beten kann, auch 
nicht mehr kann lallen, nimm 
die letzten Seufzer an, — laß 
mich ja nicht fallen! 

5. Wenn mein Ohr nicht wei⸗ 
ter hört, höre du mein Aechzen; 
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wenn die Todesnoth ſich mehrt, 
will ich nach dir lechzen. Wenn 
mein armes Herze bricht, laß 
auch deines brechen; wenn mein 
kund kein Wort mehr ſpricht, 
wollſt du für mich ſprechen. 

6. Hilf mir in der letzten 
Noth, hilf mir vor Gerichte; 
bringe mich nach meinem Tod 
vor dein Angeſichte. Senkt man 
mich in's Grab hinein, decke 
meine Glieder: bricht der jüngſte 
Tag herein, wecke du mich wieder. 


Römer 14, 7. 8. Unſer Keiner lebt 
ihm ſelber und Keiner ſtirbt ihm ſel⸗ 
ber. Leben wir, ſo leben wir dem 
Herrn; ſterben wir, fo ſterben wir ꝛc. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 
672 m“ Keiner lebt 
1 ihm ſelber, keiner 
ſtirbt ihm ſelber hier; was wir 
leben, was wir ſterben, kommt, 
o Herr, allein von dir! Du 
mußt helfen, tragen, heben, du 
biſt unſer beſtes Theil, bleibſt 
im Tode, bleibſt im Leben unſer 
Troſt und unſer Heil. 
2. Glauben, ſchauen, — le⸗ 
ben, ſterben, gilt mit dir uns 
Alles gleich; wenn wir nur mit 
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Chriſto erben, macht der Tod 
uns ewig reich. Dann erſt 
fängt des Chriſten Leben und 
das rechte Wohlſein an, wann 
er ſich zu dir erheben und dein 
Antlitz ſchauen kann. 

3. Nun, es ſcheiden oder blei— 
ben unſre Lieben oder wir: Je 
ſu, dir uns einverleiben, das ſei 
unſre Sorge hier! Selig, wer 
entſchläft im Frieden, ſelig wir, 
die noch nicht todt! Sind die 
Leiber auch geſchieden, ſind die 
Geiſter doch in Gott. 

4. Heil und Weisheit, Kraft 
und Stärke gebt Jehovah mehr 
und mehr! Alle ſeine Weg und 
Werke ſind voll Herrlichkeit und 
Ehr. Singet ihm, ihr Gottes 
kinder, der uns liebt am Kreu⸗ 
zesſtamm! Bringet Ruhm, ihr 
Ueberwinder, Gott, dem Vater, 
und dem Lamm! 


Luc. 12, 40. Darum ſeid ihr auch 


bereit; denn des Menſchen Sohn 
wird kommen zu der Stunde, da ihr's 
nicht meinet. 


Eigene Melodie. 


673 Wer weiß, wie nahe 
* mir mein Ende? 


Hin geht die Zeit, her kommt 
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der Tod. Ach, wie geſchwinde 
und behende kann kommen meine 
Todesnoth! Mein Gott, ich bitt 
durch Chriſti Blut: mach's nur 
mit meinem Ende gut! 

2. Es kann vor Nacht leicht 
anders werden, als es am frü⸗ 
hen Morgen war; dieweil ich 
leb auf dieſer Erden, ſchweb ich 
in ſteter Tod'sgefahr. Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
mach's nur mit meinem Ende gut! 


3. Herr! lehr' mich ſtets mein 
End' bedenken, und wenn ich 
dann einſt ſterben muß, die Seel 


in Jeſu Wunden ſenken, und ja 
nicht ſparen meine Buß. Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
mach's nur mit meinem Ende gut! 

4. Laß mich bei Zeit mein 
Haus beſtellen, daß ich bereit ſei 
für und für, und ſage ſtets in 
allen Fällen: Herr, wie du willſt, 
bo ſchick's mit mir! Mein Gott, 
ich bitt durch Chriſti Blut: 
mach's nur mit meinem Ende 
gut! 

5. Mach mir ſtets ſüße dei⸗ 
nen Himmel, und bitter dieſe 
ſchnöde Welt, und gieb, daß mir 
im Weltgetümmel die Ewigkeit 


an Verſtorbene. 621 


ſei vorgeſtellt. Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut: mach's 
nur mit meinem Ende gut! 

6. Ach, Vater, deck all meine 
Sünde mit dem Verdienſte Jeſu 
zu, damit ich hier Vergebung 
finde, und dort die langge⸗ 
wünſchte Ruh. Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut: mach's 
nur mit meinem Ende gut! 

7. Ich weiß, in Jeſu Blut 
und Wunden hab ich mich recht 
und wohl gebett't; da find' ich 
Troſt in Todesſtunden, und 
Alles, was ich gerne hätt'. Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
mach's nur mit meinem Ende 
gut! 

8. Nichts iſt, das mich von 
Jeſu ſcheide, nichts, es fer Le⸗ 
ben oder Tod! Ich leg die Hand 
in ſeine Seite, und ſage: Mein 
Herr und mein Gott! Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: mach's nur mit meinem 
Ende gut! 

9. So komm mein End heut 
oder morgen: ich weiß, daß mir's 
mit Jeſu glückt; ich bin und 
bleib in deinen Sorgen, mit 
Jeſu Blut ſchön ausgeſchmückt. 
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Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: mach's nur mit meinem 
Ende gut! 


10. Ich leb indeß in dir ver⸗ 
gnüget, und ſterb ohn alle Küm⸗ 
merniß! Es gehe, wie mein Gott 
es füget; ich glaub und bin es 
ganz gewiß: durch deine Gnad' 
und Chriſti Blut mach'ſt du's 
mit meinem Ende gut. 


Luc. 2, 29. 30. Herr nun läſſeſt 
du deinen Diener in Frieden fahren, 
wie du geſaget haft; denn meine Au⸗ 
gen haben deinen Heiland geſehen. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben ꝛc. 
67 4 Wie Simeon ver⸗ 

50 ſchieden, das liegt 
mir oft im Sinn; ich führe 
gern im Frieden aus dieſem Le— 
ben hin. 

2. Ach, laß mir meine Bitte, 
mein treuer Gott, geſchehn: laß 
mich aus dieſer Hütte in deine 
Wohnung gehn! 

3. Dein Wort iſt uns geſche— 
hen, an dieſem nehm ich Theil: 


Wer Jeſum werde ſehen, der 


ſehe Gottes Heil. 

4. Ich ſeh ihn nicht mit Au⸗ 
gen, doch an der Augen Statt 
kann nun mein Glaube taugen, 
der ihn zum Heiland hat. 

5. Ich hab ihn nicht in Ar⸗ 
men, wie jener Fromme daz 
doch iſt er voll Erbarmen auch 
meiner Seele nah. 

6. Mein Herz hat ihn gefun⸗ 
den, es rühmt: mein Freund iſt 
mein! Auch in den letzten Stun⸗ 
den iſt meine Seele ſein. 

7. Ich kenn ihn als mein Le⸗ 
ben; er wird mir nach dem Tod 
bei ſich ein Leben geben, dem 
nie der Tod mehr droht. 


8. Mein Glaube darf ihn 
faſſen, ſein Geiſt giebt Kraft 
dazu; er wird auch mich nicht 
laſſen, er führt mich ein zur Ruh. 

9. Wann Aug und Arm er⸗ 
kalten, hängt ſich mein Herz an 
ihn. — Wer Jeſum nur kann 
halten, der fährt im Frieden hin. 


5. Tod und Auferſtehung. 


— — 


2. Cor. 4, 14. Der, ſo den Herrn 
Jeſum hat auferwecket, wird uns auch 
auferwecken durch Jeſum, und wird 
uns darſtellen ſammt euch. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛe. 
675 ich geh' zu deinem 

N Grabe, du Sieges⸗ 
fürſt und Held! Die Hoffnung, 
die ich habe, iſt nur auf dich 
geſtellt. Du lehrſt mich fröhlich 
ſterben und fröhlich auferſtehn, 
und mit den Himmelserben in's 
Land des Lebens gehn. 


2. Du haſt geweiht die Erde, 


in die man dich gelegt, daß mir 
nicht bange werde, wenn meine 
Stunde ſchlägt. Was an mir 
iſt vom Staube, geb ich dem 
Staube gern, weil ich nun freu⸗ 
dig glaube: die Erde iſt des 
Herrn. 

3. Du ſchlummerſt in dem 
Grabe, daß ich auch meine Ruh 
im Schooß der Erde habe, 
ſchließt ſich mein Aug' einſt zu. 
Nun ſoll mir gar nicht grauen, 
wenn mein Geſicht vergeht; ich 
werde den wohl ſchauen, der mir 
zur Seite ſteht. 

4. Dein Grab ſchließt Stein 


und Siegel, und den noch biſt du 
frei. Auch meines Grabes Rie⸗ 
gel bricht deine Hand entzwei. 
Du wirſt den Stein ſchon rücken, 
der mich im Grabe deckt. Dann 
werd ich den erblicken, der mich. 
vom Tod erweckt. 

5. Du führſt zu Himmels⸗ 
höhen und reichſt mir deine 
Hand, daß ich dir nach kann 
gehen in's rechte Vaterland. Da 
iſt es ſicher wohnen, und lauter 
Glanz um dich; da warten lau⸗ 
ter Kronen in deiner Hand auf 
mich. 

6. O meines Lebens Leben! 
o meines Todes Tod! dir will 
ich mich ergeben auch in der 
letzten Noth; dann ſchlaf ich 
ohne Kummer in deinem Frie⸗ 
den ein, und wach ich auf vom. 
Schlummer, wirſt du mein Lob⸗ 
lied ſein. 


Von den letzten Dingen. 


1. Cor. 15, 49. Und wie wir ge⸗ 
tragen haben das Bild des Irdiſchen, 
alſo werden wir auch tragen das Bild 
des Himmliſchen. 


Eigene Melodie. 

676 Cyefus, meine Zu⸗ 

5 * verſicht und mein 
Heiland, iſt im Leben! Dieſes 
weiß ich, ſollt ich nicht darum 
mich zufrieden geben, was die 
lange Todesnacht mir auch für 
Gedanken macht? 

2. Jeſus, er, mein Heiland, 
lebt; ich werd auch das Leben 
ſchauen, ſein, wo mein Erlöſer 
ſchwebt; warum ſollte mir denn 
grauen? Läſſet auch ein Haupt 
ſein Glied, welches es nicht nach 
ſich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoff⸗ 
nung Band zu genau mit ihm 
verbunden; meine ſtarke Glau⸗ 
benshand wird in ihn gelegt be 
funden, daß mich auch kein To⸗ 
desbann ewig von ihm trennen 
kann. 

4. Ich bin Fleiſch, und muß 
daher auch einmal zu Aſche wer- 
den; dieſes weiß ich, doch wird 
er mich erwecken aus der Erden, 
daß ich in der Herrlichkeit um 
ihn ſein mög allezeit. 


5. Einen Leib, von Gott er 
baut, wird die neue Welt mir 
geben. Dann wird der von mit 
geſchaut, der mich will zu ſich 
erheben. Im verklärten Leib 
werd ich Jeſum ſehen ewiglich. 

6. Dieſer meiner Augen Licht 
wird ihn, meinen Heiland, ken⸗ 
nen; ich, ich ſelbſt, ein Fremder 


nicht, werd in feiner Liebe bren⸗ 


nen, und die Schwachheit um 


und an wird von mir fein abs 


gethan. 

7. Was hier kränkelt, ſeufzt 
und fleht, wird dort friſch und 
herrlich gehen; irdiſch werd ich 
ausgeſät, himmliſch werd ich 
auferſtehen; hier ſink ich natür⸗ 
lich ein, dorten werd ich geiſt⸗ 
lich ſein. 


8. Seid getroft und hoch er⸗ 


freut! Jeſus trägt euch, meine 
Glieder. Gebt nicht Raum der 
Traurigkeit! Sterbt ihr: Jeſus 
ruft euch wieder, wenn einſt die 
Poſaune klingt, die durch alle 
Gräber dringt. 

9. Lacht der finſtern Erden⸗ 
kluft, lacht des Todes und der 
Höllen! denn ihr ſollt euch 
durch die Luft eurem Heiland 


Tod und ufer ſtehung. 


zugeſellen; dann wird Schwach⸗ 
heit und Verdruß liegen unter 
eurem Fuß. 


10. Nur daß ihr den Geiſt 
erhebt von den Lüſten dieſer 
Erden, und euch jetzt ſchon dem 
ergebt, dem ihr zugeſellt wollt 
werden. Schickt das Herze da 
hinein, wo ihr ewig wünſcht zu 
ſein! 


Joh. 6, 40. Das iſt aber der Wille 
deß, der mich geſandt hat, daß, wer 
den Sohn ſiehet und glaubet an ihn, 
habe das ewige Leben, und ich ac. 


Mel. Wer nur den lieben Gott :c. 


677 Mis grauet nicht 


vor Tod und 
Grabe, ich weiß, daß mein Er⸗ 
löſer lebt. Wie ich in ihm das 
Leben habe, und wie an ihm 
der Glaube klebt, ſo lebt in 
mir die Zuverſicht: wer an ihn 
glaubt, der ſtirbet nicht. 


2. Ich ſterbe nicht, ob ich 
gleich ſterbe, und man den Leib 
in's Grab verſenkt. Da iſt der 
Tod zwar freilich herbe, wenn 
Fleiſch und Blut an ihn gedenkt; 
doch anders denkt der Glaube 
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dran, und nimmt ihn als was 
Süßes an. 

3. Die Seele lebt bei Gott 
im Himmel, der Leib hat feine 
ſanfte Ruh; er weiß von keinem 
Weltgetümmel und Gottes Auf⸗ 
ſehn deckt ihn zu; da ſchläft er 
aus und wachet drauf am jüng⸗ 
ſten Tage wieder auf. 

4. Laß ſein, er wird zu Aſch 
und Staube, und muß der Wür⸗ 
mer Speiſe ſein; er wird der 
Nichtigkeit zum Raube: dies 
Alles muß ihm wohl gedeihn, 
denn die Verweſung macht ihn 
nur zu einer ſchönen Creatur. 

5. Mein Jeſus machet mich 
lebendig, mein Jeſus, der leben⸗ 
dig iſt. Mein Jeſus hält ſein 
Wort beſtändig und ſchaffet, 
was ſein Rath beſchließt: er 
kann, er will, er wird es thun; 
was ſchad't mir Grab und Ster⸗ 
ben nun? 

6. Man ſollt' um keinen Chri⸗ 
ſten weinen, den man zum Schooß 
der Erde trägt; dies Fleiſch, ja 
dies mit Haut und Beinen, das 
man da in den Sarg hinlegt, 
wird wahrlich doch verklärt und 
ſchön am Ende wieder auferſtehn. 
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Von den letzten Dingen. 


7. Ei nun, ſo leg ich meine 
Glieder getroſt auf's Ruhebette 
hin; mein Jeſus giebt mir Alles 
wieder, und macht das Sterben 
zum Gewinn. Drum ſag ich noch 
voll Zuverſicht: wer an ihn 
glaubt, der ſtirbet nicht. 


Joh. 11, 26. Wer da lebet und 
glaubet an mich, der wird nimmer⸗ 
mehr ſterben. Glaubeſt du das? 


Eigene Melodie. 
678 Nen, nein, das iſt 
kein Sterben, zu 
ſeinem Gott zu gehn, der dun⸗ 
keln Erd' entfliehen, und zu der 
Heimath ziehen in reine Ster⸗ 
nenhöhn! 

2. Nein, nein, das iſt kein 
Sterben, ein Himmelsbürger 
ſein, beim Glanz der ewgen 
Kronen in ſüßer Ruhe wohnen, 
erlöſt von Kampf und Pein. 

3. Nein, nein, das iſt kein 
Sterben, der Gnadenſtimme Ton 
voll Majeſtät zu hören: „Komm, 
Kind, und ſchau mit Ehren mein 
Antlitz auf dem Thron!“ 

4. Nein, nein, das iſt kein 
Sterben, dem Hirten nachzu⸗ 
gehn! Er führt ſein Schaf zu 


Freuden, er wird dich ewig wei⸗ 
den, wo Lebensbäume ſtehn. 

5. Nein, nein, das iſt kein 
Sterben, mit Herrlichkeit gekrönt, 
zu Gottes Volk ſich ſchwingen, 
und Jeſu Sieg beſingen, der 
uns mit Gott verſöhnt! 

6. O nein, das iſt kein Ster⸗ 
ben, du Heil der Creatur! dort 
ſtrömt in ewgen Wonnen der 
Liebe voller Bronnen; hier ſind 
es Tropfen nur. 


Römer 8, 23. Wir ſehnen uns auch 
bei uns ſelbſt nach der Kindſchaft, 
und warten auf unſeres Leibes Er- 
löſung. 

Eigene Melodie. 
679 Voile will ich dir 
1 geben, du arge, 
falſche Welt! Dein ſündlich bö⸗ 
ſes Leben durchaus mir nicht 
gefällt; im Himmel iſt gut woh⸗ 
nen, hinauf ſteht mein Begier: 
da wird Gott ewig lohnen dem, 

der ihm dient allhier. 

2. Rath mir nach deinem 
Herzen, o Jeſu, Gottes Sohn! 
Soll ich hier dulden Schmerzen, 
hilf mir, Herr Chriſt, davon! 
Verkürz mir alles Leiden, ſtärk 
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meinen blöden Muth; laß ſelig 
mich abſcheiden, ſchenk mir dein 
ewig Gut! 

3. In meines Herzens Grunde 
dein Nam' und Kreuz allein 
funkelt all Zeit und Stunde; 
drauf kann ich fröhlich ſein. Er⸗ 
ſchein mir in dem Bilde, zum 
Troſt in meiner Noth, wie du 
dich, Herr, ſo milde geblutet 
haſt zu Tod. 

4. Schließ meine Seel aus 
Gnaden in dich, o Jeſu, ein, 


Pf. 126, 1. Wenn der Herr die 
Gefangenen Zions erlöſen wird, ſo 
werden wir ſein wie die Träumenden. 


Eigene Melodie. 
680 A eren, ja auf⸗ 
8 erſtehn wirſt du, 
mein Staub, nach kurzer Ruh; 
unſterblich's Leben wird, der dich 
ſchuf, dir geben. Gelobt ſei er! 
2. Wieder aufzublühn, werd 
ich geſä't! der Herr der Ernte 
geht, und ſammelt Garben uns 
ein, die wir hier ſtarben! ge⸗ 
lobt ſei er! 


und laß ſie, los von Schaden, 
bei dir auch ewig ſein. Der iſt 
wohl hier geweſen, wer kommt 
in's Himmelsſchloß; ewig iſt der 
geneſen, wer bleibt in deinem 
Schooß. 


5. Herr, meinen Namen ſchreibe 
in's Buch des Lebens ein; laß 
mich an deinem Leibe ein Glied 
mit jenen ſein, die hoch im Him⸗ 
mel grünen und vor dir leben 
frei, ſo will ich ewig rühmen, 
daß treu dein Herze fei! 


3. Tag des Danks! der Freu⸗ 


denthränen Tag! du meines Got⸗ 
tes Tag! wenn ich im Grabe 
genug geſchlummert habe, erweckſt 
du mich. 


4. Wie den Träumenden 
wird's dann uns ſein, mit Jeſu 
gehn wir ein zu ſeinen Freu⸗ 
den! der müden Pilger Leiden 
ſind dann nicht mehr. 


5. Ach, in's Allerheiligſte 


führt mich mein Mittler, dann 
leb ich im Heiligthume zu ſei⸗ 
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628 Von den letzten Dingen. 


nes Namens Ruhme, in Ewig⸗ 
keit. 


Luc. 20, 36. Denn ſie können hin⸗ 
fort nicht ſterben, denn ſie ſind den 
Engeln gleich und Gottes Kinder, die⸗ 
weil ſie Kinder ſind der Auferſtehung. 

Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 
681 ch freue mich der 

5 frohen Zeit, da 
ich werd auferſtehen. Dann 
werd in der Herrlichkeit dich 
Gott, mein Heiland, ſehen, dann 
werd auch ich, o Herr, durch 
dich, vereint mit allen Frommen, 
zur ewgen Ruhe kommen. 


2. Ja, Herr, du führſt ſie 
einſt heran, die Stunde der Er— 
löſung, die Stunde, da ich hof⸗ 
fen kann Troſt, Freiheit und 
Geneſung, da Engeln gleich, im 
Himmelreich, mich Ruhe, Luſt 
und Leben in Ewigkeit umgeben. 

3. Der du die Auferſtehung 
biſt, du biſt's, an den ich gläube. 
Ich weiß, daß ich durch dich, 
Herr Chriſt, im Tod nicht ewig 
bleibe. Auch werd ich nicht vor 
dein Gericht, wie die, die dich 
verſchmähten, mit Angit und 
Schrecken treten. 


4. Ich hoffe dann mit Freu⸗ 
digkeit vor dir, mein Haupt, zu 
ſtehen, und mit dir in die Herr⸗ 
lichkeit frohlockend einzugehen; 
o, hilf mir doch aus Gnaden 
noch zum Glück der Ewigkeiten 
mich würdig zu bereiten. 


2. Cor. 5, 10. Deun wir müſſen 
Alle offenbar werden vor dem Richt⸗ 
ſtuhl Chriſti auf daß ein Jeglicher 
empfahe, nachdem er gehandelt hat ꝛc. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen ꝛc. 


ächtig wird der 
ee 


mächtig durch die Gräber hallen, 
und was todt iſt auferſtehn. Da 
wird ſich der Himmel neigen, 
auf den Thron der Richter ſtei⸗ 
gen, furchtbar Gottes Schauer 
wehn. 

2. Was je lebte, kommt zu⸗ 
ſammen; Alle, die von Adam 
ſtammen, ſtehn vor Chriſti Rich⸗ 
terthron. Siehe, wer wir Alle 
waren, muß ſich lichthell offen⸗ 
baren — Alle kennt des Men⸗ 
ſchen Sohn. 


3. Gräuelthat in Finſterniſſen, 


Wund' und Brandmal im Ge⸗ 


wiſſen, Hand, mit Raub und 
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Blut befleckt, Auge du voll 
Ehebrüche, Herz des Schalkes, 
Mund voll Flüche: nichts von 
euch bleibt unentdeckt. 


4. Neugeburt bekehrter Sün⸗ 
der, wacher Fleiß der Gottes⸗ 
kinder, Hand, zum Wohlthun 
ausgeſtreckt, Auge, Licht auf Lei⸗ 
denswegen, Herz voll Liebe, 
Mund voll Segen: nichts von 
euch bleibt unentdeckt. 


5. Wer iſt, der vor Gottes 
Schrecken wagt mit Larven ſich 
zu decken, der mit Thatenprunk 
ſich ſchützt? Wehe, wem das 
Flammenauge ſagt, was ſeine 
Tugend tauge, und den ſtolzen 
Wahn zerblitzt! 

6. Zu der Pein gerechter 
Flammen muß ſein Herz ihn 
ſelbſt verdammen, der in ſchnö⸗ 
dem Trotz verdirbt. Ach, in 
ſeine Seelenqualen will kein 
Stern der Hoffnung ſtrahlen — 
Weh' ihm, deſſen Wurm nicht 
ſtirbt! 

7. Selig, wer im Glaubens⸗ 
leben ſeinem Heiland treu er⸗ 
geben, keinen Richter fürchten 
darf! weſſen Schuld mit ſtar⸗ 
ken Armen hier ſchon ſeines 


Herrn Erbarmen in des Ab- 
grunds Tiefen warf! 

8. Herr, mein Gott, an den 
ich glaube, löſe mir vom Erden⸗ 
ſtaube jeden noch befangnen Trieb! 
Komm dann dieſe Nacht, komm 
morgen: froh in deinen Schutz 
geborgen, hab ich dein Erfchei- 
nen lieb. 


Off. Joh. 14, 13. Selig ſind die 
Todten, die in dem Herrn ſterben, 
von nun an. Ja der Geiſt ſpricht, 
daß fie ruhen von ihrer Arbeit; ꝛc. 

wie ſelig ſeid ihr 


683. doch, ihr From⸗ 


men, die ihr durch den Tod zu 
Gott gekommen! ihr ſeid ent⸗ 
gangen aller Noth, die uns noch 
hält gefangen. 

2. Muß man hier doch wie 
im Kerker leben, da nur Sorge, 
Furcht und Schrecken ſchweben; 
was wir hier kennen, iſt nur 
Müh' und Herzeleid zu nennen. 


Eigene Melodie. 


3. Ihr hingegen ruht in eu⸗ 
rer Kammer, ſicher und befreit 
von allem Jammer; kein Kreuz 
und Leiden iſt euch hinderlich in 
euren Freuden. 


630 


4. Chriſtus wiſchet ab euch 
alle Thränen, habt das ſchon, 
wonach wir uns erſt ſehnen, 
euch wird geſungen, was durch 
Keines Ohr allhier gedrungen. 

5. Ach, wer wollte denn nicht 
gerne ſterben und den Himmel 
für die Welt ererben? wer wollt 
hier bleiben, ſich den Jammer 
länger laſſen treiben? 

6. Komm, o Chriſte! komm, 
uns auszuſpannen, löſ' uns auf 
und führ' uns bald von dannen; 
bei dir, o Sonne! if der from: 
men Seelen Freud’ und Wonne. 


Matth. 25, 6. Zur Mitternacht aber 
ward ein Geſchrei: Siehe, der Bräu⸗ 
tigam kommt; gehet aus, ihm ent⸗ 
gegen. | 

Eigene Melodie, 

684 My! auf! ruft 

f uns die Stimme 
der Wüchter ſehr hoch auf der 
Zinne: wach auf, du Stadt Je⸗ 
ruſalem! Mitternacht heißt dieſe 
Stunde; ſie rufen uns mit fro⸗ 
hem Munde: wo ſeid ihr klugen 
Jungfrauen? Wohl auf! der 


Won den letzten Dingen. 


Bräut'gam kömmt, ſteht auf, die 
Lampen nehmt! Hallelujah! 
macht euch bereit zu der Hoch⸗ 
zeit, ihr müſſet ihm entgegen 
gehn! 

2. Zion hört die Wächter 
fingen, das Herz thut ihr vor 
Freude ſpringen, ſie wachet und 
ſteht eilend auf. Ihr Freund 
kommt vom Himmel prächtig, 
von Gnaden ſtark, von Wahr- 
heit mächtig, ihr Licht wird hell, 
ihr Stern geht auf. Nun komm, 
du werthe Kron', Herr Jeſu, 
Gottes Sohn! Hoſianna! wir 
folgen All' zum Freudenſaal und 
halten mit das Abendmahl. 

3. Gloria fer dir geſungen, 
mit Menſchen⸗ und mit Engel⸗ 
Zungen, mit Harfen und mit 
Cymbeln ſchön. Von zwölf Per⸗ 
len ſind die Thore an deiner 
Stadt; wir ſtehn im Chore der 
Engel, hoch um deinen Thron. 
Kein Aug hat je geſehn, kein 
Ohr hat je gehört ſolche Freude; 
drum jauchzen wir, und ſingen 
dir das Hallelujah für und für! 


7. Ewiges 


Matth. 13, 43. Dann werden die 
Gerechten leuchten wie die Sonne, in 
ihres Vaters Reich. 


Mel. Ach wie Find der Thränen ꝛe. 
685 Der Gerechten See— 
1 len ſind in Got⸗ 
tes Hand, nichts mehr kann ſie 
quälen, ſelig iſt ihr Stand. 

2. Ohne Klage ſtehen ſie vor 
ſeinem Thron, wo ſie ewig 
ſehen Gott und ſeinen Sohn. 

3. Auf den Kelch der Leiden 
ſchenkt er ihnen Wein ſeiner 
ewgen Freuden in dem Himmel ein. 

4. Durch den Krenuzesorden 
find fie wohlgeübt Freunde Got— 
tes worden, Seelen, die er liebt. 

. Amen, Siegespalmen tra⸗ 
an fie allda, ſingen Lobespſal⸗ 
men und Hallelujah! 


Römer 8, 18. Denn ich halte es 

dafür, daß dieſer Zeit Leiden der 
Herrlichkeit nicht werth ſei, die an 
uns ſoll offenbaret werden; 


Mel. O daß ich tauſend Zungen ꝛc. 
686. Kt werd ich das 

im Licht erkennen, 
was ich auf Erden dunkel ſah; 
das wunderbar und heilig nen⸗ 
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nen, was unerforſchlich hier ge— 
ſchah. Da denkt mein Geiſt mit 
Preis und Dank die Schickung 
im Zuſammenhang. 

2. Da werd ich zu dem 
Throne dringen, wo Gott, mein 
Heil, ſich offenbart; ein Heilig, 
heilig, heilig! ſingen dem Lamme, 
das erwürget ward. Und Cheru⸗ 
bim und Seraphim und alle 
Engel jauchzen ihm. — 

3. Was ſeid ihr Leiden dieſer 
Erden doch gegen jene Herrlich— 
keit, die offenbart an uns ſoll 
werden von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit? Wie nichts, wie gar nichts 
gegen ſie iſt doch ein Augenblick 
voll Müh! 


Luc. 21, 28. Wenn aber dieſes an⸗ 
fähet zu geſchehen, ſo ſehet auf und 
hebet eure Häupter auf, darum, daß, 
ſich eure Erlöſung nahet 


Mel. Herzlich thut mich verlangen ic. 
687 N Patien euch, ihr 

fi Frommen, zeigt 
eurer Lampen Schein! Der 
Abend iſt gekommen, die finſtre 
Nacht bricht ein. Es hat ſich 
aufgemachet der Bräutigam mit 


Von den letzten Dingen. 


Pracht; auf, betet, kämpft und 
wachet! Bald iſt es Mitternacht. 


2. Macht eure Lampen fertig, 
und füllet ſie mit Oel; ſeid eu⸗ 
res Heils gewärtig, bereitet Leib 
und Seel! Ein Ruf iſt ausge- 
gangen: der Bräutigam iſt nah! 
Auf, eilt ihn zu empfangen, und 
ſingt Hallelujah! 


3. Begegnet ihm auf Erden, 
ihr, die ihr Zion liebt, mit 
freudigen Geberden, und ſeid 
nicht mehr betrübt! Bald kom⸗ 
men Freudenſtunden, bald wird 
der Jubel laut, wo dem, der 
überwunden, die Krone wird 
vertraut. 


4. Die ihr Geduld getragen 
und mit geſtorben ſeid, ſollt 
dann nach Kreuz und Plagen 
mit leben ſonder Leid, ja ewig⸗ 
lich regieren, und vor des Lam⸗ 
mes Thron mit Jauchzen trium⸗ 
phiren in eurer Siegeskron. 


5. Hier ſind die Siegespal⸗ 
men, hier iſt das weiße Kleid; 
hier ſingt man Freudenpfalmen 
im Frieden nach dem Streit. 
Hier ſind die reichen Garben, 
hier grünet das Gebein der Sie⸗ 


ger, die da ſtarben, im ewgen 
Frühlingsſchein. 

6. Hier iſt die Au' der Freu⸗ 
den, wo der getreue Hirt ſelbſt 
feine. Schafe weiden und herr⸗ 
lich tränken wird. Hier ſind die 
goldnen Gaſſen der hohen Frie- 
densſtadt, die Glanz ohn' alle 
Maßen und Gott zur Sonne 
hat. 

8. O Jeſu, meine Wonne, 
komm bald und mach dich auf! 
Geh auf, verlangte Sonne, und 
fördre deinen Lauf! O Jeſu, 
mach ein Ende, und führ uns 
aus dem Streit! Wir heben Haupt 
und Hände nach der Erlöſungs⸗ 
zeit! 


Ebr. 4, 9. Es iſt noch eine Ruhe 
vorhanden dem Volke Gottes. 
Mel. Wie wohl iſt mir o Freund ꝛc. 


688 s iſt noch eine Ruh 


vorhanden, auf, 


müdes Herz, und werde Licht! 
Du ſeufzeſt hier in deinen Ban⸗ 
den, und deine Sonne ſcheinet 
nicht. Sieh auf das Lamm, das 
dich mit Freuden dort wird vor 
ſeinem Stuhle weiden, wirf hin 
die Laſt und eil ihm zu. Bald 
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iſt der ſchwere Kampf vollendet, 
bald, bald der ſaure Lauf geen⸗ 
det, ſo gehſt du ein zu deiner 
Ruh. 

2. Die Ruhe hat Gott aus⸗ 
erkoren, die Ruhe, die kein Ende 
nimmt; es hat, da noch kein 
Menſch geboren, die Liebe ſie 
uns ſchon beſtimmt. Das Got⸗ 
teslamm wollt darum ſterben, 
uns dieſe Ruhe zu erwerben; 
es ruft, es locket weit und breit: 
Ihr müden Seelen all, ihr From⸗ 
men, verſäumet nicht, heut ein- 
zukommen zu meiner Ruhe Lieb⸗ 
lichkeit. 

3. So kommet denn, ihr mat⸗ 
ten Seelen, die manche Laſt und 
Bürde drückt; eilt, eilt aus eu⸗ 
ren Kummerhöhlen, geht nicht 
mehr traurig und gebückt: ihr 
habt des Tages Laſt getragen, 
dafür läßt euch der Heiland fa- 
gen: Ich ſelbſt will eure Ruh⸗ 
ſtatt ſein! Ihr ſeid ſein Volk, 
gezeugt von oben; ob Sünde, 
Welt und Teufel toben, ſeid nur 


getroſt und gehet ein! 


4. Was mag wohl einen 
Kranken laben und einen müden 
Wandersmann? Wo jener nur 
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ein Bettlein haben und ſaufte 
darauf ruhen kann, wo dieſer 
ſich darf niederſetzen, an einem 
friſchen Trank ergötzen, wie ſind 
ſie beide dann vergnügt! Doch 
dies ſind kurze Ruheſtunden; es 
wird noch eine Ruh erfunden 
dort, wo an Jeſu Bruſt man 
liegt. 

5. Da wird man Freuden- 
garben bringen, denn unſre 
Thränenſaat iſt aus. O, welch 
ein Jubel wird erklingen und 
ſüßer Ton im Vaterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid, Tod 
und dergleichen wird müſſen 
fliehn und von uns weichen; 
wir werden auch das Lamm 
dort ſehn; es wird beim Brünn- 
lein uns erfriſchen, die Thränen 
von den Augen wiſchen. Wer 
weiß, was ſonſt noch ſoll ge- 
ſchehn? 

6. Kein Durſt noch Hunger 
wird uns ſchwächen, denn die 
Erquickungszeit iſt da; die Sonne 
wird uns nicht mehr ſtechen, 
das Lamm iſt ſeinem Volke nah; 
es will ſelbſt über ihnen woh⸗ 
nen und ihre Treue wohl be⸗ 
lohnen mit Licht und Troſt, mit 
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Ehr und Preis. Es werden die 
Gebeine grünen; der große Sab- 
bath iſt erſchienen, da man von 
keiner Arbeit weiß. 


7. Da ruhen wir und ſind 
in Frieden und leben ewig ſor⸗ 
genlos. Ach, faſſet dieſes Wort, 
ihr Müden, legt euch dem Lamm 
in ſeinen Schooß! Ach, Flügel 
her! wir müſſen eilen und uns 
nicht länger hier verweilen, dort 
wartet ſchon die frohe Schaar. 
Fort, fort, mein Geiſt, zum Ju⸗ 
biliren, begürte dich zum Tri⸗ 
umphiren! Anf, auf, es kommt 


das Ruhejahr! 


Pſ. 126, 5. 6. Die mit Thränen 
ſäen, werden mit Freuden ernten. 
Sie gehen hin, und weinen, und tra⸗ 
gen edlen Samen, und kommen ze. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 
689. Nech wallen wir im 
Thränenthal, ge⸗ 

drückt von Kummer, Müh' und 
Qual; doch nur noch wenig 
Tage, dann fliehen wir aus 
dieſer Zeit hinüber in die Ewig⸗ 
keit, weit weg von jeder Plage. 
2. Dann ſinkt der Leib in's 
kühle Grab, der Staub zu allem 
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Staub herab, nicht ſterblich mehr 
zu leben. Mit freiem Flug und. 
frohem Blick kehrt der entbundit 
Geiſt zurück zu dem, der ihl 
gegeben. 


O hohes Glück vor Gott 
zu ſtehn! o Freude, Jeſus, dic 
zu ſehn, dich herrlich Haupt der 
Glieder! zu ſehen dich in deinem 
Licht, von Angeſicht zu Angeſicht, 
dich erſter aller Brüder! 


4. Wie wird mir denn zu 
Muthe ſein, wenn alle Todten, 
groß und klein, o Jeſus, wor 
dir ſtehen! Wenn du mich dann 
beim Namen nennſt, vor Gol 
und Engeln mich bekeunſt, ich 
ewig dich ſoll ſehen! 


5. Ich, ich, der jetzt noch 
Thränen weint, ich werde, wenn 
der Herr erſcheint, dann leuchte 
wie die Sonne! Ich, Sündiger, 
von Sünden rein, ich, Sterb⸗ 
licher, unſterblich ſein! ich Got. 
tes Bild und Wonne! 


6. Befreit und ewig fern vol 
Qual, getränkt mit Freuden ohnt 
Zahl, Gott immer, immer nd‘) 
her! Dann ſteigt mit jedem Au⸗ 
genblick der Seele unausſprech⸗ 
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lich Glück noch unausſprechlich 
höher! 

7. Und aller Seraphinen 
Schaar, und wer auf Erden 
heilig war, find Alle meine Brü⸗ 
der; Find Alle nur ein Leib mit 
mir, und ſingen ewig, Jeſus, 
dir aus einem Munde Lieder. 

8. Der Seligkeiten Gott wie 
viel! o Freuden ohne Maaß und 
Ziel, hoch über alles Sehnen! 
O Ewigkeit, o Ewigkeit, was iſt 
das Leiden dieſer Zeit, wie nichts 
ſind alle Thränen! 

9. Sei ſtark, ſei freudenvoll, 
mein Geiſt! Gott lebt, Gott 
halt, was er verheißt! Gott iſt 
ein Gott der Frommen! Nichts, 
glaub' es, iſt für dich zu groß, 
für dich, zu dem aus Gottes 
Schooß der eigne Sohn ge⸗ 
kommen! 


Römer 2, 7. Preis und Ehre und 
wu vergüngliches Weſen denen, die mit 
Geduld in guten Werken trachten nach 
dem ewigen Leben. 


Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort ze. 
69 r Ewigkeit, du Freu⸗ 

denwort! du biſt 
der Seele Ruhepork, du Anfang 
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ſonder Ende! du kenneſt weder 
Raum noch Zeit. Ich weiß vor 
großer Freudigkeit, nicht, wo ich 
mich hinwende. Mir iſt mein 
ganzes Herz ſo voll der Freude, 
die da kommen ſoll. 9 


2. Wo iſt die Freude in der 
die nicht zu ihrer Zeit 

die nicht ein Schmerz 
begleitet? Du, Ewigkeit, biſt 
ohne Ziel; der Seligkeiten, o 
wie viel! ſind uns in dir berei⸗ 
tet. Ja, Paulus ſagt es ohne 
Scheu, daß es dort unausſprech⸗ 
lich ſei. 

3. O ewig freudenvoller Gang! 
o Ewigkeit, verzeuch nicht lang'! 
wir warten dein mit Schmerzen. 
Betracht' ich deine Herrlichkeit, 
mit all' der namenloſen Freud', 
ſo freu' ich mich von Herzen. 
Nichts iſt zu finden weit und 
breit ſo lieblich, als die Ewigkeit. 


4. Die Luſt, die uns die Welt 
beſcheert, iſt nicht einmal des 
Namens werth; wie lange wird 
es währen? Was iſt's, wenn 
einer luſtig lebt, und funfzig 
Jahr in Freuden ſchwebt? wie 
wird der Tod ihn ſtören! Dort 


9 
zerfällt, 
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währt die ungeftörte Freud von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

5. Ja dort, wenn du ſchon 
immerdar viel hundert tauſend 
tauſend Jahr' die höchſte Freud 
genoſſen, und in dem Schooße 
Jeſu Chriſt mit allen Engeln 
ſelig biſt, wird nie die Freud' 
geſchloſſen. Die Zeit, die Nie— 


mand zählen kann, fängt ſtets 
von Neuem wieder an. 


6. O Gott, barmherzig und 
gerecht, wie lohneſt du dem 
frommen Knecht mit ewger Freud 
und Wonne! Auf kurzes Leiden 
lange Freud', auf eine Nacht 
der Traurigkeit ſcheint ewge 
Freudenſonne. Und dieſe Sonne 
bleibet dein, ſo lange Gott dein 
Gott wird ſein. 


7. Wach auf, betrübter Menſch! 
vom Schlaf, ermuntre dich, ver- 
lornes Schaf! denk auf das 
Freudenleben! 
kommt die ſchöne Zeit, es kommt 
die frohe Ewigkeit, die Jeſus 
dir wird geben. Wer weiß, ob 
er heut kommen mag? Komm 
heut', du ewger Freudentag! 
8. Die Luſt iſt Laſt in dieſer 
Welt, die nur den Ueppigen ge⸗ 


Wach auf! es 


Von den letzten Dingen. 


fällt; nicht aber Gottes Kindern. 
Drum laß dich keine Sicherheit 
in deines Herzens Fröhlichkeit 
durch Erdenfreuden hindern. Vor 
allen Dingen habe Acht auf das, 
was Chriſtus dir gebracht. 

9. Komm, du erlöſtes Men⸗ 
ſchenkind! verlaß die Welt und 
eil geſchwind, tracht' nach des 
Geiſtes Siegel, und ſchwing' 
dein Herze dort hinein, wo alle 
Gottes Kinder ſein; mach deiner 
Seele Flügel. Wo iſt die Zunge, 
wo der Mann, der jene Freud' 
beſchreiben kann? 

10. O Ewigkeit, o Freuden⸗ 
wort! du biſt der Seele Ruhe 
Port, du Anfang ſonder Ende! 
Du kenneſt weder Raum noch 
Zeit. Ich weiß vor großer Freu—⸗ 
digkeit, nicht, wo ich mich him 
wende. Mir iſt mein ganzes 
Herz ſo voll der Freude, die da 
kommen ſoll! 


Off. Joh. 21, 4. Gott wird ab 
wiſchen alle Thränen von ihren Au 
gen; und der Tod wird nicht mehr 
fein, noch Leid, noch Geſchrei, noch ge 


Mel. Jeſu, meines Lebens Leben 2c. 


691 wie wohl, wie 
+ 


froh und <feliß 
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werd' ich einſt dort bei ihm fein! 
Dort, dort ernten wir unzählig 
unſers Glaubens Früchte ein. 
Dort wird ohne Leid und Zäh⸗ 
ren unfre Freude ewig währen. 
Herr, zu welcher Seligkeit führſt 
du uns durch dieſe Zeit! 

2. Dort wirſt du dich meiner 
Seele offenbaren, wer du biſt, 
daß mir keine Freude fehle, wo 
das Land der Wonne iſt. Zu 
vollkommnen Seligkeiten wird 
mein Heiland mich dort leiten, 
er, der Alles mir erwarb, als 
am Kreuz er für uns ſtarb. 

3. Dort wird ſeiner From⸗ 
men Menge ein Herz, eine Seele 
ſein, Liebe, Dank und Lobge⸗ 
länge Gott und Gottes Lamm 
zu weihn; Gott und dem, der 
ſelbſt fein Leben willig für uns hin⸗ 
gegeben. Mit ihm, unſerm größten 
Freund, ſind wir ewig dann vereint. 

4. O wer ſollte ſich nicht ſeh⸗ 
nen, aufgelöſt und dort zu ſein, 
wo, nach ausgeweinten Thränen, 
ewge Güter uns erfreun; wo 
ſich unſer Kampf in Palmen, 
unſer Klagelied in Pſalmen, 
unſre Angſt in Luſt verkehrt, 
die forthin klein Kummer ſtört! 
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5. Sei, o Seele, hocherfreuet 
über das erhabne Glück, das dir 
einſt dein Gott verleihet! Richte 
deines Glaubens Blick oft nach 
jener Stadt der Frommen, mit 
dem Ernſt, dahin zu kommen; 
trachte, weil du hier noch biſt, 
nur nach dem, was droben iſt. 

6. Ohne Heiligung wird Kei⸗ 
ner, Herr in deinen Himmel 
gehn; o ſo mache immer reiner 
hier mein Herz, dich einſt zu 
ſehn! Hilf, ach hilf du meiner 
Seele, daß ſie nicht den Weg 
verfehle, der mich ſicher dahin 
bringt, wo man ewig Lob dir 
ſingt. 


Jeſ. 60, 20. Deine Sonne wird 
nicht mehr untergehen, noch dein 
Mond den Schein verlieren; denn der 
Herr wird dein ewiges Licht fein, ꝛc. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 

5 elig ſind des Him⸗ 
692. S mels Erben, die 
Todten, die in Chriſto ſterben, 
ſie gehen ein zur Herrlichkeit. 
Nach den letzten Augenblicken 
des Todesſchlummers folgt Ent⸗ 
zücken und Wonne der Unſterb⸗ 
lichkeit. Im Frieden ruhen ſie 
von aller Sorg und Müh'; lob 
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dem Höchſten! vor feinen Thron, 
zu ſeinem Sohn begleiten ihre 
Werke ſie. 

2. Dank, Anbetung, Preis 
und Ehre, Macht, Weisheit, 
Herrlichkeit und Ehre, ſei dir, 
Verſöhner, Jeſu Chriſt! Ihr, 
der Ueberwinder Chöre, bringt 
Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre dem Lamme, das geopfert 
iſt! Er ſank wie wir in's Grab, 
wiſcht unſre Thränen ab, alle 
Thränen! Er hat's vollbracht! 
Nicht Tag, nicht Nacht wird 
an des Lammes Throne ſein. 

3. Nicht der Mond, nicht 
mehr die Sonne ſcheint uns als⸗ 
dann! Er iſt uns Sonne, der 
Sohn, die Herrlichkeit des Herrn! 
Heil, nach dem wir weinend 
rangen, nun biſt du, Heil, uns 
aufgegangen nicht mehr im 
Dunkeln, nicht von fern! Nun 
weinen wir nicht mehr! das 
Alt' iſt nun nicht mehr! Halle⸗ 
lujah! Er ſank hinab wie wir 
in's Grab, er ging zu Gott; 
wir folgen ihm! 


Von den letzten Dingen. 


Off. Joh. 7, 13. Wer find dieſe, 
mit weißen Kleidern angethan? 


Mel. Gott des Himmel und der ze. 

693. We ſind die vor 
Gottes Throne? 
Was iſt das für eine Schaar? 
Träget Jeder eine Krone, glän⸗ 
zen wie die Sterne klar; Halle 
lujah ſingen All', loben Gott 
mit hohem Schall. 

2. Wer ſind die in reiner 
Seide, welche iſt Gerechtigkeit, 
angethan mit weißem Kleide, 
das beſtäubet keine Zeit und 
veraltet nimmermehr? — Wo 
ſind dieſe kommen her? — 

3. Es find die, jo wohl ge⸗ 
rungen für des großen Gottes 
Ehr', haben Welt und Tod. ber 
zwungen, folgend nicht dem 
Sünderheer, — die erlanget 
in dem Krieg durch des Herren 
Arm den Sieg. 

4. Es ſind Zweige eines 
Stammes, der uns Huld und 
Heil gebracht, — haben in dem 
Blut des Lammes ihre Kleider 
hell gemacht; nun ſind ſie erlöſt 
vom Leid und geſchmückt im 
Ehrenkleid. 

5. Es ſind die, ſo ſtets er⸗ 
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ſchienen hier als Prieſter vor 
dem Herrn, Tag und Nacht 
bereit, zu dienen, Leib und 


Seel geopfert gern; nunmehr 
ſtehn ſie All' herum vor dem 
Stuhl im Heiligthum. 


6. Wie ein Hirſch am Mit⸗ 
tag lechzet nach dem Strom, 
der friſch und hell: ſo hat ihre 
Seel geächzet nach dem rechten 
Lebensquell, wo ihr Durſt ge⸗ 
ſtillet iſt; denn fie find bei Jeſu 
Chriſt. 


7. Dahin ſtreck auch ich die 
Hände, o Herr Jeſu, zu dir aus! 
Mein Gebet ich zu dir wende, 
der ich noch in deinem Haus 
hier auf Erden ſteh im Streit: 
treibe, Herr, die Feinde weit! 


8. Hilf mir in dem Kampfe 
ſiegen wider Sünde, Höll' und 
Welt; laß mich nicht darnieder⸗ 
liegen, wenn ein Sturm mich 
überfällt. Führe mich aus aller 
Noth, du, mein Fels, mein Herr 
und Gott! 

9. Gieb, daß ich ſei neu ge⸗ 
boren, an dir als ein grünes 
Reis wachſe, und ſei auserkoren 
zu des ewgen Vaters Preis; daß 
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ich mich bewahre rein, meide 


jeden falſchen Schein. 


0. Daß mein Theil ſei bei 
den Frommen, welche, Herr, dir 
ähnlich ſind, und auch ich, der 
Noth entnommen, als ein treues 
Gotteskind dann, genahet zu dem 
Thron, nehme den verheißnen 
Lohn. 


11. Welches Wort faßt dieſe 
Wonne, wenn ich mit der heil: 
gen Schaar in dem Strahl der 
reinen Sonne leuchte wie die 
Sterne klar! Amen, Lob ſei dir 
bereit, Dank und Preis in 
Ewigkeit! 


1. Joh. 3, 2. Meine Lieben, wir 
ſind nun Gottes Kinder, und iſt noch 
nicht erſchienen, was wir ſein werden. 
Wir wiſſen aber, wenn es erſcheinen ꝛc. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 
69 4. Wie wird mir dann, 
o dann mir ſein, 

wenn ich, mich ganz des Herrn 
zu freun, in ihm entſchlafen 
werde, von keiner Sünde mehr 
entweiht, erhaben über Sterb⸗ 
lichkeit, nicht mehr ein Menſch 
von Erde! Freu' dich, Seele, 
ſtärke, tröſte dich, Erlöſte, mit 
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dem Leben, das dein Gott dir 
dann wird geben! 


2. Ich freue mich, und bebe 
doch, ſo beugt mich meines 
Elends Joch, die Sterblichkeit 
darnieder. Der Herr erleichtert, 
was mich drückt, mein banges 
Herz, durch ihn erquickt, glaubt, 
und erhebt ſich wieder. Jeſus 
Chriſtus, laß mich ſtreben, dir 
zu leben, dir zu ſterben, deines 
Vaters Reich zu erben! 


3. Verachte denn des Todes 
Graun, mein Geiſt! er iſt ein 
Weg zum Schaun, der Weg im 
finſtern Thale. Er ſei dir nicht 
mehr fürchterlich, er führt zum 
Heiligthume dich, zum ewgen 
Freudenmahle. Gottes Ruh iſt 
unvergänglich, überſchwenglich; 
die Erlöſten wird ſie unaus⸗ 
ſprechlich tröſten. 


4. Herr, Herr, ich weiß die 
Stunde nicht, die mich, wann 
nun mein Auge bricht, zu dei⸗ 
nen Todten ſammelt. Vielleicht 
umgiebt mich ihre Nacht, eh ich 
dies Flehen noch vollbracht, mein 
Lob dir ausgeſtammelt. Vater, 
Vater! ich befehle meine Seele 
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deinen Händen; laß mich nur 
im Frieden enden! 


Jeſ. 35, 10. Die Erlöſeten des 
Herrn werden wiederkommen, und 
gen Zion kommen mit Jauchzen; 
ewige Freude wird über ihrem ꝛc. 


Eigene Melodie. 
695 Wi wird mir ſein, 

10 wenn ich dich, 
Jeſu, ſehe in deiner göttlich ho⸗ 
hen Majeſtät; wenn ich verklärt 
vor deinem Throne ſtehe, die 
Ewigkeit mich Staunenden um⸗ 
weht? Wie wird mir ſein? o 
Herr! ich faſſ' es nicht, nur 
Thränen rinnen von dem An⸗ 


geſicht. 


2. Wie wird mir ſein, wenn 
deines Hauptes Strahlen mein 
Haupt umleuchten, das dem 
Grab' entſchwand, und wenn 
im Himmelsglanz ſich vor mir 
malen die Freuden, die kein 


ſterblich Herz empfand? Wie 


O welche Se⸗ 
denk' ich 


wird mir ſein? 
ligkeit empfind' ich, 
dieſer frohen Zeit! 
3. Wie mir wird ſein, wenn 
Engelharfen tönen, und ſanft 
ich ruh in des Erlöſers Schooß; 
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wenn dann geweint ſind alle 
meine Thränen, und ich nun 
ganz von Erdenfeſſeln los? Wie 
wird mir ſein, o du, mein Herr, 
mein Gott! wenn nicht mehr 
ſchrecken Sünde, Höll' und Tod? 


4. Wie wird mir ſein, wenn 
ich ſie wieder ſehe die Theuren 
alle, die ich hier geliebt; wenn 
ich mit ihnen in des Heilands 
Nähe lobſingend weil', von Tren⸗ 
nung nie getrübt? Wie wird 
mir ſein? O Freuden ohne Zahl, 
ihr ſtrömet Licht in's dunkle 
Todesthal. 


5. Ja, unausſprechlich ſind 
die ſelgen Freuden, die dort der 
Herr mir einſt bereiten wird. 
Drum will ich harren, ſtille 
ſein und leiden, bis mich nach 
kurzem Streit der treue Hirt 
aus Gnaden führt zum ewgen 
Frieden ein; mein Herr, mein 
Gott! wie wird alsdann mir 
ſein? 
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1. Cor. 2, 9. Das kein Aug’) ge⸗ 
ſehen und kein Ohr gehöret hat, und 
in keines Menſchen Herz gekommen 
iſt, das Gott bereitet hat denen, die 
ihn lieben. 


Eigene Melodie. 

696 Wi wird uns ſein, 

K wenn endlich nach 
dem ſchweren, doch nach dem 
letzten ausgekämpften Streit wir 
aus der Fremde in die Heimath 
kehren, und einziehn in das Thor 
der Ewigkeit! Wenn wir den 
letzten Staub von unſern Füßen, 
den letzten Schweiß vom Ange⸗ 
ſicht gewiſcht, und in der Nähe 
ſehen und begrüßen, was oft 
den Muth im Pilgerthal erfriſcht! 


2. Wie wird uns ſein, wenn 
wir vom hellen Strahle des 
ewgen Lichtes übergoſſen ſtehn, 
und — o der Wonne! — dann 
zum erſten Male uns frei und 
rein von aller Sünde ſehn; 
wenn wir, durch keinen Makel 
ausgeſchloſſen, und nicht zurück⸗ 
geſcheucht von Schuld und Pein, 
als Himmelsbürger, Gottes 
Hausgenoſſen, eintreten dürfen 
in der Sel'gen Reih'n! 


3. Wie wird uns ſein, wenn 


wir mit Beben lauſchen dem 
41 
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höhern Chor, der uns entgegen 
tönt, wenn goldne Harfen durch 
die Himmel rauſchen das Lob 
des Lammes, das die Welt ver: 
ſöhnt! Wenn weit und breit 
die heilge Gottesſtätte vom 
Hallelujah der Erlöſten ſchallt, 
und dort der heilge Weihrauch 
der Gebete empor zum Thron 
des Allerhöchſten wallt. 


4. Wie wird uns fein, wenn 
nun dem Liebeszuge zu dem, der 
uns den Himmel aufgethan, mit 
ungehalt'nem, ſehnſuchtsvollem 
Fluge die freigeword'ne Seele 
folgen kann! Wenn nun vom 
Aug' des Glaubens lichte Hülle 
wie Nebel vor der Morgenſonne 
fällt, und wir den Sohn in 
ſeiner Gottesfülle erblicken auf 
dem Thron, als Herrn der Welt! 


5. Wie wird uns ſein, wenn 
wir ihn hören rufen: „Kommt 
ihr Geſegneten!“ wenn wir im 
Licht daſtehend an des Gottes⸗ 
thrones Stufen, ihm ſchauen in 
ſein gnädig Angeſicht! Die Au⸗ 
gen ſehn, die einſt von Thränen 


floſſen um Menſchennoth und 


Herzenshärtigkeit — die Wun⸗ 
den, die das theure Blut ver⸗ 
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goſſen, das uns vom ewgen 
Tode hat befreit! 


6. Wie wird uns ſein, wenn 
durch die Himmelsräume wir 
Hand in Hand mit Selgen uns 
ergehn am Strom des Lebens, 
wo die Lebensbäume friſch wie 
am dritten Schöpfungstage wehn; 
da, wo in ewger Jugend nichts 
veraltet, nicht mehr die Zeit mit 
ſcharfem Zahne nagt, da, wo 
kein Auge bricht, kein Herz er⸗ 
kaltet, kein Leid, kein Schmerz, 
kein Tod die Sel'gen plagt. 


7. Wie wird uns ſein, wenn 
jeder Blick zur Erde, ins dunkle 
Thal, das uns zu Füßen liegt, 
und jeder Blick auf jegliche Be⸗ 
ſchwerde, die wir im Glauben 
wallend, einſt beſiegt, die Herr⸗ 
lichkeit des Himmels uns ver⸗ 
kläret und den Genuß des Frie⸗ 
dens ſelger macht, die Freude 
würzet und die Liebe nähret zu 


dem, der herrlich uns hindurch 


gebracht! 


8. Wie wird uns ſein? O 


was kein Aug' geſehen, kein 
Ohr gehört, kein Menſchenſinn 
empfand, das wird uns werden, 
wird an uns geſchehen, wenn 
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wir hineinziehn in's gelobte Land. 
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zu eilen und dort anzukommen, 


Wohlan, den ſteilen Pfad hin⸗ wo mehr, als wir verſtehn, der 
angeklommen! Es iſt der Mühe Herr beſcheert. i 
und des Schweißes werth, dahin 


Schluß 


Lieder. 


—ů— 


2. Cor. 13, 11. So wird der Gott 
5 Liebe und des Friedens mit euch 
ein. 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben ꝛc. 
697 ch bleib mit deiner 
2 Liebe bei uns, du 
Liebesmeer, und hilf, daß unſre 
Triebe nur glühn zu deiner Ehr! 
2. Ach bleib’ mit deinen Wun⸗ 
den bei uns, du höchſtes Gut, 
daß wir zu allen Stunden nichts 
wiſſen, als dein Blut. 

3. Ach bleib mit deinem Frie— 
den bei uns, du Friedensfürſt, 
bis du, wenn wir ermüden, nach 
Hauſ' uns bringen wirft. 

4. Ach bleib mit deinem Le- 
ben bei uns in Freud und Leid, 
erhalt uns dir ergeben für Zeit 
und Ewigkeit! 


4. Moſe 6, 24—26. Der Herr 
ſegne dich, und behüte dich; der Herr 
laſſe ſein Angeſicht leuchten über dir 
und ſei dir gnädig; der Herr hebe ꝛc. 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben ꝛc. 
698 Der Herr, an deſſen 
5 Güte ſich Erd’ 
und Himmel freut, der ſegne 
und behüte dich, ſeine Chriſtenheit. 
2. Der Herr, reich ohne 
Grenzen, an Gnad und an Ge— 
duld, laß hell und mild dir glän⸗ 
zen das Antlitz ſeiner Huld. 

3. Der Herr, dein Gott, er— 
hebe den Blick voll Freundlich⸗ 
keit, daß er dir Friede gebe, wie 
keine Welt ihn beut. 

4. Geſegnet bleib im Namen 
von unſerm Gott und Herrn, 
und alles Volk ſag' Amen. Heil 
uns! Er ſegnet gern. 


— 
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Off. Joh. 22, 21. Die Gnade un⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti ſei mit euch 
Allen. Amen. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben ꝛe. 
699 Die Gnade ſei mit 

5 Allen, die Gnade 
unſers Herrn, des Herrn, dem 


wir hier wallen und ſehn ſein 
Kommen gern. 


2. Auf dem ſo ſchmalen Pfade 
gelingt uns ja kein Tritt, es 
geh denn ſeine Gnade bis an 
das Ende mit. 


3. Auf Gnade darf man 
trauen, man traut ihr ohne Reu', 
und wenn uns je will grauen, 
ſo bleibt's: der Herr iſt treu! 


4. Die Gnade, die den Alten 
ihr Weh half überſtehn, wird 
ja auch uns erhalten, die wir 
in unſrem flehn. 

5. Wird ſtets der Jammer 
größer, ſo glaubt und ruft man 
noch: „du mächtiger Erlöſer, 
du kommſt, ſo komme doch! 

6. Damit wir nicht erliegen, 
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muß Gnade mit uns ſein; ſie 
flößet zu dem Siegen Geduld 
und Glauben ein. 

7. So ſcheint uns nichts ein 
Schade, was man um Jeſum 
mißt; der Herr hat eine Gnade, 
die über Alles iſt. 

8. Bald iſt es überwunden, 

nur durch des Lammes Blut, 
das in den ſchwerſten Stunden 
die größten Thaten thut. 
9. Herr! laß es dir gefallen, 
noch immer rufen wir: „Die 
Gnade ſei mit Allen, die Gnade 
ſei mit mir!“ 

2. Joh. 3. Guade, Barmherzigkeit, 
Friede von Gott dem Vater, und 


von dem Herrn Jeſu Chriſto, dem 
Sohn des Vaters in der Wahrheit ꝛc. 


Eigene Melodie. 
700 Die Gnade unſers 
* Herrn Jeſu Chriſti 
und die Liebe Gottes und die 
Gemeinſchaft des heiligen Gei— 
ſtes ſei mit uns Allen, mit uns 
Allen, Amen! Amen! Amen! 


Anhang 


einiger Gebete für die häusliche Andacht. 


Das Gebet des Herrn. 
Matth. 6, 9—13. 


Unſer Vater in dem Himmel. Dein Name werde geheiliget. 
Deine Reich komme. Dein Wille geſchehe auf Erden wie im 
Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns heute. Und vergieb uns 
unſere Schulden, wie wir unſern Schuldigern vergeben. Und 
führe uns nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Uebel. 
Denn dein iſt das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit. Amen. 


Morgen⸗Gebet am Sonntage. 


Herr, frühe wolleſt du meine Stimme hören, frühe will ich 
mich zu dir ſchicken und aufmerken, gnädiger Gott! Du biſt 
würdig zu nehmen Preis und Ruhm und Ehre; deine Güte reicht, 
ſo weit der Himmel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit die Wolken 
gehen. Ich komme in dieſer Frühſtunde zu dir mit demüthigem 
Dank, daß du dieſe Nacht mich (und die Meinigen) behütet, und 
eine Güte und Treue wiederum an mir laſſen neu werden. Be⸗ 
gleite und beſchütze mich auch heute auf allen meinen Wegen. Laß 
dieſen Tag ſonderlich einen Erbauungs- und Erquickungstag für 
meine Seele fein. Du haſt nach deiner erbarmenden Liebe dieſen 
Tag von leiblicher Arbeit frei gemacht, daß du dein Werk in mir 
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haben mögeſt. O darum erleuchte, heilige und lehre meine Seele, 
daß ich Schätze möge ſammeln, welche mich in Noth und Tod, 
in Kreuz und Leiden erquicken können, welche weder Motten noch 
Roſt freſſen, und da die Diebe nicht nach graben noch ſtehlen. 
Ich freue mich des, daß mir verheißen iſt, daß wir werden in's 
Haus des Herrn gehen. Mein Gott, das ſoll heute meine Luft 
ſein, dein Wort zu hören, in dir mich zu erbauen, dir zu Ehren 
Lob⸗ und Danklieder anzuſtimmen, eifrig zu beten, und mein Herz 
dir zu ſchenken. Wie lieblich ſind deine Wohnungen, Herr Ze— 
baoth! meine Seele freuet ſich in dem lebendigen Gott. Laß mich 
aber kein vergeßlicher Hörer ſein, ſondern ein Thäter des Wortes 
werden. Oeffne mir ſelbſt das Herz, daß ich den Samen des 
Wortes mit Freuden aufnehme; ſchließ hernach mein Herz zu, 
daß mir ihn der Satan nicht wiederum raube. Laß mich heute 
im Glauben, in der Liebe, in der Verleugnung meiner ſelbſt, im 
Abſterben der Welt einen feſten Grund legen, auf daß ich die 
ganze künftige Woche daran denke, es ausübe, und davon gute 
Früchte bringe. Bewahre mich vor Verführungen, daß ich nicht 
die Stunden der Welt überlaſſe, welche dir geheiligt ſind; daß 
ich nicht ihrer ſündlichen Geſellſchaft die Zeit, die ich dir zu Ehren 
hinbringen ſoll, aufopfere, und eben damit einen Fluch auf mich 
lade, welcher mich die ganze Woche über noch drücken könnte. 
Ach, laß meinen öffentlichen und häuslichen Gottesdienſt, mein 
Beten, mein Hören, mein Leſen und Singen dir gefallen. Sei 
du ſelber, o Jeſu, meine Stärke, daß ich zunehme an dem in⸗ 
wendigen Menſchen; ja wohne du durch den Glauben in mir, bis 
ich droben mit dir unzertrennlich vereinigt werde. Heiliger Geiſt, 
du Himmelslehrer, mächtiger Tröſter und Bekehrer, komm und 
laß die Seele mein deine ewige Wohnung ſein! Amen. 


Abendgebet am Sonntage. 


Dir ſei allein Preis und Lob gebracht, o heiliger Herr und 
Gott, der du mir heute dein Licht haſt laſſen helle werden und 
ſo viel Gnad an Seel und Leib gegönnt. Ach, bewahre du ſelber 
in meinem Herzen, was dein Geiſt durch dein Wort in mich ge 
pflanzet hat, damit ich viel Früchte bringe in Geduld zum ewigen 
Leben. Vergieb mir Alles, worin ich deinem vollkommenen Willen 
nicht nachgelebet haben mag. Du wolleſt, o Herr, aus Gnaden 


wachen über Alles, was du mir gegeben und in deiner heiligen 
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Ordnung anvertrauet haſt. Sei mein Licht in meiner Seele, 
wenn es dunkel wird, und meine Kraft bei aller Schwachheit, 
mein Schutz, Heil und Leben. In dein liebevolles Herz, Herr 
Jeſu, ergebe ich mich ein, du einiges Heil meiner Seelen. Setze 
deinen heiligen Willen in mir doch beſtändig fort, und laß mich 
auch im Schlafe nicht von dir geſchieden ſein. Erinnre mich des 
gehörten Wortes ſtetiglich, daß alle meine Sinnen und Gedanken 
zu dir gerichtet bleiben, damit es immerfort Sonntag und ein 
heller Schein deines Lichts in meinem Gemüthe bleibe, der du 
meine einige Ruhe und Seligkeit ſein willſt ewiglich. Amen, 
durch deinen heiligen Geiſt! Amen. 


Morgen⸗Gebet auf alle Tage der Woche. 


Barmherziger, ewiger Gott und Vater, wir danken dir, daß 
du uns dieſe Nacht ſo gnädiglich behütet und uns wieder den 
Tag haſt erleben laſſen, und bitten dich, du wolleſt uns nun auch 
dieſen Tag behüten und uns deine Gnade erzeigen, daß wir den⸗ 
ſelben ganz in deinem Dienſte mögen zubringen, alſo, daß wir 
nichts denken, reden, noch thun, als was dir wohlgefällig iſt und 
zu deiner Ehre, zu unſerer Seligkeit und zur Erbauung unſeres 
Nächſten gereichet. Und wie du, Herr, jetzt wunderbarlich deine 
Sonne aufgehen und ſcheinen läſſeſt, zu erleuchten dieſe Erde, 
alſo wolleſt du auch durch das Licht deines heiligen Geiſtes un⸗ 
ſern Verſtand und unſere Herzen erleuchten; damit wir auf den 
rechten Weg deiner Gerechtigkeit geführet werden und ſtets in allen 
Dingen den feſten Vorſatz haben, zu wandeln in deiner Furcht, 
dir zu dienen und dich zu ehren, und all unſer Gut und unſere 
Wohlfahrt allein von deinem göttlichen Segen zu erwarten. Ver⸗ 
leihe uns denn deine Gnade, daß wir auch bei unſrer Arbeit für 
den Leib und das zeitliche Leben allezeit am erſten nach deinem 
Reiche und nach deiner Gerechtigkeit trachten, und nicht zweifeln, 
es werde uns alles andere auch zufallen. Behüte uns an Leib 
und Seele und ſtärke uns gegen alle Anfechtungen und gegen 
alles Böſe. Nimm uns jetzt und alle künftige Tage unſeres Le⸗ 
bens in deinen heiligen Schutz, und beſtätige und vermehre in 
uns täglich deine Gnade, bis du uns wirſt gebracht haben zu der 
vollkommen Vereinigung mit deinem Sohne Jeſu Chriſto, unſerm 
Herrn, der da iſt unſere wahrhafte Sonne und unſer Licht und 
Leben ohne Aufhören bis in Ewigkeit! Amen. 


Gebete. 
Gebet vor dem Eſſen. 
Pſalm 145, 15. 16. 


Aller Augen warten auf dich, Herr! und du giebeſt ihnen 
ihre Speiſe zu ſeiner Zeit; du thuſt deine milde Hand auf und 
ſättigeſt Alles, was lebet, mit Wohlgefallen. 


Gebet nach dem Eſſen. 


Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und ſeine Güte 
währet ewiglich. Der allem Fleiſche Speiſe giebt, der dem Viehe 


fein Futter giebt, den jungen Raben, die ihn anrufen. Er hat 


nicht Luſt an der Stärke des Roſſes, noch Wohlgefallen an Je— 
mandes Beinen. Der Herr hat Gefallen an denen, die ihn 
fürchten und auf ſeine Güte hoffen. 


Abendgebet auf alle Tage der Woche. 


O Herr Jeſu Chriſte, du geduldiges Lamm Gottes und 
heiliges Sühnopfer für alle meine Sünde, nicht allein für meine, 
ſondern auch für die der ganzen Welt! Dir danke ich abermals von 
Grund meines Herzens, daß du mich an Leib und Seele durch 
deinen gnädigen Schutz dieſen Tag väterlich behütet haſt. Und 
ich bitte dich, du wolleſt mir alle meine Sünden, ſo ich heute 
dieſen Tag aus Schwachheit meiner verderbten Natur und Au— 
reizung des böſen Geiſtes gethan habe, welche mein Herz und 
Gewiſſen beſchweren und drücken, gnädiglich verzeihen. Und weil 
ich mich nun zur Ruhe im Schlaf will niederlegen, wolleſt du 
deine Gnadenflügel über mich ausbreiten und verleihen, daß ich 
darunter in Friede und Ruhe dieſe Nacht mit dem Leibe ſchlafe, 
mit der Seele aber allezeit zu dir wache, deiner herrlichen Zu⸗ 
kunft zum jüngſten Gericht wahrnehme, und mit herzlicher Begier 
auf dich warte, bis ich dereinſt gar zu dir ſeliglich von hinnen 
fahre. Dazu hilf mir, o treuer Gott, mit deinem lieben Sohne 
und heiligen Geiſt, hochgelobet in Ewigkeit! Amen. 


Gebet eines Täuflings vor der heiligen Taufe. 


D du gnädiger und barmherziger Gott und Vater, deinem 
heiligen Namen ſei Lob, Preis und Ehre, daß du bis hieher ge⸗ 
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gaben, und dieſen theuren Segenstag mich haſt erleben laſſen. 
obe den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt, ſeinen heili— 
gen Namen! Große Dinge haſt du an mir gethan, o getreuer 
Gott! Du haſt mich gerufen mit einem heiligen Rufe und mich 
eingeladen, mich taufen zu laſſen auf den Namen des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes, um durch ſolche Taufe ein- 
verleibt zu werden der Gemeinde, die da ſelig wird, und die dein 
lieber Sohn ſich durch ſein theures Blut erworben hat. O Herr, 
mein Gott, ſo mache mir dieſen Tag zu einem Segenstag auf 
Zeit und Ewigkeit; ſiehe nicht an meine große Unwürdigkeit, ge- 
denke nicht meiner Sünden und Thorheiten, ſondern wende deine 
Augen allein auf das theure Verdienſt Jeſu Chriſti. Er hat 
auch für mich ſein Blut vergoſſen, um ſeinetwillen ſei mir gnä⸗ 
dig, in ihm ſieh mich an als dein Kind, das in ſeiner Armuth 
vor dich kommt und gerne reich werden möchte durch die Güte 
deines Heils. Ja, du willſt, o mein Gott, daß mir nun heute 
zugeeignet werde der ganze Reichthum deiner Gnade, der da iſt 
in Vergebung der Sünde und in der Gabe des heiligen Geiſtes, 
worin ich deines lieben Sohnes ſelber theilhaftig bin. Du willſt 
mich aufnehmen in deinen Gnadenbund und durch das heilige 
Bundeszeichen es göttlich an und in mir verſiegeln, daß ich dein 
Kind und dein Erbe ſein ſoll. Und ſo laß mir denn Alles gelten, 
was Jeſus am Kreuge erworben hat; ſeine Gerechtigkeit, ſie iſt 
heute mein ſchönſter Schmuck; in dieſem Feſtkleide prange ich 
heute vor dir, ſo tief ich's auch fühle, daß ich nicht werth bin, 
von dir auf⸗ und angenommen zu werden.“ Aber meine Seele 
verlanget nach dir, o mein Herr und mein Gott, und ich erkenne 
es und bekenne es heute von ganzem Herzen, daß kein anderer 
Name gegeben iſt, darin ich ſelig werden kann, denn allein der 
theure Jeſusname. Und darum, treueſter Herr Jeſu, nimm mich 
auf in deine Gemeinſchaft; gieb du mir, mein Heiland, den ganzen 
Segen deines Verdienſtes und erneuere mich im Geiſte meines 
Gemüthes, gieb mir das neue Leben in dir, wenn ich heute die 
Gnadengabe der heiligen Taufe empfange. Und dazu taufe du 
mich ſelbſt, nicht allein mit dem Waſſer, ſondern mit dem heili⸗ 
gen Geiſte und mit Feuer, und laß mir jo die Taufe wahrhaft 
ein Bad der Wiedergeburt fein, Dann iſt dein Tod mein Tod 
und dein Leben mein Leben! Alſo laß es ſein mein treuſter 
Heiland! Sprich du dazu ein Amen! für die Ewigkeit, und gieb 
mir darin die Kraft, dir allein zur Ehre zu leben, zu leiden und 
zu ſterben, damit ich in meiner Todesſtunde freudig und getroſt 
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ſprechen möge: Herr Jeſu, dir leb ich, dir leid ich, dir ſterb ich, 
dein bin ich todt und lebendig, mach mich, o mein Jeſu, ewig 
ſelig! Amen. 


Dankgebet nach empfangener Taufe. 


Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt, ſeinen 
heiligen Namen! Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß 
nicht, was er dir Gutes gethan hat, der dir alle deine Sünden 
vergiebt und heilet alle deine Gebrechen, der dein Leben vom 
Verderben erlöſet, der dich krönet mit Gnade und Barmherzig— 
keit! So rufe ich heute mit David aus, mein gnädiger Gott und 
Vater, der du ſo Großes an mir gethan und mein armes Herz 
ſo ſelig gemacht haſt! Ja, Herr, mein Gott, du biſt barmherzig, 
gnädig, geduldig und von großer Güte und Treue. Du hans 
delſt nicht nit mir nach meinen Sünden und vergiltſt mir nicht 
nach meiner Miſſethat. Wie ſich ein Vater über Kinder erbarmt 
ſo erbarmeſt du dich über mich; und ſo ferne der Morgen iſt 
vom Abend, ſo fern läßt du meine Uebertretungen von mir ſein. 
Du haſt Großes an mir gethan, des bin ich fröhlich! Du biſt 
mein Gott; ich will dich preiſen: du biſt meines Vaters Gott; 
ich will dich erheben! Auf deinen heiligen Namen, o du drei— 
einiger Gott, bin ich getauft, dein Kind und Erbe bin ich gewor⸗ 
den, mein himmliſcher Vater; ich bin ein Glied deines Leibes ge— 
worden, du mein treuer Heiland, Jeſus Chriſt; du haſt mich mit 


himmliſchem Troſt getröſtet, o heiliger Geiſt! Ach, ich kann keine 


Worte finden, dir meinen Dank auszudrücken, wie ſich's gebührt, 
mein Herr und mein Gott! Jeder Pulsſchlag ſei ein Dank, je- 
der Odem Lobgeſang! O hilf mir nun, daß mein ganzes Leben 


dir ein Dankopfer ſei. Nimm dazu meinen Willen und alle meine 
Gedanken, Wünſche und Begierden ſo gefangen, daß ich ſtets dir 


lebe, als dein Eigenthum, und ſtehe mir bei durch deinen heiligen 
Geiſt, Alles, was ich heute gelobet habe, treulich zu halten und 
von dem Bunde, den ich mit dir geſchloſſen, niemals abzufallen. 
Kämpfe du ſelbſt in mir den Kampf des Glaubens, du treuer 


Hirte deiner Schafe, damit ich Alles wohl ausrichte und das Feld 
behalte. Herrſcher, herrſche! Sieger, ſiege! König, brauch dein 
Regiment! Hilf mir, du holdſeliger Freund der Seele, daß ich 
halte, was ich habe und Niemand mir die Krone raube. Und 
wenn ich dennoch in irgend einer Weiſe dir untreu werden ſollte, | 
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ſo laß, du treuer Hoherpriefter, deinen Geiſt mich ſtrafen, und 
ruhe dann nicht, bis ich in aufrichtiger Herzensbuße zu dir eile, 
der du mein alleiniger Fürſprecher bei dem Vater biſt, nur ſo 
laß mich Gnade finden vor deinem königlichen Throne, ſo oft 
mir Hülfe Noth ſein wird. Stelle dann wieder, o mein Friede⸗ 
fürſt, meine Füße auf den Weg des Friedens und laß mich wan⸗ 
deln vor deinem Angeſicht, daß ich auf's neue dir diene im heiligen 
muck. 

x Nun, Herr, mein Gott, höre mein Gebet, der du ſo gerne 
thuſt über Bitten und Verſtehen. Heiliger Vater, erbarme dich 
über mich! O du gnadenreicher Heiland, bedecke mich mit dei⸗ 
nem heiligen Verdienſt! O heiliger Geiſt, laß dein Licht mir 
leuchten und leite mich in alle Wahrheit! Dreieiniger Gott, leite 
es nach deinem Rath und nimm mich endlich mit Ehren an! 

men. 


* 


Gebet vor dem heiligen Abendmahle. 


Herr Jeſu Chriſte, mein getreuer Hirt und Biſchof meiner 
Seele, der du geſagt haſt: Ich bin das Brot des Lebens; wer 
von mir iſſet, den wird nicht hungern, und wer an mich glau⸗ 
bet, den wird nimmermehr dürſten: Ich komme zu dir und bitte 
dich demüthiglich, du wolleſt mich durch wahren Glauben bereiten 
und zum würdigen Gaſte machen dieſer himmliſchen Mahlzeit. 
Du wolleſt mich, dein armes Schäflein, heute weiden auf deiner 
grünen Aue, und zum friſchen Waſſer des Lebens führen. Du 
wolleſt meine Seele erquicken und mich auf rechter Straße füh⸗ 
ren um deines Namens willen. Du wolleſt mich würdig machen 
zu deinem Tiſch, und mir voll einſchenken den Becher deiner 

iebe und Gnade. f ’ 

Vor allen Dingen aber gieb mir wahre, herzliche Reue und 
Leid über meine Sünde, und lege mir an das rechte hochzeitliche 
Kleid des Glaubens, durch welchen ich dein heiliges Verdienſt 
ergreife, und daſſelbe feſthalte und bewahre, damit ich nicht ein 
unwürdiger Gaſt bin. e 0 f a 

Gieb mir ein demüthiges, verſöhnliches Herz, daß ich mei- 
nen Feinden von Herzensgrund vergebe. Tilge aus meinem Her⸗ 
zen die Wurzel aller Bitterkeit und Feindſeligkeit. Pflanze da⸗ 
gegen in meine Seele Liebe und Barmherzigkeit, daß ich meinen 
Nächſten, ja alle Menſchen in dir lieb habe. 


Gebete. 


Ach, mein Herr, du haft ja ſelbſt geſagt: die Starken be 
dürfen des Arzes nicht, ſondern die Kranken. Ach, ich bin krank, 
ich bedarf deiner, als meines himmlischen Seelenarztes. Du haft 
ja geſagt: kommet her zu mir Alle, die ihr mühſelig und bela⸗ 
den ſeid, ich will euch erquicken. Ach, Herr, ich komme, mit 
vielen Sünden beladen, nimm ſie von mir, erledige mich dieſer 
großen Bürde. Ich komme als ein Unreiner, reinige mich; als ein 
Blinder, erleuchte mich; als ein Armer, mache mich an meiner 
Seele reich; als ein Verlorner, ſuche mich. In dir habe ich volle 
Genüge, du biſt mir Alles. Bleibe ewig in mir, und laß mich 
ewig in dir bleiben, wie du geſagt haſt: Wer mein Fleiſch iſſet 
und mein Blut trinket, der bleibet in mir und ich in ihm, und 
ich werde ihn auferwecken am jüngſten Tage. Amen. 


Sündenbekenntniß vor dem heiligen Abendmahle. 


Allmächtiger, barmherziger Vater! Ich armer, elender Menſch 
bekenne dir alle meine Sünde und Miſſethat, die ich begangen 
mit Gedanken, Worten und Werken, damit ich dich jemals er— 
zürnt und deine Strafe zeitlich und ewiglich verdient habe. Sie 
ſind mir aber alle herzlich leid und reuen mich ſehr, und ich 
bitte dich um deiner unergründlichen Barmherzigkeit und um des 
unſchuldigen bittern Leidens und Sterbens deines lieben Soh- 
nes Jeſu Chriſti willen, du wolleſt mir armen ſündhaften Men⸗ 
ſchen gnädig und barmherzig fein, mir zu meiner Beſſerung dei⸗ 
nes Geiſtes Kraft verleihen und mir alle meine Sünden ver— 
geben! Amen. 


Gebet nach dem heiligen Abendmahle. 


Sei geprieſen, barmherziger Vater, daß du deinen Sohn 
Jeſum Chriſtum auch für mich ſterben ließeſt, und mir bei der 
Feier ſeines Todes die feierliche Verſicherung von deiner Gnade 
und von der Vergebung aller meiner Sünden gegeben haſt. 

Lob und Dank ſei dir, Herr Jeſu, für das theuerſte Pfand 
deiner Liebe, das ich bei dem Genuſſe deines heiligen Mahles 
empfangen habe. Treuer Heiland, der du dein Leben am Kreuze 
für mich dahin gabſt, verherrliche deine Kraft in meiner Schwach⸗ 
heit, und nimm von mir alle Unruhe des Herzens! Zeige mir 
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die Wunder deiner Gnade, und gieb mir eine göttliche Geſinnung. 
Nimm hin meine Seele, die du mit deinem Blute erkauft haſt. 
Feßle mich an dein Kreuz, und laß mich an demſelben der Sünde 
abſterben. Mache mich heilig und unbefleckt, und weihe mich 
ganz zu deinem Eigenthum. Gieß deine Liebe aus in mein Herz 
durch deinen heiligen Geiſt, damit ich dich aus allen Kräften 
liebe und in dir lebe. Deine Gnade begleite mich durch's ganze 
Leben. Wohl mir, treuer Hirte, wenn ich einſt da ſein werde, 
wo du deine Erlöſten auf Himmelsauen weiden und zu lebendi⸗ 
gen Waſſerquellen führen wirſt; wohl mir, wenn ich dort in der 
Schaar der vollendeten Gerechten ein höheres Mahl des Danks 
und der Freude bei dir in den Wohnungen des Vaters feiern, 
und in ewiger Unſchuld und Seligkeit vor deinem Himmels— 
throne wandeln werde! Amen. 


Gebet in mancherlei Kreuz und Trübſal. 


O Gott, deſſen Barmherzigkeit kein Ende hat, deſſen Güte 
alle Morgen neu wird! Siehe, ich trete vor dein Angeſicht und 
ſchütte meinen großen Kummer vor dir aus. Mein Elend iſt dir 
bekannt, meine Seele iſt betrübt, mein Geiſt iſt geängſtet, und 
ſchweres Leiden drückt mich. Ich ſehe mich um nach Helfern, 
und finde keinen; dir aber, o Gott, klage ich mein Leiden, denn 
du biſt barmherzig, und läſſeſt dich unſer Elend jammern. Da⸗ 
rum komme ich zu dir und ſpreche: ach, erbarme dich über mich; 
ich bin dein Geſchöpf, darum wirſt du das Werk deiner Hände 
nicht laſſen. Ja, Vater, erbarme dich deines verlaſſenen Kindes. 
Mein Jeſu! ich bin erkaufet mit deinem Blut, erbarme dich dei— 
nes Eigenthums. Laß deinen Geiſt das Zeugniß in mein Herz 
geben, daß ich als ein begnadigtes Kind Gottes leide, und wenn 
ich im Gebet ermatte, fo laß ihn mich vertreten mit unausſprech⸗ 
lichen Seufzern. Herr, hilf mir! Herr, ſtehe mir bei! Rufe 
in meine Seele: ich bin bei dir in der Noth, ich will dich her⸗ 
ausreißen. Ach, Herr, gieb, daß mein Glaube nicht aufhöre, 
und meine Hoffnung nicht ſinke; du haſt mich ja noch nie ver⸗ 
laſſen, ach, ſo verlaß mich auch jetzt nicht; hilf deinem Kinde, 
komm zu mir, nach dir ſchmachtet mein Herz und Auge! Amen. 


Gebete, 


Gebet in Krankheit. 


Mein getreuer Gott und Vater! Du haſt mir dieſe Krank- 
heit als einen Boten zugeſchickt, und willſt mich durch ſie zur 
Buße ermahnen laſſen. Siehe, Herr, ich erkenne deinen gnädi⸗ 
gen Willen und kehre mich zu dir mit geängſtetem Geiſte und 
mit zerſchlagenem Herzen. Mein Gott, zu dir ſende ich mein 
armes Gebet und rufe dich an im Namen Jeſu Chriſti. O Vater 
der Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes, vergieb mir doch 
alle meine Miſſethat und Sünde, und laß mein Schreien und 
Flehen vor dich kommen. Gefällt es dir, und iſt es mir gut 
und heilſam, daß ich noch länger leben ſoll, jo richte mich wie— 
der auf von meinem Siechbette, und hilf mir, daß ich dann in 
Geſundheit ein neues, chriſtliches Leben führen, dir nach Kräften 
dienen und den Meinigen, wie auch meinen Nächſten nützlich 
ſein möge. Soll aber dieſe Krankheit mein Ende bringen, ach, 
Herr, ſo laß es doch ein ſeliges Ende ſein; ſo behüte mich, Herr, 
vor einem böſen, unbußfertigen Tode, und verleihe mir dort 
oben das ewige Erbe im Himmel durch Jeſum Chriſtum! Amen. 


Kurze Gebete, einem Sterbenden vorzuſprechen. 


Herr Jeſu, dein bitteres Leiden und Sterben komme mir 
zu Hülfe in dieſer meiner Todesſtunde und vor deinem Gericht. 
men. 


Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Hände; du haſt 
mich erlöſet und wirſt mich auch jetzt erlöſen, o Herr, du ge⸗ 
treuer Gott! Amen. 


77 ich leide Noth, lindre mir's. 
lange? Wende dich, Herr, zu mir und errette meine Seele, er— 
zeige mir deine Gnade, und hilf mir. Erquicke mich mit deinem 
Fra und ſei durch deine Kraft mächtig in meiner Schwachheit. 
Amen. g 


Ach, Gott, ſei mir armen Sünder gnädig, und nimm weg 
alle meine Schuld; das Blut deines lieben Sohnes, meines Hei- 
landes, waſche mich rein von allen Sünden. Amen. 


O Lamm Gottes, unſchuldig am Stamm des Kreuzes ge— 


Ach, Herr, wie fo 


| 
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Allezeit erfunden geduldig, wiewohl du wurdeſt ver- 


ſchlachtet. 
ſonſt müßten wir verzagen. 


achtet. All Sünd haſt du getragen, 
Erbarm dich unſer, o Jeſu! Amen. 


Fürbitte für einen Sterbenden. 


Heiliger barmherziger Vater, ſiehe in Gnaden an unſern 
Miterlöſten, der mit dem Tode ringt. Erbarme Dich ſeiner in 
der letzten Angſt. Erbarme Dich ſeiner im Gerichte. Wir be— 
fehlen Dir ſeine Seele, die Du zum ewigen Leben erſchaffen 
haſt; erlöſe ſie von allem Uebel und nimm ſie auf in Deine Hände! 

Göttlicher Erlöſer, Jeſus Chriſtus! auch für dieſen Ster— 
benden haſt Du Dein Blut vergoſſen, auch für ihn die heißen 
Todeskämpfe gekämpft! Stehe ihm bei in ſeinen letzten Kämpfen! 
Du haſt ſeine unſterbliche Seele erlöſt zum ewigen Leben. Rufe 
den ſcheidenden Geiſt in die Heimath zu Dir, daß er Deine 
Herrlichkeit ſchaue! 

Heiliger Geiſt, göttlicher Tröſter! ſei Licht, Troſt und Kraft 
dieſem Sterbenden, deſſen Auge bricht. Stärke ihn in ſeiner 
letzten Schwachheit! Hilf ihm hindurchdringen durch die enge 
2 zum Leben! Bringe feine Seele zum ewigen Frieden! 

meu! 


Segenswünſche für Sterbende. 


Leide geduldig als ein treuer Nachfolger des Herrn, der für 
dich gelitten hat; ſtirb getroſt in der Zuverſicht auf ihn, der für 
dich geſtorben iſt. Kämpfe bis an's Ende den guten Kampf des 
Glaubens; ſei getreu bis an den Tod: ſo wird dir Jeſus Chri⸗ 
ſtus die Krone des Lebens geben. Amen. 


Der Herr, unſer Gott, erbarme ſich dein, und laſſe dich 
nicht verzagen! Er laſſe über dir leuchten ſein Angeſicht, und 
ſchenke dir ſeinen Frieden! Er ſegne deinen Ausgang aus der 
Zeit und deinen Eingang in die Ewigkeit! Amen. 


See getroſt und unverzagt! Der Herr iſt dein Hirte, dir 
wird nichts mangeln. Er führe dich an ſeiner Hand im dunkeln 
Thale, und leite dich zu dem lebendigen Waſſerbrunnen, wo Gott 
abwiſchen wird alle Thränen von deinen Augen! Amen. 
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Der Friede Jeſu ſei mit dir unter jedem Kampfe deiner 
Leiden! Der Friede Jeſu ſei mit dir in der Stunde deines 
Todes! Der Friede Jeſu beſelige deine vollendete Seele in 
Ewigkeit! Amen. 


Es ſegne dich der allmächtige Gott, der Himmel und Erde 
gemacht hat. Das Blut des ewigen Hohenprieſters thue dir 
auf die Thore des Heiligthums! Amen. 


Gebet der Umſtehenden, wenn der Kranke 
verſchieden iſt. 


Herr, allmächtiger Gott und Vater, verleihe dieſem unſerm 
verſchiedenen Mitbruder um deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti 
willen die ewige Freude und Ruhe, laß ihm leuchten dein Him⸗ 
melslicht, und nimm ihn auf zur Schaar aller heiligen lieben 
Erzväter, Propheten, Apoſtel, Märtyrer und aller gläubigen 
Chriſten, erwecke ihn auch am jüngſten Tage und gieb ihm die 
ewige Herrlichkeit, um deines Namens Ehre willen. Uns aber 
laß an dieſem Tode lernen, daß wir auch einmal alſo ſterben 
und die Welt verlaſſen müſſen, damit wir uns in Zeiten durch 
Buße, Glauben und Vermeidung aller Sünde und Eitelkeit der 
Welt dazu bereiten mögen. Tröſte du, o Gott, alle durch dieſen 
Tod Betrübten, ſei du Vater, Verſorger, Pfleger, Helfer und 
Beiſtand. Erhöre uns, Herr unſer Gott, und zieh uns Alle 
durch treuen Kampf in dein Himmelreich, wo du der Deinen 
Gott biſt ewiglich! Amen. 
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Melodien ⸗Regiſter. 


No 


des Liedes. 


Auf ihr nah verbundnen 

Eines wünſch ich mir vor 
Für uns ging mein Herr .. 
Marter Gottes! wer kann 
Wenn der Herr, der aus dem 


44. 
Herzlich lieb hab ich dich o 
Ich komme Heil der Welt zu 
Herr meines Herzens Troft . 

45. (105.) 

Herzlich thut mich verlangen 
Bedenke Menſch das Ende 
Die auf der Erde wallen .. 
Die Woche geht zu Ende .. 
Du, deſſen Augen floßen .. 
Durch Trauern und durch 
Ermuntert euch, ihr Frommen 
Es ſchied aus unſerm Bunde 
gen es geſcheh dein Wille. 
Ich bin ein Gaſt auf Erden 
Ich habe Luft zu ſcheiden . 
Ich hab mich Gott ergeben 
O Haupt voll Blut und 
O Menſch gedenk ans Ende 
Wen haſt du dir geladen 
Zu dir will ich mich nahen 

46. 
Herzliebſter Jeſu, was haſt 
Dir, Ewiger, ſei dieſer Tag 
Es naht die Zeit, den Rathſchl. 
Laß mich, o Jeſu deinen Tod 

47. 
Hier legt mein Sinn fih . 
Ach Liebſter zeuch mich von. 


48. 
Hüter wird die Nacht der 
9 
Ich bin ja Herr in deiner 
Mein Leben iſt ein Pilgrimsſt. 


50. 
Ich dank dir ſchon durch 


1 


40¹ 


110 


121 


152 
x. 

341 
507 


633 


. 660 


662 
560 
102 

82 
687 
665 
561 
634 
636 
654 
124 
638 


363 
415 


114 
527 
131 
119 


452 
437 


„182 


635 
383 


Melodien⸗Regiſter. 


No. 

des Liedes. 
Mein erſt Gefühl ſei Preis . 538 
O Jeſu, meines Lebens Licht 543 

51. 

Ich hab genug, mein Herr 424 
Es iſt genng, ſo nimm Herr 642 
Es iſt noch Raum, ſein . 340 
Es iſt vollbracht, Gottlob es 664 
Gott iſt getreu, ſein Herz . 23 
Gott iſt mein Licht, verzage 504 
Mein Jeſus lebt, es.. . 146 


52. 

Ich ruf zu dir, Herr Jeſu 

O Jeſu Chriſt, mein ſchönſtes 411 
53. 

Ich rühme mich einzig der. 
Man ſäet und pflanzet, ... 288 
54. 

Jeſu hilf ſiegen, du Fürſte 453 

Jeſu hilf beten 322 

Köſtlicher Eckſtein, in Zion. 
55. 

Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir 405 

Aller Gläubgen Sammelplatz 657 

Gott ſei Dank in aller Welt 51 

Nun jo bleibt es feſt dabei 410 

Sieh wie lieblich iſt's und . 495 

Stell, o Herr, nach deinem . 281 

O wie lieblich iſt's und fein 627 
56. 

Jeſu meine Freude 

Brunnquell aller Liebe. 

Gott der wirds wohl machen 421 

Gottes liebſte Kinder . . . 215 

Hirte deiner Schafe 

Jeſu, Sonn der Herzen .. 

Kommt und laßt uns beten 

Meine Seel iſt ſtille . 

Schöpfer meines Lebens 

Wort des höchſten Mundes 311 

57. (5.) 
Jeſu meines Lebens Leben 117 


625 


661 


No. 
des Liedes. 
Jeſu, der du wolleit büßen . 116 
Laß, o Jeſu, mir auf Erden 381 
O wie wohl wie froh und . 691 
Womit ſoll ich dich wohl loben 19 
Zwei der Jünger gehn mit . 153 


58. 

Jeſus Chriſtus herrſcht als 

59. (39, 71.) 8 
Jeſus meine Zuverſicht .. 6 
Abermal ein Jahr erlebt .. 
Alles eilt zur Ewigkeit. 
Bleibe bei uns, lieder Herr . 5 
Chriſti Tod des Todes Tod 63 
Die ihr ſeine Laufbahn lauft! 
Eine Heerde und ein Hirt 
Ewig, ewig bin ich Dein. 
Guter Hirte, willſt du nicht 
Hallelujah, Jeſus lebt. . .. 1 
Himmelan geht unſre Bahn 
Jeſu, dir ſei Dank gebracht . : 
Jeſus tft der ſchönſte Nam’. 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich 
Jeſus nimmt die Sünder an 
Meine Tage enden ſich ... 
Seele, geh nach Golgatha .. 
Seele, was ermüdſt du dich 
Stark iſt meines Jeſu Hand 
Treuer Jeſu, wache du .. . 5 


60. 
Jeſu, wir gehn nun zum Eſſen 551 


61. 
Ihr Kinder des Höchſten 491 
Ihr Kinder des Friedens, auf 255 


62. 
In dich hab ich gehoffet. 
Du Gott biſt unſre Hülf und 602 


63. 
Kehre wieder, kehre wieder 203 


64. 
Kommt her zu mir, ſpricht. 
Eil', Herz, allein zu Jeſn hin 285 


Melodien-Regifter. 


No. 
des Liedes. 


Nr armen Sünder kommt zu 202 
doch wallen wir im 689 


65. 

Laſſet uns den Herren preiſen 

; 66. 
Liebſter Jeſu wir find hier! 
Auf, ermuntre dich mein Sinn 52 
Golt, der durch der Liebe B. 
Gott, der ſegnend niederſchaut? 
Herr, hier ſehet unſer Hirt 

öchſter Gott, wir danken dir? 

eſus Chriſtus, Gotteslamm 
Jeſu, wir find kommen her . 
Segne uns zu guter Letzt.. 

N 

Lobe den Herren, den mächt. 
Blühende Jugend, du Hoffn. 282 
Danke dem Herren, o Seele 
Ehre ſei Gott in der Höhe . 
Ehre ſei Gott in der Höhe . 
Höre doch, Seele, die theure? 
Jauchzet ihr Himmel, frohl. . 
Kommſt du nun, Jeſu, vom. 
König der Könige ſei uns im 
Lobe den Herren, den ewigen 
Schauet den Segen, den hat 
Senke, o Vater, herab deinen 


68. 
Lobe den Herren o meine Seele 


69. 
Lobt Gott, ihr Chriſten allz. 74 
Auf, Seele, auf und ſäume nicht 90 
Dein treues Aug hat mich 525 
Den du in dieſem Leben hier 555 
Ich bin mit meinem Gott 254 
Ich ſinge dir mit Herz und 9 
Laßt uns den Weg durchs . 382 
Merk Seele dir das große 384 
Nun danket All und bringet 16 


} 70. 
Macht hoch die Thür die 


No. 
des Liedes. 
71. (39. 59.) 
Meinen Jeſum laß ich nicht 473 
Bete nur betrübtes Herz .. 312 
Biſt du, der da kommen 
Gott mit uns, Immanuel 
Jeſu, großer Wunderſtern 
Jeſus ſoll die Loſung fein . 
Komm, du werthes Löſegeld 
Licht vom Licht, erleuchte mich 536 
Mein Erlöſer, ſchaue doch . 204 
Steil und dornigt iſt der 387 
72. 

Mein Freund zerſchmelzt 


Wie herrlich iſt's, ein Schäfl. 260. 


78. 
Mein Heiland nimmt die 206 


74. 
Mein Jeſu, den die Seraph. 
Da iſt mein Herz und mein 392 


75. 
Mein Salomo, dein freundl. 256 


76. 

Mir nach, ſpricht Chriſtus 385 
Auf Chriſtenmenſch, auf, auf 4 
Ein Jahr geht nach dem. 
Geduldig's Lämmlein, Jeſu. 
Geht, werft euch vor die .. 
Glückſel'ge Jugend eile doch 

Nun weiß ich, nun iſt Jeſus 366 


ir 
Morgenglanz der Ewigkeit 541 
Herr vor deinem Gnadenthr. 533 


78. 
Nein, nein, das iſt kein Sterben 678 
79. (88.) 
Nun danket Alle Gott 
Ach Jeſu, deſſen Treu 
Ach Jeſu, laß mich jetzt. 
Ach Jeſus lebt in mir 
Geht fröhlich nun dahin. 
Gelobet ſei der Herr . 


Melodien⸗Regiſter. 


No. 
des Liedes. 


Gott iſt die Liebe ſelbſt ... 176 
Gott iſt und bleibt getreu. 
8 lehre du mich thun. 
O Jeſu, ſüßes Licht 

80. (4. 30. 31. 117.) 
Nun freut euch lieben 
Wach auf, mein Herz, die .. 1! 


81. 
Nun lob' mein’ Seel den 
Man lobt dich in der Stille 14 
Sieh es iſt Gottes Segen 618 

82. 
Nun preiſet Alle Gottes 
Dem blut'gen Lamme . . 393 
Ich hab von ferne, Herr .. 647 

/ 83. 

Nun ruhen alle Wälder . 564 
Auf Gott nur will ich ſehen 595 
Der Schächer, fluchbeladen . 
Die Gnade ift geſchäftig . 
Die Sünden find vergeben . 
Durch mancherlei Getümmel 
Durch viele Noth und Plagen 
Es iſt nun bald verſchw.. 
Gottlob, die Stund iſt . 
Ihr Alten mit den Jungen . 
In allen meinen Thaten 
Komm, Herz, u. lerne ſchauen 
Mein du gieb dich zufr. . 
Mein Schöpfer und Erhalter 
O Welt, ſieh hier dein Leben 125 
Warum fo ungeduldig.. 600 
Wenn ich mich Schlafen lege 569 
Wie fteht es um die Triebe . 497 

84. 
Nun ſich der Tag geendet hat 565 
Am Ende iſt's doch gar nicht 251 
Ei wie ſo ſelig ae du 666 
Ich bin ein Kindlein arm u. 586 
Mein Gott, das Herz ich . 396 
Wie biſt du mir ſo innig gut 130 


663 


No. 
des Liedes. 
85. (120.) 

O daß ich tauſend Zungen 17 
Der Herr hat euch ein Wort 572 
Dies iſt die Nacht, da mir 
Ein neuer Tag, ein neues 
Einſt werd ich das im Licht 
Er kommt, er kommt, geht ihm 
Geht hin, ihr gläubigen Ged. 
Herr von unendlichem Erbar. 
Ich habe nun den Grund .. 
Mein Jeſus lebt, was ſoll . 
Mir iſt Erbarmung wiederf. 
Nun habe Dank für deine . 
O Gott, von dem wir Alles 6 
Wir kommen deine Huld zu 


86. 

O du Liebe meiner Liebe 
Bei dir, Jeſu, will ich bleiben 
Freuet euch, ihr Menſchenkind. 
Geiſt des Glaubens, Geiſt 
Herr, dein Wort, die edle Gabe 
Fed und Herz vereint zuſ. . 2 

rdiſch Brod und himmliſch 
O Durchbrecher aller Bande 
O wie freun wir uns der . 
Unſer keiner lebt ihm ſelber 
Unfer Zug geht durch die . 
Was von außen und von. 


5 Weint nicht über Jeſu . 


87. 

O Ewigkeit, du Donnerwort 637 
O Ewigkeit du Freudenwort 690 
88. (79.) 

O Gott, du frommer Gott 

Fürwahr, der Herr trug ſelbſt 

8 geht Chriſti Weg . 483 
Gott, du gabſt der Welt 


89. 
O Jeruſalem, du Schöne 


90. (19.) 
O Jugend, die du zierlich 
O Vater, ſieh mit Wohlgefall. 576 


Melodien⸗Regiſter. 


No. 
des Liedes. 
91. 

O ſüßer Stand, o ſelig Leben 480 
Beſchwertes Herz, leg ab die 522 
Das iſt die rechte Liebestreu 472 
Ich bin im Himmel angeſchr. 31 
Ihr aufgehobnen Jeſushände 157 
Kommt laßt uns knien und. 87 
O daß doch bald dein Feuer 169 
O drückten Jeſu Todesmienen 122 
So wahr der Allerhöchſte .. 599 
Verlaß mich nicht, wenn ich 237 
Wie groß iſt des Allmächtg, 27 


92. 
O Traurigkeit, o Herzeleid 135 
So ruheſt du, o meine Ruh 138 
Ich ſtehe hier, mein Gott . 198 


93. 

O wie ſelig ſeid ihr doch . 683 
Liebe die ans Kreuz für .. 493 
94. (6.) 

O wie ſelig ſind die Seelen 258 
Das ſei alle meine Tage .. 339 
Endlich bricht der heiße Tiegel 502 
Fortgekämpft und fortgerung. 503 
In dem Chriſtenthum auf .. 244 
Prüfe, Herr, wie ich dich liebe 413 
95. 

Preis dem Todesüberwinder 150 
96. 

Ninge recht, wenn Gottes 456 
Dank dem Herrn mit frohen 554 
Heil ihr nimmer noch erfahr. 189 
eilge Einfalt, Gnadenwund. 479 
Kommt doch, o ihr lieben K. 287 
Selig ſind, die Gott geboren 217 
Wer ſich dünken läßt, zu ſtehen 465 


97. 
Nuft getroſt, ihr Wächterſt. 268 


98. 
Schmücke dich, o liebe Seele 351 
Gott erwecke mich von neuem 580 


No. 
des Liedes. 
Gottes Gnad iſt uns erſchienen 71 
Haſt du mich zum Mahl der 347 
Heiland, deine Menſchenliebe 37 
Jeſu, da du mich bekehret . 498 
Jeſu, komm in unſre Mitte 357 
Komm mein Herz in Jeſu . 359 
König, dem kein König gleichet 44 
Prediger der ſüßen Lehre .. 307 
Seele, haſt du wohl erwogen 352 
Speiſe, Vater, deine Kinder 552 
Sünder, freue dich von Herzen 127 
Trockne nur die heiße Thräne 514 
Zeige dich uns ohne Hülle . 549 
90. 
Seelenbräutigaam | 
Gottes Wort iſt klar .. . . 2 
Guter Seelenhirt 
Jeſu, geh voran 
Jeſu, Gotteslamm 
Jeſu, Gottesſohn 
Mein Immannuel 
Von des Himmels Thron .. 
Wer ift wohl, wie dn 
100. 

Sieh hier bin ich, Ehrenk. 
Setze dich, mein Geiſt, ein . 13 
101. 

Singen wir aus Herzensg. 
Treuer Wächter Ifrael .. 
102. 
Sollt es gleich bisweilen 
Nur in Jeſu Blut und . 
Wo der Herr das Haus nicht 
103. 
Sollt ich meinen Gott nicht 
Auſerſtanden, auferſtanden 
Laſſet uns mit Jeſu ziehen . 3 
Regt euch alle meine Kräfte 
Unter jenen großen Gütern. 


104. 
Straf mich nicht in deinem 


Melodien⸗Regiſter. 


No. 
des Liedes. 


Bet⸗Gemeine heilge dich ... 313 
Blicke meine Seele an .... 284 
Deinen Frieden gieb uns, Herr 377 
Jeſu, deſſen gute Hand ... 
Mache dich, mein Geiſt, bereit 462 
Sichrer Menſch, noch iſt es 
Weinet nicht, Gott lebet noch 518 
105. (45.) 
Valet will ich dir geben . 679 
Auf, auf, mein Geiſt zu loben 519 
Auf, Sünder, eilt und gehet 218 
Befiehl du deine Wege . 418 
Das iſt mein Ruhm und .. 221 
Denk ich der Dornenkrone . 98 
Der du zum Heil erſchienen 91 
Der Herr hat mich erkaufet 335 
Du kennſt, o Herr, die Deinen 276 
u meines Lebens Leben .. 104 
Gottlob mein Erdenleben .. 591 
Ich bin bei Gott in Gnaden 423 
Ich geh zu deinem Grabe „. 675 
Ich weiß, an wen ich glaube 230 
Ju unſers Königs Namen 378 
Iſt Gott für mich, jo trete 427 
Kommt Seelen laßt euch . 332 
O hochbeglückte Seele ... . 248 
O komm du Geiſt der Wahrh. 172 
Wenn Alle untreu werden 398 
Wie ſoll ich dich empfangen. 61 
106. 
Vater unſer im Himmelr. 328 
Der Glaub iſt oft jo ſchwach 224 
Erhöre mich, mein Herr und 317 
Laß, Seele, laß das Eitle fein 183 
Mein Abba kommt vor deinen 325 
Sowahr ich lebe, ſpricht mein 208 
107. (20. 41.) 
Vom Himmel hoch, da komm 
Auf, Jeſu Jünger, freuet euch 155 
Dies iſt der Tag, den Gott 63 
Empor zu Gott mein Lobgeſ. 67 


66⁵ 


No. 

des Liedes. 
Lob ſei dem allerhöchſten . 55 
Willkommen ſchöner Morgenſt. 548 

x 108. (11.) 
Von Gott will ich nicht 431 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen 47 
Die Ernt iſt nun zu Ende . 613 
Du beſter Troſt der Armen 601 
Gott, der du biſt und warſt 214 
Groß iſt, Herr, deine Güte. 6 
Hier iſt der Herr zugegen . 350 
Ich bin des Lebens müde .. 646 
Jehovah, Herr und König . 621 
Kommt, Kinder, laßt uns eilen 440 
Komm, Tröſter, komm hern. 168 
Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder 58 
Wer ſich im Geiſt beſchneidet 89 
109. 
Wach auf, mein Herz, und 546 
Der allem Fleiſche giebet .. 315 
Der Herr, der aller Enden „419 
Des Herzens Wunſch und 316 
Im Glauben und Vertrauen 323 
Kommt laßt uns Gott lobſ. 615 
Menſch, Sünder, Staub u. 326 
Nun laßt uns gehn und.. 88 
O Jeſu, meine Wonne .. . 367 
O Jeſu, treuer Hirte .. . 291 
110. 

Wachet auf, ruft uns die 684 
Auf, erwacht ihr heilgen Tr. 21 
Bringt dem Herren frohe L. 263 
Der im Heiligthum du ... 623 
Einer iſt's, an dem wir hang. 93 
Ewge Liebe, es erſcheinen 582 
Gottes Stadt ſteht feſt gegr. 265 
Hallelujah, Amen, Amen . 668 
Heil'gſter Jeſu, Heiligungsg. 38 
Heil ſei dir, du ewig's Leben 134 
Janz du wollſt uns vorber. 348 
Jeſus Ehriſtus iſt erſtanden 
Laſſet uns mit Jeſu ziehen, 379 
Rüſtet euch, ihr Chriſtenleute 457 


666 


No. 
des Liedes. 
Selig ſind die Himmelserben 692 
Sieh, o Vater, gnädig nieder 333 
Theures Wort aus Gottes . 309 
Thut euch auf, ihr Himmelspf. 160 
Zieht im Frieden eure Pfade 628 
Ke 


Warum ſollt ich mich denn 432 

Fröhlich ſoll mein Herze .. 70 

Warum willſt du doch für . 433 
112. 


Was Gott thut, das iſt . . 516 
Dein Mahl hat mir mein H. 371 
Dein Wort, o Herr, iſt mild 294 
Ein Chriſt kann ohne Kreuz 501 
Gott lebt, wie kann ich traur. 506 
a der du prieſterlich und 289 
Ich bitt dich Gott u. Vater 331 
Ich freue mich der frohen .. 681 
Komm, hochgelobter heilger . 166 
O auferſtandner Siegesfürſt 148 
O reicher Gott von Gütigk. 430 
O wundergroßer Siegesheld 158 
Sei ftille, müdgequältes Herz 512 
Was Gott thut, das iſt immer 515 
Was Gott thut, das iſt wohlg. 619 


113. 
Was mein Gott will, geſcheh 434 


ier iſt mein Herz, Herr . 395 
ilf mir, mein Gott, hilf daß 243 


omm liebes Kreuz, das Jeſus 508 D 


114. 
Weil ich Jeſu Schäflein bin 589 
Sünder, willſt du ſicher ſein 463 
5 


5. 
Wenn ich ihn nur habe 414 


116. 
Wenn meine Sünd mich . 129 


117. (4A. 30. 31. 80.) 
Wenn mein Stündlein vorh. 655 
Wenn meine letzte Stunde 640 


Melodien⸗Regiſter. 


No. 
des Liedes. 


118. 
Wenn Seelen ſich zuſammen 272 
119. (36.) 

Werde munter mein Gemüthe 570 
Chriſtum über alles lieben 400 
Der am Kreuz iſt meine . 100 
Ewge Liebe, mein Gemüthe n. 28 
Gott gieb einen milden Regen 165 
Guter Sämann, deine Gänge 296 
ne Gott, der du begehreit 487 

err, es iſt von meinem Leben 562 
Unverwandt auf Chriſtum . 389 
Voller Ehrfurcht Dank.. 362 
Weg mein Herz mit dem. 
Wieder iſt ein Jahr verſchw. 

120. (85.) 

Wer nur den lieben Gott 
Auf meinen Jeſum will ich. 
Auf, Seele, nimm die 
Aus Gnaden ſoll ich ſelig . 
Dank, Dank ſei dir für... . 
Der Glaube fehlt und darum 
Der Tod iſt todt, das Leben 
Du geheſt in den Garten .. 
Du haſt ein ewiges Erbarmen 
Es iſt vollbracht, er iſt .. 
Es kommt auf dieſer Zionsr. 
Es zieht, o Gott, ein Kriegesw. 6 
Gott gieb deinen Geiſt zu . 
Hat dir dein Gott ein Kreuz 
Derr, der fein wahres Wort 
ier bin ich, Jeſu, zu erfüllen 
ch armer Menſch, ich armer 
Ich bin getauft auf deinen 
Ich glaube, Herr, hilf meinem 
Ich ſterbe täglich und mein 6 
Ich weiß von keinem andern 
Ich will dich lieben, meine. 
Mein Gott, ach lehre mich. 
Mein Gott, du weißt am 
Mein Gott, nun iſt wieder 
Mich grauet nicht vor Tod. 
Nun wachen Gottes Strafg. 603 


Melodien⸗Regiſter. 


No. 
des Liedes. 
O daß mein Leben deine .. 
Was giebſt du denn, o meine? 
Was hinket ihr betrogne . 
Weil nichts Gewiſſers iſt als 
Wohl dem, der ſich mit Ernſt! 
121. 
Wer weiß, wie nahe mir 
Es iſt noch Raum in Yefır . 
122. 
Wie ſchön iſt unſers Königs 
Wer iſt der Braut des. 


123. 
Wie ſchön leucht't uns der. 46 
Brich an du ſchönes Morgen 523 
Dich ſeh ich wieder Morgen 526 
Die ihr den Heiland kennt 420 
Dir jauchzet froh die Chriſt 161 
Dir ſing ich heut, o heilger 162 
Es iſt etwas des Heilands ſein 253 
Frohlockt dem Herrn, bringt 141 
Gott, der du ohne Urſprung 175 
Gott Vater aller Dinge Grund 624 
alleluja Lob, Preis und Ehr 7 
err, leite unſre Lehrerwahl 279 
ier ſchlaf ich ein in Jeſu . 669 
ch und mein Haus, wir .. 573 
Ich will, o Vater, allezeit . 535 


667 


No. 

des Liedes. 
Lob ſei dir, Jeſu, höchſtes . 372 
O heilger Geiſt, kehr bei uns 171 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit 280 
O Jeſu, Jeſu, Gottesſohn . 412 
Steig auf, du Lied im höhern 545 
Vernimm in deinen Himmelsh. 622 
Wie ſüß in früher Morgenſt. 547 
Wie wird mir dann, o dann 694 
Zeuch, Jeſu, in die Herzen . 62 


124. 
Wie wird mir fein, wenn . 695 
125. 

Wie wird uns fein, wenn . 696 
O jelig Haus, wo man dich . 575 
126. 

Wie wohl iſt mir, o Freund 261 
Bewährter Arzt der kranken 596 
Es iſt noch eine Ruh vorh. 688 
Ich will dich immer treuer . 408 
Mein Heiland, du haſt mich 205 
O Seele, willſt du Ruhe 442 
Umſchließ mich ganz mit .. 259 
127. 

Wunderbarer König.. 20 
Gott iſt gegenwärtig ... 24 
Kommt ins Reich der Liebe . 492 


Eieder⸗Regiſter. | 


No. 


Moermal ein Jahr erlebt 81 
Abermal ein Jahr verfloſſen 77 
Ach bleib mit deiner Gnade 292 
Ach bleib mit deiner Liebe 697 
Ach Gott, wie ſehr. . . 179 
Ach, Herr, lehre mich bedenk. 629 
Ach Jeſu, deſſen Treu . 33 
Ach, Jeſu, laß mich jetzt . 353 
Ach, Jeſu, lebt in mir 370 
Ach Liebſter zeuch mich von 437 
Ach mein Herr Jeſu, dein 250 
Ach ſieh ihn dulden, bluten 96 
Ach was ſind wir ohne Jeſum 399 
Ach wär ich doch ſchon 641 
Ach wie will es endlich 192 
Ach wohin wenn 29229 
Allein Gott in der Höh ſei 173 
Alle Menſchen müſſen ſterben 656 
Aller Gläub'gen Sammel. 657 
Alles eilt zur Ewigkeit .. 658 
Alles iſt an Gottes Segen 416 
Am Ende iſt's doch gar 251 
Arme Wittwe, weine nicht 594 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen 47 
Auf, auf, mein Geiſt zu loben 519 
Auf, auf, mein Herz, und du 391 
Auf Chriſtenmenſch, auf, auf 445 
Auf Chriſti Himmelfahrt . 154 
Auf, ermuntert euch ihr Criſt 446 
Auf, ermuntre dich mein . 520 
Auferſtanden, auferſtanden 139 
Auferſteh'n, ja auferſteh'n 680 
Auf, erwacht ihr heigen Triebe 21 


No. 
Auf Gott nur will ich ſehen 595 
Auf, hinauf zu deiner Freude 252 
Auf, Jeſu Jünger, freuet euch 155 
Auf, ihr nah verbundnen Jeſus 1 
Auf, ihr Streiter, durch . 447 
Auf meinen Jeſum will ich 659 
Auf meinen lieben Gott 417 
Auf, Seele, auf und ſäume 90 
Auf, Seele nimm die Glbens. 97 
Auf, Sünder eilt und gehet 218 
Aus Gnaden ſoll ich ſelg . 219 
Aus meines Herzens Grunde 521 
Aus tiefer Noth ſchrei ich 193 


Bedenke, Menſch, das Ende 660 
Befiehl du deine Wege .. 418 


Bei dir, Jeſu, will ich bleiben 374 
Beſchwertes Herz leg ab die 522 
Bete nur betrübtes Herz 312 
Bet⸗Gemeinde, heil'ge dich 313 
Bewährter Arzt der kranken 596 
Bis hierher hat uns Gott 579 
Biſt du, der da kommen ſoll 48 
Bittet ſo wird euch gegeben 314 


Bleibe bei uns, lieber Herr 558 


Blicke meine Seele an .. 284 
Blühende Jugend, du .. 283 
Brich an du ſchönes . . 523 
Bringt dem Herren frohe 263 
Bringt her dem Herrn Lob 2 
Brunn alles Heils. . 174 
Brunnquell aller Liebe. . 489 


Lieder ⸗Megiſter. 


No. 
Chriſti, wahres Seelenlicht 524 
Cure ſti Blut und Gerechtig. 220 
Chriſti, Tod des Todes . 630 


Chriſtum über alles lieben 400 
Chriſtus, der iſt mein Leben 661 


Da iſt mein Herz und . 392 
Dauk, Dank fei dir für dein 369 
Danke dem Hern, o Seele 553 
Dankt dem Herrn mit frohen 554 
Das iſt rechte Liebestreu . 472 
Das iſt eine ſelge Stund 293 

as iſt mein Ruhm und 221 
Das ſei alle meine Tage . 339 
Deinen Frieden gieb uns . 375 
Dein Mahl hat mir mein 371 

ein treues Aug hat mich 525 
Dein Wort o Herr iſt milder 294 
Dem blut'gen Lamme 393 
Dem heilig heilig heil'gen 213 
Demüthigs Herz, Herr Jeſu 481 


Denket doch, ihr Menſchen 448 


Denk ich der Dornenkronen 98 
Der allem Fleiſche giebet 315 
Der am Kreuz iſt meine 100 
Der du in dieſem Leben hier 555 
Der du zum Heil erſchienen 91 
Der erſten Unſchuld . 180 
Der Gerechten Seelen . 685 
Der Glaube fehlt und da 222 
Der Glaub iſt eine Zuverſ. 223 
Der Glaub iſt oft ſo ſchwach 224 
Der Herr, an deſſen Güte 698 

er Herr, der aller Enden 419 
Der Herr hat euch ein Wort 572 

er Herr hat mich erkaufet 335 

er im Heiligthum du woh. 623 

er lieben Sonne Licht und 559 
Der Schächer, fluchbeladen . 99 
Der Tod iſt todt, das Leben 140 


669 


No. 
Des Herzens Wunſch und 316 
Dich, Jeſu, preiſen unſre 275 
Dich ſeh ich wieder, Morgen 526 
Die auf der Erde wallen 662 
Die Ernt iſt nun zu Ende 613 
Die Gnade iſt geſchäftig . 185 
Die Gnade ſei mit allen 699 
Die Gnade unſers Herrn 700 
Die Himmel rühmen Gottes 22 
Die ihr den Heiland kennt 420 
Die ihr feine Laufbahn . 354 
Die Krankheit, du gerechter 597 
Die Liebe darf wohl weinen 649 
Die Seele Chriſti heilge mich 101 
Dies iſt der Tag, den Gott 63 
Dies iſt die Nacht, da mir 64 
Die Sünden ſind vergeben 225 
Die Waſſersnoth iſt groß 611 
Die Weisheit dieſer Erden 478 
Die Woche geht zu Ende . 560 
Dir, dir, Jehovah, will ich 3 
Dir Ewiger ſei dieſer Tag 527 
Dir jauchzet froh die Chriſt. 161 
Dir ſing ich heut, o heilger 162 
Du beſter Troſt der Armen 604 
Du biſt die Wahrheit, Jeſu 484 
Du, der kein Böſes thut. 
Du, deſſen Augen floſſen . 
Du geheſt in den Garten . 
Du Gott biſt unſre Hilf . 
Du haft ein ewiges Erbar.! 
Du kennſt, o Herr, die Deinen 276 
Du Lebensbrod, Herr Jeſu 346 
Du, meines Lebens Leben 104 
Durch mancherlei Getümmel 449 
Durch Trauern und durch . 82 
Durch viele Noth und .. 590 


Ehre ſei Gott in der Höhe d. 65 
Ehre ſei Gott in der Höhe v. 66 


670 


No. 
Eil Herz allein zu Jeſu 285 
Ein Chriſt kann ohne Kreuz 501 
92 
6 


Eine Heerde und ein Hirt 
Einen guten Kampf hab. 
Einer iſt's, an dem wir h. 
Eines wünſch ich mir vor 
Ein Jahr geht nach dem 
Ein Lämmlein geht und 
Ein neuer Tag, ein neues 
Ein neugebornes Gottesk. 
Eins iſt noth, ach Herr 
Einſt werd ich das im L.. 
Ein von Gott geborner . 
Ein Wetter ſteiget auf 
Empor zu Gott, mein Lobg. 
Endlich bricht der heiße T. 
Erhebt die Häupter 
Erhöre gnädig unſer Flehen? 
Erhöre mich, mein Herr 317 
Er kommt, er kommt, geht 50 
Ermunterteuch, ihr Frommen 687 
Ermuntre dich, mein ſchw. 68 
Ermuntre dich, verſtockter 186 
Es glänzet der Chriſten 212 
Es iſt ein einigs Wort. 226 
Es iſt etwas des Heilands 253 
Er iſt genug, ſo nimm . 642 
Es iſt gewiß ein köſtlich . 466 
Es iſt noch eine Ruh vorh. 688 
Es iſt noch Raum in Jeſu 227 
Es iſt noch Raum, ſein H. 340 
Es iſt nun bald verſchw.. 78 
Es iſt vollbracht, er iſt .. 133 
Es iſt vollbracht, Gottlob 664 
Es kommt auf dieſer Z. . 631 
Es koſtet viel, ein Chriſt zu 450 
Es naht die Zeit, den ... 131 
Es ſchied aus unſerm B. 665 
Es find ſchon die letzten . 632 
Es zieht, o Gott, ein Kr. 606 


Lieder ⸗Regiſter 


No. 


Es züchtigt deine Hand. 605 


Euch Allen, ach, die ihr vor. 106 
Ewge Liebe, es erſcheinen 582 
Ewge Liebe, mein Gemüthe 28 
Ewig, ewig bin ich dein 336 
Ei wie ſo ſelig ſchläfeſt du 666 


Fahre fort; Zion fahre fort 264 
Fang dein Werk mit Jeſu 529 
Fließt ihr Augen, fließt v. 107 
Fort, fort mein Herz zum 643 
Fortgekämpft und fortger. 503 
Freu dich ſehr, o meine . 667 
Freuet euch, ihr Menſchenk. 69 
Friedefürſt, zu dem wir fl. 108 
Fröhlich ſoll mein Herze . 70 
Frohlockt dem Herrn, bringt 141 
Frommes Lamm, durch d. 109 
Für uns ging mein Herr 110 
Fürwahr der Herr trug 111 


Geduldig's Lämmlein, Jeſu 467 
Geh in dich, Seel, Gott . 355 
Geht fröhlich nun dahin . 584 
Geht hin, ihr gläubigen 29 
Geht, werft euch vor die 318 
Geiſt des Glaubens, Geiſt 163 
Geiſt vom Vater und vom 164 
Gelobet ſei der Herr .. 4 
Gelobt ſeiſt du, Herr Jeſu 30 
Geſegn uns Herr die Gaben 550 
Geſtillt iſt nun dein Sehn. 650 
Glückſel'ge Jugend, eile doch 286 
Gott, der des Feuers ſchnelle 612 
Gott, der du biſt und warſt 214 
Gott, der du Niedriges erh. 482 
Gott, der du ohne Urſpr. 175 
Gott, der durch der Liebe 583 
Gott, der ſegnend niederſch. 330 
Gott, der wirds wohl mach. 421 


l 


| 


| 


! 
j 


Lieder⸗Regiſter. 


Gott des Himmels und der 5 
Gott erwecke mich von N. ! 
Gottes Gnad iſt uns erſch. 
Gottes Lamm ruft Gnade 
Gottes liebſte Kinder 
Gottes Stadt ſteht feſt .. 
Gottes Wille iſt mein W. 
Gottes Wort iſt klar. 
Gott fähret auf gen Himmel 
Gott gieb einen milden R. 
Gott, gieb Fried' in deinem 
Gott, gieb mir deinen G. 
ott iſt die Liebe ſelbſt 
Gott iſt gegenwärtig 
Gott iſt getreu, fein Herz. 
Gott iſt mein Licht, verzage 5 
Gott iſt und bleibt getreu 5 
Gott lebt, wie kann ich tr.! 
Gottlob, die Stund iſt k.. 65 
Gottlob, ein Schritt zur. 
Gottlob, mein Erdenleben . 5 
Gott mit uns, Immanuel 
Gott rufet noch, ſollt ich. 
Gott ſei Dank in aller W. 
Gott Vater aller Dinge 
Großer Gott von alten Z. 5 
roßer Gott, wir loben d. 
roßer Mittler, der zur 
Groß iſt, Herr, deine Güte 
Guter Hirte, willſt du n. 
uter Sä'mann, deine G. 
Guter Seelenhirt 


Habt ihr nimmer noch.. 
Hallelujah, Amen, Amen . 6 
allelujah, Jeſus lebt 
Dallelujah, Lob Preis und 7 
allelujah, ſchöner Morgen 532 
Halt im Gedächtniß Jeſum 36 
Daft du mich zum Mahl . 347 


Herr, 


3 Herr, meines Herzens Tr. 


671 
No. 


f Hat dir dein Gott ein Kr. 598 


Heiland, deine Menſchenliebe 37 
Heil der Erde, Preis der. 52 
Heilge Einfalt, Gnadenw. 479 
Heilger Gott, der du beg. 
Heil'gſter Jeſu, Heilg... 
Heilig, heilig ſoll uns bl. 
Heil ſei dir, du ew'ges 
Herr, dein Wort, die edle . 
Herr, der du als ein ſtilles 
Herr, der du prieſterlich u. 
Herr, der ſein wahres W. 


5 Herr des Todes, Fürſt des 


Herr, du wollſt uns vorber. 
Herr, erhalte die Gemeinde! 
Herr, es geſcheh' dein W. 5 
Herr, es iſt von meinem L. f 
hier ſtehet unſer H. 
Herr, ich habe mißgehandelt 
Herr Jeſu Chriſt, dein th. 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu 
Herr Jeſu Chriſt, du höchſt. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Leb. 3 
Herr Jeſu, deine Angſt und 
Herr Jeſu, Gnadenſonne . 
Herr im Himmel, Gott auf 614 
Herr, laß mich deine Heil. 241 
Herr, lehre du mich thun 242 
Herr, lehre unſre Lehrerw. 279 
Herr, meine Lebenshütte 652 
8 507 
Herr von unendlichem Erb. 8 
Herr, vor deinem Gnadenthr. 533 
Herr, wie du willſt ſo . . 468 
err wie mancherlei Gebr. 451 
Herzlich thut mich verlangen 633 
Herzliebſter Jeſu, was haſt 114 
Herz und Herz vereint zu 266 
Hier bin ich, Jeſu, zu erf. 349 
Hier iſt der Herr zugegen 350 


672 


ier iſt mein Herz, Herr 
ier legt mein Sinn ſich 
Hier ſchlaf ich ein in Jeſu 
ilf, Herr Jeſu, laß gel. 
ilf mir, mein Gott, hilf 
immelan geht unſre Bahn 
Hinab geht Chriſti Weg 
Hirte deiner Schafe.. 
Höchſter Gott, durch deinen 
öchſter Gott wir danken 
öre doch, Seele, die theure 
Hater wird die Nacht der 


Jauchzet ihr Himmel,. 
Ich armer Menſch, ich. 
Ich armer Sünder liege 
Ich bete an die Macht der 
Ich bin bei Gott in Gnad. 
Ich bin des Lebens müde. 
Ich bin ein Gaſt auf 
Ich bin ein Kindlein arm 
Ich bin getauft auf deinen 
Ich bin ja Herr in deiner 
Ich bin im Himmel ang. 
Ich bin mit meinem Gott 
Ich bitt dich Gott und V. 
Ich freue mich der frohen 
Ich geh einſt ohne Beben 
Ich geh zu deinem Grabe 
Ich glaube, Herr, hilf m. 
Ich habe Luſt zu ſcheiden 
Ich habe nun den Grund 
Ich hab genug, mein Herr 
Ich hab mich Gott ergeb. 
Ich hab von ferne, Herr. 
Ich komme Heil der Welt 
Ich ſinge dir mit Herz u. 
Ich ſtehe hier, mein Gott 
Ich ſterbe täglich und mein 
Ich und mein Haus wir 


No. 
395 
452 
669 

5 
243 
376 


483 
563 


534 
300 
320 
182 


72 
196 


an 


402 
423 
646 


634 


586 
337 
635 
31 
254 
331 
681 
653 
675 
228 
636 
229 
424 
654 
647 
341 
9 
198 
670 
573 


Lieder⸗Regiſter. 


No. 
Ich weiß, an wen ich gl. 230 
Ich weiß, o ſelge Wiſſenſch. 231 
Ich weiß von keinem and. 232 
Ich will dich immer treuer 403 
Ich will dich lieben, meine 404 
Ich will, o Vater, allezeit 535 
Ich will von meiner M. . 199 
Jehovah, Herr und König 621 
Jeſu, da du mich bekehret 498 
Jeſu, deine tiefen Wunden 115 
Jeſu, der du biſt alleine . 267 
Jeſu, der du meine Seele 200 
Jeſu, der du wolleſt büßen 116 
Jeſu, deſſen gute Hand 301 
Jeſu, dir ſei Dank gebracht 364 
Jeſu, frommer Menſchenh. 321 
Jeſu, geh voran 377 
Jeſu, Gotteslamm 
Jeſu, Gottesſohn 
Jeſu, großer Ueberwinder 425 
Jeſu, großer Wunderſtern 94 
Jeſu, hilf beten 322 
Jeſu, hilf ſiegen, du Fürſte 453 
Jeſu komm in unſre Mitte 357 
Jeſu, komm doch ſelbſt zu 405 
Jeſu, meine Freude. 439 
Jeſu, meines Lebens Leben 117 
Jeſus Chriſtus, Gotteslamm 118 
Jeſus Chriſtus herrſcht als 39 
Jeſus Chriſtus iſt erſtanden 144 
Jeſus, Seelenfreund der 302 
Jeſus, Jeſus, nichts als . 41 


Jeſus iſt der ſchönſte Nam’ 42 


Jeſus lebt mit ihm auch 145 
Jeſus meine Zuverſicht 676 
Jeſus nimmt die Sünder 201 
Jeſu, Sonn der Herzen 406 
Jeſus ſchwebt mir in Ged. 407 
Jeſus ſoll die Loſung . 86 
Jeſu, Wahrheit, Licht und 486 


Lieder ⸗Regiſter. 


No. 
551 
303 
358 
608 
202 
157 
255 


Jeſu, wir gehn nun zum 
Jeſu, wir ſind kommen her 
Jetzt komm ich als ein arm. 
Ihr Alten mit den Jung. 
Ihr armen Sünder, kommt 
Ihr aufgehobnen Jeſush. 
Ihr Kinder des Friedens. 
Ihr Kinder des Höchſten, . 491 
Ihr Kinder, lernt von Anf. 587 
Im Glauben und Vertr. 323 
Im Namen des Herrn Jeſu 338 
In allen meinen Thaten „426 
In dem Chriſtenthum auf 244 
In Gottes Reich geht Niem. 216 
In unſers Königs Namen 378 
Irdiſch Brot und himmliſch 556 
Iſt Gott für mich, ſo trete 427 


Kehre wieder, kehre wieder 203 
Keuſcher Jeſu, hoch von A. 488 
Kinder find des Höchſten . 57 
Komm du werthes Löſeg.. 54 
Komm Herz und lerne . 428 
Komm, hochgelobter heilger 166 
Komm, liebes Kreuz, das J. 508 
omm, mein Herz in Jeſu 359 
Komm, o komm, du Geiſt 167 
Komm, Seele, geh in Gott 469 
Kommſt du nun, Jeſu vom 73 
Kommt doch, o ihr lieben 287 
Komm, Tröſter, komm hern. 168 
Kommt ins Reich der Liebe 492 
Kommt Kinder, laßt uns . 440 
Kommt, laßt euch den H. 43 
Kommt, laßt uns Gott lobſ. 615 
Kommt, laßt uns knien u. 87 
Kommt Menſchen, laßt euch 332 
Kommt und laßt uns beten 324 
König, dem kein König gl. 44 
König der Könige, ſei uns 53 
Köſtlicher Eckſtein in Zion 625 


Laſſet uns den Herren pr. 
Laſſet uns mit Jeſu zieh. d. 
Laſſet uns mit Jeſu zieh. ſ. 


Laß Herr, uns an des L. 5 


Laß mich, o Jeſu, deinen. 
Laß, o Helfer unſrer S.. 
Laß, o Jeſu, mir auf Erd. 
Laß, Seele, laß das Eitle 
Laßt uns den Weg durch's 
Licht, das in die Welt gek. 


Licht vom Licht, erleuchte . 5 


Liebe, die du mich zum B. 
Liebe, du ans Kreuz für . 
Liebſter Jeſu, laß mich n. 
Liebſter Jeſu, wir ſind h. 
Lobe den Herren, den ew. 
Lobe den Herren, den mächt. 
Lobe den Herren, o meine 
Lob ſei dem allerhöchſten . 
Lob ſei dir, Jeſu, höchſtes 
Lobt Gott, ihr Chriſten 


74 


Mache dich, mein Geiſt . 462 
Macht euch weit auf, o ihr 56 


Macht hoch die Thür, die 
Mächtig wird der Weltruf 
Man lobt dich in der St. 
Man ſäet und pflanzet, m. 
Marter Gottes, wer kaun 
Mein Abba kommt vor d. 
Meinen Jeſum laß ich nicht 
Mein Erlöſex, ſchaue doch 
Mein erſter Blick, wenn ich 
Mein erſt Gefühl ſei Pr. 
Meine Seel iſt ſtille ... 
Meines Lebens beſte Freude 
Meine Sorgen, Angſt und 
Meine Stund iſt noch nicht 
Meine Tage enden ſich . 
Mein Gott, ach lehre mich 
43 


57 
682 

14 
288 
12¹ 
325 
473 
204 
537 
538 
509 
441 
510 
470 
581 


225 


674 

No, 
Mein Gott, das Herz ich 396 
Mein Gott, du weißt am 246 
Mein Gott, ich tret mit Fr. 539 
Mein Gott, nun ift es .. 540 
Mein Heiland, du haſt m. 205 
Mein Heiland nimmt die 206 
Mein Herz, gieb dich zufr. 471 
Mein Jeſu, der du vor d. 360 
Mein Jeſu, hier find deine 361 
Mein Jeſus lebt, es .. . 146 
Mein Jeſus lebt, was ſoll 147 
Mein Immanuel 409 
Mein Leben iſt ein Pilgr. 383 
Mein liebſter Heiland, Jeſ. 454 
Mein Salomo, dein freundl. 256 
Mein Schöpfer und Erh. 592 
Menſch, Sünder, Staub . 326 
Merk, Seele, dir das große 384 
Mich grauet nicht vor Tod 677 
Mir iſt Erbarmung w.. . 257 
Mir nach, ſpricht Chriſtus 385 
Mit Ernſt, ihr Menſchenk. 58 
Morgenglanz, der Ewigkeit 541 


Mein, nein, das ift fein . 678 
Noch wallen wir im Thr. 689 
Nun danket Alle Gott.. 15 
Nun danket All' und bringet 16 
Nun, es geh, o Herr, auch 542 
Nun habe Dank für deine 365 
Nun laßt uns gehn und . 88 
Nun ruhen alle Wälder . 564 
Nun ſich der Tag geendet 565 
Nun ſo bleibt es feſt dab. 410 
Nun wachen Gottes Str. 603 
Nun weiß ich, nun iſt Jeſ. 366 
Nur in Jeſu Blut und W. 566 
Nur treu, nur treu, ſo w. 474 
Nur wo Lieb' iſt, da iſt . 499 


Lieder⸗Regiſter. 


O auferſtandner Siegesf. 
O daß doch bald dein F. 

O daß ich tauſend Zungen 
O daß mein Leben deine . 
O drückten Jeſu Todesm. 

O du allerſüß'ſte Freude . 
O du Liebe meiner Liebe. 
O Durchbrecher aller B.. 
O du Schöpfer aller D. .! 
O Ewigkeit, du Donnerw. 6 
O Ewigkeit, du Freudenw. 
O Gott, du gabſt der W. 
O Gottesfohn, Herr Jeſu 
O Gott, von dem wir All. 6 
O Haupt, voll Blut und 

O heilger Geiſt, kehr bei 

O heilige Dreieinigkeit .. 
O Herr, gieb meiner Seele 
O Herr, öffne meine Aug.! 
O himmliſche Barmherz.. 
O hochbeglückte Seele 

O Jeruſalem, du ſchöne . 
O Jeſu Chriſt, mein ſch.. 
O Jeſu, Herr der Herrl. 
O Jeſu, Jeſu, Gottesf. 

O Jeſu, meines Lebens 

O Jeſu, meine Wonne. 
O Jeſu, ſüßes Licht 

O Jeſu, treuer Hirte. . 
O komm, du Geiſt der W. 
O König, deſſen Majeſtät 
O mein Herz, gieb dich 

O Menſch, der ſelig w. 
O Menſch, gedenk an's 

O reicher Gott voll Gütigk. 
O Seele, willſt du Ruhe. 
O ſeht, beſeht euch recht . 
O ſelig Haus, da man dich 3 
O ſüßer Stand, o felig . 
O ſüßes Wort, das Jeſus 511 


Lieder ⸗Regiſter. 


O Tod, wo iſt dein St.. 
O Traurigkeit, o Herzel.. 
O, unausſprechlicher Verl. 
O Vater, Gott von Ewigk. 
O Vater, ſieh mit Wohlg. 
O Welt, ſieh hier dein L. 
O, wie freun wir uns der 
O wie lieblich iſt's und f. 
O wie ſelig ſeid ihr doch, 
O wie ſelig find die S. 
O wie wohl, wie froh und 
O wundergroßer Siegesh. 


Prediger der ſüßen Lehre 
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